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VII.  1 


In  Betreff  des  vorliegenden  Bandes  ist  die  Bemerkung  voraus- 
zuschicken, dass  die  bisherige  Anordnung  der  Abhandlungen  nach 
der  Zeit  ihrer  Abfassung  aufgegeben  werden  mussfe,  insofern  von 
den  noch  unedirten  der  Termin  ihrer  Entstehung  nicht  immer  genau 
sich  ermitteln  Hess.  Eis  wurde  deshalb  auf  die  Verwandtschaft  des 
Inhalts  Bücksicht  genommen,  und  es  sind  diejenigen,  die  ihrem 
Inhalt  nach  ilbereinstimmen ,  zusammengestellt. — 

Je  tiefer  Leibniz  in  die  einzelnen  mathematischen  Disciplinen 
eindrang,  um  so  mehr  überzeugte  er  sich,  dass  ein  Aufbau  dersel- 
ben von  den  eisten  Principien  an  aöthig  sei.  Dies  erfordere  nicht 
nur  die  Wissenschaft  selbst,  indem  dadurch  zugleich  an  ihrer  Ver- 
voUkommnung  gearbeitet  werde,  besonders  aber  sei  es  für  diejeni- 
gen von  der  höchsten  Wichtigkeil,  die  selbstständig  in  die  Wissen- 
schaft einzudringen  wünschten,  insofern  sie  kennen  lernten,  wie 
nach  und  nach  der  Fortschritt  von  dem  Einfachsten  zu  dem  Schwie- 
rigeren geschehe;  auch  erliielten  sie  so  eine  Anleitung,  aus  eigener 
Kraft  neue  Wahrheiten  zu  linden.  Es  ist  namentlich  das  Letztere, 
die  Erfindungskunst  (ars  inveniendi),  der  Leibniz  an  vielen  Stellen 
seiner  Schriften  das  höchste  Lot)  spendet ;  er  preist  sie  als  das 
Wichtigste ,  wonach  der  Mensch  streben  müsse ,  denn  von  ihrer 
Vervollkommnung  hängt  das  wahre  Glück  der  menschlichen  Gesell- 
schaft ab.  Dieser  Gedanke  beseelte  ihn,  den  iMeister  in  dieser 
Kunst,  sein  ganzes  Leben  hindurch.  Unter  sehren  Papieren  be- 
finden sich  mehrere  Entwürfe  mit  den  Aufschriften:  (lavis  matbe- 
matica  arcana,  Inventorium  mathematicum ,  Thesaurus  mathemati- 
cus,  worin  er  die  mathematischen  Wissenschaften  auf  solche  Weise 
zu  behandeln  beabsichtigte.  Leibniz  hat  in  den  Jahren  der  rüstig- 
sten Kraft  daran  gearbeitet,  namentlich  nachdem  er  die  Principien 
der  höheren  Analysis  geftinden ;  sie  verdienen  hier  eine  Stelle ,  um 
Leibnizens  Thätigkeit   auf  dem  Gebiet   der  Mathematik   vollständig 


kennen  icu  lernen.  Von  diesen  Entwürfen  sind  die  einen  für  An- 
fanger geschrieben ,  die  in  die  Wissenschaft  einzudringen  wünschen ; 
andere  für  die,  welche  die  Mathematik  wissenschaftlich  fördern  wol- 
len. Die  Bruchstücke,  die  unter  nuni.  I.  bis  VI.  niitgetheüt  wer- 
den, geben  ein  Bild,  wie  Leibniz  den. hier  besprochenen  Gedanken 
zu  verwirklichen  gedachte. 

Was  nun  zunächst  die  Arithmetik  uiul  Algebra  betrifft ,  .ho 
waren  Leibnizens  erste  wissenschaftliche  Studien  besonders  diesen 
Gebieten  zugewandt.  Von  seiner  Jugendschrift,  der  liissertalio  de 
Arte  Combinatoria ,  ist  bereits  die  Rede  gewesen.  Femer  geht  aus 
den  Anfangen  seiner  Correspondenzen  mit  ()ldenbui*g  imd  mit  Hu- 
gens  hervor,  dass  er  sich  in  der  ei'sten  Zeit  seines  Pariser  Aufent- 
halts mit  der  Summation  von  Zahlreihen  mittelst  der  DifTerenzen 
,  und  mit  der  Theorie  der  algebraischen  Gleichungen  beschäftigte. 
Nur  das  Wenigste  davon  hat  er  selbst  veröffentlicht,  bei  weitem 
das  Meiste  liegt  in  seinen  hinterlasseuen  Papieren,  zum  Theil  un- 
vollendet und  zum  Druck  nicht  geeignet,  vergi*aben.  Auch  die  Ei- 
genschaften der  Zahlen  entgingen  seiner  Aufmerksamkeit  nicht;  eine 
Notiz  darüber  ist  aus  einem  Briefe  Leibnizens  an  den  Herausgeber 
des  Journal  des  Savans  1678  bekannt  gemacht  worden.  Von  den 
dieses  Gebiet  betreffenden  Untei^uchungen ,  die  in  seinem  Nachlass 
vorhanden  sind ,  mögen  nur  die  folgenden  hier  eine  Stelle  linden : 
De  primitivis  et  divisoribus  ex  tabula  combinatoria:  Exercitium  ad 
promovendam  scientiam  numerorum ;  Invenire  triangnjnni  rectangu- 
lum,  cujus  area  sit  quadratus. 

Mit  diesen  arithmetischen  Untersuchiuigen  gingen  aigeliraische 
Studien  Hand  in  Hand.  Bombelli's  Algebra  diente  anfangs  als  Füh- 
rer; aber  seinem  Grundsatz  getreu,  mit  dem  Erlernen  «'hiei*  Wis- 
senschaft zugleich  auch  ihre  Erweiterung  anzustreben ,  gelang  es 
Leibniz  zuerst  in  der  Auflösung  der  cubisehen  Gleichungen  mittelst 
der  Cardanischen  Formel  den  sogenannten  casus  irreducibilis  zu  be- 
seitigen.*) Besonders  aber  warf  er  sich  mit  der  ganzen  Kraft  ju- 
gendlicher Energie  auf  das  berüchtigte  Problem ,  die  allgemeine 
Auflösung  der  Gleichungen  zu  finden.     Die  ersten   Versuche   dazu 


*)  Siehe  die  Correspondenz  mit  Hugens  Bd.  11.  S.  11  ff.  —  }M% 
diesen  Gegenstand  betreffende^  bisher  unodirle  Abhandlung  Leibnizens 
ist  in  diesem  Bande  abgedruckt. 


geschahen  bereits  um  die  Zeit,  als  Leibniz  und  Tscbirnhaus  zu  Pa- 
lis  gemeinsam  arbeiteten.  Sie  föhrten  nicht  zum  Ziele,  da  ^e  im 
Wesentlichen  darin  bestanden ,  die  auf  die  höchste  Potenz  folgenden 
Potenzen  der  Unbekannten  aus  der  Gleichung  wegzuschaffen.  Dass 
es  umnöglieh  sei ,  auf  diesem  Wege  das  Problem  zu  lösen ,  erkannte 
Leibniz  sehr  bald,  und  er  tadelte  Tschimhaus,  als  dieser  seine 
ebenfalls  darauf  basirte  Methode  in  den  Actis  Eruditorum  1683  ver-- 
öffentlichte.  "*")  Da  die  Schwierigkeiten  hauptsachlich  darin  bestan- 
den ,  dass  die  für  die  Coefficienten  erhaltenen  Ausdrücke  in  Betreff 
ihrer  Entstehung  und  Zusammensetzung  sich  schwer  übersehen  Ues- 
sen  und  vorhandene  Rechnungsfehler  nur  mit  Mühe  aufgefimden 
werden  konnten ,  so  meinte  Leibniz  in  dieser  Hinsicht  Abhülfe  zu 
schaffen ,  wenn  er  eine  andere  Bezeichnung  der  Coefficienten  als  die 
übliche  durch  Buchstaben  einführte.  Er  drückte  deshalb  die  Coeffi- 
cienten diu*Gh  fingirte  Zahlen  aus,  so  dass  z.  B.  in  den  Gleichungen 

10  +  llx  +  12y  =  0 
20  +  21x  +  22y  =0 
30-f31x4-32y==0 

von  den  fingirten  Zahlen  10,  11,  12,  20,  21,  22,  30,  31,  32  jede 
Ziffer  rechts  anzeigte,  zu  welcher  der  Unbekannten  sie  gehöre,  und 
jede  Ziffer  Hnks,  in  welcher  Gleichung,  ob  in  der  ersten,  zweiten, 
dritten  sie  ursprünglich  vorkomme.  Dadurch  wurde  es  Leibniz  zu- 
nächst möglich,  einen  Canon  für  die  Elimination  der  Unbekannten 
aus  Gleichungen,  die  den  ersten  Grad  liicht  übersteigen,  aufzustel- 
len, welchen  er  sofort  auf  zwei  Gleichungen  von  höheren  Graden, 
die  nur  eine  Unbekannte  enthalten  ,  ausdehnte.  Er  selbst  spricht 
sich  darüber  auf  einem  Zettel,  der  vielleicht  unmittelbar  nach  der 
Entdeckung  geschrieben  ist ,  folgendermassen  aus : 

Inveni  Canonem  pro  tollendis  incognitis  quotcun- 
que  aequationes  non  nisi  simplici  gradu  ingredienti- 
bus,  ponendo  aequationum  numenim  excedere  unitate  numerum 
incogiiitarum.     Id  ita  habet. 

Fiant  omnes  combinationes  possilnles literarum  coefficien- 
tium ,  ita  ut  nunquam  concurrant  plures  coefficientes  ejusdem  in- 
cognitae  et  ejusdem  aequationis.    Hae  combinationes  affectae  signis. 


*)  Siehe  die  Correspondenz  mit  Tschirnhaus  Bd.  IV. 


ut  mox  sequetur,  componantur  simul,  compositumque  aequatam  ni- 
hilo  dabit  aequationem  omnibus  incognitis  carente ni. 

Lexsignoriim  haec  est.  Uni  ex  conibinationibus  aMigne- 
tur  Signum  pro  arbitrio,  et  caeterae  conibinationes  qttae  ab  hac  diffe* 
runt  coefficientibus  duabus,  quatuor,  sex  etc.,  habebunt  signiun  op- 
positum  ipsius  signo ;  quae  vero  ab  hac  diffenint  coefßcientibus  tri* 
bus,  qnlnque,  Septem  etc.,  habebunt  Signum  idem  cum  ipsius  signo. 
Ex.gr. Sit  10  +  11x4  12y^0,20  |  21x-f  22y=rO,  30+31x+32y=rO, 
liet  4  10 .  21 .  32 

—  10.22.31 

—  1 1 .  20 .  32  f  ^     Coefficientibus  eas  literas  computo,  quae  sunt 
+  11 .  22 .  30  f  ~"      nullius  incognitarum  ,  ut  10,  20,  30. 
+  12.20.31 

—  12.21.30 
Ope  hujus  Canonis  inveniii  poterit  alius  Canon  pro   toUenda 

communi  incognita  ex  duabus  aequationibus  gradus  cujuscunque. 
Sunto  aequationes  binae  ejusdem  gradus:  10  +  11  x  +  12xx  +  13x* 
+  14x*=r0,  et  20+  21x+22xx  +  23x»  +  24x« -- 0.  MultipK- 
cetur  unaquaeque  per  formulam  assumtitiam  uno  gradu  inferiorem, 
producta  ambo  componantur  in  unam  aequationem ,  cujus  quilibet 
terminus  sit  aequalis  nihilo,  habemus  tot  aequationes  quot  incogni- 
tas  assumtitias,  quae  sunt  formularum  assumtitiarum  coeflicientes, 
et  unam  aequationem  praeterea;  incognitae  autem  assumtitiae  in 
simplice  gradu  consistunt.  Itaque  canon  superior  applicari  potest. 
Quodsi  duae  aequationes  literam  communem  toUendam  habentes 
non  sint  ejusdem  gradus,  coefficientes  graduum  superiorum  in  ae- 
quatione  inferiore  eioint  aequales  nihilo. 
Veniamus  ad  exemplum: 

10  +  11 X  +  12xx  =  0  multiplicetur  per  30  +  31x 

20  +  21x  +  22xx  =  0  multiplicetur  per  40  +  41  x, 
ubi  12,  22,  31  poni  possunt  =^  1  et  41  - — 1.      Compositum    ex 
duobus  productis  erit: 

10.30  +  11.30x4  12.30XX 

10.31..     11.31..+ 12.31x'      _ 

20.40 +21.40.. +  22.40..  ^   "" 

20.41..     21.41.. +  22.41.. 
ubi  ut  destruatur  x,  fient  aequationes  tres: 
10.30+20.40  =  0,  11.30  + 10. 31)_^,   12.30+  11.31  ,_q 


.41)     ^' 


21.40  +  20.41       "'  22.40  +  21.41 


naraquarta  12.81  +  22.41  »0  persepatei,  porito  12,31,22^1, 
ei  41  ==  —  1.  Hamm  triam  aequationum  ope  toUi  possunt  incogni* 
tae  assumtitiae  30  et  40; 

coefficientes  ipsiuB  30  sunt  10,  11,  12 

40  sunt  20,  21,  22 
neutrhi8  nempe  ipshis   1 

coefficientes  sunt  0,  10—20,  11—21 

seu  compen^o  0,     51,  52 

Habmnus  combinationeg  cum  suis  signis  debitis  et  ex  iis  aeqoatio* 
nem  mcognitis  assumtitiis  pariter  ac  litera  x  carentem 
+  10.21.52—10.22.51  \     ^  ubil2et22  =  l ,  etSl  «=  10— 30, 
—11.20.52  +  12.20.51  l'^    '     et  52«11— 21. 
ünde  fiet  +  10.11.21  — 10.10.22  j 

—  10.21.21  +  10.20.22/  _  ^ 

—  11.11.20+10.12.201  " 
+  11.20.21  —  12.20.20/ 

Von  dieser  Coeffioientenbezeicbnung,  die  zuerst  in  einem  Mann- 
Script  aus  dem  Jahre  1678  vorkommt*),  so  wie  von  der  dadurch 


*)  Unter  den  Leibnizischen  Manuscripten  findet  sieh  das  fol- 
gende, datirt:  Junii  1678,  mit  der  Aufschnft:  Specimen  Ana- 
lyseos novae,  qua  errores  vitantnr,  animus  quasi  manu 
ducitur  et   facile  progressiones  inveniuntur. 

Pro  literis  numeros  adhibeo,  quoniam  ita  perpetuo  iiingulis  ut 
ita  dicam  passibus  promotis  instituere  possum  examen  per  abjectionem 
novenarii  vel  etiam  summationem.  Examen  per  novenarium  sufficit 
adhiberi  conttnuo,  examen  autem  exactius  per  summationem  satis  est 
singulis  stationibus  adhiberi.  Praeterea  adhibitis  numeris  in  proclivi 
mihi  est  inter  ipsas  quantitates  sive  characteres  ordines  atque  relatio- 
nes  varios  exacte  exprimere ,  ita  ut  statim  pnmo  adspectu  in  progressu 
appareat,  quaenam  litera  cognita  ad  quam  incognitam  pertinuerit  aut 
quam  ejus  potentiam  affecerit,  quod  in  numeris  exactissime  assequi  li- 
cet, in  literis  non  item.  Haec  observatio  omnium,  quae  de  calculo 
fieri  possunt,  maximi  momenti  est:  ita  facile  et  velut  sponte  sua  se 
detegunt  praeclara  theoremata  et  progressiones,  ita  ut  pleraque  sine 
calculo  scribi  possint,  initiis  tantum  praelibatis.  Sane  si  quis  in 
exemplo  praesenti,  datis  quatuor  literis  totidemque  aequationibus  sim- 
plicibns  plenis,   valorem  unius  ex  ipsis  quaerat  et  literas  indistincte 


gewonnenen  bemerkensweriben  Entdeckung  bat  Leibniz  in 
Uniersucfaungen ,  besondere  in  der  Bebandlung  von  Problemen 
aus  der  höheren  Analysis  den  ausgedehntesten  Gebraueb  gemadii; 
die  mathematischen  Manuscripte  aus  der  spätem  Zeit  seines  Lebens 
zeigen  zahh*eiche  Spuren  davon«  Er  selbst  hat  ausser  der  ziemlich 
kurzen  Notiz  am  Schlüsse  seiner  Vertheidigung  gegoi  Fatio's  An- 
griffe nichts  dai*über  veröffentlicht;  dagegen  bat  er  in  seinen  Corre- 
spondenzen  nicht  selten  darauf  hingewiesen  und  zu  ihrer  Vervoll- 
kenuiuiung,  die  Uun  ganz  besondere  am  Herzen  lag,  au^efordert, 
vielleicht  am  ausfiährhchsten  in  seinen  Jkiekn  an  den  Marquis  de 
l'Ha^tal  (Bd.  U.  S.  238  tL) 

Es  ist  bereits  an  einem  andern  Orte  darauf  aufmerksam  ge- 
macht worden,  dass  wegen  des  Obigen  Leibniz  berechtigt  ist,  auf 
die  erete  Entdeckung  der  in  neuester  Zeit  so  wichtig  gewordenen 
Lehre  von  den  Determinanten  Anspruch  zu  machen.  Er  hat  ferner 
zueret  die  R^gel  gefunden,  die  um  die  Mitte  der  vorigen  Jahrhun- 
derts von  Gramer  bekannt  gemacht  vmrde  und  nach  ihm  benannt 
wird;  desgleichen  hat  er  zueret  für  einzelne  Fälle  das  ElimiiiattoBa- 
verfahren  zur  Anwendung  gebracht ,  das  um  ein  Jahrhundert  später 
Bezout  als  ein  allgemeines  aulstellte.  — 

Durch  eben  jene  CoefBcientenbei^ichRimg  wurde  Leibniz  höchst 
wahrscheinlich  darauf  geführt,  dass  jede  ganze  Zahl  durch  zwei  Zahl- 
zeichen aui^edrückt  werden  könnte;  es  wäre  demnach  sane  Dya*- 
dik  lediglich  als  ein  Corollarium  jenes  Verfahrens  zu  betrachten. 


ut  solent  assumat  a,  b,  x,  y  etc.  ut  lubet,  confusionein  experietur  bor- 
ribilem  et  laborem  immensum,  cum  noslro  more  res  nullo  pene  ne- 
gotio  peragatur,  ut  patebit.  Artis  ergo  characteristicae  haec  summa 
regula  est,  ut  characteres  omnia  exprimant  quae  in  re  designata  la- 
tent, quod  numeris  ob  eorum  copiam  et  calculandi  facilitatem  optime 
fiet.     Item  et  in  Geometria  magni  usus  est  ad  situs  exprimendos. 


I. 

PRAEFATIO  CLAVIS  MATHEMATICAE  ARCANAE. 

,  Quoniam  interest  generis  humani  artem  inveniendi  mathema- 
ticam  bactenus  in  arcano  habitam  aut  ignoratam  perfici  atque  inter 
eniditos  vulgarem  reddi,  ut  pluribus  boc  organo  instnictis  Junctis- 
que  multorum  operis  in  venia  vitae  uülia  augeantur,  ideo  libeUum 
hunc  ita  scribere  constitui,  ut  solus  sufiiciat  ad  scientiam  mathema* 
ücani  a  primis  Elementis  ad  intima  usque  areana  intelligendam,  et 
si  occasio  detur  proprio  cujusqae  studio  in  ininiensum  provehen- 
dam.  Scio  multos  esse  matliematicae  rei  amaiores,  sed  in  principiis 
baerere,  qmia  a  nemine  reete  ducuntur.  Homm  bonae  voluntati  suc- 
currendum  existimavi.  liaque  ita  scripsi,  ut  semper  videant  discentes 
rationem  eorum  quae  discunt,  imo  ut  ipsa  etiam  inventorum  origo  ap- 
pareat,  ac  ut  perinde  onmia  intelligant  ac  si  omnia  per  se  invenis- 
sent  ipsi.  Diligentia  atque  animi  attentione  opus  esse  quisque  fa> 
eile  judicabit,  jucundius  tarnen  aut  brevius  ista  hactenus  tractata  esse 
non  puto.  Nibil  eniui  affero,  quin  usuni  quoque  ejus  monstrem, 
quod  maxime  üli  desiderant,  qui  vitae  potius  quam  scholae  discunt. 
Memoria  quoque  nulla  ratione  magis  juvatur,  quam  si  quis  rationes 
praeceptorum  teneat;  ita  enim  quae  memoria  elapsa  sunt,  facile 
meditando  eruuntur. 

Porro  ingentes  esse  utilitates  disciplinarum  mathematicarum 
experimento  publice  constat ;  sciunt  enim  omnes,  quanti  sit  rerum 
pretia  numeris  aestimare,  agros  ac  solida  liquidaque  meüri,  tempora 
et  astrorum  cursus  cognoscereinstrumentis,  locum  ubi  agas  inlongin- 
quis  navigationibus  et  medio  man  vel  abditis  terrae  cavemis   indi- 
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care  |»osse,  firmas  commodasque  substructiones  inoliri  quibus  ab 
aeris  hominumque  injuriis  defendaniur,  certis  quibusdaoi  instnionen- 
tis  in  sentiendo  juvari  et  in  agendo  dirigi,  vires  denique  nosiras 
macbinis  in  imniensum  augere.  Magna  haec  sunt,  sed  majora  au- 
persunt,  in  quibus  humano  geneii  matheniatica  scienüa  prodease 
posset,  si  satis  sciremus  Dei  beneficiis  uti.  Usus  autem  illi  etai 
nondum  experimento  sint  comprobati,  satis  tarnen  agnoscentur  ab 
bis  qui  uiecum  cögitabunt,  physicam  nibil  aliud  esse  quam  Geome- 
triam  materiae  applicatam,  et  posse  a  nobis  tot  experimenta  sumi 
circa  naturam,  imo  jam  in  promtu  esse,  ut  credam  sufficientia  jam 
data  babeii  ad  corporum  multorum  texturas  interiores  cognoscen- 
das  /Hiaximo  generis  humani  bono ,  si  sanitatis  nostrae  curam  gerere 
ve]len)us ,  et  si  geometräe  exhaustis  artis  suae  praeceptis  jam  serio 
in  natura  explicanda  laborarent,  tandemque  tot  praeclaris  experi- 
mentis  in  unum  congestis  uterentur.  Quod  nisi  faciunt,  peribit  no- 
bis laborum  nostrorum  fructus ,  quos  post  multa  secula  vix  denique 
percipiet  posteritas. 

Haec  cum  mecum  cogitarem  attentius ,  observavi  in  geometriae 
appKcatione  ad  naturam  aut  mechanicam  öccurrere  plerumque  pro- 
blemata  longe  diversa  ab  bis  quae  vulgo  considei*ant  geometräe, 
planeque  per  algebram  intractabilia.  tJnde  non  nisi  maximos  geo- 
metras  in  boc  genere  speciinina  alicujus  momenti  dedisse  videbam, 
caeteris  velut  a  limine  repulsis.  Agnito  ergo  algebrae  defectu,  cogi- 
tavi  de  vera  Analysi  Mathematica,  sive  via  certa  ac  determinata, 
per  quam  semper  ad  propositum  pervenire  possemus.  Hanc  tan- 
dem  assecutus  mibi  videor,  quae  algebram  hodie  receptam  infinitis 
transcendit  modis ;  docet  enim  solvere  problemata ,  quae  neque  plana 
neque  solida  aut  supersolida  sunt,  sed  proprie  nullius  certi  sunt 
gradus,  proinde  a  me  transcendentia  appellantur,  qualia  sunt 
potissima  atque  utilissima  quaeque.  Quai*e  qui  algebram  quidvis 
praestare  posse  putat,  aut  inconsiderate  loquituraut  problemata  ma- 
joris  momenti  tractare  non  .est  expertus. 

Hanc  ei^o  artem  in  Mathematicis  inveniendi  generalem  publi- 
care  constitui  boni  publici  amore;  gloriae  enim  fortasse  meae  ma- 
gis  velificarer,  si  speciminibus  editis  metbodum  supprimerem.  Sed 
supersunt  mibi  longe  majora,  et  generis  bumani  interest ,  ut  geome- 
träe, quod  supra  dixi,  exbaustis  artis  suae  praeceptis,  jam  serio 
cögitent  de  applicatione  ejus  ad  naturam ,  ubi  si  metbodum  a  me 
bic  praescriptam  et  exemplis  illustratam  sequentur,  non  dubitoquin 
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detecturi  sint  non  pauca  quae  nunc  ingenio  humano  iinpenelrabilia 
habentur.  Tempus  credo  veniet,  nee  opinor  longe  abest,  et  hoc 
libello  meo  fortasse  accelerabitur ,  quo  omnis  mathematica  doctrina 
non  minus  vulgata  erit  inter  eniditos,  quam  nunc  aritbmetira  com- 
munis est  inter  plebejos,  nee  amplius  de  geometria  (nisi  exercendi 
tironum  ingenii  causa)  sed  de  usu  ejus  laborabitur.  llnum  tarnen 
nondum  tradam,  quod  nee  perfecte  possem,  artem  scilicet  inveniendi 
brevissimas  atque  optima»  vias,  quanquam  et  in  eo  genere  non 
pauca  praestiterim  et  videam  progrediendi  rationem.  Sed  nunc  qui- 
dem  contenti  sumus  habere  vias  certas  ac  determinatas  propositum 
assequendi,  quod  tutius  imo  et  brevius  est  quam  fatigare  animum 
et  temere  divagari  velle ,  ut  casu  in  meliöra  incidamus. 

Methodum  in  tradendo  hanc  sequar.  Primum  expouam  gene- 
sin  numeronim  et  characteres,  quibus  exprimuntur.  Deinde  expli- 
cabo Logisticam  seu  modum calcidandi, id est  addendi,  subtrahendi, 
multiplicandi ,  diyidendi  et  radices  extrahendi,  idque  tum  in  numeris 
indeterminate  et  generaliter  sumtis,  tum  in  numeris  determinatis  per 
characteres  suos  expressis,  quod  vulgo  vocant  Algorithmum, 
ubi  tradetur  et  expressio  per  decimales  et  tabulae  variae  numero- 
rum,  quibus  caiculus  sublevatur,  inter  quas  est  tabula  logarithmo- 
rum.  Inde  explicabo  Algebram,  id  est  modimi  inveniendi  valores 
incognitorum  numerorum  literis  expressoi*um,  sive  modum  logisticae 
praeceptis  ita  utendi,  ut  primum  nanciscamur  aequationem,  quae 
exprimat  relationem  inter  incognitam  etcognitas,  deinde  utextraha- 
nrns  radices  ex  aequationibus  tum  exacte  tum  per  appropinquatio- 
nem  in  infinitum  continnatam  seu  seriem  infinitain  idque  tum  in  literis 
tum  in  numeris.  Algebram  sequitur  Arithmetica  Diophantea, 
ubi  id  quod  (fuaeritur  non  est  satis  determinatum,  sed  pro  nostro 
arbitrio  porro  determinandum,  ea  tamen  arte  ut  conditiones  quas 
pro  arbitrio  assumimus  aptae  sint  ad  quaestionem  reddendam  faci- 
liorem.  Hanc  scientiam  quae  hactenus  in  potestate  Analytici  non 
fuit,  tandem  absolvi.  Subjiciam  specimen  Tabularum  Analyti* 
carnm  mirificarum,  quibus  caiculus  literalis  magis  contrahetur, 
quam  caiculus  numerorum  per  logarithmos.  His  tabulis  absolutis 
omnis  caiculus  literalis  imposterum  Indus  jocusque  erit.  Sequitur 
Analysis  transcendentium  seu  eorum  quae  ab  aequatione 
certi  gradus  non  pendent,  eaque  duplex,  una  summaruni  et  diife- 
rentiarum  in  seriebus,  altera  exponentium  in  potestatibus. 

Hactenus  magnitudines  in  Universum  tractavimus  velut  Nume- 


1» 

ros,  nuUa  situs  ac  figurae  ratione  habita.  Nunc  ergo  agemus  de 
Geometriae  Elementis,  nempe  de  situ,  de  arigulo,  de  natura  rectae, 
circuli  aliarumque  figurarum  quarum  generationes  et  potissinias  po* 
testates  Ita  explicabimus ,  ut  caeteras  quae  per  caiculuni  ex  bis  fa- 
eile  ducuntur  non  attingamus.  Inde  jungendo  ralculum  cum  geo- 
metria  ostendemus  primum,  quomodo  ea  quae  per  geometriam  ei 
ductum  linearum  sive  per  motum  deterroinata  habentur,  exprimi 
possint  per  calcuJum ;  deinde*  vicissim  quomodo  ea  quae  caleulo  de- 
lerminata  sunt,  construi  possint  per  ductum  linearum.  Sequi- 
tur  Geometria  transcendentium ,  nempe  de  quadraturis 
figuarum,  quo  refero  dimensiones  curvarum  et  superfkiemm  et  in- 
ventiones  centrorum  gravitaiis;  item  de  raetbodo  tan  gentium 
inversa,  quae  Geometriae  fastigium  est.  Atqne  ita  absoluta  est 
pars  mathematicae  doctrinae  pura ;  subjicienda  est  mixta,  quae  nihil 
aliud  continet,  quam  methodum  problemata  concreta  revocandi  ad 
abstracta  ejusque  exempla,  ex  quibus  simpHcissima  sunt  quae  exbi- 
bet  Optica.  Hanc  sequitur  Mechanica,  inde  Musica,  post  Astrono- 
mia  et  Geographia  ac  Navigandi  ars ,  et  Architectonica ,  et  Scientia 
militaris.  Et  omnino  post  Opticam  et  Mechanieam  et  Musicam  et 
Astronomiam  caetera  tractanda  eo  ordine,  quem  postulat  usus  eo- 
rum  in  vita,  ut  appareat  origo  inventionis;  ea  enim  cognita  mirifice 
et  acuitur  ingenium  et  memoria  sublevatur.  *)  ' 


*)  Ein  der  Clavis  mathematica  arcaoa  ähnliches  Werk  gedachte 
Leibniz  unter  dem  Titel :  Thesaurus  mathematicus ,  zu  verfassen. 
Ueber  den  Inhalt  desselben  äussert  er  sich  folgendermassen :  Consi- 
lium  operis:  efficere  ut  lector  attentus  sine  praeceptore.  sine  aliis  Mt- 
bris  proprio  marte  jucunde  et  faciie  non  discere  tantum  pulcherrina 
atque  utilissima  mathematicorum  inventa  paucis  comprehensa  possit, 
sed  etiam  rationes  veras  atque  inventionum  origines  teneat  sciatque, 
qua  ratione  non  haec  tantum  ipse  si  quando  forte  oblitus  sit  sibimet 
reperire  denuo  regularumque  discendarum  labore  carere,  sed  et  infi- 
nita  alia  ubi  opus  erit  invenire  oblataque  problemata  licet  a  nemioe 
tractata  quantum  ad  usum  sufficit  accurate  solvere  possit. 


II. 

INVENTORIÜM  MATHEMATICUM. 

Praefatio.  *) 

Cum  ugu  deprebenderim,  agnoscantque  nunc  primarii  geome- 
trae,  receptaui  analysin  ad  problemata  difficifiora  non  sutficere  qua- 
lla  quotidie  occurrunt  geometriam  ad  inechanicen  caeterasque  artes 
vitae  utile»  applicantibus,  et  mihi  ad  universalia  respicienti  quaedam 
inveniendi  artificia  obtigerint  quae  superioris  cujusdam  scientiae  co- 
rollaria  tantum  esse  Tideo:  specimina  haec  in  publicum  exire  volui, 
tum  ut  excitentur  pra^tantiora  ingenia,  aperto  aditu  novo,  tum  ut 
Uli  ab  errore  liberentur  qni  cum  lacSia  tantum  experti  sint  proprio 
marte,  putant  tarnen  quidvis  analysi  sua  praestari  posse,  magno  de- 
trimento  juventutis,  quae  vana  scientiae  opinione  infiata  remittit  a 
diligentia  et  progrediendi  conatum  deponit,  cum  tamen  pulcherrima 
atque  utilissima  geometria,  qua  tum  maxime  indigemus  cum  lineas 
cakukimque  ad  naturae  arcana  artiumque  desiderata  applicamus, 
prope  intacta  supersit. 

Sciendum  est  autem,  problemata  difHeiliora  pleraque  aut  non 
omnino  aut  non  nisi  singulari  artificio  ad  aequationes  reduci  posse, 
quales  vulgo  quaerunt :  multa  enim  desinunt  in  aliud  quoddam  aequa- 
tionum  genus,  quas  voeare  soleo  transcendentes,  quia  non  sunt  certi 
gradus,  sed  vel  graduum  simul  omnium,  vel  gradus  ut  ita  dicam  in- 
tiiMti,  quare  problemata  quae  ab  bis  pendeni  neque  plana  nequeso- 
lida  sunt  neque  suprasoiida  modo  deiinito,  possunl  tamen  solvi  per 
calculum  non  minus  quam  per  constructiones  lineares.  Sed  lineae 
in  geometriam  recipiendae  sunt  novae,  geometricae  quidem,   liacte- 


*)  Leibuiz  bat  später  hinzugefügt:  Pruefatio  ad  provectos.  De 
bis'  quae  nova  praestitimus.  Alia  addenda  praefatio  ad  discen- 
tes,  addendum  optare  me,  ut  imposterum  de  mathemalicis  abstractis 
arcana  possimus  deponere,  accedentes  ad  naturam.  —  Am  Hände  des 
Manusoripts  hat  Leihniz  zur  Erklärung  der  Aufschrift  bemerkt:  Me- 
thodus  Mathematica  Nova,  qua  quisque  instructus  harum  seien tiarum 
arcana  facile  intelligere  et  per  se  inveniie  potest. 
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nus  tarnen  pro  mechanicis  babitae  etiam  a  novissimis  autoribua,  sunt 
enim  transcendentes  et  analyticaui  quidem  relationem  habent  oni- 
nium  punctoruni  habitudineni  perfecte  expriinenteni ,  sed  quae  per 
naturani  rerum  non  est  definiti  gradus,  possunt  tarnen  describi  exacte 
sine  uUa  transmutatione  curvi  in  rectum,  motu  non  minus  continuo 
et  ab  uno  principio  pendente  quam  quo  concboides  circuli  autpara« 
bola  describitur,  quanquam  hie  describendi  modus  non  sit  notus. 
Has  ergo  a  geometria  excludere  nihil  aliud  est  quam  modum  sibi 
adimere  solvendi  maxima  atque  utilissima  problemata,  quae  demon- 
stratum  est  aliter  solvi  non  posse.  \ 

Unde  intelligi  potest,  incipi  a  uobis,    ubi  Vieta    et    lartesius 
desinunt,  proportione  inci*ementi  longe  majoiis  quam  quo  ipsi  ApoJ- 
lonium  ac  Diophantum  supergressi  sunt ,  et  quemadmodum  iUi  pro- 
blemata  altiorum  graduum  quae  plana   solidaque  excedunt,   oumeris 
lineisque  tractare  docuerunt,  ita  nos  geometriam   aequatioues    ipso- 
rum  transcendentem  docentes,  cauipum  inveuiendi   aperimus  louge 
immensiorem.    Problemata  enim  quae  aequatiouibus  sive  planis  sive 
solidis  sive  uteunque  suprasolidis  continentur,  omuia  si  recte  inspi- 
das  ^tantum  rectilinea  sunt    (etsi  curvarum   intersecüone   solvantur) 
et  variis  inter  datas  quaesitas4|ue    rectas   rationuni   compositioiubus 
tantum  constaut;  sed  cum  curvilioeae  uiagnitudines  calculum  ingredi- 
untur,  aut  problemata  ejus  sunt  naturae ,    ut    non   rationum    certa 
compositioiie  potentiarumve  certi  gradus  aequalitate  sed  aliisquibus- 
dam  habitudinibus  quales  sunt  innumerae  determinentur,  verbi  gra- 
tia  per  angulos  aut  exponentes  incognitos,  per  tangentium  proprie- 
tates,  per  maxima  et  minima  serierum  exploratarum ,  tum  vei*o  non 
potest  inveniri  ultima  quaedam  aequatio  certi  gradus    quales    vuJgo 
quaerunt,  cujus  radicibus  per  immeros  iineasve    exhibitis   problema 
solvatur,  sed  aequationibus  lineisque  transcendentibus  opus  esse  cer- 
tum  est.    Itaque  ut  rem  omnem  pauois  complectar,  Veteres  geome- 
triam planem  ac  solidam  tantum  tradidere,  persuasi  alias  solutioues 
tantum  mechanicas  esse;  recentiores  vero  depreheuso  eorum  errore 
suprasolidam  quidem,  sed  certi  gradus  cujuscunque  tantum  adeoque 
non  nisi  rectilineam  adjecere ,  obstruxere  vero  ipsi  sibi  progrediendi 
viam,  dum  simili  plane  errore  quae  hanc  legem   ab  ipsis  iatam  su- 
bire  non  poterant,  velut  inechaiüca  rejecerunt,  cum  tameu  contem- 
plationes  eflectionesque  haberent  pulcherrimas  utüissimasque  et  aua- 
lytice  exprimi  possint  per  aequationes  de  gradu  in  gradum  transeun- 
tes.    Sic  ergo  haec  nobis  relicta  est  proviucia  vacua,  utgeometiiam 
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eurrHinea  metientem  et  analysin  transcendentem  eique  propriaLoca 
sire  lineas  effißctioni  problematum  necessarias  supplentes ,  fastigium 
qaoddam  scientiae  imponeremas.  Quae  qui  cum  Tulgata  hodie  me- 
thodo  contulerit,  intelliget  neque  dfficultatis  neque  amplissimi  usus 
comparationem  fieii  posse. 

Nam  quod  ad  difficultatem  attinet,  equidem  hujus  calculi  quem 
Yieta  introduxit,  et  constructionum  quas  Cartesius  adhibuit,  apud 
Yeteres  multa  satis  vestigia  habentur,  ut  tantuni  quae  ipsi  Yeteres 
inconsulte  coerruerant  arctis  nimis  limitlbus  paucorum  graduum,  si- 
mili  plane  rationc  ad  caeteros  producerentur  symbolisque  enuntia- 
rentur  commodis;  sed  nostii  calculi  apud  Yeteres  ne  vestigium  est 
quidem,  ac  ue  problemata  quidem  talia  apud  illos  quaeri  solita  sunt, 
exceptis  tantum  paucis  «juae  cognita  videntur  uni  Archimedi,  qui 
tarnen  suas  artes  adeo  callide  texit ,  ut  nemo  Yeterum  eas  suspicione 
assecutus  sit,  unde  nee  quisquam  Yeterum  quicquam  praestitit  in 
Geometria  Archimedea.  Recentiores  eam  ex  latebris  eruere,  excel- 
lentes  viri  Galilaeus,  Cavalerius,  P.  Gregorius,  Guldinus,  Ferma- 
tius,  sed  summam  rei  non  sunt  assecuti.-  Et  vero  totum  hoc  quo 
Arcbimedes  usus  videtur,  transcendentis  analyseos  pars  tantum  exigua 
est,  unde  ad  reHqua  aditus  non  patet.  Yietam  et  Cartesium  po- 
tuisse  arbitror  aliquid  magni  praestare ,  etiam  in  hoc  genere,  sed  ille 
nimia  modestia  (dum  quadam  antiquitatis  reverentia  etiam  quae  pot- 
est,  se  posse  non  putat  soiutionesque  plane  geometricas  pro  me- 
chanicis  habet),  hie  nimia  ingenii  sane  maximi  fiducia  (dum  ad 
quae  aditum  ex  calculo  suo  primo  obtutu  non  videbat,  ea  pro  im- 
possibilibus  damnat  et  ad  mechanica  reiegat)  sibi  obstitere.  Sed  in 
Universum  dici  potest,  talem  essecalculum  nostnim  transcendentem, 
ut  non  unquam  facile  in  mentem  venire  possit.  £t  quamvis  pro- 
fitear  excellentissimorum  Geometrarum,  Hugenii,  Huddenii,  Heuratii, 
Pascalis,  Slusii,  Wrenni,  WallisH,  Barrovii,  Gregorii,  Mercatons, 
Neutoni,  ingeniosissimis  inventis  rae  mirifice  adjutum  esse,  agnoscent 
tarnen  opinor  hi  quoque  qui  ex  illis  hodieque  superant  procandore 
suo,  praestila  esse  a  me  quae  fieri  posse  ipsi  fortasse  nee  expec- 
tabant. 

üsum  vero  geometriae  hujus  novae  liber  hie  satis  ostendet: 
ülud  tantum  hoc  loco  monere  satis  erit,  eum  infinities  ejus  geome- 
triae usum  superare  quam  supplevit  Yetenbusque  adjecit  Yieta  vel 
Cartesius,  nam  in  Opticis,  in  Astronomia,  in  Mechanicis  et  in  Uni- 
versum in  mathesi  quae  cum  physica  concrevit,  raro  occurret  pro- 


bleiQa  utile  ad  aequationem  receptam  reyocabile,  qiiod  aaeeaiat  ad 
suprasoiida  aive  quod  per  geometriam  planam  vel  coBkain  aelfi  mo 
possit  aut  constructionibus  a  Cartesio  primum  introducUs  ludigeat, 
cum  tarnen  in  iisdem  scientiis  perpetuo  ineurrenus  in  quaesliones 
quae  ad  aequationes  receptas  reduci  non  possint,  et  si  qtm  eas 
analytice  tractare  velit,  buic  anaiysi  transcendente  apm  erit,  nam 
hactenus  egregii  viri  qui  aliquid  in  hoc  genere  praestitere,  fere  in- 
genii  potius  sagacitate  atque  haruni  rerum  usu  quam  metbodo  atque 
anaiysi  quam  aKis  communicare  potuissent  sibi  viam  fecere.  im- 
posterum  autem  nihil  esse  arbitror  pure  mathematicuni,  quod  bac 
nostra  metbodo  transcendente  recte  intellecta  superari  non  poaait, 
hoc  uno  excepto,  quod  artem  inveniendi  vias  brevissimas,  tametsi 
aditum  ad  eam  videam,  nonduui  in  promtu  babeam,  et  nisi  mihi 
aut  me  felicioribus  otium  ei  rei  necessarium  suppetat ,  absolvendam 
relinquo  postentati. 

Caeterum  una  superest  metbodus  subJimior,  qua  nalurae  artig- 
que,  quin  imo  et  Metaphysicae  et  Yitae  civilis  probJemata  ad  ter- 
minos  quasi  pure  mathematicos  reduci  possint  calciUoque  subjici  in 
tantum  certo,  in  quantum  o\  datis  ingenio  bumano  lieri  potetü; 
sed  haec  pertinent  ad  Artem  inventoriam  generalem  nondum  cuidam 
scriptorum  quantum  judico  agnitam,  et  plane  diversam  ab  omni 
eo  quod  hi  quos  legere  aut  cum  quibus  conferre  mem^ni ,  sibi  fi- 
gurant  aut  suspicantur.  De  quo  hoc  unum  nunc  dicere  satis  erit, 
habere  me  demonstrationem  ejus,  viamque  videre  infallibilem  atque 
ita  designatam,  ut  in  ea  persequenda  exerrare  aliquis  non  possit 
certoque  sit  voto  potiturus ,  sed  labore  complanandum  esse  iter  tem- 
porisque  compendium  esse  quaerendum,  conspiratione  aliquot  viro- 
rum  huic  rei  aptorum.  Cujus  artis  Elemeutis  utcunque  traditis  non 
dubitem  intra  viginta  annos  majora  ad  humanae  vitae  usum  praestah 
etiam  in  scientiis ,  quae  maxime  conjecturales  sed  tanto  magis  necett- 
sariae  sunt,  quam  sueto  ratiocinaudi  atque  experimenta  instituendi 
modo,  aliquot  secula,  ne  dicam  annorum  millenarii  dabant.  Nunc 
enim  jam  inopia,  jam  copia  experimentorum  atque  ratiocinationum 
laboramus ,  et  uti  divitiis  nostris  non  possumus  nescimusque  saepe, 
quid  possideamus,  similes  Ulis  qui  ingentem  apparatum  babeat,  in- 
ventarium  vero  nuUum,  aut  qui  semper  materiam  colligunt,  nun- 
quam  aliquid  exstruunt.  Quin  etiam  saepe  cum  possemus  ex  datis 
aut  facile  parabilibus  experhnentis  magna  quaedam  et  utilia  coliigei-6, 
si  vel  artem  experimenta  recto  consilio  instituendi  teneremus  vel  «i 
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eiDpiricae  industriae  scientiam  analyticam  adjiceremus ,  ccmtenti  ta- 
rnen suflaufl  vei  incertas  hypotbeses  comminisci  vel  ex  ob^ervationi- 
bas  eenclusiones  ducere  aliunde  jam  notas  et  per  6e  demonstrabi* 
les  deplorabili  temporis  sumiuumque  jac^iira.  Qiiare  si  sie  per* 
gimus,  serae  tantum  posteritati  laboramus,  eura  possemus,  si  sa- 
peremus  quidein>  ipsi  iaborum  nostrorum  percipere  fructus.  Atqu« 
haec  qaidem  illis  eonsideranda  commendo,  qui  altiore  genio  res 
agilantf  veroque  affectu  publica  bona  prosequunlur;  an  autem  fides 
aliqua  tribaenda  sit  sive  votis  sive  propositionibus  meis,  bis  qai 
tibellum  bunc  intelligent,  judicandum  relinquo,  hoc  unum  nunc 
adjicere  contentus ,  duas  inventoriae  artis  partes  esse ,  analyticam 
et  conibinatoriam ,  instrumentum  autem  inventionis  humanae  ge- 
nerale esse  cbaracteres  aptos,  quod  salis  Arithmeticae  et  Algebrae 
et  Geometriae  ipsius  exemplo  patet:  mens  enim  filo  quasi  quo* 
dam  sensibili  regenda  est,  ne  vagetur  in  labyrintho  et  com 
muUa  simul  complecti  distincte  nequeat ,  adbibitis  signis  pro  rebus, 
imaginattoni  parcit:  multum  tarnen  interest,  quomodo  signa  ad- 
bibeantur  ut  res  utiliter  referrant ;  et  jam  nunc  proßteor ,  boc, 
quicquid  est  quod  inventioni  matbematicae  adjeci,  ex  boc  uno  na- 
tura esse,  quod  nsum  symbolorum  quanlitales  repraesentantium  Ted-' 
didi  meliorem. 


INITIA  RERUM  MATHEMATICARUM  METAPHYS^CA. 

Cum  insignis  Mathemalicus  Cbristianus  Wolfius  nuper  in 
Cursu  suo  Matbematico  Latino  meditationes  quasdam  meas  circa 
Anaiysin  Axiomatum  et  circa  naluram  similitudinis  attigeril  et  pro 
more  suo  iliuslrarit  (vid.  Act.  Erudit  A.  1714),  visum  est  non- 
nulia  buc  spectantia ,  dudum  a  me  animo  concepta ,  ne  intercidant 
proferre ,  ex  quibus  intelligi  polest ,  esse  artem  quandam  Analytik 
cam  Matbematica  ampliorem,  ex  qua  Matbematica  scientia  pülcberri- 
mas  quasque  suas  Hetbodos  mutuatur.  Paulo  ergo  altius  ordiri  placet : 

VII.  2 
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Si  plures  ponantur  exister«  rerum  Status»  nihil 
opposituin  infolventes,  clic4>>ntiir  existera  0i«i«L  ha- 
qua  quae  anno  praeterito  et  praesente  facta  sunt  negainus  ess«  m- 
mul,  invoivuiU  enim  oppositos  ejusdem  rei  Status.  \ 

Si  eorum  quae  noii  sunt  siniul  unum  ratiooeoi 
alterius  involvat,  illud  prlua«  boc  posterius  habetur« 
Status  laeus  prior  rationem  invoivit,  ut  posterior  existai.  Et  cum 
Status  flieus  prior,  ob  umnium  rerum  connexionem ,  etiam  sla- 
tum  aliarum  rerum  priorem  involvat ,  hinc  Status  meua  prior 
etiam  rationem  involvit  Status  poslerioris  aliarum  rerum  atque  adeo 
et  aliarum  rerum  statu  est  prior.  Et  ideo  quicquid  existit 
alteri  existenti  aut  simul  est  aut  prius  aut  posterius. 

Tesipaa  est  ordo  exis'leiidi  eorum  quae  non  suut 
simuK  Ati|ue  adeo  est  ordo  mutalionum  generali»,  uhi  niutalio- 
Dum  species  non  s|>ectatur. 

Puratio  est  teiiiporis  magnitudo.  Si  temporis niagni- 
tudo  aequabilitercootitiue  miniialur,  tempus  ahil  in  Moment  um, 
ciyus  magniludo  nulla  est. 

Sp»tiujii  esl  ordo  coexisteiidi  seil  ordo  existendi  in- 
ter  ea  quae  sunt  simul. 

SecunduQi  utrumque  ordinem  (temporis  vel  spalü) 
proplora  sibl  aut  reinotiora  ce-nsentur,  prout  ad  or- 
dinem inter  ipsa  intelligendi  plura  paucioraque  cor- 
requiruntur.  Hinc  duo  puucta  propiora  sunt,  quorum  inter- 
posita  ex  ipsis  maxime  determinala  danl  aliquid  simplicius.  Tale 
interpositum  maxime  determina^m,  est  via  ab  uno  ad  aliud  sim- 
plicissima,  minima  simul  et  maxime  aequabilis,  nempt;  recta,  quae 
minor  interjecta  est  inier  puncta  propiora. 

Exteuslo  est  spatii  magnitudo.  Male  Exlensionem 
vulgo  ipsi  extenso  confundunl,  et  instar  substantiae  considerant. 

Si  spatii  magnitudo  aequabiliter  continue  minualiir ,  abit  in 
punctum  cujus  magnitudo  uulla  esl. 

Sttas  est  coexis tentiae  modus.  Itaque  non  laiitum 
quantitalem,  sed  et  qualilatem  involvit. 

Q^uantltas  scu Magnitudo  est,  (j[uod  in  rebus  sola 
compraesen tia  (seu  perceptione  simultanea)  cognosci 
potest.  Sic  non  polest  cognosci,  quid  sil  pes,  quid  ulna,  nisi 
actu  habeamus  aliquid  lonquam  mensuram,  quod  deinde  aliis  ap- 
plicari  possit.     Neque  adeo  pes  uJla  deünilione  salis  explicari  pot- 


est,  nempe  quae  non  rursus  aliquid  tale  ioTolvat.  Nam  etsi  pedem 
dicamus  esse  duodecim  pollicum ,  eadem  est  de  pollice  quaestio, 
bec  majorem  inde  lucem  acquirimus,  nee  dici  potest.  pollicis  ati 
pedis  notio  sit  natura  prior,  cum  in  arbitrio  existat  utrum  pro  ba^i 
sumere  Velimus. 

^nalitas  autem  est,  quod  in  rebus  cognosci 
potest  cum  singulatim  oHservantur,  neque  opus  est  com- 
praesentia.  Talia  sunt  attributa  quae  explicaiitur  definitione  aut 
per  varias  modificationes  quas  involvunt. 

Aequalia  sunt  ejusdem  quantitatis. 

Similia  sunt  ejusdem  qualitatis.  Hinc  si  duo  similia  sunt 
diversa,  non  nisi  per  compraesentiam  distingui  possunt. 

Hinc  pätet  exempli  causa,  duo  Trianguia  aequiangula  habere 
latera  proportionalia  vel  vicissim.  Nam  sint  latera  proportionalia, 
similia  utique  sunt  trianguia,  cum  simili  modo  determinentur.  Porro 
in  omni  tHangulo  summa  angulorum  est  dadem,  cum  aequetur  duo- 
bus  rectis;  ergo  necesse  est  in  uno  rationem  angulorum  respon- 
dentium  ad  summam  esse  quae  in  altero ;  aliöqui  unum  triangulum 
ab  alio  eo  ipso  distingui  posset,  ex  se  scilicet  seu  singuialim  spec- 
tatum.     fta  facile  demonstratur  qnod  alias  per  multos  ambages. 

Homogenea  sunt  quibus  dari  possunt  aequalia  similia  in- 
ter  se.  ^unto  A  et  ß,  et  possit  sumi  L  aequale  ipsi  A,  et  M  ae- 
quäle  ipsi  B  sie  ut  L  et  M  sint  similia,  tunc  A  et  B  appellabnn- 
tur  Homogenea. 

Hinc  etiam  dicere  soleo ,  Homogenea  esse  quae  per  transfor- 
mationem  sibi  reddi  possunt  similiK,  ut  curva  rectae.  Nempe  si 
A  transformetur  in  aequale  sibi  L,  potest  tieri  simile  ipsi  fi  vel  ipsi 
M,  in  quod  transformari  pouitur  B. 

In  esse  alicui  loco  dicimus  vel  alicujus  ingrediens  esse, 
quod  aliquo  posito,  eo  ipso  immedlate  poni  intelligiiur,  ita  scilicet 
ut  nuUis  opus  sit  consequentiis.  Sic  ubi  lineam  aliquam  finttam 
ponimus,  ejus  extrema  ponimus  ejus  partes. 

Quod  inest  homogeneum,  Pars  appellatur,  et  cui  inest  ap- 
peilatur  Totum  ,  seu  pars  est  ingrediens  homo^eneuni. 

Terminus  communis  est,  quod  duobus  inest  partem 
communem  non  habenlibus.  Quae  quoties  intelligantur  partes  ejus- 
dem Totius,  is  terminus  communis  dicelur  Sectio  lotius. 

Hinc  patet,  Terminum  non  esse  homogeneum  termlnato,  nee 
Sectionem  esse  homogeneam  secto. 
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Tempus  et  Momentum ,  Spatiuto  et  PuDctum ,  Terminut  et 
Terminatum,  etsi  non  sint  Homogenea,  sunt  tarnen  Ii9«i«i|«ii», 
dum  unum  in  alterura  continua  uiutatione  abire 
potest. 

Locum  qui  alteri  loco  in  esse  dicitur,  Homogonum  ioielli- 
gimus,  quod  si  ejus  sit  pars  aut  parti  aetfualis,  non  tanlui»  ho- 
mugoQus  sed  et  homogeneus  erit.  Augulus  etsi  ad  punctum  sit, 
non  tarnen  est  in  puncto,  alioqui  in  puncto  magnitudo  intelii- 
geretur. 

Si  pars  unius  sit  aequalis  alteri  loti,  iliud  focatur  Minus, 
hoc  Maj  US. 

Itaque  Totum  est  majus  parte.  Sit  totum  A^  pars  B^ 
dico  A  esse  majus  quam  B,  quia  pars  ipsius  A  (nempe  B)  aequa- 
tur  toti  B.  Res  etiam  Syllogismo  exponi  polest,  cujus Mqor  pro- 
positio  est  definitio,  Minor  propositio  est  identica: 

Quicquid  ipsius  A  parti  aequale  est,  id  ipso  A  minus  est,  ex 
definitione , 

B  est  aequale  parti  ipsius  A ,  nempe  sibi .  ex  faypothesi, 

ergo  B  est  minus  ipso  A. 

Unde  videmus  demonstrationes  ultimum  resolvi  in  duo  inde- 
monstrabilia :  Definitiones  sen  ideas,  et  propositiones  primitivas» 
nempe  identicas,  qualis  haec  est  B  est  B,  uoumquodque  sibi  ip&i 
aequale  est,  aliaeque  bujusmodi  infinitae. 

Motus  est  mutatio  situs. 

Movetur,  in  quo  est  mutatio  situs,  et  simul  rati«  oiu- 
tationis.  • 

Mobile  est  homogonum  extenso,  nam  et  punctum  mobile  in- 
telligitur. 

Via  est  locus  conliniins  successivus  rei  mobilts. 

Vestigium  esi  locus  rei  mohilis,  quem  aliquo  momento 
occupat.  Hinc  vestigium  termini  est  sectio  viae  quam  terminus 
describit,  cum  scilicet  mobile  per  sua  vestigia  non  incedit. 

Mobile  per  sua  vestigia  incedere  dicitur,  cum  quod- 
vis  ejus  punctum  extra  lerminum  in  locum  alterius  puncti  ejusdem 
mobilis  continuo  su(  cedit. 

Quodsi  Mobile  sie  moveri  non  ponalur,  tunc  Linea  est 
via  puncti. 

Superficies  est  via  Lineae. 


Amplum  vel  Spatium  vel  iit  yulgo  goiidum  e»t  via  gu- 
perficiei. 

MagoitHdines  viarum  qnibiis  puncium  iineam,  linea  superfi- 
ciaiD»  supericies  aroplum  describil,  voeantur  longitudo,  lati- 
iudo,  profund itas.  Voeantur  dimensiones,  et  in  Geometria 
ostendiior  non  nisi  tres  dari. 

Latitudinem  habet,  cujus  datur  sectio  extensa,  seu  qaod 
«xtenso  terminaiur. 

Profunditatem  habet,  quod  extensum  non  terniinat, 
96U  qnod  sectio  extensi  esse  non  potest,  in  profunde  scilicet  est 
plus  aliquid  quam  quod  terminus  esse  possit. 

Linea  est  ultimum  terminans  extensum. 

Amphim  est  ultimum  Terminatum  extensum. 

Similitudo  vel  dissimilitudo  in  amplo  seu  spatio  cognoscitur 
ratione  lerminorum,  itaque  amplum,  cum  plus  aliquid  sit  quam 
quod  terminus  esse  possit,  intus  ubique  simile est.  Amplaquequo^ 
rum  omnimodae  extremitates  coincidunt,  congruunt,  assimilantur, 
sunt  coincidentia,  congnientia,  similia.  Idem  est  in  piano,  quod 
est  superficies  intus  uniformis  vel  sibi  similis,  et  in  recta,  quae 
est  linea  intus  sibi  similis. 

Omnimodaextremitas  in  Extensis  latitudinem  babenti- 
bus  Arobitus  appellari  potest.  Sic  ambitus  circuli  est  periphe- 
ria,  ambitus  sphaerae  est  superficies  sphaerica- 

Punctum  (spatii  scilicet)  est  locus  simplicissimus,  seu  lo- 
cus nullius  alterius  loci. 

Spatium  absolutum  est» locus  plenissimus  seu  locus  om- 
nium  locorum. 

Ex  uno  puncto  nihil  prosultat. 

Ex  duobus  punctis  prosuliat  aiiquid  novi,  nempe  punctum 
quodvis  sui  äd  ea  situs  unicum  ,  horumque  omnium  locus,  id  es^ 
recta  quae  per  duo  puncta  proposita  Iransit. 

Ex  tribus  punctis  prosultat  planum,  id  est  locus  omnium 
punctorum  sui  ad  tria  puncta  non  in  eandem  rectam  cadentia  Si- 
tus unicorum. 

Ex  quatuor  punctis Inon  in  idem  planum  cadentibus  prosul- 
tat Spatium  absolutum.  Nam  quodvis  punctum  sui  ad  qua- 
tuor puncta  in  idem  planum  non  cadentia  situs  unicum  est. 

Prosultandi  vocabulo  utor  ad  ideam  indicandam  novam, 
dum  ex  quibusdam  positis  aliquid  aliud  determinatur  eo  ipso  quod 


siiae  ad  ip^a  relationis  unirum  est.  Relaiio  auteni  hio  hileiligi- 
tur  Situs. 

Tempus  in  infinitiioi  continuaii  po(e»l.  Cufn  eDun 
totuvi  tampus  sit  siroile  parii ,  hahebil  se  ad  aliud  tenpua,  u|  pars 
se  habet  ad  ipsum,  et  ita  in  alio  majore  tempore  coptiauari  inlci- 
ligitur. 

Simililer  et  spatium  solidum  tea  amplit4ido  eonti- 
nuari  in  infinitum  polest,  quandoquidem  ejus  pars  sivoi 
polest  similis  toti.  Et  hinc  planum  quoque  ei  recta  pontinuaotur 
in  intinitum.'  Eodem  modo  ostenditur,  spatium  velut  recUm»  item- 
que  tempus,  et  in  Universum  continuum  in  infinitum  subdividi 
posse.  Nam  in  recta  et  in  tempore  pars  est  ^milis  toti  atque 
adeo  in  eadem  ratione  secari  potest«  qua  totum,  et  licet  ^nt  ex- 
tensa^  in  quibus  pars  non  est  similis  toti,  possunt  tarnen  Irans- 
formari  in  talia,  et  in  eadem  ratione  secari,  in  qua  ea,  in  quae 
iransformantur. 

Sequitur  etiam  ex  his,  quo  vis  motu  posse  assumi  ceierio- 
rem  et  tardiorem  in  data  ratione:  radio  enim  rigido  circa  centrum 
acto  motus  punctorum  sunt  ut  distantiae  eorum  a  centro,  itaque 
celeritates  variari  possunt  ut  rectae. 

Aestimatio  magnitudinum  duplex  est,  imperfecta  et  per- 
fecta; imperfecta,  cum  aiiquid  majus  minusve altero  dicimus,  quam- 
vis  non  sint  homogenea,  nee  habeant  proporlionem  inter  se, 
quemadmodum  si  quis  diceret,  Lineam  esse  majorem  puncto,  aut 
superficiem  linea.  Et  tali  modo  Euclides  dixit,  Angulum  contac- 
tus  esse  minorem  quovis  rectilineo,  etsi  revera  nulla  inter  hos  toto 
genere  diversos  sit  comparatio,  quin  nechomogenea  sunt,  neccon- 
tinua  mutatione  ah  uno  in  alterum  transiri  potest.  In  aestimatio- 
nibus  perfectis  inter  homogenea  obtinet  haec  regula,  ut  transeundo 
continue  ab  uno  extremo  ad  aliud,  transeatur  per  omnia  interme- 
dia ;  sed  non  obtinet  in  imperfectis ,  quia  quod  medium  dicitur 
heterogeneum  est,  itaque  transeundo  continue  ab  angulo  acute  dato 
ad  angulum  rectum  non  transitur  per  Angulum  semicirculi  seu  ra^- 
dii  ad  circumferentiam,  etsi  is  angulo  recto  minor,  et  quovis  acute 
major  dicatur,  id  Majus  enim  hie  sumitur  improprie  pro  eo  quod 
intra  alterum  cadit. 

Plures  secundum  quantitatem  dantur  relationes ;  sie  duae  rec- 
tae possunt  eam  habere  Relationem  inter  se,  ut  summa  earum 
aeq^uetur  konstant)  rectae.    Et  infii^ita  ppssupt  dari  paria  rect^iruin 


hanc  relationeoi  ioter  sehabentia,  nenipexety,  itaut  sit  x-)-y=a, 
81  verb.  gr.  a  sit  ut  10 ,  posaunt  x  et  y  esse  ut  I  et  9 ,  ut  2  et  8, 
ut  3  et  7,  ut  4  et  6,  ut  d  et  5,  ut  6  et  4,  ut  7  et  3,  ut  8  et  2, 
ut  9  et  I.  Sed  possunt  etiam  infiniti  sumi  fracti  infra  10,  qui 
satisfaciunt.  Sic  datur  relatio  taiis  inter  duas  rectas  x  et  y,  ut 
quadrata  earum  simui  sumta  aequentur  quadrato  dato  rectae  a, 
ila  fiet  xx  +  yy  =  aa:  et  talium  etiam  dari  possunt  paria  infinita, 
^  haee  est  in  Circirio  relatio  sinus  complementi  ad  sinum  vei  con- 
tra, nam  uno  posito  x,  alter  est  y,  radius  autem  est  a.  EX  tales 
relationes  possunt  fingt  infinitae»  tot  quot  species  linearum  in  piano 
describi  possunt.  Veluti  si  x  sint  abscissae  ex  recta  directrice,  y 
erunt  ordinatae  inter  se  paralleiae  ad  abscissas  applicatae,  quae 
terminaatur  in  Linea. 

Sed  omnium  Relationum  simplicissima  est,  quae  dicitur  Ra- 
tio vel  Proportio,  eaque  e^t  Relatio  duarum  quantitatuni  homo- 
genearum,  quae  ex  ipsis  solis  oritur  sine  tertio  homogenen  assumto. 
Veluti  si  Sit  y  ad  x  ut  numerus  ad  unitatem  seu  y^^nx,  quocasu 
X  positis  abscissis,  y  ordinal is,  locus  est  recta,  locus  inquam  seu 
Linea  quam  ordinatae  terminantur.  Ex  quo  etiam  patet,  si  esset 
aequatio  localis  cujuscunque  gradus  velul  Ix'  4-  my^  4-  nxxy 
+  pxyy  =  0,  ubi  1,  m,  n,  p  sint  oieri  numeri,  locum  ad  quem 
sit  aequatio  fore  reetam  et  datam  esse  rationem  ipsarum  x  et  y. 

Sint  datae  dnae  rectae,  qtiae  inter  se  comparentur  utcunque. 
Verb.  gr.  detrahatur  minor  ex  majore,  quoties  fieri  potest,  et  re- 
siduym  rur^us  ex  minore,  et  ita  porro residuum  ex  illo  quod  quo- 
ties fieri  potest  «st  detractum,  donec  vel  sequatur  exbaustio,  »1- 
timo .  siibtrahendo  existente  oomrauni  Mensura,  si  quantitates  sunt 
commensurabile«,  vei  habeatur  lex  progressionis  in  infinitum,  si 
sint  incommensurabiles«  Gt  eadem  eril  series  numerorum  Quo- 
tientium,  cum  eadem  est  proportio.    Nempe  si  sit  a  ad  b  ut 

m^ ad  unitatem,  erit  I,  m,  n,  p  etc. 

p  +  etc. 

aeries  aumerorun  quottentium.  Verb.  gr.  si  a  sit  17  et  b  sit  5, 
serieis  tantum  constabil  ex  tribus  1,  m,  n,  qui  nomeri  erunt  S,  2, 
:2.    Si  a  et  b  sial  parte»  reeUe  extrem»  et  media  raüonef  sectae, 


erii  a  major  ad  b  minorem,  ut   I  + . 

14-  ' 


1  + 


I  +  etc. 
ad  uniiatem,  quotientes  erunt  unitates,  et  series  eorum  ibit  in  in- 
finitum.       Sic  a  et  b  quaecunque  reclae  erunt  ad  se    invicem    at 

esse  0  vel   I ,  quae  series  vel  finitur  vel  periodica    est,    cum    nu- 
meri  sunt  commensurabiles. 

Ex  bis  sequilur,  lineas  similes  esse  in  ratione  reclarum  Ho- 
mologarum ,  superficies  similes  ut  reclarum  homologarum  quadrata, 
solida  similia  ut  eorum  cubos.  Sint  duo  Extensa  similia  A  et  L, 
et  homologa  bomogenea  et  B  et  M.  Quia  A  cum  B  seu  A;  B  si- 
mile  est  ipsi  L  cum  M  seu  Lj  M,  erit  ratio  A  ad  B  eadem  quae 
L  ad  M  .  alioqui  ipsum  A^  L  ab  ipso  B;  M  aliter  quam  per  com- 
praesenliam  distingui  posset;  prodibuiU  enim  alii  numeri  ralionem 
exprimentes.  Ergo  permutando  erit  A  ad  L  ut  B  ad  M,  ut  pone- 
batur.  Sic  ostendelur  circulos  esse  ut  quadrata  diametrorum, 
sphaeras  ul  cubos  diametrorum.  Circuli  (sphaerae)  erunt  A  et  L, 
quadrata  bomologa  (cubi  homologi)  B  et  M. 

Ex  bis  manifestum  est ,  Numerum  in  geiiere  integrum,  frac- 
tum,  rationalem,  surdum,  ordinalium,  transcendentem  generali  no- 
tione  definiri  posse,  ut  sit  id  quod  homogeneum  est  Unitati ,  seu 
quod  se  habet  ad  Unitatem,  ut  recta  ad  rectam.  Manifestum  est 
etiam,  si  Ratio  a  ad  b  consideretur  ut  numerus  qui  sit  ad  Dnita- 
tem,  ut  recta  a  ad  rectam  b,  fore  Rationem  ipsam  homogeneam 
Unitati;  Unitatem  autem  repraesentare  Rationem  aequalitatis. 

Notandum  est  eliam ,  totam  doctrinam  Algebraicam  esse  ap- 
plicationem  ad  quantitates  Artis  Combinatoriae,  seu  doclrinae  de 
Formis  abstractae  animo,  quae  est  Cbaracteristica  in  Universum, 
et  ad  Metaphysicam  pertinet.  Sic  productum  multiplicatione  a  +  b 
+  c,  +  etc.  per  1  +  m  +  n  -f  etc.  nihil  aliud  est  quam  summa  om- 
nium  binionum  ex  diversi  ordiriis  literis,  et  productum  ex  tribus 
ordinibus  invicem  ductis,  a  +  b  -|-  c  +  etc.  in  1  +  m  +  n  +  etc. 
in  s  +  t  +  V  -h  etc.  fore  summam  omnium  temionum  ex  diversi 
ordini.^  literis ;  et  ex  aliis  operationibus  aliae  prodeunt  fonuae. 

Hinc  in  caicolo  non  tantum  lex  homogQueonim ,  sed  et ju8Ü> 


tiae  fitilitier  obs^rvalur,  a(  quae  eodem  modo  se  habent  in  datis 
vel  äsBumtis,  etiani  eodem  modo  se  habeant  in  quaesitis  vel  pro- 
▼«nientibust ,  eC  q«a  cooimode  licet  inter  operandum  eodem  modo 
tnietentar ;  et  generaliter  judicandum  est ,  datis  ordinate  proceden- 
tibus  etiam  quaesita  procedere  ordinate.  Hinceliam  sequitur  Lex 
Continuitatis  a  me  primum  prolata ,  qua  fit  ut  lex  quiescen- 
tium  Sit  quasi  species  legis  in  motu  existentium.  lex  aequalium 
qtmsl  9t)ede6  legis  inaeqiialiam,  nt  lex  Cur?ilineorum  est  quasi 
speeies  legis  rectilineorum ,  quod  semper  locum  habet,  quoties  ge- 
nns  ifi  quasi-speciem  oppositam  desinit  Et  hie  pertinet  ilia  ra- 
ttodnatie  quam  Geometrae  dudum  admirati  sunt,  qua  ex  eo  quod 
quid  ponitur  esse ,  direete  probatur  id  non  esse ,  vel  contra ,  vel 
qua  quod  velut  species  assumitur,  oppositnm  seu  disparatnm  re- 
peritur.  Idque  confinui  Privilegium  est;  Continuitas  autem  in 
tempore ,  extensione ,  qoalitatibus ,  motibus ,  omnique  n  a  t  u  r  a  e 
transitu  reperitur,  qui  nunquam  fit  per  saltum. 

Situs  quaedam  coexistendi  relatio  est  inter  plura,  eaque  co- 
gnoscitur  per  alia  coexistentia ,  intermedia,  id  est  quae  ad  priora 
simpliciorem  habent  coexistendi  relationem. 

Coexistere  autem  cognoscimus  non  ea  tantum  quae  simul 
percipiuntur,  sed  etiam  quae  successive  percipimns,  modo  pona- 
tur  durante  transitu  a  perceptione  unius  ad  perceptionem  alterius 
aut  non  interiisse  prius,  aut  non  natum  esse  posterius.  Ex  ilia 
hypothesi  sequitur  nunc  ambo  coexistere,  cum  posterius  attigimus ; 
ex  liac  sequitur  ambo  extitisse  cum  prius  disereremus. 

Est  autem  in  percipiendi  transitu  quidam  ordo,  dum  ab  uno 
ad  aliud  per  alia  transitur.  Atque  hoc  via  dici  potesl.  Sed  bic 
ordo  cum  variari  tiossit  infinitig  modis,  necesse  est  unum  esse 
simplicissimum ,  qui  scilicet  sil  secundum  ipsam  rei  naturam  pro- 
cedendo  per  delerminata  intermedia,  id  est  per  ea  quae  se  habest 
ad  utrumque  extremum  quam  simplicissime.  Id  enim  nisi  es»et, 
nuUus  e^sel  ordo,  nuUa  discernendi  ratio  in  coexistentia  rerufo, 
cum  a.  djito  ad  datum  per  quod  vis  iri  possit.  Atque  haec  est  via 
minima  ab  uno  ad  aliud,  cujus  magnitudo  distantia  appellatur. 

Haec  ul  melius  intelligantur ,  nunc  quidem  abstrahemus  ani- 
mum  ab  bis  quae  in  siftgnlis  spectari  possunt,  de  quorum  distan- 
tia agitur:  ita  considerabimus  ea  ,  tanquam  in  singulis  plura  spec- 
tanda  non  essent,  seu  coosiderabimus  ea  tanquam  Poncta.    Nam 


punctum  uU  in  quo  nihil  aliiid  ei  coexistem  penitur,  ka  «1 
quid  in  ipso  est,  ipsum  sit. 

Ita  ?ia  puncti  erit  linea,  quae  utique  latilndiaen  iwn 
faabebit,  quia  Sectio  ejus  quae  in  puncto  fit  longiludiiiem  UM  haliet. 

Ex  uno  puncto  dato  nihil  determinatur  praeterea.  Sed  dii#- 
bus  datis  {lunctis  determinatur  via  ab  uno  ad  aliud  simpliciflMiiia, 
quam  appellamus  Rectam. 

(1)  Hinc  sequitur  primo,  rectam  esse  miairoam  a  poMio 
ad  punctum,  seu  magnitudinem  ejus  esse  punclorum  distantiam. 

(2)  Secundo,  rectam  esse  inter  sua  extrema  aeqmbiUm. 
Neque  enim  aliquid  assumitur,  unde  reddi  possit  ratio  varietalia 

(3)  Itaque  oportet,  ut  unus  locus  puncti  in  ea  moti  ab  al- 
tero  discerni  non  possit  seposito  respectu  ad  extrema.  Hinc  et 
pars  rectae  recta  est,  itaque  intus  ubique  sibi  similisest,  ueediiae 
partes  discerni  possunt  inier  se,  cum  suis  extremis  discerni  non 
possint. 

(4)  Sequitur  etiam,  extremis  positis  similibus  aut  congruis 
aut  coincidentibus,  ipsas  rectas  similes,  congruas  aut  coinddentes 
esse.  Extrema  autem  semper  sunt  similia.  Itaque  rectae  duae 
quaevis  sunt  similes,  et  pars  etiam  toti. 

(5)  Tertio  ex  definitione  sequitur,  procedere  rectam  per 
puncta  suae  relationis  unica  ad  duo  puncta  data ,  quae  ratio  est 
maxime  determinata.  Oportet  autem  talia  dari,  alioqui  ex  duobus 
datis  nihil  resultaret  novi  determinati.  Et  si  daretur  aliud  punc- 
tum eodem  modo  se  Habens  ad  A  et  B  simul  sumta  ut  proposi- 
tum,  nulla  esset  ratio  cur  via  illa  simplicissima  determinata  p^r 
unum  potius  quam  per  aliud  procederet.  Patet  etiam  hocexprae- 
cedente,  quia  dum  ostendimus  extremis  datis  rectam  esse  deter- 
roinatam  seu  extremis  coincidentibus  coincidere  rectas. 

(6)  Quarto  sequitur,  rectam  in  omnes  piagas  se  habere 
eodem  modo  nee  concavum  habere  et  convexum  ut  curvam,  eum 
ex  duobus  punctfs  assumtis  A  et  B  nulla  ratio  diversitatis  reddi 
possit. 

(7)  Et  proinde ,  si  duo  assumantur  puncta  quaecunque  extra 
rectam  L  et  M  quae  se  eodem  modo  habeant  ad  duo  puncta  rec- 
tae coUective,  seu  ita  ut  L  se  habeat  ad  A  et  B ,  ui  M  se  habet 
ad  A  et  B ,  etiam  eodem  modo  se  habebunt  ad  totam  reclam ,  mü 
L  se  habebit  ad  rectam  per  A,  B,  ut  M  se  ad  eam  habet. 

(8)  Mi^ifoatum  etiam  est,  rectam  rigid  am  seu  cup»  punfita 
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UM  imitoiii  #iUini  intef  $e^  inohm  in  en  puocli«  maiientibus  im- 
motis  moveri  non  possa,  alioqiü  enim  plura  dareuiur  puncta  eodem 
modo  se  baji^^Dtiii  ad  d^o  pimcta  ioiniota ,  nempe  Um  punctum  in 
.quo  Tutt  jHinctum  mobiile,  qiiam  illud  ad  quod  est  translatum. 

(d)  SequUur  ¥i(i89im».  alia  omnia  puncta,  quae  in  rectam  per 
A  et  B  transeuntem  non  caduut  sm  quae  ipsis  A  et  B  non  sunt 
in  directum ,  roobilisi  esue  situ  ad  A  et  B  servato,  ipsis  A  et  ß 
mtoenUbiia  iwaotis,  cum  recta  sll  locus  omnium  punctonim  unice 
$e  babeiiUii«!  ad  A  et  B ;  caetera  ergo  variari  possunt  ei  quidem 
in  omnes  partes,  cum  recta  eod«m  modo  se  habeat  in  omnes 
liart^s, 

(10)  Ilaque  si  Exteusum  rigidum  moveatur  duobus  punctis 
i^anei^tibus  immotis,  omnia  puncta  ejus  quiescentia  cadent  in  rec- 
tam per  puncta  immota  transeuntem ,  quodvis  punctum  mobile  de- 
iseribejL  circulum  circa  eandem  rectam  velut  axem. 

Datis  tribus  punctis  in  eandem  Rectam  non  cadentibus,  quod 
ili4e  determinatur  est  planum.  Sint puncta  A,  ß,  G  non  caden- 
*  tii^  in  .eandem  rectam ,  ex  A,  B  punctis  determinatur  recta  per  A 
el  B,  ex.  C  et  fi  punctis  determinatur  recta  per  C  et  B.  Ex  quo- 
vis  puncto  rectae  per  A  et  B,  conjuncto  cum  quovis  puncto  rectae 
per  C  et  B,  aova  determinatur  recta,  et  proinde  datis  A,  B,  C, 
det^rminantur  rectae  inüniiae  quarum  locus  vocalur  planum. 

(1)  Itaqoe  primo  planum  est  minimum  inter  sua  extrema. 
Afnbitus  enim  ejus  non  constat  recta,  quin  recta  spatium  non 
Qlaudi(tf  alioqui  pars  r«ctae  foret  dissimilis  toti.  Ergo  ainbitu  dato 
.danHir  tria  puncta  in  eandem  rectam  non  cadentia «  ergo  ex  solo 
ambitUtdato  determinatur  planum  interceptum.  Ergo  est  mi- 
nimum« 

(2)  See  und  0  planum  est  aequabile  inter  sua  extrema,  quia 
niil)a  ratio  varietatis  ex;  bac  origine  ejus  deduci  potest. 

(3)  Unde  sequitur,  planum  inius  esse  sibi  simile,  ita  quod 
in  m  moiretur  punctum,  locum  in  qiio  est  ab  alio  loco  non  disttn- 

.gmjt  nisi  respectu  ad  extrema.    Nee  jp^rs  plani    a   parte    nisi   per 
exlrema  discerni  potest. 

.  (4)  Sequitur  ei  porro ,  pla^a  quorum  ambitus  sunt  similes 
«^i.congrui  aut  coinridentes,  ipsa  similia  aut  congrua  aut  coinci- 
den^ia  esse.  . 

(dj  Tertio  ctx  definitione  plani  patet  esse  locum  omniuin 
IfHI^ctOJCum  ad  tria  data  puncta  unicorum. 


(6)  Quarto  sequitur planum  utrtnque 9«  habere eoitom 
adeoque  nee  concavum  habere  iieqne  confexum. 

(7)  Atque  adeo  puncto  se  habenti  utcunqoe  ad  A,  B,  C  «i* 
mul  vel  ad  planum  ex  bis  determinalom,  reapondena  aliud  pune* 
tum  dari  posse  eodem  modo  se  babena  ad  tria  haee  poncta  aimul 
sumta,  cum  nulla  sit  ratio  dirersitatis. 

(8)  Planum  autem  est  latitudine  praeditum,  nam  per  Iiimmb 
rectam  secari  potest ,  per  bina  data  ejus  puncta  tranaemitem.  Ita- 
que  Sectio  ejus  longitudinem  habet,  cujus  autem  scctio  habet  longi- 
tudinem,  id  ipsum  habet  latitudinem. 

Datis  quatuor  punctig  in  idem  planum  non  cadentibua  reaul- 
tat  profundiim,  seu  id  in  quo  sumi  potest  »liquid  qnod  Termimia 
non  est ,  seu  quod  non  potest  ei  esse  commune  cum  altero  iiiai 
pro  parte  in  ipsum  immerso. 

Sunto  quatuor  puncta  A,  ß,  €,  D  (fig.  I)  Htnc  dantur  sex 
reclae  AB,  AC,  AD,  BC,  BD,  CD;  sed  sufiiciunt  AB,  AG,  AD,  nam 
tres  reliquae  ex  bis  nascuntur.  Prosultantihus  bis  tribus  rectis, 
prosultant  et  omnia  earum  puncta,  et  rectae  conjungentea  doo 
quaevis  diversarum  rectarum  puncta ,  locusque  adeo  barum  recta* 
rum  omnium.  Porro  habemus  et  quatuor  plana  per  A ,  B ,  T, 
per  A,  B,  D ,  per  A,  C,  D ,  per  B,  C,  D,  quorum  duo  quaevis  sec- 
tionem  habent  rectam  communem;  verb.  gr.  plana  per  A,  B,  C  et 
per  ß,  G,  D  habent  communem  sectionem  rectam  per  B,  C.  Haec 
quatuor  plana  claudent  spatium  quatuor  Triangulis  planis  ABC,  ABD, 
AGD,  ßCD,  quae  spatii  ambitum  facient.  Et  recta  quaevis  CF,  duo 
puncta  E  et  F  duorum  planorum  ABG ,  ßGD  conjungens  ,  habet 
omnia  puncta  ut  G  intra  hoc  spatium ,  ita  ut  ex  puncto  G  rectae 
extremis  interjecto  nulla  recta  educi  possit,  quae  non  in  ambitum 
cadat.  G 1  a  u  d  u  n  t  autem  spatium  quae  ambitum  constituunt 
pienum ,  nempe  talem  ,  ut  linea  quaecunque  ducta  in  parte  ambi- 
tus,  ubi  pervenit  ad  ejus  partis  extremum,  continuari  possit  in 
alia  ambitus  parte  Ex.  gr.  recta  AL  in  parte  Ambitus  ABG  ducia, 
ubi  pervenit  ad  extremum  0jus  L,  continuari  non  posset  in  alia 
ambitus  parte,  si  abesset  triangulum  BCD,  quod  cum  caeteris  tri- 
bus  ABG,  ABD,  ACD  spatii  claudendi  opus  absohrit.  Ponatur  illa 
recta  produci  quantum  opus  est  ad  punctum  H,  quod  magis  absH 
a  puncto  G,  quam  omnia  puncta  triangulorum  ABG,  ABD,  ACD,  BGD. 
Ex  puncto  H  agantur  normales  in  quatuor  plana  et  itidem  ex  puncto 
G,  reperietur  aliquod  ex   his  planis  planum,   respectu  cujö«  nor^ 


mates  »lnbor^Bl  non  siot  ad  easdem  partes;  aliquod  ex  hia  plan» 
dabei  GK  secare  in  txiangulo  cujus  planum  est  continuatio ;  dico 
r«ctam  G|l  si  opus  produclam  cadere  in  aliquod  ex  bis  planis. 
Siuaiatur  aliud  quodcunque  punctum  H,  ajo  rectam  GH  produclam 
si  opus  ocourrere  uni  triangulorum  quatuor  ut  ipsi  ABD  in  K,  pla- 
num per  E,  F,  H  secabil  plana  ABU,  ACD,  BCD,  quae  tres  reclae 
eonstbuent  triangulum  cujus  duo  iatera  cadent  in  duo  ex  triangu- 
lis  tribus  dictis,  et  punitum  G  intra  hoc  triangulum  cadet.  Recta 
er^o  quaexmnque  iransiens  per  G  allerutrum  ex  Ulis  duobus  lateribus 
seeidHt,  ergo  et  reeta  GH,  ergo  recta  GU  occurrit  uni  ex  triangulis 
ABI>,  ACD,  BCD  in  K.  £odem  modo  osteudetur,  et  alio  exlremo 
occurrere  uni  ex  aliis  tribus  triangulis.  Sed  brevius  rem  osten> 
d«mus. 


IV. 


INITIA  MATHEMATICA, 


BSS  atTAIVTITATK. 


Determinan tia  sunt,  quae  simul  non  nisi  uni  soli  com- 
petttfit,  ui  ckio  extrema  A,  B  (fig.  2)  non  nisi  uni  competunt 
rectae. 

Coincidentia  sunt,  quae  plane  eadem  sunt  tantumque 
denomiaatione  diffierunt,  ut  via  ab  A  ad  B  a  via  a  fi  ad  A. 

Cougrua  sunt,  quae  si  diversa  sunt,  non  nisi  respectu 
ad  exlerna  discernt  possunt,  ut  quadirata  C  et  D  (fig.  3),  nempe 
quodeodem  tempore  sunt  in  dtverso  loco  vel  situ,  vel  quod  unum 
C  est  in  materia  aurea,  aiterum  D  in  argentea.  Ita  congruuut 
Ubra  auri  et  libra  plumbi;  dies  hodiernus  et  hesternus.  Punctum 
quodlibet  congruil  cuilibet  alteri,  ut  et  inslans  instant!. 

Aeqiialia  sunt  quae  vel  congruunt  (exempli  gratia  (fig.  4) 
triangula  lEFH,  EFG,  IKL,  LIU,  GNE,    item   rectangula   EFGN  et 


ao 

IKLM)  Tel  per  transformationem  congraa  reddf  pogsmit  (ttt  triatt- 
guium  HEG  rectangnlo  IKLM ,  quia  parte  ipKius  HEG  ,  nempe  EPff, 
transposita  in  GNE,  qupd  fieri  potesi  quia  congruunt,  tone  HEG 
transformatum  erit  in  PGEN  congruom  ipsi  IKLM;  itaqtte  RE6  et 
IKLM  aequalia  dicentur).  Itaque  defintrt  possunt  Aequalia, 
quae  resohi  possunt  in  suas  partes  diversas  singulas  siifgiilis  alte- 
rius  coDgnientes. 

Similia  sunt,  in  quibus  per  se  stngulatim  conslderatis  in-' 
veniri  non  polest  quo  discernantur ,    ut  duo   sphaerae    tpI    circiilt 
(ve!  duo  cubi  aut  doo  quadrala  perfecta)  A  et  B   (fig.  5).     Ut   si 
solns  oculus  sine  aliis  membris  fingMtur  nunc  esse  intra  spbaeram  A, 
nunc  intra  spbaeram  B,  non  potent   eas    disrernern;   sed    poleHt 
si  ambas  simul  spectet,  vei  si  secum  membra  aiia  corporis  aliamfe 
mensuram  introrsum  afTerat,  quam  nunc  uni   nunc  alieri   applicet. 
Itaque  ad  similia  discernenda    opus  est   vel    compraesenlia    eOrom 
inter  se,  vel  tertii  cum   singulis    successive.      [At    in    di^isiroilibus 
aliqua  partium  proportio  noiata  in  uno,  quae  non   notatur  in   al- 
tero,  sufficit  ad  discernendum  sigillatim ,  de  quo  postea   pluribits]. 
Qomogenea  sunt,  quae  aut  similia  sunt  aut  similia  trans- 
formatione  reddi  possunt.     Duae  rectae  sunt  bomogeneae,  quia  si- 
miles;  sed  recta  et  arcus  circuli  homogeneae  res  sunt,  quiacircu- 
lus  in  rectam  extendi  polest..    Homogen ea  etiam  definire possu- 
mus,  quae  in  aliquo  conveniant,  et  in  quo    conveniunt    alia    quae 
in  uno  quoque  eorum  indefinite  assumi  possunt. 

Si  piura  sint  ut  A  vel  B  et  unum  il  (fig  6)  sintque  in  ali- 
quo couvenientia  et  in  bis  bomogeneum  insit  ipsis  A  et  B  com- 
mune, omnia  vero  in  ipsis  homogenea  sint  ipsi  il  communia; 
tunc  lila  plura  dicentur  partes  integranles,  umim  itlud  di* 
cetur  totu  m. 

Minus  est  quod  allerius  (Majoris)  parti  aequale  est. 
Quantilas  est  id  quod  rei  competil,  quatenus  babel  om* 
nes  suas  partes,  siye  ob  quod  alteri  (bomogeneao  cuicunque)  aequa- 
lis  major  aut  minor  dici  sive  comparari  polest.  QuantiUis  rei 
ei.  gr.  areae  ABCD  (fig.  7)  exprimitur  per  nunierum  ex.  gr.  quater- 
narium .  posito  aliam  rem  ut  pedem  quadratum  AEKG  somtum 
esse  pro  Mensura  primaria  seu  Uaitate  reali.  Est  enini  ABCfi' 
quatuor  pedum  quadratorum.  Si  vero  aMa  assumeretur  4init«8 
AHIK ,  quae  est  quadratum  semipedis  AH ,  quantitas  areae  ABCD 
esset  16.    Itaque  pro  eadem  quantitate  di versus    proveniet    nume^' 


ras,  prout  aatiMQitiir  vmta%.  Et  proinde  quantitas  iion eat nuroe-* 
ru8  defiüitus,  sed  materiale  numeri  seu  numerus  ^definilus,  as- 
suoita  ceria  meosura  defiuiendus.  QuanUtates  ergo  ex||riiiiuntur 
vel  aumeris  d^fiittiist  ul  1,  2,  vel  indefioitis  seu  literia  aliisve  cba- 
racteribus  a»  b»  0,  D. 

Numerus    est   homogeneum   Unitatis   adeoque    eomparari 
cum  uDitate  eifue  addi  adimique  potest.     Estque    vel  aggregaium 
uoitaium  qui  dicilur  integer,  ut  2  (seu  I  +  I),  item  3,   4  (seu 
2+1  sive  1  +1  +.J),  vel  aggregaium  partium  atiquotarum   uni- 
tatis, qui  dieitur  Fractus,  ut  si  unitas  ex.  gr.  pes  AB  sit  divi- 
aus  in  quaUtor  partes ,  tunc  res  ut  linea  BH,  quae  habet  tresquar- 
tas    pedis  seu    t^r   {,  ita  exprimetur  |,   isque   fractus  interdum 
redud  potesl  ad  integrum^  ut  AB  sive  2  est  quater  AH   seu   4  di- 
midide^  sive  ^;    vel  denique  numerus  est  alio   qnodam   modo    per 
relationeni  ad  uurtatem  determinatus ,  quae  quidem  relatiooes  pos- 
aunt esae  infinitae,  sed  maxime  solennes  sunt  per  radices.    Nempe 
sit  numerus  4  (pro  quadrato  ABCD),  quaeritur  ejus  radix  quadrala 
(seu  latus  AB)  id  est  numerus  qui  per  se  ipsum  multiplicatuaja- 
cit  4;  is  numerus  erit  2,  itaque  cum  2.2  sive  aa  sit  4,  ^^  (V^a) 
est  2  (a).    Atque  hoc  casu  radix  reduci  potest  ad  numerum  com- 
mmiem  s^  rationalem.    Sed  interdum  haee  reduotio  non  suc* 
cedit.    Et]|,  1^.  qtiaeritur  numerus,  qui  per  se  ipsum   multiplicatus 
faciat  2,  is  neque  est  integer   (alioqui  eoini,   cum  necessaria   sit 
minor  quam  2,  foret  unitas,  at  unitas  per  se  multiplicata  facit  1)^ 
neque  est  fractus,   quia   omnis   tractus   per   se  ipsum  multiplica- 
tus    prpducit  ahum   fractum,  ut    f    produat    }    sive  2  +  { ;   ita* 
que  Aon  est  numerus  nisi  irrationales   ut  vocant,  sive  potius 
ineflabilis,  aJUj^aß,  surdus,qui8icscribitur  ^2,  vel^q'^«  vel  ^;^, 
id   est  radix  quadratica  de   2;  posito  enim  liunc   numerum   esse 
y,    tunc   ejus    quadratum   yy   sive   y^   erit  2.      Et   ut   appareat, 
hunc    numerum  esse  in  rerum  natura,  ducaiur  (Hg.  b)  AF  diago- 
naiis  quadrati  AEFG.     Sit  AGi,  nempe  unus  pes,  cujus  quadra- 
tiim  est  I   (nempe  ipsum  spatium  AEFG  seu  unus  pes  quadratus), 
tunc  ipsa  AF,  quam  voeabimus  y,  erit  ^2 ;  nam ejus  quadratum  yy^ 
AFBH  est  2  (nempe  duplus  pes  <|uadratus),  est  enim  quadratum 
AFBM  dupium   quadrati  AEFG,    nam   dimidium   ejus   triangulum 
AFB  toti  AEFG  aequale  est*      Cum    ergo    numerum    deünierimus 
homogeneum  unilaii,  utique  debet  aiiquis  esse  numerus,  cujus  ea 
sit  relatjo  iid  uuitatem,    quae  est  rectae  AF  ad  rectam   AG,   sive 


poBilo  AG  esfte  l ,   debet  esse  numeriw  fM»  eipnaiatiir  ifttanUlM 
ip«ius  AF  qui  dicetur  ease  ^2;  AB  üuteni  erit  2. 

Itaque  si  sil  Scala  AB  divjga  ia  partes  ae^alea  daaa,  qua* 
tuor,  oclo,  sedecim  etc.  atque  ita  porro  sabdifiaa  qaaalom  libue-^ 
rit,  huic  scalae  utiqiie  recla  quaelibet  ipsa  acala  ininor  appikari 
adeoque  numeris  explicari  poteat,  et  quidem  vel  eiacte,  vel  pro- 
peinoduitt  exacte  quidem,  quando  scilicet  indpiena  ab  inilio  aea* 
iae  A  incidit  in  aliquod  punctum  divisionisL,  utAL,  cujus  proMid« 
numerus  in  parübus  scalae  habetur.  Ex.  gr.  AE  existente  l,  tunc 
AL  erit  |,  et  tunc  recta  AL  est  scalae  commeusurabilis ,  id  est 
datur  earum  mensura  communis  seu  recta  AN  (}),  q«ae  rapeliu 
tarn  scalam  AB  quam  rectam  AL  efficit  seu  metitur.  Prope- 
m  0  d  u  m  vero  numeris  recta  scalae  appUcata  explicari  potest,  quando 
non  incidit  in  punctum  divisionis ,  quantumvis  scala  subdividatiir 
et  quocunque  modo  instituatur  divisio.  Et  talis  recta  ui  AF  eal 
cum  scala  incommensurabilis.  adeoque  numeris  rationalibus  sive 
effabiltbus  explicari  nequit,  nisi  propemodum.  Quoniam  tarnen 
necesse  est,  ut  AF  scalae  applicata  seu  trauslata  in  AP  incMat 
saltem  inter  duo  divisionis  puncta,  uii  certe  incidit  inter  11  et  12, 
posito  scalam  AB  in  sedecim  partes  aequales  esse  divisam,  qiia- 
rum  quaelibet  est  pars  octava  unitatis  vel  pedis  A£,  hinc  si  AG 
vel  AE  latus  quadrati  sit  pes ,  tunc  diagonalis  AF  vel  AP  incidet 
inter  ^  (sive  f)  et  V  P^dis,  adeoque  si  ipsi  AF  sive  ^2  vel  y 
attribuas  | ,  nimium ,  si  V  >  P^f  um  tribues  (nam  quadnrtum  a  f 
est  l ,  id  est  plus  quam  J  seu  2  seu  yy ,  et  quadratum  ab  V  est 
\^4^ ,  quod  est  minus  quam  ^  seu  2) ,  error  tamen  erit  minor 
una  parte  minima ,  in  quam  hoc  loco  unitas  in  scala  divisa  est,  id 
est  minor  quam  |.  Et  ^  sive  AQ  erit  propemodum.  mensura  com^ 
munis  unitatis  sive  etiam  scalae  et  ipsius  AF.  Et  quanto  magis 
subdivisa  erit  scala,  eo  minor  erit  error  adeoque  erit  tam  parvus  quam 
quis  velit,  sive  minor  reddi  potest  quovis  errore  assignabili.  Ita- 
que AF  et  AG  etsi  sint  incommensurabiles,  sunt  tamen  horaoge-' 
neae  seu  comparabiles ,  el  inveniri  potest  mensura  communis  tam 
prope  exacta,  ut  error  seu  residuum  sit  minus  data  quantitate.  At* 
que  hoc  est  fundamentum  appropinqua tionum,  et  coiiipu- 
tan darum  Tabularum,  itemque  Logisticae  binariae  vel  sexa- 
genariae  vel  etiam  decimaiis^  si  quidem  scala  in  decem  partes 
dividalur  et  earum  quaelibet  in  alias  decem  subdrvidatur ,  id()ue 
quautumlibet  continuelur.    Blsi  enim  scalae  instrumentis  satts  sub- 
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dividi  non  semper  possint,  raente  tarnen  sive  calculo  ad  sumtnait) 
exactiludinem  ,  quae  quidem  in  praxi  optari  possil,  procedi  pol- 
est.   Quod  quomodo  fiat,  infra  apparebit. 

Dimension  es  sunt  quantitates  diversae  (interdum  hetero- 
geneae)  quae  in  se  invicem  duci  inlelliguntur,  ita  scilicet  ut 
una  tota  appiicetur  cuilibet  parli  alterius.  Exempli  causa  (fig.  9) 
ex  duclu  latitudinis  AB  duorum  poilicum  in  longiludinem  BC  triun) 
poUicum  iinearium  (ila  ut  anguli  A,  B,  C,  e,  f  semper  congruant 
seu  iidem  sint,  qui  dicuntur  recii,  qui  est  simplicissimus  lineam 
rectam  in  rectam  ducendi  modus)  ßt  rectangulum  ABC,  quod  est 
duarum  dimensionum,  et  sex  poilicum  sed  quadratorum  Ex  ductu 
longitudinis  CB,2,  latitudinis  BA,  8,  altitudinis  AD,  4  in  se  in- 
vicem  fit  rectangulum  solidum  CBAD  (fig.  10),^  quod  est  frium 
dimensionum  seu  viginti  quatuor  poilicum  cubicorum  (2  in  8  in  4); 
cuilibet  enim  ex  baseos  ABC  sex  quadratillis  seu  poUicibus  qua- 
dralis  (ut  quadratillo  AEFj  insistunt  quatuor  cubuli  seu  unitates 
cubicae  sive  pollices  cubici  (nempe  columna  seu  prisma  FEAD  ex 
quatuor  pedibus  cubicis  sibi  impositis  constans).  Nee  vero  putan- 
dum,  ut  hactenus' crediderunt,  dimensionem  spectari  in  solis  figu- 
ris,  adeoque  rem  altiöris  gradus  seu  plurium  dimensionum  quam 
trium  dimensionum  esse  imaginariam.  Etsi  enim  spatium  per  se 
babeat  tantum  tres  dimensiones,  corpus  tarnen  polest  babere  muito 
plures,  ex.  gr.  duo  corpora,  unum  aureum,  alterum  argenteum,  ba- 
bent  praeter  consi^erationem  molis  seu  spatii ,  quod  ^ccupant, 
etiam  considerationem  gravitatis  specificae,  quae  in  qualibet  parte 
molis  spectatur.  Ita  gravitate  specifica  pollicis  cubici  argenti 
posita  ut  5a,  auri  ut  99  unciarum  (ea  enim  fere  proportio  est), 
erit  pondus  solidi  CBAD,  si  aureum  sit ,  2  3  4  99  (seu  24  99  sive) 
2^i76  unciarum ;  sin  argenteum  sit  solidum ,  erit  unciarum  2  3  4  55 
seu  (24  55)  1820  unciarum.  itaque  pondera  ita  sunt  quatuor  di- 
mensionum, ex  ductu  scilicet  molis  seu  spatii  tridimenai  in  corpus 
ipsum  seu  pondus.  Potest  etiam  praeter  pondus  mortuum  dece- 
dere impelus  ex  descensu  gravis  aliquamdiu  conlinuatus;  mde 
nascitur  percussio ,  quae  est  quinque  dimensionum ,  ex  mole  tridi- 
mensa,  corporis  ponderositate  et  tempore  lapsus  inse  invicem  duc- 
tis.  Ita  si  una  ulna  quadrata  panni  valeat  tres  nummos  imperiales, 
duae  ulnae  valebunt  bis  tres  imperiales  seu  sex.  Et  pretium  hoc 
est  duarum  dimensionum ,  quod  si  idem  pannus  sit  quatuor  uloas 
latus  j  efit  pretium  ejus  2.  8.  4  seil  24  imperialium,  adeoque  trium 
Vit.  3 
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dimensionum  ex  ductu  in  se  invicem  longitudinis ,  latifudinift,  pre- 
tiositatis,  id  est  preüositatis  seil  bonilatis  inirinsecae  in  qnantita* 
tem  seu  bonitatem  extrinsecam.  Ita  pretium  aggeris  est  quatuor 
dimensionum;  spectatur  enim  in  eo  longitudo  quae  sitpedum  100, 
latitudo  12,  altiludo  20,  el  flrmita»  seu  bonitas  intiinseca  sil  ta- 
Hb,  ut  pes  cubicus  valeat  decem  nuromos,  erit  valor  ejus  100  12  20  10 
nummorum  seu  240000«  ut  proinde  ductus  dimensionis  in  dinien- 
sionem  sit  exhibitio  realis  multiplicationis  mentalis. 

Ex  bis*  definitionibus  sequentia  Axiomata  duci  possunt. 
Quae  iisdem  (vel  roincidentibus)   determinantur  (eodem  sciti- 
cet  modo),  coincidunt.     Ul  coincidunt   duae  rectae,    quarum    duo 
extrema  coincidunt. 

Quae  coincidunt ,  ea  multo  magis  congruunt ,  seu  idem  con» 
gruit  sibi. 

Quae  congruentibus  determinantur  (eodem  scilicel  modo), 
congrua  sunt.  Ut  quia  triangulum  datur,  datis  tribus  lateribus, 
hinc  si  tria  trianguli  latera  res|)ondentia  respondentibtis  congruaut, 
congruent  triangula. 

Quae  congruunt,  ea  multo  magis  aequalia  sunt. 
Aequalia  eadem  sumta  mensura  eodem  numero  exprimuntur. 
sive  ejusdem  sunt  quantitatis;  cum  enim  inter  se  congrua  reddi 
possint,  eidem  mensurae  primariae,  seu  unitati  eodem  modo  re- 
petitae ,  eodem  modo  congruere  poterunt.  Unde  idem  prodit  nume- 
rus. Aequalia  eodem  modo  secundum  quantitatem  tractata  exhi- 
bent  aequalia. 

Similia  similiter  tractata  exbibent  similia.  Quae  similiter  similibus 
determinantur,  similia  sunt.  Determinari  autem  intelligo  iis  condi- 
tionibus  designari  quae  simul  non  nisi  in  unum  cadere  possunt. 
Itaque  quod  ita  determinatur,  id  plane  exhibetur. 

Similia  et  aequalia  simul  sunt  congrua.  Nihil  enim  super- 
est  quo  discerni  possint,  sive  sigillatim  sive  simul  spectentur,  nisi 
referantur  ad  externa,  ut  locum  et  tempus  aliaque  accidentia. 

Ratio  non  est  nisi  inter  homogenea ;  patet  ex  definitione. 
Quorum  utrum  altero  majus ,  minus  aut  aequale  est ,  homogenea 
sunt.  De  aequalibus  manifestum  est,  possunt  enim  congrua  reddi, 
adeoque  et  similia.  Minus  quoque  majori  homogeneum,  quia  ejus 
parti  aequale  adeoque  homogeneum  est,  pars  autem  est  homogenea 
toti.  Atque  ideo  non  dicemus  lineam  minorem  superficie ,  aut  ejus 
partem,  nee  angulum  contactus  partem  rectilinei,  aut  eo  minorem. 


Si  qaifr  tam0n  i^arUm  latrat^  Mimai,  pro  omni  quod  quaDiitaiem 
habet  et  quanlilatem  h<ibeiiti  inest,  potent  dicere,  lineam  esse 
superficie  minorem. 

Pars  minor  est  toto*  Est  enim  aequalis  parli  ejus ,  nempe 
sibi  ipsi. 

Totum  est  aequale  omnibus  partibus  integrantibus,  coinci- 
dunt  enim;  vel  certe  si  conjungantur,  quia  totnm  componnnt,  coin- 
cidentia  reddentur,  adeoque  et  congruent. 

Pars  parlis  est  pars  totius.  Adeoque  minus  minore  est  mi- 
nus majore.  Nam  parti  minoris  aequale  est;  ergo  et  parti  majo- 
ris,  parti  scilicet  partis  majoris. 

Duo  homogenes  habent  comraunem  mensuram  quanlumvis 
eiacte  propinquam.  Ostendimus  supra,  cum  scalam  explicaremus. 
Si  duorum  homogenaorum  unum  altero  neque  majus  neque  minus 
est,  erit  aequale.  In  scala  supra  posita  (fig.  8)  comparentur  AG 
et  AE,  appUceturque  AG  ipsi  scalae,  et  puncto  A  manente,  incidet 
punctum.  G  inter  B  et  A,  posito  AG  esse  minus  quam  AB.  Pona* 
mus  jam  demonslrari  posse  quod  recta  AG  translata  in  AB,  ma- 
nente  puncto  A,  punctum  G  neque  incidat  intra  E  et  B,  neque 
inter  A  et  E,  id  est  quod  AG  nee  sit  major  nee  minor  quam  AE, 
utique  puuaum  G  incidet  in  ipsum  punctum  E  ,  adeoque  AG  erit 
ipsi  AE  aequalis.  Quod  de  duabiis  rectis,  idem  demonstrari  pot- 
est  de  omnibus  homogeneis,  nam  omnia  possunl  reddi  similia ,  et 
ubi  similia  reddila  sunt,  &i  nee  magnitadine  dilferunt,  nullo  modo 
per  se  discerni  poterunt,  sed  congrua  erunt,  adeoque  cum  congrua 
reddi  post«Jat,  aequalia  sunt. 
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(k)  Magnitudo  est,  quod  in  re  exprlmilur  per    numerum 
partium,  congruentium rei  datae,  quae  Mensura  appeliatur. 

Seh  Ol i  um.      Exempli   causa    lineae   maguitudo   exprimitur 
numero  pedum  vel  pollicum,  id  est  partium  quarum  quaelibel   ~~ 
gruit  pedi  vei  pollici  in  aliqua  materia   (velul  orichalco   aut   1., 
reapse  dato.    Sic  orgyiae  magnitudo  (quantum  homo    brachia 
tend4>re  potest)  ad  certum  aliquid  (velut  per  aversionem)  desig 
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dorn  ceasetur  exprimi  numero  sex  pedum,  ?el  septnagmCa  dii«nim 
pollieuBi,  quia  pes  duodecim  pollicum  habetur.  Cubiti  magniludo 
est  unius  et  dimidii  pedis,  vel  nnius  pedis  et  mx  pollicum ,  vel' 
oelodeeim  pollicum.  Ponimtis  autem  pedis  v«l  pollicis  maguiludi- 
nem  reapse  in  orgaDo  datani  esse.  Unde  patei  quoque,  eandenr 
ejusdem  rei  magnitodinem  diversiir  nomeris  eiprimi,  prout  variatur 
mensara ,  tmo  interdom  diversas  meusiinis  conjungi  iiiler  se,  ul 
cum  cubitus  simul  designatur  per  pedem  et  pollices. 

(2)  Horoogenea  sunt,  quonim  magnitudines  nomeris  ex> 
primi  possunt  eandem  assumendo  pro  omnibus  meosuram  tanquam 
unitateni. 

Scholl  um.  Ita  si  pes  sit  ut  unitas,  erit  pollex  ut  ^j, 
cubitus  ut  f ,  orgyia  ut  0^  Sin  pollex  stf  ut  unitas,  erit  pes  ul  13, 
cubitus  ut  18,  et  orgyia  72.  Et  hoc  mo4o  lineae  rectae  cujus- 
que  longitudo  exprimi  potest  numero  quidem  integro,  si  mensura 
altqooties  detracta,  verbi  gralia  pede  ter  detracto,  restet  nihil,  ita 
enim  recta  tripedalis  erit.  Sed  si  mensura  rel  pede  quoties  fleri 
potest  detracto  restet  aliquid,  ad  id  quoque  mensurandum  sumi 
poterit  certa  pars  pedis,  exempli  oaosa  decima,  quae  rursus  quo- 
tieis'  iieri  potest  detrahetur  ab  hoc  residuo ;  cfxempli  causa  vicibns 
Septem  et  pede  assumto  pro  unitate,  numerus  quantitatis  detraclae 
erit  fractus  5  et  -^^  ve)  f  ^.  Et  hoc  modo  si  res  mensuraiida  ita 
sit  exhausta  ut  restet  nihil,  is  numerus  rei  respondehit,  magnitudi- 
nemque  ejus  exprimet.  Sin  adhuc  supersit  aliquid,  tunc  vel  possu^ 
mus  iterum  novam  assumere  mensurae  partem,  veluti  cpntesimam, 
eamque  detrahere  quoties  fieri  potest;  etsi  erro  r  cenlesinni  parte 
minor  nobis  satis  magni  momenti  non  videatur,  contenti  possu- 
mus  esse  hac  per  mensuram  et  mensurae  decimas  vel  centesimas 
appropi  nquati  one,  alioqui  ad  millesimas  et  ultra  prugressuri. 
Solemus  autem  in  praxi  adhibere  scalam,  id  est  constantem 
quandam  mensurae  divisionem  in  orichalco  aut  alia  durabili  mate- 
ria  factam,  et  quidem  per  decimas  et  decimas  decimarum  seu  centesi- 
mas et  millesimas  et  porro ,  quoniam  hoc  modo  fractiones  decima- 
11  ter  expressae  tractari  possunl  instar  integrorum,  qui  nobis  deca- 
dica  progressione ,  id  est  per  unitates ,  decades,  centenarios ,  mille- 
narios,  myriades  etc.  exhiberi  solent;  ita  Ludolphus  de  Colonia 
caicuio  longe  producto  invenit,  diamelro  circuli  existente  1  ,  cir- 
cumferentiam  esse 
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decimalibus  licet)  conjungendo  statkn  in  unam  fractionemf  J^^J|etc. 

usque   ad   sedem.      Sed  quoniam   appropinquationes   hujus- 

modi,  eiü  praj^i  vulgari  sufticientes,  nuilam  dant  exactam  magnitudi- 
oiß  quaesitae  Cognitionen],  ideoque  in  scientifico'  prpgressu  tamdiu 
pergimus,  donec  appareat  series  progrediendi  in  infiokuni ;  et  faule 
fini  non  adhibemus  indi^tincte  decimales,  aut  alias  quaalibet  sca- 
lae  consMintes  divisiones,  sed  accoHimodamus  fractiones  ad  rei  na- 
tural», ut  scilicet  facilius  ad  legem  progressus  pervenjamiis.  Atque 
ita  a  me  repertum  est,  si  diamefer  sit  |,  circumferentiam  fore 
T  +  T^s^  "^  ^  +  ri?  ®^  i^  porro  in  infinituoi ,  posito  fraotionum 
numeratoreni  esse  unitatem,  sed  denominatores  esse  qui  fiunt  ex 
duobus  imparibüs  1  et  3,  5  et  7,  9  et  II ,  13  et  15,  17  et  19, 
et  ita  porro,  invicem  multiplicaiis.  £t  ea  ratione  non  tantum  om- 
nes  appropinquationes  continuando  dabiles  simul  exprimuntur,  sed 
etiam  fieri  potest  ut  error  minor  sit  quovis  dato,  nam  ostendi  pot- 
est,  si  circumferentiam  dicatur  esse  |,  errcu^em  fore  minorem 
quam  \ ;  si  dicatur  esse  ^  +  ^,  errorem  minorem  fore  quam  \ ; 
si  dicatur  esse  ^  +  iV  *^  rH «  errorem  fore  miuorem  quam  -^^ 
et  ita  porro,  priorem  semper  ex  imparium  proximorum  combina- 
tione  sumende,  Tota  autem  series  infinita  exacte  naturam  oirculi 
exprimit.  Sed  hoc  nos  rationibus  ex  intima  natura  circulicon- 
secuti  suoius;  orgauice  autem  magnitudo  circAunfereniiae  eirouli 
vel  allerius  lineae  curvae  per  filum  obtineri  potest,  curvae  lin«ae 
rigidae  accommodatum  et  deinde  iq  reetam  extensuni  et  scalae 
applicatum,  vel  dum  curva  linea  rigida  volvitur  in  piano,  quaaquam 
proFolutio  illa  ad  securitatem  filo  vei  catena  regenda  sit,  ne  tractio 
ei  misceatur«.  Motu  etiam  res  obiinetur,  dum  duo  mobilia  veioci- 
iatis  uniformis  percurrunt  reetam  et  curvam,  nam  erunt  lineae  iis- 
,dem  temporibus  absolutae  ut  niobilium  velocitates.  Quodsi  res 
mensursffida  sit  superficies,  pro  Qiensura  poterit  alia  assumi  super- 
ficies, verbi  gratia  pes  quadratus  qui  vel  cujus  deterainaiae  partes 
a  plana  superficie  quoties  fieri  poterit  detrahentur:  quodsi  super- 
ficies plana  non  sit,  videndum  an  commode  transformari  possit  in 
pbnam.  Pro  solidi  mensura  aliud  assumetur  solidum ,  veluti  pes 
cubicus,  eodemque  modo  procedetur.  Comparari  etiam  solidorum 
magnitudines  poterunt  immergendo  in  liquorem ,  et  mensurando 
quanlum  ille  in  vase  attoUatur;  sed  et  ponderando,  si  ambo  ex 
eifern  iii?teria  elaboreatur,  idemque  et  ad  bn^as  et  superficies  .$uo 
quojdUm  modo  potest  transferri.     Atque  ita  Gßlilaeu^  CycLoidis  di- 


mensionem  ponderibus  invegtigavjt,  efsi  verani  dimen^ionem  seien- 
tifica  deinrfe  ab  aliis  ratinne  reperlam  bar  melhodo  non  fiierit  con- 
seculus.  Motu  eliam  superficies  et  8o)ida  interdum  comroode  men- 
suranlur,  tanquam  vestigia  Uneae  auf  superficiei«  iSeneraliter  aoteni 
omnis  aeslimatio  ex  nostra  magnitudinis  definitiofie  ad  meDsufae 
cujusdam  repetitionem  numeris  expressam  redtt,  aut  ad  nuinenim 
rei  ascribenduoi,  posito  rei  alten  datae  ascribi  unilatem.  Eaque 
ratione  etiam  non  tantum  extensiones  et  difuaiones  partium  extra 
parte,  ut  in  spatio  et  tempore,  sed  etiam  intensiones  seu  gradus 
qualitatum  actionumque,  jura  eliam,  valores,  verisimilitudines,  per- 
fectiones  aliaque  inexlensa  ad  numeros  revocantur,  reperta  scilicet 
mensura  cui  aut  cujus  parlibus  aliquotis  congruant,  quae  in  re 
mensuranda  reperiuntur ,  sed  cnjus  aut  cujus  parttuoi  atiquolarum 
repetitione  magnitudo  aestimanda  formetur.  Quae  consideratio  quanli 
sit  momenti,  et  quam  in  ea  consistat  vis  verae  Matheseos  Univer- 
salis seu  artis  aestimandi  in  Universum,  in  Dynamicis  nostris  speci- 
minibus  est  ostensum. 

(3)  Commensurabilia  sunt  inter  se ,  qaorum  reperiri 
potest  una  mensura  communis  exhauriens ,  cujus  repeiitione  magni- 
tudines  eoruni  conslituantur;  sin  minus,  incommensurabil  ia 
vocantur,  et  numerus  ei,  qivod  cum  mensura  pro  unitate  assumta 
incommensurabile  est,  assignandus  vocatur  surdus  vel  irrationa- 
lis ;  sin  commensurabilis  sit  unitaii,  rationalis  appellatur. 

Scholl  um.  Si  nempe  mensuram  vel  partes  aliquotas  men- 
suram  sua  repetitione  constituentes  quoties  ßeri  potest  delrahendo 
perveniatur  ad  exhaustionem ,  semper  haberi  potest  communis 
mensura  repetitione  cunstituens.  Nam  tota  magnitudo  mensuranda 
exprimitur  vel  integris  vel  composito  ex  infegris  et  fractis.  Jam 
fracti  quotcunque  reduci  possunt  ad  communem  divisorem,  atque 
ita  ad  communem  mensuram.  Esto  numerus  inventus  magnitudi- 
nem  quaesitam  lineae  exprimens  2-|-f -f  ^,  reducendo  ad  com- 
munem denominatorem  fiet  ^  ;  itaque  si  pes  sit  I  vel  | ,  utique 
communis  mensura  rei  aestiroatae  et  pedis  erit  ^,  quae  quantitas 
in  re  aestimata  continetur  decies  septies,  in  pede  sexies.  Sed  si 
sexta  pars  pedis  seu  bipollicaris  linea  assumalur  pro  unitate  seu 
mensura,  erit  pes  ut  ß,  linea  vero  aestimanda  ut  17,  adeoque  pes 
et  linea  comroensurabiles  erunt.  Sed  si  fractiones  procedant  in 
inlinitum,  nee  in  unum  numerum  assignabilem  integrum  vel  frac- 
tum  summando  coUigi  possint,  magnitudo   aestimanda  erit   ei,    cui 
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unilatem  assignavimus,  vel  partibus  ejus  aiiquotis  (hoc  est 
repelendo  eam  conficientibus)  iiicommensurabilis.  Veluli  si  linea 
Sit  quae  constet  uiio  pede  el  duabus  decimis  pedis  et  Iribus  cente- 
simis  el  qualuor  miilesiinis,  el  quinque  lOOOOmis,  et  sie  in  in- 
finilum,  ita  at  pede  posito  ul  1,  linea  sil  ul 
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foo^ooo  ®^^'  ^^^  ^^^^^  decimalium  1.234567  etc.  Ita  enim  nun- 
quam  exhaurietur  linea  quae  mensuranda  est,  el  (amen  vera  ejus 
magnitudo  exacle  expressa  habetur.  Quotiescunque  enim  numerus 
est  rationalis,  ut  vocant,  seu  unilati  commensurabilis,  tpties  deci- 
malibus  expressus  periodo  constat,  ita  ul  characteres  iidem  sem- 
per  recurrant  in  infinitum,  ut  suo  loco  oslendemus;  quod  hocloco 
noh  fieri  constructio  ipsa  ostendit.  Porro  communem  mensuram 
investigandi  haec  ratio  prodita  esl  a  Malheroaticis,  uti  suo  loco 
exponemus,  ut  a  majore  detrabatur  minus  quoties  fieri  polest, 
Residuum  deinde  rursus  quoties  fieri  potest  ab  ipso  Minore  antea 
detracto  detrabatur,  et  secundum  Residuum  a  secundo  detracto  seu 
'primo  residuo,  et  a  secundo  Residuo  simüiter  terlium;  itanecessa- 
rio  vel  ad  exhaustionem  devenietur,  eritque  ultimum  detraclum 
exhauriens  ipsa  maxima  communis  mensura  tolies  in  prima  magni- 
tudine  seu  comparatarum  majore  contenta,  quoties  unitas  in  pro- 
ducto  ex  Omnibus  quotientibus  invicem  multiplicatis  inest;  vel  si 
residua  supersint  in  infinitum,  incommensurabiles  eruni  duae  pri- 
mae quantitates,  quemadmodum  et  residua  oronia;  sed  ipsa  series 
quotientium  si  certa  lege  constet,  qui  exprimunt  quoties  quivis 
minor  a  praecedente  detrabi  possit,  comparationem  scientificam 
duarum  magnitudinem  dabit.  Interim  fictione  quadam  possumus 
concipere,  omnes  quantitates  homogeneas  esse  velut  commensura- 
blies  inier  se,  fingendo  scilicet  elementum  aliquod  infinitesimum 
vel  infinite  parvum«  Tali  fictione  constat  caiculus  Logarilhmorum, 
cerlo  aliquo  Elemento  Logaritbmico  constitulo.  Similis  fictio  lo- 
cum  habet  in  Geometria,  rem  concipiendo  perinde  ac  si  omnes  li- 
neae  constarent  ex  infinitls  numero  lineolis  reclis  infinite  parvis, 
el  ita  perinde  ac  si  lineae  curvae  essent  polygona  infinitorum  late- 
rum,  vel  perinde  ac  si  superficies  constarent  ex  infinitis  facieculis 
pianis,  id  est  perinde  ac  si  solida  concava  vel  convexa  omnia  es- 
sent polybedra  hedrarum  infinitae  exiguitatis.  Codem  modo  fingi 
potest,  omnia  solida  constare  ex  corpuscutis  elementaribus  aequa- 
libus  infinitis  numero  et  magnitudine  infinite  parvis.     Et  haec  fic- 
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tio  nullum  potest  afferre  errorem ,  quia  (bi  rite  procedas  ex  h}|Mi- 
thesi)  error  nunquam  fil  major  particulis  aliquot  eleaienlaribus, 
qui  nuUam  cum  toto  comparationeni  habei ,  de  quo  nostra  üicom- 
parabiliuni  Lemmata  videantur.  Unde  si  pro  particulis  elementari* 
bus  fictiliis  seu  infinile  parvis  assumamus  veras  assignabiles  quan- 
tumlibet  parvas,  ostendi  potest,  errorem  qui  in  ratiocinando  ad- 
missus  videri  possit,  minorem  esse  quo  vis  dato  errore,  id  e^t  nul- 
lum assignari  posse.  Licet  autem  ad  commensurabilitatis  imilatio- 
nem  concipi  possit,  infinilesiuialia  illa  seu  infinite  parva  elementa 
aequalia  esse  inter  se,  inlerdum  tarnen  fingi  praestat  alia  proce- 
dere  ratione  utili  ad  ratiocinaiionem  juvandam.  Quae  melius  appa- 
rebunl  ex  parte  illa  interiore  Doctrinae  magniludinum  seu  Mathe- 
seos Universalis,  qua  nempe  continetur  Scientia  infiiiili. 


ma  RATioMK  crr  proportiomb. 

Duarum  rerum  Ratio  inier  se  habebilur,  habila forma  com- 
parationis  earum  secundum  quanUtatem ,  et  contra.  Hinc  etßi  am- 
barum  quantitates  sint  incognilae,  polest  tamen  riatio  earum  esse 
cognita ;  licet  enim  ignorem  exempli  causa ,  quot  sint  nasi  aut  quot 
sint  oculi  in  hac  civitate,  scio  tamen  numerum  nasorum  bisrepe- 
tendum  esse  ut  fiat  numerus  oculorum. 

Comparare  duas  res  secundum  quantitatem  est  quaerere 
modum  inveniendi  quantitatem  unius  ex  data  sola  quanütate  al- 
terius.  Hie  enim  finis  est  comparatipuis  duarum  rerum ,  .  ut 
postea  sufficiat  saltem  unam  in  promplu  habere  et  comparationis 
meminisse;  ila  sensu  unius  et  memoria  alterius  tantum  efficimus, 
quantum  sensu  utriusque,  minore  autem  pretio  constat  memoria 
quam  sensus,  quia  memoria  etiam  absentium  est. 

Itaque  rationem  duarum  rerum  inter  se  habere,  idem  est 
quod  habere  modum  cognoscendi  uuam  ex  data  altera  sola.  £qui- 
dem  si  summam  duarum  quantitatum  sciamus,  vel  etiam  differen- 
tiam,  etiam  unam  ex  alia  cognita  invenimus.  sed  non  sola }  tria 
enim  occurrunt  homogenea,  duae  sci^icet  quantitates ,  v.  g.  lineae 
AB  et  BC  (fig.  11)  et  earum  summa  (vel  (|i^ereutia)  AC  et  duas 
nbscer^  necesse  est  ad  invenien(jla|:p  t,e^tiam.  In  ratione  vt^fo  soluw* 


modo  unam  noscere  opus  est  ad  inveniendam  alteram.  Ratio  enim 
ipsa ,  quam  praelerea  nosse  oportet,  non  est  linea.  Itaque  si  cog- 
noscatur  linea  D  (fig.  12)  et  praetera  ratio  ejus  ad  lineara  E  (ut 
si  sciatur  esse  duplam  ipsius  0),  scietur  etiam  ipsa  E. 

Quaerilur  jam  quomodo  duas  quantitates,  quas  nunc  habemus 
praesentos,  ita  possimus  comparare,  ut  postea  sufßciat  alteram  so- 
lam  praesentem  habere,  et  modi  comparationis  ad  alteram  quoque 
cognoscendam  meminisse.  Hocfiet  dupliciter,  vel  nulla  nova  quanli- 
tate  bomogenea  assumta,  vel  assumta  quidem  nova  ad  comparatio- 
nem,  neglecta  tarnen  pos(quam  absoluta  est  comparatio.  Quando 
nulla  nova  quantitas  assumitur,  tunc  comparatio  duarum  quantita- 
tum  fit,  si  consideremus  unam  esse  minorem  altera,  vel  ambas 
esse  aequales.  Si  ambae  sunt  aequales,  nihil  ultra  quaeritur,  mo- 
dus enim  inventus  est  habendi  unam  babita  altera.  Si  sunt  inae- 
quales ,  tunc  minor  aequalis  est  parti  majoris,  ex  definitione  majo- 
ri&  et  minoris.  Conferatur  ergo  minor  DG  (fig.  13)  primum  parti 
EH  majoris  £  sibi  aequali ,  deinde  et  reliquae  HF,  et  queniam  reli- 
qua  pars  HF  iterum  vel  minor  vel  major  est;  ideo  si  major  est 
HF,  iterum  D(b  parti  ejus  HL  aequalis  erit,  el  si  pars  reliqua  se- 
cunda  LF  adhuc  major  est  quam  DG,  tunc  DG  iterum  parti  ejus 
LM  aequalis  erit,  et  ila  porro  continuabilur,  donec  reliqua  vel  sit 
nulla  vel  sit  minor  quam  DG ,  quod  tandem  fieri  necesse  est ,  si- 
quidem  EF  finita  est,  alioqui  enim  semper  ab  ea  detrahi  posset 
DG  adeoque  DG  inesset  ipsi  EF  infinities,  id  est  ipsa  EF  infinita 
contra  hypotbesin.  Porro  nulla  quidem  erit  pars  reliqua,  quando 
f  incidit  in  M,  seu  quando  EH,  HL,  LM  vel  LF  ipsi  DG  aequan- 
tur;  adeoque  minor  quantitas  DG  dicitur  mensura  majoris,  seu 
dicitur  majorem  EF  metiri  sive  repetendo  efficere,  portio  autem  ut 
EH  majoris  aequali^^  minoris  DG  dicitur  majoris  pars  aliquota 
(nempe  tertia  vel  quarta  pro  numero  repetitionum) ,  et  major  EF 
vel  EM  dicitur  multiplex  minoris  DG  secundum  nuraerum  repetilio- 
num  qui  dicitur  Quotiens.  ^Si  vero  pars  reliqua  tandem  fiat  mi- 
upr  detrahendo,  sive  si  detracta  aliquoties  DG  vel  aequali  ejus,  ab 
EF  restet  MF  minor  quam  DG,  tunc  DG  dicelur  Mensura  falsa 
ipsius  EF,  etsi  sit  mensura  vera  ipsius  EH,  et  pars  reliqua  MF, 
minor  quam  Mensura,  dicitur  Residuum,  numerus  vero  repeti- 
tionum Quotiens  falsus. 

Notandus  est  ergo  quotiens  sive  verus  sive  falsus ,  ut  note- 
tur  forma  comparationis,  hoc  loco  ternarius,  quia  (er  DG  aequalis 
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est  EM.  Sed  quia  superesl  adhuc  residuum  MF,  eo  casu  quollen- 
tem  nötari  non  siifficit,  divisa  est  enim  major  EF  in  dtias  partes 
EM  et  MF,  iilam  quam  minor  DG  metitur,  «t  cujus  couiparatio  cum 
minore  constal  exquoliente,  sed  residuum  HF  cum  sit  uovaquanti- 
las  homogenea,  iterum  comparanda  est  cum  reliquis  Dil  et  EM. 
Sufiicit  autem  comparari  cum  DG,  quia  si  comparala  sit  cum  men- 
sura  ipsius  EM,  satis  comparata  erit  cum  ipsa ;  itaque  eodem  modo 
comparetur  residuum  HF  cum  Mensura  DG,  ut  Mensura  cum 
quantitate  inensurata  EF.  Et  si  (]uidem  in  secunda  hac  coropa- 
ratione  ipsius  HF  cum  DG  nulhim  esset  residuum,  (unc  MF  essel 
mensura  ipsius  D(j,  ergo  erit  maxima  communis  mensura  sui  ip- 
sius et  DO,  non  potest  enim  dari  major  mensura  ipsius  HP  quam 
ipsa  MF.  lam  maxima  communis  mensura  lerminorum  compara- 
tionis  hujus,  MF  et  DG,  est  maxima  communis  mensura  termino- 
rum  comparalioiiis  praecedentis  DG  et  EF.  Ea  vocetur  P,  jam  si 
N  major  quam  P  mensura  ipsarum  DG  et  EF  communis,  ea  foret 
mensura  ipsius  EF.  Est  autem  eadem  N  et  mensura  ipsius  DG 
ex  hypothesi,  ergo  et  ipsius  EM  (muUiplae  ipsius  EF).  Jam  men- 
sura totius  et  unius  partis  est  mensura  reliquae  partis,  ergo  N 
mensura  totius  EF  ex  hypothesi,  et  partis  EM  per  ostensa,  erit 
et  mensura  ipsius  MF ;  est  vero  et  ipsius  DG  per  hypothesin,  ergo 
N  est  communis  mensura  et  ipsarum  MF,  DG,  contra  hypothesin. 
Quoniam  ergo  continuatis  hoc  modo  comparationibus,  maxima 
communis  mensura  terminorum  unius  comparationis  eadem  est 
quae  praecedentis,  et  praecedentis  quae  antepraecedentis,  et  ita 
porro,  erit  eadem  maxima  communis  mensura  omnium,  adeoque 
primae  quae  ultimae  comparationis.  Itaque  si  continuentur  com- 
parationes  residuorum  cum  mensuris,  donec  nulluni  supersit  resi- 
duum; residuum  autem  ultimum  seu  quod  nuilum  amplius  relin- 
quit  residuum,  sit  maxima  communis  mensura  suae  comparationis 
per  superiora ;  ideo  residuum  ultimum  erit  maxima  mensura  com- 
munis terminorum  ab  initio  comparandorum ;  quotientes  autem 
omnium  comparationum  ordine  notati  dabunt  formam  compjiratio- 
nis.  Ita  ratio  numerorum  63  et  49,  itemque  72  vi  56  seu  forma 
comparationis  eadem  est,  quia  eadem  utrobique  series  quotien- 
tium  prodit,  nempe  1,  3,  2;  unde  ea  est  ratio  inter  6-i  et  49 
quae  inter  72  et  56. 

Quodsi  semper  supersit  residuum ,  tunc  duae  quantitates  sunt 
incommensurabiles,    nee  aliter  hac  methodo   notari   potest  forma 
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comparationis ,  quam  si  constet  quotientium  progressio  in  infini- 
tum.  ünde  si  sil  recla  in  extrema  et  media  ratione  secla,  ut  vo- 
cat  Euctides,  sive  si  quantitas  Aß  (fig.  14)  sil  divisa  in  duas  par- 
tes, ut  eadem  ^iit  ratio  minoris  AC  ad  majorem  CB,  quae  est  |)ar' 
tts  majoris  CB  ad  lotam  BA,  tunc  progressio  quotientium  in  com- 
paraiione  partium  duarum  BC,  CA,  vel  partis  CB  cum  toto  AB, 
erit  I,  I,  I,  1,  I,  1  etc.  in  infinitum.  Nam  compendii  causa  AB 
appellatur  a,  et  BC  vocetur  1>.  lam  b  sive  ßC  plus  quam  semel 
ab  a  sive  AB  detrabi  non  potest  (näm  CB  major  dimidia  AB). 
Eodem  modo  residuum  AC  a  subtracta  BC  nisi  semel  subtrahi  non 
potest,  est  enim  AC  ad  BC  ut  BC  ad  AB,  restabitque  BD.  Jam 
recta  BC  in  puncto  D  rursus  extrema  et  media  ratione  secta  est, 
est  enim  CO  (sive  AC)  ad  CB  ut  CB  ad  AB,  quae  AB  in  puncto  C 
extrema  et  media  ratione  secta  est.  Atque  ita  porro :  quare  sem- 
per  residuum  non  nisi  semel  detrabi  poterit,  in  infinitum.  Ilanc 
sectionem  vocant  divinam,  et  quoniam  perpetuis  illis  residuorum 
subtractionibus  semel  factis  oriuntur  termini  sequentes : 
a  I  b  I  a-  b  1  ~a  +  2b  I  +2a— 3b  I  —  3a  -f  5b  I  4  5a  8  b 
qni  continuari  possunt  in  infinitum.  Si  notetur  numeros  sie  progredi : 

!7?7?7i7i7Vetc. 
seu  antepenultimum  additum  penultimo  facere  ultimum,  hinc  patet 
la  majorem  quam  b  (ob  terminum  a-  b),  el  la  minorem  quam  2b 
(ob  terminum  -  af2b,  ubi  a  2b  detrahitur  a) ,  et  3a  majorem 
quam  3b  (ob  terminum  2a  —  3b,  ubi  a  2a  detrabitur  3b)  et  3a 
minorem  quam  5b  (ob  terminum  — 3a -Hob,  ubi  a  5b  detrahitur 
3a)  et  iia  porro.  Hinc  patet,  si  a  sit  I,  tunc  b  tore  minorem 
quam  I  ;  et  si  a  sit  2,  b  fore  majorem  quam  t  ;  et  si  a  sit  3 ,  b 
fore  minorem  quam  2;  et  si  a  sit  5,  b  fore  majorem  quam  3;  et 
si  a  sit  8,  b  fore  minorem  quam  5,  et  ita  porro  in  infinitum. 
Eaque  hujus  progressionis  pariter  et  sectionis  divinae  proprieias 
jam  apud  autoret»  habetur,  nee  dubito,  quin  baec  comparandi  me- 
thodus  reddi  generalior  magnosque  in  conteniplando  usus  habere 
possit.  Finis  tamen  hujusmodi  comparalionis  non  est  investigatio 
seriei  quotientium,  licet  conlenti  ea  esse  cogamur  quoties  quanti- 
tates  sunt  incommensurabiles,  sed  potius  invesligatio  communis 
mensurae;  hac  enim  babila,  duobus  tantum  numeris  (loco  seriei 
quotientium)  res  absolvitur,  numeris  scilicet  secundum  quos  com- 
munis mensura  metitur,  tam  unam  quam  alteram  quantitatum  com- 
parandarum. 
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ConimuDi  igitur  tnensura  habita,  perfecte  nota  est  raiio  diu- 
rum  rerum.  Si  (fig.  15)  una  A  (exempli  gratia)  expresaa  sii  |>er 
mensuram  qiiiriquies  sumlaiu  seu  5  pollices,  altera  B  |ier  menau- 
ram  ler  sumiam  seu  tres  pollices;  qua  ratione  licet  tertium  quid- 
dam  extrinsecum  assumtum  sit,  ipsa  scilicel  niensura,  tarnen  (prae- 
terquam  quod  ex  comparatione  duarum  quantitatum  per  se  inveota 
est)  scieudum  est,  numeris  istis  semel  habitis  tertiam  illam  quaati- 
tatem  seu  mensuram  posse  eliminari,  ita  ut  nulla  ampliua  poiKcis 
vel  alterius  mensurae  mentione  sit  opus;  quoniam  enim  suprä  os- 
(endimus  rationem  duarum  quantitatum  ideo  quaeri,  ut  una  sola 
babita  inveniri  possit  alia,  ideo  habebitur  numerus  quo  exprimiitur 
una  quantitas,  posito  alteram  sumi  pro  unitate.  Ilaque  A  conüne- 
bit  quinque  tertias  ipsius  B,  et  conlra  B  continebit  tres  quintas  ip- 
sius  A,  seu  B  erit  ad  A  ut  sunt  tres  quintae  ad  quinque  quintas 
seu  ad  unitatem,  et  A  erit  ad  B  ut  sunt  quinque  tertiae  ad  tres 
tertias  seu  ad  unitatem.  Patet  etiam,  quantitatem  ipsius  A  seu 
numerum  ejus  indetinitum,  divisum  per  quantitatem  ipsius  B  jseu 
numerum  ejus  indefinitum,  idem  exhibere  quod  numerus  5  divisus 
per  numerum  3.  Quaecunque  enim  denique  unitas  aasuniatur, 
sive  pes  sive  polle\,  ad  numeros  illos  indefinitos  definiendos,  uli- 
que  semper  eadem  numerorum  provenienlium  ratio  esse  debet, 
quoniam  perfectae  duarum  quantitatum  expressiones  eandem  ha- 
bent  formam  comparationis,  quam  habent  ipsae  quantitates ,  ut  si 
A  sit  5  pedum,  et  B  trium  pedum,  utique  ratio  erit  quae  5  ad  3. 
Sed  si  assumantur  pollices,  quorum  duodecim  ingrediunter pedem, 
erit  A  60  pollicum,  et  B  36  pollicum ;  eadem  autem  est  ratio  60 
ad  36  quae  5  ad  3,  et  dividendo  60  per  36,  idem  prodit  quod 
dividendo  5  per  3,  nempe  l+l*    Itaque  patet,  rationem    duarum 

quantitatum  A  et  ß  cognitam  esse,  si  cognoscatur  ~   seu    prove- 

niens  ex  divisione  A  per  ß ;  et  si  duae  rationes  sint  eaedem,  etiam 
haec  provenientia  divisionis  eadem  esse.  His  omnibus  enim  forma 
comparationis  duarum  quantitatum  cognoscitur.  Unde  patet  etiam, 
Aequimultiplorum  eandem  esse  rationem,  nempe  quinquies  duode- 
cim esse  ad  ter  duodecim  ut  5  ad  3. 

Si  vero  nulla  sit  Mensura  communis  exacta  duarum  quantita- 
tum, nihilominus  eodem  modo  tractari  poterunt ;  numeri  enim  re- 
periri  poterunt,  rationem  earum  sive  exacte  sive  quam  proxime 
eXprimentes,  licet  illi  numeri  exacti  sint   incommensurabiles   inter 
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se,  adeoquti  ?el'  dlleroter  vel  etism  uterque  sit  incommensurabilis 
tinitati.  Qüomam  enim  numerus  est  homogeneurn  unitatis,  quemadmo- 
dum  linea  reeta  lineae  rectae,  hinc  aliqua  recta  sumta  pro  unitate,  ne- 
ceisse  est  aliquem  numerum  respondere  alteri  rectae,  qui  erit  surdus,  si 
quidfem  duae  quantitates  sunt  incommensurabiles.  Numeri  autem  surdi 
exprimunlur  per  radices,  tarn  puras  quam  affectas,  variosque  alios  cal- 
culandi  modos,  quibus  effici  potest  quantitas  rationalis  interventu  sur- 
daef ;  itaque  surdae  determinantur  per  quantitates  rationales  quas  effici- 
uni,  sive  per  reiationes  quas  ad  rationales  habent.  Ita  numerus  qui  per 
se  ipsum  multiplicatus  exhiheat  2,  neque  integer  est,  neque  fracius, 
ut  supra  ostendimus,  sed  ita  scribitur:  ^2«  vel  rq2,  isque  tum  in 
lineis  exhiberi  tum  etiam  quam  proxime  per  rationales  exprimi 
potest.  Ita  si  quantitas  extrema  et  media  ratione  secanda  sit,  tunc 
pars  ejus  major  ^^5  —  ^  dimidia  radix  quadrala  quinarii  demta 
dimidia  unitate,  adeoque  major  a  toto  1  subtrahatur ,  restabit 
minor  |      {^b  seu  tres  dimidiae  demta   dimidia  radice    quadrata 

lolum        majorem  major  minorem- 

quinarii,  debet  enim  esse  1  ad  ^^5 — ^  ut  ^^b  —  ^  ad  f—_|_V^? 

.—             . —                     ,_          2                %/ä—  I 
seu  2  ad   V^ — 1  "t  ^d — l  ad  3  —  Jb,  seu /r r  aequ.    ps 

,      2^Jb—\  2>/5— 2  ylb     \     ^ 

aequal.  -fz — -t-^^,^ — t  seu  ■      ^  ,  ^   seu  r. rr.    Itaque  quoniam 

V^-^    V^— 1  6— 2Vö  d-yjd         ^     ^ 

totum  extrema  et  media  ratione  secandum  a  est  datum,  alterutra 
autem  partium  est  quaesita  (inventa  enim  uYia  habetur  altera ,  quia 
est  totius  et  alteriu^  diOerentia),  hinc  si  invenerimus,  a  posita  uni- 

täte,  vatorem  majoris  b  esse  J^^5  —  \  seu     -^ —  sive  a  esse  ad 

b  ut  V^  -  I  est  ad  2,  nihil  amplius  quaerimus.  Unde  manifestum 
est,  quaiidö  quaerituf  ratio  a  ad  b,  et  a  est  data,  b  quaesita,  ni- 
hil aliud  quaeri  quam  valorem  seu  numerum  ipsius  b,  posito  a 
esse  unitatem,  sive  duos  numeros  (integros,  fractos  aut  surdos  nii 
refert)  qui  eanüem  habeant  formam  comparationis  sive  rationem 
quam  habent  a  et  b.  Modum  autem  inveniendi  hos  numeros  sur- 
dos suo  loco  trademus,  hoc  uno  tantum  annolato,  methodum  qui- 
dem  comparationis  per  se  quae  in  conlinua  divisione  seu  subtrac- 
tione  possibili  residuorum  consistit,  utilem  esse  quidem  ad  invenien- 
das  communes  mensuras,    adeoque  et   valores   exactos  terminorum 
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comparandorum  quando  sunt  commensorabitet;  sed  qoaodo  auni 
incommensurabilea,  non  Disi  per  maximaa  ambagea  ducere  posse 
ad  oumeros  veros  surdos,  qui  tarnen  ex  condilionibuB  probleqnati» 
alia  ratione  facile  inveniuntur*  quod  in  exemplo  praeaeoti  oaten*- 
daoi.  Totum  a  (Aß)  est  ad  partem  majorem  b  (BC)  ut  pars  ma- 
jor b  (BC)  ad  minorem  a— b  (AG);  quoniam  autem  babilis  qua- 
tuor  proporlionalibus  terminis  a,  b,  b,  a — b,  factum  ex  duobiw  me- 
diis  bb  aequatur  facto  ex  duobus  extremis  aa — ab,  de  quo  suo 
]oco.  Habemus  ergo  proportionem  transmutatam  in  aequationetii 
aa — ab  aequ.  bb  seu  bb-f  ab  aequ.  aa,  et  quoniam  a  est  cognila, 
b  incognita,  babem^s  bb«quadratum  ipsius  incognita«  b  una  cum 
ab  facto  ex  ductu  cognitae  a  in  incognitam  b,  aequale  ipsi  aa  qua* 
drato  cognilae,  quae  aequatio  dicitur  aifecla;  si  euioi  soluni  bfuis* 
set  cognilo  aequale,  aequatio  fuisset  simplex.  Si  quadraturo  ipsius 
b  nempe  bb  (vel  cubus  b^  aliave  polentia)  fuissel  reperta  aequa* 
iis  cuidam  cognitae,  tunc  aequatio  esset  quidem  exaltata  ad  aliquem 
gradum,  attamen  pura,  ul  si  fuisset  %b  (vel  b^)  aequ.  a,  tunc  ex- 
trabendo  utrobique  radicem  quadrntaro  habuissemus  b  aequ.  (faTt-t 
ita  jam  inventus  fuisset  numerus  surdus  exprimeus  valorem*  ipsius 
incognitae  b  per  cognitam  a,  adeoque  b  facta  esset  cognita.  Sed 
quia  boc  loco  est  bb  -f  ab  aequ.  aa,  arte  perveniendum  est  ad  ex- 
traclionem  radicis.  Quaerenda  est  ergo  cognita  quanlilas,  quae 
ipsi  incognitae  bb 4- ab  adjecta  facial  forniulam,  ex  qua  exdahipos- 

sit  radix ;  talis  est  -j-  seu  quarla  pars   ipsius  aa  (quae   secundum 

regulam  in  Algebra  praescriptam  in  omni  hujusmodi  exemplo   fa- 

aa  .       aa      X  5aa        . 

eile  invenilur)  et  habetur  bb  +  ab-f  ~  aequ.  (aa+— seu)  — ;    ad- 

aa 
Jecia  enim  utrobique  quantitate  -j  manet   aequalitas.      Exirahendo 

ergo  radicem  quadratam  ab  utraque  parle,  fietb+^a   aequ,  ^ayd, 

»  aa 

nara  bf^a  multipl.  per  se  ipsum  dat  bb  +  ab+~,    ut    palet    in 

schemate  adjeclo*)  et  ^a  V5  multipl.  per  se  ipsum  dat  -r-  (quia 


*)  b  +  ^a 

b  +  ^a 


-J-  ^  ab  +  i  aa 
+  bb  +  ^ab 

bb  +  ab    +|aa 
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^a  per  ^a  dat  ^aa,  et  V^per  ^b  dat  5).  Ita  quantitas  incog- 
nita  b  a  quadrato  depressa  est  ad  simplicem  formam  seu  primum 
graduin;  quoiiiam  ergo  b-|-^a  aequ.  {s^b,  hinc  utrobique  ^ufe- 
rendo  |^a,  fiet  b  aeqttal.  ^9t^b — |a  sive  b  est  ad  a  ut  l^b — | 
est  ad  I.  Tantum  ergo  ad  habendum  valorem  ipsius  b  ex  data  a 
quaeritur  ^b,  quae  sane  in  lineis  accurate  exbiberi  potest.  Sit 
eium  triMfigutum  reclan^uino)  BAD  (fig.  16),  cujus  latus  minus  BA 
Sit  1,  medium  AD,  2,  tunc  maximum  BD  erit  ^5.  Nam  quadratum 
ipsius  1  seu  BA  est  1 ,  ipsius  AD  seu  2  est  4 ;  jam  quadratum 
bypo«enu.«ae  BD  aequale  est  duobus  laterum  quadratis  per  inven- 
tum  Pytbagorae ;  ergo  i  +  4  seu  5  ipsa  hypotenusa  erit  latus  hu- 
jus  quadrati  seu  ^  Si  jam  igitur  recta  AB  seu  1  extrema  et 
media  ralione  secanda  sit,  sumatur  dimidium  ipsius  BD  nempe  BE, 
quod  erit  { ^b,  et  ah  eo  detrahatur  EF  (aequalis  ipsi  BG,  jdimi- 
diae  ipsius  AB  unilatis,  adeoque  {),  restabit  BF  aequal.  {^b — ^, 
quae  per  calculum  praecedentem  erit  major  pars  rectae  AB  propo* 
sito  modo  secaudae.  Sumta  ergo  BC  aequal.  BF,  erit  recta  AB 
secta  in  duas  partes  BC,  CA  sie,  ut  minor  CA  sit  ad  majorem  BC 
ut  est  tnajor  pars  BC  ad  totam  AB,  quae  constructio  per  calcu- 
lum inventa  consentit  cum  ea,  quam  exhibuit  Euclides  in  unde- 
cima  sexti  juncta  BOm«  secundi  Elementorum,  ubi  etiam  triangulo 
rectangulo,  cujus  unum  latus  circa  rectum  alterius  duplqm  est,  utitur. 
Quomodo  autem  aliae  omnes  quantitales  ve)  rationales  vel 
Eurdae  lineis-  exliiberi  possint,  suo  loco  osiendetur;  sed  quando 
numeri  quaeruntur,  sciendum  est  eos  exbiberi  posse  vel  propemo- 
dum,  nempe  per  appropinquationem  ,  si  inter  appropinquandum 
alicubi  subsistatur,  vel  exacle  per  serlem  infiniiam,  si  investigetur 
ipsa  appropinquationum  progressio.  Cum  enim  hoc  modo  expri- 
mantur  omnes  appropinquationes  simul,  manifestum  est  rem  ip- 
san  de  qua  agitur  eKacte  exprimi,  cum  enim  insingutis  error  fiat 
semper  «ikior  ac  minon  adeo  ut  exbiberi  possit  minor  data  qua- 
vis  quantitate,  in  omnifous  tandem  erit  nultus.  Ita  in  recta  extrema  et 
media  ratione  secanda  quotientes  omnes  simul  exprimamus  hoc  modo : 

y  aequ.    r aequ.  O 


1  + 


1  + 


1 


i+-^ 


1+ 


1 


1+ 


1 


1  +  etc. 
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seo  b  aequ.  Q,  posito  a  esse  1 
BC  AB 

MC   autem   seu   para  minor   eril    I  —  Q  seu  1  — 


I 


1+' 


I-!    etc. 
Ex  hac  autem  aequatione  inter  —  ei  seriein  infiailam  O  eUci  po«- 

sunt  appropinquationes  seroper  accuratiores ,  prout  longius  progredi- 

mur.     Nempe  si  ponatur -—  aequ.  }  posito  a  aequ.  1,  fiet  baequ. 

a 

I,  qui  valor  est  justo  major;  proximum  est  ut,  a  existente    l^sit 
b  aequ.  t~—    aequ.  ^,  qui  valor  est   justo  minor;  hiDc  b   aequ. 

n        ^®<}'*'  TXi    ^®*l"*  i  i"*^^  major ;  inde  b  aequ. 

l+~ p  '+4 
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1+ 
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aequ.  |  justo  minor;  hinc  b  aequ. 
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aequ.  f  justo  major,    prodeutitibiis   ordfiie 


1+ 
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numeris  illis  supra  positis  2,  B,  5,  8,  IH  etc.  Unde  cum  \  ait 
major  quam  b  et  ^  minor  quam  b ,  hinc  sumeado  aJi^rulnim  •  |iro 
vero,  error  erit  minor  quam  dilfM'enlia  inter  |  et  ^  seu  miatH* 
quam  ^,  et  cum  |^  sit  major  et  f  minor  quam  b,  error  bis  assum» 
tis  erit  minor  quam  |^— f  seu  quam  ^*y,  et  ita  porro,  etobf — ^*j 
erit^et'ror  minor  quam  ^l^,  et  ila  poterit  esse  minor  dalo  quovis 
numero.    Series  autem  ista 

1     l     2     3     5     8     13    21     34 

hanc  habet  proprietateni  notahilem,  quod  terntinus  ultimus  unifate 
minutus.aequalis  est  omnibus   praecedenlibus   praeter   penuhimum 
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(4-^1  aequ.  1  +  1+2,  et  8— Jaequ.  1  +  1+2  +  8,  et  13— I  acqu. 
1  +  1+2+3+5),  et  quod,  ut  in  progresaione  geometrica  factum 
ab  extremifi  aequatur  facto  a  inediis,  ita  si  quatuor  bujus  termini 
auoaaotoriit  2,  3,  5,  8,  factum  {ib  extremis  2.8  nempe  16  et  fac- 
mm  a  mediis  3,^  nemp«  15  differt  unitate.  iino  si  tres  suman- 
tur  5,  8«  13,  factum  ab  extremis  5^13  seu  65  diSert  unitate  a 
quadrato  mediae  8'^8  seil  44. 


V. 


HATHESIS  UNIVERSALIS. 

Praefatio. 

Nisj  in  re  tot  jam  ingeoiis  trita  [Scopus  operis  \nm  ad 
multa  iio?a  et  ad  perfectionem  artis  ne-  promoveQdam  ipsam  Sei- 
caMaria  dicenda  haberem,  totiusque  sei-  entiam  Matbematicam  Ge- 
entiae  iaji^e  diversam  a  receptis  notio- "  peralem  artemque  io  ea 
Dibus  id^m  aoimo  concepissem,  uoUem  ipyeniendi,  tumadjuvan- 
9h  alüs  b#ne  dicta  necquiequam  retrac-  dos  scientiae  candidatos, 
tare.  Et  saipe  consUtueram  initio  soiam  ut  filum  quoddam  habe- 
tradere  Scieotiam  iufiniti,  quae  Mathe-  ant  in  labyrintho.] 
seos  Generalis  pars  est  altior  et  ad  naturam  rerum  penitius  oos- 
cendam  inprimis  prodest,  quod  nulla  ejus  Elementa  extarent  ego- 
qiie  ipse  novum  ip  ea  tractaodi  calculi  genus  protulissem  approba- 
tiim  insignibus  Viriß,  quo  pars  quoque  Geometriae  Algebram  traa- 
acendens  facta  est  magis  aoalytica;  sed  postea  mecum  ipse  reputavi, 
m  CQQimuiiem  qddem  Logisticam,  quae  Algebrae  nomine  venit,  a 
«lüs  foniibus  peti,  oeque  aestimandi  modum  in  Universum  satis 
mMi^t  unde  sacj^e  gravis^mi  errores  sunt  nati,  qualis  iUorum  est 
qui  oaturam  virium  motricium  per  gradus  ?elocitatum  ejusdem 
corporis  metiuntur,  ut  siio  loco  eonstabit.  Sed  neque  quantitatis 
4Ut  relationis  int^r  quantilates  in  Universum,  imo  quod  mirum  vi- 
4eri  queat,  neque  simpüc^simae  relationum  speciei,  hoc  est  ratio- 
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tue  ac  proportionis  naturam  saiis  explicatam  haberi,   atfoe  ek    hm 
cau8i8  potissjmum  factum  esde   notabam,   ul   plerique  Ylelan   et 
Cartesium  exscHbere  content!  nee  totiua  scientiae  Tiin  compieti, 
pomoeria  ejas  profenre  non  teutarint.    Oportet  enini  elMm  lacogM* 
larum  regionam  praejudicatam  quandam  nMitiam  baberi,  ut  in  iiovas 
terras  expeditiones  fiant.    Itaque  qoi  aupra  veleres  notiones  m^oltm 
non  attoUunt  neque  in  ulteriora  prospidunt,  ne  su^picione  quMtm 
novarum  rerum  ducuntur.    Gui  malo  inprimia  occurrunt  illae  Scien- 
tiarum  delineationes,  quibus  etiam  deaiderata  attinguntur,  sed  qui- 
bus  abstinent  autores  qui  ?iden  volunt  omnia  praestitiste,  quod  in 
Cartesio  non  reprebenderem  ob  maxima  Viri  merita,  nisi  Tiderem 
magno  Scientiarum  detrimento  banc  inanem  fiduciam  in  magiatmin 
progressus  ingeniorum  stitisse.     Videbam  etiam  hujua  stadii  candi- 
datos  fortuna  magis  quam  methodo  profloere,    et  cum   nibii   aliud 
hie  tradi  debeat,  quam  L'ogica  Mathematica,   id    est'  ars  judicandi 
atque  inveniendi   circa  quantitates,   a   plerisque   tarnen    non   aaUa 
logice,  id  est  cum  ratione ,  tractari  calculum  algebraicum,  quod  per- 
inde  est  atque  in  labyrintho  sine  filo  versari.     Neque  enini  arbitror 
satis  explicari  solere  constantem  modum  Geometrica  traducendi  in 
calculum,  aut  vicissim  a  calculo  redeundi  ad  consirueliones;  nnde 
fit  ut  aestuent  tirones  nee  satis  babeant  quo  se  ?eitant,  et  ad  vui^ 
garis  Geometriae  vitium  redeant  ut  a  casu  pendere  oegantar,  ma*- 
gistris  ipsis  plerumque  more  artificum  magis  in  consuetnilfne  Ion-- 
gae  praxeos  artem  positam  habentibus  quam  in  regulis  eertis,  qoaa 
tradere  aliis  possint.      Praeterea  considerabam   traetatum    qtitdem 
egregie  fuisse,  inde  ab  Euclide,  de  iis  quae  eandem  babent   ratio- 
nem,  sed  novam  latissimi  usus  doctrinam  superease   de   bis  quae 
(^andern  relationem  habent.     Naturam  quoque  serierum  seu  progrea- 
sionum  (quibus  loca  respondent  in  Geometria)  magis  fuisse  libataod 
quam  expositam.     Ac  ne  quid  nunc  dicam  de  modo  solvendi  pro^ 
blemata  in  rationalibus  aut  in  integris  (quod   magis  ad  aritbmeti^ 
cam  spectare  censetur),  ubi  hactenus  fere  per   tentamenta   proeea* 
sum  est.     Inter  ipsius  Aigebrae   desiderata   semper   habui  Tabulaa 
quasdam  ac  velut  series  Tbeorematum  sive  Canonum,   qui  si  e^n- 
diti  haberentur  semel  in  Universum,  magno  ac  taedioso  oalcukM^ 
atquß  semper  in  novis  exemplis  idem  saxum   vobendi   oner^   nos 
levarent,  praeterquaro  quod  mirifice  augerent  scientiam  etraiionem 
darent  multa  praevidendi  primo    aspectu,   quae  nunc  ipso  caleuli 
exitu  sera  sapientia  discimus.    Sed  est  in  eam  rem  opus  noviaqui'^ 


btsdlrte  ex  S^eeiösa  ill^  Generali  repetitis  artibiig,  qn^m  etCombi- 
natorfam  vocare  possis.  non  quantitattbos  alligatam,  sed  in  univer- 
inm  rernm  formas  seu  qualitates  tractantero,  qoando  et  quantita- 
ftim  Ddtitiam  per  quaMates  ac  similHudines  ipsius  Geometriae  exem^ 
plo  dtrigi  neoesse  est.  ipsa  quoqöe  Logica,  hoc  est  generaliastma 
Ars  rogftandi,  n<»Ta  nobis  snbsidia  snppeditare  debet  tum  pro  in* 
ventione  uniTersalioro  ex  speciaHbus  et  inductione  quadam  scienti- 
fica,  tum  pro  nova  qoadam  Analyst  gradaria,  ubi  vulgaris  iila  per 
saltiim  ineedens  diffieuttatem  habet,  ut  alia  taoeam  verae  ac  realk 
Logieae  param  tulgo  cognitae  arcana.  Quemadmodum  autem  Lo« 
gistica  vel  Generalis  de  Haghitudine  Seientia  (cujus  pars  Algebra 
est)  Speetosae  Generali  et  ipsi  postremo  Logieae  subordinata  est, 
ita  viciflsim  sab  se  habet  Aritbmeticam  et  Geometiiam  et  Mechani- 
oen  et  Soientias  quae  mistae  Matheseos  appdlantur.  Nam  numeri 
dtf niti  Arithmeticae  sequuntur  leges  numerorom  indelinilorum  quos 
Algebra  tractat  et  ipsos  snos  ex  ea  operationom  canones  petunt. 
Et  in  Geometria  omnis  puncti  situs  magnitudine  quarundam  recta* 
rum  determinatus  Et  certis  punctis  definitis  per  reotas  habentur 
Loca  magis  coroposita  punctorum  infinitorum  eandem  legem  sub- 
euntiam,  lineae  et  superficies,  quibus  figurae  planae  vel  solidae  ler- 
minantur,  ac  corpera  deniqne  ipsa.  Vicissim  locorum  composito- 
nim  cencorsu  stmpliciora  definiuntnr. 

Motus  ipse  qnatenus  a  causae  et  po-  [Oeusu  hujusScientiae,  ut 
tentiae  censiderattone  abstrahitur,  Geo-  qui  ejus  praecepta  teneat, 
metri^e  est  tractationis ;  nam  lineae,  imo  ipse  per  se  fadiius  inve- 
et  figurae  omnes  sunt  motuum  vestigia,  nire  possit,  quae  in  Geo- 
el  constitnta  lege  motus,  tempus,  veloci-  metria  et  Mechanica  et 
tatem,  viam  definire,  rem  purae  Geome-  Mathesi  mista  traduntur, 
triae  esse  censeo.  Sed  Dynamioen  quae  paucis  tantum  privatia 
tractat  de  Viribus  motricibus  corporum*  cujusquescientiaeadfaanc 
qne  conflictu,  altius  aliquid  spirare,  et  subaUernaeprincipiiscog* 
sua  quaedam  principia  pelere  ooniperi  nitis.  Quod  nunc  ma^s 
et  Metaphysica,  cujus  est  dispicere  de  locum  habet»  ex  quo  Ho« 
causis  et  de  rhibus  atque  actionibus  vum  Caiculi  Algebram 
snbstantiamm  in  Universum,  peque  enim  Transcendentis  hoc  pra- 
ista  (quemadmodum  res  matheseos)  ima-  mum  libro  explicati  ge- 
ginando  consequare.  Astronomiam  nihil  nus  ipsa  infiniti  seientia 
aliud  esse  quam  situum  et  motuum  re-  subiit,  quae  partem  hu- 
praesentalionem  manifestum  est.   Optica    jus  nostrae  facit   et  ad 


et  Musica  praeter  physicas  qaasdam  hy*  majorit  OKwieBti  pivlila- 
potheaes  experinieoto  comprobaUa  mera  mata  adhiberi  debtl.] 
sunt  Arithmeticae  et  Geometriae  apecimina.  Et  in  nniferaiUB  oa- 
tura  corporum  quateoua  cognoacitur,  Mecbankaa  Lagea  aubil ,  ita- 
que  physica,  quatenua  abaolvit  munua  autm,  redil  ad  Maebaaicioi 
▼idsaiflA  Mechaoica  tota  ad  Geometricaa  aequalionaa  redocitar  «•• 
eedeiite  propemodum  solo  illo  ex  Matapbyaioa  altiore  prioci|Mo 
quod  naper  introduiimua  de  aequalitate  cauaae  plenae  inlagriqw 
effectua.  Geometrie  ipaa  postremo  ad  calculum,  hoc  eal  ad  no«- 
tram  actentiaai  revocari  poteat«  ciyua  praecapta  praeaeatia  operia 
materia  erunt.  Hujus  igitur  acieotiae  praeceptia  «ognitia,  aaltem 
quouaque  ea  hactenua  promota  eat,  eouaque  aaaerere  licet »  smiai' 
qoemque  aubordinataa  illas  acienliaa  per  ae  conaeqai  poaae«  paucia 
laotum  cujuaque  acieoliae  priTatia  priucipiia  meoioriae  priaa  man* 
datis,  ita  ut  magno  immero  propoaitiooum  oiierare  ingeMiim  imk 
eeaae  non  ait.  Qaae  praestare  cum  hie  oateodatur,  aon  temefe 
dicemus  Hatheaiu  universalem  hoc  loco  tradi.  Nam  et  in  ipaa 
fieometria,  qui  pauca  theoremata  aitus  tenuerit  et  calcnlo  recte  iiü 
sciverit,  calculo  consequetur  omnia  (piae  apud  Euclidem  et  Apollo» 
nium  et  similes  exlaot,  idque  partim  jam  tum  ex  Vietae  et  Carte- 
eil  iaventis.  Cum  veno  nee  iata  longo  satis  porriganturi  et  praeter* 
ea  Geometrie  quaedam  sublimior  quam  nemo  fere  Veterum  prae- 
ter Arcfaimedem  tractatit,  hactenua  calcuU  legea  reapnerit,  imo  a 
calculi  autoribus  diserte  fuerit  exdusa,  quasi  Mechanicum  eaaet  qnic- 
quid  Algebram  non  patitur,  nos  huic  errori  (si  jquid  judico)  auc- 
correntes  novo  calculi  genere  Scientiam  infiniti  inatruximua»  neu 
per  series  tantum,  sed  et  per  summas  differentiasque  varii  gradiia, 
id  est  per  quantitates  conflatas  et  conflantia  infinitia  replicationi* 
bus  continui  elementa.  Ita  nunc  taodem  eQecisse  videmur«  ut  qujc- 
quid  Geometria  figuris  exhibere  polest,  nos  calculo  vel  algebraice 
fei  certe  noatro  isto  gradus  aequationum  algebraicarum  omaea 
transeendente  consequamur,  ut  jam  demum  asseri  poaait,  totam 
Geometriam  et  quicquid  in  natura  et  arte  legea  Geometricaa  accepit, 
iittic  scienUae  obsequi.  Quod  experientia  ipsa  confirmat,  qiiaodo 
methodo  nostra  expedita  sunt  nuper  quae  priua  sununorum  viro- 
rum  conatus  repulere. 


MATinBSBOS  riVITKRSAIilS 

PARS  PRIOR. 

De  Terminis  incomplexis. 

(1)  Mathesis  universalis  est  scientia  de  quantilato  in 
UDiTersvin,  seu  de  ratbne  aestimaDdi,  adeoque  iimites  designandi, 
iDtra  quos  aliqaid  cadat.  Et  quoiiiam  omnis  creatura  limites  ht* 
bat,  hiBc  dtei  potast,  nt  Metaphysica  est  sdentia  reroin  generalis, 
ita  Mathesio  nniTersalein  esse  scientiain  creaturarum  generale». 
Duasqae  habet  partes :  scientiam  finiii  (quae  Algebrae  nomine  venft 
priorqiie  exponetur),  et  scientiam  infiniti,  ubi  ioterventu  infinit!  ini*- 
tum  detarminatur. 

(2)  Qina  aotem  omnis  quantitas  det^rminari  potest  per 
Nrnnemm  parttmn  eongraentium  inter  se  sea  repetitionem  men- 
surae,  hinc  fit  iit  mathesis  universalis  simul  sit  scientia  de  Men* 
aiirae  repetitione  seu  de  Numero,  unde  et  generali  calculi  nomine 
venire  aolet 

(d)  Agitur  autem  tarn  de  numero  certo  seu  speoiali  quem 
tractat  Artthmetiea,  quam  de  numero  incerto  et  generali  quem 
expont  Logistica,  ut  quidam  vocant,  quam  aHqui  speciosam, 
alii  denique  Algebram  appellant.  Nam  a,  b,  c;  y,  x  nihil  aliud 
sunt  in  oalculo  quam  Numeri,  nt  a+b^^x  significat  2-|-33=5  vel 
1-4- 7  «8,  vel  aliquid  simile. 

(4)  Quodsi  de  lineis  vel  alits  rebus  invicem  addendia  agatur, 
nhüoninus  tamen  non  nisi  numerorum  additio  est,  nam  per  lineaa, 
quatenus  in  iis  quantitas  oonsideratur,  intdiigitur  numerus  aliquis 
mensurae  veluti  pedum.  V.  g.  cum  in  unum  addo  a  et  b  ad  facien- 
dum  a-l-b  seu  x,  posito  a  esse  lineam  unius  pedis  et  b  duomm 
pedum,  idem  estdieere  ex  aH-b  fieri  x»  quam  dicere  ex  l+2fieri 
3  seu  ex  uno  pede  et  duobus  pedibussimul  sumtis  fieri  trespedes. 

(5)  Hinc  patet,  Arithmetieam  et  Algebram  aut  Logisticam 
nofall^Xwg  tractari  posse,  imo  debere,  cum  eadem  sit  objecti  na- 
tura eaedemque  operationes,  tantumque  interesse  quod  in  Arith- 
metioa  sunt  numeri  speciales,  in  Logistica  vero  Numeri  generales 
m  mdefiniti* 

Et  cum  ii  qui  ad  Algebram  discendam  acoedunt,  jam  inteUt*^ 
gere  soleant  Arithmetieam,  binc  commode  uti  possumus  praecep- 
tis  Arithmeticae  ad  Algebram  translatis.     Quemadmodum   qui  lin- 
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gnam  aliqaam  jam  tenet,  Grammatica  ejus  mutatis  mutandi«  utili- 
ter  ad  alias  linguas,  praesertioi  cognatas  discendas  uü  polest. 

(6)  Praelerea  notandum  est,  omnes  scienlias  a  luateiia  seti- 
sibili  abstractas  seu  niere  rationales  habere  aliquid  aDalogun 
cae,  eoque  magis  quo  magis  sunt  abstractae  seu  yiciniores 
ita  ut  quasi  Logicae  quaedam  utentes,  ut  fulgo  loqtontttr,  censeri 
possinr.  Quid  enim  aliud  agunt,  quam  quod  ratmies  generaletiB* 
ducunt  in  maieriam? 

Et  quemadmodum  muUi  Logicam  illnstrafe  teotavBniBt  siw»- 
litudine  eomputi  ipseque  Aristoteles  in  Antiylicis  MaliieaMtieo  more 
locutus  est,  ita  vicissim  et  multo  quidem  rectins  Mathesls  praeaer- 
tim  universalis,  adeoque  Arithoietica  et  Algebra  iractari  fosaunl 
per  modum  Logicae,  lanquam  si  essent  Logica  MathemaCica,  ut  ka 
in  effectu  coincidat  Mathesis  universalis  sive  Logistka  et  Logica 
Motbematicorum  $  unde  et  Logistiea  nostra  nomiM  Analyseos 
Matbematicae  passim  venit. 

(7)  In  Logiea  autem  sukit  Notiones,  ProposiUoocSt  ArgUMMH 
tationes,  Methodi.  Iileni  est  in  Analysi  Matbematica,  ubi  sont 
quantitates,  veritaies  de  quanlitatibus  enunüaüe  (aequatiofies,  ma- 
joritates,  nrinoritates,  analogiae  etc.),  argumenlalioiMS  (nempe  ope- 
rationes  calculi)  et  denique  melhodt  seu  processus  quibus  ntiiiHir 
ad  quaesitum  investigandum. 

(8)  Porro  ut  Noliones  in  Logicis  sunt  vel  €Megore«iatt6a« 
vel  Syncategorematicae,  verb.  gr.  Homo  aut  equus  est  notio  cate- 
gorematica^  sedparticula  et  in  termino  isto:  bonio  ei  eqtus,  est 
syncategorematica ;  i(a  similiter  in  Mathesi  universali  ootioiNtas 
categorematicis  respondent  quantitates  seu  Numeri  quae  quive  des%- 
nantur  notis  primariis:  I,  2,  3;  a,  h,  x.  Sed  notionibos  syneate- 
gorematicis  respondent  notae  secandariae,  et  ut  ita  dioam,  connota- 
ttones,  veluti  sigoa  vincula  aliaeve  notae  relationuM  inter  quan«- 
titates. 

(9)  Signa  xa?-  i^ox^^  vocari  flolent  -{-  plus,  et  —  mi- 
nus, quae  sunt  notae  additionis  et  subtractionis ;  ita  2+S  fadt  &, 
et  5-3  faeit2;  a  +  b^c,  c— b*=a. 

(10)  Notae  muUiplicationis  sunt  ^^  vel   punctum;   interdam 

etiam  Simplex  ascriptio.    2'^3  vel  2.3  significat  bis  trta  seu  j8,  ut 

ex  a^*^b  simplici  ascriptione  fit  ab:=e. 

a 
Notae  divisionis  -=-  vel  a:b. 

B  .    .      .      / 


Sie  ^"^&  vel  9A  mihi significaot  ter  q«rinque  seu  15.  Etl5:S 
mihi  signific^'  15  divie.  per  3  seu  5. 

(tl)N«ta  oomprehensionis  sau  vinculum,  ut  a  +  b»c,  significat 
a*f  b  OHiUipJkari  per  c,  seu  fieri  ac^hbc;  nam  si  scripsissenMis 
a-f  bc  loDge  aliud  prodiisset. 

Pro  vinculo  praesertim  repeliio  saepe  uior  commatibus  m* 
que  repetiü^;  sie  a  +  b^tycH-d  mihi  significat  a+b  dividi  debere 
per  c+d.  Sic  Voa4-b,:,c  + d,,,:,l-hin  mibi  significal  radicem  ex 
fraolioae  faefa  divisione  ipsius  a+b  per  c+d «  debere  dividi  per 
l+m.    Quod  et  sie  notare    possem  >/a4-b,:,c.+  dt:,i+0);   vulgo 

/  ^P 
vero  sie  notareturV   ^"'"    ,  quod  ititer  alia  incommoda  nimisspatii 

1  -|-ID 

in  pagina  occupat.  Utor  et  interdum  parentbesibus,  verbi  gratia 
(a+b)c,  item  V((fl4-b) :  (o-f^d)):  (l-hm),  qua  ratione  in  valde  compo- 
sitis  opttme  toUuntur  aequivocationes.  Sed  et  aolis  intervallis  ma* 
jorfboB  mia^biis^iie  designari  posaet,  quaenam  in  unum  com-^ 
piexum  sint  conjungenda,  dictae  tameD  designationes  .safficiunt. 

(12)  Est  et  oota  potentiae,  sea  ductus  in  se  ipsum;  {_»]  a4-b 
signifieat  quadrattUD  tpsius^  a-f-b,  ,et  >  |  a  «f  b  sigaificat  ejus  cu-^ 
bum,  1^1  biquadratum ,  \j  \  surdesolidum,  {_•_}  quadratocubui» ,  ei 
ita  porro,  ubi  2,  ^  etc.  sunt  exponentes.  Quanquan  et  saepe  sie 
solimniodo  soribo  expottentem  supra  ponendo  a  +  b  vel  a  +  b  • 
Qoidani  aolent  exponentem  scribere  non  supra ,  sed  simplieiter  poat 
quantitatem  per  petentias  exaltandam ,  ex.  gr.  a2  idem  ipsis  est 
qa«d  aa  vel  quod  a^;  sed  cum  saepe  in  caiculo  uaflMri  ipai  pro 
lileris  adhibeantur,  nascitur  hinc  aequivocatio ,  ul  alia  taceam  in- 
commoda. 

(13)  Reciprocum  ipsius  |>otentiRe  estRadi^  cuijus  nota  estV« 
id  cai  r  cuai  productione^  ut  ^abt  V^^'^^'^i  i^  ^i  ^^^^  quadrata 
edoeta  ex*  ah,  vel  ex  aa  et  ab.  yj  est  radix  eubica,  yj  est  biqua* 
driliea»  yj  surdeao^da,  yj  quadrato-cubica,  et  ila  porro.  Recipro- 
catio  inter  potentiam  et  radicem  sie  intelligrtur  in  exemplo  ^9^3 
et  vicissim  9  =  \j__\S  vel  9  =  3*  vel  9  =r  3.:^. 

1  ,  (14)  Noia  aequalitatis  solei  esse  ^^  ut  a=rb.  Cartesius  ad- 
Miiet  oc,  credo  a^  litera  initiali  aequaütatis  oempe  as. 

(15)  Nota  majoritat  T  ,  ut  5  P  3  significat  5  esse  majua 
qua«  9. 

Nota,  iminoritalif  '1    ut   i    15    seu  3  esse. minus   quam  5. 


(16)  Nota  differentm  a  Cartatio  at  Schotanio  adhibari 
let  =,  ut  a=b  significal  ipsia  diffareDÜam  mtar  a  al  b,  lifia  as* 
oesaum  ejus  quod  intar  haec  duo  aal  majoa,  cum  aaUieat  igoom- 
mos  adhuc  utrum  ait  roajua.  Varum  daprahaadi,  nan  aaaa  ^fmm 
paculiari  aigno  differeDtiae,  aed  id  coniiiiari  aub  aignia  ambig«ita^ 
tia  quae  a  ine  sunt  uberiua  exculta. 

Ilaqae  differenüa  intar  a  et  b  nihil  aliud  aat,  qMtt  allaraai 
borom  +a  —  b  vat  +b  —  a  seu  — a  +  b,  unda  a  maacrflri  aicao« 
let  ±aq:b,  modo  intalligatur  id  quod  majua  eat  ex  dooboa  aflci 
aigno  +,  altarum  verum  aigno  — . 

Datur  et  ambiguitaa  major  et  quidem  triplex,  ut  ai  ait 
-|*a  +b,  quod  aignificat  ?ei  aummam  vel  differentiam,  cum  acili- 
•¥    — 

cet  daas  quantitates  in  unam  eomponandam  eonjnngendaa  conatat* 
nee  tarnen  adhuc  determinatur  otnim  id  sit  faciendom  per  addüki* 
nem  an  per  subtractionem ;  et  ai  per  rabtracttonem,  quodnam  doo- 
rum  ait  subtrahendum  ab  altero. 

Notae  quoque  peculiares  rationia  et  proportionia  adbibari  so- 
lent.  Srcquidam  aoient  per  a-rbffc-r-d  aigiriAcare,  eandam  eaaa 
rationem  seu  proportionem  ipsius  a  ad  b,  quae  eat  ipaiua  c  ad  d. 
Sed  ego  deprehendi  regulariter  non  esae  opns  in  calculo  pecaliari* 
bos  signis  pro  rationibus  et  proportionibua ,  earumque  analagHa 
seu  proportionalilatibus ,  sed  pro  ratione  sire  praportione  anttcara 
Signum  ditisionis,  et  pro  anaiogia  seu  proportionura  ooioddentia 
sufBcera  Signum  aequalitatis.     Itaque  rationem   seu    proportiMam 

ipsius  a  ad  ipsum  b  sie  scribo:a:b  seu  -r-,  quasi  de  divisione   ip- 

shis  a  per  b  ageraCur. 

Et  analogiam  seu  duarum  proportionum  aequaUlatan  mve  eott*- 

Tsniantiam  designo  per  aequalitatem  duarum  diTisionam  aau  fractiomHD. 

Et  cum  designo,  eandem  esse  rationem  a  ad  b  quae  eat  c  ad  d,  auK* 

a         c 
cit  scribere  a :  b  s  c :  d  seu    ,   =s    , .     Etsi  enim  in  se  et  forma- 

b        d 

Itoer  aiia  sit  proportionia  quam  dirisionis  natura,  attamen  quia  po« 

sito  a-T-bfrc-r-d,  semper  est  a:bssG:d,   et  vicisaim  hoc  porfia 

sequitur  illud ;  hino  ne  superfluas  notas  adhibean,  ipaam  rationem 

et   proportionem  statim  hoc  modo  in  calculum  traduco , .  praaaar« 

tim   eum  infra  appariturom  sit,  omnea  EucUdaaa  de  Raüanibua  et 
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Froportioti^s  eonsequentias  ex  hoc  notandi  tnodo  sponte  nasci, 
n«c  opus  esse  pecaliaribos  reguli«  vel  praeceptis. 

Praeter  notationem  proportionis  et  rationis  adbibeo  etiam  in* 
ierdvm  neftam  Relatiofiis  in  genere.  Eat  enim  proportio  tantum 
relatioais  »pecies,  eaqae  simplicissima.  Sed  relationes  adhue  va- 
riari  poaaoBt  modis  innumerabilibus,  ex.  gr.  cum  dato  sinn  recto 
el  sinn  verso  detor  radins,  hinc  intelligi  potest  relatio  quaedam 
inter  radiuin  r,  ginum  s,  et  sinuni   versum  v,   quam  sie  designo 

r;  s;  v,  el  si  esset  r;  s;   v  eadem  cum  m;  n;  p  seu  r;  s;  v  c« 

m ;  n ;  p  i  id  mihi  significaret ,  etiam  m,  n,  p  se  habere  ut  radium, 
sinum  et  sinum  versum. 

Umle  praeter  notam  aequalitatis  habeo  et  notam  simililu- 
dinis  «^,  qua  et  usus  sum  in  exemplo  proxime  praecedente.   Sic 

si  sit  aa — bb=cc  et  II -mm     nn,  tunc  dico  esse  a;D;cc^l;m;n  * 
seu  relationem  inier  a,  b,  c  eandem  esse  respective  (seu  eodem  or- 
diae  ser?ato)  cum  relatione  inter  1,  m,  n. 

Habeo  et  notam  coincidentiae  00  seu  identitatis.  Exemph 
gratia  sit  aax^  +  2abx  +  bb00lx'+mx  +  n,  hoc  mihi  non  tantum 
significat  aequalitatem  inter  has  duas  formulas  (quemadmodum  si 
scrip^ssem  Hax^  +  2abx-^bb3s  Ixx +mx+D),  sed  signißcal  etiam 
coincidenliam,  adeoque  aequaUtatero  singulorum  terminorum,  adeo- 
que  erit  l=^aa  et  m=2ab  el  n='bb.  Ilaque  quod  vulgo  vocant 
comparationem  aequationum,  revera  est  identificatio  quaedam  seu 
coincidentia. 

Quemadmodum  etiam  +  est  nota  conjunctiva  seu  cumula- 
tionis  et  respondet  r^  et,  ut  a  +  b  id  est  a  +  b  simul,  ita  datur 
quoque  nota  disjuncliva  seu  alternationis  quae  respondet  rtfi   vel, 

sie  a  y  b  mihi  significat  a  vel  b.    Idque  et  in  calculo   usum  habet, 

nam  si  sit  xx+abs^a  +  bx,  erit  x^avb  seu  x  significabii  vel  a  vel 
b«  htbtbilftte  adeo  valorem  ambiguum.  Ex.  causa  si  sit xx  +  6^  5x, 
fMKeat  X  ease  2,  sed  tarnen  polest  etiam  x  esse  B.  Nam  si  x  sit 
2,  tuoc  ex  xx+6s5x  fiel  44-6^10;  et  si  x  sit  3,  tunc  ex 
xx  +  &s:5x  lit  9  +  6ttB|5.  Plures  autem  incognitae  bujus  valores 
sau  praeaentis  aaqiialioilia  radices  dari  non  possunI,  ut  suo  loco 
putdiit^ 

Hinc  usum  quoque  habent  signa  ambigua,  et  suo  loco  pate- 
bit,  amhiguitatem  in  calculo  esse  fontem  irralionalitatis ;  itaque  cum 
acribo  x^3 + yß,  tunc  id  potoat  axplicari  tam  per  3 + V^  seu  3+2 
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seu  5,  quam  per  8— V^  mu  S—S  sae  I,  adeoqne  «rit  iwftvi. 
Nam  ut  tollamiis  irrationaliUlteni,  siti-^'isV^;  erg«  u — (x-f9aw4 
«eu  XX — 6x  +  S^0  seu  xx  +  9*=fo»  tibi  palet  aalisfacerc  tan  5 
quam  I.  Nam  si  x  raleal  5,  fiet  25 +5«» 311;  »ia  x  taieai  I,  fit 
l  +  5=6. 

Introduxi  et  iiOTUin  genug  notandi  pro  caieulo  diffareDÜah  et 
summatorio.  Sit  enim  aeries  repraesentata  per  figuram  adjeetam 
(fig.  17)  ubi  abscissaeAB,  nempe  A|B,  AjB,  AgBetc  aigoMkant  !•- 
cum  in  serie  seu  numerog  ordinales,  ged  ordinatae  BC,  uti  |B|C« 
sB}C,  |B|C  etc.  significant  ipsos  terminos  seriei.  Jam  AB  seu  ab. 
scissam  quamcunqiie  generali  appellatione  yocemug  x,  etBC  quam- 
cunque  seu  ordinatam  ipsi  x  respondentem  vocemus  y  si  placet, 
adeo,  ut  si  x  sit  A^B,  respondens  ei  y  futura  sit  ^BiC.  Bis  posi- 
.  tis  jam  porro  possumiis  considerare  incrementa  quaedam  seu  diffe- 
rentias  tarn  in  abscissis  proximis  quam  in  ordinatis.  Ex.  g.  diffe- 
rentia  inter  duas  proximas  abscissas  A|R  et  A^B  est  iB^B  seu 
iCjD,  et  differentia  inter  duas  proximas  ordinatas  iB|C  et  iB^C 
est  2D2C.  Similiterque  differentia  inter  duas  alias  proximas  ab- 
scissas  A3B  et  A4B  est  ^H^B  seu  iCiD.  Et  differentia  inter  duas 
iis  respondentes  proximas  ordinatas  gBjC  et  4B4C  est  4D4G.  Quem- 
admodum  autem  quamlibet  abscissam  velut  A|B,  A,B,  A|B,  A4B 
etc.  generali  appellatione  vocavimus  x,  et  quamlibet  ordinatam  ve- 
lut |B|C,  2B2C,  363C,  4B4C  generali  appellatione  vocavimus  y;  ita 
quodlibet  incrementiim  vel  elemenlum  abscissae  (quo  scilicet  se- 
quens  supra  praecedentem  crescit)  velut  iB^B,  2B1B,  3B4B  gene- 
rali appellatione  vocabimus  dx,  id  est  difTerentiam  duarum  proxi- 
marum  x;  et  similiter  quodlibet  elementum  vel  incrementum  ordi- 
natae (quo  scilicet  sequens  supra  praecedentem  crescit)  velut  |I)|C, 
2njC,  jDaC,  4D4C  generali  appellatione  vocabimus  dy,  id  est  diffe- 
rentiam  duarum  proximarum  y. 

Adhibuimus  etiam  notam  pro  summis;  nam  si  quaeübet  ba- 
rum  |DiC,  iD^C,  «DjC,  4D4C  vocetur  v,  summa  omtiium  (id  eat 
iD|G+2^iC+3D3C+4D4C)  id  est  4B4C  a  iqc  per  cömpendium  vo- 
cabituryV.  Hinc  patet,  ut  reciprocae  sunt  additio  et  subtractio, 
tum  mulliplicatio  et  divisio,  itemque  potentta  et  radix,  ita  et  re- 
ciprocas  inter  se  esse  summas  et  differenlias.  Nam  in  sehemate 
praecedenti  quamlibet  ex  dictis  |D|C,  iDjC,  aDaC,  4D4C  vocavi- 
mus V,  ita  ut  V  Sit  DC ;  sed  easdem  etiam  vocavimus  dy,  referendo 
ad  ipsas  y  seu  BC,  quaram  suAt  increKienta.    Habemus  ergo  dy 
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«t  vieiaMi»  yVsry.  Nam  summiie  omniu«  v  vel  ovomn  DC,  iade 
ab.  imli#' a«(|u»iiiur  uHimae  y  (seil  |D|CH*  2D)C  +  sI^8('  +  4l^«C 
sr^CS^O);  guia  €rgo/v«y,  el  v»dy,  fiel /dy^yseu  summa  diffe- 
rentiarum  kiler  iptas  y  raddit  ipmm  termiottDi  y,  prorsus   ut  in 

potenliis  et   radicibus    !_.!_'  y  3  -=  S. 

(Jum  vero  ipsae  DC  seu  v  sive  dy  non  minus  progressionem 
vel  incrementa  aut  decrementa  dififerentiasque  adeo  suas  habeant, 
quam  ipsae  y,  binc  oriuntur  dift'erentiae  ^difierentiarum  seu  ddy. 
Imo  danUir  et  differentiae  tertiae,  el  ita  porro ,  quoad  usque  est 
opus. 

Reperi  autem  summatorium  calculum  imprimis  pertinere  ad 
figurarum  quadraturas,  differentiaiem  vero  ad  tangentes  vel  direc- 
tiones,  et  differentio  differentiaiem  ad  oscula  seu  flexiones;  de  qui- 
bus  Omnibus  suo  loco  clariores  notiones  habebuntur. 

Hactenus  de  Connotationibus  seu  notis  secundariis  quibus  in 
calculo  utimur;  sed  nunc  ipsae  quantitates  notis  istis  vel  primariis 
Solls  cum  simplices  sunt,  vel  primariis  et  secundariis  simul  desig- 
nandae  uberius  a  nobis  exponi  debent. 

Quaptitas  designari  potest  litera,  ul  a,  b,  item  numero  vel 
vero,  ut  3  (ternarius),  vel  fictitio,  ut  si  13  mihi  non  signi6cet 
tredecim,  sed  polius  quantitatem  collocatam  in  formula  prima  I, 
loco  tertio  3,  quam  designo  per  13.  Unde  patet,  ne  boc  quidem 
indifferens  esse,  quam  notam  simplicem  primariam  assumere  veli- 
mus.  Qua  ratione  iugentem  Speciosae  ^efectum  suppleo,  quod 
nempe  assumtae  vulgo  notae,  scilicet  li(e*rae  a,  b  etc.  non  satis 
significant  ipsarum  quantitatum  inter  se  ordinem  et  relationem ;  ita 
in  progressu  calculi  non  ^pparent  pulchrae  illae  harmoniae,  leges- 
que  ac  theoremata.  quae  primu  statim  aspectu  designautur,  si  ordo 
quidam  certus  et  regularis  in  notando  servetur.  Exempli  causa  si 
vulgari  more  cx'  +  bx*  +  qx  +  r  multiplicetur  per  gx*-f  px+e, 

I  cgx  *  +  bgx*  +  qgx3  +  rgx*  1 

productum  erit  v  +cpx* +bpx'+qpx*  +  rpx         ; 

[  +ccx'-fbex^  +  qex+re  j 

sed  si  10xHllx2+12x+13  multiplicemus  per  20x' +  21x  +  22, 
ubi  niiila  nota  sine  ratione  asaumta  est,  nibilque  eat  io  asaumtis, 
qood  no».exprimatur  ei  dtsuriminetiir  in  noiis,  eliafis  progressua 
egregie  in  produoto  apparebit  Mempe  per  ootam  dextram  numeri 
dialiogwfflas  ceafleiantea  formolae  primae:  a  colfieieBtibus  formulae 
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•acuodae;  per  ttotan  fer»  sinistrain  diattiigaiiiios  Mde«  in  ^wam 
fonnola,  seu  cujiisoam  potentiae  sil  ooeMeient;  sie  21  inlaliiBmMM 
esse  in  forainla  secanda  coefBeieDteai  ipstus  i*  se«  t,  ei  IS  «- 
telltgiinas  esse  in  formiila  prina  eoefüdenleni  ipsiu«  i*. 

Jam  101*+ 1  Ix*  etc.  in  a0x>+21x  etc. 
dat  10.20x*+ 1 1.20x«-H  1 2.20xS+ 1  S^Oxx 

+  10.2IX«     i  l.aix*     12.21XX+  13.21 1 

10.22is     1 1.22XX     I2.22X  +  18.22, 

ubi  patet  tti  producto  esse  omnes  combinationes  possibiles  oaita 
lege  atque  ordine  faetas.  Nempe  in  quovis  membro  coefficieDÜft 
producti  est  binio,  seu  combinatio  duorum  niimerorum  ficütiomm. 
In  qualibet  harum  binionum  notae  siiiistrae  sunt  eaedeoi  et 
eodem  modo  collocatae.  nempe  I  et  2  Yeluti  10.20,  aul  11.20,  aul 
10.21,  et  ita  porro.  In  omnibus  binionibiis  seu  membris  coeffi* 
cientis  ejusdem  potentiae  ipsius  x,  summa  notaruro  dextrarum  con- 
ficit  idem,  nempe  numerum  qui  additus  exponenti  potentiae  dat 
exponentem  summum  5.  Veluli  coefficiens  ipsius  x^  constat  ex 
tribus  membris,  13.20+12.21  +  11.22,  ubi  patet  3  +  0,  ilemque 
2+1«  itemque  1+2  facere  semper  idem  nempe  numerum  3,  qui 
additus  ad  2  (exponentem  ipsius  x')  possit  facere  5.  Unde  patet 
etiam,  quot  possibilia  sint  membra  cujuscunque  coefficientis,  tot 
scilicet  quot  modis  numerus  3  ex  binis  inferioribus  0,  I,  2  com- 
poni  potest,  et  quot  cujusque  compositionis  sunt  transpositiooes 
possibiles,  veluti  i+2  et  2+1  sunt  una  quidem  compositio,  sed 
variant  transpositione.  ratet  etiam  hinc,  productum  bic  scribi  posse 
sine  caiculo,  theorematibus  hujus  modi  semel  constitutis.  Exempli 
gratis  pro  termino  x  primum  scribemus 

13.  et  mox  supplendo  fiet  13.2  et  denique  absolvendo  I3.20x' 

12.  12.2  12.21  .. 

11.  11.2  11.22.. 

10.  10.2  10.23.. 

Et  ita  ex  primo  membro  cujusque  coefficientis  dato  (quod  deter- 
minatur  ab  ipso  potentiae  ipsius  x  gradu)  patet  reliqiia  quoque  cum 
sua  Serie  determinari. 

Et  haec  majoris  adhac  usus  sunt,  cuin  Ires  Tel  ptures  for- 
molae  imricen  duci  debent;  nam  si  adhibeamas  notatieiieni  rega-^ 
larem  et  accoratam,  non  vero  ut  vulgo  arbitrariam,  saepe  praeri«* 
dere  pessumus  qnid  sit  proditanmi;  et  semper  certaquaedantliso* 


rrmrtffl  »pM  eruinuis,  fi^cUequa  eiiai»  errored  procaverntts  aut  emen- 
damus. 

Qioe  atuim  |>rpdit  igporata  hactenu«  vel  naglecta  «ub>ordina* 
\io  Algebrae  ad  ariem  Coinbifiatoriain,  mm  Algebrae  Speciosae  ad 
Speciosam  generalem,  seu  scientiae  de  formulia  quaBtitatem  aigni- 
ficanübi»  ad  doctrinam  de  forioulia»  sau  ordioia,  sjroilitudinis,  re- 
latioais  etc.  e^prassioJiiibas  ia  Universum«  vel  acienliae  geueralis 
de  quaotilaie  ad  scieDtiam  generalem  de  qiialitate,  ui  adeo  »pe- 
ciosa.  nostra  Matheinatica  nihil  aliud  sit  quam  specimea  illustre 
Artis  Combiaatoriae  seu  speciosae  generalis. 

Unde  patet  quoque,  quam  imperfecta  bactenus  fuerit  Alge- 
bra, cum  ne  modus  quidem  simplices  terminos  exprimendi  bene 
fuerit  constitutus,  ui  taceam  tot  alios  in  Connotationibus  defectus 
bic  suppletos,  et  alias  supplendos.  Quemadmodum  et  ostendam, 
Arithmeticae  ootas,  quantum  ad  Theoriam,  baiQteniis  male  biisse  con- 
stitutas,  ita  scilicet  ut  relatio  numerorum  inter  se  atque  ordo  nou 
apparuerit,  eaque  ralione  C»ctum  est,  ut  magna  verae  Arithmeticae 
pars  bactenus  sit  ignorata,  quod  in  sqientia  maxime  facili  et  oaa* 
zime  usuali  minim  videri  possit. 

Quantitates  quae  notantur  per  Jiteras  vei  oumeros  vel  alias 
notas,  sunt  ?el  abstractae,  vel  concretae.  Abstractae  sunt  numeri, 
vel  etiam  rationes»  quas  ipsas  (quemadmodum  supra  dictum)  ut  nume- 
rus Iractos  concipio.  Quantitates  concretae  posaunt  esse  Jineae, 
Sgurae,  solida,  tempora,  motus,  vires,  soai,  Jux^  et  omnia  danique, 
in  quibus  ejusdem  mensurae  repetJtio  intelligi  potest;  de  quibus 
alias  pluribus,  ut  applicatio  Caiculi  generalis  ad  Geometriam,  Djna- 
micen,  Astronomiam,  Physicam  et  alias  scientias  melius  appareat. 

Quantitates  exprimuntur  vel  per  notam  simpiicem,  modo 
dicto,  velut  per  a,  b  numerum;  vel  per  plures  notas  inter  secoo- 
junctas,  modum  formandi  quantitates  designantes. 

Prima  formatio  est  per  Signum  +>  nt  si  ex  a  et  b  conjunc-* 
tis  per  additionem  seu  simul  sumtis  fiat  a  +  b,  vel  a+b-fc,  vel 
a  +  b+c+d.  Fieri  autem  potest,  ut  quae  hoc  modo  simul  addun- 
tur,  habeant  quandam  relationem  inter  se»  ex  quH>us  simplicissima 
est,  ai  eoincidant;  ut  si  aetb  coinddant  fit  a+b  idemquod  a+a, 
r(A  idem  quod  2%  ^t  ^  +  b+c  idcim  quod  a+a+a  seu  idemquod 
9a.  Exqvo  ^iam  apparet,  quomodo  Multiplicatio  sit  addiüo 
quaedum  r^ietita*  Et  porro,  cum  habemus  2a,  vel  da,  vel  gene* 
ralitor  m^  vel  am»  rursus  cousiderare  licebii,  ipsum  numerum  m 


posse  aequalem  esse  numero  a,  et  ex  am  flet  aa;  unde  JMi 
tur  PoteDtia,  eodem  in  se  mulliplicato. 

Habent  autem  potentiae  suos  gradns,  nempe  ti  a  nraltiplioes 
per  a  fit  aa  seu  a'  seu  ({uadratiiin;  si  aa  mrsttfl  nraltiplieeB  per  •, 
fit  aaa  seu  a*  seu  cubus. 

Tabula  potentiaram:  a^  est  unitas,  a*  seu  a  eat  latus  aeu 
quantitas,  a^  est  quadratum,  a^  cubus,  a^  bfquadrelumt  a^  surde* 
soHdum  primum ,  a*  (seu  a^  quadrati-eubus  ,  a^  surdebisoUduiü 
'seu  surdesolidum  secundum  (nomine  surdesolidi  vocando  omnem 
potentiam  cujus  exponens  est  numerus  primrtivus  supra  S),  a^  seu 
a«*2-a  triquadratum,  a*  seua'*'  bicnhus,  a**  seu  a*'*quadrati  surde- 
solidum, a**  surdetrisolidum  seu  surdesolidum  terlmm,  a^^seua**'*^ 
biquadrati  cubus.  Sic  a**«-*  seu  a*'  erit  tricubus,  et  a***  seo  a*' 
erit  bisurdesolidum,  et  a>**  seu  a**'**  erit  trisurdesolidum.  Et  in 
Universum  denominationes  designant  resolutionem  exponenth  in 
suos  primitivos. 

Quemadmodum  porro  potentiae  oascuntur  ex  ductis  infieem 
aequalibus,  ita  si  dirersae  literae  Tel  notae  simplioes  ducantar,  ori- 
untur  quae  vocare  licet  reclangula,  quoniam  in  Geometria  ab  aeft 
multipiieatio  a  per  b  repraesentator  optirae  per  rectangulum  pla- 
num (fig.  18);  et  abc,  seu  multipiieatio  a  per  b  et  produeti  rur- 
sus  per  c  repraesentatur  per  rectangulum  solidum. 

Imo  etsi  in  Geometria  non  dentur  uisi  tres  dimensiones,  ta* 
men  in  rerum  natura  dantur  plures.  Sint  enim  duo  rectangola 
solida  abc  et  imn  (fig.  19) ,  prius  ex  auro,  posterius  ex  argento,  et 
pondus  auri  ad  pondus  argenti  sit  ut  d  ad  p;  patet  pondus  rect- 
anguli  solid!  prioris  ad  pondus  rectanguli  solidi  posterions  fore 
ut  abcd  ad  Imnp,  adebque  etsi  spatia  non  sint  nisi  trinm  dimen- 
sionum,  pondera  tamen  esse  quatuor  dimensionum.  Quodsi  im- 
petus,  motus,  vires  horumque  varios  gradus  aut  värias  species  a4*. 
jungamos,  possunt  dimensiohes  multiplicari  In  infinitum. 

Habemus  ergo  rectaiigula  baec:  birectanguhim  ab,  trireetaii- 
gulum  abc,  quadrirectangulum  abcd,  et  ita  porro. 

Eadem  exprimi  possunt  per  combinationes.  Nam  ab  est  bi*^ 
nio  duorum,  abc  est  ternio  trium,  abcd  est  qtiatertiio  quatuor  ta^ 
lium;  quae  quidem  combinatio,  cum  numerus  combinandorum  co- 
ineidit  cum  exponente  combinationis, .  non  ni^i  unica  est.  AKas 
sunt  plures,  exempli  causa,  rerum  trium  a,  b,4C  9unt  biniones  tres, 
nempe  ab,  ac,  bc;   rerum  quatuor  a,  b,  c,  d   sunt    binioiles   sex, 


fiefl^e  ab|  ac,  ad,  bc,  bd,  cd ;  terniones  quatuor  ^abc,  abd,  aed, 
bcd;  sed  de  bis  mo  loco« 

Ciun  rero  polentlae  simplices  sint  Cormae  ex  üsdem  sWe  ae^- 
cpialibttfl-  invioem  ductis,  et  reotangula  seu  combinationes  simplices 
stnt  formae  ex  diversis  invicem  ductis,  superest  jam  ut  eas  for- 
maa  aea  combioationea  spectemus,  id  quibus  partim  sunt  eaedem 
iiterae,  partim  diirersae,  quas  cotnpositaa  vocare  licet. 

Et'hae  quidem  foniiae  variant,  pro  gradtbus;  ia  prinio  gradu 
nibil  aliud  habemug  quam  unam  formam,  a  vel  b  etc. 

In  secundo  gradu  aant  formae  duae:  quadratum  et  binio  aeu 
bireelanguium  aa  et  ab. 

In  tertio  gradu  aunt  formae  tres:  a^  a^b,  abc,  DPmpe  prae* 
ter  cubum  a^  et  trirectangulum  vei  ternionem  abe,  oceurrit  a% 
(?el  quod  quoad  formam  eodem  redit  ab^)  quod  possis  appelkire 
cfnadrato-^implex. 

In  qiiarto  gradu  sunt  formae:  a*  (iiiquadratum),  a^b  (cubo 
aiinplex),  a^b^  (bibinio),  a'bc  (quadratobinum) ,  abcd  (quaternio). 

In  quinto  gradu  8unt  formae:  a^  (surdesolidum),  a^b  (biqua- 
dralo  aimplex),  a%^  (cuboquadratum) ,  a^bc  (cubobinum),  a'b^c 
(bibinio  aimplex),  a^bcd  (quadratotrinum),  abcde  quinio. 

In  sexto  gradu  sunt  formae:  a^  (quadraticubus),  a^b  (surde- 
aolido  aimpiex),  a^b^  (biquadraloquadratum),  a^bc  (biquadratobinum), 
a'b^  (tribinio),  a^b^c  (cubo-quadrato  simplex)  a^bcd  (cuboternum), 
a'b^c^  (biternio),  a^b^cd  (bibinobinum),  a'^bcde  (quadrato  quater* 
iium),  abcdef  (senio). 

In  septimo  gradu  sunt  formae:  a''  (surdesolidum  secundum), 
a^b  (quadratocubo-aimplex),  a^b^  (surdesolido  quadratum) «  a^bc 
(surde^olido  biiittin),  a^b^  (biquadrato  cubus),  a^b^c  (biquadrato* 
quadrato  simplex},  a^bcd  (biquadrato  ternum),  a^b^c  (tribino  sim- 
plex)» a%^c^  (cubobibinum),  a^^cd  (cuboquadrato  binum),  a^bcde 
(cubo  quaternum),  a*b*c*d  biterno.  simplex),  a*b*cde  (bibino  ter- 
Qum),  a^bcdef  (quadrato  quinum)  abcdefg  (septenio).  Atque  ita 
porro  ad  gradum  octavum,  nonum  et  sequentes  pergi  posset,  si 
esset  opus;  sed  non  est  necesse  bis  muitum  morari,  etsi  libare 
Donnibtt  j>rosiU 

Notandum  etiam,  quadraticubum  mihi  signiflcare  a^  seu  a^  ^ 
oaaipe  quia  exponens.  hujus  potentiae  6  est  produetus  ex  2  ex- 
ponente  quadrati  et  H  exponente  cubi ,  ubi  semper  in  denominando 
incipio  a  numero  producente   minore.     Sed  cubo-quadratus ,  cum 
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Miiicet  a  majore  incipio,  lange  aliud  milli  detigDai,  imnpe  fi 
productam  ex  cubo  unius  literae  in  quadralmn  alterios  literae*  ift 
a^b^,  yel  bH^,  yel  quod  idem  eal  aH»',  ubi  in  denominaiido  in- 
ripio  ab  altiore;  quod  observandum  ost  ad  aequifecation«»  m- 
(andas.  Itaque  quadraticubo^quadralum  mihi  aignificabil  a*b*.  et 
quadraticubo-quadraücubua  significat  a*b*,  quod  eliam  efferri  ptf»i* 
est  sebinio,  et  quadraticubo-cuboquadratus  significat  aHi'c'. 

Ubi  etiam  notandum,  quae  sunt  ejusdem  literae  coineeti  per 
genitiTum,  quae  diversae  per  datinun}  sie  quadraticuboa  est  a^ 
neu  a^*';  nam  revera  est  quadrati  a'  cabus^  quia  si  a'  ter  in  se 
cubice  ducatur  fit  a*;  sed  dativus  significat  transitum  a  litera  in 
literam,  ut  cuboquadratus  significat  a%^  seu  cubum  ab  uno  duc- 
tum  in  quadratum  ab  alio.  Licet  autem,  obsenrato  hoc  discrimiae 
inier  genitivum  et  dativum»  minus  sit  necessarium  observare  quid 
sit  praeponendum  aut  postponendum ;  nam  quadraticubus  seu  cu* 
bus  a  quadrato  idem  est  quod  cubiquadratus  seu  quadratus  a  cubo } 
et  quadrato  cubus  b^a',  id  est  ductum  a  quadrato  alicigus  literae 
b  in  cubum  alterius  literae  a,  idem  est  quod  cubo  quadratus  a'b*, 
id  est  cubus  alicujus  literae  a  in  quadratum  alterius  b;  malo  ta- 
rnen majoris  lucis  causa  praeter  distinctionem  genitivi  et  datifi  ad- 
hibere  distinctionem  ordinis,  ut  in  eiprimendo  exponente  unius  li- 
terae praeponam  exponentis  factores  seu  productores  minores,  sed 
ut  in  exprimendo  combinationes  potentiarum  a  diversis  literis  prae- 
ponam exponentem  potentiae  altioris. 

Denique  notandum  est,  quasdam  formas  servare  legem  justi-» 
tiae,  ita  ut  quaelibet  in  iis  litera  se  habeat  eodemmodo,  ut  fit  in 
rectanguUs  seu  combinationibus  simpllcibns,  nempe  binionibus  ab. 
ternionibus  abc,  quaternionibus  abcd ,  et  in  hamm  potentiis  seu 
bibinionibus  a'b^  tribinionibus  a%'  etc.,  biternionibus  a2b^c^  tri* 
ternionibus  a^b'c^  etc.,  biquaternionibus  a^b'c^d',  triquaternioni- 
bus  a'b*c*d^  etc.,  et  ita  porro. 

Ceterae  formae  leges  justitiae  non  observant  nisi  plures  si* 
miles  addantur  inter  se,  ex.  gr.  quadrato  simplex  a'b  aliter  trao- 
tat  a  quam  b:  si  tarnen  in  unum  addantur  a'b  +  ab',  corrigitur 
injustitia,  et  in  formula  hac  composita  ambae  literae  aequali  jur« 
utuntur.  ^ 

Atque  haec  yel  ideo  praenotare  operae  pretium  est,  quoniam, 
ut  suo  loco  patebit,  justitia  (quemadroodum  et  pietas)  ad  omnia 
utilis  est,  ut  etiam  in  caiculo  Algebraico   ejus   simulacrum  prosit. 
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Eipositis  jaof  formis  slmplicibus,  considerandum  nunc  est, 
posse  inde  oiiri  Tormtflas  corapositas  ex.  gr.  x-fy,  vel  x^+y*,  vel 
x*  +  x2y,  vel  x-hy-i-xx+xy,  vel  2x  +  3y,  aliisque  modis  innume- 
rabiHbus.  Duae  auteni  subt'  leges  quae  in  hac  rompositione  ob- 
servati'V^I  violari  possunt:  una  est  Lex  Homogeneoriim,  quam  tu- 
1U  Vieta,  altöra  est  Lex  Justitiae,  quam  ego  introduxi. 

Lex  HomogetieoruTD  est,  ut  quae  in  unum  componuntur,  sint 
ejusdem'fradns,  ex.  gr.  x  +  y,  velx^  +  y*,  velxx  +  2xy,  vel2xx  +  3yy, 
'postio  2  et  3  esse  numerus,  hi  enim  in  lege  Homogeneorum  ni- 
hil mutant.  Sed  si  in  unum  addantur  diversi  gradus  quantitates, 
ttine  vlolata  intelligitur  lex  Homogeneorum,  ut  si  fiat  x  +  yH*2xx 
+  3xy. 

Et  quidem  si  de  numeris  vel  quantitate  niere  abstracta  aga- 
tur,  impune  lex  homogeneorum  violari  potest;  ex.  causa  6+15-f  8 
Ä27,'Tibi  facicudo  2=^a,  et  3^b,  et  5=ic' fiet  ab-f-bc  +  a'-b», 
quod  verum  est,-  etsi  lex  homogeneorum  non  observetur,  seu  etsi 
rectangula  plana  ab +  bc  addantur  cubo  a^ 

äed  cuih  numeri-  applicantur  rebus,  hoc  non  licet,  neque 
etiim  äddi  possunt  in  Geometria  rectangula  plana  ab  et  bc  ad  cu- 
bum  a*,  neque  licet  comparationem  instituere  inter  rectanguluiin 
^olldnm  spatiale  ieu  sftnplex  didarjfxa  trium  dimehsioi^um,  et  in- 
ter* corpus  aliquöd  girave;  quod  est  qnatuör  dimensiohum,  utpauio 
ante  'e^t  explfcatum.  '  ' 

fnteiim  licet  etiamin  rebus  ipsis  reicedere  a  lege  homogeneo- 
rum, saliem  in  speciem,  subintelligehdo  ali'quam  quantitalem  pro 
ünitate  ä^sumtam,  öX.  gr.  ab+bc  +  a^— b^  significabit,  6  pedes  cu- 
bicbs  una  cum  15  pedibus  cubicis  et  cubo  duorum  pedum  simul 
aequäri  cubo  trium  pedum;  sea  unitatem  I  adfaibendo  lab+lbc 
-fa^=^b^,  id  est  rectangulum  solidum  lab  seu  at)  (quia  unitas 
non  multiplicat)  cujus  altitudo  uiiius  pedis  (l),'latitudo  duorum  (a), 
iongitudo  trium  (b)  producunt  sex  pedes  cubicos  una  cum  rec- 
tangulo  solido  lac  seu  ac,  cujus  altitudo  unius  pedis  (1),  lalitudo 
duorum  2(a)  et  Iongitudo  5(c)  producunt  Id  pedes  cubicos,  una 
cum  a^  cubo  duorum  pedum  seu  b  pedibus  cubicis  aeqoari  b^ 
cubo  trium  pedum  seu  27  pedibus  cubicis. 

Etsi  autem  Cartesius  soleat  non'  raro  studio  violare  legem 
homogeneorum  introductione  unitatis,  ego  tarnen  ejus  rei  non  mag- 
Dum  usum  reperio,  et  malo  cum  Vieta,  quoad  commode  licet, 
etiam  in  ipsis  numeris  legem  homogeneorum  sequi,  quia  ita  sponte 
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a^turae.  oascitur  calculus,  maiiiufque  id  coDseotil  ordini  rerum, 
erroresque  etiam  f^ciiius  evitantur,  cum  lex  bomog^oeonun  ioier 
examioa  sU  calculi. 

Habeo  et  novam  komogeneoruoi  Legem  a  me  ioiroductani 
pro  caiculo  differeDtiali  et  summatorio,  ubi  praeter  pot^ntiad  et 
formas  paulo  ante  positas  occurrunt  differeatiae.  Ex.  causa  addx 
•bomogeoea  est  cum  dxdx,  seu  quadratum  differentiae  priroi  gra- 
das  hQoiogeneum  est  cum  rectaugulo  ex  differeatia  secundi  grados 
ducta  io  quantitatem  ordinariam  facto.  Et  banc  in  rem  regulam 
assigudvi  generalem,.  sed  cui  boc  loco  immorari  nolo,  quia  Ut^ 
profundiora  uvndum  satis  intelligi  possunt  initio  hujus  tractationia. 

Porro  lex  justitiae  etsi  minus  necessaria  sit  quam  lex  homo- 
geneqrum,  tarnen  non  minus  est  utilis;  non  Cantum  enim  inservit 
ad  calculi  examen  ulterius  et  exquisitius,  erroreaque  alias  facile  irre- 
penle^  praecavet,  sed  etiam  modum  ostendit,  id  quod  de  una  quan- 
titate  per  calculum  venatI  snmus,  d^  alia.  statim  scrihendi  sine 
caiculo,  ex  principio  similitudinis  seu  ejusdero  relationis.  Est  au- 
tem  lex  justitiae  vel  communis  omnibus  literis  calculi  propositi, 
vel  tanium  quibusdaiti  inter  se,  et  aliis  ^uri^us  inter  se.  Communis 
omnibus  literis  est  ii\formula  qualis  x^+y*+z*+2x*y+2x**  +  2xy^ 
,7f  2xz^-}-5iy*z  +  2yz^-|-öxyz,  ubi  soleo  magno  calculi  fruclu  compien- 
diis  Uli  in  scribendo,  nam  banc  formulam  breviter  ita  exprimo: 
x^  -f  2x*y  +  dxyz,  ubi  per  x^  intelligo  omnes  cubos  ex  literis  x,  y,  ?, 

-  •  •  •  •  • 

per  x^y  omnes  qiiadrato  simplices  ex  iisdem,  et  ita  porro  in  aliis. 
Unde  multa  ^eneralissima  tbepremata  condi  possunt,  qune  locum 
babent  quantuscunque  sit  numerus  literarum,  ex.  gr.  cubus  de 
x  +  y+z-j-w  etc.  sßu  compendiose  cubus  ipsius  x  est  x*  +  3x^j' 
-|-()xyz.  Unde  in  specie  exuiicando  in  quatuor  iiteris  cubus  ab 
xH-y  +  z-f<y  est 

x^  +  3x^y-)-6xyz  Unde  si  pluresessent  literae,  verb.  gr.  sex,  sep- 
y^     3xy^     öxyco      tem,  deceni  etc.,  immensa  orietur  moles  membro- 

z^  3x^z  öxzw  rum,  quae  tarnen  omnis  hac  brevi  formula  \jj  * 
w*   8xz*    6yzw      =  x^  -h  Sx^y +  6xyz  sufficienter  exprimitur,  bene- 

•  •  •  •  • « 

3x^w  ijcio  justitiae  inter  bleias  observatae. 

3y'z 

iiyz'^ 

3ya>^ 
3z2c(; 
3zft)^ 


Interdum  le^  justitiae  propria  observatur  inter  literas  quas- 
da/u,  et  rursus  alia  propria  inter  alias  q\iasdani  literas  in  calcuio 
occurrentes,  ut  si  sit  +a|x*   -l-a  jy^+abxy,  patet  x  et  y  ser- 

b(  bl 

yare  justitiam  inter  se,  item  a  et  b  etiam   servare  justitiam    inter 
se,  etsi  a  et  x  (v.  gr.)  inter  se  justitiam  non  ser?ent. 

Aequationes  vero,  ut  id  obiler  addam,  etsi  non  sit  plane  hu- 
jus  loci,  duobus  modis  justitiam  servant,  uno:  si  omnibus  quanti- 
tatibus  ab  una  parte  positis  et  nitiilo  posito  in  altera,  oritur  for- 
mula  observans  justitiam^  quae  formula  est  nihilo  aequdlis;  altero 
modo  observatur  justitia  in  aequatione,  si  quidem  aequatione  ad 
formulam  redacta  ambae  literae  non  trartantur  actu  ipso  eodem 
modo,  quod  tarnen  de  una  nunc  factum  est,  fieri  potest  de  altera» 
et  vice  versa,  quod  contingit  simplice  mutalione  signorum.  Ita  si 
sitxx  +  yy=0,  inter  x  et  y  perfecte  lex  justitiae  observatur;  sed 
si   sit  xx-|- x=yy -fy,   tunc  redacta   aequatione    ad    formulam   fit 

^  0,  obi  aiiter  traelatur  x  quam  y,  revera  tarnen  ambae 

— yy— y  ^        ^' 

literae  pari  jure  utuntur  lege  justitiae  non  nisi  in  speciem  violata, 

4.yy  J.  y 

qaoniam  pari  jiik*e  (mutatis  signis)  lacere  licet        \_i  ^  0,  quem« 

admodum  si  ex  priore  xx-f  yy=aa  faciamus  xxa^aa — yy,  lex  justi- 
tiae etiam  in  speciem  tantum  violatur. 

€aeierum  etsi  haetenns  quautitates  earnmque  formas  simpli- 
ciores  vel  etiam  formulas  magis  compositas'  tantum  formaverimus 
explicate,  seu  actu  ipso,  possunt  tarnen  et  formari  implicite  seu 
indicative;  nam  saepe  cum  formulae  sunt  in  se  invicem  ducen- 
dae,  praesertim  ubi  sunt  magis  compositae,  ductum  illum  non  actu 
ipso  peragimus  (quod  quomodo  fieri  debeat,  pertinet  ad  explicatio- 
nem  operationum),  sed  tantum  faciendum  esse  indicamas.  Veluti 
si  a  idem  sit  quod  x+y,  et  bidem  sit  quod  x — y,  erit  ab  idem 
quod  x  +  yi  X — y  seu  x  +  y.x— y  seu  (x  +  y)  (x — y).  Imo  si  es- 
8ent  tres  vel  plures  formulae,  ideni  locum  habet,  ut  si  latera  trian- 
guli  sint  X,  y,  z,  et  a  sit  +x  +  y-  z,  et  b  sit  -j-x— y  +  z,  et  ipa 
c  sit  — x  +  y  +  z,  et  f  sit  -fx-fy+z,  ita  ut  tres  priores  sint  ex- 
cessus  duorum  laterum  super  tertium,  quarta  quantitas  sit  summa^ 
reperietur,  quartam  radicis  quadraticae  ex  quatuor  invicem  ductis 
seu  { ^dihct  dare  aream  trianguli  ex  datis  tribus  laleribus  x,  y,  z^ 
ut  constat. 
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Haclenus  non  nisi  additione,  eaque  aequalium ,  seu  multipU- 
catioiie,  eaque  per  aequalia  seu  potentia,  et  horum  inler  »e  com- 
binationibus  usi  sumus,  id  est  calculo  directe  progressivo,  qui  qui- 
dem  semper  succedit:  nunc  tempus'est,  ut  admoneamus  dari  cal- 
culum  regressivum,  eumque  non  semper  esse  in  potestate,  ei  bic 
calcuUis  est  pro  conlrarüs  additionis,  multiplicationis  et  excitationis 
potentiarum,  nempe  pro  t^ubtraclione,  divisione  et  radicum  extrac- 
lione.  Scilicet  quodvis  licet  addere  cuivis,  quidvis  licet  muitipK* 
care  per  quodvis,  et  ab  uno  quoque  datam  potentiam  excitare  li- 
cet ;  sed  non  licet  vicissim  subtrahere  quodvis  a  quovis,  nee  divi- 
dere  quidvis  per  quodvis,  nee  extrahere  quamvis  radicem  ex  dato. 
Non  licet,  inquani,  scilicet  ul  Numeri  tales  inde  prodeant,  quales 
hactenus  liaclavimus,  integri  scilicet,  qui  constent  ex  progrediente 
mensurae  repetiiione.  Nam  non  licet  subtrahere  majus  a  minore» 
nee  exacle  dividere  numeros  multos  v.  g.  primitivos,  nee  exacte 
extrahere  radices,  nisi  ex  certts  nunieris  per  mnltiplicationem  in  se 
invkem  conflatis.  Prodeunt  tarnen  succedana^;  nempe  cum  sub- 
tractio  irrita  est,  numeri  prodeunt  negativi;  cum  divisio  irrita 
est,  numeri  fracti;  cum  extractio  irrita  cM,  numeri  surdi. 
Idemque  est  de  quantitatibus,  quod  de  numeris.  Haec  succedanea 
vere  S8tisfaciunl  et  exacte,  exhiberique  etiam  in  natura  actu  ipso 
possunt. 

Danlur  et  quantitates  transcendentes,  ipsis  ut  i^adicam 
surdis  surdiores,  quae  tarnen  in  Geometria  et  naiura  actu  i|iso  exhi^ 
bentur;  sed  de  bis  suo  loco  clarius  dicemus. 

Üantur  et  quantitates  i  n  s^  s  s  i  g  n  a  b  i  1  e  s ,  eaeque  vel  infinitae, 
vel.intinite  parvae  seu  infinilesimae ,  eaeque  rursum  varii  ^radus. 
Quae  etsi  per  se  nun  prosint,  prosunt  tarnen  non  raro  ad  quanti- 
tates a^signabiles  per  inassignabilium  amba.es  invenienda.s ;  et  öm- 
nino  in  omni  transcendentia  intervenit  aüqua  considerajio  infiniti 
aut  infinitesimi. 

Et  generaliter,  ul  etiam  initio notatum  est,  Matbesin  uni- 
versalem seil  speciosam  in  duas  partes  dispesco,  undm  Alge- 
braicam  quae  tractat  de  qnanlilate  finita  per  finitas  investigala,  al- 
leram  iranscendentem,  quae  tractat  de  quantilale  finita  quidem  m- 
vestiganda,  sed  interveniu  infinitarum,  etsi  postremo  inßnit^e  illae 
vel  inassignabiles  evanescant. 


69 

Itaque  Matheseos  universalis  pars  superior  revera 
nihil  aliud  est  quam  Scientia  infiniti.  quatenus  ad  inveniendas  fini- 
las  quantilates  prodest.  Cnde  merito  visa  est  viris  ingeniosis  ali- 
qiiid  mirabilius ,  et  ut  sie  dicam  divinius  in  se  habere.  Et  cum 
inter  potissima  Matheseos  universalis  superioris  instrumenta  sit  cal- 
culus  differentialis  a  me  introductus,  de  quo  suo  loco,  saltem  id 
nunc  notabimus,  differentiationem  esse  etiam  operalionem  progres- 
sivam,  adeoque  semper  succedentem,  sed  summationem  esse  öpe- 
rationem  quandam  regressivam  quae  non  est  semper   in  potestate. 

Omhes  tamen  operationes  regressivae  seu  coarctatae  semper 
fieri  possunt  indicative,  per  notam  scilicet  suam  propriam,  etsi  non 
semper  explicate  vel  actu  ipso.     Sic  a— b    significat   ab  a   debere 

sobtrahi  b.    Similiter  -r-,  vel  ut  ego  scribo,  a :  b  sigDiiicat  a  dividi 

debere  per  b.     Et  ^fab  significat  radicem  quadratam  exlrahi  debere 
ex  ab.  ^ 

Utrum  vero  res  per  Calculum  exacte  fieri  queat,  an  vero 
tanlum  organice  per  Geometriam  et  Naturam,  tum  demum  ap- 
parebU,  cum  accedet  literarum  expHcatio  per  numeros  speciales.  Ex« 
gr.  si  a  sit  2  et  b  si(  8,  ab  erit  16,  et  succedet  extractio.  scili- 

ab  seu  V '  6  idem  est  quod  4  3  sed  si  a  sit  2  ^t  b  sit  -^ .  ab 
erit  6,  et  V^b  erit  idem  quod  ^6,  quo  casu  exacla  extractio  non 
succedit. 

Interdum  operatio  expUcata,  ubi  non  proDsuA  succedit,  sal- 
tem tamen  proficit  ad  majorem  simplicitatem.  Sic  si  sit  4 — b,  et 
ponatar  a«b-c,  patet  a — b  fore  idem  quod  ■— c,  nam  fit,  a*— b 
*MeiD,  quod  b—c-b  seu  (b)r-c(  '  b)  seu  —  c,  destructis^  scilicet 
«iesiruendis  quod  ciroulis  illis  vel  inclusionibus  noto.  Et  soleo  di- 
versas  destructiones  diversis  dislincte  notatis  inclusionibus  desiguare. 
Ut  si  sit  a  idem  quod  b— c,  et  I  idem  quod  m — n,  et  proponatur 
a+1— b— m,  ex  hoc  fiet  (b)— c  (  +  m)  —  n(  — b)(— m),  id  est 
—  c  —  n. 

Idem  est  in   divisione.    Sit  enim  projiosita   fractio!  a:b   seu 

a         ^ 

•r-,  ut  vulgo designant ;  sit  bsac,  fiet  arb^z  1  :c,  seu  a:b~  a:ac, 

aß 

seu  i(a):(a)c  seu  =^l:c. 

Sed  et  in  extractionibus  saepe  per  explicationem  pervenitur 
si  i|on  ad  subjationem  omnimodam  surdae  per  extraclionem  perfeq- 
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tarn ,  saltem  ad  surdam  simpliciorem.  V.  gr.  ^it  proposita  radiz 
Vab  et  a  sit  2  et  b  sit  6,  tunc  ab  erit  12,  et  ^ab  seu  ^1*2  idem 
erit  quod  2^3,  quia  12  idern  est  quod  4.3  seuquod  V4  m  ^i  seu 
qaod  2yjT. 


Quantitatesnegativae,  cuin  a  minori  subtrabi  dabei 
jas,  saepe  oriuntur  in  calculo,  .et  licet  non  ndeaotur  reapoodere 
ad  quaestionem,  reapse  tarnen  respondenl  perfectisMOie ,  oon  tan- 
tum  enim  indicant»  quaestioneni  fuisae  male  conceptaro  (elsi  venia 
danda  sit,  quia  praevideri  non  poterat),  sed  etiam  quomodo  fuerit 
concipienda  et  quid  ad  eain  recte  conceptam  sit  respondendum. 
Ex.  causa  quaeritur,  quantum  Titius  babeat  in  bonis,  subducto  cal- 
culo eorum  quae  habet  et  quae  debet ;  reperitur  eum  non  modo 
•nihil,  Habere  in  boni«  (uisi  sctücet  ipsom  debitum,  quod  aifiiifloBi 
non  habere,  uti  meritum  sceleris),  sed  etiam  habere  minus  quam 
nihil,  id  est  acquisiiionibus  adbuc  quibusdam  opus  ei  fuissead  ni~ 
hil  habendum.  Itaque  ostendit  haec  solutio,  quaereudum  fuisse 
non  quid  babeat  (habet  enim  nihil),  sed  quid  iiccipere  eum  opor- 
t^at,  ut  omnino  liber  intelligatur.  Et  patet,  eum  qui  haeres  ejus 
fiat  sine  inventarii  beneficio,  non  lucrari ,  sed  perdere  tantam  sum- 
mam,  quanta  est  signo  —  affecta.  Itaque  dum  quis  acquiritxsea 
a — b,  reperitur  autem  postremo  a — b  seu  x  idem  vÄlere  quod  —  c, 
apparet  utique  eum,  qui  x  acquirit,  revera  perdere  summam  c. 
Unde  vicissim  patet,  eum,  si  perdat  x  seu  — c,  lucrari,  et  judicem 
qui  haeredi  takm  haereditatem  x  adimat,  revera  ipsi  adjudicare 
summam  c;  atque  adeo  subtraptionem  quantitatis  negaiivae  esse 
additionem  aflQrmativae  ejusdem  moiis.  Nempe  quantitas  x  seu  —  c 
et  quantitas  +c  habenteandem  molem  c,  eritque-^x  iöemqu«d 

c,  id  est c«+c.    Et  hoc  est  quod  vulgo  didtur,  -^  in  — 

fticere  +. 

Similis  quaestio  in  lineis  fieri  potest;  v.  gr.  quaeritur  quan- 
tum aliquis  per,  horam  progrediatur  hinc  versus  ßrunsvigam ,  si 
quovis  quadrante  horae  progrediatur  primum  per  passus  100  et 
mox  durante  adhuc  eodem  quadrante  regrediatur  per  passps  150; 
dico  absoluta  hora  progressum  talis  viatoris  versus  ßrunsvigam 
fore  passuum  ^—  200,  seu  revera  finita  hora  200  passibus  magis 
abfore  a  Brunsviga,  quam  iode  aberat  hora  incepla,  atque  adeo  non 
lucratum  esse,  sed  sub  progressus  specie  perdidisse.  Et  progres- 
^u^  isie  potent  appellari  falsus,  tum  t^vera  Isit  regressus.     Taks 
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erroreg,  etsi  noo  taoi  inanifedte  absurdi,  quotidie  coniiagunt  in  re- 
bus humanis. 

Numeri  fracti  habeoi  Numeratarem  et  Denomiudiorein ;  ejt 
quidem  si  denominator  sit  unitaa,  numems  fraclus  revera  est  iur 
teger;  ^1,  eoimfraaus  a:h  et  sjt  b-  1,  Qh  a:b7=a:  i  =s=a\.  Idem 
QPOliog^rfi  pQtest,  si  uumerator  tio^sit  e:(acte  dividi  per  deuomina- 
torem»  ut  sU  a^bq,  fiet  a:b==shc:b^c. 

Unde  patal,  iadioatioiiAs  cegressivus  hoc  habere,  ut  eiiplica^ 
tione  faciA  saepe  posait  eyanesoere  siguum  regiressiiii,  atque  adeo 
aub  ^actis  m  speeiem  conliaeri  iotegroa,  sub  irrati4)tnalibus  in  spa- 
dem  Tel  ^a4icalibiM  OQ^ünei^'i  posise  et  rationalem;  qu^madmodum 
et  suo  loco  patebit,  sub  transcendentjbus  in  speciem  contineri 
etiam  posse  ordinarias  quapUtates. 

PQrro  omoif  fjpactus  vel  purua  e^t,  vel  integrum  habet  sub 
Sil  latentem,  Puru^  est,  si  numerator  sit  miofir,  denotninatore,  ut 
2:3;  sed  integer  admislus  est,  si  Qumerator  sit  major  denomina- 
lore,  ut  11:3,  nam  3  delrahendo  quoties  fieri  potes^,  patet  de- 
trahi  posse  ler,  quia  est  quotiens,  et  restare  2  adeoque  fieri  11:3 
=  3+ (2:3)  seu  V=^+f 

Surdus  vel  pQiius  Rad  icalis  seu  radice  afiectus  variat 
lum  pro  varietate  ei^irabendae  radicis,  tum  pro  varietate  eorum,  fn 
quibus  ei^trabenda  est,  Radix  extrahenda  est  duplex,  pura  vel 
affecta.  Pura  est,  cum  potentia  Radicis  aequatur  datae  quanti- 
tati;  al^BCta,  cum  formatum  ex  pluribus^  diversi^  radicis  quaesitae 
potentiis  tanquam  rpembris»  datae  quantitati  .aequatur.  .  Eji*  pau^ 
si  x'=6  seu  ai  quadratum  ipsius  x  aequatur  dato  ß,  fit  x~^H, 
quae  est  rädix  pura;  idem  est  si  sit^x'=45,  fit  enim  x=  5^45. 
Sed  si  sit  i'*  +  3x'=45,  ita  ut  nott  soll  iurdesotido,  sed  propter 
ea  triplo  ipsius  quadraiti  aeqnalis  sit  numerus  4b,  tune  extractio 
est  non  pura,  sed  affecta.  '  , 

Et  sciendum  est,  inventam  rationem  haotenus  haben  omnes 
radiees  a|recta#  aaquationis  quadralicae,  cubicae  et  biquadratj^eae 
reducendi  ad  puras;  sed  hanc  methodum  non  esse  uUerius  p/omo- 
tam  ad  aequationes  surdesoüdas  ei  altiores,  de  quo  suo  Ioc(). 

Radix  pura  vel   est    quadratica    vel   cubica   vd    biqu<<drdtiea 
fei  sMcdesoIida  etc.  adeoque  variat  tot  modis  quot  tariari    possui^t 
poteotiae« 
>.    «  QHaftquam^  ul  suo  loco   dieemus,    radtces  sub    |>oteniiis ,   dt 


jxitentiae  sub  radidbUs  secundum  certa^  considerationeft  oompre-- 
hendi  possunt,  imo  dantur  sive  potentiae  sive  Radices  extraordina- 
riae  quae  $;ub  hactemis  explicatis  non  eontinenlur.  Sedde  hissuo 
loco,  nam  pertinent  ad  Transcendentes. 

Extractio  fieri  potest  vel  Kernel  onfinino  vet  per  gradus.  Ex. 
gr.  exlractio  Radicis  biquadraticae  fieri  potest  Tel  extrahendo  sta- 
tin) radicem  biquadraticam,  vel  extrahendo  primum  radioem  qua- 
draticdm,  et  ex  residuo  rnrsus  radicem  quadraticam«  Ita  mterdum 
fit,  ut  succedat  prior  extractio  radicis  qaadratieae,  aed  iiön  poste- 
rior;   V.  gr.   b\  debeat    extrahi  Radix  biquadratica   ex   4   mu    ai 

quaeratur  V^-,  idem  est  ac  si  quaeratah  V^4,  id  est  ±  ^2. 

Radices  (purae)  vartant  raiione  eorum,  ex  quibus  siint  ex- 
trabendae,  quae  rursus  vel  sunt  quantitates  rationaliter  expressae, 
vel  quantitates  radicales.  Et  radix  quae  sub  vinculo  stio  conri> 
net  plura  membra,  ex  quibus  unumad  minimmn  est  radicale,  di- 

citur  universalis,  ex.  gr,  \a  +  Vab  seu  V(a  +  Vab).* 

Quantitates  surdiae,  quae  nullum  continent  radicem  universa- 
lem, vel  sunt  simplices,  qiiarüm  scilicet  potentia  aliqua  (pura)  est 
ralionalis;  vel  sunt  composilae,  constantes  ex  membris  duobüs  vel 
pbirlbus,  quarum  vel  alterutrum  est  rationale  veJ  ambo  sunt  irra- 
tionalia.  De  bis  sub  nomine  Apolomarum  et  similibus  multum 
dissernit  Euclides  in  libro  decimo,  sed  quibus  post  bodiernos  ex- 
primendi  modos  immorari  baud  est  necesse. 

Illud  notari  sufficit,  quantitatem  potentia  rationalem  dici,  cu- 
jus quadratum  est  rationale,  verb.  gr«  ^ab,  nam  ejus  quadratum  est 

ab ,  idque  etiam  in  compositis  locum  habet.  Sa  +  ^aa — bb  + 
Va — v^a  -  bb  est  quantitas  potentia  rationalis,  nam  ejuß  qua- 
dratum  est  +  a  +  ^aa— bb  +  a  —  Vaa— bb  ^  2Va+Vaa.-bb  in 
va— ^aa — bb;  jam  VaA-V^a  bb  in  \a— ^aa—bb  est:  ^bb  seu 
±b;  ergo  fit,  hoc  quadratum  esse^  +  a  +  V^* — bb+a — ^aa^bb±2b 
seu  2a±2b;    ünde  V2a±2b  idem   est  quod  erat  VaH-Vaa— bb  + 

Va — ^aa — bb ;  sed  hoc  obiter. 

Caeterum  ne  quis  putet,  omnes  quantitates  radicales  fortasse 
aliqua  iiobis  incognita  hactenus  ratione  posse  fieri  rationales,  scien- 
dum,  Euclidem  demonstrasse  (quemadmodom  et  alias  vet  ex  cal- 
culo  baberi  potest)  quod  muitae' quantitates  sunt  incommensurabi- 
les  inter  se  adeoque  rationem  inter  has.  quaotitates   exprimi    per 


Nmn^ruin  qui  dicitiHr  surdus,  id'esl  qui  est  inoomoaen^ttrabüis  uni- 
iBÜ.  Fractüs  vera  eat  uüiiati  comnieiisurabilis.  Quod  ita  patet: 
ftit  fractus  quicunque,  ut  3:'j;  dividatur  unitas  in.  partes  5,  palet ^ 
unam  ciuintam  partem  unitatis  esse  meosuram  communem  tarn 
fraetionis  f,  qu^tm  unifatts,  nam  ^  in  anilate  ronstat  contineri 
quinquiesj  in  f  contineri  ier.  Caeterui»  quomodo  continuatis  ope- 
(ralionibus  :per  iolegros  aceedi  possit  ad  fractos ,  et  per  rationales 
ad  surdots»  suo  loco  patebii. 

E»'irralidli'aHbu8  oriantur  quantitates imposgibiles sea  imagi- 
nariae,-  quariim  mira  est  natura,  et  tarnen  non  eontemnenda  uti- 
litas ;  elsi  enim  ipsae  per  se  aiiquid  inifiossibile  significent,  tarnen 
non  tantum  ostendunt  fontem  impossibilitatist  et  quomodo  quaestio 
cörrigf  potuerit,  ne  esset  ioipossibiliss  sed  etiam  interventu  ipsa- 
rum  exprimi  "poäsum  quantitates  reales: 

Itaqüe  quemadmoduini  saepe  licet  liberare  formulafn  a  signo 
—  seu  quantitate  negativa,  et  a  quantitate  fracta,  aut  a  surda;  ita 
licet  interdum  caiculum  liberare  ab  imaginaria ,  idque  vel  operatione 
deprefssivä  vel  operatione  regressiva,  seu  evolutiva,  quod  est  desi- 
deratum,  vel  saltem  operatione  involutiva  seu  progressiva,  quod  ta- 
rnen et  ipsnm  suuigq  usum  habet^  et  aliquando  ad  evolutionem  con- 
ducer^  potest.  Sed  haec  tunc  erunt  explicanda,  cum  de  operatio- 
'nibus  agetur. 

Nunc  tantum  nonnulla  praelibare  oportet ,  ut  variae  quanti- 
tatum  species  intelligantur. 

Quantitates  imaginariae  oriuntur,  cum  radices  quadraticae, 
vel  involventes  quadraticas  extrahendae  sunt  ex  quanlitatibus  n^ga- 

tivis,  ex.  gr.  ^—l,,  tj —l  («ßu  V^ — I),  ^  -1   (seu  vV  — 1),   ad 
quaSireduci  possunt  caeterae.  Nam  v — 2  idem  est  quod  v2  multipi. 

1^  VT     i 

Hae  e}|pres8ioiie8  id  babent  mirabile,  quod  in  caiculo  tiibil 
involvunl;  abdondi  vel  cantnadictorii,  et  tarnen  exhiberi  hob  p<is^nt 
in  natura  rerum  seu  in  cencretis.  Quomodo  aulem  significent 
quaestionem  male  esse  constitutam,  apparet  in  exemplis,  ubi  facta 
debita  mutatione  in  datis,  evanescuiit  imaginariae.  Nempe  res 
oi^tendit,  uos  quaesiisse  punctum  in  aliqua  linea,  quod  tarnen  quae- 
renduo)  erat  extra  ipsaen,  tel  Linea  aliter  erat  assumenda.  Res 
exemplo  patebit:  DatussiL  (fig.  20)  cU^culusABC,  quem  tangat  rec^a 
AE,  ex  cujttd  rectae   puncto  aliquo   F  educatur   aorukaliter  recta 
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FIt  ocGurrens  eirculo  in  punctii  H  et  L,  patet  in  catu  quo  P  in«* 
ddit  in  qp,  ita  ut  fiat  AF  vel  kq>  aequaHs  radio  circuli,  dao  puacta 
occursus  H  et  L  cioincidere  in  unicum  punctum  l,  et  ex  sedione 
fieri  contactum.  Sed  si  F  adhnc  mag»  mmoveatur  ab  A,  Ul  m 
ponatur  in  (P),  tu|ic  ductam  (F)(G)  nulio  modo  posse  oecurrere 
eirculo.  Unde  ^X  est  omnium  PH  maxima,  et  omniam  PL  mi* 
niroa.  Ilis  positis,  aliquis  Analyticus  corioaua  merito  quaenit,  quM 
factura  sil  natura  rerum ,  ut  calculantem  eiudat,  qui  sumena  AP 
radio  majorem,  nihilominua  quaerat  puneluro  ocoiwia  cum  dato 
eirculo,  quod  punctum  tamen  e»t  impoaaiblie.  Saue  idem  plane 
instituitur  oalculus,  imyc  AF  sit  mi^or  öive  minor  radio;  iroo  cal- 
culus  fieri  polest  generalis;  quomodo  ergo  didcemus  impoMtbilita> 
tem?  cum  nunquam  quicquam  hie  in  oaiculo  asaumatur,  ut  adeo 
prodire  possit  per  se  et  sua  natura  absurdum.  Soiendum  igüiir, 
naturam  nihil  ^liud  habuisse,  quod  inquisitioni  impossibiü  impone- 
ret,  quam  im^ginarias  quantitaies  seu  radices  ex  negalivia. 

Re$  clarius  patebit,  $i  digressione  non  inutili  ipsum  calculum 
instituamus.  Cenlrum  circuli  $it  K.  Jam  AF  sit  x,  FH  vel  FL 
Sit  y,  Radius  KA  vel  FM  vel  U  vel  KH  vel  KL  sit  r,  et  HL 
bisecetur  in  medio  M,  patet  esse  KM  aeq.  AF  $eu  x  et  BH  qua- 
drat.  -  KA  quadrat.  —  KM  quadrat.  seu  HM  qu.  =55  rr — xx  seq 
HM  =  Vrr— XX,  et  FL  =  FM  (seu  r)  +LM_seu  HM.  Ergo  FL.aeu 
yrrr  +  ^rr — XX,  seu  generaliter  y=r  ±  ^rr  -  xx,  ut  scilicet  diversa 
puncta  H  et  L  uno  eodemque  calculo  ambiguo  designentur,  quan- 
quam  suffecerit  scribere  y=r-|- ^rr — xx,  quoniam  omnis  radix  per 
se  ambigua  est,  de  quo  suo  loco.  Hinc  si  rr— xx  sit  »c  0,  fit 
y=r  et  evanescit  irrationalitas  adeoque  et  ambiguitas;  et  palet  in 
casu  cessantis  ambiguitatis  seq  coincidentis  mriusque  puntti  H  et 
L,  ipsam  AF  seu  x  coincidere  cum  r  (eo  ipso  dum  rr— Xx— 0  seü 
xx=rr)  adeoque  et  y  seu  ^X  fieri  aequalem  ipsi  radio  r  seo  AK. 
Sed  si  X  ^el  AF  ponatur  major  quam  radius  r  ve^  AK,  tu«ie  rr — xx 
est  quantitas  negativa^  quippe  residuum  post  detraotiooem  majorie 
»x  a  mmore  rr.  Hie  ergo  fuit  modus,  quo  natura  indicare  potuil, 
y  in  eo  casu  quo  x  est  majus  quam  r,  esse  impossibile. 

Unde  disoimnS)  quaestionem  non  esse  bene  constitutam,  et 
vel  debere  eiroulum  ABC  sive  nadium  ejus  r  assumi  majorem ,  vel 
eödem  manente  eirculo,  ipsam  x  vel  AF  assumendam  minorem,  ot 
quaesitum  oktineri  possit.  Et  nisi  darentur  tsles  quantitaies  ima^ 
ginariae  in  oaloulo,   impossibile    foret   inetitui   oalcuM    generales. 
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seu  Tälore^ '  reperiri  possibilibus  et  impossibilibns  communes,  qui 
sola-  diff^mnt  explibatione  lit^rarüm. 

Superesl,  ät  nonnihU  addam  de  qoantitate  ioassignabili ,  sive 
ea  sit  infii^e  parva,  site  mfinita,  saltem  ut  aliqua  de  illis  notitia 
habeatin*;  caetera  enim  suo  loco  explicabantur.  Recta  TC  (fig.  21) 
curva'frt  AC(JC)  secel  in  düobus  punctii  C  et  (C),  ex  qüibus  demil- 
tatituf  ad  dxem  AB  perpeildicalares  CB  et  (G)(B).  Jam  ex  C  in 
(B)(C)  agatur  nofmalis  CD,  patet  Ct  esse  differentiam  ab^icissa- 
tum  AB  et  A(6);  similiterqne  D(C)  es^e  differentiam  ordinalat^m 
BC  et  (BXQ.  Et  si  röcta  TC  axi  AB  occurrat  in  T,  palet  trian- 
gula  TBC  et  Ct>(C)  esse  simiHa.  8ed  in  casu  contactu?,  cum  recta 
TC  curvam  AC(C)  nun  secat  sed  tangit,  seu  cum  puncta  C  et  (C) 
coincidant  vel  quod  eodem  redit,  infinite  parvo  (sive  infinit^simo) 
distaiit  ititervallo,  patet  iriangnlum  CD(C)  fieri  inassignabile,  con- 
stans  ex  lateribus  infinite  parvis,  et  CD  esse  elementum  ab^eissae 
et  D(C)  esse  elementum  ordinalae,  et  C(C),  quemadmodum  et  suo 
loco  patebit,  esse  elementum  curvae;  adeoque  Triangulum  boc  inas- 
siignabite  CD(C)  simile  esse  Trtanguk)  assignabili  seu  ordinario  TBC, 
imo  ope  hujns  Trianguli  inassignabilis  seu  interventn  rationis  ititiir 
quantitates  inassignabiles  CD  et  D(C)  (quam  noster  caiculus  diflfe- 
rentiatis  e^hibet'  per  quamitates  ordinarfas  seu  asi^ignabiles)  inve- 
n!H  rationem  Inter  quantitates  assign^les  TB  et  BC,  adeoque  mo- 
dbäi  ducendi  tangentem  TC. 

Ca^erunt  non  tantum  quantitatk  infinite  |>arTae  seu  infinite 
simae,  sed  etiam  qntotilatis  infinitae  usus  est  in  calculo.  Ex.  causa 
constai  ex  oplicis;  dum  r*dü  diversi  veniunt  ex  eodem  «puncto,  id- 
que  punctum  ponitur  infinite  vel  inassignabiliter  vel  ut  subinde  lo- 
qui  soleo,  incomparabiliter  abesse,  radios  fieri  parallelos.  Unde 
radii  ex  «ole  venientes  finguntur  paralleli,  «t  ditectiones  gravium 
etsi  ad 'idem  terrae  cetiftruin'  tendant,  tamen  ob  magnam  hujns  <^n- 
tri  distantiam,  pro  parallelis  habentur,  quasi  sol  aut  centrum  infi- 
nite abessent. 

Sed  quia  mirabitur  aliquis,  quomodo  in  calculo  assumtis  me- 
ns quantitatibus  finitis,  prodire  tamen  possit  aliqua  quantitas  infi- 
nita ,  sciendum  est  ^  seu  1 : 0  esse  quantitatem  infinitam,  adeo- 
que unilalem  esse  mediam  proportionalem  inter  nihilum  vel  quasi 
et  infinilum;  adeoque  si  quantitas  aliqua  ordinaria  dividatur  per  ni- 
hilum, quotientem  esse  infinitum.  Talis  autem  divisio  in  calculo 
contingere  potest,  quod  exemplo  ostendam.     Sit  (fig.  22)  angulus 


rectus  KAH,  cujus  crura  utcunque  producta  intdUgantur  et  io  uoo 
ejus'  latere  sumatur  recta  AH.  Oescripta  sit  curva  LC  talis  natu- 
rae.  ut  quucunque  ejus  puncto  surnlo,  ut  C,  a(que  indead  reclam 
AH  demissa  perpendiculari  CB,  fiat  semper  rectangulum  ABC  (seu 
sub  AB  et  BC)  aequale  eidem  conslanti  quadrato  ab  AH,  quam 
curvam  ex  Conicis  constat  esse  llyperbolani.  Jam  AH  vocetur  a, 
et  HB.  vocetiir  x,  fiel  Aß  -a — x,  et  BC  vocetur  y.  Ergo  ex  dicta 
curvae  proprictale,  cum  sit  AB  in  BC  aequ.  AHquadr.  seua — xys=aa, 
utique  fiel  y=-aa:,a — x  seu  valor  ipsius  y  sive  BC  oritur,  si  aa 
dividatui'  per  a-  x.  Sed  quando  B  incidil  in  A,  ila  ul  AB  era- 
nescat  seu  fiat  aequalis  nibilo,  fi^(  aatx,  seu  AH«=sHB,  ergo  i^*-x:s=0. 


aa 
Ergo  in  eo  casu  fiel  y— aa:0  sou   ^,  ergo  y  est  quantitas  hifinita, 

adeoque  recta  norroalis  ad  ipsam  AH  educta  ex  A  versus  Hyper- 
boiaro  est  infinita,  et  licet  continue  ad  eam  accedat,  nulluni  tarnen 
punctum  assignari  potesi ,  quo  ei  occurrat,  ideoque  solet  dici 
Asymplota,  quae  res  multis  incomprehen)>ibi)ij»  visa  est,  integrisque 
olim  libris  materiam  dedit  Sed  baec  ideo  tantum  paucis  libare 
placuiti  ut  infinitae  magnitudinis  designatio  perfinitas«,  ususquehu- 
jus  de^ignationis  intelligeretur. 

Superesset  Iranscendentium  finitarum  uheiior  expiicatio;  sed 
banc  rem  in  locum  convenientiorem  rejicere  maluirau^ii,  ut  tandem 
tractationi  »de  Notione  simpiici  Analyseos  Matbemaücae,  varüsque 
gent»*ibu6  numerorum  sive  Quantitatum  Matbeseos  universalis  trac- 
tationi  subjectaruin,  varüsque  comiotationibus  quantitates  afficien- 
tibus,  tanquam  jacto  jam  fundamento,  fiuem  imponamus.*) 


*)  Am    Schlüsse    des    Goncepts    hat    Leibniz    hinzugefügt :     De 
Enuptiationibus,  Argumentationibus  et  Methodis  postea  dicemus. 
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VI. 


PRIMA  CALCÜLI  MAGNITUDINÜM   ELIIMEMA  DEMONSTRATA 

IN  ADDITIONE  ET  SUBTRACTIONE ,  USUQüE 

PRO  IPSIS  SIGNORUM  +  ET  —. 

(1)  Hagnitudo  est  quod  in  re  expriaiitür  per  numerum 
partiam  determinatarum. 

'  Scholl  um.  Ex.  gr.  orgyiae  (quantum  bomo  brachia  exten- 
dei*'e  potent)  magnitiido  censetur  exprimi  numero  sex  pedum,  vel 
(quia  pes  12  pollicum  est)  per  numeriim  72  pollicum;  Ulnae  vet 
cubiti  magnitudo  per  numerum  unius  el  dimidii  pedis,  velperunum 
pedem  et  sex  polHces. 

(2)  a,  b  et  similes  notae  significant  numeros  rerum  expri- 
mentes,  qüi  scilicet  ipsis  debent  assignari,  posito  aliquam  esse  rem, 
cui  ünitas  assighetur,  quam  Mensuram  appellamus. 

Scholl  lim.  Sit  pes  p,  polIex  tt,  orgyia  a,  cubitus  c,  p 
erit  1271,  a  erit  6p  vel"  727r,  c  erit  ip-h^p  vel  |p  vel  lp  +  (^ 
vei  1 87r.  Hinc  si  p  (pes)  sit  mensura  vel  si  ei  assigoetur  unitas, 
a  erit  ß,  c  erit  f,  n  erit  -^j^)  sin  n  (pollex)  sit  mensura  vel  üni- 
tas, p  erit  12,  c  erit  18,  a  erit  72.  Si  1  sit  latus  quadrati,  dia- 
gonalis  d  4rit  ut  1^2,  vel  si  1  sit  I,  d  erit  V2. 

Homogenea  inter  se  sunt,  quorum  magnitndines  eadem 
mensura  pro  uiiitate  sumta  per  numeros  exprimi  possunt. 

(3)  Aequalia  sunt  quorum  unuro  alteri  substitui  potest 
sälva  magniUidine.  Et  ita  designatur  a^^b,  id  e^t  ipsi  a  ubique 
substitui  potest,  b  in  magnitudinum  calcuJo,  et  talis  enuntiatio  dici- 
tur  aequalio,  velut  in  numeris  ^»|,  in  lineis  pes  =  12  polH- 
ces vel  p—  12;r. 

(4)  Axiom! ia.  a=:al 

(5)  Theorem a.    S!  a=b,  sequitur  esse  b=a. 

Nam  quia  a^b  (ex  hypolhesi),  ergo  pro  a  (per  3)  substitui 
potest  b.  Söbstiltiatur  ergo  b  loco  priore  ipsius  a  in  aequatione 
d=a  (vera  per  axioma  3);  fiet  b^a.     Quod  erat  demoust. 

(6)  Theorema.  Si  a=b  et  b-c,  erit  a=t=c,  vel  ut  vulgo 
enuntiant:  quae  sunt  aequatia  Uni  tertio,  aequalia  sunt   inter  se. 

Nam  quia  aissb  (ex  hypottibsi  priore),  poterit  in  ea   substiid^ 


(per  3)  pro  b  ipgi  aequale  (ex  byp.  posteriore)  c«  el  ex  aacb   fiel 
a=^c.    Q.  E.  D. 

Ad  ditio. 

(7)  Definitio.  Si  pluribus  ma\gniludinibu8, aim^licit^r  pp- 
sitis,  ut  a^«  b,  ex  boc  ipso  fiat  no?ß  ipsis  boii|p(;ßi)ea,  u^  ni,  ope- 
ralio  dicetur  Ädditip,  Dova  aequatio  dicetur  su^lma  et  reprae- 
sentatio  erit  talis  +a+b=fm.  Et  +  vel  plus  erit  sigauni  ad- 
ditionis,  id  e$t  simplicis  positionis.  Idem  est  in  pluribus,  ut  si 
+  a  +  b  +  c=m.  ♦ 

Scbolium.  Res  ^cilicel  redit  ad  simpJicem  additionem  nu- 
merorum,  per  quos  oh  eancjejn  rem  pro  unitate  posit90)  maguitu- 
dines  exprimuDtur. 

(8)  Tbeorema.     +a+b=  +  b  +  a. 

Patet  ex  praecedenti,  quia  ibi  nihil  referl,  quo  ordine  cd- 
loceutur ;  sufficit  unum  cum  alio  poni. 

(Vi)  Explicatio.  Signum  +  omni  notae  magnitu^inis  sine 
signo  sumtae  [jraefigi  potest,  aut  praefixum  intelligi.  §ed  initlo 
saepe  omilli  äolet,  itaque  a=-fa  eta+.b=+a  +  b.  IJinc  et 
-|.-j.a3=+a,  ut  si  ponatur  f=  +  a,  fiet  a=+a==f  (ex  bypoth.) 
=  +f==  +  +a. 

(lO)^Explicatip.  +0  +  a=a,  seu  0  est  Signum  nihili, 
quod  nibil  addit* 

.    (11)  Tbeorema.     Si  aequalibus  addas   aequalia^  fiunt   ae- 
qualia,  seu  si  sit  a=l  et  b==m,  erit  a4-b=l+m, 

Nam  aH-b  =  a-fb  (per  3),  itaque  in  ajtero  a  +  b  prp  a  po- 
neodo  1  (ex  byp.  priore)  et  pro  b  ponendo  m  (ex  h^p.  posteriore) 
quod  licet  <pqr  2),  utique  ex  a-f  b-a  +  b  fieta  +  b=ci+m.  Q.  E.J3. 

Subtractio. 

(12)  Ab  a  subtrabereb  signifjcat  in  magnitudine,  in  qua 
ponitur  a,  sumere  aequalem  ipsi  b,  eamque  tollere,  idquiß  ipdicatur 
scribendo  :a—b  vel  -ha — b,  Hi^c  sj  in  m^gnitudipe«  in  qua  est 
a,  nibi)  aliud  esse  intelligatur  quam  b,  r^stat  nibil,  »deoque 
+b— b=TO.  Et  — (^igQum  denotpns  min qs.  vel  subtra^t/o- 
nem)  signißcat  id  quod  positum  fuit  vel  eiaeqi^ale,  ^euui^overbo 
ejus  quantitatem  positam  rursus  tollendo ,  perinde  esse  qup^d  ma- 
gnitudinem  sublalam  ac  si  ponendp  eam  t^t  rur$us  ^pUeu^o  aftum 
«sset  nihil.    Si  quid  aliud  adest,  fcisiduum  appellalur. 


I 

.  (V3)  Tbeor-eiaa.     Si  ab  a^qualibuB  «uferas  aeqiialia,    re- 
sidua  sunt  a^qivAlia,  $61}  si  sit  a^l  et  b-m,  erit  a — ^b=r]-«*Hik 

PlaiD  11 — bsea — k  (per  3),  in  posteriore  pro  a  ponatur  1  (ex 
bjfp.  10  et  pro  b  pönaturm(ex  hyp.  2.)»  ergo  ex  a-~b=a—b  fiet 
a-^baKsl^m,    Q-  £♦  D. 

(14)  Tbeorema.  Si  a  quantitatibus  duabns  eaferaa  aequa- 
4ia,    et  l^eidua   sint    aeqaaUa ,    ipsae   quantitates   sunt   aequalea, 

scu  si  Sit  a— bs*»l— m,  'et  b*=in,  erit  at=L 

Nam  ai  aequalibus  a^— b»  (ex  h)rp.  I)  1 — m  addas  aeqüalia 
(ex  byp.  2;)  b  et  m«  nempe  prieri  b,  f^osteriori  in^  B^nt  (per  II) 
aequalia  a— b+b=l— m  +  m,  id  esl  (per  12)  a=sc:l.     Q.  E.  D. 

(15)  Tbeorema.  Si  ab  aequaiibus  auferas  duas  quantiia- 
tes,  et  residua  ^Mt  aequalia/ erutit  quantitate:»  aequales,  seu  si  sit 
a=l  et  a — b  =  l — ^In,  erit  b^s^m. 

Nfem  a — b«sl — tn  (per  byp.  2.),  ergo  addendo  utrobique  ae- 
qualia b+m  et  b  +  in,  fient  (per  11)  aequalia  a— b  +  b  +  ni=:l — m 
-t-b  +  m,  ergo  (per  12  junct.  b)  a4-in8l4-b,  a  quibu$  ae(|ualibu8 
si  aequaita  a  et  l  (per  byp.  t.)  auferantur,  fient  (per  13)  residua 
aequalia  m^b.    Q.  K.  D. 

(16)  Tbeorema.     Si  a=b+e,  erit  a— b=e. 

Nam  ab  utroque  aequalium  auferendo  b  fient '  aequalia  a — b 
«b  +  e— !;>,  id  est  ^er  U)  a — b=e.     Q.  E.  D. 

(17j  Tbeorema.    Si  a=— b,  erit  b= — a. 

Nam  quia  a=  —  b  (ex  hyp.),  ergo  addendo  aequaiibus  istis 
aequalia  b  et  b  (per  3)  fient  (per  11)  aequalia  a-|-b=^— b  +  b,  ergo 
(per  12)  a-f-b  =  0  seu  (per  16)  b=U — a  seu  (per  10)  b=  — a. 
Q.  E.  0. 

(18)  Tbeorema.    — a a=0. 

Nam  —  a  de^igoetur  per  f  seu  sit  —a=f.  Jam  f— faO 
(per  3),  ergo  pro  f  ponendo  aequale  i^si  (ex  hyp.)  — a,  fiet 
_a a=ü.    Q.  E.  D. 

(19)  Tbeorema. a=  +  a. 

Nam  —  a a^sO  (per  lt<)  et  0  =  —  a  +  a  (per  12),  ergo 

(per   Ö) — a *= — a  +  a,   unde-  utrobique   addendo    a  fient 

(per  li)  apf^aUa  rha-a a«— a+a+a,  et  proinde  (per  12) 

P a«sO  +  a  seil  (per  IQ) a=+a.    Q.  E.  D. 

(20)  Tbeorema.    — +a=r-a  aut  +— a=— a. 

Patet  ex  9. 
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(21)  Theoretna.  In  omni  aequatione  licet  membriiin  ab- 
Jicere  ab  una  parte  et  signo  coutrarie  afleetnm  ponere  in  altera. 

Sit  f+a  b^h»  dico  fore  fsrh — a+t^.  Nam  in  aequaiione 
(ex  hyp.  Tera)  f+a  b=rh  addatur  utrobique. — a-f^b,  Set  inde 
f+a-b— a  +  b=b— a  +  b,  id  est  (per  12)  f:=rh— a+b.    Q.  E.  0, 

(22)  ExpHcatio.  Quod  de  formula  siib  vinculo  com* 
prehenaa  »ignificatur,  intelligendum  est .  de  singiili»  menbria  vin- 
cuio  inclusis,  ut  —  (  +  a— b)  tcI  — h«:--b  »ignificat  —  (  +  a)  — 
( — ^b)  seu  (per  9)  — a ^b,  id  est    per  19)  — a  +  h. 

(23)  Theorema.  Addenda  ascribuntur  signiB  rlstentia,  .seu 
f+(a— b)  =  (per  22)  f  4  a— b. 

Nam  f+(a— b)  =f+a+— b  *:(per  20)  f+a— b. 

(24)  Theorema.  Subtraheoda  ascribuntur  sigiii«  mutati^, 
-f-   in  — ,  et  ---  in   +,  seu  f  -  (a~  b)  ^  f — a  +  b. 

Nam  fT~(a— b)  =  (per  21)  f— a  — — b-(per  19)  f-a  +  b. 
Q.  E.  D. 

Aliter:  Sit  a — b  =  e,  ajo  e«se  -  e«--  a  +  b  aeu  f  —  f  = 
f— a  +  b.  JSam  +e— e= +a-rb— a  +  b  per  12),  ergo  ab.  .^equali- 
bus  tollendo  aequalia,  illinc  H-e,  hinc  +a — b,  restabuni  (per  13) 
aequalia  — e  et      a  +  b.    Q.  E.  D. 

Applicatio  caiculi  ad  res,  ubi  de  toto,  parte, 
majore,  minore,  positivo  et  prirativo. 

(25)  Explicatio.  Si  explicando  notas  formula^  per  res 
ipsas,  verbi  gratia  per  lineas  rectas  sibi  addendas  vel  subtrahen- 
das,  evanescat  tan'dem  subtractio  vel  hignum  — ,  ila  lit  semper 
destruendo  id  quod  est  signo  —  alTecluin  (verb.  gr.  — b)  per  ae- 
qualis  mo]is  signo  +  afTectum' (nempe  +  b),  tandem  nihil  aliud 
remaneat  in  formula  vel  ei  aequivalente  se,  eit.  gr.  liuea',  quam 
qciod  sit  afTäctum  signo  +i  tuUc  tola^  formula  dicilur  designare 
quautitatem  positivam;  sin  cohtra  pöstreiüo  Signum  +  evanes- 
cat, remanente  — ,  tunc  formula  denolat  qüantitatem  privati- 
vam  seu  nihilo  minorem,  hoc  est  talem,  ut  ad  ipsam  addenda  sit 
ipsius  moles,  quo  fiat  nihil.  Exemplr  causa  si  esset'  formula 
f+a— b,  c?t  esset  f+a-i^e+b,  et  hae  liCerae  omnes  fbrent  qu^nti- 
lates  positivae,  quae  explicafae  per  res,  nulliim  in  nlüma  fesolu'- 
tione  deprehenderetur  conlinerfe  Signum  — ,  paliet  f+a— b  signifi- 
care  +e.  Nam  in  hac  formufa  pt-o  f+a  »öbs'ilCüendo  e+b,  fiet 
e+b — b,  id  est  e.     Contrarium  esset,  si  in  ultiina  fes^iutione  nul- 


lüm  remianSi^t  * sighUTh  +,  tit  st  e^set  A>i*fnuhit  f+a-^d,  i^t'ess^ 
d=f+a+g,  tUÄc  f-fa— d  ftignificiffait  -^gi  '  Nam  pro  —  d'  in'  ftrf- 
aralä  f-j^a-^d  sub^tilUMiUa  valörem  fiel  f+i-^f— a— g,  idest— g. 
Hioc  patet,  quando  duae  quantitates  signis  cotitrariis  affecta^  coii^ 
jaDguntur;  »^n()e^  aftetHitrüm  signoriAn^  peniYus  posse  toili  per  ex- 
pKcaiidneifi  ttmü^  qiiamftatisl/  qtiatenu^  i^dtihet  Mteram  quanlita- 
lern  (vid.  12).'  Pfeitel  etiam,  ttl  formala'  r-Ha-*d  (quae  t|uantitat^ 
privativaibi -^  sigUffiCat)  fiat  tiihif,  addi  deh^re  g  (seu  -Vg,  ejus- 
ü^to.moHj^  cum -^g]  sed  Ifffectum- »contraria  isigno) 'lieö  essi 
f+a'i^iH-g4i*a;  quia  f'+a-^-dfe— g;>' jäta^—g+g—fr  tfe^^  tösbJu- 
tione  liMUflMa  fif  a^d~f+a— f— a  g,  ergo  f+a— d*f-g='f4^a— f 
— a— g  +  g,  id  est  0. 

'iSeholtümJ  Inspiciantur  figurae  duae,  ubi  mpj-itt^^fig.  23) 
pr^gressus  fit  per  lineam  rectam  f;-  «t  htficin  directum  adject'^tt 
rectam  a,  regresatia' iiutem  (per  puncta 'dtoignaius)  ab^excremo'üil'- 
jectae  af,  iA  ieärd^m  recta'  töt^i  f4a  fit  per  reetani  b^:  ita  iti  recta 
f-M' remitoei-e,'adteoque  est  f^-a-^b« +e.  Fn  jjosleriore'(fig.  24) 
progressus'it  ut  antej  sed  r^sgr^sus  in  eadem  f4-a'  fit  per  'ipsam 
rectam  d  majorem  quam  f+a,  et  excedentem'qoauütate  =g.'  finde 
VriS»  progressus  est  fatsu$  sive' pUtatitius,  et  qui  sief  pfög^edi  se 
ptttat,' reirera  tegr^teüs  est  qüäiilitate  seu  mok  g,  et  est  f4>a^tf 
3S.L.g;  ^Itaque  sijgnum  +  des^M  progre^^uln,  sfgntim--^  regred^ 
sum,  et  quod  in  Uneis^,  Jdem  in  äliis  aujgmeittisr'^et'decr^fnentisltt^ 
lölii^l  potest,  vehit  in'accepto  et  ex|ienSo.  =  i  .  («   ) 

<26)  Defi^itfo.  Si  stt  a  +  b^f'et  sint  it^sörum  a';  b;  I 
quantitates  positivae>  dicetur  f  totum  et  a,  b  di^Mtilr  pHr- 
tes.  Idiätiique'  est,  ^i  mtii'  iilura,  ut  a-hb^c^f.'^  Requiriiur 
igitur,  ut  quantitates  sibi  addi  adimive  pdsdint,  simAlqU^  *tft  sitfl 
posiüvae,  "  ''•' •  •    *  /     '"'  .•''.: 

(27)  DefiftHio.  Midus  ^st,  quüd  aeqnab  est  pärti  älte^ 
riüs  nmnpe  majoris,  verb;  gr;  sit  fa±a+b  et  g^^a,  dicietur  f  orii- 
jus,  et' 'g minus,  tit^crfbelur  f  Pg"  el  gif.  .     •■ 

Scholl  um.  'CMemm  cautib  lit  definitione  lotius  et  fvarthi 
expressa,  adeoque  etiam  ad  majus  minusque  pertinens,  neknpe  ut 
a,  b,  f  etc.  sint  hoc  loco  quantitates  positivae,  necessaria  est,  alio- 
qui  si  fiat  a-f^bsm,  non  sequitur  m  esse  majus  quam  a  vei  b, 
aut  haec  esse  partes  ipsius  m,  etsi  sint  membra  formulae  aequa- 
lis  ipsi  m;  nam  fieri  potest,  ut  b  (verbi  gratia)  si(  revera  quan 
titas  negativa  aequalis  ipsi  —  d,  posito  d  esse  positivam,  et  tunc  a 
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fojcf)  m9ju^  qu9i»  m,;jlaotuin  abe^t,  ut  pos^il  e»ae  ^^$  {uur^i 

.  (218)  Tb eq'ri) 01^.1.  ^«^a  est  miqor  tolp,  r^)  toUiin  es|  ui»-. 
jua  ^U3  parte.    .    ,  ,   ,  \ 

Siti  a-i-b^f,  erit  a  mnuh  fyiam  f.  Nam  a  äquale  e»i  i|i#|i 
a .  (pe^  ä) ;  Jan  quod  aequ^le  ipsi  a  est  aumia  qManpi  ^  4  b  «»f« 
qppi  f  (per  27),  ergo  a  est  n^inua  qjuam  f.    Q,.  G^  D. 

(29)  Definitjo.  Qqmogenea  vel  comparabilia  aum^ 
<moruii(^  unima.quantitas  a)).al^ri|us  quantitate  aemid^aut  Mepiii» 
6iib|ri)l^  p(4e9tr^ul  subtractumrelinquat  nibil  aut  aliiguid.  a%ini«u#. 

■  » 

(80)  Theoren^a.  .Duo  boivogeofia  tiinc  a^pat  a^qiu^iat  9i 
alterum  altero  nee  minus  sil  nee  majus. 

ffiam  hoQQogenea  aqpt  <ex  hjp.)»  ergo  (j^r  29)  quantiUs 
ujpius  eorum.ab  alterius  ;q^aI|titate  sepifl  8ubti;a^  ^pt  .reÜRqi^it 
nihil,  qu<^  iacto  eruot  aequalia  (per  12),  ai^t  relinquit  aliqjuul  (a^. 
rur^fs  niini|8  vel  migus),  et  tunc  parti.ejus/,a  qup  apbU[^ctio.£iic^. 
est,  ae^uale  ^it  (vid.  12)  adeoque  ^(per  27.)  i^ri^  miau^  Q.  E.  D.« 

(31)  Tho^orema,  Bmus  majore  fsst  m^ps  ipiflprq,  &eu  si. 
a  r  k  et  b  .P  c,  erit  a  P  c 

^am  .qi)ia  a  P  b  (l^yp.  I),  efit  (per  $7J  ^s»l)-l:l,  et  qup^ 
^ti^p.  2)  f)Pcp  erit.i(per  ^7)  b-c+iUi.qui  v^lor  ipisiu^  b  ^ubsjifr 
m^lur,  (per  3)  loco  ipsiu^  bin  aequatione  iqvei^a  asf^b+l,  et  £e^ 
iijfle  a=:C-*rmrt7i,  ergq.(per  27)  a  P  c.    ,Q.  E,,P, 

(32)  Problema.  Ipveoire  b,  niediq,J^i  ,a.rithip,^^ip4^IQ 
ipte^  a,et  c^id  e^t  jta,  u(.  b  taf|tQ  sU  majore  a  nuuus  quant/o  est 
rojij^ex  flo^i^s.  ...... 

u,  ...  Co.pstrucyliq.    Adcjantur  in  qopm  ^  et  c,  et  si^p^inae  di- 
W4iw  €irjfc  fr;.quaesjmm,     ,  

Nam   quid  (ex  hyp.  conslruclionis)    b   est  dimidiuni^  ip^H&, 

*  * 

ai^*c>  ßr4  d^/um  h  ^^qMale.  cli|p|)us    ^iipidiigi, .  ^oc    esl^  iolia  +  c, 
i^i»rf-1^  Pfß  aequale  ,<)u^lo  b^  sive  fiet  ^+.c?=b+b,  ergo (p^ 21.). 
a — b=b — c,  id  est  eruni  d  ifferen  jiiae  extreniM^rum    a^  me4io  () 
%ffm^e^,  siv^.pxce^suß  a  super  ,  liaeqp^liir    excessui  ^   super 
c.    Qf  E,.D.  ,  . 
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CONSPECTÜS  CALCÜLf: 

(1)  Numeri  simplices  0     1     2    3     4     5     6     7     8    9     10 

(2)  Literae  0    a     b     c*   li     e     f     g    h    k     1 
Lifieüe  N  NA  NB  NC  ND  NE  NP  NO  Ntt  NK  NL 

^'  «  A  AB  ACAD  FL  EL  BL  CL  BL  AL» 

•■  ••  .     B-  BG  BD  etc    •              •   ' 

'    M'    •  «  •■  •   '  «teetcCB-GL                             '-        ■  I 

'•  '  •    >  .   •     i  L-KLetc.  •  •  -J    '•  .  '              •  M  •  •■ 

•    .;  0       ..    •  /    ;  HL   '••  •    '       •'*'' 

"(4)'Totumre,  5, .NE.    Partes:  NB,  lififW'c;  2,  i. 
(p)  Tbtum'  est  iaeqüale   omnibus  partibus,  d  aequ.  b-f^c; 
5  aequ.-i4-''33  NE  aequ.  NB  +  BE.      '.''['/    \\    .  /'*  '" 

(6)'Majus  una,  d  P  c,  5  majus  quam  0. 

(7)  Pars,  minor  toto,  cHd,  3  mimis  quam  5. 

(8)  Additio  Simplex:  si  ad  2  add'as  3,  fiet  2+3,  sive  b. 


b-f  c  sive  e;  2a  +  3a  aequ.  5ä;  NB 4- BE  aequ.  NE';  sive  si  ab  N 
progfediaris  iu'B  et'a  B  progrediaris'in  EV  prpgressus  eris  ab  N* 
in  E,  cadet  autem  punctum  B  inter'N  et  E.   " 

(9)  Signum  -f ,  plus,  initio  omitli  solet,  2+3'  aequ'  +2+3. 

(10)  Subtractio  simplex:  si  ab  e  subtrahas  b,  Qt  e — ^^b 
dV'e  c;  5—2  sive  3;  NE— ^EB  aequ.  NBj  sive  si  ab  1^  progressus 
siis  in  %  ei  ab'E  regressus  in  B  (et  cadet  B  inier  N  et  E)«  pro- 
greksiig  eris  ab  N  in  B. 

(11)  Si  aequälibus  g]  7,  et  c  +  d'f  3  +  4  adilas' (aiiferas)  ae- 


qualia  e  1  S*,  et  b+c  I  2+3,  fient  aequalia.  g  +  e  aequ.  c+d+b  +  c 

seu  g-+  e  aequ,  b  -|-  2c  +  d.  7  +  5^  aequ.  2  +  2.^3  +  ^4  seu  ae^q^j 
2+0  +  4^ — e  aeqq.  c  +  d— b — c  aequ.  -j-d  — b  j  7—5  aecju.  4 — 2) 

(i2)  Nihü,  a,,neTaddÄt  pecminuitc  AN±N  ^qji.  A|N;,  1+0 
aequ..l — 0  aequ.  ,1;  et.  contr^,.  qupd  nep  addit  i^ec^inuit,  e^t^pj^-t, 
hil.  Item,  si  a+n  aequ.  a — jUr  tuuc  u  erjt  0.  It«m  0  +  0  aequ.  0. 
E(  si  n+n  a^qu.  %  tunc  n  eirit  Oy 

(13)  Si  aequalium  ^at|m  qb  ^jtero.  sublrahaliir,  rest9t  nihil,, 
et  .contrft,    ut  a— aa^p.  Ö3.  3— 3  aequ.  0;   NC^CN  a^qu.  N;. 

6* 


sive  si  ab  N  progressui  sis  in  C  e t  a  C  regressua  in  N ,  progreit- 
8U8  erit  nullus;  c-a — b  (aequ.  c--c)aequ.  0.  ßt contra,  aic  -  a 
— b  aequ.  0,  erit  c  aequ.  a  +  b. 

(14)  Si  maju9  aubirabatur  a  minore,  reatat  minus  niliilo, 

ut  4-b — c  (ae(|u.  — 'jr^^ — ^)  aequ*  0 — a  vel  aequ. — a,  8eu2— 3 

e.<t' — >!.  Si  tibi  debeantur  2 ,  el  lu  vicissim  debedg  3,  compen- 
4ltio;ie  faeu  debebia  I .  Si  in  bonia  habeas  200  ei  debeaa  SOU, 
iunc  ^atrifnoiiiuin  tuum  erit  roinu«  nihilo  seu  0— -100,  et  100  ac- 
quirere  debobis,  anlequani  über  iiaa  nibilque  purum  habeire  inci- 
pias.  Si  ab  A  duos  facias  passus  antraraum  versus  L  aeu  si  pro- 
gressus  sis  AC,  et  a  C  tres  facias  liassus  retrorsum  CN,  progres- 
dUä  tuus  ab  A  versus  L  erit  revera  regressus  ab  A  in  N  uno  pasau, 
-hAC— tN  aequ.  —  AN,  cadet  autem  punctum  A  inter  C  et  N. 

(15)  Multipücatio  est  additio  aequalium,  ul  b+b«|-b  est 
'6h.  Numerus  repelendus  b  est  m ul t i pli'can du s,  numerus  re- 
petitioniim  '6  est  multiplicaus,  produclum  Sli  seu  f  |  6,  vel 
quia  H  est  c,  ioco  3b  scriLitur  cb  |  f  vel  2^3  sive  2.3  |  ö.  Eodeni 
modo  in  tribus  literis  bc  e  |  2.  3.  d  |  f  e  |  6.  5  |  30. 

f 

(16)  In  additione  ei  subtractione  vel  multiplicatione  ordoui- 
bil  l'acit,  ut  +b+a  aequ*  +a  +  b^  b — a  aequ.  a-r-b,  bc  aequ.  cli, 
2^3  idem  quod  3"2,  bis  tria  idem  quod  ter  duo. 

(17)  Dimensionis  in  diniensioiiem  duclus  seu  quantitalis,  exem* 
pli  causa  latitudinis  AB  (lig.  25)  applicalio  ad  quamlibei  paiteni 
löngitudinis  BE,  est  realis  exhibilio  mulliplicalionis  mentalis,  et 
quidem  si  angulus  ubique  sil  idem,  tunc  prodit  rectangulum  pla- 
num' NB£P,  vel  conipendio  NBE  (sive  NB  BE)  autetiamNE.  Cum- 
que  longitudo  BE  ^it  3  peduni  lineaiium,  ei  NE  duorum,  itaque  si 
ducas  ler  pedem  linearem  in  bis  pedem  linearem,  ter  quidem  du- 
ces  in  bis  fit  6,  et  pedem  linearem  ducendo  in  pedem  linearem 
fit  pes  superficialis ,  nompe  .quadialus  NR.  ttaque  reclangulum 
NBE  erit  6  pedum  quadratorum.  3p  in  2p  dat  6pp,  quodsi  3p 
aequ.  c  et  2p  aequ.  b,  fiel  6pp  aet|u.  bc.  (taque  höc  rectangulum 
dicitur  esse  tfuanim'dimensionum,  ex  latitudine  bin  longitudinem 
c  Si  jam  altitudo  iNQ  (fig.  26),  4p  vel  d  ducalur  eodt^tn  tiiodo 
in  reclangulum  NÜEP  seu  fipp  vel  bc,  fit  tPippp»  vel)  '  12p3  vfef 
bcd/id  est  reclangulum  'solidum  EPNQ  sive  BPQ  coristans  12  pedi- 
büs  cubicis^,  cuilibel  enim  pedi*  quadralo  NR  idsi^lil 'columnä  NRQ 


.»" 


« 

ei  quatüor  pedibus  cubicis.  Itaque  hoc  reotan^ulnm  adidutt  bcd 
est  trium  dimenftiohum.  Neque  hoc  tantum  in  lineis,  sed  et  in  alit« 
applicMionibus  rei  unius  in  quamlibet  partem  alteriua  locum  habet. 
Ut  si  bonitas  intrinseca  seu  pretiositas  rei  ducatur  in  quanlitaiteni 
«lerduDi  seu  bonitalem  extrinaecam  inde  fit  rei  vaior  aeu'tnretium, 
quod  est  duarum  dimenskoium,,  ut  in  argento  puro  vel  mixto  ap- 
paret,  eadem  enim  bonitas  intrinseca,  sive  idem  mixturae  vel  alli- 
gationis  gradus  speclatur  in  qualibet  parlicula.  '  Idem  est  in  aliis 
rebus  dividuis  in  partes  similes  ejo&dem  pretiositaiis'  cum  tato,  ubi 
düp]o  major  quantitas  est  dnplo  pretiosior,  unde  ICti  has  res  vo- 
cant  quantitates.  S«cus  vero  est  in  illis  qiias  ICti  vocant  species, 
quaiis  est  equus,  imo  et  adamans,  qui  pbfsiee  quidem  ^semilaris 
est ,  at  non  ciTÜiter ,  quoniam  si  rumpatur,  partes  omnes  simui 
tanli  non  sunt,  quanti  erat  totum.  Quod  secus  est  in  argento, 
viAO,  frumenU»  acervo.  ItaqUe  in-  bis  duplex  ista  aestimatio  quanti- 
tatis  et  pretiositatis  conjungenda  est,  ndn  per  additienem,  sed  per 
multipHcationem.  Exempli  causa,  si  auri  bonitas  intrinseca  seu 
pi'eCiositas  sit  düo^cupla  bonitatis  argenti,  tunc  librae  auri  pre- 
tiüm  duodecuplutn  erit  pretii  übr^  argenti,  sed  trium  librarum 
Huri  pretkim  erit  pretii  librae  -^rgenti  ter  duodecupltiM,  doctapre^ 
tiositate  in  quantitatem. 

(17)  Quando  quantitates,  quae  in  se  inricem  ducuntur,  sunt 
aequales,  oriuntur  Pote States. 

a*      a^  (vel  a)  a'  (vel  aa)  a*  (vel  a*a)  a* 

11  1  1  1 
b*      b*              b*               b»                 b^ 

12  4  8  16 

1  lö    foo   1000    10000 .  100000  loeoooo 

Unitas  Radix  Quadratum    Cubus  föquadnattim   Surde-  Quadrati- 

Latus  seu  quadratr  solidum    cttbus 

Gradus  quadratum 

Nullus,Primusi  Secundus,  Tertius,      Quärtus,    QniUtus^-  Sextus  etc. 

(18)  W^  (seu  l*  in  l''  vel  1*1»)  aeq«.  1*±£  aequ.  1«,  seu  PI« 
aequ.  1»,  seu  100' in  1000  dal  100.000,  et  4' in  8  dat  32.  Nu- 
meri autem  qui  literae  superscribuntur,  sunt  indices  seu  ex- 
poflentes  graduum.  üti  vero  P^' significat  !'!•  seu  1*,  Htl*** 
seu  1*  significat  P  cubice  seu  ter  in  se  muitipltratum  seu  PPP, 
vel  P  quadratSce  sivt  bis  in;  ^  multiplicatum  I'l«:     Ilactue'additio 


a* 

•• 

1 

1 

b« 

b* 

32  ' 

«64 

1» 

1« 

9€ 

expoMdtiMi  Ngaieoat  inyUlplioaüoliei»  pdieslnium «  muilipliraliti 
^«MponeDti^i  iner  alium  exponaotem'  »igniflcat  poteiutem'  p^i^taMSk* 
JU'  l'"^'  ai4  quadr^lum  in  cubum»  al  i^**  eal  quadiratiouUia  seu 
iQubi  qjtiadraUim, 

ii  .'I  (10).Q4iadraL()uplilBteria  non  6atdupl<iiiipriorM,ie(iqusKlr«plaaB 
;.   (  /  tripU  .   lrH>lum  bo«cmiiIuiii 

quadnipU .  >     quadruplum  gedecupluml 

I  •      .->       '  i    etc.  .  etc.  •    etc 

Jto  (68»tä7)  qu^draturp  auper  re^la  Aß  est  qiiadPMpliiiii  quadrati 
3)iper  re€(fi  iNH.  .Quadratuin  ab^AW  continet  novi^^uadratum  a 
tecti«  JpsiikM«»  A?l  parte  AV^..  Et  jj.  |  (^ll  a^^qM.^  i6  |j^|  ^9  seu  quadr. 
AlMt  <^tfqu..l0  qnadf»  ^PiS,  quia  HG  aeqiu.  4G9^.  Sit  G9)  pe«  seu 
;p^.(el  G0  Sit  4p  »ive  d,  qpS  frit  pp  et  HM  erit  dd  aequ«  4p4p 
>eu  JBpp.  sive»  IQ  pedum  quadratorum,  Hinc  ai  quia  aream  HM 
^if^lime  y^t.Japidibus  quadratiria  loogitudiqe  AB,  quo$  ponamus 
^pebipedsilßa»  (aiitum  quartfi  parle  lapidum  indigebit  quo»  opus 
ibaite^ei,  »i  vjellet  pedale$  longitudine  AN.  Un«m.eoim  quadraUim 
bjpf d^^  ,A4  Ufiium  spatij.  o/^upat,  quantum  <|y.atiu)r  pedes  qMar 
.drMi  Tfif  NU»'  Hll^  MT.  Haque  canaii^  cujua  cßparitaa  w^  lur 
j^^p  T^l  ^e(^  P^r  medium  sit  AJ,  d^iplo  crassior  quanff  AG  qua- 
druple plus  aquae  continebit. 

I  ,(fiP).:Guhi  dupii  iateris;  e^t  octuplua,  tripli  :i7p*vs,  qi^adrupli 
64pius  e(c.  (nspicialur  (fig.  28)  cubus  AßCDGF  yel  (competidio- 
siu«)  ACF,  nempe  super,  lagere  AB„.e^  /$it  s^iua  cubi^s  GHIKLM  ?el 
GIM  a  latere  GH  dimidio  ipsius  AB*;  patet  cut|um  majorem  conti- 
nervi  octo  cul)os  tales*  qualis  est  minor,  nempe  cuilibc^  qufttuor 
qu^dr^torum  4)aseos  A4/  insistent  duo,  ipsi  G|)  insistent«  GHIK|LM 
et  «QliJDYL  super  T*|  duo  TGQI^VF,  SQXYEV,  super,  NH  nIuo 
NBOJQ»  et  POCQlQi  saper  AG  duo  ANPQST  et  RPZXWS.  jUa 
eoxleo)  moio  a\  /Quilil^Qt  qjKddratiilo  ijuadrati  AG  iiDponas  tres  coh 
buio^i  i^^ebl8(;27.c^bMlos:limpkntes  cubum  majorem  ab  AG. 

(21)  DimensionqfQ.  natura,  hactenus  non  satis  intellectfi  est, 
ofpi.  ließt  in  ffpalio:per  ^e  considei^atq  ioa.4eotar  niai  traf  dimeo^ 
«tquqa,  in  corpore  laipQeu,.dantar  piuMo  plures,  .  K^lsi  (enim  in  solis 
QgQris  snprd'.salidpro  asceodi  IMWI  poQsi^,  non  tainen.  altioiies  Po- 
.t^tatj^S  sive.  re»  qi^atupr  ai^t  quinquß  ^ut  plu|>ium  dim^n^ioi^uip 
-uqa^ypariae  sunt,  ut  vulgo  pulant,  quQd;sic  ostendo.  Cum  djppen,- 
,s|q  ßit  .ceali«'  ej^bibij^p  .ffiuitiplicatiofii§«(per  aqperipra),  bincq^qties 
noFa.4}uantitfis  s^ccedit».,quae  cuilibe^  pi^ori^  p^ti  inest  \ßl  '«(pplir 


]eatiir,rfio¥fei  aofiedin  dimeiiMOb    .^Muo  mUk  ACF  MumA»  c»q«8 

i  latus  sii4>  |.2i,  eritqito.' ejus  .  WQles  b?  MiVß  9,   et  GIM  :ar|[e»it«|i$, 

-cujus  latus  ait  a  I  1»  eritqwa.  nol^s   e^as  :^eu   c^mmUm  ^M^- 

Sit  jam  auri  gravitas  specifica  etiam  ut  b,.4irgtiUi  ul'a,  Jc|i^t<q«ia 

b  duplo..nuiiis,<}ua«i  ,»t  :S«a.a.es(  1  0t  b/ «st -2,  «t  eufueti)   paulo 

minus  quam  duplo  gravis  est  argeota.:pirisi  oiolis  sei^  ppatq;.'ipiep 

ponamus  -nunc    quidepa  gravitatew   ipecUicjkin    auri    esse    diiplam 

specificae  argenti ,  ergo  duceudo  b  io'b^jgr^Titatem  specificam  auri 

,  in  cubi  aurei  molem  (cilUibet  eoim.!plirtfcutoe  baec  gravitas   inest) 

fiet  b^  seu  IB  prd'pqiid^e.  I^i  «urti, :  «t  »a  (gravi,  specifica   ar* 

g<mli)  in  a^  (cubi  argentei  molem)  dabitia^  seu  1  pondus  cubi  hu- 

-jnp  arf0Bti ;  liabemuB  .fcrgo  «duo   quiidtaU-quadr»t4i   r«4lifi« 

(mU  «PL  iqualuor'  dimen^Quibu«.:  .  loDgiitudiiiie,    ;Utiiu)d(iii6, 

'-altiitodiine,  grav.iiale  «peoifica. .  Etiüsdt)m  positia  si  acce- 

iat  qüinta  dimensio,  nem'pe  ini|)etus»:queai  jlakAQdo  acq«iror«oit, 

.  iii  ii  l«rein  kibatur»   dupli>«  tempore,  diutitistiargoiileo,  p^rciissio 

i(quad  ^9b  quinhfuß  AirtMnstonofn)  8fh  aureö  (cubo  ''erit'b*^   93»,    ab 

argenteo  a^,  1,  et  babemus  duo  surdes.öiid-a  realidr.  Et  qUia 

.  ipoiunm  pfopomiones  .phi  arbiiri»  assumi  tp<Msuntt<.ni^nitotum  est 

«st  «scendi:  ift  in&liiumw  :    ,  .     .  <•■) 

t        .  (23)  Unitlis  noil  iniil4i|>iicaft.  in  Bumeris,    l.i  &ei»i  ITI  iCsl»  il, 

)iT2  8«u.  ).a>etft  2^  Ib  eil  .b,  i  Mutliplical*  tjtfnßn  in  ifekus  ipsil»aau 

iattoUit.dimentsioltesi»,quaii40  .per  lUniAaletn  loteUigAtuü  '»llqua^Mti' 

sura  prcy  Unitat^  astunta».^  pes;.nam  ip  ijft.lp  dM  Ifipl  spu.  pp 

.fj|jgQ/jlcet  unun^  Pf>^<^f  ^^^p  aerjt  unus  PiesUnearis^  a^.  unuis  pes 

,qi|j|flrat^si  ,a'  unps  pes  cubus,    Itaque  un^tas  subinleliecta   supplet 

.^ijfpri^, (Ijnveiiaioii^m ,  i»t  ^  fig.  25  supra)  recUnj^',^  NBE  aequ. 

.,jb|9  aeq^.,  2.3   s^u  6,  iptelli||e  6   ün^l|atum  ^quadratarum^   seu  6a^. 

Jam  6  aequ.  b,  ergo   bc   aequ.  h ,  subintellige  .bc  a^equ.  ha    seu 

KB^BE  j  2.:i  aequ.  NS^ST  |  6^1,  linea   enim  h  sive  NS  rectangulo 

'  bc  ^i/equaus  cSsIb  noVi'potest,  liisi'haild'unea  NSdiicatuf   iri  unita- 

''' "  '  (2^)  Itaque  qaandoi'üalcull  non  de  humeris  abstl*äetis;  sid 
'de  ilebii^'  ipsik  ittieHtgumui^  ,^  slerväncfi  ^'st  lex  h  o  m  o'getile'br'ü^ 
cjuäm  votaÜt;ia'^s("eä  Vde'^'ci^M^dnCur^'Ac  sibt  addUn^uK'Vel 
kiifehintu'fi  Aebefnt'habei'e  'etind^fai  rtuuieraindi^ensiömim;'  ^\p' 
^  eteJ)i^'iilamwbV  b^A«j  hcd^  naque  enim  ^nesf'aup^pfUieil  s(uperfinesve 
v.Bpa(ioitiidiiiienf%>9  ji^tspatiupiivacuu«  pondfrt  ooriioqa,  .aec  fm^ 


'dos  roortQUiti  percoMioni  compMrari  fttest.     Ei  <)uando  non  «st 
Mem  dimensioniim    numerus,   suhinteUigenda  «tt  «oitas  a,   uC  si 
comparantur  b*  et  t'd,  hiyug  looo  sumi  polest  acM.     Sae|i«    u- 
'man  unitas  diasimuhtur. 

(24)  Quanikas  ex  pluribiia  diiii^iiaiomb«a>ibm«C»  a  me  dici 
aolet  forma.    Sunt  auteoi  hae 

Grad.    I.  a. 

•Grad.  iL  a',  ab. 

Grad.  lU.  a^  a'b,  abc. 

Grad.  iV.  a«,  a^b,  tflh^  a%c,  abcd. 
ato.  ■' 
iiabV«  6ive>2*:^'5  bignificat  Q.9.5  seo  360.  Et  miliasim  qui- 
dem  haee  est  resolulio  nomeronun  derivaii  voram  in  primi- 
tivo«  gfti  eos,  qui  in  alios.  (praeter  ee  ipsumatque.iinUaieai)  hoc 
mado  •resolvi  no«  poaaunt,  ut  I,  2,  3,  b,  7,  II,  IS,  19. etc.  Ca«- 
teri  ex  liia  ßnnt,  ut  4  est  2^  et  tt  est  2.^,  et  8  eat  V,  •!  9  «st 
3>.  est  10  et  2.5,  et  12  est  2^3,  et  14  eat  2.7,  et  1^  ast  3^,  et 
le  M  2\  et  18  est  3^2. 

(25)  Nihil  in  multiplicatioiie  facit  niliil,  aeu  0  aequ.  0^  aequ. 
0*  aequ.  0.a  aequ.  Ob  vel  bO.  Nam  centiaa  mhil  eat  nihil)  et  nul* 
lies  centum  sea  nunquam  100  eat  eliaai  nihiL     Hioc  ai  scribatur 

«na%,  jSt  S'it  n  aequ.  0,  erit  n«%  aequ.  0.  Item  Ob  «lequ.iOc,.  nee 
taaften  jdeo  h  »equ.  c;  Item  quia  af-»4»c  aequ.  0  (1:6*** 2.3),  erit 
atiam  baf^b'c  aeqn.  0  (seu  2.L6*^^'.3,  id  est  12-*.iex    , 

(26)  Si  tarnen  D  significet  rem  tion  quidem  nuUani,  ^d'tn* 
finite  pisirvam,  sive  finitis  null'u  modo  comparabilem,  eaque  düratur 
in  rem  infinitam,  inde  fieri  polest  quanlilas  '  ordinaria  seu  finita, 
infinilum  ila  designö  oo,  eritqiie  Occ  aequ.  I.  Sed  hoc  itileiligen- 
dum  ex  exempl.is,  ubi  consideratio  haec  utitissima  reperiei^r,  quae 
suo  löcö  afferertius.  *         .    . 

,.    (27)  bo  aequ.  I.    Nam  bo:^b^   (per   18)  aequ.  b^-^^S   id  est 

(per  12)    aequ.  b^  et    hoc   (per  22)   aequ^  Pb^      Habemiis   ergo 

.  ^jo^b«  .jjpqn.  pb*,  ergo  (per  29)  b®  aequ.  I.  Hinc  cp^'ollarium 

,.b®,aequ.  1,   ergo  et  c«  aequ.  ,1,.   ergo,  b®  aequ^  c^y   nec^  lamen 

ideo,,b  aequ.  c» 'licet  enim  alioqui  quae  eodem  modo  traclala  exhi- 

benl,  aequalia,  siut  aequaiia^,  lanißn  per  .0  traclari  est  non  iraclari. 

(28)  1  •  aeq«.  I^aequt  P  aequ.  1^  aeqiK  i*  elta  adeoqiie  l'' 
~  aiequ.  I,  et,  81  a  aeqti.  I,  evit  a'  aequ.  1.  aequ.  a*;  et  ceiitra'M  av 


(SMequ.  1,  ei  y  Miver^im  es!  ab  «tritlif«  n^I  mbi  ftV  8fe(|ti.  a*  et  y  ftc  z 
dii^cräi  sund  ititer  se,  lotic  erit  a  aequ.  1. 

(29)  Aequalium  aequimullipla  aequalia  sunt ,  et  e  converso. 
Sit  f  aequ.  6,  dico  es^e  fd  aequ.  6d.  Nam  f-6  aequ.  0  (per] 3), 
ergo  id— 6d  a'equ.  0  (per  25),'  ergo  fd  aequ.  6d  (per  13),  quod 
erat  deoionstrandum.  Ebdem  modo  demonstratur  et  conversa,  sei- 
licet  quornm  aequimultipla  aequatia  sunt,  ea  ipsamet  aequalia  sunt. 
Idem  ex  axiomate  illo  generali  patet,  quod  aequalia  f  et  6,  eodem 
niodo  tractata,  nempe  per  d  multiplicata,  exhi beut  aequalia^  nempe 

fd  et  6d. 

'  <    .  .•        '  .  .    . 

(•^0)  +  H-  est  +  seu  +l"  +  l  aequ.  +1,  vel  ponere  ponens 
est  poliere  sive  efßcere,  ut  habeas  quod  alioqui  babiturus  non  eis- 
ses.  Ita  qiii  parientein  tibi  donat,  partum  donat;  qui  tibi  jus  cen- 
tum  nummorum  donat,  qui  exigi  possunt  cum  voles,  is  tibi  cen- 
tum  nummos  don«^t  seu  -!-•:{- 1.00  aequ.  +  +  100  aequ.  +100. 
Hinc  +l'^+b  aequ.  +b,  nam  -fb  aequ.  4-l"b  (per  22),  ergo 
+  1^4-b  aequ.  +l'^+l^b,  at  -fr-fl  aequ.  +1  hie,  ergo 
+  r-M^b'ae^u.  M-Kb;  at  H-Pb  «ö^.  +b(per22),  ergo  +  r-f  b 
aequ.  -f  b*;  »Hinc  »-fb^  +  e  aequ,  +bc.  Nam  -fbaequ.  +Pb^  et 
•  +  c  aequ. !+ Kc  (per •22),  itaque  -f-b^^c  aequ.  -fi^^+rc,  et 
(1411»  per  14  in  mulUplitiando'itriaiTsponere  licet)  aequ.  +K4'l"b^c; 
jglm  bTc  eat  (bc  (per  lö)  et  ^  +1^+1  est  +1  hie;  ei^o  fit 
+  l'n^*l<^b^c  aeqn.  %i^bo,  Id  e»l  (per  82)  +bc.  Baec  considt;- 
ratio- signi  cum  adjanctäi'  unitale,  sumendo'-f  quasi  H^i  j.  ^uo 
t4*mt)oi'e' usvm  habebit;  pr4»prie  etiiim  non' polest  +  duci  in  4*> 
ntaii  enim 'est  quaitittas,  se^  +i  in  +JJ'> 

i  (3*)  +-r-  ^«t  —  Mn  +1" — I  aequ.  —1,  isöu  ponere  uA- 
-lena  est  tollene  settn^efüiceref,  ut  «Mi  b^beas  4»dd-  alioqui  habilv- 
qriig  esses,  Hl  ^$p  tibi  donem  animal  pr^sus  nuilitis  preiii 'ea  condi- 
itfon^f-^ui  r^io«ia8  fKiscai^qu«^  doii<lm>  meum  potius  poena  erit  tanto 
maj^r  quant«  «füraeius  erit  ahimal.  *  Ita  %i  in  te  tratisferdm  obli- 
'gaii6nem  qua  Iclneor,  <mu  ut'  vu^o  lioqüantur  debitum  passivuiti 
feentum' nummompn,  utique  hoc  ipso  centum  nummi  pftirimonio 
In«  öecedunt«'  Itaque  +l"—b  |equ.  '^-b  et  4-c^ — b  aequ.  —  cb, 
üt  m  pracitedenti,  seu  ademtio  iduorutp  numnvorum  ter  posita  est 
ademti^'sex  onmmorum.  ^      ' 

(32>  — h  «ritu—  seu  — l'^f  l  »aequ.  —1.  Patel  ex  prae- 
t^edernivlnam  tfanü^OBiliol  licita  per  (6.  Seteas  estc*  toljere  ponens 
«st  tolter^/:  ut  %i  jus  centum'  nu^morilun  'seeure    exigcfnd^rum  l^bi 


adiipam, '  ceiituoi  quuiidos  «desii  96M  -^l'^^-UM  0H  -*iOf;  i 
—2^  +  3  est  — 6,  seu  si  <libi  jus  triii«    nionnoriini  Ms   aduMOi, 
sei  nummos  ademi. 

(S3) est  +,  seu  — t"— 1  ««qu.  +1,  sau  tollere   toi- 

■  *  « 

lens  est  ponere,  ut  si  tibi  adimam  animal  illud  inutile  et  vorax, 
quod  sub  condilioiie  alendi  recepis^ti,  teque  illo  onere  liberem,  tan- 
tum  donasse  videbor,  quantum  damni  illud  animal  alioqui  ^laturuqi 
adhuc  fuisset.  Et,  si  obligationem  centum  nummorum  quös  alten 
debes,  tibi  ademcam  recipiam  in  ine,  utiqii^  centum  nummos  tibi 
dedi.     Itaque  — P — b  est  -f.b  et  per  transpositionem — b" — lest 

-hb  et  (per  29)  -^^  aequ.  -Vir"»  wgo  — Ji'^-r-ca^fn,. +bo, 

id  eäi  si  duae  res  |  b  |  tibi  adimantur,  quarum  unaquaeque alio- 
qui tres  nummos  |  c  |  tibi  ademtura  fuisset.  reapse  sex  nummos 
ea  ratione  acquisivisti  sive  nunc  hoc  modo  habes,  quos  alioqui  nop 

esses  habiturus. 

■ 

^4)  F)  i  T  i  s  i  0  est  ^ulMtractio  aeqnalhikn.  4Jt  fiitem  in  mtilli- 
plicatioae, .  dato  Humeno  rerum  «'epetefBdarttm.bt  repetitionilm,  qifaei- 
ritur  Qumetus  reruoii  jn  unitersum  sfM  faclua,  ita  in  diviaicme,  dato 
facto  sive  nun^ro  rerum  svu  dividende^  quaeritur  Mutterus  repejU«- 
.tiooum  alterius  rei  8eu>  diviforis;  is  numerus  dicitar  qttotiens.p'Ita 
in.  fiOiUltiplioatione  tres  nomwi  (qui  0H  numerus.  inuUipliiaiidus  s«u 
r^pn^endus)  W  (qui  ^t  multiplioaivr  seu  DUfiiDeffiis  repelilionum) 
sAimti  dant)  6  (qumeriiiii  |ii*oducium},,iii  divisjone.  veno  ipsius  feptor 
B,  is  qui  antea  erat  prod.ü(-tust:,niinc  i)ei?um  e$t  nesolvendiis«  id^dt 
jqMaeritur  quQties  ex  tribt)s.nfimmis;rep«(itis  factussit;  (et  respon- 
.detürjes^e  bi«  ne|»elitos  ab  pr^intdeniresiniimin»«  i«:  iset  mimmiB 
4>is  coi)iineri,  adfpque  bis  la  spx  ousimis  sublrahi  posse..  Is  ergo 
(OurnerMS. repelitionumf I hQO'toco  biAiriuai;  qui  ii^  srnUipltcalioneiest 
jdaUis,..iii  divisione.  est  quaeäitus  .'et  d«ciluff  qiU  oit^ie«:»,.  numfruti 
,v?rx)  repetite  subtraliandu»;,  hoc  iooo  tfurnarius,  dicituridivisor  Ide^i 
,esl  ,9ii  binarius  isiL  diWeior,  id  .e8|t  subirah^ndus  quotiesfiori  pot^l, 
,et>  reporie^iur  ipsum  ten  subtrahi  polse.  Hino  paMt  etiamt  diifisiMiie 
jiliividand^ro  dividi,  ib. tut  laequalas  partasy  quot  sunt  indiwsqreiuoir 
tates,  ut  sex  dividitur  per  3  in  tres  |)arte».iaequalfs/  nempiedithfs 
JbinafiQiiv  qwmadmödumi  iB..mijl|lipli€alioii€  prodttclus-sexloopiponi- 
turaH  «eqtialibiis»partibu^,  nsim|te  tribusl  binarii^  <?•!  daobua  terr 
.I19rii»i.  lilaqua  uti  273  >v.eL :2.3<.aequu  Q^iila  .S^2  ,vei  ^i  aeqii*  9,i  €it 


f   l  f 

j6u3  v«I.|.  aequ...^;  ia  literi«   bc  aequ,  f,    ergo  .tt-  aeq^i*  o^vel  — 
a«qu*  b. 

,««rv'  .  1  ^^c    .        b^       ,  bc  ,    .,      ,    , 

(35)  bc^c  vel  — ,  item  -  c  vel  —  aequ.  b,  id  est  si  qua  res 

.1      •       *  >• 

multipiicetur  simul  et  dividAtur  per  idem,  muitiplicatio  et  divrsio  se 

muiuo!  tid^leht,  manebit  res  prior.    Eiempli  gratia  'tertia  pars  tfipü 

9st  ,$i)i)pl,u^).    Itaque  quivis  multiplicätione  praduclus,  ut  Kce(sive 

2^3^5)  vel  fe  (sive  (8^5)  vel  Tc  (lO^Ä)  tel  l+e^b  (sive  ir2J  eos- 

de^.b^be^  drvispr<;s  quot  factoreg»  nempe    ^ce,,3Q,    dividi   pote&t 

per  2  et  3  et  5;  b  et  c  et  e  jungendo  2  et  3  per  ^'vel  f  vel  bc; 

juDgendo  2  ^t  5  p^r  10  vel.l  vel  be;  jdtigendo  3  el  5  per  15  vel 

l-|-e  Vfl  ce.     Patet  eliam  hioc,  quotientein  et    divisorem    recipro- 

cäri'äeii  lex  quoiietite  fleri  pt)sse  diTisorftitr  et  tune  6)c  divisore  fieri 

quotieiiteiQ ;  f  aequ.  3  el  f  aequ.  2;  item  b  divisorem»   divisores 

jbe  «sse  divi.sd)*em.  dividendi  bce.     Hiuc  et  ^visoi*qudlieptJ3^est  di- 

visor  dividendi,  quia  et  quotiens  est  divisor,  36^3    aequ.  12;  jam 

12  dividi  potest  per  4,  ergo  et  36,  cfuia  3,6  dividi  poteist  per    1^, 

et  12  per  4.  "  ' 

'   ^  b*  b^  b*  b» 

(36)  Hinc  -j-  aequ«  b  aequ.  r^  aequ.  rr  i^td;.  iti^ii^.aeqli.Et^ 


'  iJi         b«  b*  ' 

aequ.  7-5  aequ- 7-4;  etgeneraliter  r-    aequ,  b?~y''(per' artit.    i6   et 

'  2*  64 

-^5)<  »Exempli  gratia  ^,aequ.  2^~~^.a9quin2^  seur^  aeqii.;r4i  £o^ 

cb  cb^      '  cb* 

(de*i   oicrio  -^  aequ.  t  seu  cb",  et  —   aequ.  tcb :  s«i  ob*,   et  «n*^ 

aequ.  cb^  etc.    Itaque  quando  divisor,  ut  b,  io  divideiulo,   ut,  cb-, 

cöDtinetui*,  tuoc  destruitur,  et  invenilur  quotiens  cb  simplicior  divi- 

'"•''•'''''  6  6  bc         '      " 

kle^do xb^.  (  Hinb.^  aequ.t2,  qui&  -^  aequ;  ^  aequ-  b;''i  ■    • 

'(^7)   r-  aequ.  0.    Nam  -r-  aequ.'  -—  (qij^ia    Ob  aequ.  0  per 

)  '   '\      ^         l    '      )  ■         "  .     •   d   P      ■  !         •        *.    ■•' 

'airlic.25)  ut  —  aei^u.  0  per'artid.  35.     Hinc  0' dividi   potest  per 

,  "        ^'        I     '"0     '    '   :  •    ■      ■    •    -    In./.     •  ■  •        !-.'•;       ■'  'I 

,2,  (itenp  per  3  etc«,  i^am  /dimidjuiD  r\\]i\l  eai  njbili  •«  et .  tertra  par^ 
nihili  est  nihil.  Itaque  0  est  par,  et  est  ternaUft,  et^qualernalis*  et 
i|imalis)  et  it»  porroh       . ..         ....     ,  ....     i.  '    ' 


(B8)  -r-  aeqir.  1,  sive  -^  aeqo.  1,  seu  omnis   mineras   p«r 

se  ipsum  divisus  quotientem  exhibet  unitatem.    Nam  omni«  Dume- 
rus  non  nisi  semel  a  se  ipso    subtrahi  potest.     Idern    calculo    ila 

h  I  'h 

constat.     b  aequ.  l^b  (per  22),  ergo  -r-  aequ.  -p-     (per    axioma 

gen«rale,  quod  aequalia  eodem   modo  traclata    exhibent  aeqimlia); 

jam  1  -r    dequ.  1  (quia  in  -r-  per  arlic.  35   duo  -r-  se  mutuo  fol- 

b  b 

Junt),  ergo  r-  aequ.  1.     Idem  aliter:   Quantitatum  -7-  et   1  ae(|ui- 

O  D 

miiltipla  per  b,  nerope  —^b  (id  est  b  per  35)  ell'^b    (id    est    k 

D 

per  22)  aequalia  sunt»  ergo  (per  29  conversam)   ipsae  quantitfatea 
sunt  aequales. 

b  « 

(39)  -p  aequ.  b,  seu  unitas    dividendo   non   mutat.     Nam 

-7-  aequ.  -j-"l  (P^**  22)  et  y"l  aequ.  b  (per  35). 
1  j  -  1. 

(40)  Articulus  38  et  39  ita  conjungi  possunt  breviterque 
probari.  b  aequ.  b^l  (per;  22),  al  omnis  multiplication^  productus 
ut  b^l  habet  (per  35)  eosdem  divisores,  (|uos  factores  seju,  gene- 
ratores  hoc  loco  b  et  1. 

(41)  Si  numerus  aliquis  integer  habeatur  expressus  per  for- 
mam  unicam  constantem  ex  meris  primitivis,  tunc  orones  diyiso- 
res  invenientur  modo  sequenti.  Sit  numerus  360  expressus  per 
formam  unicam  (nam  si  expressus  sit  per  formutam  composilam 
ex  pluribus  terminis,  res  non  procedil)  bVe  sivß  2*3*5,  ubi  in- 
gredientes  b,  c,  e  sive  2,  3,  5  sunt  meri  primitiyi,  nam  5  exempli 
causa  non  di?idi  polest  nisi  per  unitalem  el  se  ipsum ,  ergo  360 
dividi  potest  ante  omnia  per  1,  hinc  priqno  penb  (2)  et  c  (3)  et 
e  (5);  secundo  per  formas  secundi  gradus  in  forma  data  con- 
tentas:  b^  (4),  c^  (9),  bc  (6),  be  (10),  ce  (15);  teVtio  per  for- 
mas tertii  gradus:  b^  (8),  b^c  (12),  b^e  (20),  bc^  (18),  bce  (30); 
quarto  per  formas  quarti  gradus:  b.^c  ,(<i4),  b'c*(36),  b*ce(60), 
bc^e(90);  quinto  per  formas  quinli  gradus:  bV  (72),  b'ce(120), 
bVe  (180);  sexto  forma  proposita  dividitur  per  unam  formam^ 
sexti  gradus,  nempe  per  se  ipsam  b*c*e. ' 

(42)  Hinc  si  modus  exprimendi  nttmerum  datnm  per  pHtni- 


tfvdd'Acrti' Mil^eatai',' potest  numerus  datus  \acl  pHmitivos  reduci 
hoc  modo.-  Ponamii^  ignorari  quod  360  s$it  bMe  vel  2'325,  hoc 
ita  fnvememus.  Percunramus  ofdine  ohines  primitivos,  quoad  opus 
erft;  *et'quidem  omnfs  numerus  dividi  potefst  per  1.  Post  i  se~ 
quitur  2;  dividatur  ergo  360  per  2,  fit  180,  nempe  360^2  aequ. 
180  (seu  b«c»e^b  aequ.  b*c«e).  SimHiler  ISOJi  aequ.  90  (bVe^ 
aeqti.  bc*e),  90^2  aequ.  45  (bc^e^  aeqii.  c*e).  At  45  si  divida- 
tur per  2;  manet  residuum,  itaque  hoc  ad  scopum  nostrum  non 
proeedit'(iiec  c^el,b  pröc^it  ad  scopum  nostrum).  Ergo  proceda- 
tur  a  2  ad  proximum  primitivum  3,  et  fiel  45^3  aequ.  15  (c^e^c 
ae^u.  ceX  15^3  aequ.  5  (ce^c  aeqtt.  e).  Jam  5  non  amplius  sine 
residuo  diTidi  polest  per  3,  nani  si  3  detrahas  a  5,  restal  2 ,  a 
quo  3  amplius  deirahi  non  polest.  Ergo  ulierior  diyisio  per3no)ti 
procedit.'  Proximus  primiti?orum  post  3  est  5.  Hoc  si  dividalur 
5,  quod  pauN)  ante  provenerat ;  fiel  5^5  aequ.'  1  (e^e  aequ.  I), 
uniias  aut^m  amplius  dividi  non  potent.  Habemiis  ergo,'  360  dividi 
posse  per  2  quidem  *  ler  seu  per  cubum  ipsius  2  si^  per  2^,  per 
3  vero  bis  seu  per  quadratum  ipsius  3;  ac  denique  per  5  semel, 
unde  fit  36Ö  aequ.  2^3^5^  seu  b'c'e*.  Si  qutiB  vero  in  tali  inqui- 
sitio^e  occurrerel  piimilitus  inapplicabilis  seu  per  quem  divisio 
e^apte  fieri  nun  possit,  is  transsjlietur  «umeU^que  sequeas.  Hac 
melhodo  etiam  apparebit,  an  numerus  aliquis  sit  ipsemet 
omninb  primitivus,  id  est  per  aliuni  praeter  unitatem  et  se 
ipsum  dividi  UoU  possit.  Nam  tentelur,  an  dividi  possil  per  om- 
nes  ordine  primiiivos,  donec  perveniatur  ad  primitives,  per  quos 
divideitdo  fiant  quoliente^  (negleclo  residuo)  minores  divisore ,  ut 
19  dividalur  per  2,  prodit  (negleclo  res-iduo)  9,  et  19^3  dat  6,  et 
19^5  dat  3,  ergo  ultra  pergi  opus  non  est,  quia  3  quotiens  minor 
est  quam  5  primiUvus  divisor.  Ratio  est,  quia  si  per  primitivum 
altiorem,  ut  7,  jirocederet  divisio,  lunc 'quotiens  cum  minor  sit 
quam  7,  üeherei  tel  esse  primitivus  minor  quam  7,  vel  certe  si 
noh  est  primifrvus,  debdbit  divisibilis  esse  per  primitivum  minorem 
se  ipso,  adeoque  minorem  quam  7.  Jam  si  quotiens  est  exacte 
divisibitis'per  ah'quem  primitivum  minorem  quam  7,  etiam  dividen- 
dus  erit  divisibilis'per  dividorem  minorem  quam  7  (per  ariic.  35) 
contra'  hypoth^in;  tentavimus  enini  Jam  pei*  omnes.  Ergo  per 
primitivlim  ditiorem,  ut  7,  non  polest' dividi  dividendus,  adeoque 
imitiiis  est  tentalio  ulterior.  Dantur  auteni  varia  compendia  pro 
a^snoscehdii)  nuiiieris  primilivis,  sed  ea  non  sunt  liujus  loci.  ^ 


(43)  Ex  pluribus  ejjusdem  oumeri  divisoribus  aeu  f«cti^rilHP« 
Uli  qui  ftimul  eum  faciuot,  dicanlur  confactores^  ut  iHf^mpU 
gratia  12  seu  I-fb  aequ.  b^c  aeqik  de  aequ.  bf.  Saut  ergo  .coo- 
factores  primo  modo  b,  b,  c,  secundo  d,  c  (vel  b^  c)»  tefiio  bC 
(seu  b,  bc).    Possunt  et  dici  condivigoreft. 

(44)  Si  numerua  divisibilis  »it  per  primilivuin  Mjqneaii  iw/^ 
aliquis  confactorum  ejus  per  eundem  primiüvum  divisibUif  eril» 
ut  si  2.6  seu  1 2  divisibilis  est  per  3,  dico  vel  2  vel  6  debef e  divi* 
sibilem  esse  per  3.  Nam  si  re$olvatur  ouinerua  9*0  aecuodun  artic^ 
42,. ut  babeatur  modus  exprimendi  eum  per  primitivo»  fact^re^, 
necesse  est  ut  inter  eos  etiam  oompareat  3 ;  resolvendo  aiUi*ra  hoc 
modo  debet  vel  2  vel  6  resqlvi  vel  ambo ,  ^UtQU«  3  debe(  latere  vel 
in  uoo  vel  in  utroque,  partim  enim  in  uoo^  partim  in  allero  iaiere 
non  polest»  quia  ipsemet  est  primitivua  aive  resoivi  in  plurea  fac- 
tores non  potest.  Et  itaque  cii|m  2  non  sil  divisibilis  per  3,  nequ» 
adeo  in  3  resoivi  possit,  necesse  pst  6  in  3  resolvi  po^ae;  est 
enim  6  aequ«  ^.3,  et  fiet  12  aequ.  2.2.3  seu  2^3.  .  Si  vero  flivi- 
sor  non  sit  primiüvus,  id  necesse  non  est,  ex.  gr.  12  seu  2.6  di* 
vidi  potest  .per  4.  et  tarnen  neque  2  neque  6  per  4  dividi  potest: 
sed  ipsum  4  resolvendo  in   primitivos»   Get  2.2,    itaque  4,  pairMot 

2.6 
eoniinetu^  io  2,  partim  in  6  hoc  modo  ^-^,  nam  unum  2  co'ntitie- 

tur  in  uno  confactore  (2),  aUerum  in  altero  confactore  (6). 

(45)  Hinc  si  potentia  sit  divisibilis  per  aliquem  prifnilivum, 
latus  erit  divisibile  per  eundem,  ^..  gr,  6'  sive  216  dividi  polest 
per  3,  ergjo  cum  ejus  confactores  sint  6,  6,  6,  ideo  unus  exipsia^ 
nempe  (cum  sint  aequales  assumti)  ipsum  latus  6  etiam  dividi  p,ot«7 
rit  per  3.  ,  .         . 

(46)  Numerus  divisibilis  per  plures  primitivps  divisibilis ,  esl^ 
per  factum  ex  omnibus.  Ut  si  numerus  30  divisibilis  sit  per  2  ^t 
3,  necessario  divisibilis  erit  per  6.  Moces&e  es)  ut  enim  in  resoiu- 
tione  secundum  modum  artic«  42  appareant  an^bo, .  itaque  coropare- 
bit  2,  3,  i^erape  30  est  2.3.5. 

(47)  Si  pkira  aequimultipla  additione  vel  subiracUone  cpn- 
iunguntur,  compositum  cum  ipsis  aequimulliplum,  erit ,  ^vel  quifji, 
idem  est  si  plures  quantitates  divisibiles,  per  eundem  numerum^ 
conjunganlur  in  eandem  formulam,  composita  formula  erit  divisibi- 
lis per  eundem,  ex,  gr,  si  conjungfintur  6  et  9^,  ambo  divisibi|cs 
per  3,   compositum  15    erit  etiam  divisibile  per  3.    bc+cc   (seu 


fr+«i  steu 'öc)^üliqüiB  di?Mbi1e  est  pät  c,  fiel  eniifl  »^  ^^  aeqü. 
b  +  c  aequ.  e.  Similiter:  15-9  (seu  6)  dividi  poterit  per  %  q^i^ 
lattr  fS,  'quannr  9  ditidi  piötest  per' 8.     Ita  ec~c*  (seu  ^^^  seu 


i-        i..'<,'       »ii,  ,,,  ,'      ,        ,1 


1» 


ec^~~cc 
bc)  dmd?  p'otist  pör  c,  fiel  enim '-  aeqii.  e— c  aeqii.  b,  sive 

V  t 


l     :  .  .    I     M    -/• 


ec      ......  cc         ,  ec— cc  * 

--    ferit  integer,' et  -^  6sl  integer,  ergo  ^ est    integer,    quae 

opinia  p^teot  ^ar^ic.  B5,  naip  c  supra  el  iofra  s^  oiuüia  toUimt« 

(48)  HiBc.,^i  tQta  formula  divi^ibilis  sU  per  s^iqueni.  min«^: 

rum.  «t  pars  pier  enndein,.  reiiqua    pars  etiam    pc^r    eum   ^tv^ibilis 

erit.    Iia  sil  12  aequ.  l-f-b,  is  numerus  12  tqtus  diisidi  polest  per. 

b  sive  i>«r  2  (per  ^polhesip)  ei  pars  ejus  b  dindf   etkm   potesti 

per  b  ^pei*  artic.  38),  ajo  alteram   partem   1    eü^m    p«r.  b   divifli) 

12 
possf.    Nam   12  divisib.  pfer  b  [«ive  —  est  integer],  item  b  divi- 

sibilis'per  b  [seu  —  est  integer,  ergo  t*  — ^,  etlt  l^TIr  etiam 

iplegerl  st»q  12-.^  .^"^  S?!««^^^  ^tvisihiJift  per  }),  p^r.jrlic.47.  Jaui 
12— b  ^2^2)  qst;^eqM.  1,(10)  .<quii^  iJj  i^gu,  i  +  b,  ^go  aubtrtin. 

hendo  uirobique  b  tit  12— b  aequ.         -x^aequ.  I).  Ergosi  12— b' 

divisib.  p^r  b^.etoara  acgualis  ei,  I  pet  b  d^^sj^iß  f  rH,  qqod  osteiK 

dendufri  erat:    Äittiifttcr*  sit-24'  aeqn.  8l--f  (;i'ia_6)V  —  aequ.  8 

.  24      .  ai       .  f 

seu  Tp  est  integeTj  ergo  et  ^  est  integer,   nertipe  I,  ergo  et  -r' 

^sjL  i^itege^j  sßu  qpia  Iota  formul^  31— f  seu  24  div;idi  f^^iml.  pW: 
^,:et  ?1;  e^i^^,  .^eip^iuf;  el  f  divjdi  posse  per  3,  ^pa»  quia  24 
aßim..  31,.7f,«rg«,.24  +  f  (aequ.  3|— f+Q  a^qq,  31,  ergjD»  (241  +  f 
( -  24)  aeq^,  ^J,— 24 ;  jam  31  ^ivi^ib,  per  S,  et  24  eti^m^ .  eirgiO 
pe;^  arjLic.  ^7.  vöfHpcisUa  formuJa  31— 2^  seu;  f  «^ivjsib.  per  3.  -Hae 
Rr^^^^>PP<^9  .»uo^  principium  diyisjani|m,  quae  in  niweris  .compo-. 
sitis  fejr  ipar.tep  pe^aguntur.  \   : .   .   .  . . 

Hin^  e  convcxsp,  si  una  pars  formulae  per  alvmam  quant^ 
tatem  ve,l  Dumerum  sit  divisjbiiif,  altera  vero  .pars,,i|itegran8  (fjen. 
reliqpiim  tolam  JormuJam  absplvens)  per  eum.  divisiJWlis  non  sUj 
tHUQ.ipsa  ^or,BmU  per  eui».  divisib^is  npii  eril..  Iia.l9  pftp  m^i^ 


dividi  per  3,  nam  diseerpi  polest  in  diias  partes  .18.  et   1   (qaiiL 
18-1-1  aequ.  19)  quarum  una  18  dividi  potest  per  S,  alten  Tero 

1  miDime. 

(49)  Duo  numeri  integri  per  euodem  divisibiles  dicuntt^  ha- 
bere communem  Mensuram,  id  est  coannuneni  divisorem,  nt 
bc  et  cc  sive  6  et  9  communeni  habent  divisorem  c  sire  3«  Si 
vero  DuHum  habeaot  communein  divisorem,  dicuntur  esse  primi 
inter  se.  Divisor  aulem  exactus  merito  dicitur  menaiira,  ut  2 
est  mensura  numeri  0,  quia  aliquolies  (nempe  ter)  repejtitus  nuf* 
merus  numeram  6  exacte  meiitur,  nullumquc  residuum  relinquit. 
Ideo  6  et  4  dicuntur  habere  commnuem  mensuram  2.' 

(M)  Si  numerus  divisibilis  sit  per  alium ,  ah'quis  conbcto- 
rum  nnmeri  dfvidendi  habebit  communem  mensuram  cum  dfvisore. 
Ita  Damerms  60  dividi  potest  per  15,  ergo  afiqnis  ex  duobvs  ejus 
confactoribus  vel  condivisoribus,  nempe  2,30,  communem  habebit 
divisorem  cum  15.  Nam  2.80  resolvi  poterii  ad  ^lodu^)  artic^  41 
et  42  ut  divisores  omnest  appareant,  nempe  inter  caeteros  etiam 
8.5  sen  15«  Jam  2  nee  in  3  nee  io^  5  resolfi  potest,  ergo  ne- 
cesseest  80  ita  resolvi  posse;  itaque  30  et  15  habent  communem 
divisorem  3,  imo  et  communem  divisorem  5,  quin  imo  SO  et  13 
habebunt  communem  dirisorem  15,  nam  30  pfer  15  dat  2,  et  15 
per  15  dat  L  Scilicet  60  est  2.80  vel  2.2.3.5  si?e  2^3^$.  Simi- 
liter  quia  60  dividi  potest  per  6  (fit  enim  60^8  aequ.  20),  ne* 
cesse  est  unum  saltem  ex  düobns  confactoribus  2  *et  30  habere 
communem  divjsorem  cum  3}  et  vero  2  non  habet,  i^eo,  fiecesse 
est,  ut  3  et  30  sint  condivisibiles ,  quod  et  verum  est,  nam  tarn 
3  quam  80  dividi  poj^suut  per.  eundem  3.  Ila  qui^  i^iO  ^equ.  |$0 
et  60  dividi  potest  per  80,  patet  hoc  loco  non  alterulrum  tantum, 
sed  utrumque  tam  3  quam  20  ipsi  30  condivtsiUlem;  nam  3  et 
30  dividi  possünt  per  3,  et  20  et  80  dividi  possunt  per  l<6.  '  Et 
generaliter  isla  patent  ex  habita  forma  qua  numerus  60  per  pnoDi- 
tivos  exprimitur,  ut  isO  aequ.  2^.3.5  seu  2.2.8.5,  quomodocunque 
enim*  conjiingantur  isti  fectores  simplicissimi  2.2.3t5  in  confactores 
composilos,  nempe  in  duos  confactores  12  (id  est  2.'2.3)  et  5,  item 
20  (2.2.5)  et  8,  item  30(2.8.5)  et  2,  item  4  (2:2)  et  15  (8.5), 
item  6  (2.3)  et   10(2.5),  et  in  tres  4  (2.2)  3  et  5,  item  6  (2.3) 

2  et  5,  iiem  10  (2.5)  2  et  8,  item  15  (8.5)  el  2  et  2,  et  deni- 
que  in  qualuö^  2.3.4.5;  patet  qüemlibet  tactorem  vel^esse  piitniti- 
vorum  unum,  vel  ex  parte  eorum  invicem  düctorum  'fi^n;  adeoque 


divisores  ejus  esse  partem  divisorum  numeri  seu  latere  in  conbc«- 
toribus  siinul  sumlis,  et  quidem  vel  totum  in  uno  confactorum,  vel 
pro  parte  in  uno,  pro  parte  in  aitero. 

(51)  Hinc  bi  poteutia  sil  divisibilis  per  aliquem  numerum, 
necesse  est  latus  et  divisorem  habere  mensuram  communem,  ul  si 
b^c^d^  nulius  potest  assumi  divisor,  qui  oon  contineat  aliquam 
ex  iiteris  b  vel  c  vel  d,  itaque  habebit  Uteram  cum  latere  bcd  com- 
munem. 

(52)  Numerus  divisibilis  per  plures  primos  inter  se,  divisibi- 
lis est  per  factum  ex  omnibus,  ut  numerus  divisibilis  per  5  et  6 
et  7,  divisibilis  est  per  210  seu  5.6.7.  Nam  divisibilis  est  per  5 
et  per  6,  sed  quia  5  nihil  conlinet  commune  cum  6,  nihil  con- 
tribuit  ad  hoc>  ut  numerus  sii  divisibilis  per  6 ;  ideo  alterum  ab 
altero  separatum  est^  et  si  divisus  sit  per  5,  adhuc  dividi  poterit 
per  6}  idemque  est  de  7.  Itaque  numerus  divisibilis  per  5  et  fi  et 
7  necessario  erit  5.6.7.  Sed  secus  est  in  numero  divisibili  per  4 
et  6,  exempl.  gr.  86;  is  enim  «non    est  necessario   divisibilis    per 

24,  sed  solum  per   2.3.3  seu  per  12,  quia  2  est  communis  men- 

6 
sura  numerorum  4  et  6. 

(53)  Si  a  nMmero  aliquo  diminueudo  21  subtrahatur  numerus 
ut  15,  et  residuum  6  babeat  communem  divisorem  cum  subtracto 
Iby  lunc  subtractus  15  habebit  eundem  communem  divisorem  cum 
diminuendo  21.  Nam  in  Iiteris,  sit  21 — ce  aequ.  cb,  ergo  21 
aequ.  cb  +  ce,  ergo  21  id  est  cb-f  ce  habet  divisorem  c,  eundem 
quem  habet  ce. 

(54)  Si  a  numero  aliquo  dividehdo  56  subtrahatur  divisor 
12,  quoti«s  fieri  potest,  et  sit  residuus  8,  tunc  4  maxima  com- 
munis mensura  divisoris  12  et  residui  8  erit  maxima  communis 
mensura  divisoris  12  et  dividendi  56.  In  Iiteris,  sit  divisor  x  et 
quotiens  4  (quoties  scilieet  x  subtrabi  potest  a  dividendo),  residuus 
h,  dividendus  56,  utique  erit  56  aequ.  4x  +  h.  Ponamus  jam  x  et 
h  habere  maximum  communem  divisorem  d,  et  esse  x  aequ.  cd, 
et  h  aequ.  bd,  fiet  56  aequ.  4cd-fbd.  Jam  duorum  numerorum 
4cd  +  bd  et  cd  maximus  communis  divisor  est  d,  quoniam  si  ma- 
jor aliquis  sumatur  divisor  ipsius  4cd ,  nempe  m ,  is  non  erit  di- 
visor ipsius  bd  (alioqui  4cd  et  bd  hahereut  comnuinem  divisorem 
m  majorem    quam  d  contra    hypotliesin,  posuimus  enim  d  esse 

Vit.  7 
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maximum) ;  at  omnis  divigor  ipsius  4cd ,  qui  non  est  dirisor  ip- 
sius  bd,  non  polest  esse  divisor  ipsius  4cd-|-bd  per  artic  48. 
Ergo  m  non  est  divisor  ipsius  4cd4-bd  seu  ipsius  difideiidi  56, 
ergo  non  datur  communis  divisor  dividendi  4cdi-bd  (seu  56)  et 
divisoris  cd,  qui  sit  major  quam  d. 

(55)  Hinc  si  dividendus  dividatur  per  divisorem,  et  divisor 
per  residuum ,  et  residuum  primum  seu  divisor  secundus  per  resi«* 
duum  secundum  seu  divisorem  tertium,  et  ita  quousque  libuerit, 
tunc  maxima  mensura  communis  Ultimi  divisoris  et  ullimi  residui 
erit  maxima  mensura  communis  primi  divisoris  et  primi  divideudi. 
Nam  quia  divisor  et  residuum  divisionis  praecedentis  fiunt  dividen- 
dus et  divisor  sequentis,  et  per  praecedentem  communis  roensura 
divisoris  et  residui  est  communis  mensura  dividendi  et  divisoris, 
ergo  communis  mensura  divisoris  et  residui  divisionis  ultimae  est 
communis  mensura  dividendi  et  divisoris  divisionis  ultimae,  ergo 
divisoris  et  residui  divisionis  penuitimae,  ergo  dividendi  et  diviso- 
ris divisionis  penultimae,  ergo  rursus  divisoris  et  residui  divisio- 
nis antepenultimae,  ergo  dividendi  et  divisoris  divisionis  antepenul- 
timae,  et  ita  porro  procedetur  usque  ad  dividendum  et  divisorem 
divisionis  primae. 

(56)  Hinc  habetur  modus  inveniendi  duorum  numeroruui 
integrorum  maximam  communem  mensuram,  si  quam  habent.  Di- 
vidatur dividendus  per  divisorem,  divisor  per  residuum,  idqae 
conlinuetur,  donec  nulluni  sit  residuum,  et  ultimus  divisor  erit 
maxima  communis  mensura  quaesita.  Ultimus  enim  divisor,  cuoi 
nuilum  residuum  relinquat,  erit  divisor  exactus,  omnis  autem 
divisor  exac  tus  est  maxima  mensura  communis  sui 
ipsius  et  dividendi  (est  enim  divisor  dividendi,  et  quiiibet 
numerus  est  niaximus  divisor  sui  ipsius  seu  quo  non  datur  major 
sui,  ergo  nee  datur  major  communis).  Ergo  ultimus  divisor  est 
maxima  communis  mensura  uitimi  divisoris  et  Ultimi  dividendi, 
ergo  et  residui  (qui  est  ultimus  divisor)  et  divisoris  divisionis  pen- 
ultimae (qui  est  ultimae  dividendus),  ergo  per  praecedentem  om- 
nium  divisorum  et  residuorum,  itemque  omnium  dividendorum  et 
dtvisorum  divisionum  praecedentium,  adeoque  et  primae ;  dividen- 
dus autem  et  divisor  divisionis  primae  sunt  numeri  dati,  quorum 
communis  divisor  quaeritur.  Semper  autem  habetur  denique  ulti- 
mus divisor  exactus;  quoniam  residuus  est  semper  integer  sem- 
perque  decrescit,    tandem  vel  invenitur   divisor    exactus,    qui  e^^ 
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maxima  mensura  commuDis  quaesita ,  nee  opus  est  ultra  pergi,  vel 
devenitur  ad  unitatem.  infra  quam  descendi  non  polest,  nam  nee 
datur  integer  minor  unitate,  et  unitas  semper  ist  divisor  exactus. 
Quando  autem  pergendum  est  usque  ad  unitatem,  tunc  signum  est, 
duos  numeros  nuliam  habere  eommunem  mensuram  nisi  unitatem, 
seu  esse  primos  inter  se.  Ulrumque  exemplis  deelarabo.  Sint 
duo  numeri  56  et  12,  quorum  quaeritur  mensura  communis;  56 
aequ.  4.l2+@  (erit  56  dividendus,  12  divisor,  4  quotiens.  8  re- 
siduus),  12  aequ.  1.8  +  4  (erit  12  dividendus,  8  divisor,  1  quoti- 
ens, 4  residuus),  8  aequ.  2.4  (erit  8  dividendus,  4  divisor,  2  quo- 
tiens, residuus  0).  Ergo  maxima  communis  mensura  56  et  12  est 
4,  seu  56^4  dat  14,  et  12^  dat  3.  At  14  et  ä  amplius  diviso- 
rem  eommunem  non  habent.  At  120  et  49  esse  primos  inier  se 
sie  discemus:  120  aequ.  2.49+22,  49  aequ.  2.22  +  5,  22  aequ. 
4.5+2,  5  aequ.  2.2+1,  ergo  ultimus  residuus  est  I,  adeoque 
oulla  alia  datur  mensura  communis. 

Unusquisque  numerus  dividi  potest  per  unitatem,  secundus 
quisque  per  2,  tertius  quisque  per  3,  quartus  quisque  per  4,  et 
ita  porro ,  incipiendo  numerationem  ab  0.  Ita  0,  3,  6,  9  etc.  sunt 
divisibiies  per  3. 

Hinc  sequitur,  produetum  ex  duobus  numeris  coniinuis,  ut 
0.1,  vel  1.2,  vel  2.3,  vei  3.4  etc.  esse  numerum  parem  seu  divi- 
sibilem  per  2;  et  produetum  ex  tribus  continuis  esse  numerum 
divisibilem  per  3,  ut  4.5.6  sive  120,  vel  5.6.7  sive  210,  vei  6.7.8 
sive  336;  semper  enim  unus  inter  eos  est  ternalis  seu  divisibiiis 
per  3.  Ita  productus  ex  quinque  continuis,  ut  12.13.14.15.16, 
semper  est  divisibiiis  per  5 ;  nam  unus  quinalis  semper  inest,  quia 
quintus  quisque  est  unus  ex  quinque  continuis ,  nunquam  enim 
intervallorum  eorum  inter  duos  quinales  plures  quam  quatuor  nu- 
meri interpositi  esse  possunt. 

Hinc  sequitur,  produetum  ex  tribus  continuis  dividi  posse  per 
6,  ut  120^6  aequ.  20  et  210^6  aequ.  35,  quia  produetum  ex  tri- 
bus continuis  est  eliam  produetum  ex  duobus  continuis,  ergo  di- 
vidi potest  per  2,  idemque  quia  est  ex  tribus,  dividi  potest  per  3. 
Similiter  produetum  ex  quatuor  continuis  dividi  potest  per  2.3.4 
seu  per  24,  ita  8^9^10^11  seu  7920  dividi  polest  per  24.  Et  ita 
porro.  Unde  sumto  quocunque  numero  ut  y,  cujus  conlinui 
sunt  y+1  et  y  +  2  et  y  +  3  etc.  productus  ex  omnibus,  nempe 
y^y+l^y+2^y  +  3   etc.  dividi  potest  exacte  per  r2^3"4  etc.    Itaque 


UH  item  y-rriy^  item  yJ+hjILlII  el   iU    i>orro 
-jj-r  Item        I  2.3       »  '^®"'  r2.3.4  '  ^^   '^    ^^'^®' 

sunt  nnmeri  inlegri,  modo  y  sit  integer.    Hinc  innumeraeronae- 
queiitiae   eleganles    duci  possunt;   exempli   causa,   quia        ^      vel 

<%      est  integer,  erit  yy  +  y  numerus  par,  a  quo  si  auferalur2y, 

qui  est  etiam  par,  residuus  yy^y  erit  par.  Itaque  si  a  numero 
qnadralo  auferatur  latus,  residuus  erit  par,  ut  9 — 3  est  6,  idque 
etiam  ex  eo  patet,  qnod  fit  ex  duobus  sola  unitate  differentibus 
seu  continuis  y— l  et  y.  Similiter  yry  +  lry-h2  seu  y*-f-3yy+2y 
est  ternalis  seu  divisibilis  per  3 ,  ergo  auferendo  ternalem  3yy — 3y 
restabit  y^ — y,  qtii  etiajn  erit  diyisibilis  per  1¥.  Iraqve  cubus  I3- 
tere  minulus  semper  est  ternalis  sive  exacte  divisibilis  per  3,  modo 
scilicet  latus  y  sit  numerus  integer.  Imo  y'-^-y  est  senalis  seu 
divisibilis  per  6,  fit  enim  ex  tribus  continois  seu  sola  unitate  diffe- 
rentibus y — I  .y.y  -Hl.  Eodem  modo  y~2."y— l'^yryH-  fry+2 
seu  y* — 4"y*— Tyseu  y' — 5y*-f4y  divisibilis  per  1.2.3.4.5  seu 
per  120  adeoque  et  per  30,  a  quo  si  auferatur  5y'-^5y  divisibilis 
per  30  (nam  y* — y  per  6),  restabit  y* — y  divisibilis  per  30.  Hinc 
sequitur,  si  y  neque  per  2  neque  per  3  neque  per  5  dividi  possit, 
tunc  y*  — I  etiam  dividi  posse  per  30.  Sunt  enim  numeri  y* — y 
duo  confactores  y  et  y^ — I ;  jam  si  y  dividi  non  potest  per  primi- 
tivos  2  et  3  et  5,  necesse  est  per  artic.  44  alterum  confactorein 
y* — I  dividi  posse  et  per  2  et  per  3  et  per  5,  qui  cum  sint  pri- 
mitiv!,  necesse  est  per  46.  y* — 1  dividi  posse  per  2.3. S  seu  per  30. 
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DE  PRIMITIVIS  ET  WVISORIBÜS  EX  TABULA  COMBINATORIA. 

Coffibinationum    formulae :  y« ,  4"  i  ^'/T  >  ^^^r'c%  'J~~~  » 
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Itaque  A*  significat  tres  esse 
uniones  lernarii,  item  3^  deno- 
tat  tres  esse  biniones  ejusdem 
lernarii,  et  6*  indicat  sex  esse 
biniones  quaternarii.  Sint  enim 
res  quatuor  a,  b,  c,  d,  erunt  ea- 
runi  biniones  sex,  nempe  ab,  ac, 
ad,  bc,  bd,  cd«  4"*^  significat  qua- 
luor  rerum  esse  quatuor  uniones, 
nempe  a,  b,  c,  d,  et  4**  signifi- 
cat quatuor  esse  terniones  qua- 
tuor rerum,  scilicet  abc,  abd,  acd, 
bcd. 

Numeri  bujus  Tabulae  haue  ha- 
beut  proprietatem.  ut  duae  com- 
binationes  alicujus  numeri  (ut 
binarii)  sibi  proximae  (ut  2  et  1 , 
quarum  iila  est  unio,  haec  binio 
binarii)  simul  sumtae  constituunt 
( 3** )  combinationem  Numeri 
proxime  majoris  (ternarii)  com- 
binationum  priorum  (binionis  et 
unionis)  majori  (nempe^  binioni) 
similem  (sive  erit  3**  sive  2  +  1 
binio  ternarii,  erit  unio  blnani 
+  binio  binarii). 

Habent  etiam  hanc  proprieta- 
tem Numeri  bujus  Tabulae,  ut 
combinatio   quaelibet    (ut    binio 

•  Y^  )  rouWpHcata  per  (y — 2)  nu- 
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merum  rerum  (y)  indice  (2)  minutum,  et   di?isa   per  (3)   indicein 
(2)  unilale  auctum  exbibeal  (      .  »,'q      )   comhinalionem    proxiine 

majorem  ejusdem  numeri. 

Hi8  proprietalibus  demonstrandis  nunc  quidem  »upersedebi- 
mus,  sunl  enim  satis  ab  aliis  demonstratae ,  sed  ex  illis  ducerous 
novas,  circa  Numerorum  divisihilitates.     Prima  autem  baec  est: 

F  actus  ex  nummeris  coiilinuis  (seu  8ola  unitate  diffe- 
rentibus)  quotcunque  (ut  y.y  l.y~2)  dividi  polest  per 
factum  ex    totidem   continuis    in  ci  pien ti bus    ab  Uni- 

vy— —  t  y.v — I  v— »2 

täte  (1.2.3).    Nam      ,  vel   ^  ^  .     .         elc.  est  numerus  com- 

binationis  Rerum;   est  ergo  numerus  integer.     At  si  numerus  ali- 

•    •  .  .  A     o    .-         y-y — ^-y — 2 

quis  integer   eipnmatur    per    modum  fractionis,    ut      **  .  o  a       > 

necesse  est  ejus   Numeratorem   y.y  —  l.y — 2   dividi  posse  per    de- 
nominatorem  1.2.3  seu  H. 

Corollarium.  Hinc  quiiihet  Numerus  factus  ex  conti- 
nuis dividi  potest  pernunierumquemvis,qui  non  est 
major  numero  continuorum;  ilay.y — l.y — 2.y — 3.y — 4.y— 5 
dividi  putest  per  2 ,  item  per  3  ,  ilem  per  4 ,  item  per  5  ,  item 
per    6. 

Ex  bis  duci  possent  innumera  (heoremata  circa  potentiaruni 
vel  aliarum  formularum  divisibilitates ,  verhi  gratia:  y.y — I  sive 
yy— y  bifidus  seu  divisibilis  per  2.  Ergo  omnis  Numerus  quadra- 
tus  latere  minutus  e»l  bifidus.  Eiiam  omnis  quadratus  latere  auc- 
tus  est  bifidus.  El  omnis  quadralo-quadrat us  suo  qua- 
drato  minutus  est  quadril'idus  seu  dividi  potest  per 
quaternarium,  inio  per  duodenarium.  Sed  baec  nunc  per- 
sequi  non  placet.  Ne  quis  autem  dubitet  an  regulae  uniusmodi 
sint  universales  seu  verificentur  etiam  cum  latus  est  unitas,  scire 
debet,  NuUitatem  seu  Nihil  esse  numerum  exacte  divisihilem  per 
quemlibet  numerum ;  itaque  etiam  Unitatis  quadrato-quadratus  ip- 
sius  unitatis  quadrato  minutus,  nempe  1 — 1   siveO,  divisibilis  erit 

per  12,  nam  -r^  estO;  sed  de  bis  alias. 

Si  Numerus  rerum  sit  primitivus,  combinatio 
ejus  quaelibet  per  ipsum  dividi  potest,   demta  prima 


K»8 

VaY^~~  I  «y  *^  2.V''~'~'3 
et  ultima.     Sit  combinatio   v.  g.  quaternio   -^ — .  \.        et 

8it  y  Numerus  rerum  primitivus  ex.  g.  5,  ajo  eam  dividi  posse 
per  5.  Cum  enim  y  sit  primitivus,  nulluni  habebit  divisorem  prae- 
ter se  ipsum,  ideo  nihil  confert  ad  divisibilitatem,  nisi  in  combina- 
tione  ultima,  ubi  ipse  est  inier  divisores,  sive  si  y — l.y — 2.y — 3 
non  sit  divisibilis  per  1. 2.3.4,  multiplicatus  per  y  non  fiet  diTisibi- 
lis  (quia  primitivus  numerum  multiplicans  non  reddit  eum  ex  non- 
divisibili  divisibilem  nisi  per  se  ipsum),  at  multiplicatus  per  y, 
flans  y.y— l.y — 2.y— 3,  est  divisibilis  per  1.2.3.4  ex  hypotliesi ,  ergo 

j~l.y~-2.y— 3 


i. 2.3.4 
y.y— l.y~2.y— 3 


y — l.y— 2.y — 3    est    divisibilis    per    1.2.3.4,    sive 

est  inleger.    Is  autem  prodit,  si  combinatio  proposita  i  o  a  ^ 

l.A.d.4 

dividaiur  per  suum  numerum  rerum  y.  Ergo  ea  divisione  prodit 
integer,  et  proinde  combinatio  quaevis  (excepla  ultima)  quaesicex- 
primitur,  id  est  quaevis  praeter  y^  seu  nullionem  sive  primam,  est 
per  8uum  numerum  rerum  exacte  divisibilis,  si  numerus  rerum  sit 
primitivus;  ita  7.21.35.35  21.7  comhinationes  septenarii  sunt  divi- 
sibiles  per  7. 

Generalius:  Quaelibet  combinatio,  exceptis  duabus 
extremis,  div  isibilis  est  per  aliquem  divisorem  sui 
numeri  rerum,  sive  communem  habet  cum  numero  rerum 
dirisorem,  et  ideo  nunquam  (exceptis  duabus  pene  extremis,  quae 
coincidunt  cum  ipso  numero  rerum)  potest  esse  primitivus.  Sit 
combinatio  y.y — 1 .  y  —  2.y  — 3.y— 4^  1.2.3.4.5,  quae  fit  ex 
y — l.y — 2.y — 3  y— 4^1.2.3.4  quae  est  combinatio  proxime   praece- 

y 

dens  uunieri  proxime  minoris  quam  vocabimus    C  ducta  in  ^}  est 

9 

ergo  combinatio  proposila  —   ,  (^  existente  integro.      Quodsi   jam 

index  5  coincidit  cum  Cy  seu  cum  combinatio  est  ultima,  tunc  non 

Cy 

potest  dividi  -^  per  y;  sed  et  ratiocinatio  non  procedit  cum  com- 
binatio proposita  est  prima  seu  minima,  nee  datur  C.  In  ceteris  ca- 

Q 

sibus  debet  vel  C  dividi  per  5,  quo  casu  erit  —  integer«    ac   pro- 

Cv  C 

inde     J  erit  divisibilis  per  y,  nam  üahit  -   integrum;    vel    C  non 

0  V 


1«4 

potest  dividi  per  5,  tunc  si  5  est  primitivus,  debet  y  dividi  per  5, 
et  -~-  erit  diyisor  aliquis  ipsius  y  integer,  per  quem  potent  dividi 

-^,  sin  esset  derivativus,  ut  -^,  tunc  combinalio  proposita  -^  po- 

terii  dividi  per  aliquein  ipsius  6  divisorein.  Nam  C,  quod  noD  pol- 
est dividi  per  6,  vel  poteril  dividi  per  aliquem  ipsius  6  divisorem« 
ut  2,  tunc  poteril  neccssario  y  dividi  per  alium  ipsius  6  condiviso* 

Cy 
rem,  nempe  ),  ut  -^  fiat  integer,  ergo    restabit   alius    divisor   ip- 
sius y   hac  divisione  per  6  non  sublatus,  per  quem  dividi   poteril 

Cy  ' 

combinatio   -/;  vel  C  non  potest  omuino  dividi  per    ullum    ipsius 

u 

6  divisorem,  et  tunc  necesse  est  y  vel  cum  6  coincidere,  quod  fit 
in  casu  uitimae  combinationis  jam  excluso ,  vel  y  dividi   |)osse  per 

Cy 

6 ,    restabitque    divisor   aliquis    ipsius    y    per  quem    dividetur  ~^. 

Generaliter  ergo  omnis  combinalio  exceptis  duabus  extremis  dividi 
potest  per  aliquem  divisorem  ipsius  y,  si  non  per  ipsummet  y. 

Si  combinatio  proxinie  praecedens  (C)  n  u  m  e  r  i 
proxime  praecedenTis  divisibilis  est  per  indicem 
combinationis  data  e  (6),    lunc   combinatio   proposita 


(  A  )  ^'^^^^  "^^  P^ 


lest   per   numerura    rerum    (y),    sin 


ilia  non  est  divisibilis  per  indicem,  tunc  haec  est  di- 
visibilis per  suum  numerum  rerum.  Est  ergo  nola  reci- 
proca.     Demonstratio  patel  ex  praecedenti  demonstratione,  ubi  eam 

satis  attigimus.  Sed  ut  breviter  tamen  repetamus:  Si    -est integer, 

6 

f*  C  c* 

utique   ^   y  dividi  polest  per  y;  sin  -^   non    est   integer,    nee  -^ 

O  Do 

(] 

dividi  potest  per  y.     Est  enim  *-r  quotiens  divisionis  per  y  factus. 

S  i  combinatio  aliqua  (C)  per  suum  indicem  (4) 
un  itate  auctum  (5)  et  ita  primitivum  dividi  potest, 
tunc  ejus  numerus  rerum  (y — 1)  unitate  auctus  (nempe 
y)  per  hunc  primitivum  dividi  non  potest.  Et,  si  ille 
noQ  potest,  tunc  hie  potest.     Est  ergo  reciproca.    Hoc   ita 


lOft 

y — j  y — 2.y — 3.y — 4 
demonstratur :   Si i  o  a  ±     ^^^®  C  est  divisibilis  per  5 

seu  indicem  4  unitate  auctum,  et  5  est  primitivus,  necesse  est  ali- 

quem  ex  ipsU  facloribus  Numeratoris ,  nempe  vel  y — 1,  vel  y — 2, 

vel  y — B,  Tel  y — 4,    esse    divisibileni    per    5;    et   contra.     Ratio: 

quia  cum  sil   prinaitivus,   oon   potest    unus   factorum  dividi    per 

unum  divisorem  ipsius  d,  alius  per  alium,  ut  in  se  invicem   ducti 

faciant  aliquod  divisibile  per  ipsum  5.     Jam  si  aliquis  ex  his  mul- 

iiplicaloribus  est  divisibilis  per  5,  necesse  est  numerum,  qui  minus 

quam  iadice  unitate  aucto   seu   quinario  a   quolibet  eorum    distat, 

nOD  esse  divisibiiem  per  5.     At  y  distal  a  quolibet  eorum    minus 

quam  o,  nam  a  maxime   remoto  y — 4    distat   quaternario.      Ergo 

81  aliquis  ex  his  multiplicaioribus  divisibilis  per  5,  tunc  y  non   est 

divisibilis  per  5.    Contra   si    nullus   ex   his    multiplicaioribus   est 

divisibilis  per  5,  tunc  cum  sint  pauciores   unitate  quam  5,  necesse 

est  piToximum  ipsis,  nempe  y,  esse  divisibilem  pei*^  5,  quod  aufem 

de  multiplicatoribus  omnibus,    et   de   ipsa    combinatione   in   casu 

divisoris  pnmitivi  verum  est.    Habemus  ergo  ostensum,  quod  pro- 

posueramus. 

Cum  numerus  rerum  (y)  perindicem  combinatio- 

nis  primitivum  (5)  dividi    non  potest,   tunc  solum    et 

L-      .•    /yy— 1-y— 2,y~3.y — 4v 
s  empe^r  Combi  natio  1=^-^^ 1  o  a  1 1^    1     P®^     ipsum 

numerum  rerum  dividi  potest.  Nam  cum  numerus  rerum 
y  per  indicem  combinalionis  primitivum  5  dividi  non  potest,  tunc 
»olum  et  semper  numerus  rerum  praecedens  y — 1  unitate  auctus. 
id  est  y,  p^  indicem  combinalionis  praecedentis  4,  unitate  auctum, 
primitivum  5  dividi  non  potest.  Cum  numerus  praecedens  y — 1 
per  combinalionis  suae  indicem  4  unitate  auctum  4-f  1  primiti- 
vum dividi    non   potest,    tunc    solum    et  semper    combinatio   illa 

y  — l.y— 2.y— 3.y-— 4    .      ^  .   ,.  .... 

'*  ,  ^  ^  ^ — sive  C    per    mdicem   suum    unitate    auctum 

1.2.9.4 

4  +  1  primitivum  dividi  potest,  per  propositionem  praece- 
dentem  convertibilem.  Est  autem  combinatio  illa  C  proxime 
praecedens  numeri  proxime  praecedentis.  Jam  cum  combinatio 
proxime  praecedens  C  numeri  proxime  praecedentis  y — 1  per  in- 
dicem suum  unita4e  auctum,  seu  per  indicem  combinationis  propo- 
sitae  5  dividi  potest,  tunc  solum  et  semper  ipsa  combinatio  propo- 
Mla  per  suum  nuiuerum  rerum  y  dividi  polest,  per  propositio- 
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nero  ante  praecedentem    coiifertibilem.      Ergo  cum  nQ- 
nierus  rerum  etc.  Q.  E.  D. 

Ei  hac  propositione  palei,  80I08  Numeros  ReruDi  pri- 
mitivos  habere  hanc  proprietatem,  ul  quaeiibet  eo- 
rum  combinatio  per  ipsos  dividi  posftil,  seu  attribuUw 
hoc  supra  de  ipsis  deiiioustraluin  esse  converlibile.  Nam  inter  m- 
dices  combinationum  numeri  rerum  est  quilibet  numerus  ipso  mi- 
rior,  ut  inter  indices  quinarii  sunt  qualernio,  ternio,  binio,  unio 
(nullionem  auteni  primarii  et  ipsam  ullimam,  boc  loco  quinioneoii 
in  his  propositionibus  semper  eiclusimus).  Ergo  si  Numerus  re- 
rum est  derivativus  seu  per  aUqueni  primitivum  divisibilw,  dabitur 
aliqua  ejus  combinatio,  cujus  index  erit  ille  ipse  priraitivus,  sed 
illa  combinatio  non  est  per  suum  numerum  divisibilis,  per  prop. 
praecedentem.  Ergo  omnis  Numerus  deriTativus  habet combi- 
nalionem,  quam  non  dividit. 

Antequam  pergamus ,  propositiones  quaedam  constilueiidae 
sunt  de  modo  cognoscendi,  quot  in  data  serie  eontinuorum  conti- 
neantur  numeri  divisibiles  per  datum. 

Numeri  contiiiui  quotcunque  incipientes  cum 
unitate,  tot  continent  numeros  divisibiles  perdatunit 
quot  in  eorum  maximi  per  datum  divisi  quotiente 
sunt  unitates,  ut  i.2.H.4.5.6.7.8.9.l0.1 1.12.13  cuntinent^numeros 
trifidos  seu  per  ternarium  divisibiles  quatuor,  quia  13  di?isus  per 
3  dat  neglecto  residuo  quotientem  4.  Hoc  ita  demonstro :  Si  mui- 
mus  18  dividatur  per  ternarium  sive  per  3,  prodit  quotiens  4. 
Ergo  lernarius  4  vicibus  sumlis  seu  quadritriüdus  non  est  major 
quam  13;  et  conlinue  minuendo  quotiente,  et  ternarius  3  vicibus 
seu  tertrifiiius  et  ternarius  2  vicibus  seu  bitrifidus,  et  ternarius  1 
vice  seu  unitrifidus,  multo  minus  sunt  majores  quam  13.  Qoisunl 
omnes  trifidi  possibiles  non  majores  quam  13,  tot  scilicet  quot  in 
quotienle  4  erant  unitates.  Hi  autem  omnes  cootinentur  in  no- 
meris  omnibus  ab  unitate  usque  ad  1 8  simul  sumtis,  quia  numeri 
conlinui  incipientes  ab  unitate  continent  omnes  numeros  maxiffio 
non  majores.  Ergo  tot  continent  trifidos,  quot  in  maximi  per  3 
divisi  quotiente  sunt  unitates. 

Numeri  continui  quotcunque,  quorum  miuimos 
est  proxime  major  numero  divisibili  per  datum,  tot 
continent  Numeros  divisibiles  per  dalum,  quot  toti- 
dem     numeri     continui    incipientes     cum    unitate;  it> 


B  7.8.9.10.11.12.13  lot  continent  trifidos  quot 

A  1.2.3.4.5.6.7.    Nam    quilibet   priorum   seriei   ex    roajoribus 

constaoüs  vocelur  B,    quilibet   respondens    seriei    minorum    yoce- 

lur  A,   palet  fore  B  aequa.  A  +  6.     Nempe   7  est  1  +  6   et  8  est 

2  +  6,    et  generaliter   B   quilibet  est    A    senariu    oumero    scilicet 

Irifido  aaclus;   ergo  B  non  est   trifidus,    nisi    et  A  sit  trifidus,  et 

contra. 

Numeri  coütiiiui  quotcuuque,  quoruin  minimus 
est  proxime  major  uumero  divisibili  per  datum,  lot 
continent  nuroeros  diYisibiles  per  datum,  quot  in 
quotiente  numeri  ipsorum  per  ddtum  divisi  unitates. 
Palet  ex  duabus  propositionibus  praecedentibus  Nam  numeri  cun- 
tinui  7.8.9.10.11.12.13,  quorum  minimus  est  proxime  major  Irifido« 
continent  tot  trifidos,  quot  totidem  continui  incipienles  ab  unitate 
1.2.3.4.5.6.7  per  praecedentem,  hi  vero  tot  quot  eorum  maximi  7 
per  3  divisi  quotiens  2  continet  unitates.  Maximus  autem  7  est  nu- 
merus omnium  i. 2.3.4.5. 6  7, ac  proinde et  omnium  7.8.9.10.11.12.13. 
Ergo  numeri  conlinui  7.8.9.10.11.12.13  tot  continent  trifidos,  quot 
sunt  unitates  in  quotiente  2  numeri  mullitudinis  eorum  7  divisi 
per  3. 

Numeri  continui,  quorum  minimus  est  divisi- 
bilis  per  datum,  tot  continent  uunieros  divisibiles 
per  datum,  quot  in  numeri  eorum  unitate  minuti  et 
deinde  per  datum  divisi  quotiente  unitate  aucto  sunt 
unitates. 

Sint  numeri  continui  octo  quorum  minimus  6  est  Irifidus, 
6.7.8.9. 1 0. 1 1 . 1 2. 1 3 ;  omittatur  minimus,  supererunt  septem  7.8.9. 1 0. 

« 

11.12.13,  in  quibus  numerus  trifidorum  est  quotiens  numeri  7 
divisi  per  3,  at  numeri  initio  positi  octo  unum  praeterea  trifidum 
habent,  nempe  minimum  6.  Ergo  si  sint  continui  trifidi  quotcuu- 
que nt  6.7  etc.  13,  nempe  octo,  numerus  eorum  unitate  minua- 
tar,  fiet  7 ;  is  dividatur  per  3,  quotiens  erit  2.  Huic  adjectus  1, 
dabit  3  numerum  trifidorum  quaesitum. 

Regula  generalis  investigandi  Numerum  Numerorum  per  datum 
divisibilium,  qui  in  serie  dataNumerornm  continuorum  comprehendun- 
turrNumerus  maximus  dividatur  perdatum,  quotiens 
reslduo  neglecto  servetur,  et  numerus  minimus  pro- 
xime inferior  etiam  dividatur  per  datum  ac  quotiens 
residuo  neglecto  iterum  annotetur;  subtrahatur  quo- 
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tiens  minor  a  majori,  residuum  erit  numeru»  difisi- 
bilium  quaesitus. 

Sit  series  continuorum    data  A  8.9.10.1  l.f 2. IS; 

compleatur  retrorsum 

usque  ad  unitniem,  fiet  series  completa  B  1 .2.3.4. !^.6.7.8.9. 1 0. 1 1 .  12.  t  S ; 
adjecta  erit   series  continuorum    ab 

unitafe  seu  series  com|ilens  C  l.2.)).4.5.6.7',  quaeruntar  om- 

lies  trifldi  seriei  A.  Hi  erunt  omnes  trifidi  seriei  B  (tot  quotsunt 
unilates  in  qnotienle  numeri  maximi  13  per  3  divisi)  demtis  Om- 
nibus trifidis  seriei  C,  qui  sunt  tot  quot  iinitates  in  namero  ma- 
ximo  seriei  C,  nempe  7,  per  3  diviso,  qui  numerus  7  minkno 
seriei  A,  nempe  8,  proxime  inferior  est.  Ergo  omnes  trifidi  seriei 
A  erunt  y  |  4  seu  4  demto  |  seu  2,  seu  4 — 2  id  est  2. 

Si  Numerus  raaximus  seriei  continuorum  est  di- 
visibilis  per  datum,  et  numerus  minimo  proxime  in- 
ferior est  etiam  divisibilis  per  datum,  tunc  numerus 
divisibiiium  per  datum  in  serie  data  aequivalet  nu- 
mero  terminorum  diviso  per  datum,  eritque  illa  di- 
visio  exacta. 

Sit  series  data  A        •  7.8.9.10.11.12.13.14.15 

et  series  completa     B  1.2.3.4.5.6.7.8.9.10.11.12.13.14.15 
et   series  complens  C  1.2.3.4.5.6, 

numerus  maximus  seriei  datae  1 5  est  trifidus ,  ejus  minimo  7  pro- 
xime inferior  6  est  etiani  trifidus.  Dico  numerum  trifidorum  seriei 
A  aequivalere  numero  terminorum  seriei  A,  nempe  9,  diviso  per  3 
eamque  divisionem  esse  exaclam.  Nam  numerus  trifidorum  seriei 
A  aequivalet  numero  trifidorum  seriei  B,  demto  numero  trifidorum 
seriei  C.  Trifidorum  autem  seriei  B  numerus  est  y  exactus,  et 
trifidorum  seriei  C  est  f  exactus;  ergo  numerus    trifidorum    seriei 

Aerit — - —  exactus;  at  15 — 6  est  numerus  terminorum   seriei  A, 

ergo  numerus  terminorum  seriei  A  divisus  per  3  dat  exacte  quae- 
situm. 

Si  numerus  maximus  seriei  continuorum  eatdivi- 
sibilisper  datum,  et  numerus  minimo  proxime  infe- 
rior non  ^st  divisibilis  per  datum,  tuncnumerus  di- 
visibiiium perdatumin  seriedata,  quotientem  numeri 
terminorum   per  datum  divisi  excedit  uuilate. 


Sit  sehes  data  A  8.9.10.11.12.13.14.15 

et  series  complela    b;1.2.3.4.5.6.7.8.9.10.11.12.ia.l4.1d 
et  series  compieos  C  1.2.3.4,5.6.7, 

dico  nuineruoa  trifidoram  seriei  A  esse  f  (neglecto  residuo)  +  l 
id  est  3.  Nam  triiidi  seriei  A  sunt  ^  id  est  5,  demto  ^  neglecto 
quotiente  seu  2.  15  sit  exacte  divisibilis  per  3,  non  vero  7. 
Hioc  fit»  ut  delrabendum  sit  unitale  minus,  quam  fuisset  si  succes- 
sisset  divisio,  itaque  non  tantum  est  f  neglecto  residuo,  seu 
y — }  neglecto  residuo,  sed  praeterea  I,  quia  in  '^  ob  exactam 
divkionem  nil  negligUur,  sed  negligitur  tantum  in  detrabendo.  Cla- 
rius:  trifidi  seriei  A  suni  y — [^ — {\  seu  demtis^  neglecto  resi- 
duo ^  seu  V-*+f  J»m  V--i-^i  est  I  1+  I ,  et  |-|+1 
est  f  neglecto  residuo  +  I.  Ergo  trifidi  seriei  A  sunt  f  neglecto 
residuo  -i  1,  seu  numerus  terminorum  seriei  A,  qui  est  8,  divi* 
sus  per  3,  neglecto  residuo,  et  addito  I. 

Si  numerus  maximus  seriei  continuorum  non 
est  divisibilis  per  da  tum,  et  numerus  minimo  pro- 
xime  inferior  est  divisibilis  per  datum,  tunc  nume- 
rus dtvisibilium  per  datum  in  serie  data  quotientem 
numeri  terminorum  per  datum  llivisum  aequat. 
Sit  series  data  A  7.8.9.10.11.12.13.14.15.16 

complela  B    1.2.3.4.0.6.7.8.9.10.11.12.13.14.15.16 

compiens  i)   1.2.3.4.5.6, 
dico  numerum  trifidorum  seriei  A  esse  *^.     Est  enim   *-^  neglecto 
residuo,  demto  f  exacto. 

Si  numerus  maximus  seriei  continuorum  non 
est  divisibilis  per  datum  et  numerus  minimo  proxirae 
inferior  itidem  non  est  di visibil  is  per  datum,  nume- 
rus tamen  seriei  est  divisibilis  per  datum,  tunc  nu- 
merus di visijiiilium  per  datum  in  serie  data  quotien- 
tem numeri  terminorum  per  datum  divisum  aequat. 
Sit  series  data    A  5.6.7.8.9.10.11.12.13.14.15.16 

series  completa  ß  1.2.3.4.5.6.7.8.9.10  Il.l2a3.14.15.16 

complens  C  1.2.3.4 
16 — 4  est  numerus  terminorum   seriei  A,  et  ^  neglecto    residuo, 

demlo  I  neglecto  residuo ,  est  aequ.       w      neglecto  residuo,  nam 

^  uegledo  residuo  est  ^—i  et  |  neglecto  residuo  est  {—^y  et 


HO 


V  negl.  resid,  —  l  negl.  resid.  est  </  —  f  +  i  —  |  »eu 

Quod  semper  ila  contiogere  ostendam:  Sit  y~x  aequ*  bl,  sitque  y 
aequ.  alfm  et  x  aequ.  cl  +  n^  erit  y  —  x  aequ.  al — cl+nti — n 
aequ.  bl.  Est  autem  m  '  1,  ergo  m — ii  non  est  divisibilia  per  I, 
ergo  +m — n  est  0,  seu  m  aequ.  n.  Semper  ergo  duo  residaa  se 
destruent,  seu  si  duorum  numerorum  differentia  est  per  datom 
divisibilis,  et  neuter  numerorum  est  per  dalum  dmsibilis,  residua 
sunt  aequalia. 

Si  nee  numerus  maximus  seriei  continuonim,  nee  numerus 
minimo  proxime  inferior,  nee  numerus  terminorum  seriei  per  da* 
tum  exacte  dividi  possint,  recurrendum  est  ad  regulam  generalem, 
quam  esse  deprehendi  banc:  Si  serie  continuorum  data, 
maximus  et  minimo  proxime  inferior  (x)  per  datum  (1) 
dividantur,  sitque  residuus  posterior  (n)  major  (iioii 
major)  priore  (m),  numerus  diyisibilinm  per  datum 
in  serie  comprehensorum  erit  unitate  superior  (ae- 
qualis)  quotieati  numeri  terminorum  (y  —  x)divisi  per 
datum  (1). 

Sit  y  numerus  terminorum  seriei  complelae  seu  maximus  se- 
riei datae,  et  x  numerus  terminorum  seriei  complentis  seu  minimo 
seriei  datae  proxime  inferior,  et  y — x  numerus  terminorum  seriei 
datae,  et  sit  y  aequ.  al+m,  x  aequ.  i)l+n,  positis  a,  b  quotienti- 
bus,  m,   n  residuis.     Numerus  ortbotomorum   (ex.  gr.  trifidorum) 

y  y      m 

seriei  completae  y  neglecto  residuo  sit  a,  seu  -^ .-  ;  Numerus 

ortbotomorum    seriei    complentis         neglecto    residuo    sit   b    seu 

X       n      ^^              ,.^        .        .      y       X    ,    n       m  y — x  , 

-j j-.     Quorum  differentia  ent  -^ V^l T   *®"      l 

n — m  ,  .  .    ,  r.       y — ^ 

— j—  ,  qui  est  numerus  ortbotomorum    senei    datae.       Lrgo  — p 

aequ.  a— b+ — j — ,  et  quoniam  m  H  I,  ergo  si  y— x  dividalur  per 
1,  erit  a — b  quotiens  et  m — n  residuus,  posito   m  esse   majorem 

Y — X 

quam  n.     Ergo  ^—j-  neglecto  residuo  erit  aequ.  a — b,  ac  proinde 

Numerus  Terminorum  seriei  dalae  y — x  per  I  datum  divisus  ne- 
glecto residuo,  erit  a — b  seu  erit    numerus   onboiomonim ,   ide^ 
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est,  si  sit  m — ^n  aequ.  0,   quia  tunc  nullum    est  residuum«      Sin 
contra  sit  n  major  quam  m,  tunc  ent  ^ 1 r—    aequ.    a — b, 

eritque  a-^i)  major  quam  =-p  ,  ergo  et   major   quam    - — j —    ue- 

gleclo  residuo,  qui  lamen  excessus  ipsiüs  a — b  super    ^—. —    est 

minor  unitate,  quia  n '11,  ergo  et  n — m    Hl,  ergo     - — •'!  i.Er- 

go  et  excessus  ejus  super  ^-j —  neglecto  residuo,  est  minor  duabus 

unitatibus;  componitur  eoim  ex  — j —  mmore  quam  I    et  ipso  re- 

V — X 

siduo  ipsius  ^-p-  etiam  minore  quam  1.     Excessus   autem  integri 

y— X 

a — b  super  integrum  comprehensum   in  ^-j —  seu    quotientem  nu- 

ineri  terminorum  per  datum  divisi,  cum  sit  abquis  et  tarnen  mi- 
nor binario,  erit  I.  Ergo  conclusum  babemus:  Si  n  residuus  nu- 
meri  x  minimo  dalae  seriei  continnorun^  proxime  minoris,  divisi 
per  daium  1  est  major  quam  m,  residuus  numeri  y  maximi  seriei 
continuorum  datae,  tunc  a— b  numerus  divisibilium   per  datum   1 

y— — X 

comprebensorum  in  seriei  data  est  unitate  major  quam  ^— —  inte- 
ger (neglecto  residuo)  quotiens  numeri  terminorum  seriei  per  da- 
tum 1  divisi;  sin  vero  residuus  ilie  n  boc  m  non  major,  sed  vel 
oiinor  vel  aequalis,  tunc  a — m  numerus  divisibilium  per  datum  in 
Serie  data  comprebensorum  est  quotienti  numeri  terminorum  se- 
riei per  datum  diviso,  neglecto  residuo,  aequabs. 

Ex  praecedenti  propositione  apparet  etiam,  si  residuus 
minimo  inferioris  in  serie  data  continuorum  per  da- 
tum divisi  est  major  quam  residuus  maximi  divisi  per 
eundem,  fore  numerum  per  datum  divisibilium  in 
Serie  data  continuorum  comprebensorum  majorem  nu- 
mero  per  datum  eundem  divisibilium  comprebensorum 
in  serie  totidem  continuorum  incipientium  cum  uni- 
tate; alioqui  vero  fore  semper  aequalem,  nunquam 
vero  minorem.  Pater,  inquam,  ex  praecedenti,  quia  is  numerus 
diTisibitium  comprebensorum  in  serie  totidem  incipientium  ab  uni- 


^  ^ 
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Ute,  idem  est  cum  quotiente  ipsius  numeri  ternunorom  per  da- 
tum  diviso. 

Si  series  contiuuorum  incipiala  numero  divisi- 
bili  per  dalum,  «t  numerus  coiitinuorum  non  sil  divi- 
sibilis  per  datum,  erit  numerus  divisibilium  per  datum 
in  Serie  comprebensorum  uuitate  major  quotiente  nu- 
meri terminorum  per  datum  divisi,  seu  numero  divisi- 
bilium per  datum,  qui  in  serie  totidem  continuorum 
cum  unitate  incipientium  comprehenduntur. 

Sit  series  6.7.8.9.10.11.12.13  ,  cujus  minimus  est  trifi- 
dus,  utique  proxime  minor  5,  divisus  per  lernarium,  relinquet 
maximum  residuum  possibilem,  nempe  3—1.  £rgo  numerus 
maximus  seriei  13  divisus  per  3  relinquet  residuum,  qui  non 
potest  esse  major  quam  prior,  erit  ergo  vel  minor  vel  aequalis. 
Si    aequalis ,    tunc    duobus    residuis   m    et    n    se    destruentibus 

eril    — j—  aequ.  a — b  integro,  seu  numerus  terminorum  y — x   erit 

exacte  divisibilis  per  1;  et  contra,    si    sit   laacte  divisibilis   per  1, 

tunc — j —  utique  destrui  debet,  ergo  m   et   n  aequales.    Qaando 

vero  numerus  terminorum  non  .est  exacte  divisibilis  per  n ,  ut  hoc 

loco,  tunc  residui  m  et  n   non  sunt   aequales;    est  autem   n    seu 

3—1  maximus,  qui  esse  potest,  ergo  m  est   minor.     Hoc    autem 

posito  utique  numerus  divisibilium   per  datum  1   comprehensoruni 

in  Serie  data,  erit  unitate  major  quotiente  numeri  terminorum   di- 

visi  per  1,  seu  numero  coniprehensibilium  in  totidem  continuis  in- 

cipientibus  ab  unitate. 

Factus  ex  numeris   continuis  quotcunque  dividi 

potest  per  factum  ex   totidem  continuis  incipientibus 

.,    ,  d.6.7.8.9.10.11.12      ^  .  .  „ 

ab  unitate  seu   ,  ^  ..  ,  ^    ^ — - —  est  mteger.     Nam   numerator 

1.2.d.4.D  .  o  .  / .  b 

coutrnel  toüdem  ad  minimum  bifidos,  totidem  trifidos,  totidem 
quadriGdos  etc.,  quot  nominator,  per  propositionem  ante- 
praecedentem.  Ergo  numerator  fit  ad  minimum  ex  2  tolles  in 
se  ducto,  3  toties  in  se  ducto,  4  toties  in  se  ducto,  quoties  no- 
minator ex  illis  fit,  seu  omnes  potentiae  binarii,  ternarii  etc.  vel 
alterius  primitivi,  quae  in  se  invicem  ductae  conslituunt  uominatu- 
rem,  eae  in  se  invicem  ductae  cum  aliis  tarnen  praeterea  in  ip&o;> 
ductis  conslituunt  et  numeratorem. 
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Si  factus  ex  continuis  quotcunque  diyisus  per  totidem  conti- 
nuo8  incipientes  cum  unitate,  adhuc  dividi  potest  per  proxime  ma- 
jorem divisoribus  derivativum,  necesse  est  ut  dividi  possit  praeter 

5  6  7  8  9 
priores  per   quemlibet  novi  di?isoris   divisorem.     Üt  si    ■*  '  '  ' 

^dividi  potest  per  6,  debet  dividi  posse  et  per  2  et  p^  3.  Ergo 
vel  habebit  numerator  plures  bifidos  quam  nominator,  si  nempe 
5 — 1  diris.  per  2  reliquisset  raajus  residuum,  quam  9  divis:per2, 
quod  non  est;  vel  habebit  numerator  magis  bifidos,  nempe  8,  cu- 
bum  in  numeratore  loco  quadrati  4  in  nominatore.  Quoniam  Äm- 
tern methodum  habemus  sciendi,  an  plures  bifidi  vel  trifidi  velalii 
quicunque  insint  numeratori,  quam  nominator i,  superest  ut  investi- 
gemus  etiam  an  pluries.  Ubi  considerandum ,  divisibilium  per 
dignitates  numeri  senem  seu  ordinem  investigari  utile  futurum  esse. 
Binarii  dignitatum  hie  est  ordo: 

2A6.8.i0.12.i4.16.18.20.22.24.36.28.30.32.d4.d6.88.40<42. 44.46.48 

divistb.  per 

2.4.2<8.  2.  4.  2.16.  2.  4.  2.  8.  2.  4.  2.82.  2.  4.  2.  8.  2.  4.  2.16 
a.dje.l2.16.18.21.24.27.30.88.86.89.42.4d.48.51.54.57.60.63.66.69.72.7S.78.8l 

diTisib.  per 

8.8^.  8,  8.  9.  8.8.27.  8.  8.  9.  8.  8.  9.  8.  8.27.  8.  8.  9.  8.  8.  9.  8.  8.81 

5  fi  7  R  Q 

Sed  haec  alias  prosequemur.     Nunc  considerandum ,  si  /kV^r* 

dividi  potest  per  6  ^  adeoque  per  2 ,  necessario  altiorem  potentiam 
iptius  2  confiei  ex.  bifidis  numeratorls ,  quam  nominatoris.  Et  quia 
Bon  sunt  plures  bifidi  in  numeratore,  quam  nominatore,  viden- 
dum«  an  non  sint  plures  quadrifidi  in  numeratore  quam  in  nomi- 
aalore,  quod  sciri  eadem  methodo  potest,  qua  id  in  bifidis  sci- 
irimus. 
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IX. 

EXERCITIUM  AD  PROMOVCNDAJI  SGENTIAM  NDMERORUM. 

(1) Proponitor  problema  in  rationalibas  Numeris:  dMo 
numero  a,  exbibere  numerum  x,  qui  (aciat,  ut  x  +  —  aii  qiaadra- 

tü8>  aut  ostendere  impossibilitatem.      b  quadralua  sit  yy,  et    fiet 
xi+a=xyy. 

(2)  Si  X  et  y  sint  iotegri,  etiam  a  est  integer,  nam  ex 
aequatione  praecedenti  est  a^xyy — xx.  Itaqae  cum  a  a^quetor  in- 
tegro,  erit  integer. 

(3)  Si  a  et  y  sint  inlegri,  etiam  x  est  integer.  Eftto  enm 
X  fractus  z  :  w  cujus  numerator  sit  t  et  denominator  w,  fractione 
ad  minimos  terminos  reducta,  seu  ita  ut  a  et  w  sint  primi  inter 
se.  Ita  ex  aequatione  articuli  1  fiet  2z  +  aww=^  x^yy,  seunMVf 
zyy-  aw.  Ergo  zz:w  est  integer,  quod  est  impossibile,  cum  z  et 
w  sint  primi  inter  se,  nisi  w  sit  1  seu  ntsi  x  sit  integer.  Hie  ex 
supposito  fracto  conciuditur  non  fractus. 

(4)  Sed  licet  a  et  x  sint  integri,  nihil  prohibet  saepe  y  esse 
fractum,  ut  mox  patebit. 

*  '  (S)  Si  numeri  omnes  requirantur  integri,  necesse  est,  ad  hoc 
ut  problema  succedat,  a  esse  bc,  confaetoribus  b  et  c  extstentilMis 
integris,  talibus  ut  b  +  c  sit  quadratus»  ipse  scilicetyy,  alter  -aulem 
borum  conf'actorum  Telut  b  erit  x.  Quia  enim  a«xyy-*^x  per 
artic.  I,  ideo  positis  a  et  y  adeoque  (per  artir.  B)  0t  x  intttgris, 
erit  a  divisibilis  per  x.  Posito  ergo  aMebc  et  b^x,  Iki  beoaebyy 
— bb  seu  b  +  cssryy,  ut  asserebatur.  Exenipli  causa  si  a  sit  14, 
ubi  b«2  et  c= 7  et  2+7=9,  polest  esse  x=2,  nam  2  + V*:». 
Potest  etiam  esse  1==  7,  nam  7  +  y=:9.  Nee  refert  utrumalteru- 
ter  borum  b  et  c  aequetur  unitati,  alter  vero  ipsi  a.  Verb,  gratia 
a  sit  15,  quia  ergo  15+ l^quadralo  16,  ideo  potest x esse  I;  nam 
1  +  V^=16;  potest  etiam  x  esse  15,  nam  15  +  ||sl6. 

(6)  Si  numeri  omnes  requirantur  integri,  habe- 
tur solutio,  id  est,  quaesitum  quodvis  possibile  ?el  impossibili- 
tas.  Cum  enim  dato  numero  a  integro  binl  haberi  possint  ejus 
confactores  quolies  dari  possunt,  patet  an  et  quinam  confactores 
possint  componere  quadratum.    Horum  jam  quilibet  potest  esse  x 
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qiiaesitus,  «umiDa  aatem  confactorum  erit  quadratua  ipse  fj. 
Qiiodsi  Ules  confactores  non  dentur,  probleoia  erit  iropossibile» 
per  artic.  praeeedentem,  et  quando  a-t-l  est  quadratus,  ideo  cuoi 
1  et  a  aint  confactores  ipsius  a,  x  potest  esse  I,  item  ^. 

(7)  Si  omnes  numeri  requirantur  integri,  non  alias  primili- 
vus  poiei^t  essi;  a,  quam  3.  £st  enim  a  primitivus,.jergo  bini  con- 
faclDres  non  possuut  esse  alil,  quam  a  et  i.  Ergo  (per  artic.  5) 
a+l:=ryy  seu  a«=yy— l=y4  I,  y— I.  Ergo  (major)  y+1  est  a, 
ei  (minor)  y— I  est  I.  Ergo  y=-2.  Ergo  y-f-i  seu  a  est  ==  3. 
Et  X  erit  1  vel  3,  nam  I  +|=»4  et  3+|=4. 

(8)  Si  omnes  uumeri  requirantur  integri,  et  postuleutur  a  et 
^  primi  inter  se,  necesse  est,  ad  boc  ut  problema  sit  possibile, 
datum  a  unitata  auctum  facere  quadratum,  qui  quadratus  erit  yy, 
sed  X  erit  1.  Neque  enim  numerorum  primorum  inter  se  unus, 
iiisi  sit  uiiitas,  aiterius  factor  esse  potest;  primos  autem  inter  se 
YocamuSy  quiQon  ^liam  h^bentcommunem  mensuram  quam  unitatem. 
.  .  (9).  Si  soli  a  et  X  requirantur  integri,  datus  spilicet  et.  quae- 
s^itus,  nee  referat»  utrum  resultans  yy  sit  integer  vel  non ;  ßt  y  sit 
V :  w  fractione  ad  minimos  terminos  redacta ,  ei  proinde  v  et  w 
fiint  integri  primi  inter  se,  w  abeunte  in  1  eo  casu,  quo  y  est 
integer;  ponaturque  a=^bc  et  x^^^bz,  ipso  b  existente  maxima  men- 
sura  ipsorum  a  et  z  et  abeunte  in  1  eo  casu,  quo  a  et  x  sint  primi 
j^ter  se:  bis  positis  dico  fore  x=bww.  Nam  in  aequaiione  arli- 
culi  i,  pro  X  subsiituendo  bz  et  pro  y  substituendo  v:w,  fiet 
bbzzww  +  bcww=Jjzvv  seu  fiet  bzzww  f  cwwä:z?v  seu  bzz-|-C3s 
zvv:ww,  itaque  zyv:ww  est  integer,  cum  sitaequalisintegro  bzz  +  c. 
HiQp  cum  zw  dividi  possit  per  ww ,  sed  vv  et  ww  non  possint 
habere  communem  mensuram  (ex  bypotbesi),  necesse  est  ut  z  di- 
vidi possii  per  ww,  Kursus  (eodem  argumento)  quia  cww:z 
est  integer,  seu  cww  dividi  potest  per  z,  z  autem  et  c  sunt  primi 
inter  se  (alioqui  b  non  esset  maxima  communis  mensura  ipsorum 
bc  et  bz  contra  hypotb.),  necesse  est  ww  dividi  posse  per  z.  Hinc 
cum  paulo  ante  ostensum  sit  eüam  z  dividi  posse  per  ww,  conse- 
quens  est  z  /et  ww  esse  numeros  inter  se  aequaies,  et  proinde  cum 
posuerimus  x  esse  bz,  fiet  x  =  bww. 

(10)  lisdem  positis  necesse  est,  cc  esse  majorem  quam  4bww. 
Nätm  ex  aequatione  articuli  praecedentis  pro  z^  poqendo  ww  fie^ 
bw*  +  CF^v?,  seu  c=5vv — bw*  seu  csev+ww^b,  v — ww^b.  Jam 
in  integris  produaum  ex*  duob^s  unitate  majoribus  est  majus  pra- 

8* 
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ducente  quoyis.     Ergo  c  est    major   quam  v-|^ww^b,  itHn  e    esl 
major  qaam  v — ww^b.     Ergo  et  c  est  major  quam   honim  difc 
rentia,  quae  est  2ww^  seu  cc  major  est  quam   4bw^      Exctpifsr 
casus,  quo  excessus  ipsius   ▼  seu  ipsius  V(bw*  +  c)  super   deir^  fc 
est  minor  unitate. 

(11)  lisdem  positis  et  posito  praeterea  a  et  x  esse  integros 
primos  inter  se,  x  est  quadratus  nempe  ww,  nam  cum  x  sit 
bww  per  praecedentem  arlic,  eo  casu  b  abit  in  I. 

(12)  lisdem  positis,  si  a  et  x  sint  integri  primi  inter  ae,  ha- 
bebit  a  duos  confaclores  d  et  e,  quorum  dffferentia  erit  duplnm 
quadrati  et  is  quadratus  erit  x.  Veluti  si  a  sit  3S  et  x  sit  4,  et 
d  Sit  3  et  e  Sit  11.  erit  11— 3»=8==2.4«2x  et4+V-V*  f^^^ 
ex  aequatione  articuli  9,  ubi  erat  bzzww-|-cww«Bzvv,  pro  i  po- 
nendo  ww  (per  artic.  9)  et  pro  b  ponendo  I  (ex  hyp.  articuli  prae- 
sentis  et  praecedentis)  et  pro  c  ponendo  a  (nam  cum  sit  he^sM, 
faciendo  b=l  fit  ca=a)  prodibit  w*-|-a='vv  seu  a=sTV— *w*ÄT+irw, 
V — ww.  Sunt  ergo  duo  confactores  ipsius  a,  quorum  unus  minor, 
nempe  d,  sitv — ww,  alter  major,  nempe  e,  sit  v+ww,  el  fiet  e — 
da»2ww,  ipso  ww  existente  x,  per  praeced. 

(13)  Si  ipsorum  a  et  x  maxima  communis  mensura  b  sit 
quadratus  ßß,  tunc  c  (quotiens  ex  a  divis.  per  b)  habebit  binos 
confactores  d  et  e,  quorum  differentia  divisa  per  /},  radicem  quadra- 
ticam  ipsius  b,  dabit  duplum  quadrati,  qui  quadratus  multipjicatiis 
per  b,  dabit  x. 

Exempii  causa  sit  a,  729,  potest  x  esse  36,  faorum  maxima 
commum's  mensura  b  est  9=:ßß.  Nam  729:  9=81=0— de -3.27, 
et  e— d  (=27—3)  =24  et  24:^=24:3=  8=^2.4=2ww,  et  ww=r4, 
et  bww=:.16=:x.  Et  fiel  36+%»=4*.  Nam  ex  aequatione  ar- 
ticuli 9  pro  z  ponendo  ww,  et  pro  b  ponendo  /J/Jfitc-vv — ßßw^- 
v-f/Jww,  V — ^^ww.  Ergo  c  habebit  binos  confactores  d  =  v  — /^ww, 
et  e=:v4-/Jww,  et  e—d  erit  =2/Jww.  Ergo  e — d,  :^aB2ww  et 
e — d,:2/9„b=bww-x.  Casus  articuli  10  yel  II  sub  hoc  eiiam 
articulo  conlinelur,  cum  b  adeoque  et  j^  est  1. 

(14)  Si  a  datuset  x  quaesitus  requirantur  ratio- 
nales  integri    in   aequ  atione  x  +— «yy,    nee     referat 

utrum  y  sit  integer  an  fractus,  invenire  numerum  x 
quotiesest  possibilis,  aut  invenire  imposs  ibilitatenl, 
idque  per  tentationes  numero  definitas.    iPrimum  dispici  potest,  an 
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a  habeai  biliös  confactores,  quoram  summa  sit  quadraCus,  et  habe- 

bMar  aliqua  soJutio  per  arlic.  5.    Deinde  dispici  potest,  an  a  divi- 

&UB  exacte  perquadratum  (qui  etiam  potest,   esse  i)  det  numerum 

babeotem  bioos  conüaclores  d  et  e,  quorum  differentia   dbisa    per 

radieem  dicti  quadrati,  det  duplum  novi  quadrati.      Ita  enim  habe- 

biiur  aliqua  solutio  per  artic.  13.     Sed  geueraliter  ut  omnis  sola* 

(io  possibilis  aut  impossibilitas  inveniatur,    quaerantur  bini    quivj^ 

confactores  ipsius  a,  qui  vocentur  b  et  c,  et  pro  quibusvis  b  et  c 

sumatur  integer  w  talis,  ut  sit  4bw^  minor  quam  cc  per  artic.  10, 

tenteturque  an  x  possit  esse  bww  per  artic.    9,    et  cum  res   suc- 

a  c 

cedit,  ut  hoc  modo  fiat  x-h—   vel    quod    idem    est    bww  H 

X  ww 

Tel  quod  podem  redil  bw^+c  aequalis  quadrato  rationali  integro, 
tunc  et  non  aliter  habetur  quaesitum.  Quodsi  nullus  w  inter 
limites  praescriptos  det  x  succedeotem,  problema  pro  numero  dato 
a  impossibile  est. 

Ut  melius  intelligatur  praxis  hujus  solutionis ,  subjiciemus  ali- 
quot exempla«  Cum  nempe  numerus  a  datus  est  integer,  et  x 
quaesitus  requiriiur  integer,  a  datus  sit  19,  quaeritur  an  sit  aptus 

19 
ut  inveniri  possit  x  integer  pro   aequatione    xH — =yy. 

I 

19 

361 

4 

1  non  SQCcedit 
64 
4  non  succedit. 
H24 

9  succedit ' 
1024  justo  major. 

19  vel  1,  et  c  est  1  Tel  19;    ita- 

que  cc  est  1  vel  861.    Jam  cum  b  est  19  et  c  est  1,  tuncposito 

w,  I,  fit  4bw*=76,  qui  numerus  est  justo   major,   id    est   major 

quam  cc  seu  quam  1.     Ergo   pro    b,    19  et  c,  1  frustra  tentatur 

major  w,  nam  sie   4bw^  fiet   adhuc   majus   excedens.     Pergamus 

ergo  ad  b,  1  et  c,  19,  erit  cc,  361.     Hinc  si  wsit  I,  fiet4bw*=4, 

qui  numerus  minor  est  quam  361.      Ergo   tentetur,  an  x=bww= 

1  succedal;  sed  non  succedit,  quia  1  +  19:=:20,    qui  non  est  qua- 

dratus.    Eodem  modo  res  non  succedit,   cum    w  sumiiur   2,   etat 

enim  4bw*  fiat  64,  minor  quam  361,  tamen  xaabww«B4  non*  siio« 


b 

19 

c 

1 

cc 

1 

w.l 

4b«* 

76 

X  s=  bww 

19  succed. 

W.2 

4bw« 

•        •        •         • 

X  =  bww 

•         •         •         • 

w,8 

4bw« 

.... 

X  ==  bww 

•         .         •         . 

w,4 

4bw4 

.         •        «        • 

Nempe  a  posito  19,  b  est 


iie 


Sed  81  sumatar  w,  5,  tuno  4bw^  eril  1124  miiior  qMn  MI, 

el  isrbirw  erit  9.    Jam  9+^:^^^,  qui    e^t  quadratiu.    Crgo  Me 

oasits  fluccedit.    Sed  podito  w=r4  fit  4bwS    I0i4  justo  major  »eii 

maj  orquam  361.    Ergo  frostra  assumilor  w  adhuc  major  qii«n  4, 

et  quia  non  dantur  alii  b  et  o  (confactorea  ipsiua  19)  quam  t>,  l# 

et  c,  1  ,  vel  b,  1  et  c,  19,  alia  sololio  halieri  iwqoit« 

Sumannis  aHnd  exemplum:    poatuletur   x    integer,   posik»   a 

89 
esse  39,  seu  quaeritur  x  H — =yy. 

b 

c 

cc 

w,l       4bw* 

x=bww 

w,a      4bw* 

X  --Ä  bww 

w,8       4bw« 

x=^4bw 

w,4       4bw* 

x=bw* 

w,5       4bw* 

itaque  non  aliter  problema  succedit,  quam  ai  x  8it  3,  ubi  fit  3  +  V 

seu  3+L3=16. 

Poatuletur  denique  x  integer,  posito  a  et»se  42,  seu   qaaeri- 

42 

Et  Schema  operationis  erit  tale: 


39 

IS 

3 

1 

1 

3 

13 

39 

1 

9 

169 

1521 

justo  maj. 

justo  maj. 

12 

4 

3  succ. 

1   non  succedit 

192]ast.maj. 

•     .     • 

64 
4  non  aueoedit 

•         •        •                  •         •         • 

324 

•     • 

9  non  succedit 

«     «     • 

1024 

•    •     • 

1 H  non  succedit 

•    • 

2500  jusi'o  maj. 

tur 


x+--yy. 


b 
c 

cc 
w,  I      4b  w* 

XasbwW 

w,2      4bw* 

xssbww 

w,3      4bw* 

X=rbwW 

w,4      4bw* 

XasbwW 

w,5      4bw* 


42 

2t 

14 

7 

6 

3 

2 

1 

2 

3 

6 

7 

14 

21 

1 

4 

9 

36 

49 

196 

441 

j.m. 

j.m. 

j.m. 

28 

24 

12 

8 

7n.8. 

6n.8. 

3  n.s. 

2d.8. 

k 

j.  m. 

j.  m. 

192 

128 

» 

I28.n. 

8  DA 

» 

• 

J.m. 

J.  m. 

» 

• 
• 

• 
• 

t 

• 

• 

> 

• 

• 

1 

42 

17ft4 

4 

1  n.  &. 
64 

4  n.  s. 
324 

9  n.s. 
1024 

16  n.s. 
justo  maj. 


Anmerkung.  Das  Format  des  Buches  gestattete  es  nicht,  das 
vorstehende  Schema  genau  nach  dem  Ms.  abzudrucken;  es  mussten,  um 
Raum  zu  gewinnen,  die  Worte  justo  maj.  mit  j.  m.  und  non  succedit 
mit  n.  s.  wiedergegeben  werden. 


baqiie   com  a  esl  42  et  z  requiritiir  integer,  preUematis    solu- 
tanMieia  Don  sncoedere  oslensuin  est. 

Süfierest  ut  solvendi  problematw  modum  quaeramus,  cum  a 
datua  est  frastus,  x  autean  est  integer;  iteoi  cum  a  eet  integer,  a 
aiiiAin  permiaaiia  est  fraelua;  ac  denique  eiim  a  est  fractus  et  x 
etMm  permissiia  est  fractua.  Sed  haec  nunc  persequi  non  vacaU 
Tantum  pauois  annotare  plaeet,  posito  a  integre,  x  autem  fracto» 
positisque  integris  b,  e,  q,  u,  v  fore  asbc,  x^rbuu  :qq,  q3By:qu 
et  btt^+eq^^vv,  ita  tarnen  ut  b  possit  esse  unitas,  sed  q  eritnu- 
menis  integer' unitale  major.  Erunt  autem  c  et  u,  bet  q,  u  etq, 
V  ei  u,  primi  inter  se.  Et  mimeri  fraeti  x  ei  y,  ad  minimos  termi- 
Qos  fractionum  rediicti,  non  quidem  habent  comrouaem  denomina^ 
torem,  habent  tarnen  denominatores ,  quorum  est  communis  divi- 
s«r.  Nuroeratores  autem  ipsius  x  et  ipsius  y  non  possunt  habere 
cömwuMm  divisorem ,  nisi  si  quem  habent  communem  cum   ipso 

a.    Itaque  dato  nuniero  integro  a^bc,  ut  haberi  possit  x-| — =yy, 

quaerontur  integri  u  et  q,  primi  inter  se,  et  u  primiis  cum  c,  et 
q  primus  cum  b,  tales,  ut  fiat  hu^+eq^  aequalis  quadrato  cuidam 
▼V,  nee  problema  solvi  potest,  quia  u  et  q  quales  diximus  iuve- 
niantur.  Sufficeret  autem  inveniri  per  tentationes  numero  definitas, 
ut  supra  articulo  14. 


'X. 

OBSERVATION  NOUVELLE  DE  LA  MANl^lRE  D'ESSAYER  SI  UN 

NOHBRE  EST  PRIMITIF. 

{Kn$  einem  Briefe  Leibaizeas  ao  den  Her«nss<>bef  des  Journal« 

des  Sayaos.  F^vrier  1678.) 

i*ai  fait  quelques  observations  sur  les  nombres  primitifs ,  qui 
sont  de  consequence,  ä  mon  avis,  pour  la  perfection  delascience 
des  noujbres,  dout  on  äppelie  primitifs  cenx   qui  ne  peuvenl  elre 


divis^ ,  Dl  prodoits  par  muUiplication ,  au  lieu  qoe  leus  In  a  «tra 
peuyent  ^tre  produiU  et  divisea  par  cenx-ei.  Sj  leur  programsii 
Mait  bien  connne,  eile  servirait  ä  noiw  decoMvrir  le  nyaiM'e  im 
nombres  en  g^n^ral:  mats  eile  a  paru  si  bnairejusqiMe  id,  <|ii'imi 
D*en  a  pA  trouver  aucane  marqae  ni  propriele  affirmative :  et  tont 
ce  qu'on  en  s^it«  c'est  qu'ils  aont  indivisiblea:  encore  e»t«4  mri- 
aia^  de  le  reconnaitre  dans  les  grande  nombres,  eaos  en  feireres- 
sai  par  une  multitude  d*autres^  ce  qui  est  etrangement  proKie.  Je 
crais  avoir  trouv^  le  vrai  chemin  pour  penetrer  dans  leur  natere : 
mais  n'ayant  pas  eu  encore  le  loisir  de  FacheTer,  je  reo»  donoerai 
id  une  propriel^  positive,  qui  me  parait  curieuse  et  utile  quoi- 
qa'elle  ne  soil  pas  r^dproque;  car  au  moins  tone  les  nombres  qiri 
ne  Tont  pas,  seront  exdns  d^abord.  Veid  cette  proprietA.  Tont 
nombre  primitif  au  dessus  de  dnq  itant  diminue  on  de  i  ou  de 
5  disjontivement ,  est  divisible  par  6.  Par  exemple,  7  moins  I 
est  6,11  moins  5  et  6,  13  ro.  I  est  12,  17  m.  5  est  12,  19  ai.  I 
est  18,37  m.  1  est  36,101  m.  5  est  96,103  m.  1  est  102,  qui 
difise  par  0  donne  17,  10007  m.  5  imU  par  6  donne  1667,  51051 1 
m.  1  divise  par  6  donne  85085  etc. 


XI. 

INVENIRE  TRUNGULUM  RECTANGÜLUM  IN  NUMERIS 
CUJUS  AREA  SIT  QUADRATUS.*) 

Ajo  id  problema  esse  impossibile« 

Inter  varias  demonstrandi  rationes  hanc  reperi  pulcherrimam, 
quia  per  multas  alias  praeclaras  proposiliones  ducit. 


*)  Leibniz  hat  bemerkt:  29.  Dccembr.  1678. 


PropositioL  Si  siitt  dao  triangnla  similia,  et  latus  tri- 
angtili  uniuft  fü  multiplieatione  latent  horoologi  trianguli  alterius 
per  tliqaeni  numenim,  etiam  area  illius  fiet  ex  area'  hujas  per 
quadefli  Nsmeri  quadritum  mnitiplicata. 

Nam  areae  trianguloram  similkiin  sunt  inter  se  ut  quadrata 

bomoloforiim  laterufla«   adeoque    si  latus    fit   mullipHcatione 

lateris  homologi  per  aliquem  numerum,  fiet  quadratum  late- 

ris  multiplieatione  lateris  bomologi    per    quadratum   ejusdem 

numeri.     Ac  proinde  idem  est  in  areis  Triangulorum  ipsorum. 

Pro po Sit  10  IL    Si  area  trianguli   rectanguH    primitivi    in 

numeris  integris»  quadratus  esse  non    potest,    etiam    derivativi   in 

inlegris,  imo  et  trianguli  rectanguli  cujuscunque  in   numeris  frac- 

ÜBy  area  non  potest  esse  quadratus. 

Primo.  Nam  primitivuro  et  derivativum  sunt  similia,  ergo 
per  prop.  1.  area  primitivi  sit  ex  divisa  area  deri- 
vativi per  quadratum  numeri  derivativum  metien- 
tis.  Ergo  si  area  derivativi  est  quadratus,  etiam 
quod  ea  per  quadratum  divisa  sit,  nempe  area  pri- 
mitivi erit  quadratus;  quod  si  impossibile  ostenda- 
tur,  etiam  aream  derivativi  quadratum  non  esse 
posse  patet. 
Secundo«  Trianguli  rectanguli  in  numeris  fractis  latera  re- 
ducantur  ad  communem  denominatorem ,  manifes- 
tum est  tres  numeratores  fore  tria  latera  homologa 
alterius  trianguli  similis  in  integris;  et  aream  tri- 
anguli rectanguli  in  fractis  in  quadratum  communis 
illius  denominatons  ductam  dare  aream  trianguli 
homologi  in  integris  per  prop.  I,  quae  si  quadra- 
tus esse  non  potest,  neque  id,  quo  in  quadratum 
ducto  ipsa  producitur,  nempe  area  trianguli  in  frac- 
tis, quadratus  esse  poterit. 
ProblemalH  Si  in  triangulo  rectangulo  duo  latera  quae- 
libet  habeant  communem  mensuram,  tertium  habebit  eandem  com- 
munem mensuram. 

Est  enim  tertium  nihil  aliud  quam  latus  summae  vel  dilTe- 
rentiäe  quadratorum  a  duobus  reliquis.  Jam  ex  hypothesi 
duo  ista  reliqsa  latera  bab^at  communem  mensuram,  ergo 
et  quadnita'  eorum  habent  communem  mensuram ,  nempe 
quadratumi  eommunis  mensurae  iaterum,    Ergo  quadratorum 


ab  ipsb  sumiDMa  vel  ditferMliain  metiiur  tonmvab  boroin 
quadratorom  roen&ttra,  nemp«  quadraiom  corontinia  mraau- 
rae  lalerum.  Quodsi  ergo  hoe  quadraUim  aumroam  vel  diffe- 
reiitiam  illam  roetitur,  etiant  latus  bojus  quadraü  (aeilioK 
communts  mensura  duorum  reliquoram  latenim)  laiua  «immae 
illius  Tel  differenliae,  id  est  lalut  trianguli  tertiaai  aMÜetan 

Propositio  IV.  Duo  numeri  inlegri  inaequales,  non  qua- 
drall,  quorum  in  se  invicem  duclu  producitur  quadratus,  habent 
aliquam  communem  mensuram. 

ül  a*b,  b  vfil  a*b,  bc*,  unde  fit  a*b*  vel  a'b'c*.  Nam  qui- 
vis  quadratus  producilur  ex  quadratis  factorum  lateris.  Ita- 
que  dividi  potent  in  dnos  factores  non  nisi  tribus  modia,  Tel 
enim  omnia  quadrata  divelluntur,  uno  latere  hinc,  altero  ii- 
linc  manente,  et  duo  ilK  factorea  sunt  aequalea,  nempe  ra- 
dix  (v.  g.  abc,  abc);  vel  nolla  quadrata  divelluntur,  et  tunc 
aliqua  quadrata  hinc,  aliqua  illinc,  consistunt,  et  uterquefac- 
tor  est  quadratus  (v.  g.  a^  b^c^);  vel  aliqua  quadrata  divel- 
luntur, aliqua  non  divelluntur,  et  tunc  latus  ejus  quod  di- 
vellitur,  hinc  pariter  atque  illrnc  consislit  (v.  g.  a^b,  bc')  ac 
proinde  duo  faciores  divellendo  facti  habent  mensuram  com- 
munem, nempe  hoc  ipsum  latus.  Ergo  si  duo  factores  qua- 
drati  sint  indequales,  et  non  quadrati,  habebunt  cömmunem 
mensuram,  numerum  scilicet  aliquem. 

Propositio  V.  Omnia  latera  trianguli  rectanguli  in  inte- 
gris  primilivi  sunt  numeri  impares  praeter  unum  latus  circa  rectum, 
quod  semper  est  par  (si  quidem  area  est  integer). 

Primum  patet,  omnia  latera  non  posse  esse  pares,  alioqui 
triangulum  non  esset  primitivum,  quia  communis  mensura 
foret  binarius.  Nee  duo  quaelibet  possunt  esse  pares,  alio- 
qui et  tertium  foret  per  prop.  8.  Ergo  si  quod  est  par,  erit 
unicum  tantum  ex  tribus.  Est  autem  semper  aljquod«  si 
quidem  area  est  integer,  quia  alioqui  latere  uno  in  alteriug 
circa  rectum  dimidium  ducto  non  polest  prodire  integer. 
Quid  fiat,  cum  area  non  est  integer,  non  est  hiyus  loci; 
quaerimus  enim  aream  in  integris,  quae  sit  quadratus.  , 

Propositio  VI.  Omnibus  ut aupra  posiUs,  latus  impar. circa 

rectum  e(  dimidium  lateris  paris^  non  peesant  esse  airoal  quadrati. 

CouatiiV  ei  dudum  ^b  ali«»  demouslratiiai  ost^    latera  .trian- 


gub  rM^nguli  in  numms  mtegrie  omnia  «c  po6M  «sprimi: 

latera  cirea.  hypet^na^a 
recCim 
Ajo  x^ — ^y'  et  xy  o^ii  •  pMse  simul  esse  quadr atos ,  posüo 
tnangalum  de  quo  agitur  esse  primitivum.  Nam  si  xy  est 
quadratus,  tone  per  prop.  4.  vei  x  et  y  habebuDt  eommu- 
nem  niMisiirani,  vel  tam  x  quam  y  erit  qUadratus.  Prius 
fieri  hie  noD  potest«  alioqui  et  omnia  triaogali  latera  habe- 
bunt  communem  tDensuram ,  quod  est  contra  naCin'am  trian- 
I  guli  primigenü.  Restat  ergo  posterius,  ut  tarn  x  quam  y 
»B^  quadrali.  Codem  raodo  si  x*— y*  (seu  x+y  in  x— y) 
«st  quadratus,  tunc  per  prop.  4.  fei  x-f-y  el  x — y  habent 
«omoiunem  mensuram,  vel  sunt  quadrati  ambo.  Prius  fieri 
Don  polest,  nam  si  x-fy  et  x-*-*y  essent  commensurabiles, 
AttÜAm  possent  etiam  habere  communem  mensuram  quam 
binarium ,  nisi  x  et  y  etiam  commensurabiles  velimus ,  quod 
'  -paulo  ante  i'xplosimns.  Sed  nee  binarium  hai»ent  pro  com- 
muni  mensura,  aiiuqui  essent  pares,  ergo  et  factum  ex  ipsis 
.  x?-*-y2  ee^et  par,  cum  tarnen  sit  impar  per  prop.  5,  quippe 
cum  alterum  latus  circa  rectum  2xy  sit  par.  fiestat  ergo 
p«$t«rius,  ut.  tam  x  <h  y  quam  x-  y  sint  ambo  quadrati.  Cum- 
que  supra  ostenderimiis,  in  praesenti  liypothesi  etiam  x  et  y 
esse  ambos  quadratos,  habebimus  quatuor  quadratosy,  x—y, 
X,  x  +  y»  sed  hoc  quoque  impossibile  est,  quia  ita  tres  ha- 
berentur  quadrati  progressionis  arithmeticae ,  x-  y,  x,  x-fy, 
differefitiam  habentes  quadratum,  quod  est  absurdum.  Ergo 
impossibile  est,  latus  impar  et  dimidium  lateris  paris  simul 
esse  quadratos. 

Propositio  Yll.     lisdem  positis,  iidem   non  possunt   esse 
aequales. 

Sint  xy  et.x'  -y*  aequales,  si  fieri potest;  ergo  y^  +  xy  aequ. 
X*,  ergo  y+x  in  y  erit  quadratus;  et  x^ — xy  aequ.  y*,  ergo 
x-^y  in  X  erit  quadratus.  Ergo  duo  numeri  x-fyety  (item 
X  — y  et  x)  per  prop.  4.  vel  erunt  aequales,  quod  esse  non 
potes4,  vel  commensurabiles,  quo  facto  et  x  et  y  erunt  com- 
ii|e»aurabiles  «contra  osteusa  in  demonslratione  propositionis 
praecedenlis ;  vel  emnt  simul  quadrati,  sed  illic  duos  x  +  y 
].  ..et  j  iltflft^ue  Ug  dttos  x--^;  et  x,  et  in  summa  faoa  quatuor 


194 

simul  esse  quadratot  impoMihUe  est,  «Uoqoi  q«Miior  y,  x^y, 
X,  x+y  simul  esgent  quadraii.  Erge  iin)>06sihile  Mi.  xy  «t 
xS-  yS  hoc  loco  esse  aequales. 

Propositio  VIII.     Area  Trisogidi  Rectangult   primitiTi   in 
nnmeris  ifitfgris  quadratus  es6e  non  poteet. 

In  Tnangulo  rertaDgulo  primiüfo«  qaaie  dixi,  duo  btera  drca 
rectum  nullam  habent  comrounem  mensuram  (qiiia  perprop. 
3.  lunc  etiam  tertium  heberet  oommunem  meBtanm,  atqae 
ita  non  foret  trianguhim  primitivttm)»  Ergo  etian  latos  uniini 
et  alterius  dimidium  multo  magis  nullam  communem  ment^a- 
ram  habebunt  (nam  si  dimidium  latus  A  di?idi  potest  per 
divisorem  seu  mensuram  lateris  B,  multo  magis  ipsom  latus 
A  per  eum  dividi  poterit).  Jam  ex  latere  uno  circa  rectum 
in  alterius  dimidium  ducto  flt  area  Trianguli ,  ergo  area  tri- 
anguli  fit  ex  duobus  numeris,  nullam  mensuram  coromuBem 
habeutibus.  Duo  autem  isti  numeri  non  sunt  aequales  per 
prop.  7.  nee  ambo  quadrati  per  prop.  6,  ergo  factus  ex  ip- 
.  sis  non  est  quadratus  per  prop.  4 ;  sed  factus  ex  ipsis  eat 
area  trianguli,  ergo  ea  non  est  quadratus.  Q.  E.  D. 
Propositio  IX.  Nullius  omnino  Trianguli  rectangult  in  nu- 
meris integris  vel  fractis  area  quadratus  esse  poteat. 

Non  in  integris  primitivis  per  prop.  9;  ergo  nee  in  aiiis  in- 
tegris vel  fractis  per  prop.  2.    Q.  E.  D. 

Corollaria. 

Primo.    Cubus  latere  multatus  non  aequatur  quadratb. 
Nam  x^ — xy^  seu  area  Trianguli  Rectangult  in  numeris  non 
aequatur  quadrato  per  prop.  9,  sed  si  y  aeqnaKs  unitali,  erit 
area  cubus  latere  multatus. 

Secundo.    Tres  numeri  continui  in  se  inricem    ducti   non 
producunt  quadratum. 

Nam  X-— l,  X,  x+1  praducunt  x*— x,  qui  per  ooroli:  prim. 
non  est  quadratus. 

Tertio.    Differentia  duorum  quadrato- quadratorum  non  pot- 
est esse  quadratus. 

Alioqui  enim  aUquando  x^  -  y'  et  xy  in  se  mvicem  possent 
facere  quadratum,  posito  scilicet  tarn  x  quam  y  esse  quadra- 
tos,  tunc  enim  xy  foret  quadratus,  ergo  si  x'— y'  etiam 
quadratus ,  productum  quoque  ex  xy  in  x'-^y^  foret  quadra- 
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iu8,  quod  fleri   non   potesl,   quid   boc   productum  trianguii 
reetanguli  «rea  est.     Jam  si  x  et  y   sunt   numeri    qoadrali, 
verbi  gratia  x  aequ.  y*  et  y  aequ.  co^,  fiet  loco  x* — y*  quan- 
titaa  v^^w\  quae  prande  quadrato  aeqaari  non  potest. 
Quarto.    Dilferentia  duarum  fractionum  sibt  ipsis   recipro- 

carom,  8€u  düferentia  duorum  iramerorum  qui  in  se  invicem  ducti 

laeiunt  anhatem ,  nen  est  quadratus. 

Nam    x'y — xy*    aequ.  x^yV  est  aequatid  impossibilis,    quia 
area  trtanguli  aequaret  quadralo.     Ergo  aequatio  x^ — y'aequ. 

X  T        " 

xyz*  seu —  aequ.  z*  est  etiam  impossibilis*). 


XU. 

HEDITATIO  JURIDfCO-MATHEMATICA  DE 
IiNTERUSURIO  SIMPLiCE. 

iDterusurium  sive  resegmentum  anticipatiouis,  vulgo  Germ. 
Rabat,  est  differentia  inter  pecuniam  in  diem  certum  debitam  et 
pra^sentem  ejus  valorem»  seu  quanto  plus  petat,  qui  plus  tempore 
petit,  vel  quanto  minus  solve^e  aequum  sit  eum ,  qui  post  aliquot 
annos  demum  debitiu*us  nunc  solvit.  Hujus  quantitas,  quae  apud 
Jurisconsullos  passim  non  satis,  et  apud  aliquos  non  salis  recte 
explicatur,  accurato  calcido  definire  potest,  duabus  suppositlonibus 
ex  jure  assumtis.    Nimirum 

I.  SUPPOSITIO  PRIMA  est,  quod  is,  a  quo  pecu- 
oia  ante  teuipus,  quo  deberi  incipil,  petitur,  yicis- 
sim  petere   potest,   ut   sibi   eo    nomine,   quovls   anno 


,  *)  Am  Rande  des Manu^cripts hat  Leibniz  bemerkt:  x^y — xy'aequ. 
y'z^  impossibilis,  ergo  x^  aequ.  xy^  +  yz^  impossibilis  in  numeris,  ergo 
aeqiiatio  cubiea  x^ — y'x  aequ.  yz^  est  indeprimibilis.  Ecce  usum  harum 
namericarum  conteinplationum  in  reducendis  aequationibus. 


futttro  medii  ieroporis,  pr«0sUtur  lefilioia  iisura. 
£K6iDpli  cauM:  post  deoero  aooos  proxioMM  fiuiloa  nuhi  .ceiiium 
debebis  (de  quibus  interim  nullag  d^bea  iifturaa»  aliofui  torieiiijani 
nunc  deberes);  ego,  qui  forle  DegotiiUB  aliqood  utile,  aed  paratae 
pecuniae  Indigum  geslurua  sum ,  pelo  et  a  te  obtineo,  ut  nunc  sol- 
vas;  tu  vicissim  petere  potes,  ui  eo  nomine  tibiqnorä  annotoiitts 
decennü  prozimi  finito  solvam  quiaque:  nee  rrfert,  atruai  pe- 
cunia,  quae  ante  tempus  aoJvitur,  aora  ail  au  uaura« 
Omnis  enioi  usura  soluta  fit  sora;  imo  cum  uaurarun  petUio  p^r 
se  odioaa  sit,  magis  odiosa  erit  uaurarum  petiüo  ante  tempust  ^^ 
qui  nibil  eo  nomine  praestare  yolet,  incidet  in  quandaro  ueiirariaoi 
pravitatem:  revera  enim  plus  usurae  nomine  exigel,  quam  legibus 
permissum  est,  quia  tempore  quoque  plus  petitur.  Itaque  uaurae 
exactae  ob  usuras  ante  tempus  praestilas^  quae  sortis  oaluram  io- 
duere,  non  nisi  vocabulum  commune  babent  cum  usuris  usuraruni 
non  solularum,  quae  legibus  probibenlur,  et  tantum  abest  negotium 
in  vetitum  Anatocismum  iucidere,  ut  secus  fieri  regulariter  in  le- 
ges  peccatum  videatur;  regulariter,  inquam,  nam  exceptionea  ex 
natura  negotii  personarumque  sami  possunt  (de  quibus  alias),  quae 
judicis  arbitrio  permittuntur.  Nobis  autem  in  calculo  ineundo  in- 
spiciendum  videtur,  quod  reguläre  exattamque  est. 

II.  SUPPOSITIO  SICCUNUA  est  ex  jure  notisaimo  peliu, 
quod  compensatio  est  quaedam  solutio,  et  qui  a  pecunia, 
quam  accipit,  sumasam  certam  sibi  detrahi  patitur,  eamipMm  sum- 
mam  eo  ipso  tempore  solvisse  censetur. 

III.  HisadjungoPOSTULATUM,  quod  ereditor  ae  debi- 
ler in  diem  futurum  certum  de  peeuncia  nondumca^dtta 
nunc  statim  inter  se  contrahere  posaittt  velintque,  ita 
ut  totum  negotium  simul  ac  semel  inter  ipsos  (el  qii^- 
dem  sine  alterutrius  laesione)  finiatur.  Itaque  ereditor, 
qui  centum  post  decennium  debita  nunc  antieipat,  e^ue  nomine 
quovis  anno  decennii  proxime  futurt  deberei  quiAque  soiv«re,  ut 
ea  molestia  se  debitoremque  liberet  toHumque  negotium  finiat, 
polest  pati,  ut  sibi  nunc  statim  de  ipsis  oentum  detrabalur  aii- 
quid  usurarum  futurarum  nomine,  et  quidem  non  integra  50  seu 
decies  quinque,  nondum  enim  caedua  sunt  seu  nondum  dies  eo- 
rum  venit,  sed  paulo  minus  aliquid«  Proinde  minus  qumm  centum 
accipiet,  et  quod  detrabi  sibi  patitur,  ipsissimum  est  interusu- 
rium  nunc  determinandum. 


IV.  8k  hit  jam  dimtur  CONCLUSIO  PRIMA:  Si  usura 
legitima  sit  vicesima  sortis,  valor  praeseas  unitalis 
post  annnm  debitae  eril:  |  -  j^j+^U  — ^Vö+t«öW+ 
TTcTo^öö  ^^*  in  infinitum,   sive  generalius,   loco  20  assuroendo 

.11 
namerum  quemcunque  v,  qui  quotani   usuranam    exprimat, 

4- -T iT  + -T :  de.     Demonstratio  simul  et  expli- 

*        tmA  y»  yS  «;•  *■ 

eatia:  Statim  pMt  animm  ßnitum  mihi  debebis  unitatem  seu  1) 
(ex  lacto)>  ttiHiB)  verbt  gratia  aureum,  aul  unam  decadem  aureorum, 
y%\  anum  centenaritim  etc.  Hanc  unitateni  sive  softem ,  si  mihi 
Bttoc  soWas,  ejus  nomine  tibi  usuram  post  annum  ünitum  debebo, 
Dempe  vicesimam  unitalis  seu  -^  (per  suppositionem  artic.  1); 
quoniam  «ero  placttit,  ot  n^gotiaan  inter  nos  nunc  statim  finiatur 
(per  postulatum  artic.  8),  ideo  tu  vicissim  postulas,  ut  ego  tibi  hanc 
summam  ^  nunc  solvam  anticipando.  Solulio  autem  haec  fieri 
polest  per  iUMiipensatioiiein,  si  lantundem  mihi  detrahi  patiar  de 
summa,  qu«m  a  ie  accrpere  debeo  (per  supposit.  artic.  2),  acdpio 
ergo  1  minus  ^  seu  1  -  ^*  Sed  quia  ita  ut  quoque  summam  ^ 
post  annum  demum  caeduam  nunc  acceptsli,  eo  nomine  et  tu  mihi 
post  annum  finitum  debebis  usuram  (per  artic.  1),  nempe  vicesi- 
mam  de  ^,  hoc  est  ^J^.  Et  cum  negotium  slatim  inter  nos  sit 
finiendum  (per  artic.  3),  ea  mihi  nunc  statim  dabis  praeter  sum- 
mattt  pi^aeeedentem ,  qaae  erat  ) — ^q\  dabis  ergo  mihi  nunc  1—^ 
+  7~^*  Verum  ita  mihi  quoque  istam  summam  ^^^  post  annum 
demum  caeduam  nunc  statim  anticipando  dedisti,  itaque  eo  no* 
mine  vicissim  tibi  post  atmum  finrtum  debebo  ustram  (per  artic. 
O,  fiempe  viceeimam  de  ^^,  hoc  est  ^-qVo;  et  cum  negotium 
statimi  inter  nos  sit  finiendum  (artic.  S),  hanc  usuram  anticipando 
statim  nunc  tibi  salvam,  salva  rursus  anticipationis  consideratione. 
SoiveiHs  autem  potere  -per  compensationem  (artic.  2)  seo  statim 
töSt»  ^  ^^  detrahi  patiar  de  summa  praecedetite ,  quam  mihi  sol- 
fere  debes,  quae  erat  \ — ^+i^,  kaque  solres  mihi  1 — ^ 
+^-^"-^^'00*  ^^  ^'^  ^^  iofinitum  calcuiitm  continnatum  fingendo 
'tfettffi^rqtte  ftntieipando  (ut  negotium  statim  finiaiur)  nuUiusque 
anftieipdtfonis  resegmentum  negiigendo  (ut  neuter  laedatur) ,  paiet 
te  mfhi  solvere  nunc  debi^fe  summam  seriei  infinitae  praedictae, 
(Elijas  termini  sunt  progres^onis  Georoe^ioae  subvigecuplae,    sem- 
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per  enim  seqiieng  est  vigntima  pani  proxime  aoleceiteiitis.     Signa 
atttem  -f  et  —  alternantur. 

V.  LEMMA  ex  calculo  infinitoruni :  Pr actio  :  est   ae- 

quali»  toti  seriei   infinitae  -r h   -=• r+-^ z 

1  1^  yS  yS  y4  yS 


etc.  Demonstratio  simul  et  explicatio:  Posilo  y  eas«  20, 
osteudendam  est  fractionem  ^f  idem  esse  quod  infinita  seriea  \ — 

^V+voö  — Wöö^"iWo(Jö--TZT>Wö  «^«-  Nimirum  fracüo  |t 
inulliplicata  per  21  dat  20,  ut  patet;  et  series  ista  infinita,  mvld- 
plicata  per  21  dat  etiam  20,  ut  inox  ostendetur.  Jam  quomm 
aequi-muUipla  sunt  äequalia,  ea  ipsamet  sunt  aequalia;  aequaUir 
ergo  fractio  et  series.  Superest  tantumot  ostendatur,  Serien  nul- 
tiplicatam  per  21  seu  per  20-|-l  dare  20.  Operatio  ita  stabil: 


Multiplicetur 
per 


20 


fiet  O  20-l  +  ,V-«k+^TiW— mW  ^• 


Multiplicetur 
per 


+  ^     2V+T00 — TöVö+T«oVo6  ®^^- 


fiet})  +i_^i^  +  ,i-^_y-^^^^^^  etc. 

Ergo  O  +  J  aequalia  20*       *  *  * 

VI.    CONCLUSIO  SECUNDA:    Valor  praesens  unitatis 

seu  sortis  post  annum   debitae  est  —-z  ,   posito   v  esse 

numeruoi,  quotam  usurariam  exprimenteoi ,  seu  si  ysit20,  hoc  est 
si  usurae  sint  quincunces  si?e  vigesima  sortis»  erit  -1}  seu  siibses- 
quivigecupla  sortis  sive  {^^  de  sorte.    Nam  valor  ilie  praesens  est 

^^u  io^'  4"^^  probandum  erat.  Si  vero  usurae  essent  6  in  100, 
tunc  numerus  valeret  -^^  seu  V  >  ^^  ^^'^^  praesens  sortis  forel 
ioi  seu  f ^  de  sorte.  Eadem  conclusio  adhuc  alia  ratione  inveniri 
et  demonstrari  potest  sine  serie  infiuitorum  hoc  modo :  Post  annum 
dd)ebis  mihi  summam  S;  quaeritur  quantummihi  solvi  aequumsit 
nunc,  ut  res  eodem  recidat.  Ponamus  te  mihi  solvere  nunc  debere 
T;  itaque  debet  summa  Y  esse  talis,  ut  anno  finito  usura  cum 
Sorte  aequetur  ei,  quod  mihi  debes.  Nam  dedisti.mihi  T  nunc  in - 
debita,  ergo  debeo  tibi  X,  et  anno  finito  debebo  tibi  Y   una  cum 
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vicesima  ipsiäs  T  seu  Y  +  ^^Y,  quae  si  aequentur  ipsi  S  summae, 
quam  post  annum  mihi  debes,  compensatione  facta,  debitnm  tnnc 
ipso  jure  tnutuo  tolletur  per  artic.  2,  et  negotium  initum  inter  nos 
fihituib  inielligi  potest,  quod  desideratur  artic.  B.     Quoniam  ergo 

Y  +  ^YäS,  erit  Y=  seu  erit  Y^ff  deS,  utsupra.  Nam 

sr  ff  nunc  indebite  solvas,  post  annum  inde  usuras  debebo  ^; 
ergo  post  annum  in  summa  tibi  debebo  If  +  ^V  ^^^  H  sive  I.  Sed 
post  annum  tu  quoque  mihi  debebis  1,  unitatem  nempe  sive  sor- 
tem;  ergo  compensatione  facta  apparet,  si  pro  1  tunc  debendis 
nunc  solvas  If ,  neutrum  alteri  quicquam  ampiius  debiturum.  Li* 
cet  autem  haec  via  in  hoc  casu  sit  faciJior  priore,  tamen  priorem 
magni  momenti  esse  judico,  quia  exemplum  praebet  Analyseos  me- 
morabilis,  ab  Algebra  in  eo  diversae,  quod  Algebra,  ut  in  poste- 
riore via  patet,  assumit  quanlitatem  incognitam  tanquam cognitam, 
et  inde  regrediens  eamque  cum  cbgnitis  aequans,  valorem  ejus  quae- 
rit ,  prior  vero  Analysis  per  meras  cognitas  procedens  valorem 
incognitum  directe  obtinet.  Quod  magnum  usum  habet,  quando 
impossibile  est  obtineri  valorem  incognitae  rationalem  per  Algebram, 
tunc  enini,  ea  nihilominus  hac  via  obtineri  potest  per  seriem  in- 
finitam. 

VII.     CONCLUSIO  TERTIA.  lisdem  positis  valor  prae- 
sens   anitatis    seu    sortis    post    biennium   debitae    est 

123        456  ^  .         ^  ^  ^. 

■% H — 5 ;-|-  -T «    etc.    Demonstratio.      Debebis 

I  y  y6  yö        •        p^  yV 

mihi   i    biennio  abhinc  :  quod  si  mihi  nunc  solvas  i  anticipando,  inde 
tibi  debebo  usurae  nomine  post  annum  ^,  post  biennium  rursus 
^  in    summa  ^;  quae  si  statim  mihi  detrabas  per  artic.  I ,  da- 
bis  «tht-  hmtmn  i ^^*^q»     Sed  quta  hoc  modo  tu  qttoque  priora  ^ 
uno  anno,  nempe  primo,  et  posteriora  ^^  duobus,    nempe   primo 
et  secondo  anticipasti;  ideo  usuram  mihi  post  annum  primum  tarn 
ob  priora,  quam  ob  posteriora  t^^^  primo    anno  anttcipata   debebis, 
nempe  bis  ^^  seu^-ö'  ^^  P^^^  annum  secundum  ob  posteriora 
^  secundo  anno  antieipata  debebis  mihi  ^^ ;    ergo  summa   jI^^ 
qtiae  Isi  rursus  anticipando  mihi  solvas,  dabis   mihi   f  —  iV+Toö* 
Sfed  jam  ita  ejgo  rursus  priora  ^^  anticipavi  anno   primo,  poste- 
riora verb  ^^  anno  prinio  et  secundo :  unde  usuram  tibi  debebo, 
qtiae  anno  primo  finito  de  'prioribus  ^J^  erit  ^öVcf»  de  posteriori- 
^^^  f  ou  ®"*  vöVö»  stiiiima  ^oVö5  anno  seeundo  vero  de  posteria- 
Yü.  9 


tao 


ribu9  Toö  ^^^^  erit  t»Vo*  ^^  summa  usurarum  anoi  primi  H 
secundi  tsW«  ^^^^  ^  rursus  anlicipando  mihi  detrahi  patiar,  da- 
bis  mihi  UDtum  I— A+^oö— i^-  Sed  jam  ita  tu  priora 
^^  rursus  anlicipasti  anno  primo,  posteriora  ^-^^  anno  prinio 
et  secundo,  unde  usuram  mihi  debebis,  qiiae  anno  primo  deprio- 
ribus  TTöV  ^^^  tttAö^'  <*«  poslerioribus  ^i^^  est  jj^iho^^  summ» 
fj^^öWS'^  *"°®  secundo  de  posterioribus  ^^^^^  est  rursus  ttäVif** 
summaque  usurarum  anni  primi  et  secundi  it^/^öö«  V^^^  si  mihi 
siatim  solvas  anlicipaudo  (salvo  in  continuatione  calculi  anticipa- 
tionis  resegmenlo)  dabis  mihi  I— A+«oö — ¥oVö  +  tvoVöö-  ^^ 
ita  calculum  in  in6nitum  continuatum  fingendo,  prodibit  series  in- 
finita,  quam  posuimus. 

VIII.  CONCLUSIO  QUARTA.  Pro  triennio  iisdem 
manenti'bus  Nominatoribus  et  signis,  Numeratores 
erunt  numeri  trianguläres,  pro  qua  driennio  Pyrami- 
dales, pro  quinquenn  io  triangulo-triangulares,  et  ita 
porro  pro  pluribus  annis  altiores  numeri,  quos  figuratos  vocant, 
ego  ob  usum  combinatorios  appellare  soleo ,  in  infiniUim.  Hoc 
cum  ad  eundem  modum  ostendi  possit,  quo  praecedeutem  conclu- 
sioneni  demonstravimus,  prolixe  hie  deducere  supersedeo.  Nu- 
meri ipsi  tales  sunt: 


Numeri  Ggurati  seu 
Combinatorii 

Umt       1.  1.    1.    1.   1. 

Natural.  I.  2.    3.  4.    5 

TriaDg.   i.  3.   (5.10.  Id. 

Pyram.   1.  4.10.20.35. 

Triang.-!.  5.  15.  35.  70. 

Xfiang  etc. 


Valor  praesens  sortis 
debitae 


m 
mm 

elc. 


^m 


IX.  Ad  inveniendos  adhuc  aliter  hos  valpres  praiesentAa  as- 
sumo  LEMMA:  Valo^  praesens  valoris  fuluri  est  valor 
praesens  ipsius  summae.  Exempli  causa,  sub  finem  anni  I <i8ö 
&eu  post  biennium  debebis  mihi  aiiquam  summam;  vollem  nosse 
quis  nunc  sub  ßnem  anni  1683  ejus  summae  sit  valor  praesens. 
Ilaque  primum  quaero,  quis  summae  post  biennium  seu  sub^Qom 
anni  1685  caeduae  futurus  sit  valor  post  annum  seu  sub  finem 
anni  1684;  is  ulique  erit  fj  de  summa  (per  artiq.  6),  qii^ia^  unus, 
tantum  annus  intercedit.  Itaque  si  post  biennium  mihi.  4®be^ 
^j^j|tate^);,    perin4^  ^st  quanium  ad  hunc  calculum    ac  si,  post  a^- 


m 

mm  mihi  debeas  |f .  Sed  ri^rsus ,  si  po^t  annum  mihi  deben  \^ 
perinde  est  (iterum  per  artic.  6)  ac  si  mihi  deberes  nunc  }f  4ei 
ilia  summa  ^ ,  hoc  est  ^^.  Itaque  si  post  biennium  mihi 
debes  aliquid,  valor  praesens  erit  ^^  de  illo,  seu  quadratum  nu- 
meri  |f  acceptum  de  illa  summa  tanquam  unitale.  Et  eodem  mpdo 
ap))arebit,  vaiorem  praesentem  unitatis  post  triennium.  debitae  esse 
ii  de  l^  de  |f  seu  cubum  numeri  |^,  idestf^j}.  Etitaporro. 
Atque  hoc  Lemma  nihil  aliud  est ,  quam  subsumtio  illius  axiomatis 
nolissimi,  quod  aequalia  uni  lertio  sunt  aequalia  inter  se;  nain 
\^{  nunc  aequantur  ipsis  ^^  caeduis  post  annum ,  et  haec  aequan- 
tur  unitati  caeduae  post  biennium.  Ergo  et  haec  unitas  aequatur 
ipsis  |)f  caeduis  nunc.    Inde  jam  patet 

X.  CONCLÜSIO  QUINTA.  Si  numerus  quotae  usu- 
rariae  sit  v  (id  est  20,  positis  usuris  quincuncibus  seu  vigesima 
sortis),  erit  valor  p^raesens  summae  post  aliquot  annos 
caeduae,  ad  ipsam  summam,  in  ratione  v  ad  v+l  (id  est 
subsesquiTigecupla  seu  20  ad  21)  replicata  secundum  nume- 
rum  annorum*  Hoc  est,  summae  caeduae  post  annum  unum  va- 
lor praesens  erit  simpliciter  |f  de  summa ,  seu  erit  ad  summam 
in  ratione  20  ad  21.  At  valor  praesens  summae  caeduae  post  duos 
annos  erit  i^  de  |f  seu  ^^  summae,  seu  erit  ad  summam  in 
ratione  duplicata  20  ad  21  seu  ut  400  (quadratum  de  20)  ad  441 
(quadratum  de  21).  Et  valor  praesens  summae  caeduae  post  tri- 
ennium erit  If  de  ^f-  de  |^  summae,  seu  f  ^{f  summae,  seu  erit 
ad  summam  in  ratione  triplicata  20  ad  21,  seu  ut  tertia  dignitas 
sive  cubus  de  20  ad  Cubum  de  21 ;  et  ita  porro.  Idque  genera- 
liter  exprimendo,  sit  praesens  valor  Z,  summa  debita  S,  numerus 
annoruma,  et  quotae  usurariae  numerus  rj  quibus  positis,  eritZ^S 

V 


multiplic.   per      «     — r-;.    Sit  v,  20  et  S  unitas,  erit  unitatis cae- 

duae  post  annoft  unum,    duos,    tres,     quatuor,    quinque  etc. 

valor  praesens        ff        |J?     |S{ff    lUfof     UiUU^^^' 

id  est  latus    quadra-   cubus  biquadra-  surdeso-etc. 

tum  tum  lidum 

qui  numeri  vel  multiplicando,  vel  tantum  eorum  logarithmos  ad- 
deudo,  continuari  poterunt  ad  quotlibet  annos,  utileque  erit  frac- 
tiones  dedmaliter  enüntiari.  De  usu  herum  in  quibusdam  juris 
quaestionibus  apud  egregios  autores  non  satis  recte  definitis,  aesti- 

9* 
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maudisque    reditibas   ad   vitam  (ubi  interusurio    composito 
locus  est)  alio  schediasmate  disseremiis. 

Caeterum  ut  meditationis  hujus  usus  sit  in  promptu,  operae 
pretium,  ipso  praesertim  Nobilissimo  Autore  inviiante,  facturosiios 
rati  sumus,  constructa  Tabella,  in  qua  (posita  sorte  100000,  et 
usura  vicenaria),  quantum  pro  quuque  annorum  (ad  quadraginta  ua- 
que)  numero,  deduclo  legitimo  interusurio  rHinquatur,  sive  quanti 
sors  anlicipalo  aestimanda  veniat,  exponeretur;  unde  poiro,  bene- 
ficio  regulae  proportionis,  quamcunque  sortem  datam,  ad  quantam* 
cunque  anticipationem  aestimare  planum  foret,  cum  alias  caleulus 
(üturus  esset  longe  impeditissimus ,  iis  saltem^  qui  Logarithmorum 
destituuntur  praesidio. 


Tabula  sortium  anticipato  accipiendarum, 
posito  debito  100000. 


Ann. 

Sorg  antidp. 

Ann. 

Sors  anticip. 

1 

0.  95236 

11 

0.  58468 

2 

0.  90703 

12 

0.  55684 

3 

0.  86384 

13 

0.  53032 

4 

0.  82270 

14 

0.  50507 

5 

0.  78353 

15 

0.  48102 

6 

0.  74622 

16 

0.  45811 

7 

0.  71068 

17 

0.  43630 

8 

0.  67684 

18 

0.  41552 

9 

0.  64461 

10 

0.  39573 

10 

0.  61391 

20 

0.  37689 

Ann. 

Sors  anlicip. 

Ann. 

Sbrs  anticip. 

21 

0.  35894 

31 

0.  22036 

22 

0.  34185 

32 

0.  20987 

23 

0.  32557 

33 

0.  19987 

24 

U.  31007 

34 

0.  19035 

25 

0.  29530 

35 

0.  18129 

26 

0.  28124 

36 

0.  17265 

27 

0.  26785 

37 

0.  16444 

28 

0.  25509 

38 

0.  15661 

29 

0.  24294 

39 

0.  14915 

30 

0.  23138 

40 

0.  14205 

i  • 
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XHI. 

DC  HEDITIBUS  AD  VITAM. 

.  Do   tibi  ceQtum,    ut  quinque  anoua  recipiam     Victunis  sum 
adhuc  triginta  annos,.C|uil)us  ego  communi'  jure  U6ura9  p^rciperem 
ipse^  seq^eatib^ft  au(6iii  temporibus  berede»  mei.    Volo  aatem  ego 
frui  aaM^ipsndo  etiam  illis  reditibus  qui  ad   beredes  meos   esseot 
pi^ryeiitiii^i, libensque patiar  resegmentum,  quod  viilgo  vocaii4 rabat. 
Hoc  in  eo  consistit,  ut  quaotitas  ejus,  quod  intereslab  ea  »umma, 
quam  justo  maturius  accipio,  resocetur«     Exempli  gratia ,  si  mibi 
debeas  quinque  post  annod   trigiaia    eaque   jaoi   nunc    desiderem, 
periude  est  ac  si  mihi  quinque  nunc  inutuo  des    in  annos  triginta, 
finitis  Ulis  reddeuda.    Unde  singulis   annis  uuam  quarlam  partsm 
nummi  tibi  debebo,  si  vicesimae  usurae  sint  sive  quinque  in   cen- 
tum.    Sed  cum  parum  rationi  consentaneum   videatur,   o«aes  re- 
ditus  totius  meae  posteritatis  in  infinitum  me  anticipando  percipere 
velle,  cum  raro  nomina  ob  revolutiones   rerum   huo»anaruro    uUra 
aliquot  saecula  durent;  hinc  salis  superque  sufficiet,  si,  trecento- 
rum  annorum.reditus  ego  bis  triginta  annis  percipiam,  quaoquam 
mihi  calcultts  ostenderit,  parum  interesse  trecentorum  lantum  aonp- 
rum,  an  rero  totius  aeternitatis  futurae  reditus  anticipare  quts.velit, 
quod  paradoxum  quidem  est,  verissimum  tamen.     Cum  aujlem  ve- 
lim  aequalem  quantitalem  percipere  in  singulos  annos,.  bioc   tr«- 
conti  isti  anni  in  hos  triginta    reliquae    meae    vitae  sie   partiendi 
sunt,  ut  pro  quolibet  anno  vitae    sit   aequalis    aoticipatio,      Itaque 
necesse   est  nos  parliri  trecentos  annos  in   triginta    partes.     Efit 
una  quaeque  decem  annorum ,  sive  habebimus  triginta  denarios  an- 
norum,  et  quolibet  anno  vitae  meae  decem  annorum  reditus  per- 
cipiam,  ita  tarnen,  ut  hi  decem  anni,  quos  primo    anno   percipio, 
ae^que    distent  a  primo  anno  ac  sequentes  decem.  anni  a  sequenti 
anno»     Quare  sequitur  istos  decem  annos  non  esße  sumeQdos  con« 
tinuos,  sed  triginta   annorum  intervalio  discretos;    nempe   priipo 
anno  percipiam  usuras  primi  primorum  triginta  annorum  seu  anni 
primi  et  primi  secundorum    triginta  annorum    seu   anni   trigejsimi 
primi  ei  primi  tertiorum  seit  anni  sexagesimi  primi ,   et  its^,  porro 
usque  ad  primiim  decimorum  seu  ultimorum  triginta  ann.orum  sive 
,usq4ie!  ad  2.U')^^<°<    Similiter  secundo  anno  on^nium  (qui  numero 
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decem  sunt)  secundorum  annorum  usuras  percipiam ,  et  tertio  oin- 
nium  tertiorum  cujusque  triceDarii,  ac  deiiiqne  ultimo  sive  Irige- 
simo  anno  meae  vitae  percipiam  usuras  omnium  postremonim  sea 
trigesimorum  annorum  eujusque  ex  decem  trieenariia. 

Sufficit  ergo  ut  conslituamus ,  quid  mihi  primo  anno  debea- 
tur;  et  sane  si  nulhim  eseet  resegmentum,  primo  tfnno  plenae  de- 
eem  annorum  usurae,  id  est  a  centum  nummi«  in  sihgulos  qnin- 
que,  adeoque  primo  stalim  anno  qainquagint^  mimmi  deberentur. 
Sed  cum  id  manifeste  iniquum  sit,  sequitur  resegmentnm  esse  ad- 
hibendnm,  et  qnidem  tanto  majus ,  quanto  major  est  antidpatio; 
itaque  ex  decem  annis,  quorum  usuras  i^atim  simul  percTpio,  pri- 
mns  quidem  est  ipse  annus  primus  primorum  trigihta  annoram, 
itaqne  ratione  ipsios  nulla  est  anticipatio,  sed  usurae  prrmi  anni 
sequentinm  triginta  annonim  seu  anni  trigesimi  primi  triginta  an- 
<niB  antidpafitur,  H  usurae  primi  anni  ex  tertfo  tricenario  anti- 
cipantur  annia  aexaginta ,  et  ita  porro.  Itaqne  decem  annorum 
qui  simnl  percipiuntur ,  baec  anticipatio  est: 

anni  l<ni  2<)i  3iü  «fi  5ti  6ti  7»<  8«<  9ni  lOmi 
anticipatio  est  annorum  0  30  60  90120150180210240270 
primos  quinque  aureos  sub  finem  primi  anni  integros  accipio  quippe 
jam  debitos,  de  secundis  anno  3 Inno  demum  debitis  in  annos  tri- 
ginta usuras  vicesimas  soirere  debeo,  de  tertirs  annoOlo*"!»  demnm 
debitis  in  annos  sexaginia,  et  ita  porro,  de  ultimis  anno  27 1 «)<>  de- 
bitis in  annos  270.  Sed  cum  neque  ego  tamdiu  victnrus  sim,  ne- 
que  cum  posteritate  mea  ullum  de  ea  re  negotium  esse  Telimus, 
ideo  has  usuras  vicesimas  nummorum  justo  maturius  solutorum 
'ego  vivus  solvam  aut  quod  eodem  redit  compensando  detrabi  mibi 
patiar  Verum  si  successu  temporis  eas  solvere  volo,  ut  solent 
usurae  annuatim  persoivi,  utique  mihi  plus  seqneniibus  quam  pH- 
mis  aUnis  vitae  meae  sive  solvendum,  sive  quod  eodem  redit,  eo 
nomine  detrahendum  erit.  Nam  tertio  anno  finilo  usuras  persol- 
vere  debebo  a  uummis  tum  primo  anno  tum  etiam  secundo  josto 
maturius  acceptis ,  idemque  muito  magis  in  annis  sequentibus  con- 
tinget;  quod  quidem  incremenlum  quäle  esset  futurum,  et  quo- 
modo '  ego  vivus  solvere  usuras  anticipationis  etiam  anftorüm  diu 
podtventurorum  deberem,  pecuiiari  calcuio  non  indrgnum  ess^t. 
Verum  id  nunc  a  nobis  rejicitur;  tiam  hoc  modo  minus'  esst^t'  k*e- 
segmentum  anni  primi  quam  secundi,  et  secundi  quam  tertii,  quod 
'68t  cont!ra  prop«)Bitutn ,  voiumus  enim  usuras  ad  vitam  in  «ing^ios 
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annos  esse  aequales«  Itaque  necesse  est,  ul  ego  primo  statim  anno 
soivam.sive  d^irahi  mihi  patiar  omnes  usuras  ^b  anti4;ipation€9n 
hoc  anno  peractam  debiras ,  alioqui  sequentibus  annis  solvendas. 
Sed  hoc  modo,  ut  ego  tibi  usiiras  aBticipationis  solvo,  ita  tu  mihi 
etiam  usuras  anticipationis  debebis  ob  ipsas  usuras  prioris  antici- 
pationis  anticipatas.  Quin  imo  quaelibet  aiuicipatio  novam  papiet 
auticipationem ,  dabiturque  resegmentum  resegmenti  semper  repli- 
catum;  quae  omnia  uno  ^^Iculo  complecte^da  sunt,  si  .primi.  amii 
usoram  justam  post  omnia  resegmenta  constituere  velimus. 

Primum  itaque  anno  primo  post  contractum  percipio  quinque 
Dummos  ob  primum  hunc  annum  (qui  etiam  primus  est  primi 
trecenarii)  elapsum,  idque  sine  resegmeiUo;  deinde  si^iiul  p^rci- 
pere  volo  usuras  anni  primi  de  secundo  tricenario  seu  trigesimi 
primi,  qui  tuuc  quidem  futuri  essent  nummi  quinque,  nunc  autem 
detrabendum  et^l.  resegmentum ,  ob  usuram ,  quae  ab  bis  ,  quiA<{ue 
nummis  in  triginta  annos  a  me  debetur  et  nunc  per  anticipatio- 
nem  solvenda  est.    Jam  secundo  anno  elapso  ob  hos  quinque  num- 

5 

mos  anticipatos  deberem  tibi  ^ ,  quos  si  jam  nunc  solvam  elapso 

statim  primo  anno,  et  ita  tu  hanc  summam  —z    uno   anno  antici- 

pes ,  hinc  anno  secundo  elapso  mihi  debebis  partem  eorum  vigesi- 

5 

mam  scUqjtz  nomine  usnrae.    Quod  cum  ego  iterum  statim  anti- 

5 

cipem,  debebo  rursus  tibi  inde  —^^  et  ita  porro  in  infinitum.  Ita- 
que summa  omnium  resegmentorum  ratione  usurae  primi  anni  de 
quinque  nummis  anticipatis  debitae  sie  ineunda  erit,  ut  mihi  ob 
quinque  nummos  triginta  annis  justo  maturius  acceplos,  ratione 
usurae  primi  anni  de  hii»  quinque  nummis  debitae,  detrahenda  sint* 
5  5  5  5  5  20 

äÖ  ~  2P  +  äÖ»  ~  20«  •'*•'•  '"  in'ä™'""»'  •<*  «st  2öq:^,  aequ. 

5- 

r— ^.    Porro  tertio  anno  elapso ,  ob  quinque  nummos  anticipatos 

deberem  etiam  -r-  seu  -rrr.    Quos  si  sub  finem  secundi  solvere  de- 

4  20 

beam»    ob  unius  anni  anticipationem  debebo  tantum  (prorsus  üt 

5         20  5  5  20 

in  |>l-aeced«ntO^>*>  -ftfäö  ^•'"  1+20'    ^^^  ""*  *"'  2Ö'^T+2Ö 


rursos  uno  anno  anticipem,  quia  sub  finem  primi  annisolvere  de- 
beo ,  hine  8ol?ain  tantum    j-ToaI  |  •  t  ♦  on*      ^"^  P*^    quarto   anno 

20    i  5 

i — 9n!''^*9n'  ®^  '^*  porro.    El   pro   trigesimo  et  nno  deniqae 

anno  qui  est  primus  secundi  tricenarii  debebo  solvere  ^,  f^|  1 1  i  o^- 

20 
Summa    autem     omnium    horum    numerorum ,    nempe  ^  -i- 

14*4" .' 
20     ,    ,— ,     20       .  .    ,_,     20  ...  ,.    . 

LlI  r+2Ö "^   Äl  T+2Ö   '*"•  ""^'  "''    y  nto     maltiphcau 

per  ^,  sie  inibitur.  In  serie  progressionis  geometricae  est  summa 
maxima  a  ad  terminum  maximum  1,  ut  termious  maiiomm  1  ad 
differentiam  maximam  r,  seu  a  aequ.  — .     Est  autem  hie  I  aequ. 

20       ^  20         —,     20  20 

«^  ^  »equ-  m^~  M  i-TöK  aequ.  Trn=f^-    Ergo  a 


1+20  ^-  •  "^^-  1  +  20      '-i  1+20  "^^"-    j^;  I  +20- 

20  20 

*®^"'    ■  •  I  I  ■  Qft^  p^7  ~~"   sive  a  aequ.  20.     Et  quomam  a  ad 

20    20 
b  ut  1  ad  m,  erit  b  aequ.  -; — '—rr.     Et  autem  f  ad  p   ut   b  ad    1, 

^1+20 

b  -  -      20       ^ 

ergo  f  aequ.  p  y  ^^  P  ultimus  tcrminus  aequ,  |ao|  r^Tön-   ^i^  ^ 

20  20  »20  20      ^       ,  ^^  ,-  ,     20 

aequ.  [^|  iTFo^  |  ^|  l+20^iT20'  ^'^"^  ^''^"-  ^^'  -'  rT20- 
Jam  summa  omnium  terminorum    1,   m,    n  etc.  usque  ad  p  aequ. 

a—f.    Ergo  summa  omnium  Numerorum  .     ^^  +  T  •  .     ^n  etc. 

1  ^20 

usque  ad  jTo]  rZon  ^"^  ^efl"-  20 — 20.,  |8Ö^  rX5o'  qui  nume- 
rus multiplicatus  per  ^  dabit  summam  resegmentorum  omnium 
ob  quinque  nummos  tringinta  annis  anlicipatis  adhibendorum ,  sive 
resegmentum  integrum  a  quinque  nummis  primo  secundi  tricenarii 
anno  elapso  demum  debitis,  et  jam  elapso  primo  primi   tricenarii 

. 20 

persolvendis  detrahendum,   seu  5 — 5,  [sol  .n^.     Hoc  autem  si 

1  +äÜ 


detrahas  a  5,  reatat   5,  jsoj  rz^o^  usura  primorum  annorum  na- 


jusque  tricenarii  primo  priroi  tricenarii  accipienda.  Idem  brevius 
concludere  poluissenius.  Nam  gi  quinque  post  triginta  aiinos  sol- 
venda  sint ,  quaeraturque  quanlum  nunc  solvendum,  ajo  nunc  sol- 
vendqm  esse  y,  quaniitatem  quae  usuris  in  sortem  computatis  post 

i9  annos  exhibeat  5,  id  est  fiet  y,^|8Ö|  -ka~    ^i^flo,   5,    sive   y 

20 

aequ.    5,    | Toj  i — ^.     Eodem  tnodo  pro  quinque  nummis  in  sexa- 

20 
gmU   annos  •  anticipatis  nunc  solvendum  5,  jaoj  rvoA-  ^^  itaporro 

20 

usque  ad  5,  Itioi  , — 57;,  quorum   decem   terminorum   tneunda    est 

summa.    Sit  series  progressionis  geomelricae   l-hx+xx  etc.   -fx'^ 

l              x*o           1— x^o 
ejus  summa  est    -r— r-—    seu  -   .     Ergo  summa  erit 

20 


5, 


.    1-01  +  20. 


20      .  Ciril  +  20 ,_,     20 


ji,  L__>  Est  aatem  Uol  T—;rrcirciter 0.231 


".II+20",      ,—..    20     """'"""'■"  111!  i+20 

1 80| 


1+20 

-     20 
seu  paulo  tninus  quarta  parte   unitatis;    at  jsoo'        ^^^  est    circiter 

2037 
ytgoonftAAnA  adeoque  pro  nihilo  computari  potest,    perinde    ac  si 

quis  reditus  suae  posteritatis   in  infinitum  andcipare   vellet;  adeo 
que  fiet    summa   quaesita    5^0,231". — i^ööT    ^*^®    circiter    1.501 

seu  etiam  |.  Qui  numerus  |  si  addatur  numero  5  aureorum^  qui 
a  primp  anno  sine  resegmento  accipiuntur,  habebimus  5  +  |  seu 
6  +  1  nummos  pro  redilil  ad  vitam  ex  centum  nummis,  si  finga- 
nius  creditorem  adhuc  30  annis  a  contractu  victurum  et  posteri- 
tatis  suae  reditus  anticipare  velie,  usuram  autem  communem  vice- 
simam  esse;  quodsi  minus  diu  victurus  ponatur,  patet  ei  plus 
deberi. 
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XIV. 

DE  RESOLÜTIONIBUS  AEQÜATIONUM   CUfilCARUM  TRI- 
RADICALIUM,  DE  RADICIBUS  REAUBUS,  QUAE  INTERVENTU 
IMAGINARIARUH    EXFRIMUNTUR,    ÜEQUE    SEXTA    QUADAN 

OPERATIONE  ARITHNETICA. 

Tametsi  pro  insigni  admodam  inveoto  haben  non  poesit, 
ostendere  hominibus,  quae  longa  quaerunl,  jam  tum  in  eoram  |>o- 
testate  esse,  utile  est  lamen,  tum  ui  sciant  uti  suis  posse^siooi- 
bus,  tum  ut  frustraneo  labore  absistant.  Idque  in  Aequationoni 
Cubicarum  Triradicalium  resolutione  faciam,  ubi  primum  eanim 
naturam  paucis  explicuero. 

Sciendum  est  scilicet  aequationem  omnem  ant  possibiles  ha- 
bere radices  omnes ,  aut  impossibiles  omnes,  aut  quasdam  possibi- 
les, alias  impossibiles.  Impossibiles  autem  radices  cum  Aoalytice 
exprimuntur,  imaginarias  appellamus.  Omnis  aequatio  sindplex  sive 
primi  gradus  (loquor  autem  non  nisi  de  aequationibus  rationalibus, 
in  quibus  sdiicetenuntiandlsnullairrationalisadhibetur)  uix — d  ^^  0 
vel  x+d  i~<  0  est  realis.  Aequatio  quadratica  duas  habet  radices, 
easque  aut  reales  ambas,  aut  imaginarias  ambas.    Ut  si  sit  aequa- 

tio  x^ — bx  +  c*  n  0 ,  erunt  radices , duae  x  n  +  -  +|/  -—  — -  c*   et 

X  n W  - — c*,  ubi  quantitas  i/  -j — c*  erit  reaüs,  si  -j 

major  quam  c,  at  imaginaria,  si  minor,  eoque  casu  aequatio  pro- 
posita  erit  impossibilis.  Unde  patet  vera  origo  aequationum  im- 
possibilium,  et  radicum  imaginariarum ,  quod  scilicet  ex  quanlitate 
negativa  radix  quadratica  extrabi  non  potest ,  neque  analytice  neque 

geometrice,  ut  si  sit  b  n  2  et  c  n  2,  erit  t/  x~"^*  ^^  V — *•  Q"0<J 

si  jam  aequatio  simplex  ducatur  in  quadraticam,  oritur  aequatio 
cubica,  quae  habet  vel  tres  radices  reales  si  quadratica  est  possi- 
bilis,  vel  duas  imaginarias  unamque  tantum  realem,  si  quadratica 
sit  impossibilis.  Aequatio  quadrato-* quadratica  possibilis  aut  duas 
habet  radices  reales^  aut  quatuor,  quia  ex  duabus  quadraticis  facta 
intelligi  potest.  Potest  autem  semper  reduci  ad  cubicam,  quod 
primus  jam  superiore  seculo  invenit  Ludovicus  Ferrariensis,  Car- 
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dani  et  Tartaleae  aequalis,  et  observavi,  cum  quatuor  habet  radi- 
ces  reales,  (unc  reduci  ad  cubicam  triradicalem ;  cum  duas,  tunc 
a<t  cubicam  unius  radicis  revocari. 

Sit  jam  aequatio  cubica:  y**^qy  —  rn  0  (omnes  enim  ad 
hanc  formam  revocari  possunt),  ex  regula  Scipionis  Ferrei  a  Tar- 
lalea  et  Cardano  publicala,  radii  ejus  una  eaque  semper  realis  erit  • 

data  reliquas  duas  radices  quadratica  aequatione   investigare    facile 

est,  quae  possibilis  est,  si  reliquae  duae  radices  sunt   reales;   im- 

possibilis  vero,  si  sint  imaginariae.     Dixi  aulem  hanc  unam  mini- 

mum  semper  realem  esse,      übi    vero    sese    objicit    difficultas    in- 

/  r*        q* 
geM»  Nimirum  evemt  ahifUMido  ut  quantitas  \/  "T  ^  ^    ^^^    ^^' 

pOftftibiks,  tunt'scilicet  cun  Signum  ambiguum  4"  valet   ^  ^^  07 

pi  1*2         qS 

63 1   major  quam  -7-*  ^^'^  ^°'°^   quantitas  -—  —  ^   est  negativa 

/  r*         q» 
adeoque  qnantitas  %/  -t"  —  ^  imaginaria.      Quomodo    ergo   fieri 

potest,  ut  quantitas  realis,  qualis  est  radix  aequalionis  propositae, 
exprimatur  interventu  imaginariae?  Hoc  ipsum  enim  mirum  est,  ta- 
lern  quantitalum  imaginariarum  interventum  in  illis  aequationibus 
cubicis  tantum  (ut  caiculus  ostendit)  observari ,  quae  nuUam  habent 
radicem  iraaginariam,  sed  omnes  reales  sive  possibiles,  idque  per 
triseclionem  anguli  ab  Alberto  Girardo  aliisque  ostensum  est.  Vi- 
deatur  imprimis  Schotenius  in  appendice  Com.  ad  Geom.  Cartes. 
Haec  difficultas  omnibus  hactenus  Algebrae  scriptoribus  crucem  fi- 
xit,  nee  quisquam  eorum  est,  qui  non  professus  sit  regulas  Car- 
dani  in  hoc  casu  exceptionem  pati.    Primus  omnium  Raphael  Bom- 

.  belli,  cujus  Algebram  perelegantem  Italico  sermone  jam  superiore 
seculo  Bononiae  editam  vidi,  invenit,  eas  servire  posse  ad  eruen- 
das  radioes  veras  rationales  sive  numeris  exprimibiles ,  quando  ta- 
les  habet  aequatio^  sed  quando  radices  Ulae  rationales  sunt  falsae 
sive  nega^ivae ,  tunc  nesciebat  ille  eliam  ex  irrafionalibus  erui  posse, 
adeoque  aliam'melhodum  praescripsit  e  Cardano  sumplam,  quae 
tamen  reapse  ad  aequationis  divisionem  per  y  -|-  vel  —  aliquo^ul- 
timi  termini  divisore  (ut  stylo  Cartesii  utar)  redncitur,  etsi  alia  longe 

'  »ptirist  utvtur  Cardanat.  '  k  me  vero  deprehensum  6st ,  eadem  me- 
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thodo,  nonnibil  tarnen  pro  renata  immutata»  etiam  ex  irrationa- 
libus  Cardanicis  erui  rationales  falsas  seu  uegaüvas.  Qiian<|uani 
autem  baec  observavit  Bombellus,  nondum  tarnen  illud  asseruit. 
nedum  demonstravit,  ipsas  radices  Cardanica$  irrationales  inler- 
ventu  imaginariarum  expressas  esse  quantitates  reales  ac  aequationi 
resolvendae  sufficientes.  Quod  vero  a  me  liquido  evincetur,  al 
appareat,  alias  imposterum  radices  aequationum  Cubicarum  triradi* 
caliinn  fruslra  quaeri,  et  habere  nos  quicquid  in  eo  ginere  optari 
cum  ratione  potest. 

Hoc  cum  a  me  aliquot  abbinc  mensibus  inventum  esset,  no- 
lui  tarnen  explicare ,  donec  alia  quaedam  memoratu  digna  in  AI* 
gebraico  negotio  deprehenderem ,  ne  inventuni  parum  speclosum 
sine  socio  derideretur.  Nunc  vero  cum  originem  talium  regularuBi 
intime  inspexerim  et  viam  ad  altiores  aeqnationes  repererim,  de- 
prehensa  seclione  potestatum  generaK,  memorabilium  admodain 
theorematum  tabulam  non  mediocriter  utiiem  oomplexa,  et  formu- 
las  quarundam  aequationum  dederim  per  omnes  gradus  »  infioi- 
tum  euntes,  quaeque  per  irrationales  sui  gradus  resoKuntur;  hoc, 
inquam,  cum  praestiterim  quicquid  illud  est  circa  Aequationum 
Triradicalium  resolutiones ,  sive  inrentum  a  me  sive  si  mavis  ob- 
servatum,  protrudere  post  tot  alia  non  contemnenda  specimina  non 
amplius  erubesco. 

Utile  autem  erit  commemorare ,  qua  via  ad  rem  penitus  eni- 
endam  excitatus  sit  animus.     Incideram   aliquando  in   duas  aequa- 

tiones  ejusmodi:  x^+y*  n  b  et  xy  n  c^,  unde  sequebatur  x*  n  --.^ 
adeoque  -^  +  y*  n  bety*— -by^+c*  n  0,  sivey»  "^  +  j  +  l/  4—^^ 
et  y  n  %/  -—  + 1/  x  —  c*  Ergo  pro  x'  +  y*  "^  b ,  sobstituto 
valore  ipsius  y*,  scribebam  x^  —  -^  +  \/  T  —  ^^  ^^  ^ive 
X  n  -y  — .  —  1  /  -T-  —  c*.     Erat  autem  c  major  quam  b,  adeoque 

■1  /  —  —  c*  erat  quantitas  imaginaria.  At  vero  constabat  Jmihi 
aliund«,  saltem  suramam  incognitarumx +y  esse  quantitatem  realeoi  et 


c*     sive 
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aequärl  cuidam  lineae  d,  quod  me  valde  perplexum  reddidit,  cum  enim 
ex  cakulo  praeeedenti  deduxissem  d  n  x+y  n  %^  -  +  .  /  r ^21 

•- ' ■      ■  ■:  .  ö  V       4 

.  /  b  /  b^ 

V   2  ~  V    "4  ~  ^ *  ^^"  capiebam ,    quomodo  ejusmodi    quanti- 

tas  possei  esse  realis,  in  quam  exprimendara  imaginariae  sive  im- 
possibiles  ingrederentur.  Relegere  ergo  calculi  vestigia  coepi,  er- 
rorem  suspicatus,  sed  fruslra:  eadem  enim  perpetuo  prodiere. 
Tandem  venit  in  mentem,  operationem  instituere,  quam  hie  sub- 

Jiciam:  d  n   y^  |.  -f-y^^-c^  +   y  ^  ^^    ^ 

d  n  A-l-B^  ergo  quandrando  ulrobique 

+A» +  B» +  2Aß 

nam  recUngulura  AB  sive  ^  ~  +  y/'  j  —  c*  in  / 1— W^  ^Z^ 

tml  c.  ut  caicultts  ostendet;  erit  ergo  d*  n  b  +  2c  adeoque 
dnyb+2c.    Aequando  ergojnter  se  duos  yalores  ipsius  d,  fiet 

^  ^  V2^V4  ^  ^\  2~\  7  — <=  J  undesiin 
nurtierls  faciamtf«  b  n  2  et  c  etiam  n  2,  fiet  ^6  n  yJT+J  —  3  + 
Vi— V— 5. Qua  observatione  nullam  facile  in  Iota  analytica  singularem 
naagis  et  paradoxam  a  me  memini  notatam ,  nam  me  primum  ar- 
bitror  radices  irrationales,  in  speciem  imaginarias,  ad  reales  eliam 
sme  extraclione  reduxisse.  Et  nolabiie  est ,  sextiun  nos  habitu- 
ros  Operationl«  alve  Arlthmeticae  sive  Analyticae  ce. 
ntt«;  nam  praeter  additionem,  subtractionem,  muKiplicationem  di- 
visionem,  radicum  extraclionum  habebilur  Reformatio  seu  Re- 
ductio  expressionum  imaginariarum  ad  reales.  Nimirum  addilio 
et  subtraclio  composita  reducunt  ad  simplicia  seu  partes  ad  totum 
vel  contra;  multiplicalio  causas  ad  eflfectum;  divisio  et  extractiö 
contra:  divisio  fractos  ad  integros,  extractiö  surdos  ad  rationales 
denique  Reformatio  imaginarios  ad  reales.  ' 

Äd  «xemplum  enim  hujus  theorematis ,  sive  aequationis  inter 
realem  et  in  speciem  imaginariam ,  alia  exempla  concinnari  possunt 
infimta ,  eliaitf  pro  altioribus  radicum  irrationalium  gradibus .  modo 
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earum  exponenles  sint  progressionis  geometricae  duplae,  ui  ^(4), 
V(B),  V('^)  ^^^"f  ^^^  ^^  noniiunquam  pro  alüs  ul  V(^)»  ui 
multis  exemplis  odtendere  possum.  Sed  gcsD4Yaliteriqii»iDodicoiDposiU 
radicuro  ex  binomiis  et  residuis  non  ni.si  tunc  cum  radicum  eiponen- 
tes  sunt  progressionid  geometricae. duplae»  reduci  posaunt  analytire.  In 

caeteris  vero,uty  n-y/  (3)-^  +  ^  y-§?+  \/  ^^^^-^  J~$^ 

reductio    ejusmodi    non  adniiititnr   per    naturam  renim ,   quoniam 
scilicet  radices  irrationales   cubicae  non  slatim  toUuntur   cubando, 
ui  quadraticae   quadrando.     Sil  enim  y' ^^i    A*-f  B^ +  3ABy;    esl 
autem  3 AB  n  q,  ut  caiculus  ostendet,  et  A*-f  B*  n  r.     Unde  fU  «e- 
quatio  non  pura  (ut  in  quadralica  supra  babueramus  d^nb  +  ^c), 
sed  affecta  y^  n  ^.Sqy^r^  quod  impedit,  qaomin'as  istae  quantita- 
tes  alia  adhue  ratione  et  sine  imaginariis    exprimi   possint,   ut   in 
quadralicis  successeral.     Sed  tametsi  Reductio  quantitatum  in  spe- 
ciem  imaginariarum  ad  reales  non  semper  enuntiatione  quadamex- 
pressa  palpabilis  reddi  possit,  non  eo  tarnen   minus    hae  in    spe- 
ciem  imaginariae  reapse  sunt  reales  babendae.     Itaque  de  bacope- 
ralione  sexta  Reformatiomim  dicendum   est,   qnod    de   Operations 
quinta  extractionum ,  esse  scilicet  quantitates  reales,    quae   tame» 
non  nisi  imaginariarum  interventu  exprimant^r ;  quemadmodum  suni 
radices,  quas  surdas  vocamus,  quae  non  uisi  per    auas  poleslale^ 
enuntiantur.     Quanquam  autem  exemplum  radicum   quadraticaraiu 
in  speciem  imaginariarum  validam  satis  suspicionem    rooveat  alti€>«> 
res  quoque  reales  esse,  quoniam  tamen  minime  convenil,   in    bu- 
jusmodi    quaestionibus,    ubi  accurata  veritatis  indagatio  in   huma- 
nae  mentis  potestate  est,  nos  conjecturis  duci,   ideo    demonstrau* 
dum  putavl ,    expressiones  illas  semper  esse  rectas  et  admittendas» 
eliam  tum  cum  interveniunt  imaginariae,  ut  in  cubicis    triradicali- 
bus  usu  venit.     Quod  antequam  faciam,  ostendam  paucis,  contra* 
rium  sensisse  doclissimos  viros  et  babuisse  graves  sane  dubitauctt 
rationes.     De  Cardano  et  Tartalea  qui  regulas  illas  pubiicavere  primi, 
non  est  cur  moneam.     ßombellus ,  quem  dixi  observasse    primum, 
quod  ex  bis  radicibus  erui  possint  saltem  radices  rationales  verae 
seu  afßrmativae,  si  quae  sunt,  credidit  tamen  in  caeteria  casibua, 
cum  scilicet  radices  rationales  sunt  negativae  aut  etiam  cum  non  sunt 
rationales  I  exceptionem  pati  regulas.     Exempli  causa  propo^ila  ae- 
quatione  y^ — I2y  — U""»!!,  quae  Iriradicalis  est,   baec,    inquil,.   ae- 
qualio  resoivi  non  potest  per   regulas    propositas;   ideoque    utitur 


148 

alia  methpdo,  eamque  dividit  per  y4-3,  unde  fit  aequatio  quadra- 
tica,  quam  resolvit.  Sed  non  noverat  ille,  ipsam  quantitatem  ne- 
gaüvaip  —  3  es$^  radicem  licet  falsam ,  aut  certe  non  putabat  irra* 
tionales  eam  continere.  Idem  putat,  aequationes  .ejusmodi  in 
quibus  scilicat  terminus  penultimus  est  negativus  et  quadratum 
seoiissis  termini  Ultimi  est  minus  cubo  trientis  penultimi,  tunc  cum 
ultinius  terminus  est  affirmativus,  non  posse  resolvi.  Unde  pro- 
posita  aequatione  y^ — 6y4-8  n  0  ait,  questa  agguagliatione  risolu- 
tamente  non  si  pu4  agguagliare,  e  la  proposta  tratta  dell^  impos- 
sibile ,  in  quo  sine  dubio  deceptus  est ;  scimus  enim  hodie,  omnem 
aequationem  cubicam  esse  possibilem  et  habere  vel  unam  radicem 
realem  Tel  tres.  In  quo  eum  errasse  tanto  magis  miror,  quod 
jam  tum  scivit,  Trisectionem  Anguli  ad  aequationem  cubicam»  quae 
per  regulaa  Cardani  tractari  non  posse  credebalur,  reduci.  Sed 
errof*  inde  ortus,  quod  nondum  salis  eo  tempore  notum  erat,  ae- 
quationes proYenire  ex  radicibus  in  se  duciis,  quod  a  Cartesio,  si 
non.inventum,  sallem  in  clara  luce  positum  est.  Unde  non  miror, 
alicubi  Bombellum  asserere,  non  videri  sibi  unam  quaestionem. 
plures  una  veras  respon$iones  sive  radices  habere  posse.  Alber- 
tus Girardus,  qui  primus  quod  sciam  usum  Trisectionis  Anguli  in 
hoc  negotio  accurate  explicuit»  Cardani  regulas  satis  aperte  exclu- 
sit  Qifero  secutus  est  Cartesius.  Nam  Vieta  radices  irrationales 
rarius  attigit,  et  cum  methodum  tradidit  sane  pulcherrimam  ex- 
trahopdi  radices  aequationum  in  numerus  rationalibus ,  non  est  usus 
extractione  ex  radicibus  irratipnalibus. 

Quod  superest  ergo  summi  viri  Renali  Cartesii  ac  doctissi- 
roorum  ejus  discipuloirum  Huddenii  et  Schotenii  mentem  explicare 
suffecerit.  Cartesius  libro  tertio  Geometriae  radices  Cardani  diserte 
non  nisi  illis  aequationibus  applicandas  censet,  in  quibus  imagina- 
riae  quantitates  eFitantur,  et  tunc  cum  imaginariae  interveniunt, 
novum  nolae  algebraicae  genus  introducere  conatur,  ut  scilicet 
quantit^s  incogqita  non  per  extractionem  radicis  sive  sectionem  ra- 
tiootSt  sed  per  sectionem  anguli  explicetur,  in  quo  mihi  nov  sa- 
tisfacit.  Nam  aliae  suut  notae  Analyticae,  aliae  Geometricaej  illae 
serviunt  ad  quamitatem  incognitam  enuntiandam  relatione  ad  quas- 
dam  operatione^s  arithmeticas ,  quales  sunt  additiones,  sublractio- 
nes,  mulUplicMiones,  divisiqnes,  radicum  extractiones  et  (quae  a 
me  adduntur)  imagi^ariarum  reformationes ,  hae  vero  enuntiant 
quaotita^pm  iocpgiMtani  relatione  ad  quasdam  operationes   geome> 
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tricas  ductusque  linearum.  Et  aequationem  resolTisse  aliiid  est, 
quam  constfuxisse:  resolutio  rei  naturam  detegii,  incognilas  »im- 
plicissime  enuncial,  earumque  omnes  recessus  patefacit;  constrac- 
tio  quaesitam  quantitatem  exhibel  instrumento;  tametsi  ultro  lar- 
giar  Geometriam  ad  ostendendam  realitatem  quantitatuni  in  spe- 
ciem  imaginariarum ,  imo  et  surdarum  adhiberi  debere,  De  scilicct 
pro  Ggmentis  inanibus  humanae  mentis  habeantur.  Quare  Cartesii 
ratiocinalioni  noii  assenlior,  cum  nobis  est  persuasum  (ut  sdlicet 
jacturam  soletur ,  quam  ex  defeclu  regularum  Cardani  nos  pati  cre- 
didit),  aeque  clare,  imociarius  ac  distinctius  dos  concipere  incogni- 
tam  per  relalionem  ad  subtensas  arcuum,  quarum  triplum  est  da- 
tum,  quam  per  relatioDem  ad  latera  cuborum  quoram  contentiim 
est  datum.  Faterer  si  de  Geometrica  coDstruclioDe  agerelur,  sed 
anaiytici  est  incogoitas  exprimere  per  notas,  quae  ad  catculum  sitit 
aptae;  manifestum  est  autem,  Dotam  Cartesianam,  qua  iDcognitae 
cubicae  per  reJationes  ad  arcus  exprimerentur,  ad  catculom  senrire 
non  posse  aut  certe  inter  caiculaDdum  semper  mansnram  invaria- 
tam,  cum  contra  radices  cubicae  irratioDales  nonuuDqoam  extrahi, 
semper  tolli  possint  et  in  se  invicem  aut  in  alias  dtici,  aliasque 
atque  alias  formas  induere,  quibus  earum  natura  el  problematrs  con- 
stitutio  detegatur.  Neque  enim  Cartesius  ex  nota  sua  ad  anguü 
triseclionem  nos  referente  duceret  unqnam  radices  rationales  ae^ 
quationis,  neque  illud  demonstraret  sane  niemorabile,  oflinem  ae- 
quationem cubicam  deprimibilem  habere  radicem  rationalem;  uti  ex 
irrationalibus  Cardanicis,  etiam  tum  cum  imaginariae  inlerveniunl, 
egregie  patet,  quod  infra  denao  attingere  operae  pretium  erif. 

Üenique  concludit  Cartesius,  naturam  radicuni  cobicafum  non 
pati,  ut  teiminis  exprimantur  simpJicioribus ,  nee  ut  per  con- 
structionem  aliquam,  quae  una  et  generalior  et  simplicior  sit, 
delerminentur.  Quae  Schotenius  iisdem  verbis  repetit  in  praeTa- 
tione  Commentariorum  in  librum  terlium  et  rursus  pag.  297' Com. 
ad  lib.  I.,  usque  adeo  ea  illi  placuere.  De  conslructionenon  re* 
pugno;  at  quod  ad  expressionem  attinet,  ajo,  Cardanicam  et 
simplicissimam  et  generalissimam  esse,  omfresque  omnino  casus 
complecti ,  secus  quam  Cartesio  yidebatur.  Schotenn  meus  ex  his 
aliisque  multis  locis  satis  palet;  at  de  iDgeniosissimo  (luddenio  mi- 
ror ,  quo  neminem  unquam  profundius  in  analyseos  purae  et  a  geo- 
metria  abslractae  mysteria  penetrasse  scio.  Is  Epistolaad  Schb- 
tenium   prima   pag.  504  regulae,    inquit,  quarum   Kype  'iqüartin^- 


dam  cobicarulu  aequationum  radices  investigantur ,  quas  Cardanua 
autori  Sdpioni  Ferreo  asacribit  etc.  Et  regula  21  exemplo  quarto 
cum  agDovissMt  ex  irrationalibus  Cardanicis  erui  posse  radices  ra- 
tionales, subjicit:  excepto  tantum  uno  casu,  quando  tey-mino  pen- 
ultimo  existente  negativo  cubus  trientis  ab  ipso  major  est  qua- 
drato  seroissis  ab  ultimo. 

Utile  vero  erit  etiam  rationem  adjicere,  quae  doctissimis  vi- 
ris  persuasit,  regulas  Gardani  esse  limitatas.  Primum  Cardanicae 
radices  in  casutoties  diclo  speciem  habent  impossibilium  sive  ima- 
ginariarum,  sed  regeri  poterat,  non  ideo  imaginarias  si?e  impos- 
sibiles  habendas ,  imo  necessario  esse  reales  y  quoniam  ex  aequa- 
tione  data  (quae  ulique  possibiiis  est)  consequanlur ;  ex  vero  au- 
tem  iton  sequi  nisi  verum.  Ad  hanc  objectionem  parata  illis  re- 
plicatio  fuil,  radices  Cardanicas  ex  aequatione  cubica  data  non  se- 
qui necessario,  sed  niti  quadam  suppositione ;  ea  autem  supposi- 
tione  lunc  cum  ad  4mpossibiie  ducit,  esse  abstinendum.  Hujus 
responsionis  vis  ac  momentum  eleganter  apparet  ex  calculo,  quem 
instituit  doctissimus  Huddenius.  Esto  aequatio  data  x^«=^"qx — r  '  0. 
Ponatur  incognita  xny-i-z;  haec  suppositio  utique  semper  per- 
missa  est}  ergo  erit  x*  n  yS^_3y22-j.  3yz2-f  z«^  adeoque  ex  ae- 
quatione data  x^n4_qx-|-r  aequando  duas  ipsius  x'  valores,  fiet 
y>-j-3y*z+3y2'-(-2*  n  l_qx-|-r.  Cum  vero  plures  habeamus  quan- 
titates  indeterminalas  quam  aequationes,  nam  indeterminatae  sunt 
tres  X,  y,  z,  aequationes  tantum  duae  x^y-fz  (sive  x* »' y'-f 
3y*z+3yz*-fz')  et  x^ni^qx^-r,  ideo  (regulariter)  licebit  notam 
pro  arhitrio  fingere  aequationem.  Fingamus  ergo  y*-hz'  "  r,  et 
realabit  in  aequatione  superiore  3y^z  +  3yz*  *"' ^-qx,  cujus  uno  la- 
tere  diviso  per  x»  altero  per  y  +  z,  ipsi  x  aequivalentem ,  fiet 
3y2  "^  •  iq,  ünde  ut  verba  in  compendium  contrabam  (cetera enim  clara 

«uiit)fietdemqaex  r,  y/  (3)1+^^-^*4.1^+^/  (3)l~y/  j:^.^. 

q* 
Quodsi   ergo  4-  valeat  —  (id  est  si  4"  sit  +)  et  sit    ~     major 

r* 
quam   -j*  venimusad  aliquod  iropossibiie,  adeoque  suppositio  ano- 

bis  pro  arbitrio  facta,  qua  fecimus  y'+z' ^' r,  eo  casu  admittenda 
non  est,  quare  et  valor  hie  ipsius  x  ex  aequatione  data  necessario 
non  ducitur.  Haec  ratiocinatio  recta  est  et  solida,  quatenus  conclu- 
dit  ex  aequatione  directe  deduci  nee  necessario  calculo   formulam 

YII.  10 
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Cardanieam  sie  quidem  dedaci,  ac  c«rte  nisi  alraode   daprehenJia 
sem  radices  Cardanicaa  generatim  esse  admittendas ,  ex  boc  certe 
calculo  solo  asserere  non  anderem ,  ob  iolerrenieDtem  ut  dixi  sup* 
positionem. 

Opus  est  ergo,  ul  sine  ulla  ejusmodi  supposiüone  deaioB- 
strem,  radicibus  Cardanicis  omnem  generaliter  aequattonem  cabi« 
cam  recte  resol?i.  Incipiam  a  clarioribiis  exemplis  earum ,  quac 
radicem  habent  rationalem,  ut  facilius  intelligatur  postea  demon* 
stratio  generalis  de  irrationalibiis.  Sit  quantilas  aiiqua  2b,  potent 
eadem  et  sie  enuntiari :  b -1- ^ — ac  +  b — V — ^c.  Qanquam  enim^ — ac 
Sit  quantitas  imaginaria,  summa  tamen  ideo  non  minus  est  reali&, 
quoniam  imaginariae  deslruuntur.  Dividatur  baee  formnla  in  duas 
partes,  binomium  h  +  ^ — ac,  et  residuuni  b—^ — ac,  et  utriosque 
separatim  investigetur  cubus,  erit  ipsius  b-)-^— ac  euhus  hic 
+  b'  —  aeJ— ac      .    .       .       r  .  .      b*  +ac  J — ae 

-8bac+3b«  ....  «"P^"«   ^  -V-ac  cubus  «"' .jb^e-Sb«  .  . . 

adeoque  erit 

V  (3)  +  b»  —  ac  V  — ac    -f  V(3)  4-b^+ac  yj—ac 
— 3bac-f3b^  .  . . .  — 3bac— 3b» 

vei  V  (3)  4-  b»  +  V— a'c»  +  V  (3)  +  b»  —  V  — ^^  1 

— äbac  +  fiaVb»  — 3bac+ öa^c^b^    "^** 

--«b^ac  ~Ub*ac  ) 

sive  b+V — acf  b — V — «c«  Quodsi  ergo  ex  tali  binomio  ejusmodi 
semper  exirahi  possei  radix  cubica ,  quemadmodum  ex  lioc  quidem 
polest,  uliquejuuctisinter  se  binomio  et  residuo  semper  toili  pog. 
set  iniaginaria.    Sed  quoniam  data  ejusmodi  expressione: 

bent  cubicae  aequationes,   non  semper  extrahi  potest,  id  est,  quia 

r 
non  semper  quantitas  data  -^  in  duas  b' — 3bac  nee  quantitas  data 

r*      q* 

"j-  —  27  '"    '^®®    — a'c^+6aVb2 — 9b*ac    dispesci  a    nobis    sine 

alia  aequatione,  aeque  ac  data  difficiii,  polest;  ideo  fit  ut  ex  quän- 
titalibus  realibus  non  semper  possimus  imaginarias  eliminare, 

Exempia  autem  in  numeris  rationalibus  proponare  utile  erii. 
Sit  aequatio,  qua  et  Albertus  Girardus  uülur:  x^* — J3x — 12  n  o, 
cujus  radix  vera  est  4.    Ex  formuiis  autem  ^cipioois    Ferrei  sive 


m»i 


r225> 


-•'—'W-- ■»  I  I      I       >■  I 

effdm^mt^^n  y^  (3)6+  y       ^y  +  V  C3)+.6-y'       ^^     . 

Qtiawf  expretMpnem  reciam  ^esse  et  realem,  £t  a/dmittendatn sie 4et: 
monstrabo.  Ponatur  x  n  24-^ — J.  +  2  — V — h  ^^^  uticpie  x  n  4^ 
Uli  Mqujf^iQ  poBlUlati  Videamus  noDC  an  indei  derivari  pQ&sätJor* 
9)lila  Cardftttiea,  Nimirum  eubandael6upierior«»infMrro4ilain  h-fV-^ae^- 
brr'V-'Trdfl  iiuc  (q>plicaDdo ,  fodendoque  b^  2  ei  ac  n  ^  lübebiimift 
l»f  0.  cnbo  iisiua  24-  V*^  foroiulain  haue : 

/.f_^j225'  I 

sive  suraraando  6+1/  — ^7 — •     Eodem  modo  cubus  a  2~  y--^ 

■     /  -4— 'f225  /  j2'>5  

erit  6-»^      g^    .  acproindey  (3)6  +yj  -^y^  erita+  n/— ^ 

et  W  (3)  —  1/  — SH —    «rit  2— V — i»  ac  jungendo  bioomiam  reife 

duoeriU  ske  J  (3)6+  xl —^    -^  }/  (3)6—  %/  ^^^gf^  Wem 

quod  2-|-V'~i+2 — V — h  ^^  est  erit,  4,  ut  ostendere  propositum  erat. 

Unum  adhuc  exemplum  adducere  operae  prelium  erit,  cum 
radix  rationalis  in  irralionalibus  Gardanicis  latens  est  falsa  sive  ne- 
gativa,  quoniam  variatur  nonnihil  calculus  ,  et  video  Rapliaelem 
Bombelluni,  egregium  certe  artis  analyticae  magistrum,  bicliaesisse: 
nam  ut  supra  dixi,  radices  rationales  veras  extrahere  potuit,  falsas 
non  potuit. 

Exemplum   esto  x*  *  — 48x-— 72  n  0,   cujus   radix  falsa   est 

X  n  —6.  Erit  ex  regula  x  n  >/(3)36+>/— 2800  +  V(3):^6— V— 2800^ 
ostendendum  est  ergo  harum  duarum  irralionalium  summam  nihil 
aliud  facere,  quatb  -  6-     Quem  in  finem  ponemns 

^  ^'  Zjgtr'^  C±jt:'  sive  X  n  04-})  vel  x  n    ^73)03 

+  V(3)3)3,  Resumta  ergo  formula  superiore,  quaeritO  »"•  b+V — ac 
et  3>  »^  b — V — ac,  ac  nunc  pro  b  substituendo  — 3  et  pro  ac  su- 
mendo  7,  erit 

©8  n  -27  / .  —343 

+3,3,7  n  63    +  y     +^»,9  ^     2646 

l— 9,81,7  n —5103 
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tife  summa  inita  Q*  n  86  ^>  V—  2800 ;    eodem   modo    ostendelur 
esse  3>»  n  86— V~-2ft00.  Cum  ergo  sit  x  n  -^6  ^  V0'*)O'  +  V(3)y. 

pril  X  ri  V(3)  36  -f  V— 2S00 + V(3)  36—^—2800,  ot  regala  Cardnii 
eerscripserat,  qaod  osteodenduoi  proponehatar. 

Tametsi  aatem  radioes  cabicae  semper  ex  binomiis  et  residnia 
ejusmodi  analytioe  exUrabi  non  poasint,  patel  tameo  aemper  ia  iUia 
ioesBe,  et  operatione  Geometrica  invenin,  quemadmodura  aliae 
radices  surdae:  ac  proiode  imaginarias  semper  destnii  #€  sumflufcn 
duarum  hujusmodi  radicum  cubicanmi  semper  esse  realem«  lametai 
destraendi  modus  doo  sit  semper  enuntiabilis.  Ne  qua  tarnen  ansa 
dubitaudi  relinquatur,  dupiici  demonstratione  generali  rem  confi- 
ciemus,  quae  rationales  irrationalesve  non  moretur.  Prior  demon- 
stratio buc  redit:  Formula  Cardanica  satisfacit  aequalioni  cubicae 
triradicali;  oranis  formula  quae  satisfacit  aequationi  cuidam»  est 
ejus  radix^  ergo  formula  Cardanica  est  dequationis  cubicae  triradi- 
calis  radix.  Omnis  porro  radix  aequationis  cubica^  triradicalis  est 
quantitas  realis  (ex  bypotbesi  ideo  enim  triradieatem  vocamus,  qaod 
tres  babet  radices  reales,  qualem  illam  esse,  quae  regulas  Cardani 
respuere  credebatur  ,  dudum  ostensum  est;  videatur  inprimis 
Schotenius  in  appendice  de  aequationum  cubicamm  resolutione; 
neque  vero  plures  quam  tres  babere  potest  raJix  cubica  ulla). 
Ergo  formula  Cardanica  (etiam  tum  cum  ex  cubica  triradicali  duci- 
tur)  est  quantitas  realis.  Superest  ergo  tantum,  ut  ostendamus 
formulam  Cardaiiicam  etiam  aequationi  cubicae  triradicali  satisfa- 
cere,  quod  apparet,  si  in  aequatione  ejusmodi  ut  x'« — qx — r  <"<  0 
substituendo  valorem  ipsius  x,  nempe 
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Semper  ergo  formula   Cardanica   sa- 
tisfacit,  nee   refert,  major  mmorve 

81t  ij  quam  -j. 

Altera  demonstratio  haec  est:  Sit 
aequatio  dat  ax*« — qx  -r  r^  0  ;  ajo, 
radicem  seo   valorem   ipsiu»   i  esse 
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V  W2+V  +  r-r7  + 
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q«  r* 

Sit  ^  major  quam  -j-   Probo,  quia 

tunc  semper    erit  A  '"'  5  +  ^ — ac» 

B  1 1    ^  —  ^ — ac ,    sumta     pro    ac 
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quantitate  quamcunque  calculus  ob- 
tttlerit,  ac  proinde  summa  utriusra- 
dicis  cubicae  seu  A  +  B  erit  x,  ut 
proponebatur .  Assumtum  sie  ostendo: 
Ponatur  A  vel  B  major  minorve  esse 
quam  assignata  quantitas,  et  exces- 
sus  vel  defectus  sit  it~d;   erit   ergo 

A  n    |.  ild+V^  et  B  n  l^d— 

V — ac,  nam  calculus  ejusmodi  bino- 
miorum  ostendit,  quantitates  reales 
in  binomio  pariter  ac  residuo  esse 
easdem .  nee  diiferentiam  nisi  in  sig- 
nis  quantitatis  imaginariae  interve- 
nientis  esse  debere.    Compendii  autem 

causa ponamus -^  4"d  •"•  b,  fiet  A  '""  — b-f  V— »c  et  B  n  b— V— ac 
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*)  Nam  AB  iH  —   ut  facile  calculo  ostendi  potest. 
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••^  *  "^  —»Bac  +3b*...  -3bae   — »«  ... 
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Habemus  ergo   b'— Bbac  "^  -^.     Aliunde   autem    scimus,    ra<ficein 
ipsius  ~=  differenliae    quadratorum    partium   binomii    vel    residui 


r  /  r*       Q* 

dati  "5     et  T^f  x"^!?  ^9"*"  'P^'  b*  +  ac  differeotiae  quadra- 

torum  partium  binomü  vel  residui  quaesiti  b  ^  y'^ac  9mi  radicia  bi- 

r        J-- — 
nomii  vel  ref^idui  dati  -^  T^  —  ac,    Quoll  Iheorem^  ^monstratuin 

extat  apud  Schotenium  in  appendice  Commentarioruro)  tametsi  ori- 

giitem  inventioiüs,  quae  ad  sltiores  quoque  gradus  perrigiiur,  non 

attigerit ,  quam  alias  forte  expiicare  poterimu«.     Habemua  ergo  ae- 

r  q 

quationes  duas   b*— 3bac    f    -jr,  et  alteram  -^    n  b*  +  ac,    ex 

quarum  posteriore   erit   ac    >  •  ^  — b^,  quem  valorem    insertodo 

r 
in   priofe    habebimus  b'  +  3b* — qb  n --  vel    8b*~-2qb — r  n  0. 

Quae  aequatio  cum  per  omaia  coincidat  datae,  excepto  quod   pro 
X  habetur  2b,  et  pro  x'  habetur  8b^,  ideo  necesse  est  2b  esse  h 

adeoque  b  esse  ~.     Posuefamus    autem    sppra    b  ^  -jr-zt- d;  erit 

ergo  Td  n  0.  d  autem  significabat  excessum  a^ignem^  aatdefectum; 

r  r^     q' 

is  ergo  erit  nullus,  adeoque  exacte    A  sivel/   (3)  -o"~V'1 — 57 

erit     '^     j-^  V^^  el  B   sit«  ^  (3)  ^  —  J-  J  " l?«"'!"- 
^^c  Ergodeniqiwy/  (3)^+  y/  ^  -|^+\/  i^)j-y/  j    ,^ 

erit  -^  +  V — ac  +  -jr-  —  V — ^^^  ^^  ®st  x ,  quod  oaAendendum  sum- 

seramus. 

Cum  ergo  satis  opinor  evicerimus,   r^petitaf   toties   radicum 
irratioi^alium  formulas  esse  reales    sine   ullo    aequationis   cubicae 
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diVcrhnhie,  snperest,  ut  de  earum  usu  nonnuUa  dicamus.  Acpri- 
mam  baec  est  sententia  mea,  generatim  in  eo  consistere  perfec- 
lionem  Algebrae,  ut  radices  irrationales  aequationum  cujusciinque 
gradus  inveniantur.  Nam  resolutio  aequationis  est,  invenire  valo- 
rem  incognitae  quantitatis,  sive  aeqiiationem  ex  afi'ecta  et  elata  red- 
dere  pttram  et  skuplicero ,  quod  generaliter  in  quoiibet  gradu  Geh 
non  potest  nisi  per  irrationales  illius  gradus,  accedentibus  subinde 
et  irraCionalibus  graduum  inferiorum.  Inventa  fornoula  generali  ra- 
dicum  irrationaiium  alicujus  gradus,  habetur  quidquid  in  eo  gradu 
optari  potest,  limites  ac  determinationes ,  possibiütates  atque  im- 
possibilitates,  numerus  radicum,  expressio  earum  simplicissima^ 
ac  depres»Toues  atque  extractiones ,  quibus  problema  ad  simplicissi- 
mos  terminos  reduci  possit«  Denique  si  de  constructionibus  quaera- 
tur,  habebitur  revocatio  omnium  problematum  ab  aequationibus 
pendentium  ad  duo  tantum,  sectionem  scilicet  rationis  aut  anguli. 
Eadem  et  priorum  Algebristaruni  sententia  fuit.  Sed  video, 
snmmum  virum  Renatum  Cartesium  aliam  institisse  viam  atque  ab 
ipso  pariter  ac  doctissimis  ejus  commentatoribus  radicum  irratio* 
nalium  usum  atque  inventionem  plerumque  elevari.  Sed  ita  su- 
mu8  homines,  ut  nostra  tantum  admiremur.  Carlesius  enim  cum 
resolutionem  aequationum  per  irrationales  sive  veram  atque  ana« 
lyticam  radicum  inventionem  promovere  posse  desperaret,  rem  ad 
geometricam  constructionem  traduxit  per  varia  curvarum  genera, 
praeclaram  certe  et  summo  ejus  ingenio  dignam,  sed  qua  ut  su- 
pra  quoque  dixi  non  mens  illustratur ,  sed  manus  dirigitur.  Si 
quts  enim  Kneam  quaesitam  mihi  exhibeat  materialem  instrumento 
aliquo,  ut  circuli  aut  parabolae  sectionibus  determinatam ,  praxin 
absolvit,  animo  non  satisfacit,  qui  tum  demum  conquiescit,  cum 
quaesitae  quantitatis  valorem  simpticissima  ad  datas  relatione  ex* 
pressum  habet,  qua  intima  ejus  niitura  detegitur  et  omnes  proble- 
matis  recessus  patefiunt.  Videbat  scilicet  Cartesius,  semper  esse 
16  potestate  curvas  invenire  construentes  (tametsi  ut  alibi  dixi  in* 
sti*umentum  aliquod  simpIex  ac  generale  meutern  non  sustulerit), 
sed  non  esse  hactenus  in  potestate  invenire  valores;  certis  enim 
ad  valores  irrationales  inveniendos  artibus  est  opus  ac  suppositioni- 
bus  mira  quadam  ratione  excogitatis,  in  quäs  non  incidat  animus, 
nisi  aut  immenso  labore  omnia  pertentet  aut  singulari  quodam  arti- 
ficioregatur,  quod  non  ab  Algebra,  sed  a  superlore  quadam  scientia 
proüciscitur.    Pateor  cubicarum  atque  quadrato-quadralicarum  ra- 
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dices  fncilius  fuisse  repertas,  illas  a  Scipione  Ferreo,  has  a  Lodo- 
▼ico  Ferrariensi,  quoniam  ob  calculorum  aimpUcitatein  paucasque 
admoduQi  combinationes  variis  modis  ad  idem  perveniri  soleU  Ego 
certe  decera  minimum  modis  inter  se  diversis  ad  SdpioDis  Ferrei, 
tribus  aut  qualuor  rationibus  in  LudoYici  FerrariensiB  re^ulaa  per- 
veni ,  idque  aliquando  cum  alia  quaererem.  AI  qui  regula»  qiunii 
sextique  gradus  universales  invenerit,  eum  oerte  laudabo,  toiuiB 
enim  fere  ingenio  atque  industriae ,  vii  quicquam  forlunae  debebit. 
Hoc  ergo  agere  debent,  quicunque  Algebram  a  se  promotdoo  glo- 
riantur. 

Cartesii  melhodus  analytica  hoc  tantum  ac  ne  vix  quidem 
praestat,  ut  sciamus  an  aequatio  aliqua  rationalis  dividipossit  per 
aliam  rationalem.  Et  ad  id  ipsum  investigandum  opus  est  calculis 
immensis,  nam  ut  Huddenius  ostendit,  ut  sciamus  exempli  causa, 
an  aequatio  aliqua  sexti  gradus  per  aequationem  cubicam  secundi 
termini  rationalis  dividk  possit,  opus  est  aequatione  gradus  decimi 
quinti,  cujus  divisores  sed  simplices  tantum  ac  rationales  quae- 
rendi  sunt.  Fateor»  Huddenium  summo  ingenio  ac  miris  artibus 
immensoque  labore  tabulam  inde  eruisse ,  cujus  ope  omnia  per- 
tentando  sciri  possit ,  an  aequatio  aliqua  rationalis  quinti  sextique 
gradus  sit  divisibilis;  sed  quis  tanti  putabit  ullam  aequationem,  ut 
per  tot  examina  incredibill  labore  ducat,  et  quid  futurum  puU- 
mus  in  altioribus ,  ubi  tabula  ipsa  ad  hunc  constructa  modum  im- 
mensae  magnitudinis  futura  esset,  praeterquam  quod  ita  aequatio- 
nes  illae,  in  quibus  irrationales  supersunt,  non  possunt  examinari. 
Neque  enim  sine  exaltatione  aequationum  semper  tolli  possunt  irra- 
tionales :  exaltationes  autem  illae  plerumque  ducunt  ad  gradus ,  de 
quibus  regulas  uondum  habemus.  At  formula  irrationalium  raoi- 
cum  suo  gradui  generaliter  accommodatarum,  ingentis  tabulae  in- 
star una  habet,  nee  aequationes  illas  moratur,  in  quibus  sunt 
irrationales,  et  hoc  nobis  praestat,  ut  depressiones  omnes  cer|d 
securaque  ratione  sine  tot  tentaminibus  inveniantur  per  i:*xtraction)es 
radicum  quando  fieri  possunt.  Divisorum  enim  inquisilio  res  est 
varia  et  multis  tentaminibus  obnoxia  ,  praesertim  cum  de  divisori- 
bus  irrationalibus  agitur;  at  radicum  inventio  cerla  est  semper  ac 
determinata,   sive  literales  sive  numerales  sint  aequationes. 

Sed  usum  radicum  irrationalium  uno  atque  altero  lantum 
exemplo  iilustrare  utile  erit.  Cartesius  asserit,  si  aequatio  cubica 
proposita  rationalis  dividi   nequeat   per     incognitam    plus    minusve 
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idiftto  di?i8ore  rationali  termini  Ultimi  (nam  irrationales  infiniti 
sunt  nee  tentari  possunt) «  lunc  pro  certo  haberi  debere ,  problema 
esse  solidum ,  adeoque  omnem  aequationem  cubicam  rationalem  de- 
primibilero  habere  radicem  rationalem.  Quae  assertio  merebatur 
demonstrationem ;  quidni  enim  possit  aequatio  esse  deprimibilis,  et 
habere  radices  planas  quidem,  sed  irrationales,  nempe  quadrati- 
cas?  At  hujus  Theorematis  veritas  ex  irrationalium  Cardanicarum 
conteroplatione  manifestum  est,  ac  nescio,  an  Cartesius  aliunde 
enierit.    Nimiruro  sit  aequatio  x^> — qx — r  ri  Q,    cujus  radix  x  n 

radicem  babeat,  partem  unam  A  habituram  et  akeram  B;  item  si 
radix  ab  A  sit  binonium  ut  b-fy^ac,  tunc  radicem  ex  B  fore 
residuum  respondens  b— V^ac.  His  adjicio,  si  radix  cubica  erui 
possit  ex  binomio  A  vel  residuo  B,  lunc  eam  semper  habere  par- 
tem unam  b  rationalem ,  nee  posse  componi  ex  duabus  irrationali- 
bus,  quod  ita  probo.  Omne  binomium  vel  residuum,  cujusque 
partium  quadratorum  differentia  habet  radicem  cubicam  rationalem, 
ejus  binomii  radix  est  ex  parte  rationalis;  patet  ex  diclis  a  Scho- 
fenio  in  appendice  Commentariorum ,  ubi  de  methodo  extrahendi 
ex  residuis  et  binomiis,  et  potest  si  opus  accuratius  demonstrari. 
iam  biuomium  Tel    residuum  Cardanicum   semper    tale   est;   eju« 

r  /    r^         u' 

enim    partes    sunt  .L  et   \/    T    ~'  57  '  quadrata    partium    sunt 

J.2         fi        qS  J.2         J.2        qS  qS 

-^  et   j  —  |j »    quorum   differentia   — ,  —  —  +  1^,  id  est  ^' 

cujus  radix  cubica  est  rationalis,  nempe  ^.     Cum  ergo  b  sit  ra- 

tionalis  qaantitas  et  x  quandocunque,  ex  A  et  B  radix  cubica  ex- 
irahi  potest.  Sit  b-f  V^ac  +  b — ^^^  ac  sive  x  n  2b,  patet  x  fore 
semper  rationalem,  quandocunque  aequatio  cubica  deprimi  poteaf. 
Deberet  jam  explicari  Metfaodus  extrahendi  radices  cubicas 
ex  bis  binomiis  vel  residuis  etiam  tum  cum  imaginariae  ingrediun« 
tar.  Raphael  Bombetlus  id  praestat  tentando,  intra  certos  tarnen 
limites,  quoniam  sdlicet  methodus  illa  ingeniosissima ,  quae  a  Scho- 
lenip  sub  &iem  Commentariorum  adjecta  est,  nondum  baberetur. 
Quoniam  autem  requirit  methodus  haec ,  ul  binomii  ejusmodi^  vel 
residui  valor  in  nuineris  inveniatur  vero  propinquus,  ut  postea  ex- 
acte  reperiri  possit;  ideo  fit  ut  imaginariis  intervenientibus  directe 
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adhiberi  nequeat ;  quis  enim  exempli  causa  in  nameris  rationalBivs 

vero  propinquis  exbibeat  yaloreni  quantitatis  hujusmodi  V(^)l  +  V — I  ^ 
Ciii  roalo  reinedium  inveni  ac  melhodum  delexi,  per  quam  sine 
tentainentis ,  ex  talihus  binoroiis  etiam  non  obslante  imagioaria  ra- 
dices  exlrahi  possinl,  non  cubicae  tantum  sed  et  surdesolidae,  et 
aliae  altiores  quaecunque. 

Nititur  illa  inventio  cuidaro  singulari,  quod  aliquando  expli- 
cabo.  Nunc  regulas  quasdam  adjiciam  ex  irrationalibus  contem- 
platione  ductas,  quanquam  in  illis  nulla  fiel  irrationalium  menlio, 
per  quaa  radix  rationalis  ex  ipaia  lentabdo  facile  extrahitur.*) 


XY. 

NOVA  ALGEBRAE  PROMOTIO. 

Hactenus  Algebra  admodum  imperfecta  mansit ,  etai  qui  eaon 
non  aatis  callent,  ad  summum  fastigtmn  provectam  arbilrentiir: 
quemadmodum  iere  fit,  ut  tanto  quisque  plus  suae  scientiae  tri- 
buat,  quanlo  scientiae  minus  habet.  Nimirum  nemo  hactenus  ali- 
quid generale  attulit  circa  resolutionem  Aequationom  quae  assur- 
gunt  ultra  quartum  gradum,  quae  tarnen  non  usque  adeo  raro 
occurrunt,  in  problematibus  etiam  quae  adeo  difficilia  non  Tiden- 
tur.  Exempli  causa  triangulum  partiri  in  qualuor  partes  aequales 
ope  duarum  rectarum  inter  se  perpendicularium  problena  esl^  quod 
ascendit  ad  aequatiooem  octavi  gradus.  Taliaque  occurntnt  ali- 
quando in  Analysi  versantibus. 

Resolutionem  autem  Aequalionis  Algebraicam  vel  in  Nu- 
mens  indetermiuatis  tunc  haberi  pulandum  est,  cum  habetur  Va- 
lor  seu  Expressio' Analytica  radicis,  per  quam  nimirum  et  exacte 
et  finite  et  in  generalitate  debita  valores  radicum  exbibentur«  Uabe- 
mus  quidem  casus  speciales,  in  quibus  aequationes  altiores  deprini 


'}  Die  Abhandlung  bricht  hier  ab. 
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«ui  eUräi'sin^  i!epres«ioiie  Uy  affectvs  ad  |>uras  radiees  sui  gradas 
traiisfeiTi  possunty  sed  io  gerieraiibus  terminis,  Haut  coefBeienles 
tertniftorum  »ecaiidf,  tertii,  "quarti  etc.  velul  p,  q,  r  etc.  Bullam  ha- 
■beafit  rehtionem  inter  se  praescrrptam,  rem  iiondum  quisquam 
praestititr  nisi  quam  aequatio  aiüor  revera  cadit  in  inferiorem, 
potentia  qus  incognllae  loco  assumta,  velut  in  aequationibus  gra- 
dus  binarii,  ubi  8o]i  extant  termini  gradus  hiaarii,  et  in  aequatio- 
nibus gradus  ternarii,  in  quibuii  soli  extant  termini  gradus  ternarii, 

Habemus  valore^  generales  Radicum  in  aequationibus  altiori- 
bus  latentium  per  appropinquationes,  sed  qui  non  sunt  exacti; 
habemus  et  exactos,  sed  non  nisi  infinitaliter  exprimendos,  quales 
sunt  valores  quos  praebent  series  iniinitae ,  qui  valores  mente  qui- 
dem  intelligi,  sed  nunaeris  definitis  exhiberi  non  possunt.  Habe- 
mus denique  Radices  exacte  et  finite  exhibitas,  at  modo  organico, 
non  per  expressiones ,  cum  scilicet  locis  geometricis  seu  lineis  cur- 
vis  continuis,  id  est  per  motum  descriptis  earumque  intersectioni- 
bus  Tel  etiam  aliquo  organo  conveniente  incoguitaelineae  radicibus 
aequationis  in^ervientes  exhibentur,  sed  hie  modus  exhibendi  or- 
ganicus  revera  non  est  analyticus  et  dat  quidem  quantitatem,  sed 
noo  ejus  valorem.  . 

Cxeinplo  discrimina  haec  illustrabo.  In  quadrato  ABCD  (fig.  20) 
habeo  lineam  Diagonalem  organice ,  possum  enim  eam  reapse  ex- 
falbere  ducta  recta  A<]  quae  est  diagonalis,  sed  non  ideo  habao 
qas  ratoreüi,  nisi  aciaro  ejus  relationem  anatyticam  ad  quadrati 
latus  AB;  Ea  autem  nobis  nota  est,  nam  si  super  AC  describa- 
enr  qoadratum  A(^F  et  prodaeamus  AD  in  E  et  CD  in  F ,  pat^t 
A€EF  continere  quater  (liangnimn  ADC,  sed  ABCD  oontinei  idem 
tri9n||ülttiii  bis,  ergo  ACEF  quadraturo  a  diagonali  est  duplnm  ip- 
siHsABCD  quadrati  a  latere,  Itaqne  si  AB  vocetur  a,  et  AC  voce- 
tor  *x,  ^flet  xx=:2aa  seu  x=ea>j/2  seu  x  est  ad  a  ut  ^2  est  ad  1, 
qui  ^st  ^lor  seu  ex'pressio  Analytica  exacta  finita  ipsius  diagonalis. 
Atqtie'hoc  est  quod  vuigo  dici  solet,  diagonalem  esse  incommen- 
'sarabiKter  latt^ri,  nam  ejus  valor  non  potest  exacte  et  finite  ex- 
pTtRii,  ta*r  per  nHiBertim  surdum  ^2.  Et  qaoties  valores  sunt 
ineortiinr^nsQrabiles  rei  simul  compreheodunt  tam  eommensurabiles 
tquatn  iiicomm«tiisiirabiles»  in  casu  generalitatts  desideratur  hujus- 
«k>di'  «liqda  expresiBio  per  nomeros  sardos. 
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Habeo  qnidem  exprettioBeai  fdom  i|iMU8  ^i  ratitMkm  et 
exactum,  ted  per  seriein  inBoitam  hoc  node,  ut  dieam  eaae 
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ubi  quanto  magis  continuatur  seriea,  Uoto  minua  erraUtr,  cmii  error 

semper  sit  minor  eo  termino  qui  terminoin  per  qaem  fiDirimaa  ae> 

quitur.     Tota  autem  series  rationalis  infinita  exacte    aequalia    est 

valori  irrational!  quaesito  ^27  Sed  patet  aubsidiariaa  esse  tales  ex- 

pressiones,  uliles  quidem  in  praxi  pariter  et  theoria,  non   tarnen 

continere  quod  desideramus. 

Habemus  etiam  Expressiones  varias  appropinquativas,  qaales 

tum  ex  praecedenti  serie  hauriri  possunt,   tum  etiam  per    modum 

receptum  extrahendi  radicem  ex  numero ,  postquam  multae  ciphrae 

nuUitatis  indices  ei  sunt  adjectae ,  veluli  cum  appropinquandum  est 

ipsi  ^  extrahendo  radicem  quadraticam  decimaliter  ex  2.000000000, 

ubi  fit  ^2=^lAl^2\3.    Ubi  si  dicamus  Vs'esse  |^,  ideo  ob  se- 

*     .  1+1-2  . 

quentem  numerum  1  error  erit  minor  quam  — rrjj —  seu  -^j  ai 

;--  4-^l=:5 

dicamus  v2  esse  {^,  error  erit  minor  quam      ^^^^     seu  f^9 

§\  dicamus  ^esse  |-J^t  error  erit  minor  quam  riroinr'  ®^  '^ 
porro.  Quodsi  ante  continuationem  operationis  daretur  continua- 
tio  in  infinitum  notarum  decimalium ,  haec  appropinquatio  traosi- 
ret  in  casum  praecedentis  paragraphi  seu  in  vaiorem  exaeium  per 
seriem  infinitam ,  et  quidem  in  mens  integris ,  qaod  haotenus  pi» 
irrationalibus  praestitum  non  est.  Franciseus  Vieta  primoa  boe  es- 
tractionis  genus  a  radicibus  puris  promoTÜ  ad  radicea  aliictas. 
Radicem  puram  vocamus,  cum  incognita  Tel  ejus  potentia  aeqoa- 
tur  quantitati  rationali,  ex.  gr.  xx— 2,  veljt*Ä3,  vd_x*a»3,  ita 
enim  radix  pura  est  x  ^^2,  vel  =  ^3,  vel  «b  V^.  Sed  ra* 
dix  erit  affecta,  si  sit  xx==ax  +  bb,  cum  aequatio  est  plus  quam 
bitermina,  et  plures  dignitates  ejusdem  incogfiitae  ad  eam  fomaa- 
dam  concurrunt.  Eleganter  ergo  ostendit  Vieta  in  libro  De  Name- 
rosa  Aequationum  resolutione ,  eliam  radices  affectas  simili  quadav 
ratione  extrabi  posse,  ea4}ue  methodo  predire  ipaas  inMumerisBa. 
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tfoeg  mmß9lAmmmr  qaotimi  eae  Radices  gmit  ralionafes;  91  muius, 
prodire  dedmaliter  vakdm  qii«0tttinlibet  ap{>Fopiiiquaates. 

Post  Vietam  Thomas  Harriotus  Anglus  non  tantum  resolu- 
tionem  Tietae  nutnerosam  excoluil,  sed  etiam  notionem  a  Vieta 
tantum  subindicatam  ütiliter  prosecutus  est »  quod  scilicet  aequatto 
posita  nihilo  aeqnalis  prodeat  ex  aequationifous  radicalibus  etiam 
Dihilo  aequalibus  in  se  invicem  ductis;  qualis  est  x — 2=0,  posito 
radicem  unam  aequationis  seu  valorem  ipsius  x  esse ;  et  quod 
summa  radieum  aequetur  termino  secundo  aequationis,  summa 
binionum  (seu  rectanguiornm)  ex  radicibus  termino  tertio,  summa 
ternionum  (seu  rectangulorum  solidorum)  ex  radicibus  termino 
quarto,  et  ita  porro.  Illud  etiam  sane  pulcherrimum  observavit 
primus,  quod  tot  sint  mutationes  signorum  in  aequatione  nihilo  ae- 
quali  ordinatim  scripta,  quot  radices  affirmativae,  et  tot  consecu- 
tiones  signorum,  quot  radices  negativae. 

Cartesium  inventis  Harrioti  usum  dubitari  vix  potest  usque 
adeo  ut  dimidia  fere  pars  libri  tertii  Geometriae  Cartesianae  ex 
Uarrioto  transcripta  videatur,  ne  illo  quidem  palmario  de  mutatio- 
nibus  ei  consecutionibus  signorum  excepto^  quod  non  facile  alicui 
in  mentem  venire  poterat,  qui  non  diu  inhujus  calculi  experimen- 
tis  erat  versatusw  Harriotus  enim  hanc  regulam  inductione,  non 
ratione  animadvertit,  et  hactenus  neque  Cartesius  neque  Cartesia- 
norum  quisquam  ejus  rationem  reddere  potuit.  Hoc  tarnen  Carte- 
sius praeclare  addidit  Harrioto,  quod  consideravil  concipi  posse  ra- 
dices imaginarias  seu  impossibiles ,  quarum  ope  universalia  reddun- 
tur,  quae  Harriotus  limitate  ad  j)ossibiles  dixerat. 

Caelerum  Cartesius  cum  Bumerosam  Aequationum  Resolution 
ütm  ammadverteret  a  Vieta  occupatam  et  viam  pedum  auUam 
äderet  ad  id  quod  maxime  desiderabile  non  poterat  ignorare ,  id 
eal  ad  valores  Radieum  analy ticos  generales  exactos  per  radices 
irnili«nales  gradui  aequationis  cenvenientes ;  transtulit  sese  ab  Ana«- 
lysi  ad  Gcioinetriaai)  a  valoribus  ad  constructiones ,  a  ratiocinatione 
mentem  illustrante  ad  effectionem  manus  atque  organa  gubernan*' 
tem»  et  loca  a  Veteribus  coepta  prosecutus,  ostendit  quomodo  per 
imerse^^tiofies  Uneanim  motu  continuo  per  organa  descriptilium  ra^- 
dieesquaesitae  exhiberi  qiieaiil«  In  quo  sane  ingens  operae  pre- 
UttiB  feciasB.  Cartesium  negari  non  debet,  etsi  postea  Fermatius 
BQiUMiUa  ajiM  ptaeoepta  emendarit,  Slosiua  etiam  totum  hoc   ne* 


gotimH  tractaMiuft  redMertt,  4ott>  «Ribm 
cognitae  adhü^ndo  binas  duarum  hwegoitaviHB. 

Porro  Cartesius,  vir  erat  liaud  dubia  ^aeclariaaunuf,  cui 
mirifice  obstricta  est  baec  scientia,  in  eo  tarnen  nocuit  pragreasuji^ 
quod  boc  egit  omni  studio  et  arte,  ul  crederetur  praestitisse  aut 
certe  viam  ostendisse  ad  praestandum ,  quicquid  poterat  in  ea  desi- 
derari.  Qua  ratione  factum  est,  ut  pierique  ejus  disdpuli  vix  aai- 
mum  aitiUs  atloUerent  aut  quicquam  adderent  inventis  m^gistri. 
Nam  si  Slusium  et  Huddenium  eicipiamus,  nihil  magni  momenu 
ad  Algebram  adjecere  Cartesiani.  Cartesius  igilur ,  cum  viderel, 
difficillimam  rationem  esse  inveniendi  valores  radicum  affectarun^ 
irrationales  generales,  hanc  inquisitionem  contemsisse  ?isus  est  el 
ul  nee  orginem  indicare  dignatus  regulae  pro  Radicibus  aequatio- 
num  cubicarum  a  Scipione  Ferreo  et  Nicoiao  Tartaiea  inveii^tae,  iia 
etiam  locutus  est  tanquam  nibil  interesset  inier  tales  expressionesj^ 
quae  sunt  per  lalera  cuborum  dalorum,  el  eas  quibus  indicarelur 
lineas  quasdam  rectas  exhiberi  trisectione  Anguli,  cum  tarnen 
manifestum  sit  priorem  expressionem  adcaiculum  inservire,  poste- 
riorem minime. 

Sciendum  ergo  est,  quod  primarium  Analyseos  Algebraicae 
officium  attinet,  exprimere  radices  aequationum  per  valores;  quic- 
quid in  eo  genere  haclenus  praestilum  est,  ullra^aequationes  quan 
dralicas  (quas  jam  Graeci  el  Arabes  resolvere  noranl)  Italrs  deberi. 
Primus  ergo  Scipio  Ferreus  qui  ßononiae  paulo  post  initia  seculi 
a  Christo  nato  decimi  sexti  Mathesin  docuil,  elegantissimo  invento 
deprehendil  valorem  Radicum  Aequationis  cubicae  generalem ,  quod 
idem  postea  invenit  Nie.  Tartaiea,*  cum  Scipionis  regula  ab  ejus^ 
discipulis  tegeretur»  ut  Cardanus  narrat,  qui  artein  a  Tartaiea  ac- 
ceptam  primus  publicavit.  Etsi  autem  vulgo  puletur  ei .  ab  ifisis 
etiam  inventoribus  areditum  sit,  excludi  a  regula  eas  cubica»  ae^ 
quationes,  in  quibus  sunt  tres  radioes  poBsibdes:  a  me  tarnen  dii^ 
dum  aniqaadversum  est,  non.obstante  ima^ariaram  quaniitatoiB 
interventu  regnlam  valere;  manet  enifii  expressMnis  «eriias,  elal 
non  sit  apta  ad  eonslruetionem. 

Reductio  deinde  aequatienis  q«mdroqii»driAieae  ad  oobittam 
"debetur  Ludovico  Ferrariensi,  juveai  admodum  ingettieaov  qniCarH 
dani  diseipulus  fuit,  et  praematura  »orte  spea  «lajopes  de  seeon«- 
ceptas  deslitiiit,  ut  ipse  Cardanus  nobia  Tefert.  Vieta^  et€artestia« 
inventiiiB  Ludovid  tantum  repetiere,  etsi  uterque  «iKfeBt^ren  veinim 


^issiiiralavil;  CarlMit»  etiaiD  perinde  locotiis  sit,  ac  si  rem  ips« 
proprio  iMfle  inveoisaet,  Melfaodo  inventoris  nonnihil  mutata. 

Ab  eo  (eiBpore  niW  maatione  valde  digaam  in   hae  Analyai 
praesütttm  est  a  qttoqiiaai,  quaatum  constat;  eiai  nonnulli 4^) 


Conatat  T^aibulas  Nmneroruio  iD  Hathematicid  haberi  multaa 
et  peintfies ,  •  qutbus  fit  tit  calcalus  semel  ab  uno  perac^üs  imposte^ 
rum  serviat  omnibus.  Ita  extant  Tabulae  multiplicatioDum ,  PTlba-^ 
gorico  quem  vocant  Abaco  continuato;  Tabulae  numerorum  ex  primi- 
tivis  derivatörum  per  multiplicationes  v  Tabulae  numerorum  Qua- 
dratorum,  Cuborum,  Triangularium  aut  aliter  figuratorum  vel  de- 
nominatorum ;  sed  celebratissimae  omnium  Tabulae  Sinuum,  Tan- 
gentium  et  Secantium  ac  Logarithmorum  vel  absolutorum  vel  ad 
Tabulas  Sinuum  ac  Tangentium  relatorum ,  ut  alias  taceam  vel  con- 
ditas  vel  magno  cum  fructu  adhuc  condendas  in  pura  vel  in  mista 
Mathesi. 

Harum  exemplo  saepe  consideravi ,  rem  magni  usus  fore  Ana- 
lyticam  in  Matbesi  artem  Calculo  quem  Speciosum  vocant  vel  Ute- 
ralem  exerceniibus,  si  Ganones  et  Canonum  Tabulae  conderentur 
pro  Ulis  calculi  operationibus  quae  saepe  occurrunt^  ut  in  oblato 
casu  statim  ad  Canonem  recurri  possit  nee  actum  millies  agere  sit 
opus,  praesertim  cum  ilji  ipsi  Ganones  Canonumque  Tabulae  si- 
mul  Tbeoremata  pulcbra,  imo  series  quasdam  Tbeorematum  prae- 
beant,  in  infinitum  constanti  lege  progredientes. 

Reperielur  autem  boc  attentaturis,  nihil  aliud  esse  Calculum 
circa  magnitudines  Analyticum»  quam  exercitium  artis  Combi- 
natoriae  sive  Speciosae  generalioris,  formas  seu  quanlitates 
(quatenus  scilicet  distincte  concipiuntur)  et  relationes  harumque 
simili  tudines  tractantis  per  notas^  quam  Algebra  literalis  a 
Yieta  introducta  applicat  ad  babitudines  quantitaturo  atque  adeo 
Arfi  Gombinatoriae  subordinata  est.  Speciosa  autem  generalis 
ipsa  est  Ars  characleristica,  in  unam  cum  Gombinatoria 
4taciiplinam  ooitfusa,  per  quam  rerum  relationes  apte  characleribua 
repraesentaflilur.    Ei  pro  cerU»  habeadum  est,  quanto  magis    efie- 
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cerimus  ut  characteres  ezprimant  osiiMa  rehtioiies  qoae  sont  !■ 
rebus,  eo  magia  dos  in  iis  repertoros  aaiiSuin  ad  ratiocinaiMlmR, 
ui  ita  quemadmodum  de  scriptura  eleganter  dixH  po€U  Galhis.  co- 
lerem  el  corpus  cogitationibua  raUonibuaque  inducamua,  non  tan* 
tum  in  meoioriae  usum  ad  retinendum  cogilala,  quod  scriptura 
praeslat,  sed  eliam  ad  vim  roeotis  augendam,  ut  incorporalia  ve- 
lui  manu  tangat.  Sed  nobis  nunc  in  rem  praesentem  venieiidum 
est  post  praefalionem  (ut  opinor)  non  inutilem,  qaoniam,  uti  roox 
patebit,  in  notis  Algebraicis  defectus  ingeus  superfuii  bactenus,  cu- 
jus tollendi  ralionem  trademus. 

Algebra  ul  nunc  recepta  est  quantilates  oblatas  notis  quibus- 
dam  desigiiat,  eamque  in  rem  literis,  tanquam  maxime  familiaribus 
utitur.  Et  sane  quoties  ipsarum  quantitatum  adhibitarum  nullae 
considerantur  relaliones  inter  se  invicem,  quibus  distinguantur,  pa- 
rum  interest  quas  adbibeamus  notas.  Esto  igitur  ex  quanlitatibus 
simplicissimo  modo,  id  est  per  additionem  composita  quantiias, 
exempli  ^raUa 

Sit  x==a+b+c  -f-d  etc. 

et  Sit  alia  y=k+l+m+n  etc. 

et  rursus  z»q-f  r  +  s  -|-t  etc. 

ubi  nuUum  est  discrimen  inter  llteras  vatoris  ejusdem ,  dislinguun- 
tur  tarnen  inter  se  literae  di?isorum  vaiorum.  Et  erit  xy  summa 
omnium  binionum  possibilium  ex  literis  vaiorum  x  et  y  simul  for- 
matorum,  et  xyz  summa  omnium  ternionum  ex  literis  vaiorum 
X  et  y  et  z  simul,  et  ita  porro.  Si  plures  sint  vaiores,  ea  scili* 
cet  tantum  lege  combinationis  servata ,  ut  ne  in  eodem  membro 
plures  ex  eodem  valore  literae  concurrant. 

Jta  xy=ak  +  al  -f  am  +  an  etc. 
bk+  bl  -f  bm  -f  bn  etc. 
ck  +  cl  +  cm  +  cn  etc. 
dk-H  dl  +  dm  +  dn  etc. 
etc.  etc.    etc.    etc. 

ubi  patet  seriem  borixontalem  multiplicari  per  eandem  literavi  ex 
valore  x,  et  verticalem  multiplicari  per  eandem  ex  valore  y;  sed 
in  borizontali  id  quod  multiplicetur  esse  valorem  y,  et  in  vertirali 
valorem  x.  Pro  xyz  omiltamus  brevitatis  rausa  literas  d,  n,  t,  ut 
Sit  x^a+b  +  c,  y=k  +  l  +  m,  z=q  +  r  +  8,  et  fiet 
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xyz  =  akq  +  akr  +  aka 

alq  +  alr  +  als 

amq  +  amr-f  ama 

anq  +  anr  +  ans 

bkq  +  bkr  +  bks 

biq  +  blr  +  bis 

bmq  4-  bmr  +  biiis 

ckq  -j-  ckr  -f  cks 

clq  +  clr   +  eis 

cmq  +  cmr  +  cms, 

quod  quidem  melius  repraesentaretur  rectangulo  solido  ut  praece- 
dens  xy  rectangulo  piano ;  sed  in  piano  sufOcit  baec  trirectanguli 
expositio,  praesertim  cum  xyzw  tanquam  quadro-rectangulum ,  si 
ita  loqiii  licet,  aut  alliora  ne  in  solido  quidem  exhiberi  queaut. 
Patet  autem  simul  et  ordo  in  dispositionibus  iiterarum,  quem  per- 
sequi  nihil  attinet.  Satis  est  notari:  prolixae  repraesentationis  ac- 
lualts  compendium  fieri  enunliatione  superiore  per  biniones,  ler- 
niones  etc.  dicendo  producium  ex  valoribus  quotcunque  esse 
summam  combinationum  possibilium,  quas  una  tantum  ex  quovis 
valoie  quantita^  ingrediatur.  Comprehenditur  autem  sub  additione 
subtraclio,  si  litera  ponatur  esse  quantitas  negativa,  ut  si  c  =  — f, 
idem  erit  a  +  b — f  quod  a  +  b  +  c. 

Jam  consideremus  non  tanluni  adbiberi  posse  in  valoribus  for- 
mulas  illas  simplices,  sed  etiam  magis  eomposilas,  ubi  literae  as* 
surgunt  ad  potentias,  vel  ducunlui*  in  se  invicem.  Maxime  autem 
insistemus  casui  simpliciori  et  magis  usitato,  ubi  non  nisi  unius 
literae  tanquam  capitalis  potentias  adbiberi  opus  est,  sed  variis 
coefficientibus  affeclae,  ad  quas  omnia  ordinentur.  Ut  si  x  esset 
7-{.2v^3i^-f6v^,  ubi  ut  res  generaliter  tracletur,  cum  numeri 
possint  esse  quicunque,  poterimus  facere  y=a+bv+cv^+dv^;  sed 
praeslabil  (ob  mox  dicenda)  adhibere  numeros  supposititios  sive  fic- 
titios  qui  significent  idem  quod  a,  b,  c  etc.  et  facere 

x=IOh  lly+12vHl3y»+14y*  etc. 

y  -20  +  2lv4  22vH23y*  +  24i'*  etc. 

z=30  +  31v+32vH33>'»+34v*  etc. 

Atque    ita   jam  exprimimus  notis  Algebraicis  hujusmodi  non 

Vii.  11 


tantum  cucilficientes  quantitates,  s«d  etiam  omnes  eorum  relationes 
inter  se  ex  datis  nascentes,  adhibendo  pro  literU  numeros  auppo- 
sititios,  quorum  iiotae  dextrae  designabuoi  quarum  poientiarum  ipsi 
sint  coedicieDtes,  et  sinisCrae  oslendent  quarum  ipsi  lilerarum  ▼»- 
lores  ingreüiantur.  Sic  :i2  ob  2  afficit  v^,  et  ob  3  reperttur  in 
valore  tertiae  nempe  literae  z. 

Continetur  eliam  in  bis  Expressionibus  potenlia  quaedam  rir- 
tualis,  cujus  subinteliectione  intelligi  |)otest  servari  legem  horooge- 
neorum.  Exempli  causa  si  fingamus  f,  2,  '6  in  iiotis  dexlris  de- 
signare  polentiain,  sed  exponenlis  negativi«  ita  ut  10,  11,  12,  13 
idem  significent  quod  a"**,  l)"^   c-^,   d-*,  el  ila  porro,  vel  quod 

idera  est  -r ,    rr »    T  *    :n  J     hoc    pacto    omnes    termini    erunl 
a"      b'      c'      d^ 

ejusdem  gradus,  nempe  nuHius  perinde  ac  si  x  ve)  y  esset  non  M- 

nea  aut  alia  res,  sed  numerus,  qui  etiam  intelligHur  gradiis  nullius; 

ita  10+lly+12v2-Ll3v3  etc.  darenl    I  +  i  ^  + -t>'*^  +  ^i»''    ♦*«*-. 
'         '  '  b         c^  d* 

qui  omnes  termini  sunt  homogenei  primo,  nempe  unitati  vel  p^:h^ 

1    „ 
seu  ^^vo. 

Dici  autem  vix  potest,  quantum  ist»  usum  babeant  etiam  ad 
evitandos  Caiculi  errores,  ita  ut  ipse  calculus  quodammodo  com- 
probationem  suaro  ferat  secum,  quemadmodum  et  alias  legis  bo- 
mogeneorum  observatio  multos  caiculi  errores  excludit.  Hie  vero 
cum  non  pauca  alia  indicentur ,  et  serie  quadam  certa  progrediamur, 
multo  adbuc  tutius  agimus.  Et  quod  potissimnm  est,  cominae 
tbeoremata  condimus  iiiier  operandum,  multo  magis  et  extantius 
quam  in  caiculo  literaii  recepto,  quoniam  semper  videmus  quor^um 
pertineant  datae  quantitates,  aul  qua  lege  inter  se  combinentur, 
quod  in  caiculo  communt  literaii  non  apparet. 

Equidem  possemus  simile  aliquod  comminisci  per  literas  pro 
Numeris  sive  potenlias  ipsis  tribuendo,  ut  pauIo  ante  dictum  est 
(sed  quod  tarnen  ut  mox  patebit,  cum  numeri  suppositilii  plurium 
sunt  quam  duarum  notarum,  non  sufßcit)  sive  potius  faciendo  quod 
Graeci  aul  alii  populi  solent,  nempe  literis  designando  numeros, 
ita  pro  '32  scrihetur  latine  cb  vel  graece  yß.  Sed  numeris  nos- 
tris  magis  sumus  assueti  et  praeterea  cautione  opus   esset  ne,   ut 


163 

alias  in  literis,  habeatur  cb  pro  ducto  ex  ein  b,  seü  ut  tanquam 
una  aliqua  litera  consideretur.  Itaque  forlasse  poterimus  numeris 
esse  contenti,  ita  tarnen,  ut  sua  hie  überlas  cuivis  relinquatur. 

Ex  posito  jam  valore  ipsarum  x  et  y  fiel 

xy=-l0.20+10.21v+ 10.22^2+ 10.23^3^  10.24F« 
'      11.20      11.21         11.22        11.28 

12.20        J221        12.22 
18.20        18.21 
14.20 
unde  eodem  modo  prodiret  x2  mutando  tantum  notas  sinistras    I, 
2  in   I,   8,   seu   retento  in  iis  1,    mutando  2  in  8.     El   yz  fieret 
muiando  notas   sinistras    I,  2  in  2,  3,   nempe   2  in  1  et  2    in  8 
vel  quod  eodem  redit  hoe  ioeo,  mutando  1  in  8,  retento  2. 

Sed  nee  minus  facile  prodit  produetum  ex  tribus  seu  erit 

xy2  =  10.20.JiO+  1 1.20.80v  +  12.20.30v2+  18.20.80yH  etc. 

10.21.80       10.22.80        10.28.80 
10.a0.8l       10.20.82        10.20.38 

11.21.80  12.21.80 
11.20.31        12.20.31 

10.21.81  11.22.80 
11.20.82 
10.22.31 
10.21.82 
11.21.31 

ubi  gejaeraliter  dici  polest,  produetum  ex  form u Iis  quot€un- 
que  generalibus  per  unam  literam  v  rationaliter  in*. 
tegre  expressis  esse  formulam  ex  v  rationalem  integram,  in 
qua  termini  eujusque  eoefßeiens  sit  summa  eombinationum  possi- 
bitium  faeta  ex  coeffieientibus  initio  datis  tormularum  producentium 
omniuni,  ea  lege  eombinationis  servata,  ut  in  quovis  membroidem 
sit  gradus  potentiae  formalis  qui  totius  est  produeti,  et  idem  gra- 
dus  potentiae  virtualis,  qui  est  gradus  potentiae  ipsius  v^  ad  quam 
pertinet  membrum.  ünde  (ot  sunt  in  membro  numeri  supposititii 
invicem  ducti,  quot  invieem  duetae  sunt  formulae,  ex  quavis  nempe 
formula  numerus  uiius,  et  numerorum  supposititiorum  notae  uiti- 
mae  faeient  summam  aequalem  exponenti  potentiae  ipsius  v,  Sic 
in  coeffieiente  ipsius  v^  quodlibet  membrum  verb.  grat.  12.20.80    vel 

11  • 
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11.21. SO  habet  numeros  tres  et  notas  quidem  priores  1,  2,  3,  qoae 
indicant  ex  qua  formula  producenle  venerint,  aed  notas  posteriores 
(gradum  virtualem  designantes)  ita  comparatas  ut  simul  faciaot  2; 
nam  2+0  +  0  est  2,  et  1  + 1  +0  est  2. 

Hinc  etiam  licet  contractius  scribere  haec  producta,  nempe 
compendiosiore  expressione  coml>inationum ,  dum  pro  omnibus  si- 
milibus  inter  se  scribitur  una  cum  vocula  etc.  ?el  cum  suppo- 
sitis  punctis  ut..  Ita  pro  10.22  +  12.20  scribelur  10  22,  pro 
11.21.30+ 11.20.31 +  10.21.31  scribetur  11.21.30,  et  fiet 

xy=^10.20     +I0.2IV     +10.22V«     +13.20y»      +14.20y*      +I5.20y*eic 

+  11.21  12.21  13.21  14.21 

12.22  1*3.22 

xyz=10.20.30+ !1.20.30y+l  2.20.30^2+ 13.20.30y»+14.20.30y*+ 15.20.30» 

11.21.30       12.21.30       13.21..30         14.21.30 

II. 21.  Hl       12.22.30         13.22.30 

12.21.31         l.i.21.3) 

12.22.31 

•  ■ 

Sed  ex  hac  contracta  Form  ar  um  scribeiidi  ralione.  dum  pro 
tota  forma  ex  membris  omnibus  similibus  formata  scribitur  niem- 
hrum  unum,  aperil  se  majus  aliquid  ac  memorabilius :  nempe  mo- 
dus canone  generali  seu  una  formula  exprimendi  productum  ex 
formuiis  rationalibus  inlegris  quotcunque  unam  literam  capita- 
lern  (seu  ad  quam  ordinantur)  ut  hoc  loco  y,  potentiasve  ejus 
continentibus.  Nam  posito  x  -  10+  1 11^+  \2v^  etc.  et  ^=20  +  21^ 
+  22f*+  elc.  et  z  =  30  +  3lv  +  32v*+  etc.  et  wä  40+41»' 
+42i^^+  etc.  et  iia  porro,  fiet  omissis  duobus  punclis  supponen- 
dis,  cum  semper  jam  subscripta  intelligantur, 

xyzcii  etc.  =^10.20.30.40  etc.   +  IJ. 20.30.40  etc.  v 

+  12.20.:i0.40.  elc.  v^  4.  i  3.20.30.40.50.  eic.  y«+ 14.20  30.40.50.60.  etc.)'* 

11.21.10  40.  etc..       12.2 1.30.40.50  etc..        13.21.30.40.50.60.  etc.  . 

1 1 .21,31.4(».50  elc . .         12.22.30.40.50.60.  etc. 

12.21.31.40.50.60.  elc.  • 

11.21.31.41.50.60.  etc. 

^  ubi  variae  sunt  ejusdem  formae  significationes;  exempli  causa 
12.21.30  etc  significat  vel  12.21  id  est  12.21  +  12.22,  si  duae 
tantum  sint  producentes  x  et  y  adeoque  30  negligatur  aut  unitali 
aequetur;    vel   significat    ) 2. 21  .30    (si    sint  tres,  x,  y,  z)    id   est 
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12  21. 30  + 1 1. 22.30 +12.20.30+ 11. 20;32+M>.22.Bl+ 10.21.32; 
veJ  signi6cat  12.21.30.40  (si  sinl  quatuor  x,  y,  z,  co),  quod  diB- 
titide  scriptum  darel  meiribra  12,  (ol  scilicet  quot  sunt  rerum  qua- 
tuor hiniones  duplicalae;  vei  significat  12.21.30.40.50,  quod  dig- 
tincte  scriptum  daret  membra  20;  atque  ita  porro.  Quae  autem 
abest  multiplicans  formula,  ut  si  absit  valor  ipsius  oi,  ejus  coefB- 
cientes,  ut  40,  41  etc.  possunt  pro  unilatibus  haben  in  canone  ge- 
nerali, et  muito  magis  coefßcientes  sequentium,  ut  50,  51  etc. 

Id  autem  commode  contingit,  quod  numerus  formarum  6nitus 
est  in  quolibet  gradu.,  quantuscunque  sit  numerus  producentium 
formularum,  adeoque  et  in  quolibet  potentiae  cujuslibet  coefficiente. 
Ex.  gr.  in  gradu  quarto  non  sunt  formae  nisi  hae  aS  a^b,  a^b^,a'bc,  abcd, 

quibus  i^spondent:  14.20.30.40,  et  13.2K30.40,  et  12.22.30.40,  et 
12.2 1. 3 i. 40,  et  II. 21. Hl. 41,  nam  50  et  60  accedentia  nil  mutant 
in  nuraero  formarum  combinationis,  etsi  in  numero  membrorum 
ejusdem  combinationis  multum  mutent.  Tot  scilicet  sunt  formae 
in  gradu  qnot  sunt  exponentis  divulsiones.  Nam  numerus 
4«s3+ 1  »2 +2=«2+ 1  +  1=1  +  1  +  1  +  1;  divulsionibus  autem  com- 
pHlatur  ipse  integer  numerus,  quasi  essent  univubio  una,  üvulsio- 
nee  duai^,  trivulsio  una,  quadrivulsio  una  £l8i  autem  piuribus 
formulis  in?icem  ductis  plures  conjungantur  nunieri  suppohititii 
quam  sunt  unitates  in  exponente  gradus^  ?eiu(i  4,  pro  coefficiente 
ipsius  v^;  tamen  necesse  est  ut  reiiqui  numeri  concurrentes  prae- 
ter quatuor  semper  habeant  notam  ultimam  0,  quia  notae  ultimae 
sittul  additae  non  debent  facere  nisi  4. 

Possemus  jam  progredi  ad  muUiplicationes  formularum  plu- 
res literas  capitales  babentium ,  ut  si  sint  dnae  litorae  tanquam 
capitaies  m  et  n,  et  sit 

v»:100+i00m  +  lllmn  +  12lm2n  +  122m>n^ 
lOln     120m2     112mu>     13lm>n 
102n2     130m»       Uamn» 
103n»        140m« 
1 04n* 
et  xsr^00+2l0m  +  211mn+221m'n+222m2n>  etc. 
20]n     220m'    212mn2     23]m»n 
2ö2n2     230m»       213mn» 
203n<        240m« 
204n« 
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ubi  numeri  sapposititii  sunt  Iriaotaks  pro  literis  eapüalibts  dsi- 
bus  iD  el  11  et  quadrinotales  pro  capitaiibus  tribus  etc.,  ioiiiaU  sc«- 
licet  oola  tantum  designante  ex  quo  numeruB  valore  sil  sumUie 
ipMua  V  an  ipsios  x  etc.,  reliqiiis  Dotis  designantibus  potenCiam  U- 
terae  capitalis,  ila  ut  prima  post  initialem  nolain  aedea  referalur 
ad  m,  secunda  ad  n,  etc.  Ita  230  praefigitur  ipsi  m*,  et  2  aigni- 
ficat  id  fieri  in  vaiore  aecundo  seu  ipaiua  x,  \  proxime  seqtt«Ds 
ootat  m  assurgere  ad  cubuoi,  0  notat  n  abesse;  sed  212  noiat 
m*n'  seu  mn^  eodem  valore  ^ecundo.  Sed  ut  talia  invicem  multi- 
plicentur^  praesertim  si  res  sit  reddenda  generalis  pro  lileris  quot- 
cnnque  capitalibus  valores  ingredient'ibus,  constiluendi  sunt  prius 
ductus  furmarum  in  se  invicem,  de  quibus  infra. 

Nunc  satis  in  moltiplicatione  diversarum  fonnuiaram  in  se 
iovicem  versati.  Demus  et  canonero  pro  diviaione,  praesertim 
cum  jltic  content!  esse  possimus  dividere  formutam  aliquano  gene- 
ralem  rationalem  integram  secundum  aiiquani  literam  capitatem  per 
aliam  formulam  rationalem  integram  secundum  eande«  eat>italem, 
sire  succedat  exacte,  sive  seous;  quo  casu  per  caiionem  eiiam 
rcsiduuni  exhibetor,  vel  si  malimus  series  inilnita.  Unde  patet,  qnao- 
tos  sit  usus  Canonum  generalium,  ut  sponte  praebeant  rem  airtea 
abstratissimam  et  nostra  denium  aetate  produclam. 

Sit  formula  lOx«  +  Mx^  +  12x« -f  13x»4^l4xH  ••'^«•-^  •«»' 
+  17X+1B  dividenda  per  formulam  —  20x*-f 2lx^+22x<  +  2Sx* 
+  24x-|-25,  ubi  loco  20  assumo  — 20»  cujus  ratio  mox  ex  calcwlo 
patabit ,  ut  scüicei  evitemus  signum  —  ioter  calculandam.  Pona- 
fluiAS  jam   quanlilateoi  ex   divisione  provenientero   quaesilam  esM 

iJüx  +dlx  4-.i4x  +  id+  _20x*  +  2lx*+22x«  +  23x«  +  24x+25 

compositam  ex  quotiente  integro  et  residlio  fracto.  Hanc  multipli- 
cemus  per  divisorem  — 20x*  +  2lx*+  etc.,  provenict  forraula  coin- 
cidentianda  cum  dividendo  inilio  posito,  quod  ut  fiat  commodius 
tam  quoad  signa,  quam  quoad  legem  homogeneorum,  et  notas  nu- 
merales  5,  ponamus  dividendum  datum  seu  initio  positum,  itemque 
numeratorem  quotientis  nmltiplicatum  esse  per  — 00,  supponendo 
tamen  — 00=1  seu  00= — 1,  ita  enim  nihil  hac  multiplicatione 
mutatur.    Multiplicaiio  ita  stabit: 
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o 


CO  ro 

o   •— 


I    ?  4- 

o  »  is:>  i>£  rc 

r:i  S^  ^  OS  CO 

to  g-  o  ^  ro 

\     a.  +1 

O   5*  l^    iJw    lO   ISO 

O   -••  j^    I"^    ""    o 

C»    3  O    N-    1^    C^ 

Mo-  H 

,«'    o 

I  -.  +1 

0  2         t?  lo  üo  ^D  o 

0  Si*        *^  g*  eg  N-  o 

1^  O  —   ÜO   Sd   S 

1  o  -^         I 

StSo<>^    N>  lO    tC  O 

O  X     (y    i^  «>   ISO  o 

--    ^     gi    W  O*    W  05 

gf     ,      Ä    —  Iv    C^  Ol 

7*  i    • 

I  §  4-        I 

ö        fco  IC  ro  o 

p    P     ir«    4J*  go  o 

*— '  c    gc  <ji5  la»  <^>9 

Oä    p7    ^-    tO   go  Ä> 

1  5*  +  I  Janiut  coinciden- 
p  5  p'  4^  p  tiatio  reapsepraeste* 
^       c3  o»                ^     tur,  aequandas  est  ter- 

I        -h  I       nunus    .termino    eius«^ 

o       ^  o      d^^     gradus    sen    fiel 

3S       äJ  ^      -20,S0  =  — 00.10   et 

— 20.31  +21,30— —00.1  K  etita  porro,  quas  voco  aequafioöes  coin- 

cideptiatoriai«.     Unde  jam   leperieraus   valores    quaesitorum   coelB- 

cientium  tarn  Quotienlis  quam  Residui.     Nempe  fiel  pro  Quotiente 

^0  31  32  33 

aequ.       aequ,         aqqu.  aequ. 

0,0.10:2t0  +00.11  Ign  +00.!2i  +00  13 

21.H0r  2L31\:20  2U2i  ^ 

22.30 1  22.3  r 

r  23.^0 
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«t  fiet  pro  Residuo 

35  36  37  38 

aequ.  aequ.  aequ.  aequ. 

+  00.16         +00.16]       +00.17  J      +00.181. Qo 

22.33/  23.33  I  24.33  |:  00    25.H3  I 

:  00    23.32 ':  00    2432  f ""     25.32 

24.31  i  25«31] 

25.30  1 
ponendo  semper  00=  — 1. 

Lex  progressus,  quotcunque  sit  graduum  dividendus  aut  di- 
visor,  satis  patet  ex  aspectu.  Nempe  omnis  valor  coelficientis  in 
Quotieiite  habet  denominatorem  20,  in  Residoo  deDominatorera  00; 
deinde  sine  dtscrimine  Quotientis  aut  Residui 
Numeralor  vaioria  pro  30  31  32  33  34  35  etc. 
habet  meaibrum  00.10  00.11  00.12  00.13  00.14  00.15  ete. 
Et  de  caetero  niembra  sunt  omnes  hiniones  po^sibiles  formatae 
ex  coefficienle  aliquo  divisoris  initio  dato  cum  roefficiente  aüqoo 
provenientis  jam  invento,  sie  ut  semper  gradus  virtualis  (seu  suoiroa 
notarum  posterioruin)  aequetur  gradui  virtuafi  (seu  notae  poste- 
riori) coeflßcientis  jaro  inventi.  Ita  numerator  in  valore  ipstus  3:^ 
praeter  00.13  habet  21.32+22.31 +23.30  ubi  1+2,  et  2+1,  et 
3+0  semper  facit  3;  et  in  aequaliooe  33=00.13-121.32+22.31 
+  23.30,  :20  seu  20.33=00.13+21.32+22.31 +23. HO  senratur 
lex  homogeneorum  tum  formaiis,  quodübet  enim  membrum 
est  velut  rectangulum  ex  duabus  quantitatibus ,  tum  virtualis, 
quo  semper  ascenditur  ad  gradum  3. 

Obiter  hie  addo,   hanc  designationem  00.10:20  mihi  signifi« 
care  divisionem  ipsius  00.10  per  20,  seu  ab:c  idem  mihi  esse  quod 

ab 

— ,  idque  commoditalis  causa  praeserlim  ad  impressionem  adhibere 

soleo,  cum  ita  typorum  positus  non  turbetur  nee  spatium  perdatur. 
Rationem  quoque  a  ad  b  ut  c  ad  d  sie  exprimo  a:b-c:d,  nt  ita 
non  opus  sit  peculiaribus  notis  pro  analogia  exprimenda,  sed  suf- 
ficiant  notae  divisionis  et  aequalitatis.  Unde  etiam  ex  tali  scri- 
bendi  modo  omnes  rationum  regulae  statim  demonstrantur.  Sed 
ut  communiter  scribi  solet  a.b::c.d,  non  tantum  novus  characler 
: :  sine  ratione  iutroducitur,  ex  quo  nihil  duci  potest  ni^i  ad  meum 
illum  redeas,  sed  etiam  in  ambiguitalem  incurritur,  nam  si  adhi- 
beantur  numeri,  ut  20.33  quales  hie,   simplex  interpositio   puncti 


)>otHi$  muUiplicdtione«  signifirat,  itaque  20.30=00.I0  apud  me 
1100  est  rationeni  20  ad  SO  eandem  esse  vel  aequalem  raüooi  00 
ad  lOy  sed  potius  facluni  ex  20  in  30  aequari  facto  ex  00  in  10. 
Quodsi  peculiare  quoddam  sigoum  multiplicatioms ,  quäle  quibus- 
daiaest  X,  hie  adbibere  vellem,  occurreret  oiiniscrebro,  ut  taceam 
affinitatem  cum  litera  x.  Commate  aulem  aut  parenthesi  iDterdum 
evitare  malo  lineam  superducendam  aut  subducendam ,  verb.  gr. 
00.11  +21. BO,  :20  vel  (00.1  i  +21.30)  :20  mihi  idem  est  quod alias 

^^"ot^'^^  ^«'  00.11+21.30 : 20.      Sed    haec   attuli ,    non    ut 
40 

aliis  formam  calculandi  praescriberem ,   sed    ut  mei  usus  rationem 

redderem.     lutere^a  ipse  saepe  et  liiiea  superducta  pro  vinculo,    et 

subducta  subscriptoque  nominatore  pro  diyisione  vel  fractione  utor, 

*prout  commoditas  suadet. 

Quodsi  quis  non  tantum  Canonem  in  exeroplo  repraesentari, 
s«d  ^liarn  universaliter  oculis  subjici  ve(jit,  buic  ita  satisfiel: 
Sit  hividendus   +10x''  +  llx«-»  +  12x«-2  etc. 
Divisor  -  20x»  -f  2 1  x*-  * + 22x~-*  etc. 

Provenientis 

Quotiens  +  »Ox*""« + 3 1 x«'«-»  +  32x*-«~'  etc. 

Re&iduus 
3(e)  +  3t;e  -  l)x  4-3(e— 2)x^  etc.  usque  ad  S(e — n  f  ijx*"^  inclusive 

— 20x«  +  2 1  x»->  +  22x"-^  etc. 
ubi  (e)  vel  (e-  1)  etc.  significat  notam  ullimam  eoefficientis,  ut  si 
e  sit  8,  uti  in  exemplo  paule  ante  posito,  B(e)  fiat  3b,  et  3(6—  I) 
fiat  37,  et  ita  porro.  Idem  eril.inoxin  1(e)idestl8,  vel  l(e — 1) 
id  est  17,  Et  cum  n  in  eodem  exemplo  fuerit  5,  utique  2(n)  erit 
25  et  3(e — n)  erit  33.  His  positis  prodibit  coefficienlium  quidem 
in  quotiente  valor  qui  paulo  ante,  quoniam  e  indelinita  eum  non 
ingreditur;  sed  in  residuo  coefficientium  valor  ita  proveniet: 
3ie)  ==  00.1(e)  +  2(n).3(e— n),:00  et  3{e— l)  «=  00.1(e— 1) 
+2(n— l).3(e— n)-f2(n).3(e— n— 1),:00  et  3(e~2)«00.1(e— 2) 
+?(n-2).3(e— n)+2(n-'l).3(e— n-~l)+2(n),3(e-~n— 2),  :  00, 
et  ita  porro  pergendo  usque  ad  3(«-n+l)  inclusive. 

Ex  eo  autem  quod  pro  coefOcientibus  quaesiU  quotientis  idem 
se  dat  valor,  quicunque  sit  gradus  dividendi  aut  divisoris,  illud 
egregium  conseqiiimur,  ut  eadem  opejra  possimus  vel  finilum  exhi- 
bere  quotientem  ^um  suo  residuo,  vel  neglecto  residuo  et  conti^ 
.ouat9.diviri0qe  wt  ii^nitujB  quotientem  invenire in foioiula  i^uidem 


IfO 

rtlionali  integra,  sei  in  itifinilum  procurrMlc" ,  kl  est  per  ^mm 
infiinttiii,  prorsus  ut  in  commam  caiculo  decknaii,  sed  majore 
loDge  fructu  pro  analyCico,  quod  sorienim  hie  datur  progreaai» 
facilis,  qui  non  aoque  in  fraelionilnia  decimalibus  in  prorot«  est; 
unde  hie  non  taoi  appropinqnationea  quam  veri  Talorea,  lieet  »erie 
infinit a  expressi  exhibentur. 

$ed  ut  hoc  melius  obtineamos,  inverso  ordine  inripiamua  ab 
inferioribns  terminia  et  ponamus  Dividendum  esse  I0'|-Ilx+I2x' 
-h  J  3x>+  I4x*  etc.  et  Divisorem  esse  — 20+8lx  +  22x«-f  etc.,  prove- 
nientem  autem  quolientem  (neglecto  vel  dissimulato  Reaidso)  esse 
30+Slx-f-(l2x*+  etc.  Ducendo  eom  in  dirisorem  fit 

-20.30— 20.8lx-20  32x*-20.83x«  etc. 
+21.30  +21.31    +21.32 
+22.30   +22.31 
+  23.30 
quae  formula  ceincidentianda   est  cum  seqnenti,   posito  00  signi- 
ficare  —1 

— 00.10-00.11x-00.12x»-00.13x»  etc. 
et  patet  eosdem  qui  prius  pro  30,  3 1 ,  32,  33  etc.  prodire  Tafores. 
Hinc  si  poneremus  It,  12,  13,  14  etc.,  item  22,  23  etc.  aeqaari 
nibilo,  seu  terminos  quurum  sunt  coefficientes  abesse,  redibitnr  ad 
exemplum  jam  cognitum,  seu  10  debet  dividi  per  — 20  +  2ix,  et 
30  erit  00.10:20,  et  31:^:21.30:20  seu  00.10.21  :20^  et  32 
=r2i.31 :20  seu  00.(0.2P:20^  et  ^3a«r2|.32:20  seu  OO.I0.21<:20«. 
Hinc  si  sit  20=^ — a  et  21^1  et  !0«k|,  peri nde  est  ac  si  1  di- 
vidi debeat  per  a+x,  et  pro  00  ponendo  I  fiet  30=:+l:a  et 
81=  — l:a»   et  32=2  +  I  :a*  et   34=— I:a*   et    ita   porro,    seu 

- —  = r  ^  +  "T^^ X*  etc.,   quod  aüunde  uuidem  con- 

a  +  x        a        a'         a'  a  ^  ^ 

stabat  dudom,  sed  adductum  tarnen  est,  ut  Methodi  successus  ap- 

pareret.    Quam  fero  alia  fniinmera,  et  quam  facile  tta  obtineantur, 

patet.     Illudque  palmarium  est,  hinc  consequi  ut  eadem  ratione  H 

verum  provenientem  integrum,  quoties  datur,   aut  quolientem  fini- 

tum  cum  residuo,  si  placet,  vel  sine  residuo  per  seriem  rafinitani, 

si  malimus,  eruamus. 

Si  quis  tamen  postremo  velit,  ralores  quaesitorum  3 1 ,  32,  33  etc. 

non  exprimi  per  valores  quaesitorum  praecedentium  jam.inventos 

(nempe   31  per  30,    et  82  per  30,  31,  et  33  per  30,81,  32  etc.) 

sed  per  initio    datos   solos,    mempfe  p^r    l<>,  II,  13,  18  ete.  M 


m 

S1SI^;21»  22,  2.^  etc.  (eujua- iadagatio  est  imilto  impltealidr,  restameti 
r|^a  maxtme  absohilaX  iä  quoque  per  conibiiiandi  artem  cönseque- 
mar  hoc  modo.   Sit 

Di¥iden4us         +10+ llx-f  12x^+1 3x»-l-r4x«  etc. 

DWsor  —20  +  21x  +  22x2+23x«-}-24x*  etc. 

Provewi^i»  Quotiens  +So4-^*x  +  32x2  +  i43x*+'34x*  etc. 

«Tit 

-  30«  10:20  —31  =^  10.21  +  1 1. 20, :  20« 

—32=10.20.22  +U.20.2I     +12.20*4    ^^, 
10-21^  !-20' 

—33=10.20^23  +1 1.202.22+12.202.21+13.208  1 

(2)  10.20.21.22    1 1.20.212  [:  20« 

10      21»  » 

— 34=r]0.20».24  +ll.20».23  +12.20«.22+13.203.2I +14.20*^ 

(^)!0.20«.2l.23      (2)1 1.20»  21.2*2  I2.20>  21  t     oa,« 

10.202.222    II.    21»  ^ 

(3)10.20.212.22 

et  ita  porro,  ea  servata  lege  combinationis,  ut  in  unum  addAntcrr 
oronia  membra^  possibilia,  quorum  gradus  formalis  seu  .  numerus 
coefücienlium  ab  initio  datorum  pro  membro  constiiuendo  inviceip 
Hucendörum  unitate  vincat  gradum  virtualem  coefficientis  qMaesjti 
cujus  Valoren)  constituunt,  et  quorum  gradus  virlualis  (summa  no- 
tarum  ultimarum  indicatus)  gradui  virtuali  dicti  coefficientis  quaer 
siti  aequetur,  sed  ita  ut  una  sola  quantitas  ex  invicem  ducendis 
in  membro  sit  coefficiens  dividendi,  reliquae  vero  sint  coeftlcientes 
divisoris.  Sic  membrum  quodlibet  in  valore  ipsius  33  constat  ex 
quantitatibus  3  +  I  invicem  ductis,  ex  quihus  una  est  ex  dividendo, 
tres  ex  dividente«  et  summa  notarum  ultimarum  ex  omnibus  est  3, 
verbi  gratia  1220  20  21  habet  12  ex  dividendo,  20.20.21  ex  di- 
visore,  et  2  +  0  +  0  +  1  est  3.  Notatu  etiam  dignum  est,  in  unius- 
cujusque  quaesili,  exempli  gratia  in  ipsius  3.2  valore  numeratorem 
constare  ex  duabus  pariibus«  una  nova,  quae  continet  primum  coef- 
ficientem  dividendi  (nempe  10.20.22+10.21.21).  altera  formala  ex 
iiumeratore  qui  est  in  valore  quaesiti  proxime  praecedentis  (veluti 
81),  tantum  pro  10,  II,  12,  13  etc.  respective  poneodo  11, 12, 13, 
14  etc.  (ita  ex  ipsius  numeratore  in  valore  ipsius  31,  qui  est 
I0.2I+-1I.20,  fit  11.21  +  12  20). 

Quodsi   in  divisore   dato  sit  20ss0   (vel  äeque  20  et  21  ätt 


:k»0,  yel  ;ieqiM  20  et  21  ei  22,  et  ita  fMrro),  tentuen  coiicipietidufli 

est  ac  61  fuUset  divigor  -2H  22i»+23xS ete.  (vel  22x2 +2Hx« 
+24x*  etc.  vel  -23x»  +  24x*+25x»  etc.  el  Ha  porro).  Deinde 
proveniens  idem  erit  qui  8upra,  tanlum  pro  20,21,22,23^24  etc. 
respective  ponendo  21,  22,  23,  24,  25  etc.  (vel  22, 23, 24, 25, 26, 
vel  23,  24, 25,  26, 27,  el  ita  porro)  et  totum  deinde  dividemlo  per 
X  (vel  per  x^  vel  per  x^  et  ita  porro).  Idque  lociini  habet,  sive 
valoribus  ipsorum  31,  32,  33,  34  etc.  utamur  contractu  prius  posi- 
tis,  ubi  31  reperitar  ex  jam  reperto  30,  et  32  ex  jam  repertis  31 
et  30,  et  33  ex  jam  repertis  32,31,30,  et  ila  porro»  sive  valori- 
bus eomm  utamur  explicatis  seu  per  solas  initio  datas  quanlitates 
10,  11,12  et  20,  21,  22  etc. 

Ul  coefficientium  elian^  Residui    valores    explicati    inve- 
niaiitur,  commodum  eritredireadexemplum  superius.  Sit 
nividendus  +  IOx«+llxHl2xH13x»-f  14x«+l5x»+l6xH17x+l8 
Divisor       — 20x»+2lxH22xH23xH24x  +25 
Quotiens      +  30xH3 1  xH32x  +33 
R    M  +^^3L*+35x'+36xH37x  +38 

nesiauus  _20x5+22x«  f  22x»+23xH24x+25 
et  fient  valores  coefßcientium  Quoiientis,  nempe  3#,  31,  32,  33  etc. 
eodem  modo  expressi  ut  ante,  nempe  — 30  erit  10:20,  et  —31 
erit  1 0.2  l-f-i  1.20,  :20^  et  ila  porro,  ut  proxime  in  alia  licet  liy> 
pothesi,  cum  iidem  coefBcieutes  infimis  qui  nunc  summis  potesta- 
tibus  ascripli  essent.  Valores  autem  coefficientium  in  Residuo  et 
ipsi  fient  iidem,  perinde  ac  si  coefficientes  in  Residuo  essent  con- 
tinuati  coefficientes  in  Quotiente,  hoc  uno  lantum  excepto,  quod 
ubique  pro  20  quod  poneretur  in  Quotiente,  ponilur  in  Residuo 
00,  id  est  — 1.  Itaque  in  praesenti  exemplo  valores  sie  stabunt: 
—30=10:20  —3I=rl0.21  +11.20.:  20« 
—32=10.20.22   +  11.20.21  +    12.20M       , 

10.21*  V 

— 33=I0.20V23+  11.20^22+  12.202.21  +  1 3.203  J 

(2)10.20.21.22    11.20. 2P  ):20* 

10.21»  ) 

—34=10.003.24    +11.00».23    +12.00«.22+I3.00».2l  + 14.00* 

(2)10.00».21.23  (2)ll.00".21.22  I2.00«.2l.» 

10.002.222  ^'^ 

(3)10.00.212.22 
vel  pro  00  ponendo  —1 


t9a 

+  a4«:—       10.24       -        11.23      —12.22—13.21  +  14 

+  (2)  10.21.23  +  (2)  1 1.21.22+  12.21* 
10.222 

—  (3)10.212.22 
et  ita  porro  ^adem  lege  servata  explicale   habebuntur  —35, — 36, 

—37^—38  vel  (loco  20  ponendo  00  sive  —1)  +35,  —36,  +37, 

— 38.     Tantum  adliuc  opus  «st,  ut  in  valoribus  istis  explicatis  ip- 

sorum  30,  31,  82,  33,  34  ete.   pro  quotiente    aut  residno,    aut  uno 

verbo   pro  {»roveniente    divisionis  adhibitorum  occurrentes  Numeri 

yeri  (quos  unitale  excepta  ut  melius  a  ficlitiis  seu  supposiüüis  as- 

»umtis  distingueremus,   parentliesi  inclusimus,  ut  (2),  (3)  etc.)  de- 

terniinentur.     Id  cum  non  paulo  sit  prioribus  difficilius,   ila  cen- 

seciiti  tarnen  sumus:    Membrum  propositum  sit  f^  g"  b**!!',  per  f, 

g,  H,  k  inlelligendo  aliquos  ex  coefticientibus  divisoris,  nempe  ex  21, 

22,  23,  24  etc.   negleclis    cofficienlibus    diviclendi,   nempe   10,11, 

1 2  etc.  quae  in  membro  occurrunt,  neglectis  etiam  20  vel  00.   His 

positis  exponantur  fractiones  sequentes,  et  ex  iis  numerus  verus 

l>raefigendus  membro,  si  solum  adsit  m,  erit  unitas ;  sin  adsit  m  et  n, 

erit  frac(io  prima ;  m  et  n  et  r,  factum  ex  prima  et  secunda ;  si  adsit 

m,  n,  r,  s,  factum  ex  fractione  prima,  secunda  et  tertia,  et  ita  porro 

m  +  I ,  m  +  2  etc.   usque  ad  m  +  n 

1.2.3  etc.  usque  ad  n 
m+n+l,m+n+2etc.  usque  ad  m  +  n+r 

1.2.3  etc.  usque  ad  r  ' 

m  +  n+r+l,  m  +  n  +  r+-2,  etc.  usque  ad  m  +  n  +  r+s 

1.2.3  etc.  usque  ad  s. 

In  exemplum  sit  membrum  10.20.2 i. 22,  rejectis  10  et  20,  restant 

21.22,  et  m  est  1,  itemque   n  est  I;  sed  r,  setc.  absunt;    itaque 

■       .^  ^      .     m+ l,m  +  2,  etc.  usquead  ra  +  n  .,     .,      , 

sufncit  prima  fractio    r^-K — -^ — i » id  esl boc  loco 

1.2.3  etc.  usquead  n 

ii-*  =  2.    Sic  si  iDcmbrura  sit  10.20»  2 1.23  vel  10.00V21.23,  re- 

jectis   10  et  20  vel  UO,  restat  2L^23\  et  m  est  1  et  n  est  1,  et 
l>rodit  quod  ante,  nempe  2.     Sin  membrum   sit  10.20.21^.22   vel 

10.00.21^22,  tunc  rejeclis  rejiciendis  fit  21^.22,  et  m  est  2,  et  n 

2  +  1 
est   1 ,    et  ex  prima  fractione  (qua  sola  opus)  fit      |     » 3. 

Post  multiplicationem  et  divisionem  sequuntur  Potentiae  et 
Radices.  Et  quidem  si  potentias  habeamus  generaliter,  eadem  opera 
nanciscemur  et  radices;  nam  radix  est  velut  potentia  cujus  expo- 
neos  est  numerus  fractus.    Ut  autem  mulliplicationes  coepimus  a 


If« 


&implicibu8  polynomiis  velut  a-f-b-|-c  etc.  et  postea  perrelimiis  Ml 
forinulas  vetut  a  +  bj'^'Cy^  etc.,  ita  nunc  in  potentiis  quoque  facie* 
mus.  Cum  olim  considerarem,  binomii  a+b  potestates  jam  haben 
per  numeros  combinatorios,  cogitavi  quomodo  res  ad  trinomia, 
quadrinomia  etc.,  denique  generaliter  ad  polynomia  quaecunque 
produci  posset.  Ita  quadratum  ab  a+b  est  a^-f'2ab+b^  etctibos 
ab  eodem  est  a'+^^-hBab'-f  b',  et  biquadraium  est  a^+4a'b 
+  6a^b^+4ab'4-b^  et  itaporro.  Ita  numeri  prodeunt  1,1  et  192,1 
et  1,3,3,1  eli,4, 6,  4,1  elc,  qui  sunt  numeri  combinatorii  Expo- 
nenlis,  ut  constat,  nam  1  est  qualuor  rerum  nullio,  4  sunt  quatuor 
rerum  Iniones,  6  sunt  quatuor  rerum  2niones,  4  sont  qiiatuof 
rerum  Bniones,  I  est  quatuor  rerum  4nio,  et  coinciduut  ctm 
illis  numeris  qui  dici  solent  6gurati,  Sed  incipiendum  est  ab  Doi- 
tatibus  et  Naturalibus,  inde  pergendum  ad  Trianguläres,  Pyramida- 
les, Bilriangulares,  Pyramido-triangulares,  ßipyramidales  etc.  Ta- 
bula rem  subjicit: 
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1.1.  1.  1.      I.      1*      1.  etc. 

1     .    2  .  3  .  4  .      5  .      6  .      7  .  etc. 

1.3.  6  !  1«  .    15  .    21  !    28  !  etc. 

1     !    4  .  10  !  20  !    35  !    56  !    84  !  etc. 

1     !     5  !  15  !  35  !    70  !  126  !  210  !  etc. 

1     !    6  .  21  !  56  .  126  !  252  !  46i  \  elc. 
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UieiAm'  BQfCeifi  foüdtru^ndi  Ims  mmerw  dirplet  est,  unus  per  con- 
tfAuam  HddkieiMifit  nafti  nit  unitfttibcrs  inde  ab  iriitio  ^unitis  coti- 
flantür  naturales,  ex  naturalibu»  trianguläres,  ex  triangularibus  py- 
ramidales, et  ita  porro;  alter  per  continuam  nMiUiplicationem ,  et 
Me  cum  sit  a  Tabula  indepeodens,  a  Ferfnatio,  Pascalto  et  afiis  jam* 
thidttud  ita  bab^t ,  ded  queäi  ad  iiiian)  expressionem  pro  omnibua 
ita  redegif  •  ^t  Exffonefis  conibiDatioiiis  e,  ita  ut  pro  nuliionibus, 
liildBfbas,  2i>ionibtis,  ternionibus  etc.  e  sit  respeciive  0,1,2, 3  etc., 
di^ö  cMibiiiationietD  ^ecundum  e  seu  enionetn  föref 
e,e**-l,e-^4fe,e — 3,e— 4,  etc.  usque  ad  e— (e— 1)  seu  usqtie  ad  1 
1.2  .  ii  .  4  .  5  .  etc.  usque  ad  e 
hinc  per  singuias  eundo 

,    .         e         _  .        e,e — l         ..  .        e,e-T-l,e — 2    ^ 
.n.o=  -p        2n.o  =  -^        da.o .      j^j-  «c. 

Est  igitur  combinatio  (enio)  productus  nuoierorum  inde  »b  e  ex- 
ponente  coiubinationis  descendendo,  difisus  per  productum  totidem 
nunieroruin  inde  ab  unitate  ascendendo,  ita  ut  ascensus  finiatur  in 
e,  descensus  in  I,  alter  in  pnncipio  alterius. 

In  his  autem  numeris,  ut  obiter  dicaih,  ad  instar  Trianguli 
Äritbmetici  quod  dedit  Blasius  Pascalius,  vir  iugeniosissimus,  ob- 
servavi  Triangdum  Hartnonicum.  Nempe  ut  in  Triangulo  Pasca- 
liano  basin  dant  Arithmetici,  ita  in  meo  basin  daat  Uarnjonici. 

Triangulum  Aritbmelicuffl. 
1 

11 

12       1 

13      3       1 

14      6       4     1 

15      10     10     5     1 

I     6     15     20     15     6     1 

Triangulum  Harnaonicum. 

14    1 
I  t   i    i  I 

T    i     To     r 0      i    i 
T    i    A    ^'ö    iV    i    f 


If« 


Nempe  ut  basis  in  Triangulo  AriUiin«liGo  sunt  naUirales 
nuroeri>.progre88ioni8  Arilhnieucaa  i,  li,  3,  4, 5,  6  eto.«  ita  baüs  in 
Triangulo  Harmonico  suol  reciproci  naturaliom,  qui  aunt  progres- 
aionis  UarmoDicae,  scilicel  {-i^titififi^tc  Hi  eniin  sudI  reri* 
proce  ut  naturales,  verb.  gr.  ^  ad  -^  ut  d  ad  2«  El  ita  geoeraliter 
numeri  trianguli  Harmonici  sunt  reciproci  numeronim  trinogidi 
Arithmetici.  Dico»  ut  aunimam  naluralium  daot  trianguläres,  ei 
sumroam  triangularium  dam  pyramidales,  et  ita  porro,  ita  oaBjtra 
reciprocos  naturalium  seu  harmonicos  dare  summam  recipracoruoi 
triangularium,  et  reciprocos  triangularium  dare  summam  reciproco- 
rum  pyramidalium,  et  ita  porro : 


1 
2 
8 
4 
a 
6 


5 
3. 


1 

ä 
6 

10 
15 
21 


c: 

3 

3 
fi» 


5 

CD 


l 

4 

10 

20 

35 

56 


C  CT} 

3  ^ 

S  3 

3 


c 

3 
3 

a» 

CD 


2! 

3 

CD 


1 

ö 

15 

85 

70 

126 


3  1 


B 

3 
3 


2S 

s 

3 

CD 


I 

6 

21 

56 

I2(> 

252 


!?  S  B    B 

%  5       ^3 
S-3       ST  3 


*  5 

90     3 
CD     fi» 

CD 


B    C/> 

3  i 


B 

5 

3 
fi» 

CD 


} 

f 

1 

t 

i 

\ 

i 

\ 

i 

i 

A 

A 

1*. 

A 

5V 

A 

3^ 

tV 

,^ 

A 

ti» 

W 

A 

t4t 

li» 

KU 

CO 

^  CO 

B 

B 

e   S 

O« 

5-1 

•      CD 

'S  «9 

3:3 
2.3 

dB      D» 

mmae  Si 
im  divis. 

•  3 

11 

e 
1 

^  s 

n   -1 

CD    S 

-+^ 

CD 

C/3 


-.3 


^  SP 

B    CS 

a.  3    2*02 

2«  fi»     2.  B 

2. »  s«  I 

9     CD    g 

-^553    J»    g 

^*^  SS-  ^^  g 

CD  I 


"S^ 


s 

CD 

•1 


3 

^  C/>    Qu 

B  3   s'g 

A.  3    *    3 

<<  CD      A    g 

■^  § 

CD  B 

•1  • 


CD 

2 


•      3 


CD 


B 

fi» 

CD 


B 

5 

CD 


•ff 

Summae  autem,  ul  constat,  exhibentur  pro  Nitmerte  quidem  trian- 
guli  Aritbmetici  hoc  modo:  Quaerittir  summa  numerorum  in  co- 
lumna  quadam  inde  ab  initio  usque  ad  terminum  datum  ultimum 
inclusive,  numerus  columnae  proxime  sequeiUis,  termino  dato  re- 
spondens,  erit  summa  quaesita.  |ta  omnes  naturales  ab  initio  ad 
6  sunt  21,  omoes  trianguläres  ab  initio  ad  21  sunt  d6,  et 
omnes  pyramidales  ab  1  ad  56  sunt  126.  Et  ita  porro.  Sin 
summam  columnae  ab  aliquo  termino  usque  ad  alium  velts,  ut 
in  cohimna  triangularium  a  6  ad  21,  sumenda  est  differentia  in- 
ter  terminum  columnae  sequentis  ultimo  summandorum  respon«*- 
dentem  et  terminum  ejusdem  columnae  sequentis  primum  sum-^ 
mandorum  antecedentem  seu  56 — 4=6+10+15+21. 

At  pro  nnmeris  trianguli  Harmonici  summandis  contrariae  in- 
sistendum  est  viae.  Nam  Summae  columnae  sequentis  continentur 
in  antecedente,  et  praeterea  summantur  in  antecedenle  termim  om^ 
nes  columnae,  non  ab  initio  sumti,  sed  sumti  a  fine,  id  est  infiniti. 
Dlud  tarnen  interest  quod  columna  continet  summas  sequentis  non 
simplicite,  sed  constanti  numero  niultiplicatas.     Nempe 


columna  reciprocorum 

continet 

reciprocorum 

divisas 

a 
naturalibu:; 
iriangularibus 
pyramidalibus 

summas 

a 
triangularihus 
pyramidnlihus 
bitriangularibus 

per 

1 

Itaque  si  velis  summam  columnae  in  triangulo  harmonico  decres- 
centis  in  infinitum  seu  usque  ad  0  inde  ab  aliquo  termino ,  sume 
terminum  columnae  praecedentis  respondenlem  primo  termino  sum- 
mandorum, eumque 

si  sit  in  columna     12     3     4     etc. 

muliiplica  per  r     I     f    i     ^^c- 

et  habebis  quaesitum.  Sie  si  velis  summare  columnam  secundam 
ab  1  in  infinitum,  erit  terminus  primus  1,  cui  in  columna  praece- 
deute  respondei  i,  qui  multiplicatus  per  f  dat  f  summam  quae- 
sitami    Itaque. 

4+i  +  i+  i  +  i   ^^^'  infinilum  . «  ^  infinite 

i+iV  +  iV  etc-  =  fl 

etc. 

VU.    ^     '  J2 


eic* 
Eademque  opera  apparet,  quomodo  defiiiitus  numerus  terminorum 
columnae  trianguli  Uarmooici  (eicepla  samper  prima)  suuuneiur. 
Exempii  causa  quaeritur  summa  100  fractionum  seu  Reciproconim 
triangularium  ab  {  usque  ad  j^sjS'  Sumatur  in  columna  aotecedeiite 
nempe  reciprocorum  ualuraiium,  lerminus  (hoc  ioco  |)  respondeos 
primo  summandorum;  sumatur  et  in  eadem  columna  anlecedeote 
lerminus  proxime  sequenliura  qui  respondel  ultimo  sumandorum 
hoc  Ioco  TirW>  ^"^  ®^^  roT>  ^^  t — lir  naulliplicata  per  f  seu 
fj  J  erit  exacte  summa  omnium  fractionum  f +i+6  +A+A"*"it  +  ^^ 
usque  ad  f^^^  inclusive.  Haec  in  Gallia  olim  reperta  per  occa* 
sionem  adjicere  visum  est. 

Sed  ad  potestates  Polynomiorum  formandas  redeamus,  quae 
scilicet  indigent  Numeris  combinatoriis;  ut  mox  palebit.  Coustanl 
autem  semper  ex  formis  ejusdeni  gradus,  quibus  numeri  ex  com- 
binatoriis  multiplicando  formati  praelBguntur.  Form  am  voco  hoc 
Ioco  summam  omnium  membrorum  ex  aliquot  literis  similiter  for- 
matorum.  Ita  a-hb-f-cefc.  est  forma primi  gradus;  at  formae  se- 
cundi  gradus  sunt  a* -f  b*  +  c*  etc.  et  ab-f-ac-f  bc  etc.,  et  formae 
tertii  gradus  sunt  a*+b*  +  c' etc.  eta^b-f  ab*  +  a*c+ac*-|-b*c+bc*etc. 
et  abc+abd-f  bcdetc.     Compendio  aulem,  ut  jam   monui,   sie  de- 

signo,  ut  a   mihi  significet  a  vel  a+b  ?el  a+b  +  c  vel  etc.,  et  a^ 

•.  . . 

significet  a*  vel  a^-l-b^  vela^+b^-f-c*  vel  etc.,  et  ab  signifieet  ?el 

ab  vel  ab  +  ac+bc  vel  ab-hac+ad-|-bc  +  bd-Hcd  vel  etc.,  et  a* 
erit  a*   vel  a^-j-b^    vel   a*-f  b^+c'   vel  etc.,  et  a*b  erit  a*b+ab* 

vel  a^b+ab^  +  a^c+ac'  +  b'c+bc»  vel  a*b +  ab«  +  a*c+ac*+a*d 
H-ad^+b^c-hbc^-fb^d  +  bd^  +  cM-f  cd^vel  etc.,  et  abc^  abc  vel abc 
-Habd+bcd  vel  etc.,  ilaque 

a+b-f-b  etc.    »a 

«t  quadratum  ab  a-fb  +  cetc.  ^a^  +  2ab 

•"        •  • 

cubus  =a»-h3a*b  +  8abc 

•  •  •      «  •    • 

biquadratum  =  a*+  4a»b  -h  Oa^b*  -h  1 2a*bc  +  24abcd 


rro 


Ut  jam  Fiivestigemus  nomeros  coefficientes  formis  praescriptos,  con- 
sideremus  tot  mudis  prodire  quodvis  formae  membrum  in  poteslate, 
quot  transpositiones  iilerarum  in  eo  membro  dar!  possunt;  ita  in 
cubo  ab  a+b  formae  a^b  +  ab^  membruai,  ut  a^b,  prodit  ter,  quia 
Ires  ^ejus  transpositiones  seu  conflationes ;  sie  in  biquadrato  ipsius 
a^b^  formationes  sunt  sex,  et  in  cubo  de  a  +  b  +  c  ipsius  abc  trans- 
positiones sunt  sex 

i   aab  1   aabb  1    abc 

2  aba  2  abab  2  acb 

3  baa  B   abba  3   bac 

4  baab  4  bca 

5  baba  5  cab 

6  bbaa  6  cba 

Id  lineis  ductis  numeros  eosdem  ascriptos  babentibus  sie  apparebit: 


Quot  vero  sint  transpositiones  liternrum  Formae,  nondum  quod 
sciam  determinalum  exlat,  cum  tarnen  inter  primaria  sit  problemata 
Combinatoriae  Artis.  Id  aliquando  cum  potestatibus  polynomiorum 
aiiisque  hujusmodi  in  navi  per  olium  sum  consecutus.  Multopost 
Cl.  Job.  ßernouliius  me  admonente  hanc  eandem  quam  nunc  dabo 
regulam,  etsi  pauIo  aliter  expressam  in?enit.  fgitur  in  exemplum, 
quod  sit  regulae  inteiligendae  sufUciens,  esto  forma  a*b*c*dVf*g*, 
quaeritur  quol  modis  ejus  eiementa  iransponi  possiiit.  Est  autem 
gradus  5H-44-3-f  3  +  2+ l  +  l  seu  decimi  noni.  Dico  numerum 
transpositionum  esse  proditurum,  si  multiplicentur  invicem  continue 
numeri  Combinatorii  (supra  exposili)  qui  designant  quot  sint  19 
rerum  4niones,  19—4  rerum  3niones,  19—4 — 3  rerum  Sniones, 
19 — 4—3 — 3  rerum  2niones  ,  19^— 4 — 3 — 3 — 2  rerum  Iniones, 
19 — 4—13 — 3 — 2 — I  rerum  Iniones.  Quod  etiam  per  productos 
continuorum  sie  potörit  enuntiari,  ut  Numerus  Transpositionum 
formae  ä*bVdVPg*  sir 


i',1 


\2* 


19,1»— l.l«-a.i9— *«  l«— 4,iD— 4-l,l»--4-~a 


1.2.3.4    ,»        1.2.3 

19-4-8,19— 4-8— 1,19— 4—3— i  „  19—4-8-8.19—4—8-8—1, 


1.2.3  ,  1.2 

19—4—3-3-2  .  19-4—3-3-2-1      ,.      „  ,  .vi.:.. 
— j — • j .    IIa  •*b*  iMnebit  irau- 

4,4—1  „4-2 , 4-2—1       4.3 , 2.1 
po8,t,„„e8    __^ — 'Ü2l2' 

Porro  omnis  Numerus  Transpositiooum  FormHe,  quem  et 
Productum  combinaloriorum  appellare  possis,  cum  alias  habet  pro- 
prietales  memorabiles,  tum  hanc  imprimis  egregiam,  ut  ipse  el  ex- 
ponens  gradus,  ad  quem  forma  assurgit,  oon  possiut  esse  primi 
inter  se.  Unde  sequitur,  si  exponens  gradus  sit  numerus  primi- 
tivus,  necesse  esse  ut  dividat  numerum  transpositionuro  forioae  in 
gradu,  ubi  tarnen  inteliigo  transposilionem  quae  varietalem  parial. 
qualis  non  est  forma  cujus  elementa  coincidunt  ut  a^,  a'.  Unde 
in  bis  numerus  situuin  non  est  nisi  unitas.  Hinc  porro  conse- 
quitur,  ut  si  nomina  sint  numeri  rationalesi  potestas  polynomii  posl 
detraclam  furmam  invariabilem  ejusdem  gradus  residuum  relinquat, 
ita  comparatum,  ut  ipsum  et  exponens  gradus  non  possinl  esse 
primi  inter  se:  et  ideo  cum  exponens  est  primilivus,  necessario  re- 
siduum  divisibile  sit  per  exponentem.  Nempe  si  e,  item  a,  b,  c  etc., 
sint  numeri  integri  etx=:a4*b+c+  etc.,  tunc  x'— a^  et  e  nunquaoi 
sunt  primi  inter  se,  et  ideo  si  e  sit  primitivuä,  erit  x* — a^  divisi- 
bilis  per  e.  Supra  autem  exposui,  |)er  a*  me  intelligere  a^'+b^+cf  +  etc. 
seu  summam  ex  potestatibus  omnium  partium  ipsi  x  assignalarum. 

Quodsi  a,  b,  c,  sint  unilates  erit  a'^a^^l  et  a^=^a=i^,  ergo 
x' — X  et  e  nunquam  sint  primi  inter  se,  et  proinde  si  numerus  e 
sit  primilivus,  erit  x^ — x  divisibilis  per  e.  Quae  Numeri  Pri- 
mitiv! proprietas  Reciproca  esse  reperitur,  ut  si  e  non  sit 
primitivus,  etiam  x^ — x  per  e  dividi  non  possit,  sed  tantum  La- 
beant  aliam  communem  mensuram. 

Hinc  tandem  duci  potest  aliquid  bactenus  Analyticis  incogui- 
tum,  aequatio  nempe  generalis  pro  Numero  primitivo,  nempe  quo- 
ties  et  solum  quoties  baec  aequatio.  datur  in  integris  qV — u^fy 
vel  (si  n  non  sit  divisibilis  per  y)  nV"** — li'^gy»  tunc  numerus  J 
est  primitivus.  Et  pro  n  subslitui  potest  numerus  integer  qui- 
cunque  atque  adeo  totidem  proprietates  r^procae  num#riprimiti«i 
habentur.    Cumque  ex  numeris  simplicissimus  omnium  (post  uni- 


UileiD  cujus  potestate»  noo  sunt  bujus  loci)  sit  2,  ideo  simpliciß- 
skna  pro  priqfiitivo  aequatio  erit  2^  -  2^fy  vel  2^"'  -  l^'gy.  Uinc 
OBm  aequatio  i^ta  $il  Iranacendens,  nullius  scilicet.  certi  gradus 
quando  quidero  ipsa  quaniitas  y  quae  exponenteoi  ingreditur,  inde- 
t^minata  eai;  bine  mirum  noii  est,  neminem  prius  dediase  aequa- 
lionem  generalem  exprimentem  naturam  numeri  pfimitivi :  nam  nos 
ipsi  primum  hoc  aequationum  Iranscendenlium  genus  in  Analyain 
introduximus,  mentione  ejus  facta  cum  nostram  Magnitudinis  Circuli 
expresaionem  per  simpl^cissintam  seriem  in  Actis  £ruditorum  Lip- 
siensibus  ederemus,  cujus  deinde  maguum  in  Geometria  interiore 
uaum  oslendimus  ad  aequaiiones  complurium  Linearum  ex  Geome- 
tria non  bene  exclusarum  Locales  exbibendas  et  tangentes  earum 
ahasque  proprietates  Calculo  quem  exponentialem  appellavi, 
non  minus  commode  inveniendas,  quam  si  Algebratcae,  id  est  certi 
gradlis  essent. 

Obiter  etiam  notare  operae  pretium  est,  si  n  sit  10  et  y 
primilivus  nee  sit  2  nee  5,  adeoque  non  dividat  10,  tunc  cum  lo- 
cum  babeat  aequatio  supradicta  10^"^ — ^^gy*  consequens  esse,  ut 
99999  etc.  tam  diu  conlinuando,  donec  numerus  ipsorum  9  sit 
y  -  I,  quoties  et  solum  quolies  y  est  primitivus,  succedat  divisio. 
Hoc  Interim  non  prohibet  minorem  numerum  999  etc.  per  y  di- 
vidi  podse,  ut  si  y  sit  13,  potest  numerut^  99999Vi  dividi  per  13; 
unde  consequens  est,  eliam  constantem  ex  9  duodecies  repetito 
pös^  dividi  per  13,  ut  debet.  Multa  etiam  ex  bis  circa  numeros 
perfectos  et  partes  aiiquofas  colliguntur,  quae  persequi  non  est 
inijiis  loci. 

tfactenus  data  est  potestas  polynomii  simplids,  ui  a  +  b  vel 
a^+l^+c  vel  a-j-b-f  c-hd,  et  ita  porro.  Progrediamur  jam  adpo* 
lynomium  afieclum  potentiis  alicujus  quanülatis,  ut  a+bx  vel 
a  +  bx  +  cx*  vel  a+bx  +  cx^-f  dx^elc.  id  est  ad  Formulam  rationa- 
liter  integre  formatam  ex  x,  nempe  ad  hanc  quantitatem  primariam, 
assumtis  secundariis  coefficientibus  a, bete.  Unde  sisily^a+bx 
-f-cx'etc.«  soleo  dicere  y  dari  ex  x  relatione  ratioiiali  integra,  ubi 
tarnen  aaepe  non  refert  utrum  ipsae  quantitates  secundariae  (quae, 
cum  x  variatur,  conslautes  intelliguntur)  numeris  iniegris,  an  frac- 
tis  Tel  etiam  aui'dis  sint  aliquando  exprimendae.  Manifestum  autem, 
poteatatem  affecti  polynomii  a  potesfate  simplicis  non  differre,  nisi 
quod  qoantitas  secundaria  semper  ducta  intelligitur  in  potentiam 
ipsiiia  X,  quam  afflcit.    Verbi  gratia  cum  quadratum  ipsius  a+b+c 
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ftierit  a2+b'-|-c^+2ab  +  2ac+2bc,  manifestuai  est  iprios  a+bz 
-fcx'  quadraturofore  a*-»-b*x*+cV+2abx42acx*+2bcx*,  eadem 
ergo  membra  et  praeOxos  membris  numeros  manere,  lantum  si  se- 
cuodum  X  ordinanda  sit  producta  potegtas,  ditelii  a  ae  invioem 
quae  antea  in  eadem  forma  cobaerebant,  cum  x  abeaee  ?el  aoitati 
aequalis  intelligeretur.  Ita  ex  quadrato  ordioato  aecundum  x  fiet 
a*  +  2abx-h2acx* 

bV+2bcx«+cV. 
Sed  quo  promtius  appareat  ordinatio,  redibirous  ad  numeros  pro 
literis,  faciemusque 
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10jai2x*  <i8t  t)+0+2sr2,  in  10.11. llx*  est  0+14-1=2.  in 
I0.10.13x»  est  0+0  +  3=3,  in  10.11. I2i»  est  0  +  1+2=3,  et  ita 
porro.  Nnmeri  autem  praefixi  sunt  paulo  ante  explicali,  nempe 
ipse  lOMl  vel  10.11^  praefigilur  3,  ut  supra  fornoae  a^b,  et  ipsi 
10.11.12  vel  10.12.13  yel  11.12.13  praefigitur  6,  ut  supra'for- 
roae  abc. 

Sed  ecce  Theorema  Generale  pro  potestate  quacunque,  nempe 
posito 

y»10  +  llx+ 12x2+13x3+ 14x*  +  15x»  cic. 
et  y«=20  +  21x  +  22x2+23x»+24x«+2dx*  etc. 

eril20=10*  et21«e.l0^*.ll  et22==el0«»-ll2+^i|^^  lO^^MP 

et  23=e.l0«-«.l3+e,e— I,l0«-«.ll.r2+~4^=^l0<'-».ll» 

1  .  ^.3 


et  24=e.lO»-M4+e,e— I,i0«-'.1I.I3+^^10*-«.12» 

1    •  « 

+  ^f=^,e-2,10«-^ll^l2  +  ?l5=i^^ 
1-^  1.2.3  .  4 

«t  ita  porro,  ubi  membroram  quidem  conibinatoria  formatio  ea  est 
quam  paulo  ante  exposuimus  ita  ut  membri  gradus  quidem  for- 
inalis  semper  sit  e,  gradus  vero  virtuaiis  ipsius  in  ralore  ipsorum 
20,21, 22etc.  sit  respective  0,1,2  etc.  Sic  10''-^'11M2*  habet 
gradum  formalem  e — 3+2+l=e,  gradum  virtualem  0(e — 3) +1.2 
-t-2. 1  =4,  nam  reperitur  in  valore  ipsius  24.  Numeri  autem  prae- 
fixi sunt  nnmeri  transpositionum,  quas  membri  elementa  recipiunt, 
seu  producti  combinatoriorum ,  sed  generaiiter  expressi.  Ex.  gr. 
]Qe-s|p  )2i  habet  gradum  formalem  e,  itaque  praefigendus  fit,  si 

iuvicem  ducantur  e  rerum  2nione8  [  '         |  et  e — 2rerum  Iniones 

j_ — j  secundum  regulam  supra  expiicatam* 

Quodsi  in  valore  ipsius  y,  nempe  10+llx+12x'+ I3x*etc. 
esset  10=0,  nihilominus  quidem  formula  haec  generalis  nostra  pro 
valore  ipsius  y^  locum  baberet:  etsi  enim  10  fiat  0,  non  tamen 
oinnes  quantitates  per  potestales  ipsius  multiplicatae  evanescent, 
quanquam  ita  prima  fronte  videatur,  nam  supersunt  ii,  in  quibus 
exponens  ipsius  10  fit  0,  quoniam  0^  non  est  0,  sed  1.  Quoniani 
tarnen  maxiraa  saltem  pars  evaneseit,  praestat  nullam  mentionem 
fieri  ipuua  10)  itaque  ex  valore  praescripto  generali  ipsius  y'  fiet 


•  / 


^. 
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alius  pro  10,  II»  12,  IS  etc.  aubstituendo  raspectifa  11,  13,  IS, 
14  etc.  el  deinde  totum  mulliplkando  per  x^  fietque  talor  ipsias 
y'  18  qui  e&se  debet  si  sit  y=3llx+12x'+13x'+14x*etc  Qiiodsi 
absiiU  simul  10  et  11  (vel  10  et  II  et  12,  et  ita  porro),  eo 
caau  io  valore  ipsius  y'  praescripto  pro  10+llx  +  12x'+lBx*  ete. 
loco  10,  I  i,  12,  13  etc.  substituantur  respective  12,  IB,  14,  15 etc. 
(▼el  13, 14, 15,  lOelc.)  et  totum  uMiltiplicetiir  per  x^Cvelx'^K  ha- 
bebiturque  valor  ipsius  y'  posito  y  esse  12x'-fl3x'+ 14x^^91«. 
(vel  y  esse  I3x'+I4x*+ 15x*  etc.  aut  ita  porro). 

Tradita  jam  ratione  exciUodi  poteslates  ex  formula,  saperest 
ut  contra  ex  formula  radices  extrahamus.  Sunt  autem  radices 
duplices,  purae  aut  affectae.  Purae  dicuntur,  cum  valor  potesla- 
tis  datur  absolute  et  pure,  unde  ex  yalore  radicis,  extrahendo 
radicem  puram  habetur  latus  potestatis  seu  quantitas.  Teluti 
si  valor  ipsius  yy  detur  per  meras  cognitas  seu  per  formulaoi 
10  +  llx-)-12x^  etc.,  babebitur  y  extrahendo  ex  formula  radicem 
quadraticam.  Sed  si  plures  ipsius  y  potestates  simul  concur- 
rant  in  aequatione  ul  si  sit  y'+gy==ah,  posito  a,  g,  h  signifi- 
care  formulas  per  x,  tunc  valorem  ipsius  y  invenire  est  extrabere 
radicem  affectam,  seu  extrahere  radicem  non  ex  quantitate  aliqua 
cognita  (quanquam  res  interdum  eo  reducatur)  sed  ex  aequatione. 
Incipiemus  a  radicibus  puris  tanquam  facUioribus. 

Hie  vero  illud  praeclare  evenit,  ut  metbodus  extrabendi  ra- 
dicem ex  formula,  in  methodo  generali  excit^ndi  potestatem  formu- 
lae  jam  contineatur.  Nam  si  quidem  e  sit  numerus  integer,  erk 
y^  id  quod  vulgo  vocant  potestatem,  nempe  unitas,  latus,  quadra^ 
tum,  cubus,  biquadratum  etc.  prout  e  est  0  vel  1  vel  2  vel  3  vel 

4  etc.    Sed  si  e  sit  fractus,  y«  est  radix  ex  x,  veluti  si  sit  e=^ — , 

erit  y^s^y.  Jiaque  in  theoremate  nostro  potestatum  continentur 
etiam  radices,  cum  e  est  fractus,  cujus  numerator  est  i,  denomi* 
nator  vero  numerus  integer.  Quin  et  si  numerus  e  sit,  ut  ita  di- 
cam,  semifractus,  id  est  cujus  tarn  numerator  quam  denominator 
sit  integer  major  unitale,  quo  casu  y*  idem  valet  quod  y**-"*,   quae 

est  potentia  radicum  seu  M  >/y  vel  radix  potenüarpm  yy**,  oi«' 
bilominus  locum  babebii  iheorema.  In  exemplo  simplipissimo  po- 
namus  e=i  seu  y^^^y;  si  jam  sit  y^lO-f  llx-f  12x'+13x?  etc. 
et  Vy='20  +  21x4-22x*  +  23x*  etc.   ponatur^ue   facUilatis   cj^usa, 

quod  semper  effiei  potest,  ut  10  sH  1,  fietr  2*4rl0  et  2)^1  -^ 

^10 


«SS 

,.22     .    ja L_  _M!_    et  23-4-1^-+    i^- 

13  11^ 

+  o  .  '^  .. .  ,,,o  #.A  •     Et  ita  porro  24, 25  etc.  babebuntur. 
^  8,1.2.3    W^ii)  ^ 

Possuat  ?el  ex  boc  solo  Tbeoreiuate  extractionis  Radicis 
Quadraticae  per  seriem  infmitam  nullo  negotio  inveniri  dimensiones 
«rearum  Circuli,  Ellipseos,  Hyperbolae,  et  arcuum  quoque,  per  se- 
riem scilicet  infiaitam.  Sil  exempli  causa  Circuli  radius  1,  sinus  x, 
«inus  complementi  y,  erit  y=V(l — xx).  Fit  10=1  et  11=0  et 
t2s='-l   et    IB  vel  14  vel  15  etc   «0.      Sit  y=20  +  21x+22x2 

+  23x»  etc.,  fiet  20=1  et  21=0  et 22=— A  et  23=0  et  24=— rr-^ 

4,1.2 

et  25=0  et  26=5i4T  «^  27^=0  et  2S=  -  _\%^3-^.  lAtque 

8,1.2.3  16,1.2.8.4         ^ 

adeo  tandem  erit 

Y=V(l— xx)  =  l  — — x2 —X* !^x«—    I:M_x» 

y     V^i     »V  2,r        4,1.2         8,1.2.3         16,1.2.3.4 

1.340.7       ,ft  1.3.5.7.9       ,- 

■X*" — TTTT-TTzr-r-^-T:^^  etc 


32, 1 .2.3.4.5  64, 1 .2.3.4.5.6 

.    /•  ,  1_    3 1        j 1.3        1 1  3.0        ^ 

•^^2,173*  "~4,1.2,5*   "8^2:^,7*  ""16,1.2:3.4,9* 

: LMiI x«o  etc 

32,1.2.3.4.5,11  • 

quae  est  area  zonae  circularis,  quam  ductus  radio  parallelus  sinus. 
compleiaenti  abscindit,  quaeque  adeo  praeter  radium  et  sinum  com- 
plementi etiam  sinu  recto  et  arcu  continetur.     Sed  arcus  ipse  erit 
,     1      ,  ■       1.3  1.3.5      ,  .        1.3.5.7       , 

^^%\T  ■*"  4,1.2,5''  "^8,1.2.3,7"^  ^16,1.2.3.4,9*  ®^^' 
Operae  pretium  etiam  est,  Canonem  generalem  Polynomii  af- 
fecti  coritrahere  ad  Canonem  generalem  Polynomii  simplicis,  po- 
neado  x=l,  periride  ac  si  fuisset  y=10+ 1 1+ 12-)-13etc.  Sed 
ita  pro  membro  simplice  Canonis  polynomii  alTecti  ponenda  est 
forma  integra  in  Canone  Polynomii  simplicis,  quoniamenim  xabest, 
noD  ampüus  divelli  necesse  est  a  se  invicem  membra  ejusdem  for- 
mae.  Exempli  causa  in  Canone  Polynomii  afl'ecli  non  possunt  in 
unum  conjungi  10*''M2  et  10*-M3  et  I1<'--*I2,  quoniam  cum  x 
primnm  dat  10«-»12x^  secundum  10«-U3x^  tertium  ll*-U2x^ 
quod  poslremum  in  Canone  polynomii  affecti  non  occurrit  nisi  la- 
tenter :   nisi  malius  adjicere  illi  jam  tum  eas  formulas ,   quas  in 
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casu  10,  vel  10  et  11,  ?el  10  et  U  et  12  sioiul  efanesceBtiom 
substituendas  tantum  praescripsiinus,  quod  utique  sano  sensu  per- 
missum  est.  Sed  in  Canone  polynomii  simplicis  statim  possunt 
coDJungi  membra  omnia,  ut  adeo'  quodammodo  io  spedem  magis 
Sit  compositus  Caoone  affecti.  Sed  operae  pretium  erit  utriusque 
Canonis  initia  comparare  inter  se,  aspectui  sahjicieado. 
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Atque  ita  absoluta  est' eicitatio  potestalum  pariterac  pnrantm 
radicam  extraclio.  Nunc  pergendum  est  ad  iltud  quod  in  Algebra 
olim  difQcillimum  habitum  est,  exlractionem  radicum  ex  ae<|ualio- 
nibus,  quas  ei  vocare  solemus  Radices  affectas.  Constat  Vieiam  ex- 
cogitasse  modum  radices  exirahendi  ex  aequationihus  numerice  daiis 
saltem  per  appropinquationem,  sed  perplexis  admodum  praecepUs. 
At  per  series  nostras  infiiiiias  semper  valor  radicis  habetur,  etiamsi 
aequatio  sil  Jiteralis.  Aequatio  generalis  data  cujus  tncogniU  est 
z  Sit:  0=10y— Uz+I2z2f  |3z3-|-l4z*-f  I5z*etc.,  quaeritur  valor 
ipsius  z  =  2ly-j-22y'-f  23y'  f  24y*  etc.  iNe  diutius  teneam,  reperte- 
ture88e2i  =  10:  II  et  22=12.21':!  I  et  23=r2a2.il.22+l3^P,:i  I 
et  24=12.22H'^*L2.2i.23  +  3.i:V2|2.22+I4.2i«,:ll  et  ita  porro 
hac  lege  combinationis,  ut  in  quovis  valore ' quaesitaruni 
21,22, 23  etc.  denominator  sit  II,  numerator  vero  sit  summa  om- 
nium  membroruin  possibiiium  quae  foroiantur  ex  una  quanütate 
ab  initio  data  (quales  sunt  Ol,  10,  II,  12  etc.)  et  reliquis  jara  in- 
ventis  (21,  22,  23  etc.)  ita  ut  gradus  Tirtuaiis  facti  ex  combioatioiie 
jam  inventarum  menibrum  ingredientium  sit  idein  qui  gradus  vir- 
tualis  quantilalis  cujus  valorem  ingreditur  membrum ,  et  gradus  for- 
malis  ejusdem  combinationis  (nempe  jam  ioYentarum)  sit  idem  qui 
gradus  virtualis  quantitatis  ab  initio  datae  in  membro.  Numeri 
autem  yeri  praeGgendi  cuivis  membro  erunt  numeri  lraDS|M>sitionum, 
quas  recipiunt  quantitates  jam  inventae  in  dicla  combinatioae. 
Exempli  causa  in  valore  ipsius  24  membrum  ut  13.2P.22  habet 
unam  ab  initio  datam  quantitatem  13,  ei  reliquanim  jam  inventa- 
rum combinatio  est  21.21.22,  cujus  gradus  virtualis  est  1  +  1+2=^4 
(summa  notarum  posteriorum)  idem  qui  quantitatis  quaesitae  24; 
sed  ejusdem  combinationis  gradus  formalis  est  3  (sunt  enim  tres 
quantitates  invicem  ductae)  idem  cum  gradu  virtuali  ipsius  13. 

Hujus  Theorematis  maximus  usus  est  non  tantum  ad  eitrac- 
tioues  radicum  ex  aequationtbus  finitis,  sed  etiam  ex  infinitia,  cum 
valor  quantitatis  ut  y  datur  per  aliam  x  ope  formulae  ralionalis 
integrae  infinitae  seu  per  infinitam  seriem,  quaeriturque  vicissim 
valor  ipsius  x  ei  ipsa  y.  Exempli  causa  Numeri  dati  I  -hx 
logarithmus  (qui  sit  y)  potest  intelligi  [x— ix^  +  ^x* — |x*etc.  ut 
Nicolaus  Mercator  primus  in  Logarithmotecfania  sua  demonstravit, 
quaeritur  vicissim  dato  logarithmo  y  quis  sit  numerus  1+x.  In 
canone  nostro  z  Ol  II  12  13  14  15  etc. 
erunt  x    — 1     —1     — i     +i    — \     +1  etc. 
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Si  ergo  x=21y+22y*+23y»+24y*+etc.,  fiet  21  =  I,  22»«.-^-^, 
2iJ  =  rZTii»      24  =  ,-   ..  ,,  et  ita  porro.      Ac  proinde  dato  loga- 

rithmoy,  numerus  H-xeritl+|y+—y*  +  72!^'  +  T2T4^*®^^*' 

qQod  atia  quid«m  via  Don  una  olim  facilius  deprehendi,  quanquam 
jam  ante  roe  a  Newtono  et  Jacobo  Gregorio  aliisque  observatum, 
sed  tarnen  hinc  quoque  ut  patet  derivatur.  Et  hanc  viam  insi- 
stendo,  unde  tarn  elegans  eventus  minus  expectetur>  eo  ipso  pulchra 
tbeoremata  sese  offerunt,  dum  scilicet  multitudo  illa  quanlilalum, 
etsi  finitarumi  valde  tarnen  in  progressu  crescentium,  sempersum- 
mam  iam  simplicem  praebet.  Alia  via  cujus  ope  ex  Numero  Lo- 
garithmus, ex  sinu  vel  sinu  complemenli  aut  tangente  aliave  func- 
(ione  arcus  circuli,  et  vicissim  ex  Logaritbmo  Numerus,  ex  arcu 
sinus  aut  sinus  complemenli  aut  tangens  aliave  funcüo  per  seriem 
infinitam  a  me  inventa  est,  ducta  ex  aequationibus  diiferentialibus, 
jani  a  me  exposita  est  olim  in  Actis  Erudilorum  Lipsiensibus ;  cu- 
jus usus  etiam  ad  alia  est  maximus,  cum  per  eam  constructio  ha- 
beatur  aliqua  lineae  transcendente  non  tantum  per  rectarum  tan- 
gentium  aut  circulorum  osculantium,  sed  etiam  differentialium  altio- 
rum  proprietates  datae. 


XVI. 

DE  CONDENDIS  TABÜLIS  ALGEBRAICIS,  ET  DE  LEGE 

DIVISIONÜM.*) 

Tabulas  Atgebraicas  condetidas  saepe  cogitavi,  quemadmodum 
Arithmeticas  habemus;  sed  Algebraicae  debentesse  generales,  qua- 
rum  duplex  erit  usus,  unus  ut  quousque  porrigitur  Tabula  non 
amplius  calculo  prolixo  sit  opus  in  exemplis  specialibus,  sed  sim- 


*)  Leibniz  hat  bemerkt:  5.  Januar.  1694. 


190 

« 

pitci  substitutioae ;  alter  ut  detegatur  lex  progrediendL  Porro  Ad- 
ditionum  et  Subtractionum  Tabulas  condere  non  admodam  refert, 
oam  ubi  addeoda  coDcordant  Inter  se,  res  redit  ad  addiliones  uni- 
tatum  prodeuntque  Numeri  ex  Arithmeiica  communi.  Ubi  veru 
addenda  aon  concordant,  nibil  aliud  fieri  potest,  quam  ut  juxta  se 
invicem  scribantur,  veluta+b.  Idemque  est  dicendum  de  subtractiooe. 
Sed  in  multiplicatione,  etsi  nibil  commune  babeant  termini  dati, 
tamen  novi  prodeunt  termini  quaesiti,  nempe  datorum  prodacli 
dimensionum  altiorum;  ut  si  a  +  b  ducas  in  l  +  m,  prodit  ai+am 
-fbl-l-bm.  Nihil  aliud  ergoeril  multiplicationum  generalissimanim 
tabula,  quam  repraesentatio  combinationum  cujuslibet  termini  unius 
aggregati  vel  formulae  cum  quolibet  termino  alterius  formulae;  ita* 
que  si  aggregata  fiant  ex  solis  quaniitatibus  simplicibus  sibi  ad- 
ditis  (quod  est  simplicissimum  et  generalissimum,  quiatalis  quan- 
titas  Simplex  vel  litera  pro  quacunque  alia  utcunque  composita 
supponere  potest),  erit  muUiplicatio  duorum  aggregaturum  ex  sim- 
plicibus inter  se  invicem ,  aggregatum  binionum  ex  omnibus  iiteris 
datis,  demtis  binionibus  Jiterarum  ejusdem  aggregati;  et  multipb' 
caiio  trium  aggregalorum  ex  simplicibus  inier  se  invicem  erit  ag* 
gregatum  ternionum  ex  omnibus  Iiteris  datis,  demtis  ternionibus 
continentibus  duas  ejusdem  aggregati  literas.  Et  generaliler  Mul* 
tiplicatio  in  se  invicem  quotcunque  aggregatorum  seu  formularum 
simplicibus  seu  Iiteris  sumlis  veiut  Inter  se  diversis,  erit  aggrega- 
tum combinationum  exponentis  ejusdem  cum  numero  l'ormularum 
seu  Multiplicantium ,  demtis  combinationibus  continentibus  plures 
lileras  ejusdem  formulae.  Celerum  si  coincidant  quaedam  lilerae, 
ut  cum  diversae  formulae  invicem  coincidunt  inter  se  ex  tote  vel 
parte,  excitanturque  potenliae,  vel  aliae  formulae  reguläres  vel 
quantitates  figurae}  lunc  ex  hac  regula  diversorum  generali  ducitur 
regula  consentieniium.  Semper  enim  in  Gharacteristicis  casus  iden- 
tilatis  in  generali  regula  diversitatis  continetur.  Sic  nibil  probi- 
bet,  ut  exemplo  utar,  pro  2a  seu  pro  a+a  intelligi  a-hb,  ubi  b 
supponit  pro  a.  Jam  a  +  b  reducitur  ad  regulam  generalem.  Hinc 
igitur  potenlias  tam  aequales,  ut  quadratos,  cubos  etc.,  quapp  et 
pronicas,  velut  Triangula,  Pyramides ,  aliasque  id  genus  formulas 
licebit  excitare,  et  legem  earum  derivare  ex  regula  generali.  Li- 
cebit  et  nostram    exponere  Tabulam  Formularum,'^)    et   varia  iiide 


*)  lieber     ormularum  hat  Leibniz  geschrieben:  Formarum. 
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reaultaatia  TbeoremaU  pereiegantia ,  quoruin  ei  potissimis  est  re-* 
gula  mea  geaeralis  pro  Exdtatione  Potestalum  ex  PoJynomiis,  et 
regulae  prodeantes,  u  adbibeas  a,  aa,  a^,  a^  etc.  item  ab,  abc,  abcd  etc. 

vel  literas  pro  ipsis  as«umtas.  Sed  specialiter  utiles  sunlTabulae, 
ubi  eadem  servatur  litera  ut  x  ejusque  potentiae  in  terminis  om- 
oibas  occorrunt,  ceterae  vero  sui^t  bujus  coefficientes.  Aptissima 
enim  et  compeudiosissima  ratio  numeros  exprimendi  fit  per  Ter- 
minos  ejusdem  radicis  in  progressione  (>eometrica  sumtos  eorum- 
que  coefficientes.  Hie  ergo  speciatim  multiplicaliones ,  ut  et  alias 
operaliones  peragere  convenit;  et  operationes  communis  Arithme- 
ticae  sunt  tantum  Cdsus  speciales  unius  methodi  generalis.  £t  quidem 
plures  formulas  ad  eandeni  literani  ordinatas  simplicium  coelficien- 
tium  invjcem  multiplicando  Tabulam  perutilem  dabit.  De  divisione 
aliisque  operationibusque  mox  dicam. 

Ceterum  ut  bae  operationes  procedant  melius,  Tabulaeque 
sint  magis  ordinatae  et  ad  progressionum  Leges  detegendas  aptae, 
consideravi  Vulgarem  Speciosam  boc  delectu  laborare,  quod  literas 
assumit  iodistinctim  iisque  ulitur,  et  proventus  calculi  considerat, 
ipsarum  autem  literarum  originarias  quasdam  in  calculo  supposiias 
relationes  non  exprimit,  sed  tantum  subintelligendas  relinquit. 
Unde  fit,  ut  quia  characteres  datorum  non  exprimunt  omnes  da- 
torum  iuter  se  relationes,  etiam  in  proventu  calculi  ex  datis  ducti 
pulcberrimae  in  rei  natura  persaepe  latentes  barmoniae  non  lacile 
animadvertantur.  Exemplum  esto:  Sint  duae  aequaiiones  in.se  in- 
vicem  ducendae  x*-|-ax^ +  5x4-0=0  et  x*-hdx+e3=0,  prodit 

x^  +  ax*  +  bx*  -{-cxx  +dex  +  ec=:0, 
-h  dx*+adx*  +  dbxx  +  ebx 
+ex*  +eaxx 

ubi  parum  ordinis  atque  barmoniae  apparet,  et  si  qua  apparet, 
naacitur  ex  nostro  mouito  imperfecte  observato,  dum  literae  ai* 
pbabeticae  eo  ordine  coUocantur  in  formula,  quo  noscuntur  dispo^ 
sitae  in  Alpbabeto.  Sed  ut  perfectus  sit  ordo,  nibilque  artificii 
cbaracteristici  omitlatur,  quod  nos  in  consideratione  producii  juvare 
possit,  loco unius  formulae  ponamus  10x'+llx*+ 12x+i3x  =  0, 
et  loco  alterius  20x^  +  2 Ix +  22=0,  adbibendo  pro  bteris  numeros 
fictitios  ad  quantitates  coefficientes  designandas.  Ita  enim  ex  solo 
charactere  coefficientis  inspecto  agnoscere  possumus,  quicquid  de 
coefficiente  quaeri  potest,  nempe  tum  ad  quam  formulam  pertineat, 


tuin  cujusnam  ipsius  x  potentiae  sit  eoeiBciens.  Habet  m/im  dm- 
racter  bic  aeu  numerus  duas  notaa,  dextram  et  siniatrain.  Sinistim 
indicabil  formulam,   dextra  potenliam  ad  quam  retarUir.    Sie  21 

est  coefficiens  ipsius  x  seu  x  *  ob  notam  sinistram  I ,  et  quidem 
in  formula  secunda  ob  notam  dextram  2.  Hoc  modo  eüam  con- 
servatur  lex  Homogeneorum ,  in  quayis  formula  coefficienli  eam 
ascribendo  dimensionem,  quam  nota  ejus  dextra  indicat.  Ita  qaiTis 
terminus  tormulae  prioris  eril  tertiae,  quiJibet  posterioris  secundae 
dimensionis.  Jam  productum  intueamur 
1 0.20x*+ 1 1 .20x*  + 1 2.20x»  + 1  S/iOx^  1 

+  10.21    +11.21     +12.21     +13.2IX  [«0 

+  10.22     +11.22    +12.22+13.22) 
In  eo  orania  sunt  mire  ordinata  et  barmonica,   ita    ut  extempora- 
nea  scriptione  exbiberi  possint  sine  calculo  et  meditatione.     Lineae 
borizontales  multiplicantur  per  eundem   numerum  formulae   unius, 
prioia  per  20,   secunda   per  21,   tertia  per  22.     Lineae  transTer- 
sales  (ut  10.20,  10.21,  10.22)  multiplicantur  per   eundem  formulae 
alterins,  prima  per  10,  secunda  per  11,  tertiaper  12.     In  ejusdem 
columnae  quolibet  membro  idem  est   aggregatum   notarum   dextra- 
rura,  quod  exponenti  potentiae  x  in  eadem   columna   supplemento 
est  ad  exponentem    potentiae   supremae,    sciiicet   bic    quinarium. 
Quin  amptius  tot  sunt  ejusdem  columnae  seu  termini  membra,  quoC 
sunt  modi  id  aggregatum  conticiendi.     Quodvis  autem  membrum  est 
combinatio  numeri  ex  una  et  numeri   ex   alia    formula.      Denique 
si    numeri    supponant    pro    quantitatibus    ejus    dimensionis,    cu- 
jus exponens  est  nota  ipsorum  dextra,   etiam  in  producto  lex  bo- 
mogeneorum   observatur.      Ut   alia    taceam,    quae    aspectus    sub- 
ministrat.     Si    productum   ex  piuribus  consideremus ,     multo  ad- 
buc  manifestior  est  usus.     Unum  illud  Tbeorema,  quo  Vieta  suum 
opus  clausit,  Cartesius  cepit,  ex  ordinata  ilia  multiplicatioiw  statim 
resultans;  quanti  sit  usus  ad  Constitutionen)  aequationum  indagan- 
dam,  jam  ab  aiiis  est  explicatum.    Nempe  si  in   sc  invicem  •  ducaa 
x+l,  x+2, x+3,  x  +  4 etc., fiet 

x»+  Ix»-*  +  1.2x»-2+  l-2.3x"-«+  1^.3.4x»  *  etc. 

etc. 


2 

1.3 

1.2.4 

3 

1.4 

2.3.4 

4 

2.3 

etc. 

etc. 

2.4 

8.4 
etc. 

• 

j 
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ubi  secundiis  terminus  omnes  uniones,  tertius  omnes  biniones, 
quartus  omnes  terniones  absolutorum  in  radicibus  continet,  et  ita 
porro. 

Sed  pergendum  est  ab  Multiplicationibus  ad  Divisiones,  in 
quibus  Resultantia  magis  sunt  implicata.  Peculiares  schedas 
calculis  in  eam  rem  implevi.  Nempe  dividendos  20, 20x  +  2l, 
20x2+21x+22,20x3+21x2-h22x+23,20xH21x*+22xH23x+24, 
et  ita  porro,  dividendo  per  divisores  nempe  10,  iOx-f  li,  10x^  +  1  Ix 
+  12,  I0x*+Jlx2+I2x+13,  et  ita  porro,  reperientur  regulae  seu 
harmoniae  tales:  Numerator  in  omni  quotiente  divisionis  componi* 
tur  ex  residuis  anterioribus  ejusdem  divisionis,  et  ita  quidem  ut 
coefficiens  primi  termini  quotientis  iiat  ex  quotiente  primi  termini 
primi  residui,  coefficiens  secundi  termini  quotientis  ex  coeflficiente 
primi  termini  secundi  residui,  et  ita  porro,  lantum  multiplicando 
coefficientem  per  potentiam  ipsius  10  subiatam  ad  eum  gradum, 
qui  aequetur  gradui  potentiae  cujus  in  quotiente  debet  esse  eilficiens. 
ita  si  dividas  20x*  +  2ix*  +  22x3  +  23x*  +  24x  +  25  per  10x»-hllx 
4-  J  2,  erit  quotiens  I  OViOx»  +  1 0^.2 1  x^  + 1 03.22x    4- 1 03.23 

— J0M1.22 
—  102.11.20— I0*.l  1.21— 102.12.21 
— 10M2.20+10.112.21 
+  I0.112.20  +  (2)10.1KI2.20 

— 11».20 
divis.  per  I0^  cujus  numeratoris  coefficientes  fiunt  sie:  nempe 
coefficiens  ipsius  x^  ex  20  mult.  per  10^,  et  coefficiens  ipsius  x^ 
ex  10.21 — 11.20  multipl.  per  10^  et  ita  porro.  Est  autem  20 
residui  initium  in  divis.  20x+21  per  lOx^-f- llx  +  12,  et  10.21 
— 11.20  est  residui  initium  in  divis.  '^0x2  4-21x-|-22  per  idem 
I0x?  +  llx+12,  et  ila  porro.  ' 

Staute  expressione  nostra,  manenteque  eodem  divisore,  Quo- 
tientes  sequentes  seu  dividendorum  altiorum  quoad  coefficientes 
scilicet  ejusdem  in  ordine  termini  continent  quolientes  inferiorum, 
adeoque,  manente  eodem  divisore,  quocunque  existente  dividendo, 
idem  est  in  omnibns  quotienlibus  coefficiens  termini  primi,  idem 
est  in  Omnibus  quotientibus  coefficiens  termini  secundi,  et  ita  porro. 
Sic  in  Omnibus  divisionibus  factis  per  10x2i-llx  +  12  coefficiens 
termini  primi  in  quotiente  est  20:10,  et  coefficiens  termini  se- 
cundi in  quotiente  est  10.21 — 11.20,:10^  coefficiensque  termini 
tertii  est  10*.22— 10.11.21— i0.12.20  +  11^.20,:103,  et  ita  porro, 
VU.  13 
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Atque  ita  ejusdem  divisoris  Quotientes  ioferiores  fiunt  ex  superio- 
ribus,  quorum  8cilicet  dividendi  sunt  alliores,  eo  ipso  scilicel  dum 
membra  quotientis  altioris  continenlia  characteres  diTidendi  allioiis, 
in  inferiore  deficientes,  in  qüotiente  inferiore  evanescunt.  Uoc 
praevideri  poterat,  revera  enim  eodem  modo  dividitur,  manente  eo- 
dem  divisore,  quanlumcunque  descendat  dividendus,  nee  discrimen 
est  nisi  in  gradibus  ipsius  x,  non  vero  in  conffirientibus ,  ut  sive 
20x3  +  21x2+22x+23  sive  20x^+2 Ix +  22  dividas  per  10x^-11, 
nihil  refert  in  quotientibus  quoad  coefGcientes. 

Similis  est  nexus  inter  Residua,  anteriora  et  posteriora,  non 
tameu  ejusdem  divisoris,  nee  ejusdem  dividendi,  sed  earum  divi- 
sionum,  quarum  Residua  sunt  similia,  seu  in  quibus  eadem  est 
differentia  inter  Eiponentes  potentiae  ipsius  x  in  Cermino  primo 
divisoris  et  dividendi.  Ita  si  dividas  20x«+2Ix>+22x2+2')z 4  24 
per  iOxHnx+12,  vel  si  dividas  20xH21xH22x3  +  2^x*+24x 
-|-25  per  10x^+ ilx^  + I2x-f  13,  residui  terminus  primus  primo, 
secundus  secundo  coincidet,  sed  lertius  terminus  qui  est  in  poste- 
riore divisione,  non  habet  locum  sed  evanescit  inpriore,  quia  ubi- 
que  ingrediuntur  characteres  25  vel  13,  qui  in  priore  divisione 
absunt.  Et  generaliler,  cum  eadem  est  diA'erentia  exponentum 
termiuorum  maximorum  ipsius  x,  divisiones  inferiores  continenlur 
in  superioribus  tanquam  casus  speciales  quoad  quotieiites  pariter 
et  residuos.  Idque  praevideri  poterat,  nam 
2ÜX«  +  2 1 X» + 22x*  +  2;Jx  +  24 

20x^+2lx^-h22x»  +  23x^+24x  +  25 
I0x3+Ilx»4-I2x+I3 
ponendo  tarn  2-i  quam   13  esse  nihilo  aequales. 

In  omni  divisione  tlesiduus  est  quaedam  continuatio  Quotirn- 
tis  suae  divisionis.  Nam  si  continuari  posset  divisio,  terminus 
primus  Residui  daret  novum  quotientem,  quod  proinde  fit  in  di- 
videndo  altiore« 

Hinc  eodem  existente  divisore,  inter  se  consen- 
tiunt  (in  Numeratoribus  scilicet  et  CoefQcientibus)  Terminus 
primus  Residui  in  Divisione  et  Terminus  ultimus 
Quotientis  in  Divisione  proxime  altiore. 

Sic  dividendo  per  10x^+1  ix +12,  terminus  primus  residui 
in  divisione  residui  ubi  dividendus  est20x^  +  21x'  +  22x'+2ix+24 
consentit  cum  termino  ultimo  residui  in  divisione,    ubi  dividendus 
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.est  20xH2Ix*  +  22x»  +  23x*+24x  +  25,  utrobique  scilicet  prodil 

103.23— 102.11.22-10^12.21+10.1 12,2l+(2)10.11. 12.20— 113.20. 
At(|ue  hie  consensus  est  oinnimodus,  Don  ut  paulo  ante,  quasi 
ununi  in  altero  per  inodum  casus  generalis  in  regula  speciali  cou- 
tinerelur. 

Residuus  nascitur  ex  Quotiente  suae  divisionis.  Idque  fit  hoc 
modo:  Cltimus  torminut^  quotientis  multiplicetur  per  totum  divisorem, 
peiiultiinus  seu  secundus  a  fine  per  divisorem  summo  seu  primo 
termina  minutum,  antepenultimus  seu  tertius  a  fine  per  divisorem 
duobus  summis  seu  primo  et  secundo  minutum,  et  ila  porro. 
Generaliter:  Terminus  quivis  quolientis  multiplicatur  respective  per 
divisorem  tot  terminis  ab  initio  minutum,  quot  ipse  terminus  quo- 
tientis abest  ab  ultimo ;  aggregatum  horum  productorum  sub- 
trahitur  a  totidem  novissimis  terminis  dividendi,  quot  sunt  ipsa 
producta;   alque  ita  pi:odit  Residuus. 

Tota  dividendi  ratio  reducitur  ad  sublationem  incognitarum 
simplicium,  tanquam  casus  specialis  ad  generalem.  Exhibeamus 
rem  in  exemplo. 

Sit  Divisor  lOxHüx  +12, 
Dividendus  20x*+2lx3-f  22x2+23x+24. 
erit  OpcM^atio  corilracta  30xH  31x3+ 32x2 +  33x+34l, 
Quotiens  purus  30x2 +  3 Ix  +32,:  10, 


Fractio  adhaermis  cujus 
numerator  est  Residuus  33x  +34, 
Nomtuatur  est  Divisor  10x2+  llx  ^  |2 


Lex  Operationis 

10.20—10.80 
10  21=10.81+11.30 
10.22=10.32+11.31+12.30 
elc.        elc.  etc. 

Unde  tollendo  ordine  in- 
cognitas  30, 31  etc.  habe* 
tur  cujusque  ex  bis  in- 
cognitis  vaior,  et  ex  bis 
Quotiens  pariter  ac  Re- 
siduus. 

Superest  ut  demonstremus  valorem  Quotientis  ac  Residui, 
itemque  aequatioiies  in  Lege  Operationis  contentas.  Itaque  tota 
exempli  Operalio  explicita  exhibeatur,  ordinatione  lali  quae  com- 
modissima  visa  est: 
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Jam  vaiores  ipsarum  30,  31,  32, 33,  34  consideremus : 
30=20, 31  =2l-ij^?  seu  Sl^Zl-^fl^  seu  10.21  =  10.31 

32=22— i?^^—M4^      seu    10.22=10.32+1131+12.30 


10  10 

,              12.31        11.32 
83-23-. Yq  10 


seu  10.23-10.33+11.32+12.31. 
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Evanescit  hie  13.30,  quia  13  abest.     El  iu  |]orro.     Habemus  ergo 
aequationes   in  Lege  Operalionis  conlentas.    A|ipareletiam  ei  nuda 
inspedione,    valures  Quotieotig  et  Residui  esse  quales  assignaTimuB. 
Quontan]  ergo    AequatioDes    in  Lege  Operationum    coDLenlae 
simplici  admodiim  regularitale  procedunt,  et  caruin  incognilae auot 
Eiioplicis  gradus,  hinc  regtila  divisionum  reductlur  ad  regulam  jam 
a  ine  inventam  tollend!  simptices  incognitas,  ejusque  hannonüs  suai 
proprias  seu  speciales  addil.     Sed  placet  adjicere  modum  inveniendi 
valores    Terniiiiorum    Operationis    30,31  etc.  maxime   proprium  et 
nienlem,  qui  consislit  in  comparattone  succeasus  cum 
Binpe  Quolienlis  parlem  purain  30x'+l)li-)'32  multi* 
ler  diriaorein  IOi*+llx-}- 12,    producto  addamus  re- 
f  31,    et  proveniet    formula  coini'idens  cum   dividendo 
-22x*-)  23i-f24.     Unde  babebutilur  aequationea  com- 
idem  qnas  ante  10.20^  10.30,  et  10.21=10.31  + 1 1.30, 
l.3i •«-11.31+12.30.  et  1023=10.33  +  11.32+12.31. 
I.'^l+ * +[12.32,  ubi  ex  natura  residui  in  ultima  ae- 
tingit  bialus  per  slellulam  expressuB,  nempe  abest  11.33. 
io  est,  quod  Termini  Operatiunis ,    qui  residuum  con- 
loco  33  et  34,  non  nisi  per  10  multiplicantur.    noI^ 
et  12.     Secua  fuisset,  si  eonlinuaia  fuissel  divisio.  In 
lone  fingere  Jicebil,  quasi  eiiam  adessel  1L33,  ascri- 
am  seu  includendo,  iil  regularitas  melius  servetur.  Ex 
bis  etiam   habebitur    series  infinila  pro  Quotiente  iiiveniendo 
sine  Residuo,  continuala  divibione.     Item  inquisilio  maximi  commu- 
nis divigoris,   si  rursus  divisorem  dividas  per  residunm,  ubi  lOx* 
+  IU+l2,:,33x+34=40x+41.:33„  +  42:, 331  +  34.     Ubisi  con- 
tinuando  nulla  prodit  communis  mensura,  aequitur    eublatio  Utera- 
rum  in  aequationibus,  et  ultimum  residuu8,  ut  hücloco42,  fit  =0. 
Ila  prodibunt  omnes  aequationea  aimplicesnecesaariae  ad  aublatio- 
nem  literarum. 


^ 
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DIVISIONES  FORMUURUH  REPERIRE. 

Divisores  formulae  sunt  ejusdem  Generatores«  Itaque  magiii 
ad  analysin  momenti  est,  ad  inveniendas  analogias,  extractione», 
depressiones,  aliosque  usus  eruere  latentes  divisores  formularum, 
siye  literalium  sive  numericarum,  quas  assunUa  litera  pro  anitate 
possumus  reducere  ad  literales.  Formula  autem  hie  utiliter  cousi*> 
derart  polest  instar  aequationis,  quoniam  divisores  aequationis  etiam 
formulae  sunt  divisores.  Ex  aequatione  tollantur  irrationales,  et 
quidem  quantum  sine  exaltatione  aequationis  licet«  Aequatio  se- 
cundum  literam  aliquani  ordinetur,  qualis  x,  quae  vocetar  litera 
ordinal! s.  Quodsi  aequalio  sit  divisibilis  per  formulao),  a 
qua  litera  ordinalis  absit,  oportet  ut  ultimus  terminiis  aequatio- 
nis et  reliqua  ejus  pars  habeant  divisorem  commuuem  (facije 
nota  methodo  reperiendum)  qui  erit  divisor  aequationis.  ad* 
jeoque  formulae  datae.  Deinde  videbimus  an  aequatio  diTisibilis  sit 
per  formulam,  in  qua  ipsa  contineatur  litera  ordinalis,  quae  erit 
simpiex  vel  quadratica  vel  cubica  Tel  biquadralica  etc.  veluü  h-|-x 
yel  b  +  kx  +  xx  vel  h  +  kx  +  Ixx+x'  vel  b  +  kx  +  lxx  +  mx'  +  x* ,  K 
ita  porro.     Id  vero  an  fieri  possit,  et  quomodo,  sie  investigabiaius. 

Ante  omnia  praeparetur  aequatio  data  liberando  eam  a  frac- 
tionihus,  et  suromum  ejus  terminum  a  coefGciente,  quod  notum  est 
semper  fieri  posse  multipiicando  radicem  aequationis.  Praeparata 
jam  aequatione,  investigetur  an  babeat  radicem  rationalem,  seu  an 
sit  divisibilis  per  formuiam  simplicem  h  +  x»  ita  enim  babebitur 
valor  ralionalis  ipsitis  x  seu  erit  x=: — b.  Inventum  jam  est  ab 
Harrloto,  quantitatem  h  quaesitam  fore  unum  ex  divisoribus  Ul- 
timi termini  aequationis  datae.  Esto  aequatio  data  p+qx-)-rxx 
-fsx'+tx^-l-^'i  quaerantur  divisores.  rationales  integri  ipsius  p. 
Unus  ex  ipsis  debebit  esse  10,  et  si  quaesitum  succedit,  unoque 
ex  iis  assumto  pro  10,  tentandum  erit  an  10 +x  dividat  aequatio - 
nem  datam.  Sed  quia  ubi  plures  sunt  divisores  (tarn  affirmativi 
quam  negativi)  saepius  tentanda  esset  divisio,  ideo  minuatur  vel 
augeatur  radix  aequationis  datae,  pro  x  ponendo  y+e  eomque  va- 
lorem  substituendo  in  aequatione  data,  babebitur  aequatio  nova  se* 
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qiQfluni  ordinalem  y,  cuju^  terminus  ultimus  eiit  p+qe  +  ree+te* 
+te*+6',  nam  reliquos  eju$  terminos  invesügare,  nihil  nunc  qui- 
(lß(|i  necesae  est.  Quodai  aequatio  data  est  divisibilis,  erit  etiam 
noya  diviaibilis  eodem  modo,  et  cum  datae  divisor  quaesitus  de- 
beat  esse  h-fx,  novae  divisor  erit  h+e  +  y.  Itaque  h+e  debet 
e^se  uoMS  ex  divisoribus  Ultimi  termini  aequationis  novae,  qui  vo« 
cetur  (h),  ergo(h) — h=e,  ac  proinde  ex  divisoribus  Ultimi  termini 
aequationis  datae  seligatur  ille,  cujus  dififerentia  ab  aliquo  divisore 
termini  uftimi  aequationis  novae  sit  quantitas  assumta  e. 
Quodsi  plures  divisores  ex  aequatione  data  hoc  praestent,  varietur 
quantitas  assumta,  prp  e  ponendo  f  et  ex  succedentibus  divisoribus 
rursus  deligatur  is,  qui  ab  aliquo  divisore  aequationis  novae  secun- 
dae  differet  quantitate  altera  assumta  f.  Et  tam  diu  continuabitur 
variatiOi  donec  divisor  omnis,  qui  non  constanter  succedit,  exclu- 
datur.  Iia  reperto  h,  tentanda  est  divisio  per  h+x.  Quae  si  non 
succedit  yeJ  si  nuUus  divisor  non  excluditur,  impossibilis  erit  di- 
visio quaesita,  et  ae(|uatio  data  non  habet  radicem  rationalem.  Ut 
adtem  caiculus  facilior,  loco  ipsius  e  vel  f  vel  g  etc.  quantitatia 
assumtae  assumatur  la  vel  lOa  vei  100a  vel  — la  vel  — 10a  vel 
—  lOOa,  literam  a  habendo  pro  unitate.  Atque  haec  quidem  jam 
habentur  apud  alios,  repetenda  tamen  erant,  ut  caetera  faciliua 
intelligerenlur. 

Sed  si  aequatio  sit  divisibilis  per  formulam  alicujus  gradus, 
adeoque  r^ducibilis  licet  non  per  valorem  radicis  rationalem,  haec 
methodus  nopdum  applicata  habetur;  reperiautem  olim  posse  eam 
huc  quoque  promoveri  magna  facilitate  nee  minore  fructu.  Et  qui- 
dem semper  verum  manet,  ultimum  terminum  aequationis  datae  fore 
divisibilem  per  h,  ultimum  vel  infimum  terminum  formulae  dividen* 
tis  quaesitae«  Quodsi  ea  jam  sit  quadratica,  nempe  h  +  kx+xx, 
in  ea  pro  x  substituatur  e  +  y  et  terminus  iiifimus  novae  secundum 
y  prodeuntis  erit  h-hke+ee,  quae  quantitas  sit  (h)  ut  ante,  unut 
nempe  ex  divisoribus  termini  Ultimi  aequationis  novae,  fiet  (h) — b 
divisibilis  per  e.  Idem  est  in  altioribus  formulis,  nam  si  esset  cu- 
bica  hrkx  +  lxx  +  x',  pro  x  substituatur  e  +  y,  et  ultimus  terminus 
formulae  novae  erit  h  +  ke-f  lee  +  e',  id  est  (b)  unus  ex  divisoribus 
Ultimi  termini  aequationis  novae,  itaque  rursus  (h)— b  erit  divisi- 
bilis per  e.  Generaliter  ergo,  ut  investigetur  an  aequatio  data  ali- 
cujus raMonalis  integra  sit  divisibilis  per  talem  fbrniulam  rationaÜod 
inferiorem  secundum  eandem  literam  ordinalem,  velut  x,  notentur 
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omiiet  diWaores  uitnni  termini  Mquationis  dalae^  et  proxponeitdo 
y+09  noientur  dmaores  ttltimi  termini  aeqnatioDis  novae,  et  ei 
divigoribus  prioribus  seligantur  Uli  quorum  differentia  a  posteriori- 
bas  ait  divisibiiis  per  ast^umtam  quantitatem  e,  utcunque  etarietur; 
ita  fädle  excludentur  divisores  non  succedentes,  cum  quaevis  va- 
riaiio  ad  excludendum  servire  possit.  Quodsi  nullus  non  exclu- 
datur  divisor  ullimi  termini  aequationis  datae,  non  potest  ea  ae- 
quatio  vel  formula  dividi  per  formulam  talem  inferiorem,  cujus- 
cunque  sit  gradns,  idque  adeo  praeclarum  huic  metbodo  inest,  qaod 
omnes  gradus  una  eademque  opera  exciuduntur.  Sed  si  post  quot- 
cunque  variationes  ipsius  e  aliquis  supersit  divisor  (duos  autem  roi- 
nimum  superesse  necesse  est,  sibi  respondentes  seu  ultimum  termi- 
Bum  producentes),  ex  hypothesi  poterunt  etiam  inveniri  caeleri  coef- 
ficientes  formulae  di?identis  k, ),  m  etc.,  prout  ea  scilicet  minus  aut  plus 
assurgit.  Et  licet  diversa  nonnibil  operatione  opus  est  pro  gra- 
duum  diversitate,  est  tarnen  communis  processus,  ut  roox  patebit. 

Incipiamus  a  Formula  dividente  quadratica  h-fkx+xx,  quae 
transformata,  pro  x  ponendo  e+y,  dabit  formulam  novam,  cujus 
ultimus  terminus  erit  hi-ke4-ee=:(b).  Ob  inventas  jam  b  et  (h) 
notamque  e,  unam  ex  assumtis,  cui  respondet  (b),  habebitur  et 
k=s(h)-h— ee,:e,  qui  est  integer,  adeoque  habebitur  et  formula 
dividens  quaesita  h  +  kx  +  xx,  et  porro  quantitatem  (h) — h — ee,:e 
qnia  recurret,  per  compendium  vocabimus  1 1 0. 

Si  forinula  dividens  sit  cubica  h-f  kx  +  lxx-f  x^  fiet  h  +  ke 
+  lee  +  e*=(b)et,  quia  (h) — h— c*  dividi  potest  per  e,  proveniens 
compendio  appellabimus  310  et  fiet  k-|-]e=3IO.  Sed  pari  jure 
pro  e  assumendo  f,  loco  (h)  sumatur  (2b)  et  loco  (2b)— h~  f*,  :f 
assumatur  311,  fiet  k  +  lf'»31J,  ergo  fiet  1  =  310— 311,:,  e^f 
ä320,  et  fiet  k  =310^320  e. 

Si  formula   dividens  sit   biquadratica   b+kx+lxx  +  mx^-i-xS 

fiet  h  +  ke  +  lee  +  me*+e*=r(h)  et  (b)— h — e*,  :  e=410,    adeoque 

k+le  +  mee=410,  et  pari  jure  Taciendo  (2h)— b — f*,:f^411,  fiet 

k+lf+mff=:411;    vocetur  420  et  +el  +  eem=410— 411,  et  410 

— f  — IT 

— 41l,:,e--f  vocando   420  fiet  H-em=420.    Sed   pari  jure  fa- 

f 

ciendo  (3h)-h— g*, :  g=412,  et   410— 412,  :  ,e— g=r421 ,  fiet 

I+em=421;  habebimus  (f— g)m==420-421»   fiatque  420-- 421,: 
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,f-g=4S0r  proditqui  m=430  let  1=420  =  (e+f)430,  et  k=^41i9 
-~420e+430(e  +  f)e— 430ee,  el  flet  k=410— 420e  +  430ef. 

Si  formula  dividens  sit  surdesolida  h-hkx-f  lxxH-mx*+n:&* 
+x*,  fiel  h  +  ke+iee  +  me3  +  ne*+e*  =  (h)  .  (h)— li— e*,  :e==:5IO, 
adeoque  k  +  le-f  mee-f  ne^=5510,  et  pari  jure  k  +  lf+raff+nP=^5ll. 
Sit  510— 51I,:,e— f=520,  fiet  H-m(e-|-f)+n(ee-f ef+fl)=520, 
et  pari  jure  ob  g,  fiet  l  +  m(e  +  g) -f  n(ee  +  eg  +  gg)=52l,  unde 
in(f_g)+ne(f— g)-Hii(ff—gg)  =^520— 521,  el  posito  520  -  521,:,f— g 
c:  530,  fiet  in-fn(e+f+g)=530  et  pari  jure  m+n(e+f+y)=53l 
et  n(g  "y)=r530— 5U.  Sit  530-531,:,g— y^540,  et  fiet  lan- 
dein n  -  540  et  in«530— 540(e+f+g)  et  1  =  520— 530(e-HO + 
540(ee+2ef4*ff-feg+fg)-540(e+efH-ff)  seu  fiat  1=520— 53.0  (e+f) 
+  540(ef+eg-hfg)  et  k=s=510— 520e4-5i0e(e+f)— 540e(efH-eg+fg) 

— 530ee        +  540ee(e+f+g) 
— 540e» 
seu  k=:510— 520e  +  530ef— 540elg. 

Sit    ergo    formula   dividens    aequatione   data  inferior  eamque 

dividens  quaecunque  veluti  h+kx  +  lxx-|-mx^  + nx*+x^  prox  sub- 

ßtitualur  e+y«  fiet  aliqua  formula  secundum  y,  cujus   infimus   ter- 

minus  (h)  eritli+ke+lee  +  me^-f  ne*-^e^  cujus  maximus  terminus 

quicunque  e^  posito  c  exponentem  gradus  fonnulae  dividentis,  uti 

c  hoc  loco  =5,  fiat  (lij — h—e*',:  e=910,  adeoque  erit910=k+le 

+mee4-ne*.  Siiniliter  pro  e  ponendo  f,  et  pro  (h)  ponendo  (2h),  fiat 

(2h) -h — (*^,:f=911sB=k+lf^-m[T+nl^  quarum  duarum aequationum 

op^  toUendo  k,  et  faciendo   910— 911,  :,e— f»020»   fiet    920  <=  1 

4-m(e:^f>+n^ee+ef+fi');  pro  f  assumatur  g,  cui  respondeat  (3b), 

«t  iU    fiel   (3b)— h  — g^  :  g  =  9l2=r  k  +  lg  +  mgg+ng3   et   910 

— 912,:,e-g=92l,   prodibit  921=1 +  mCe+g)+n(ee+eg+gg),   6t 

m  920«r-921=riBi(f— g)  -f ne(f— g)  +  nCfl"— gg).     Sit  920^921,: 

,f— g=930,  prodibit  930=m+n(e+f+g).     Ita  habetur  et  m,  sed 

%mn  adbuc  superest  invenienda  litera  n,  opus   est  adhuc  una   va- 

riatione,  itaque  loco  ipsius  g  assumatur   0,    et  fiat  931  =m  + 

n(e  +  f+0),  et  toUendo  m  fiet930--931  =n(g     0),  et  sit  930—931,: 

,g— ©=694«  etfietn=?940;  itaque  m«930-940(e4-f+g),  1=920 

— 930(e  +  f)+940(e  +f,e+f-*-g) 

— 940(ee  -f  ef  +  ff) 

seu  1=920— 930(e+0+940(ef+eg+fg)j 


^Dique  |a:910-920e+93pe  (e+l)— 940e  (ef+eg+lit) 

+98066  +94066(6+f+g) 

—9406« 

96a  k»910— 9206+9306r— 9406rg. 

Generale  ergo  theorema  huc  redil:  Quaeritar  rommla  aeqaa- 

tioue  data  inferior  earoque  dividens  h+kx  +  Ixi+im'+ozM- ^tc 

Ponamus   h  esse  divisorera  Ultimi   termini  aequationis  datae  ine* 

thodo  superiore  inventum,  reliqai  coefficientes  k,  I,  m,  n  etc.  sie  in- 

venientur:    posito  quantitates  assumtas  fariandae  aequationi  data6 

fuisse  6,  f,  g,  0  etc.  nerope  pro  x  ponendo  y+e  Tel  y+(  vel  cti-f-g 

vel  z+d  etc.    et   divisores   Ultimi   termini   convenientes  in  qua^b 

variaiione  fuisse  (h)  vel  (2h)  vel  (3h)  vei  (4h)  etc.,  erit 

k»9 1 0—9206  +  930ef— 940efg  4  OftOefgO 
1 »       +920  -  9S0e  +  940ef  ->950efg 

f  eg  efd 

fg  ege 

fg© 
m»  +930    —9406  +950ef 

g  e© 

f© 

g© 
p»  4  940      —9506 

f 


I 


u  +950 

posito  non  procedi  variando  ultra  e,  f,  g,  ©,  X,  seu  non  esse  for- 
mulam  dividentem  plus  quam  quinque  diniensionum,  columnae  et 
valores  tot  adjicientur  (dementur<  quot  gradus  accedent  (decedent) 
formulae. 

Postremo  910, 920, 930  etc.  sunt  integri  quonim  valores  sie 
prodibunt: 


911— (2h)-h-fc,:f 
921«»910-912,:,e-g 
931— 920— 922,:,f-e 


912— (8h)-h--g«,:fi918=(4h)-h-a«^:« 

922— 9]0.913,:,e-e 


910— (h)  —  h-ec.,:l 
920— 910— 91J,:,e-f 
930i^920-921,:,f-g 
940— 930— 931,:,g.OI 

et  continuando   quot    aequattones   accedent  uni   columnae  horuip 
novissimorum  valorum,  tot  etiaro  caeteris  adjicientur. 
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DE  ORTÜ.    PROGRESSU  ET  NATURA   ALGEBRAE,   NONNÜL- 
USQUE  ALIORUM  ET  PROPRIIS  CIRCA  EAM  IINVENTIS. 

Algebram  esse  scientiam  präestantissimam  summique  usus,  du- 
bium  nulluni  esl ;  sed  cum  mulluin  adhuc  al)sit  a  peri'ectione,  nihil 
magis  |»rogre6sus  ejus  impedit,  quam  quod  üs,  qui  noo  uisi  vulga- 
U$  quibusdem  problemaiis  sunt  exercitati,  aut  nondum  in  ejus  ar- 
cana  penelrarunt,  absoluta  crediiur.  Errant  eliam  qui  ab  ea  quid- 
Tis  sibi  pollicenlur  el  de  viribus  ejus  sentiunl  immoderati  et  pro 
arte  inveniendi  atque  analysi  in  Universum  ac  scientiarum  principe 
habent.  Algebra  certe  sive  Numerosa  sive  Speciosa,  quam  non- 
nulii  pro  recondita  admodum  arte  venditant,  per  se  nihil  aliud  est 
quam  Scientia  Numerorum  indefinitorum  seu  generalium,  et  eun- 
dem  plane  modum  procedendi  habet  quam  Arilhmetica  communis, 
si  recte  advertas,  potestatem  vero  majorem,  quia  enim  numeroft 
indefinites  perinde  Iractat  ac  certos,  nollo  discrimine  datorum  seu 
cognitorum  et  ignotorum  seu  quaesitorum.  Hinc  non  tantum  ad  babi- 
ludines  datorum  et  quaesitorum  ostendendas  variaque  problemata 
indirecta  solvenda  inservit,  sed  et  generalia  detegit,  et  ipsius  Ariih- 
meticae  communis  (ontes  aperit.    Exemplo  facili  res  erit  illustrior. 

Sit  numerus  12  seu  10+2,  vel  a+b  (posito  10  esse  a  et  2 
esseb)  mulliplicandusin  se  ipsum;  (5onferantur  jam  varii  processus: 

III.   Algebraicus   per 
IL  communis   explicatus 


I.  communis 

f  I 

12 
ig 
24 

J2 

144 


10+2 
10+2 


20+4 
|oo+2o 


Numeros  distincte 
processum  exhibentes 

iO+2 
10+2 

10.2+2^ 
10.10+     10.2 
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IV.  Algebraicus  per  liieras 

a+b 
a  +  b 


l0.10+(2)i0.2-+:«^.2 


aa  + 


ab  +  bb 
ab 


aa  +  2ab  +  bb 
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ubi  Processus  III  et  IV  ostendit,  productum  Numero  ex  dnabiu 
partibus  a,b  vel  10  et  2  constattie,  per  semet  miilliplicalo ,  sive 
quadralo,  constare  ex  duobus  quadratis  partium  aaetbb(seu  10.10 
el  2.2),  itemque  duplo  ab  seu  duplo  facto  ex  partibus  10  et  2. 
Ex  quo  Iheoremate  ducta  est  extractio  radicis  quadraticae  in  com- 
muni  Arithmetica  usitata.  Patet  autem  hiiic,  Algebram  ipsam  literis 
alligatam  iion  esse,  pro  literis  eiiim  scribi  possunt  aliae  notae, 
adeoque  et  numeri  quicunque,  modo  numeri  instar  literarum  trac- 
tentur,  hoc  est  tanquam  notae  generales,  non  tanquam  numeri 
communes.  Itaque  mulliplicando  10  in  2  algebraice,  non  scribo 
20,  sed  10.2,  et  mulliplicando  2  in  2  scribo  2.2,  non  4;  unde  bis 
10.2  non  scribo  40,  sed  (2)10.2,  ubi  (2)  est  numerus  verus,  10 
et  2  sunt  supposilitii  seu  generales,  stantes  pro  numeris  quibus- 
cunque,  ut  appareat,  quis  non  pro  bis  tanlum,  sed  et  pro  aliis  Om- 
nibus debeat  esse  processus,  cum  alias  in  processu  I  vel  II  theo- 
rema  illud  generale,  quod  ex  processu  lil  et  IV  elucet,  non  depre- 
bendatur.  Utile  autem  saepe  animadverti  pro  titeris  vulgo  usitatis, 
ut  in  processu  IV,  adbibere  numeros  supposititios,  ut  in  processu 
Ili,  tum  multas  alias  ob  causas,  tum  quia  hoc  modo  calculum  al- 
gebraicum  continue  examinare  possum  in  numeris  imo  per  abjec- 
tionem  novenarii,  quod  arttficium  cum  egregii  sit  usus  et  summae 
facilitalis,  miror  tarnen  nondum  fuisse  usurpatum.  Si  igitur  pro- 
blema  proponalur,  Algebra  potest  semper  literas  vel  etiam  numeros 
snpposililios  (quod  alias  communiter  tantum  in  regula  falsi  faciunt, 
sed  processum  literali  similem  non  observando)  assumere  pro  veris 
quaesilis,  modo  procedam  ut  in  processu  III  aut  IV.  Verbi  gratiä 
postulatur  a  me  numerus  talis  nalurae,  ut  subtractus  a  suo  qua- 
drato  relinquat  triplum  sui.  Ponamus  illum  numerum  es»e  2,  et 
cum  eo  procedamus,  quemadmodum  procederemus  cum  numero 
vero,  si  daretur,  ut  disceremus  an  satisfaciat,  modo  interim  re- 
cordemur  ipsum  forte  non  esse  verum,  sed  supposititium  adeoque 
non  aclualiler  addendum,  subtrahendum,  multiplicandum ,  sed  tan- 
tum designative,  ut  in  processu  III.  Sumamus  igitur  numerum 
2,  eumque  subtrahamus  a  suo  quadrato  2.2  fiet  2.2 — 2,  qui  debet 
esse  aequalis  triplo  numeri  seu  (3).2,  ubi  3  includo  parenthesi  quia 
est  numerus  verus,  cum  reliqui  sint  supposititii.  Quoniam  ergo 
2.2 — 2  est  aequale  (3)2,  hiuc  considerando  an  talis  aequatio  reddi 
possit  simplicior,  observo  dividi  posse  utrumque  latus  per  2,  fiet- 
que  2— <1)  aequale  (3),  ergo  addendo  utrobique  (1)  ut  numenu 
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supposititius  ab  uno  latere  solus  habeatur,  fiel  2  aequ.  (3)  +  (l)  sau 
2  aequ.  (4).  Invenimus  ergo  nuroerum  supposilitium  per  verum, 
nempe  2  quaesitus  seu  suppositus  ?alet  (4),  quod  verum  esse  de- 
prehenditur.  Nam  numerus  4  subtractus  a  suo  quadrato  16  relin- 
quit  triplum  sui,  nempe  12.  Breviier:  2.2—2  aequ.  (3)2;  ergo 
2 — (l)  aequ.  (3)  adeoque  2  aequ.  (4).  In  literis  itastaret:  aa — a 
aeq.  3a,  ergo  a — 1  aequ.  3  adeoque  a  aequ.  4.  Ex  bis  paucis  to- 
tius  Algebrae  fontes  recte  consideranti  apparere  arbitror. 

Hinc  autem  causa  apparet,  cur  Algebra  seu  Scientia  nume* 
rorum  generalium  tractet  de  quantitate  in  Universum.  Id  enim  ideo 
accidit,  quia  revera  omnis  quantitas  seu  magnitudo  exprimitur  uu- 
mero  partium  rei;  ila  magnitudo  ulnae  exprimi  potest  bipedalitate 
seu  binario  pedum,  quia  uina  ex  duobus  pedibus  conslat.  Quo- 
niam  vero  numerus  partium  rei  quantitatem  exprimens  variat,  prout 
alia  atque  alia  nnitas  seu  mensura  assumitur,  nam  ejusdem  ulnae 
magnitudo  exprimetur  per  24,  si  mensura  seu  unitas  sit  digitus 
sive  poUex;  hinc  numerus  quantitatem  rei  exprimens  est  indefinitus. 
Algebram  autem  de  numeris  indefinitis  agere  jam  ostendimus,  ergo 
et  de  rerum  quantitatibus  in  Universum.  Hinc  si  numerus  quanti- 
tatem ulnae  exprimens  sit  i/,  quadraia  uina  exprimetur  per  vv^  duae 
ulnae  per  2v,  quadratum  vero  cujus  latus  sint  duae  ulnae  erit  4vv, 
quod  deprehendetur  verum,  qualiscunque  assumatur  unitas;  nam  s 
unitas  sit  pes,  v  valebit  2,  ergo  4vv  erit  16,  itaque  quadratum 
cujus  latus  sint  duae  ulnae,  erit  16  pedum  quadratorum.  Sin 
unitas  sit  pollex,  v  valebit  24  et  w  seu  quadratum  de  24  erit  576, 
et  4vy  erit  quater  quadratum  de  24  seu  2304,  ac  proinde  qua- 
dratum cujus  latus  sint  duae  ulnae,  erit  2304  poUicum  quadratorum, 
quod  cum  16  pedibus  quadratis  coineidit ,  et  ulraque  signiOcatio 
vel  etiam  alia  quaecunque  exprimetur  per  4vv. 

Interim  Algebra  cum  Mathesi  universali  non  videtur  confun* 
denda.  Equidem  si  Mathesis  de  sola  quantitate  ageret  sive  de  ae* 
quali  et  inaequali,  ratione  et  proportione,  Algebram  (quae  tractat 
quantitatem  in  Universum)  pro  parte  ejus  generali  haben  nihil  pro- 
hiberet.  Verum  Mathesi  subesse  videtur  quicquid  imaginalioni 
subest,  quatenus  distincte  concipitur,  et  proinde  non  tanlum  de 
quantitate,  sed  et  de  dispositione  rerum  in  ea  tractari.  Itaque  duae 
ni  fallor  sunt  partes  Hatheseos  generalis,  Ars  combinatoria  de 
rerum  varietate  ac  formis  sive  qualilatibus  in  Universum  quatenus 
distiüctae  ratiocinationi   subjiciantur,   deque  simih   ac  dissiniili,  et 


Logistica  sWe  Algebra  de  quantitate  in  Universum.  Sans  ars 
deciphrandi,  ars  ludendi  latrunculis,  similiaque  quae  ad  Mathesin 
pertinere  judicantur,  magis  Combinatoria  quam  Algebra  indigent,  et 
ipsa  Algebra  quatenus  quantitates  certis  formulis  exprimit,  quae  re- 
lationes  quantitatum  varias  signiGcant,  arti  combinatoriae  subordi- 
natur  et  per  eam  promoveri  potesi,  ut  suo  loco  ostendam.  Lon- 
geque  difTert  relatio  quantitatum  in  genere  ab  ea  specie,  quae  dicitur 
ratio  seu  proporlio.  Ita  in  circulo  datur  quaedam  relatio  (non  vero 
proportio  sive  ratio)  semper  eadem  inter  sinum  et  sinum  comple- 
menti,  sed  ad  eam  exprimendam  assumendum  est  tertium  qbid 
nempe  radius,  interdum  et  alia  piura,  cum  tarnen  ad  proportionem 
intelligendam  sola  relata  inter  se  comparari  sufBciat. 

Multo  magis  aberrant,  qui  Algebram  pro  arte  inveniendi  ha- 
beut  et  tanquam  omnium  Scienliarum  humanarum  principeni  ve- 
neranlur,  quasi  scilicet  omnes  relationes  rerum  per  Algebram  ex- 
priroi  possint,  quae  lamen  de  solis  agit  relalionibus  numerorum  in 
genere  et  aliarum  rerum  quatenus  numeri  in  iis  considerantur. 
Tantumque  abest  ut  cum  Algebra  coincidat  illa  Logicae  pars  prae- 
stantissima,  ut  potius  videamus  ipsam  hactenus  Algebram  haerere 
in  suismet  praeceptis  inveniendis  et  superioris  artis  auxilio  indigere, 
multum  enim  adhuc  abest  a  perfertione,  Teluti  mox  patebit«  Qui- 
dam  etiam  Algebram  cum  Analyst,  aut  Analysin  cum  arte  inveniendi 
contundunt,  quorum  ulrumque  erroneum  est;  quaedam  enim  ope- 
rationes  Algebraicae  sunt  syntheticae,  ut  quando  certas  aequationum 
lormulas  per  genesin  sive  synthesin  ex  suis  radicibus  excito  et 
deinde  oblat^m  aequationem  in  harum  Tabula  quaero.  Et  longe 
differt  Ars  inveniendi  ab  Analysi,  scilicet  ut  genus  a  specie,  nam  ut 
exhocexemploapparet,  quaedam  per  synthesin  lelicius  inveniuntur. 
Et  Tabulae,  series,  loca,  revera  instrumenta  sunt  syntheseos.  Ita- 
que  si  problema  allquod  difficile  soluturus  incipiani  a  casibus  Taci- 
lioribus  ejusdem  problematis,  aut  ab  aliis  problematibus  co^natis, 
ut  scilicet  progressionem  aliquam  de|)rehendam  aut  alioqui  mihi  viam 
ad  quaesitum  sternam,  revera  synlhesin  exerceo,  et  si  integram 
aliquam  Scientiam  vel  scientiae  pariem  tractans  serundum  combi- 
natoriae artis  leges  omnia  probiemata  potiora  percurrani  a  simpfi- 
cioribus  ad  magis  composita  procedens,  et  ita  solulioueui  proble- 
matis  alicujus  quaesiti  inter  caetera  quasi  aliud  agendo  reperiam, 
id  per  synthesin  iuvenisse  censebor.  Sed  quatenus  problema  aü- 
quod  ita  tracto  ac  si  nuiium  aliud  problema  jam  solutum  vel    ab 
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alio  vel  a  me  ipso  uspiam  terrarum  extaret,  eatenus  analytice  pro- 
cedo,  reducens  scilicet  problema  propositum  ad  alia  faciliora,  et 
haec  rursus  ad  alia  adhuc  faciliora,  donec  ad  prima  postulata  re- 
ducatur,  quae  per  se  in  potestate  sunt;  sed  methodus  pure  analy- 
tica  vaide  rara  est,  et  vix  in  mortalium  potestate,  et  plerumque 
aliquid  syntheseos  seu  theorematum  vel  problematum  praeinventorum 
adniiscetur.  Et  sunt  quaedam  quae  nisi  per  tabularum  jam  con- 
ditarutn  subsidia  sive  per  quaudam  inductionem  demonstralivam 
non  invenientur.  Est  autem  analysis  rursus  vel  per  saltum  vei 
per  gradus;  posterior  pulcbrior  est,  sed  nondum  satis  explicata, 
prior  vulgo  analyticis  ^sitatior  est,  sed  non  aeque  menti  satisfacit, 
et  saepe  ad  prolixos  calculos  ducit. 

Sed  et  Calculus  in  Universum  et  ars  characterum  longissime 
distat  ab  Algebra;  imo  certum  est,  ne  omnem  quidem  calculum 
Hathematicum  ab  Algebra  et  a  Numeris  pendere.  Dantur  enim 
Calculi  quidam  ab  hactenus  usilatis  plane  diversi,  .ubi  notae  sive 
characteres  non  quantitates  sive  numeros  definitos  vel  indefinitos, 
sed  alias  plane  res,  verbi  gratia  puncta,  qualitates,  respectus  signi- 
ficanL  Exenipli  gratia  (ul  taceam  calculum  figurarum  etmodorum 
in  Logica,  ubi  literae  significant  propositionum  quantitates  et  qua- 
litates) datur  analysis  quaedam  peculiaris  caicuiusque  sui  generis 
Geometriae  proprius  a  me  excogitatus,  ab  omni  hactenus  recepto 
toto  coelo  diversus,  non  quantitates  sed  situs  directe  exprimens, 
cum  calculus  Algebraicus  situm  ad  magnitudinem  detorqueat,  adeo- 
que  in  amba^es  abducat.  Unde  prolixi  calculi  algebraici  nonnun> 
quam  oriuntur,  ex  quibus  vix  multo  studio  exculpitur  apta  con- 
structio,  quam  aliquando  situs  inspectio  communi  Geometrarum 
Methode  nulio  negotio  exbibuisset.  Verum  quia  communb  illa  He- 
thodus  attentione  ad  figuras  imaginaiionem  fatigat,  et  in  implica* 
tionibus  aegre  ad  exitum  pervenit,  hinc  ipsamet  quoque  sui  generis 
calculo  sublevari  potest;  eique  conjungenda  est  analysis  Veterum 
per  Data  et  Loca,  cujus  apud  Euclidem,  Apollonium,  Pappum, 
Bfarinum  vestigia  reperiuhtur. 

Quoniam  autem  Algebra  multos  habet  recessus  non  satis  hac- 
tenus cognitos  (neque  enim  insignis  haec  scientia  satis  comprehensa 
hactenus  et  in  artis  f'ormam  reducta  est),  placet  ideam  ejus  ali- 
quam  paucis  delineare.  Soleo  autem  eam  comparare  cum  Logica, 
et  quemadmodum  in  Logica  habemus  Terminos  simplices,  Termi- 
uorum  habihidiues,  hoc  est  propositiones,  deinde  syliogismos  quibus 
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comprobantur  propositiones,  et  ipsam  denique  Methodum  quae  on- 

nes  istas  operationes  mentis  ordinat  ad  scopum  praefixum:  ita  in 
Algebra  considero  Numeros,  Numerorum  habiludibes  seu  quasi 
propositiones  Algebraicas  (quarum  potissimae  sunt  aequationes  et 
analogiae),  roodum  unam  habitudinem  ex  alia  deri?andi  seu  syllo- 
gismos  Algebraicos,  et  denique  Methodum  quae  praecepta  ad  in- 
ventionem  quasi  ordinat.  Numeri  seu  Termini  simplices 
Algebraici  sunt  vel  positiv]  vel  privativi,  integri  (iique  simplices 
aut  (igurali)  vel  fracti,  rationales  vel  surdi,  et  impuri  vel  affecti, 
sunt  etiam  numeri  communes  vel  transcendentes ,  et  denique  pos- 
sibiles  vel  imaginarii  seu  impossibiles,  et  generantur  per  operationes 
quae  sunt  vel  syntheticae  (additio,  multiplicälio,  poleslatis  exradice 
excitatio)  vel  analyticae  (subtractio,  divisio,  exlractio  radicis)  et 
vel  actu  fiunt  vel  aliquando  lantum  Taciendae  designantur,  quod  in 
analyticis  operationibus  non  semper  evitari  polest,  quia  non  sem- 
per  actualis  analysis  habet  locum.  Magnaque  hujus  analyticae  pars 
in  hoc  consumitur,  ut  quando  fieri  polest  fracti  reducantur  ad  in- 
tegros,  surdi  ad  rationales,  surdi  affecli  ad  puros,  imaginarie  ex- 
pressi  ad  possibiles,  transcendentes  ad  communes ;'sed  haec  inter- 
ventu  sequentium  fiunt.  Nihil  etiam  prohibet  inter  termiuos  sim- 
plices integram  seriem  vel  integrum  locum  plurium  numerorum 
aut  quantilatura  simul  spectari,  quando  de  quolihet  termino  vel 
quantitate  seriei  aut  loci  accipi  potest  quod  asserilur,  praesertim 
cum  etiam  indefiniios  numeros  hie  considerari  jam  monuerimus. 
Habitudines  numerorum  sunt  aequalitas  (Algebristis  aequatio),  ma- 
joritas  et  minnritas  (seu  limites),  homogeneum,  proportio,  commen- 
surabititas,  analogia  proportionum,  aliaeque  relationes  magis  com- 
positae,  cum  ad  relationem  duarum  quantitatum  expriniendam  opus 
est  tertiam  ullam  vel  plures  ipsi  homogeneas  assumi,  ubi  magni 
sus  est  dispicere  quaenam  sint  Homoeoptata  seu  simililer  relala, 
ut  enim  analogia  seu  similitudo  proportionum  est  ad  proporlionem, 
ita  homoeoptosis  ad  relationem j  ex.  gr.  sinus  reclus  et  sinus 
complemenli  in  circulo  sunt  homoeoplata  ad  radium  Syllo- 
gismi  Algebraici  sunt  collectiones  unius  harum  habiludinum 
ex  alia,  verbi  gralia  transformationes ,  emendationes,  depressiones 
proportionum,  acquationum  et  analogiarum,  introductio  vel  abro- 
galio  legis  homogeneorum,  ablegata  vel  adhibita  unitate,  invenlio 
communis  mendurae,  conversio  aequationis  in  analogiam  vel  contra, 
limites*  aequationum    seu    collectio    majoritalis    ex    aequalitate,   et 
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contra;  reductio  plurium  aequationum  ad  unam  ullimam  vel  saltem 
ad  pauciores  seu  sublatio  literarum ,  et  contra  dispersio  uniüs  ae- 
quationis  in  piures  assutntis  literis  uovis,  denique  extractio  radicum 
ex  aequationibus  per  inveiilionem  valoris  puri,  quantum  licet  sim- 
plicis,  qaae  est  aequationum  absolutissima.  Methodus  autem 
ipsa  quae  oecononoiam  caiculi  tolius  dirigit,  ostendere  debef,  qui- 
busnam  terminis,  habitudinibus  el  habitudinum  transformationibus 
et  quo  ordine  sit  utendum,  ut  ex  dalis  quaesilum  oblinealur,  id- 
que  vel  exacte  (per  expressiones  quas  natura  rei  patitur)  vel  per 
appropinquatioues :  ubi  et  considerandüni  est  quaenam  problemata 
sint  defioita,  cum  definitate  ambigua  (qui  fons  est  irrationalitatis) 
vel  plane  indeOnita;  quo  facto  interdum  salisfacit  integra  aliqua 
series  seu  locus  (modo  ad  ipsum  quoque  definiendum  conditiones 
adsint  suflGcientes)  vel  in  eo  maximum  vel  minimum.  Interdum 
in  nostra  potestate  est  assumere  aiiquid  cum  rerta  quadam  cau- 
tione  determinante,  et  sane  interdum  dantur  conditiones  quaedam 
definientes  quae  admodum  exoticae  sunt  nee  ad  aequaliones  aut 
alias  habitudines  communes  facile,  imo  aliquando  nullo  modo  re- 
vocari  possunt,  ut  fit  in  multis  problematis  Üiophanteis  itemque  in 
problematis  Geometnae  transcendentis.  His  denique  subjici  posset 
Usus  Algebrae  in  Geometria  et  aliis  partibus  Mathe- 
seos, ubi  inprimis  ostendenda  sunt  haec  duo  nondum  satis  expli- 
cata,  quomodo  Geometricae  conditiones  ad  calculum  Algebraicum 
quam  optime  reducantur,  ne  postea  depressionibus  opus  sit  et 
contra  quomodo  ex  absoluto  jara  caiculo  rursus  construcliones 
Geometricae  commode  elicianiur,  quorum  prius  est  transitus  a 
Geometria  ad  Calculum,  posterius  vero  est  reditus  a  Caiculo  ad  Geo- 
metriam.  Atque  haec  demum  idea  Algebrae  mihi  dignilati  ipsius 
respondere  videtur,  quam  nescio  an  hactenus  animo  satis  complexi 
sint  vel  saltem  prodiderint,  qui  de  ea  scripserunt. 

Nunc  de  Hisloria  Algebrae  paucis.  Platonem  Pappus  ait 
primum  Methodo  usum  esse  quaesitum  assumendi  tanquam  inven- 
tum,  quae  potissimum  in  Algebra  adbibetur.  Literas  vel  alias  no- 
tas  sive  species  pro  magnitudinibus  exprimendis  earumque  habitu- 
dinibus intelligendis  assumi  nihil  novum  est,  quid  aliud  enim  fecit 
Ettclides  toto  llbro  quinto?  Qui  Diophantum,  imo  qui  Archimedem 
et  Apollonium  legit,  ne  dubitare  quidem  polest,  quin  Veteres  cai- 
culo usi  sint  qualis  in  Algebra  speciosa  (a  speciebus  sive  literarum 
notis  dicta)  hodie  usurpatur,  licet  artem  suppresserint.  Primi 
vn.  14 
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Arabes  ejus  Eiementa  quaedam  videntur  publieaase,  forte  ei  libris 
quibusdam  Graecis  anfiRsis,  nisi  suspicari  malimus  Sinensiom  alio- 
rumve  Indorum  aut  etiam  Aegyptoram  quaedam  ad  ipsos  perve- 
nisse.  Scholastici  quidam  maxime  Angli  moliti  sunt  singtilares 
quosdam  calculos  admodum  Hubtiles  circa  intensiones  et  remissiones 
qualitatum  et  formarum,  viresque  ac  inotus,  quos  miror  plaDe  foisse 
neglectos,  ut  ne  quidem  celeberrinius  Wallisiu8  licet  ipse  Anftlua 
in  sua  Algebraicarum  rerum  historia  eorum  ineinioerit,  cum  taoieo 
subsit  aliquid  solidi  et  specimen  praebeatur  quasi  Metaphysicae 
cujusdam  Mathematicae.  Princeps  eorum  fuit  Johannes  Suisset 
dictus  Caiculator,  cui  addendi  Thomas  Bradwardinus,  Nicolaus  Ovem, 
et  alii.  Arahum  porro  Algebra  circa  Friderici  IL  tempora  videiur 
et  ad  Europaeos  pervenisse  m<iximeque  ab  Italis  primum  Fuiss«  ex- 
culta,  quibus  et  inventio  Computisticae  Mercaloriae  debetur.  Regio- 
montauum  nostrum  intellexisse  Algebram  et  in  Geomefha  quoque 
exercuisse  iiitelligi  polest  ex  quibusdam  prohlematis  Geometriris, 
quae  ipse  ait  se  solvere  posse  per  artem  cosae,  non  vero  Geome- 
trice,  i(l  est  in  numeris,  non  in  lineis.  Circa  tempora  Typogra- 
phiae  repertae  aut  paulo  po9t  florebat  quidam  Frater  Lucas  de 
Burgo,  cujus  scripta  Algebraica  typis  editorum  prima  sunt,  etsi 
alios  ante  ipsum  scripsisse  ex  ipsomet  appareat.  Porro  hactenus 
eo  res  perducta  erat,  ut  aequationes  quadraticae  possent  solvi,  quod 
jam  habet  et  Diophantus.  Primus  morlalium  Scipio  Ferreus  circa 
initium  opinor  superioris  seculi  aliius  ascendit  modumque  iuvenit 
resolvendi  aequationes  cubicas,  neque  enim  uUum  vel  vestigium  ta- 
lis  inventi  ante  ipsum  hactenus  apparet.  Artem  autem  arcanam 
habuit  dum  vixit,  nee  nisi  paucos  discipulos  docuit.  Quorum  onus 
forte  in  certamen  doclrinae  descendens  cum  Nicoiao  Tartalea  IIa- 
thematico  ingeniosissimo,  proposuit  ei  problemata  quae  ad  aequa- 
tiones hujusmodi  reducebantur.  Tartalea  aemulatione  accensus  et 
vinci  impatiens,  summa  animi  contentione  idem  inventum  proprio 
marte  feliciter  extudit.  Quod  cum  increbuisset,  Hieronymus  Car- 
damus,  homo  maximi  ingenii  et  vastissimae  doctrinae,  invenlo  diu 
inhiavit  frustra,  donec  auloritate  Gubernatoris  Tartaleam  Mediola- 
num  acciri  curavit,  ab  eoque  demum  artificium  expiscatus  est. 
Quo  semei  cognilo  rem  variis  additionibos  et  applieationibus  locu* 
pletatam  publicavit  in  libro,  cui  titulum  dedit  Artis  magnae,  ita  ta- 
men  ut  sibi  inventionem  non  tribueret.  Ex  hoc  Cardani  opere 
apparet,  sublationem  secundi  termini  ah'asque  emendationeg  et  trans- 


formaliones  aequationum ,  imu  et  artem  comparandi  aequatioDe^ 
cum  aliis  similibus  Cardano  non  fuisse  omnino  ignotam.  Fuit  au- 
tem  juvenis  quidam  Bononiensis  Cardano  familiaris,  cui  nomen 
Ludovico  Ferrario,  cujus  florente  adhuc  aetale  extincti  vitam  scrip- 
Sit  ipse  Cardauus,  quae  inter  opera  ejus  ex(at.  (lic  Ferrarius  prae- 
claro  invento  Algebraoi  uno  adhuc  gradu  promoyit,  primusque  om- 
nium  invenit  resoiutionem  quarti  gradus  seu  aequationis  quadrato- 
quadralicae,  docuitque  eani  reduci  posse  ad  quadraticani  interventn 
cubicae.  Onginem  inventi  totumque  processum  dislincte  exposuit 
Raphael  Bombellus  in  Algebra,  Italico  sermone  jam  superiore  se- 
caio  edita.  Itaque  fatendum  est,  Algebram  tolam  quanta  nufic  ha- 
betur, quatenus  io  perfecta  aequationum  resolutione  seu  inveutione 
generalis  radicum  valoris  consistit,  reyera  Italis  deberi.  Neque  enim 
Vieta  aut  Cartesius  vel  hilum  adjicere  potuerunt,  idque  adeo  verum 
est,  ut  ne  nunc  quidem  quisquam  dederit  aliquid  unde  spes  sit, 
generaliter  aequationes  surdesolidas  seu  quinti  gradus  alque  altiores 
perveuiri  posse.  Tantum  adhuc  abest  ut  Algebra  perfecta  dici 
possit.  Unde  etiam  intelligi  potest,  tantum  abesse  ut  Algebra  sit 
ars  inveniendi,  ut  contra  ipsismet  Algebrislis  haereat  aqua,  donec 
auxilio  superioris  alicujus  artis  aliquando  expediantur.  Ea  autem 
est  Combinatoria,  per  quam  aditum  demonstratum  habeo  ad  gene- 
rales  aequationum  resolutiones,  quantum  possibile  est,  de  quo  ali- 
quando plenius,  ubi  caiculos  exsequi  licuerit,  quanquam  illi  per  ipsam 
hanc  artem  mire  contrahantur :  nam  Scipionis  Ferrej  et  Ludovici 
Ferrarit  artes  sunt  peculiares  suis  gradibus,  in  altioribus  cessant. 
Cartesii  quoque  methodus  pro  quarto  gradu  (quae  est  Ferrariana 
Iransformata)  quasi  casu  tantum  succedit  in  hoc  gradu,  at  pro 
sexto  et  aliis  paribus  minime;  et  methodi  tales  valde  imper- 
iectae  sunt,  quoniam  qui  eas  aggrediebalur,  praevidere  non  pot- 
erat  se  per  eas  exitum  consecuturum  esse.  Quod  in  tenebris 
micare  est. 

Debet  quoque  nonnihil  Algebra  Ludovico  Nonio  Lusitano,  qui 
de  ea  superiore  seculo  non  male  scripsit,  observavitque  ni  fallor 
radicem  esse  divisorem  ultimi  seu  absoluli  termini,  quod  lortasse 
aliis  oGcasionem  dedit  longius  pergendi.  Literas  quoque  pro  nu- 
meris  jam  Aigebraici  superioris  seculi  usurpabant,  inprimis  quando 
occurebant  secundae  radices  quas  vocani,  id  est  quando  pluresin- 
cognitae  erant  supponendae,  quin  et  Gulielmus  Gosselinus  Gado- 
mensis  in  sua  Algebra  Lutetiae  1575  edita   iiteris   utitur  pene  ad 
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Vietaeum  morem.  Nihilominufl  Franciscus  VieU,  Consiliariuft  et  Ma* 

gister  libellorum  supplicum  Regis  chrisliaDissimi,  Algebrae  Specto- 

sae  quae  nunc  frequenlatur,  verua  parens  merito  habetur;  is  enioi 

calculum  a  numeris  tarn  cognilis  quam  incognitis  sie  ad  noias  siye 

species  Iraduxit,  ut  jam  certae  semper  formulae  generales  et  quasi 

Canones  habeantur,  et  ita  artis  combinatoriae   usus  esse  possit  in 

Algebra,  nam  revera  auxilio  hujus  artis  (quae  de   forniuiis   earum- 

que  similitudine  et  babitudinibus  in  Universum  agil)  debetur  quic- 

quid  Speciosa  super  communem  Algebram  praeslitit,  quanquam  ea- 

dem    per   numeros   supposititios    instar  literarum  adbibitos  raulto 

adhuc  majore  fructu  consequi  liceat,  ut  alias  ostendam.     Hinc  jam 

facile  fuit  Vielae  sua  praecepta  de  legibus  Homogeneorum  aequationom- 

que  examine  condere,  quin  et  Geumetriam  ex  Algebra  et  rursus  hanc 

ex  illa illustrare,  dum  magnitudines  per  lineas  rectas,  poteslates  autem 

per  rectas  in  continua  progressiune  geometrica.  assumtas   exprimit, 

Idem  Vieta  egregium  invenium  primus  dedit,  anaJysin  scilicet  aequaiio- 

num  generalem  numerosam,  ut  scilicet  radices  quadraticae,  cubicae,  bi- 

quadraticae,  surdesolidae,  et  affectae  ex  termino  absoiuto  aequatio- 

nis  numericae  perinde  exirahantur   ac    vulgo   radicem  puram  qua- 

draticam,  cubicam  elc.  ex  numero  extrahere  solemus  vel  exacte  vel 

quantum    satis  per  appropiiiqualionem,    quando    exacta   radix    non 

datur.     Ipse  aulem   Analysi   Algebraicae   per  se  (abstrahendo  ani- 

mum    ab    appiicatione   ad    numeros   definitos  et  lineas)  nihil  Viela 

adjecit  nisi  quod  radices  plures  ejusdem  aequationis  et  geuesiu  ae- 

quationum   ex    multiplicatione    radicum   in  se  invicem  cognovit,  ut 

ex  ejus  Secliombus  angularibus ,  item   et  Tabula  sub  finem  operis 

posita  intelligi  potest.     Caelerum  Vietaea  proseculi  sunt  Alleauniius 

Andersonus,    Alb.  Girardus,    Ougbtredus,    qui    eleganter   conlraxit 

et  plana  reddidit  aliasque  notas  compendiosas  adjecit.    Nee   duhilo 

quin   praeclara  quaedam  ad  Algebrae  illustralionem   pertinentia   ia- 

teant   in    schedis   Joachimi  Jungii    Lubecensis,    viri  excellenlis  (si 

quid    ego  judicare   possum)    cum  Galilaeo   et   Cartesio  conferendi> 

inter  . *)  Algebraici  habentur. 

Porro  novam  lucem  Algebrae  attulit  Tb.  Harriolus  Anglus; 
is  occasione  eorum  ut  arbitror  quae  ex  Nonio  de  divisoribus  Ul- 
timi termini  et  ex  Vieta  de  pluribus  radidbus  ejusdem   aequationis 
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paulo  ante  retulimus,  cogitavit  aequationes  posse  concipi  tanquam 
formulas  aequales  nihilo ,  et  ita  produci  altiores  ex  inferioribus  in 
se  invicem  ductis,  adeoque  ex  multipJicatione  tot  aeqaationum  ra- 
dicalium  in  se  invicem,  quot  dimensionttm  est  aequatio,  ipsam  ae- 
quationem  generari.  Hinc  praecepta  de  nnmero  radicum  aequatio- 
nis,  de  discernendis  radicibus  positivis  et  privativis,  de  radicnm 
auctione  et  diminatione,  midtiplicatione  et  divisione,  de  depreasione 
aequationnm  per  diyisionem,  itenique  de  Aequationibus  Canonicis 
86U  generalibus,  ex  qnarum  signis  et  terminis  datae  aeqoationis 
natura,  constitotio  et  genesis,  numerusqne  radicum  realium,  post^ 
(ivarum,  privativarum  cognosci  possit.  Quae  quidem  omnia  non 
nomioato  Harriot^  in  sua  Geometria  exhibuit  Gartesius,  Wallisio 
aliisqoe  multis  Harriotum  exscripsisse  non  immerito  tisus,  usque 
adeo  enim  omnia  consentiunt  ut  in  dirficilioribuB  quae  Harriotus 
inexplicata  reliquit  etiam  Gartesius  substiterit.     Girca   eadem   tem- 

pora Fermatius  in  suprema  curia  Tolosana  Senator  felidter 

prima  fondamenta  jecit  pulcherrimae  Methodi  de  maximis  et  mini*- 
mis,  quibns  postea  Huddenius  et  Slusius,  excellentes  Geometrae, 
inaedificaverunt;  ego  vero  ni  fallor  edito  in  Actis  Eruditorum  sehe- 
diasmate  nuper  mense...  anni.,.  colophonem  imposui  eifecique 
invento  novo  calculi  differentialis,  ut  jam  fractas,  irrationales  et 
transcendentes  non  nioretur  quarum  alias  sublafio  calculi  laborem 
in  immensum  äuget,  praelerquam  quod  transcendentes  non  semp^ 
tolli  possunt,  quem  fructum  meae  methodi  nuper  Job.  Oaigius 
Scotus  in  erudilo  de  Quadraturis  libro  agnovit  et  praedicavit. 

Is  Status  erat  Algebrae,  quando  in  scenam  prodiit  vir  utique 
iusignis  Renatus  Gartesius,  edita  Geometria  quae  licet  sit  egregia, 
tarnen  longe  infra  opinionem  posita  est,  quam  de  ea  vulgus  con- 
cepit.  Mam  ipsi  quidem  Algebrae  nihil  plane  quod  sciam  adjecit 
alicujus  momenti,  nisi  forte  quod  comparationem  aequationum  (Vie* 
tae  et  ariterioribus  non  ignotam)  reddidit  expeditiorem  ac  frequen- 
tius  inculcavit.  Girca  applicationem  tarnen  Algebrae  ad  Geome- 
triam  id  unice  in  Gartesio  laudo,  quod  linearum  curvarum  etiam 
altiorum  graduum  naturas  aequationibus  expressit.  Poterat  hoc 
et  Vieta,  quis  dubitat?  sed  ille  Veterum  praejudicium  secutus  con- 
structiones  quae  earum  ope  fiunt,  tanquam  parum  Geometricas 
spernebat,  quanquam  et  Gartesius  postea  eundem  errorem  errave- 
rit,  dum  lineas  illas  Geometria  exclusit,  quae  Alg^rae  communis 
calcttlo   exprimi   non  possunt,  et   perinde  locutus  est  ac  si  omma 
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Ceometriae  problemaU  ad  aequationes  certi  gradus  revoeari  poa- 
aent  Ex  Cartesianae  Methodi  geclatoribua  Remo  quod  sciam  ali- 
quid valde  memorabile  adjecil  Algebrae,  praeter  Jobannem  Hudde- 
Dium  et  Renatum  Franciscum  Slusiam.  Huddenü  duae  Epistolae 
perbreves  magnam  profundarum  inquisitionuni  vim  complectaii- 
tur.  Slusius  evitata  ultima  aequatione  uniua  incognitae  docoit  fa- 
cilius  8olvi  problemata  per  loca  seu  per  duarum  incogoitanim 
aequationes  duas,  Veterum  artificia  ad  novaa  ntetbodos  recte  accom- 
modans.  Cum  vero  Interim  et  inventa  Geometrica  Cavalerii,  6re- 
gorii  a  S.  Vjnceotio  ac  Guldioi  increbrescerent,  quibua  Archimedeae 
artes  detectae  sunt,  mos  in  illis  aiii  analytices  Algebraicae  beneficio 
multo  loDgiua  processere,  ex  quibus  excellunt  Fermatius,  Rober- 
vallius»  Torricellius,  Hugenius,  Pascalius^  Wallisius,  Wrennus,  Rroan- 
kerus,  cum  Heuratio  Neilius,  Jac  Gregoriug,  Barrovius,  quonim 
praeclara  inventa  cum  fere  Geometrlca  potius  sint  quam  Algebraica, 
nunc  non  membro.  Nisi  quod  Wallisius  edita  Aritbmetica  infini- 
torum  aliis  egregiis  meditationibus  praeiusit,  quae  antequam  perse- 
quar,  redeundum  mihi  est  ad  Jobannem  Pellium  Anglum,  Matbe« 
malicum  plane  insignem,  qui  jam  anlequam  Cartesius  increbresceret 
Algebraiculn  calculum  suo  quodam  peculiari  modo  ordinavit  pulchra 
et  commoda  ratione,  cujus  specimina  extant  in  eleganti  Algebra 
Job.  H.  Rabnii  Helvetii  Germanice  edita.  Eundem  Pellium  audio 
habere  modum  aequationes  omnis  generis  eo  reducendi  ut  solfi 
possint  per  Tabulas  Sinuum  et  Logaritbmorum,  quod  si  commode 
fieri  potest,  ego  magni  faciendum  putarem,  vereor  tarnen  ut  sem- 
per  procedat.  Novam  porro  lucem  Algebrae  et  Geometriae  attulit 
Melhodus  per  series  infmitas,  cujus  primus  quod  sciam  specimen 
insigne  dedit  Nicolaus  Mercator  Holsatus,  Geometra  et  Astronomus 
plane  eximius,  in  Logarithmotechnia ;  sed  longius  rem^provexit 
Johannes  Neulonus  Anglus,  praestantissimi  ingenii  Mathematicus, 
qui  ex  quacunque  aequatione  radicem  extrahit  ope  seriei  infinitae. 
Ego  vero  ad  series  infinitas  diversa  plane  ratione  perveni,  speci* 
menque  satis  bodie  notum  dedi  circa  Circuli  roagnitudinem.  Alia- 
que  habeo,  quibus  series  infinitae  ni  fallor  in  immensum  promo- 
ventur.  Multa  etiam  circa  summas  serierum  vel  progressionum 
sive  finitarum  sive  infinitarum  exhibendas  reperi  aliisque  variis 
modis  Algebram  locupletavi.  Pro  literis  .Numeros  (sed  supposititios 
sive  fictos)  postliminio  in  Algebram  reduxi  multiplici  fructu,  quorum 
unus  est  quem  supra  teligi  quod  ita  semper  calculum    in  numeris 
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possum  examioare,  imo  per  abjectiooem  novenarii,  quod  cootinue 
ad  quamvis  novam  operationem  faciendo,  errores  caJcuH,  quibtla 
Difail  est  oiolestius,  mirifice  praecaventur.     Excogitato  caiculo  dif- 

ferenliali *)  Teiragonisticum  voco,  Theoreniata circa 

tangentes  et  quadraturas  et  bis  cognata,  quae  alii  per  lineas  dilB- 
culter  extuderunt,  nuUo  negotio  per  singularem  calculandi  rationem 
antea  ignotam  exhibeo  et  in  immensum  augere  possum,  eaque  ra- 
tione  ni  fallor  breometriam  illam  abstrusiorem  ad  alium  plane  sta« 
tarn  traduxi.  Deinde  iit  meam  Machiuam  Arilhmeticam  taceam, 
quae  a  Bacuiis  Neperianis  toto  genere  differt,  et  multiplicationes 
(yerbi  gratia)  nuUis  intervenienlibus  additionibus  exhibet,  aliud  re- 
peri  diversae  naturae  inslrumentum  mire  simplex  et  admodum  pa- 
rabiie,  quo  omnes  aequationes  utcunque  aifectae  sive  lineares  sive 
numericae,  quae  pro  magnitudine  instrumenti  certum  gradumnon 
excedunt,  soivuntur.  Proposui  et  modum  condendi  certas  Tabulas, 
quae  iclem  quodammodo  praestarent  in  Algebra  quod  Tabulae  si- 
nuum  et  logarithmorum  in  Trigononietria,  et  laborem  caiculi  valde 
levarent,  iisque  habiiis  multa  primo  aspeclu  dignoscerentur.  Prae- 
terea  novum  plane  adilum  aperui  Algebrae  transcendentis,  bactenus 
incognitae,  in  qua  quanlitates  eliam  quas  communis  calculus  exprU 
mere  non  potest  designantur  per  aequationes  finitas  quidem,  sed 
gradus  indefinit],  ubi  ipsa  quantilas  incognita  ingreditur  in  expo- 
nentem.  Verbi  gratia  x-^H-x  aqu.  30,  cui  aequationi  («juae  gradus 
est  indefiniti)  satisfacit  x  aequ.  3,  quia  lertia  potestas  de  3  addita 
ad  3  facit  30.  Sed  plerumque  valor  nisi  in  transcendentibus  im* 
possibilis  est,  licet  per  Geometriam  transcendentem ,  imo  et  per 
numeros  appropinquantes  exhiberi  possit.  Multa  etiam  alia  in  hoc 
Studiorum  genere  habeö,  sed  quae  nunc  enumerare  longum  foret. 
Et  jam  finiendum  est,  ubi  illud  lantum  subjecero,  Carolum  Renal- 
dinum,  apud  Patavinos  Professorem  Medicum,  multiplicis  et  accu- 
ratae  doctrinae  virum,  duo  volumina  in  foiio,  ut  vocant,  bonae 
frugis  plena  edidisse  de  Resolutione  et  Compositione  Mathematica, 
quibus  et  communem  et  speciosam  Algebram  complexus  est.  Sed 
et  Job  Kersey  Anglum  laudata  industria  quoddam  Algebrae  corpus 
edidisse,  cui  vellem  ex  Job.  Collinii,  non  tantum  in  bis  studiis 
▼ersatissimi,  sed  et  ad  instar  Mersenni  cujusdam  Angli  aliorum  in- 
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dttstriam  excitantis  et  inventa  conaervantia  promovenliaque 
atructissiiha  penu  non  vulgaria  hujua  artia  locupletamenla  aecessi»- 
sent.  Novisaime  Hisioriam  Algebrae  inaperais  praeceptia  variisque 
inyentis  auis,  justo  opere  dedit  Geleberrimua  Walliaiaa,  cui  qu^nadm«- 
dumjam  supra  notavimus^  baecatudia  multum  debent.  Quae  nos  hie 
cogitatis  ejus  et  narrationibua  adjecerimua,  oonferendo  inteUfgeBtur. 


XIX. 

REMARQÜE  SÜR  UN  ENDROIT  DES  NOUVEAÜX  ELEMENS 

D  ALGEBRE  DE  Mr.  OZANAM. 

L*Alg^bre  de  Hr.  Ozanam,  que  je  viens  de  recevoir,  me  pa* 
roit  bien  meilleure  que  )a  plikpart  .de  celles  qu*on  a  vües  depsis 
quelque  temps,  qui  ne  fönt  que  copier  Descartes  et  ses  CoiDmen- 
iateurs.  Je  suis  bien  aise  qu'ii  fasse  revivre  une  parüe  des  pre- 
ceptes  de  Viele,  inventeur  de  la  Specieuse,  qui  merttoient  de  n'^tre 
point  oublies.  On  y  troure  de  plus  quelques  adresses  ires  utile» 
dans  les  problemes  ä  la  mode  de  Diopbante.  C'est  fort  bien  fait 
aussi  quMl  cherche  de  pousser  les  divisions,  qui  se  doivent  faire 
par  des  Polynomes  irrationels,  ou  d*6ter  rasymmetrie  du  D4nomi- 
nateur  d'une  fraction,  en  le  multipliaut  aussi-bien  que  le  Numera- 
teur,  par  une  formule,  laquelie,  avec  le  Denominateur,  fait  un  pro- 
duit  rationel,  et  par  consequent  de  resoudre  ce  probl^me  tr^s  utile : 
Trouver  une  formule,  par  laquelie  multipliant  un  Po- 
lynome irrationel  donne,  le  produit  devienne  rationel. 
Mais  il  s^est  arrete  en  beau  chemin,  ayant  crü  (p.  77)  que  cela 
n'allait  que  jusqu^aux  Quadrinomes  dans  les  racines  quarrees.  C'est 
pourquoi  je  veux  en  donner  la  Solution  dans  le  Pentanome  ou 
Quinome,  comme  il  Tappelle,  afin  de  l'encourager,  ou  quelqu*autre 
qui  en  aura  le  loisir  ä  achever  cette  recberche  qui  le  m^rite  assez. 

Soit  un  Quinome  a-fb  +  c  +  d+e,  oü  j*entends  par  ces  let- 
tres  des  quantites  dont  les  quarres  sont  rationeis,  par  exemple 
V  2 +V^+V3+V7+V^'^«  Multiplions  le  Quinome  propose  par 
a  +  b+c— d — e,  et  il  vient  2ab+2ao+2bc--*2de+mm,  «upposant 


Mt 

nofsBaa  +  t>b  +  cc— 'dd'^ee.    11  est  vrai  que  ce  produit  est  encofe 

un  Quinome  en  effet;   mais    aous  corrigerons    ce   defaut   dans  la 

sutte.    Multiplioos  ce  produit   par   2ab-h2ac  +  2bc  +  2de — mm,  et 

il  proviendra  — n*-i- 4mmde+8abc(a+b -Kc),    supposant   n*=m* 

— 4aahb — 4aacc     4bbcc-f  4ddee.     Ainsi  ce  produit  nous  est  venu 

en  multipliant  le  Quinome  propose  par  a  +  b  +  c— d — e,  et  enmul- 

tipliaut  ce  qui  en  vient,  encore  par  2ab  +  2ac  +  2bc+2de— mm,  ou 

en  muitipliant  le  Quinome  propose  tout  d'un   coup   par  (a  +  b  +  c 

— d — e)  (2ab-f  2ac  +  2bc-f  2de — mm).     Mais  si  au  lieu  decela  on 

multiplioit    le    Quinome   propose   par  (a  +  b  +  c--d — e)  (2ab-f-2ac 

+  2bc+2de — mm) — 8abc,    il   est    visible    qu'il    proviendroit  — n* 

-f  4mmde  +  8abc(a  -f  b  +  c)  —  ?abc(a+b+c+d+e),  c^esl-ä-dire 

— n*-l-4mmde-8abc(d-fe).     Ce  qui  est  un  Quadrinome,   et  nous 

avons  gagne.     Mais    qui  plus  est,   ce  Quadrinome  a  i'avantage  de 

pouvoir  etre  reduit  d'abord  au  binome,  en  employant  la  seule  mul- 

tiplication  par  son  contraire,  sans  passer  par  le  trinome:   et  ainsi 

iHivs   patirappons   ce   que   nous  avions   ele   obliges  de  perdre  au 

oenamencement  par   une  multiplication  qui  n'avancait  pas  d'abord. 

Gar  maltipliant  ce  produit  par  — n*+4mmde+8abc(d-fe),   il  nous 

▼ieodra  p* — 8q®de,  supposant  p*Än*+16m*ddee— 64aabbcc(dd+ee)> 

et  q*=-mmn^  f  16aabbcc.    Et  ce  produit  etant   enfin   multiplie  par 

p^-f8qMe,  nous  aurons  une  quantite  delivree  de  Tasymmetriei  qui 

est  p^— 64q^^ddee.      Ce    qu'il   fallait  faire.      Et  ce   produit   nous 

vient  en  multipttant  le  Quinome  a'fb+c-fd4e  par  le  produit  de 

ces  troi»  quantites:  (a-f-b+c—d—e),  (2ab+2ac4-2bc  +  2de— mm) 

--8atic,  -  n*  +  4mnMle  +  8abc(d+e),  p*+8q*de. 

n  y  a  demonstration  que  tout  polynome,  quelque  puisse  etre 

le   nombre    et  quelle  que  puisse  ^tre  l'esp^ce  des  racines,  pourra 

toüjours  ^tre  multiplie  par  une  teile  formule ,   que  le  produit  soit 

raüonel.     Et  en  poussant  le  caicut  des  canons,  on  y  trouvera  une 

Progression  reglee  qui  nous  epargnera  la  peine  d'aller  plus  loin.   J'ap- 

pelle  Canons,  des  formules  genera^les,  qui  donnent  d^abord  ce  qu'on 

daiaande.    Par  exempie,  ä  Tegard  des  racines  quarrees,  il  y  aura 

daus  le  Binome  a+b,a — b=^aa  —  bb 
dans  le  Trinome  a+b+c,a* — aab  +  2abc=a* — 2aabb 

b^     abb  b^     2aacc 

c^     aac  c*     2bbcc 

acc 
bbc 
bcc 
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Et  non  pourra  calculer  des  eanons  semblables  poiir  I«  Qua- 
drinome, Quinoroe  etc.,  ce  qui  donaera  enfin  la  rigle  de  la  pn»- 
gressioo,  qui  est  le  canon  des  canons.  «Tai  coutoome  da  me  ser* 
vir  d'expressions  abr^ies;  parexemple«  en  disant  dans  letriaome 
a,a* — aab +2abc  »  a* — ^2aabb. 


XX. 


MONITUM  DE  CHARACTERIBUS  ALGEBRAICIS. 

Quoniam  variant  Geometrae  in  cbaracterum  usu,  nova  prae- 
sertim  Analyst  inventa,  quae  res  legentibus  non  admodam  provec- 
tis  obscuriiatem  parit;  ideo  e  re  visum  est  exponere,  qnomodo 
Cbaracteres  adbibeantur  Leibnitiano  more,  quem  in  bis  Miscellaneis 
secuturi  sumus. 

Literae  minusculae  a,b,x,y  solent  significare  magoitu- 
dines,  vel  quod  idem  est,  numeros  indeterminatos;  majusculae 
yero,  ut  A,  B,  X,  Y  puncta  figurarum;  ita  ab  significat  factum  ex  a 
in  b,  sed  AB  rectam  a  puncto  A  ad  punctum  B  ductam.  Huic 
tamen  observationi  adeo  alligati  non  sumus,  ut  non  aliquando  mi- 
nusculas  pro  punctis,  roajusculas  pro  numeris  vel  magiiiludinibus 
usurpemus,  quod  facile  apparebit  ex  modo  adhibendi.  Sotent  etiam 
literae  priores,  ut  a,  b,  pro  quantitatibus  cognilis  vel  sattem  deter- 
minatis  adhiberi,  sed  posteriores,  ut  x,  y,  pro  incognitis  vel  aalteffl 
pro  variantibus. 

Interdum  pro  literis  adhibentur  Numeri,  sed  qui  idem  signi- 
ficant  quod  literae,  utiliter  lamen  ursurpantnr  relationis  exprimen- 
dae  gratia.  Exempli  causa,  sint  binae  aequationes  generales  secundi 
gradus  pro  incognita  x,  eas  sie  exprimere  licebit:  I0xx+llx+)2 
ssO  et  20xx+21x+22=:0.  Ita  in  progressu  calculi  ex  ipsa  nota- 
tione  apparet  quantitatis  cujusque  relatio ,  nempe  21  (ex  gr.)  per 
notam  dextram  quae  est  1  agnoscitur  esse  coefficiens  ipsius  x  sim- 
plids,  at  per  notam  sinistram  2  agnoscitur  esse  ex  aequatione  se- 


Clinda.  Sed  et  servatur  lex  quaedam  homogeneorum.  Et  ope  ha- 
rum  duarufii  aequationum  toUendo  x  prodit  aequaiio,  in  qua  si^ 
miliier  se  habere  oportet  10,  11,  12  et  12,1 1,10;  item  20,21,22 
et  22,21,20;  et  denique  16,  II,  12  se  habent  ut  20,  21,22,  id 
est  si  pro  10,11,12  substituas  20,21,22,  et  vice  versa,  manet 
eadem  aequatio.  Idemque  est  in  caeteris.  Tales  numeri  tractantur 
ot  literae,  veri  autem  numeri,  discriminis  causa,  parenthesibus  in- 
cluduntur  vel  aliter  discernuntur.  Ita  in  tali  sensu  11.20  significat 
Dumeros  indefinitos  II  et  20  in  se  invicem  duclos,  non  vero  sig- 
nificat 220,  quasi  essent  numeri  veri.  Sed  hie  usus  Ordinarius  non 
est,  rariusque  adhibetur.  < 

Signa,  Addi  ti  onis  nimirum  et  Subtractionis,  sunt 
+  plus,  —  minus,  ±  plus  vel  minus,  7  priori  opposilum  minus 
vel  plus.  At  (±)  vel  (7)  est  nota  ambiguilatis  signoruro,  inde- 
pendens  a  priori,  et  ((±);  vel  ((q:))  alia  independens  ab  utraque. 
Differt  autem  Signum  ambiguum  a  Differentia  quantitatum, 
quae  etsi  aliqnando  incerta,  non  tamen  ambigua  est.  Sic±d:f:3  (ubi 
Signa  adhibentur  ambigua)  significat  vei  +0  -  3,  id  est  2,  vel 
— 5  +  3,  id  est  — 2.  Sed  si  differentia  exprimenda  sil  in(er  a  etb, 
non  sufficit  scribere  ^a^b;  si  enim  sie  pro  a  el  b  substituas  5 
et  3,  patet  hoc  modo  non  semper  prodire  differentiam  +2,  sed 
vel  +2  vel  —2.  Sed  differentia  inter  a  et  b  significat  a — b  si  a 
sit  majus,  et  b — a  si  b  sit  majus,  quod  eliam  appellari  potest  mo- 
les  ipsius  a— b,  intelligendo  (exempli  causa)  ipsius  -|-2  et  ipsius 
— 2  molem  esse  eandem,  nempe  4-2;  ita  si  a— b  vocemus  c, 
utique  mol.  c  seu  moles  ipsius  c  erit  +2,  quae  est  quantitas 
affirmaliva,  sive  c  sit  affirmativa  sive  negativa,  id  est  sive  sit  c 
idem  quod  +2,  sive  c  sit  idem  quod  ~2.  Et  quantitates  duae 
diversae  eandem  molem  habentes  semper  habent  idem  quadratum. 

Multiplicationem  plerumque  significare  contenti  sumus 
per  nudam  appositionem ;  sie  ab  significat  a  multiplicari  per  b. 
Numeros  multiplicantes  solemus  praefigere;  sie  ^a  significat  tri- 
plum  ipsius  a.  Interdum  tamen  punctuiid  vel  comma  interponimus 
inter  multiplicans  et  multiplicandum ,  velut  cum  3,2  significat  3 
multiplicari  per  2,  quod  facit  6,  si  3  et  2  sunt  numeri  veri;  et 
AB,  CD  significat  rectam  AB  duci  in  rectam  CD  atque  inde  fieri 
rectaogulum.  Sed  et  commata  interdum  hoc  loco  adhibemus  uti- 
liter,  velut  a,b  +  e,  Tel  AB,CD  +  EF,  id  est,  a  duci  in  a  +  b,  vel 
AB  in  CD4-EF ;  sed  de  hie  mox,  ubi  de  vincoUs.     Porro  propria 


Beta  Miiltiplicationis  non  solel  esse  oecessaria,  cum  pleramque  ap- 
positio,  qualem  diximus,  sufQciat  Si  tarnen  uülis  aUqoaiido  sit, 
adhibebitur  potius  --^  quam  X ,  quia  hoc  ambiguilatem  parit,  et  ita 
AB  ^  CD  sigiiificabit  AB  duci  in  CD. 

Divisio  significatur  interduni  more  vulgari   per  subscriptio- 
nem  dWisoris  sub  ipso  divideudo,  intercedente  linea;   ita    a   dividi 

a 
per  b  significatur  vulgo  per  -r--;    pterumque    tarnen    hoc    evitare 

praestat,  eflßcereque  ut  in  eadem  linea  permaneatur,  quod  fit  inter- 
positis  duobus  punctis,  ita  ut  a:c  significet  a  dividi  per  b.  Qoodai 
a:b  rursus  dividi  debeat  per  c,  poterimus  gcribere  a:b9:c  vel 
(a:b):c.  Etsi  enim  res  hec  casu  (sane  simpiici)  fa<äe  aliter  ex- 
primi  posset,  fit  enim  a:(bc)  vel  a:bc,  non  tarnen  seroper  dmsio 
actu  ipso  facienda  est.  sed  saepe  tantum  indiranda,  et  tunc  prae- 
stat operationis  dilatae  processum  per  commata  vel  parentbeses 
indicari. 

Cum  idem  muItipUcatur  per  se  ipsum,  prodeunt  Potentiae 
earumque  notae  seu  Expo ne nies.  IIa  pro  aa  »cribi  etiam  pot- 
est  a^,  et  pro  aaa  scribetur  a^  et  ita  porro.  fnterdum  et  scribi- 
lur :  qu.  AB,  idque  idem  est  quod  quadratum  rectae  AB  seu 
AB,AB;  etcub.  AB  idem  est  quod  AB,  AB,  AB  vel  (AB)^    Et  expo- 

nens  interduni  lineolis  includitur  hoc  modo  IjJ  (AB  +  BC),  quo 
significatur  cubus  rectae.  AB ^BC.  Exponens  etiam  interdum  est 
indeterminatus ,  et  significatur  per  lileram,  velut  a^  ubi  non  de- 
terminatur  utrum  e  significet  2  an  3  vel  alium  numerum  qiiemvis; 
et  taKs  exponens  interduni  fit  compositus,  exempli  gratia  si  a^ 
multiplices  per  a*^,  productuni  erit  a^"*^,  et  uliliter  interdum  lineola 
sttbducitur,  ne  iilerae  exponeirtiales  aliis  confundantur;  posset  etiam 

scribi 


e+n 


a. 

Contrarium  potentiarum  suntRadices,  nam  ut  [Vi  a  esta^  vel 

aaa,  ila  ^(a^)  vel  ^0)(a\^  rursus  est  a.  Nota  V  significat  radicem, 
et  si  simpliciter  scribimus  nullo  nuroero  adjecto,  signifi^cat  radicem 
quadraticam,  velut  ^2  significat  radicem  quadraticam  ex  numero  2, 
sed    ^2  vel  ^0)2  significat   radicem   cubicam  ex  eodem  numero, 

et  ^2  vel  V(^)2  significat  radicem  indeterminati  gradus  e  ex  2  ex- 
ti'ahendam.  Interim  notandum  est,  certo  sensu  radices  posse  sub 
potentiis  comprehendi,  ut  numeri  fracti  continentur  sub  numeris. 
Et  generaliter,  si  sit  potentia  dala  a^  et  e  significet  numerum  ne- 
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gativum,  prodit  divisio ;  ponatur  eiiim  e  idei9  esse  quod  — o,  utique 
a*  vel  a"*  vel  i-^  a  ideiii  cril  quod  1:2^,.  Qiiodsi  e  sit  idem 
quod  1 :  n  seu  a^  idem  quod  a**",  fiet  a'  idem  quod  VC*)^)  adeoque 

hoc  idem   est  quod    i^  a. 

His  notis  formantur  varii  termini,  nempe  integri  iique  af- 
firmativi  aut  uegativi;  fracti  item,  ac  denique  surdi.  Sed  quia  hi 
omnes  sunt  vel  simplices  vel  variis  modis  compositi  et  ex  mem> 
bris  conflati,  hinc  opus  est  vinculis  quibusdam  ad  coropositionem 
indicandam.  Pro  vinculis  vulgo  solent  adhiberi  ductus  ünearum, 
sed  quia  lineis  una  super  aiia  ductis  saepe  nimium  spalii  occupa- 
tur,  aliasque  ob  causas  commodius  plerumque  adhibentur  commaia 
et  parentheses.  Sic  a,  b  +  c  idem  est  quod  a,  b+c  vel  a(b  +  c),  et 
a+b,  c+d  idem  est  quod  a -r  b,  c -I- d  vel  (a+b)  (c+d),  id  est +a-f  b 
multiplicalum  per  c  -f-  d.     Et  similiter  vincula  in    vinculis    exhiben- 

tur.      Ita    a,l»c-t-ef+g    eliam    sie   exprimetur    a(bc  +  e(f+g)),   et 


abc4*ef-f  g+hlmn  poLest  etiam  sie  exprimi  (a(bc+e(f+g))+hlm)n. 
'Quod  de  vinculis  multiplicationis,  idem  inielligi  potest  de  vincu- 
lis divisionis;  ezempli  gratia 


c  ^f  +  g      \af 


—  + 

Y  -u  er  1    ti   r 

sie  scribetur  in  una  linea 


n 

(a:((b:c)+(e.%f+g)  +h:(l:m)):n,  nihilque  in  his  est  difficuUaüs,  modo 

teneamus,  quicquid  parenthesin  dli<iuam  implel  pro  una  quantitate  ha- 
ben, tanquam  lilera  vel  numerus  pro  eo  poneretur ;  idemque  est  de 
papenthesi  aliam  parenthesin  includente,  ut  fit  in  radicibus  quam 
universales  olim  vocabant  exprimendis.    Idemque  igitur  locum  habet  in 

vinculis  extractionis  radicalis.  Sic  V<^*+bcYef+g  idem  est  quud 
V(a*  +  bcV(e(f4g)))  vel  V(a*  +  l>c(e»f+g))»  et  pro 

Vaa-l-bV^cc+dd 

,.,   '    -■     scribi  potent 


e  +  VfVgg+hh+kk 

V(aa+bV(cc+dd)):,e-h#V(gg+bh)-hkk). 

Hactenus  notas  exposuimus,  quibus  termini,  id  est  numeri 
▼el  quantitates  formantur,  tanquam  subjecta  aut  praedicata  in  ve- 
ritatibus.  Sequuntur  notae  quae  explicant  modum  praedicationis, 
seu  quomodo  quantitates  quae  Terminos  constituunt  in  propositio- 
nes  conjungantur ;  poiissimum  autem  de  iis  enunliatur,  Ae  quäl  es 


esse,   vel  majores  vel  minores  aliis;   itaqae  a^b  signiflcat  a 

esse    aequale  ipsi   b,  et  a^  significai  a  esse  majus  quam  1^  et 

ac  b  significai  a  esse  minus  quam  b. 

Sed  et   Proportionaiitas    vel  analogia  de  quautitatibua 

enuntiatur^  id  est  rationis  identitas,  quam  possumus  in  Calculo  ex- 

primere  per  notam  aequalitatis,  ut  non  sit  opus  peculiaribus  noiis. 

Itaque  a  esse  ad  b  sie  ut  i  ad  m  sie  exprimere  poterimus  a;b=l:my 

a        1 
id  est  -r-  ^  — .    Nota  continue  proporlionalium    erit   -rr,   ita    ut 

4fa.b.cetc.  sint  coutinae  proportionUes, 

Interdum  nota  Simiiitudinis  prodest,  quae  est  es»;  item 
nota  simiiitudinis  et  aequalitatis  simul  seu  nota  congruitatis  c?. 
Sic  DEFcsaPQR  significabit  Triangula  haec  duo  esse  similia,  at 
DEF  £^  PQR  significabit  congruere  inier  se.  Hinc  si  tria  inter  se 
babeant  eandem  rationem  quam  tria  alia  inter  se,  poterimus  boc 
exprimere  nota  simililudinis,  ut  a}  b)  Ccv»!;  m;  n,  quod  significat 
esse  a  ad  b  ut  1  ad  m,  et  a  ad  c  ut  1  ad  n,  et  b  ad  c  ut  m  ad  n. 

Praeter  aequalitatem,  proportionalitatem  et  similiiudinem  oc- 
currit  interdum  et  ejusdem  relationis  consideratio  quam  significare 
licet  nota  ::;  exempli  causa  si  sit  aa+ab=:cc  et  simili  forma  U+lm 
=nn,  dici  potest  a,  b,  c  babere  inter  |e  eandem  relationem  quam 
habent  1, m,  n,  seu  a;  b;  c  ::  1;  m;  n,  id  est,  datur  quaedam  re- 
latio  inter  a,  b,  c,  in  qua  si  pro  bis  respective  substituas  1,  m,  n, 
Vera  manet  enuntiatio.  Unde  patet,  relationis  convenientiam  ad 
certam  quandam  referendi  formam  pertinere  neque  omnimudam  sem- 
per  in  ipsis  terminis  relalionum  similitudinem  inferre,  ex.  gr.  si 
a,  b,  c  se  habeanl  in?icem  ut  sinus  lotus,  sinus  rectus  et  sinus 
complementi,  et  1,  m,  n  s^  itidem  boc  modo  inter  se  habeant,  dici 
ob  eam  rem  polerit  esse  a ;  b ;  c  : :  1 ;  m ;  n.  Sed  hoc  relativum 
est  ad  certum   modum  referendi. 

Quas  exposuimus  NotHS,  ad  Analysin  communem  perlinent 
seu  ad  Scientiam  Finili ;  sed  novae  adjectae  sunt  Notae,  per  delec- 
lani  nuper  Scientiam  iufiniti  seu  Analysin  infinitesi- 
malem quae  potissimum  versatur  in  differentiis  et  sumiuis.  Uip 
dx  significat  elemenlum,  id  est  incremeniuui  vel  decreuienlum  (mo- 
mentaneum)  ipsius  quautitalis  x  (continue)  cresceutis.  Vocaiur  et 
differentia,  nempe  inter  duas  proximas  x  elf^menlariier  (seu  in- 
assignabiliter)  difi'erentes)  dum  una  fit  ex  altera  (monientanee)  cres- 
cente  vel  decrescenle ;  similiter  d(xy)  est  tale  elemenlum  quantiiatis 


xy  (eontinue)  creacentis ,  quod  explicatum  dat  xdy  +  ydx.  Porro 
ddx  est  elementum  elementi  seu  differentia  differenliaruro, 
nam  ipaa  quantitas  dx  non  semper  coiistans  eat,  sed  plerumque 
rursua  (eontinue)  crescil  aut  decrescit.  Et  simiJiter  procedi  polest 
ad  dddx  seu  d*x,  et  ita  parro ;  imo  potest  occurrere  d*x,  cum  ex- 
ponens  differentiae  est  indeterminatus. 

Contrarium  ipsius  Elementi  vel  differentiae  est  summa, 
quoniam  quantitale  i  eontinue)  decrescente  donec  evanescat,  quan- 
titas ipsa  semper  est  summa  omnium  differentiarum  sequentium, 
ut  adeo  d/ydx  idem  sit  quod  ydx.  At  /ydx  significat  aream  quae 
est  aggregatum  ex  omnibus  rectangulis,  quorum  cujusllbet  longi- 
tudo  (assignabilis)  est  y  aliqua,  et  lalitudo  (elementaris)  est  dx  ipsi 
y  opdinalim  respondens.  Dantur  et  summae  summarum,  et 
ita  porro,  ut  si  sit/iz/ydx,  significatur  solidum  quod  conflalur  ex 
omnibus  areis,  quaJis  est /ydx,  ordinalim  ductis  in  respondens 
cuique  elementum  dz. 


XXL 

EXPUCATION  DE  L'ARITHMETIQÜE  BINAIRE 

QVl  SE  SERT  DES  SEÜLS  CARACT^RES  0  ET  1    AVEC  DES 

REMAROÜES  SUR  SON  UTILITE.  ET  SÜR  CE  QU'ELLE  DONNE 

LE  SENS  DES  ANCIENNES  FIGÜRES  CHINOISES  DE  FOHY. 

Le  calcul  ordinaire  d'Arithaietique  se  fait  suivanl  la  pronres- 

r."  a";  i^\  T  •"'•  ^"  '"  ''"  *»"  *»«  '^T.cikv^..  q«i  sonl 
u.l,Aö.4,8  6,  7,f<,9.  qui  sigDifient  zero,  un  et  Jes  nombres 
suivaDS  jusquä-neuf  indusivemem.  Et  puis  allant  ä  dix,  on-re- 
commence    et   on  ecrit  dix  par  10,  et  dix  fois  dix  ou  cent  par 

10000,  et  ainsi  de  suite.  ^ 

Mais  au  lieu  de  la  progression  de  dix  en  dix,  j'ai  empioye  de- 
pu.8  plusieurs  annees  la  progresaion  la  plus  simple  de  toutes  qui 
va  de  deux  en  deux ,   ayant   lrouv6   qu'elle  sert  ä  la  perfection  de 
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la  ftcienee  des  Nombret*  Aimi  je  n'j  enplofe 
poiat  d'autres  caracttees  que  que  0  et  1 ,  el 
puia  allant  ä  deui,  je  recommence.  C-esI 
pourquoi  deux  a'icrit  ici  par  10,  eldeut  fois 
deux  ou  qua  Ire  par  100»  et  deax  foie  qua- 
Ire  ou  huit  par  1000,  et  deux  foi»  huit  ou 
seize  par  10000,  et  aiusi  de  suite.  Voici  la 
Table  des  Nombres  de  cette  fa9oii,  qu'on  peut 
continuer  tant  que  Ton  voudra. 

On  voit  ici  d'un  coup  d'oeil  la  raison  d'une 

propriele  celebre  de   la   progressioo 

G^ometrique  double  en  NoQibres  eptiers, 

qui  porte  que  si  on  n'a  qu'uo  de  ces  nombres 

de  chaque  degrä,  on  en   peut  composer  toas 

les  autres  nombres  entiers  au  dessous  du  doa- 

ble  du  plus  haut  degre.     Car  ici,  c'est  comme 

si  on  disait  parexemple,  que 

1 1 1  ou  7  est   la    somme    de 

quatre,  de  deux  et  un,  et  que 

1101  ou  13  est  la  somme  de 

huit,    quatre    et    un.     Gelte 

propriete   sert  aux  Essayeurs 

pour  peser   toutes   sortes  de 

masses  avec  peu  de  poids  et 

pourroit  servir  daus  les  monnoyes   pour  don- 

ner  plusieurs  valeurs  avec  peu  de  piece». 


lOU 
iO 

1 

4 

Iil||7 

1000 
lOll 

1 

8 
4 
i 

ilOI 

13 

etc. 


Cette  expressions  des  Nombres  etant  etahlie,  sert  ä  faire  tres 
facilement  toutes  sortes  d'operations. 
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Et  toutes  ces  Operations  sont  si  aisees,  qu'on  n*a  jamais  be- 
soin  de  rien  essayer  ni  deviner,  comme  11  faul  faire  dans  la  divi- 
sion  ordinaire.  On  n'a  poinl  besoin  non  plus  de  rien  apprendre 
par  coeur  ici,  comme  il  laut  faire  dans  le  calcul  ordinaire,  oü  il 
faut  savoir,  par  exempie,  que  6  et  7  pris  ensemble  fönt  1 3,  et  que 
5  mulliplie  par  3  donne  L5,  suivanl  la  Table  d*une  fois  un  est 
un,  qu'on  appelle  Pythagorique.  Mais  ici  lout  reia  se  trouve  et 
se  prouve  de  source,  comme  Ton  voit  dans  les  exemples  precedens 
sous  les  signes  D  et  O- 

Cependanl  je  ne  recommande  point  cette  mani^re  de  comp- 
ter,  pour  la  faire  inlroduire  ä  la  place  de  la  pratique  ordinaire 
par  dix*  Car  outre  qu'on  est  accoutume  ä  celle>ci,  on  n*y  a  point 
besoin  d'y  apprendre  ce  qu'on  a  dejä  appris  par  coeur:  ainsi  la 
pratique  par  dix  est  plus  abregee ,  et  les  nombres  y  sont  moins 
longs.  Et  si  on  etoit  accoutume  ä  aller  par  douze  ou  par  seize, 
il  y  auroit  encore  plus  d'a?antage.  Mais  le  calcul  par  deux,  c'eat- 
ä-dire  par  0  et  par  1,  en  recompense  de  sa  longueur,  est  le  plus 
fondamental  pour  la  science,  et  donne  de  nouvelles  decouvertes, 
qui  se  trouvent  utiles  ensuite,  meme  pour  la  pratique  des  nombrest 
et  surtout  pour  la  Geometrie,  dont  la  raison  est  que  les  nombres 
etant  reduits  aux  plus  simples  principes,  comme  0  et  I ,  il  paroit 
partout  un  ordre  merveilleux.  Pour  exempie,  dans  la  Table 
m^me  des  Nombres,  on  voit  en  chaque  colonne  regner  des 
periodes  qui  recommencent  toujours.  Dans  ia  premi^re  colonne 
c'est  Ol,  dans  la  seconde  001 1,  dans  la  troisieme  000011 11, 
dans  la  quatrieme  000000001  Ulli  11 ,  et  ainsi  de  suite.  Et  on 
a  rois  de  petits  zeros  dans  la  Table  pour  remplir  le  vuide  au  com- 
roencement  de  la  colonne,  et  pour  roieux  marquer  ces  periodes. 
On  a  mene  aussi  des  lignes  dans  la  Table,  qui  marquent  que  ce 
que  ces  lignes  renferment  revient  toujours  sous  elles.  Et  il  se 
trouve  eucore  que  les  Nombres  Quarres,  Cubiques  et  d'autres  puis- 
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sances,  item  les  Nombreg  Triangulaires,  Pyramidaux  et  d'autres  Bom- 
bres  figurea,  ont  aus&i  de  aemblables  periodea,  de  aorle  qu'on  en 
peut  ecrire  iea  Tablea  tout  de  auite,  aana  caiculer.  Et  une  pro- 
lixtie  dans  le  commencemeDt,  qui  donne  enauile  le  moyen  d'epar- 
gner  le  calcul  et  d'aller  ä  Tinfini  par  regle,  est  infinioieDi  avan- 
iageuse. 

Ce  qu*il  y  a  de  surprenant  dans  ce  calcul,  c^est  que  ce&te 
Aritbm^tique  par  0  et  1  se  trouve  contenir  le  myst^re  des  lignes 
d*un  ancien  Roi  et  Philosophe  nomme  Fohy,  qu'on  croit  avoir  yecu 
il  y  a  plus  de  quatre  mille  ans  et  que  les  Chinois  regardent  comuie 
le  Fondateur  de  leur  Empire  et  de  leurs  srieoces.  11  y  a  plusieurs 
figures  lineaires  qu'on  lui  atiribue ,  elles  reviennent  toutes  ä  celte 
Arilhmetique ;  mais  il  sufQt  de  mettre  ici  laFiguredehuit 
Cova  comme  on  Tappelie,  qui  passe  pour  fondamenlale,  et  d*y 
joindre  Texplicalion  qui  est  manifeste,  pourvü  qu*on  reroarque  prf- 
mi^rement  qu'une  ligne  enti^re  —  signifie  Tunite  ou  i,  et  secon- 
dement  qu'une  ligne  brisee  --  signifie  le  zero  ou  0. 
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Les  Chinois  ont  perdu  la  signification  des  Cova  ou  Uneations  de 
Fohy,  peut-^tre  depuis  plus  d'un  millenaire  d'aunees,  et  ils  o»t 
fait  des  Commentaires  la^dessus,  oü  ils  ont  cberehe  je  ne  s^i 
quels  sens  eloignes,  de  sorte  qu'il  a  fallu  que  la  vraie  explicaUoD 
leur  vint  maintenant  des  Europeens.  Void  comment:  U  n'y  a  gae* 
res  plus  de  deux  ans  que  j'envoyai  au  R.  P.  Bouvet,  Jesuite  Fran« 
fais  c^l^bre,  qui  demeure  ä  Pekin,  ma  mani^re  de  compter  par  0 
et  1 ,  et  il  n'en  fallut  pas  davantage  pour  lui  faire  reconnaitre  que 
c'est  la  clef  des  figures  de  Fohy.  Ainsi  m'ecrivant  le  14  Novem- 
bre  1701,  il  m*a  envoye  la  grande  figure  de  ce  Prince  Philosoplie 
qui  va  ä  64,  et  ne  laisse  plus  Heu  de  douter  de  la  v^rit^  de  notre 
Interpretation,  de  sorte  qu'on  peut  dire  que  ce  P^re  a  dechiffre 
Tenigme  de  Fohy,  ä  l'aide  de  ce  que  je  lui  avois  communique.  Et 
comme  ces   figures   sont  peut-^tre   ie  plus  ancien  mouument  de 


science  qui  soit  au  monde,  cette  restitution  de  leursens,  apr^s  uti 
si  grand  interyalle  de  tems,  paroilra  d^autant  plus  curieuse. 

Le  consentemenl  des  figures  de  Fohy  et  ma  Table  des 
Nombres  se  fail  mieux  voir,  lorsque  dans  la  Table  on  supplee 
ies  zeros  initiaux,  qui  parousefit  superflus,  mais  qui  »er- 
vent  ä  mieux  marquer  la  periode  de  la  colonne,  comme  je  Ies  y 
ai  sopplees  en  effet  avec  des  petits  rond«  pour  Ies  distinguer  des 
zeros  uecessaires,  et  cet  accord  me  donne  uh  grande  opinion  de 
la.  profondeur  des  meditations  de  Fohy.  Car  ce  qui  nous  paroit 
aise  maintenant,  ne  Teloit  pas  tout  dans  ces  tems  ^loignes.  L'A- 
rilhmetique  Binaire  ou  Dyadique  est  en  effet  fort  ais^e  aujourd*hui, 
pour  peu  qu'on  y  pense,  parce  que  notre  mani^re  de  compter  y 
aide  beaucoup,  dont  il  semble  qu*on  retranche  seulement  le  trop. 
Mais  cette  Arithmetique  ordinaire  pour  dix  ne  paroit  pas  fort  an- 
cienne,  au  moins  Ies  Grecs  et  Ies  Romains  Tont  ignoree  et  ont  ete 
prives  de  ses  avanlages.  11  semble  que  l'Curope  en  doit  Finlro- 
duction  ä  Gerbert,  depuis  Pape  sous  le  nom  de  Sylvestre  II,  qui 
l'a  eue  des  Haures  d*Gspagne. 

Or  comme  Ton  croit  ä  la  Chine  que  Fohy  est  encore  auteur 
des  caracteres  Chinois,  quoique  fort  älteres  par  la  suite  des  tems; 
son  essai  d'Arithmetique  fait  juger  qu'il  pourroit  bien  s^y  trouver 
encore  quelque  chose  de  considerable  par  rapport  aux  nombres  et 
aux  idees,  si  Ton  pouvoit  diterrer  le  fondement  de  l'ecrilure  Chi- 
noise,  d'autant  plus  qu'on  croit  k  la  Chine,  qu'il  a  eu  egard  aux 
nombres  en  Tetablissant.  Le  R.  P.  Bouvet  est  fort  porte  ä  pous- 
ser  cette  pointe,  et  tr^s  capable  d'y  reussir  en  bien  des  mani^res. 
Cependant  je  ne  s^ai  s'il  y  a  jamais  eu  dans  Tecriture  Chinoise  un 
avautage  approchant  de  celui  qui  doit  etre  necessairenient  dans  une 
CM*acteristique  que  je  projett«.  C'est  que  tout  raisonnement 
qu*ofi  peut  tirer  des  notions,  pourroit  ^tre  tire  de  leurs  Caracteres 
|wir  uoe  mani^re  de  calcul,  qui  seroit  un  des  plus  importans  mo- 
yeDs  d'aider  Tesprit  humain. 
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XXII. 


DE  DYADICIS. 


ideni  signiBcet  quod  simul  sumli 


et  bO  idem  sit  quod  bis 


f  t.  Derinitio.    Numerus  dyadice  expressus  est  dcba,  si 

a 

bO 

cOO 

dOOO 

b,  et  cOO  idem  quod  bis  bina  c  seu  quater  c,  et  dOOO  idem  quod 

bis  quaterna  d  seu  oclies  d,  et  ita  porro. 

§  2.  Itaque  10  est  2,  et  100  est  4,  et  1000  est  8,  et  10000 

est  16,  et  ila  porro.    Palet  ex  praecedenti,  si  pro  a,  b, cd  pona- 

tur  I,  I,  1,  I,  et  generaliter  Numerus  progressioiiis  Geometricae  a 

binai'io  incipienlis  exprimitur  dyadice  per  unitatem  tot  nullitatibus 

praefixam,  quot  sunt  unitates  in  progressionis  Geometricae  expo- 

nente  seu  2'— 10*,  Tahulaque  ita  stabil: 
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100000000 

1000000000 

10000000000 
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2» 
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§  3.  Omnis  Numeras  dyadice  potest  exprimi,  nuilas  alias 
adbibendo  notas  quam  0  et  I.  Nam  cum  omnis  numerus  fiat  ad- 
ditione  continua  unilatum,  et  unitas  unitati  addita  faciat  10,  ut 
nempe  0  scribatur  in  sede  ultima ,  et  I  in  penultima  seu  penulti- 
mae  addatur,  ibi  ergo  scribetur,  si  illic  sit  0  seu  si  vacet.  Sed  si 
ibi  jam  1  invenial,  rursus  mutabit  in  0  facietque  tantum  1  addi  in 
antepenultima,  ut  prius  in  penultima,  et  ita  porro  de  sede  in  sedem. 
Unde  patet,  si  semel  incipiamus  ab  1,  uti  faciendum  sane  est,  non 
posse  alias  prodire  notas  quam  0  et  1,  promota  tautum  sede. 

§  4.    Quoties  unitas   transferenda   seu  addenda  est  sedi  se- 
quenli    ex   praecedente,   memoriae  ergo  in  sequenti  sede  noletur 


999 


puDctQin,  verb.  gr.  sill  et  1  (seu  3  et  I)  iiiunum 
addi  debeant,  utique  in  sede  ultima  I  et  1  est  10, 
scribatur  0,  notetur  1  per  punctum  in  sede  sequenti. 
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Kursus  in  sede  penultima  i  et  1  (nempe  quia  punctum  ibi  sig- 
nificat  1)  fiet  10,  scribatur  0  et  notetur  1  in  sede  antepenultima. 
Jam  in  sede  antepenultima  non  est  nisi  punctum  seu  unitas 
translata,  quod    significat  1  et  fiet  100. 

§  5.    Exhibeatur  Generatio  Numerorum  per  additionem  uni- 
tatis  continuam  ab  1  ad  16: 
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S  7.  Generalis  praxis  Additionis.  Si  &int  quotcuti- 
que  unilates  in  una  sede  expressae  numero  dya^icu  edcba,  pt^ 
quaris  ex  his  notis  a,  vel  b,  vel  c,  vel  d,  vel  e  etc.  uuMalem  sig- 
nificante  notetur  punctum  in  sede  tantum  remota  sinistrosain  ä 
sede  praesente,  quantum  sedes  notae  remota  est  ab  ultima,  eirfli- 
gantur  autem  in  ipsa  sede  praesente  per  ascriptas  uKimae  imil»!! 
cujusque  progressionis  duplae  nolas  numerales  vulgares.  Hocetiairi 
observabo  ut  punctum  in  quavis  columna  flat  in  primo  loco,  si  est 
a  columna  proxime  praecedente,  in  secundo  si  in  altera,  in  terlie 
si  in  tertia,  et  ita  porro,  ita  enim  «emper  dignosci  potest,  unde 
punctum  Sit  ortum,  quod  prodest  revisioni  nee  possunt  plura  uno 
puncta  incidere  in  eundem  locum ;  praefero  autem  primum  locuni 
ab  imo  ascendendo.    Pro  notis  numeralibus  adhibere  etiam  licebit 


vel 


Sit  exemplum 


vel 


l     0      0     0     0      0     0     1 


Lineas  hicduxi 
a  punctis  ad 
numerosexqui« 
bus  oriuntur, 
utrationemred- 
__  derem  Proces- 
sus, non  quod 
bis  ductibus  sit 
opus  in  praxi. 

Praestat  pro 
^   vel  :^  scri- 

bere  2  vel  3,  sed 
malo  -^  quam  1, 
ne  confundatur  i 
significansnotam 
coUeclionis  cum 
ipsa  columnae 
unitate. 


In  columna  ultima  sumantur  primum  unitates  maximi 
qui  adest  numeri  progressionis  duplae,  nempe  4,  et  quartae  seu 
ultimae  ascribatur  2  (ob  4  =  2^)  quod  notat  punctum  signandum 
in  columna  abhinc  secunda  (nempe  antepenultima),  et  quidem  loco 
secundo  seu  inter  notam  ejus  secundam  et  tertiam.  Superest  nul- 
lus  amplius  numerus  progressionis  duplae,  sed  1,  itaque  debet  1 
notari  sub  columna  infra  lineam  sub  omnibus  columnis  ductam.  In 
columna   penultima   rursus  asqribfttur  2  unitati  quartae  et  1 


secundae  post  haue,  nam  4s=2'  et  2=2 ^  Et  ob  2  notetur  punc- 
tum in  loco  secundo  columnae  abhinc  secundae,  et  ob  1  notetur 
punctum  in  loco  primae  columnae  abhinc  primae,  et  sub  columna 

0,  quia  nihil  superest.  In  antepenultima  seu  3tia  eadera  con- 
tingunt;  in  penantepenultima  seu  quarta  rursus  eadem,  in  ante- 
penantepenultima  seu  quinta  rursus  eadem*  In  sexta  occurrunt 
duae  unitates,  ergo  secundae  ascribo  1,  et  punctum  signo  in  loco 
primae  columnae  primae  abhinc,  et  sub  columna  sexta  scribo  0. 
Eadem  prorsus  fient  in  7*"^  columna.    At  in  octava  nil  superest  nisi 

1,  quae  sub  ea  scribitur,  et  prodit  1 0000 001. 

§  8.  Subtractionis  praxis  haec  est,  ut  si  plura  sint 
subtrahenda,  vel  subtrahantur  sigillatim,  vel  prius  addantur  in  unum, 
deinde  summa  subtrahatur.  Utroque  modo  non  nisi  unius  numeri 
subtractione  est  opus.  Quo  facto  subtrahatur  nota  a  nota  ejusdem 
sedis,  et  si  nota  subtrahenda  sit  I ,  sed  ea  a  qua  debet  subtrahi 
sit  0,  scribetur  residuum  I,  sed  signetur  punctum  ad  notam  sub- 
trahendi  proxime  sequentem,  et  si  is  jam  sit  unitas,  iterum  ad  se- 
quentem,  et  ita  porro.  Itaque  ubi  hinae  occurrunt  unitates  in 
subtrahendo,  habentur  pro  0,  ßelque  subtractio  non  nisi  0  ab  1  vel 
1  ab  1,  ex  quibus  prior  relinquit  1,  posterior  0.     Exempli   gratia 

110  10  0  110 
110  110  11 


110  0  10  11 

§  9.  Praxis  Multiplicationis.  Haec  est  facillima,  quia 
notae  roultiplicantes  sunt  0  et  1.  Jam  0  in  numerum  multiptican- 
dum  fadt  0,  et  1  relinquit  qualis  erat.  Sed  1  in  sede  secunda 
cum  sit  binarius,  dupiicat  numerum  multipiicandum,  id  estpromo- 
vel  in  sedes  proxime  sequentes.  Et  1  in  sede  lertia,  cum  sit  qua- 
ternarius,  quadruplical  numerum  multiplicandum ,  id  est  promovet 
in  gedes  tertias,  et  ita  poiro. 
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Nam  1000000  est  64  et  1000001  est  64+1. 

Hinc  in  Multiplicando  Dyadice  non  opus  est  Tabula  quam 
vulgo  Pythagoricam  appellant,  et  quam  memoriter  ediscere  opor- 
tet; nee  de  ea  adhibemus  nisi  initium,  nempe  quod  semel  unum 
est  unum. 

§  10.  Praxis  Divisionis  nou  minus  et  facilis,  quia  quo- 
tiens  non  potest  esse  major  quam  1.  Itaque  tantum  opus  est 
exemplo,  ubi  majoris  claritatis  causa  vulgari  methodo  procedo. 
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§11.  Series  Numerorum  naturalium  ab  1  ad 
omitti  0,  quas  non  praecedit  I,  adjecimus  tamen 
periodorum  magis  appareret. 


64.     Possunt 
ut  progressus 
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§  12.     Coilatio  designaiionis  nostrae    cum  ea  quam  reliquit 
Foby,  antiquissimus  Siiit^rum  Rex.     Quod  nos  per  0,  desigiiavit  ille 

p«r iineam  fractam  seu  interruptam,    et  quod  nos  per  1,  ille 

per  Iineam  integrem  — . 
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Simili  ratione  characterum  suorum  Tabulas  Fohius  continuavii  us- 
que  ad  64,  easque  modo  in  circulumf  modo  in  forma  quadra(i 
disposuit.  Cumque  Dyadicas  meas  notas  explicuissem  per  literas 
R.  P.  Boaveto,  Societatis  Jesu  missionario  ad  Sinas,  ille  statim  con- 


sensum  cum  Fohianis  characteribos  animadvertil  et  ad  me  perscrip- 
sit,  Tabula  simul  transmisga  qua  64  eharacteres  Fobiani  tosi  in 
qnadralo,  tum  ruraus  in  drculo  eircumscripto  contineotur,  bcK^tMi- 
tum  discrimine,  quod  in  quadrato  ordinem  nostrum  sequantur,  in 
circuto  vero  semicirculus  unus  a  summo  descendeiis  in  sinistro  la- 
lere  coiitinet  characteres  a  Q  ad  31,  sed  aller  semicirculus  rursus 
a  summo  descendens  in  dexfro  latere  continet  characteres  a  32  ad 
63,  ila  enim  sibi  opponunlur  e  regione  in  eadem  altitudine  ii  cha- 
racteres qui  non  differunl  nisi  quod  sinistrarum  prima  nota  est 
0  seu  },  dextrarum  vero  )  seu  |.  Ex.  gratia  Oei  32,  1  et  33, 
2  et  34 
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etc. 

etc. 

Ita  mirum  accidit,  ut  res  ante  ter  et  amplius  annos  nota  in  extremo 
nostri  continentis  Oriente,  nunc  in  extremo  ejus  occidente,  sed  me- 
lioribus  ut  spero  auspiciis  resuscitaretur.  Nam  non  apparet,  antea 
üsum  hujus  characlerismi  ad  augendam  numerorum  scientiam  in- 
notuisse.  Sinenses  vero  ipsi  ne  Arithmeticam  quidem  rationem  in- 
telligentes nescio  quos  mysticos  significatus  in  cbaracteribus  mere 
numeralibus  sibi  fingebant.'*') 


*)  Leibniz  hat  bemerkt:  Caetera  alias  prosequar,  ostendamque 
generaliter  summas  seriei  periodicac  dare  seriem  periodicam,  etcolum- 
nas  alterius  columnae  summatrices  habere  periodum,  hoc  modo,  ut  ad 
minimum  periodus  primae  columnae  summatricis  sit  longitudine  dupla 
periodi  summandae,  secundae  longitudine  quadrupla,  tertiae  longitudine  . 
octupla  etc.  Tune  enim  semper  0  incidit  in  columnae  summatricis  et 
summatricium  praecedentium  simul  cum  fine  periodi,  ita  omnia  ab  in- 
tegro  prodeunt  ut  ante.  Hinc  apparet  statim  periodus  naturalium. 
Ostendam  et  addendo  in  unum  duas  columnas  periodicas  fieri  periodi- 
cam.  Ergo  addendo  iiT  unum  quotcunque  periodicas  orietur  periodica. 
Hinc  demonstro  numeros  naturales  et  progressionis  arithmeticae,  et  po> 
lygonos  quosque,  tum  etiam  quadraticos,  cubicos  etc.  periodicas  se- 
ries  dare. 
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XXIII. 

DEMONSTRATIO,  QUOD  COLUMNAE  SERIERÜM  EXHIBENTlüM 

POTESTATES   AB  ARITHMETICIS  AUT  WÜMEROS  EX  HIS 

COiNFLATOS,  SINT  PERIODICAE.*) 

Omni»  series  numeroruin  rationalium,  qui  sint  arithmeticorum 
|H>tesl»le8  ejiisdem  gradus  (exenipli  gratia  series  omnium  x\  posito 
X  esse  progressionis  Arithmeticae  numeros),  continuatis  quantum 
o^os  difrerenüalianibus  dat  difTerentiam  constantem. 

Idein  est,  si  series  exprimi  possit  per  formulam  analyticam 
iniegram  ex  potesiatibus  conflatam,  verbi  gr.  4x^-|-6x' — 7x-f  II. 

Idetn  est,  etsi  formula  habeat  numeros  in  denominatore,  modo 

termini   sint   numeri  integri.     Nam  multiplicata    per  denominato- 

rem  eovamunem  dabit  differentiando  seriem  arithmeticorum,    ergo 

et  üoA  multipüeata,   id    enim   aequalitatem  differentiae  non  mutat. 

XX  "4-  X 
Exempii  gralia  numeri  — ^r—   sunt  semper  integri;   itaque    borum 

series  aliqnam  differentiam  (hoc  loco  secundam)  habet  constantem, 
primae  vero  differentiae  sunt  progressionis  Arithmeticae. 

Hinc  etiam  omnes  series  Figuratorum  continuatis  differentia- 
iionibus  dabunt  seriem  Arithmeticorum.  Et  generaliter  omnis 
series  Numerorum  integrorum,  qua  Analytice  expressa  per  formu- 
lam, incognita  non  cadit  vel  in  denominatorem  (ut  fit  in  progres- 
sione  Harmonica)  vel  in  Expoiientem  (ut  in  Geometrica)  conti- 
nuatis quantum  opus  differentiationibus  dat  seriem  Arithmeticorum, 
vel  quodidem  est,  vice  versa  omnis  hujusmodi  series  produci  pol- 
est per  summationem  arithmeticorum  repiicatam.  Omnis  enim 
series  ex  suis  differentiis  cujuscunque  gradus  continuatis  summa- 
tionibus  conflalur. 

Hinc  jam  pergo  ad  Numerorum  expressionem  per  propur- 
liones  Geometricas  sive  Uyadicam  sive  decadicam  aul  aliam  quam- 


*)  Auf  dem  Entwurf,  der  diesei^  Abhandlung  zu  Grunde  liegt, 
hat  Leibniz  bemerkt:  Berolini  Novembr.  1701.  Haec  Dn«  Angicourt 
demonstravi. 


cuiique.  El  cum  omnes  series  Arithmeticorum,  sed  manifeste  im- 
primis  ciyadice  expressae,  habeant  columnas  periodicas,  sequetur 
omnes  series  potestatum  vel  Numerorum  figuratorum  vel  aliorom 
supra  dictorum  habere  columnas  periodicas,  ubi  ostensum  fueril, 
omnem  seriem  summatricem  periodicae  esse  periodicam.  Nam  ifa 
el  summatrix  summatricis  periodica  erit.  Imo  ex  hoc  sequiiur, 
quod  praesupposueramus,  Arithmeticam  seriem  esse  periodicam, 
cum  sit  summatrix  seriei  constantium,  quae  utique  periodica  est. 
Ut  ostendatur,  summatricem  seriei  periodicae  esse 
periodicam,  quod  sit  Lemma  I,  consideremus initio  separatim 
quamlibet  coiumnam  summandae  seriei,  tanquam  ipsa  haec  co* 
lumna  sola  esset  summanda.  Dico:  Si  series  summanda  periodica 
unius  esset  columnae,  seriem  summatricem  habituram  esse  omnes 
columnas  periodicas,  ex.  g.  seriei  summandae  constantis  ex  columna 
N  M  L  A  A  series  summatrix  constet  ex  columnis  LMN  etc., 
dico,  quia  A  est  periodica,  etiam  L,M,N  etc.  esse 
periodicas.  Nempe  ubi  evenit,  ut  periodo  (siroplid 
vei  replicatae)  columnae  A  respondeat  0  in  cohim« 
nis  summatricibus,  oronia  in  iisdem  columnis  re- 
deunt  ut  ante.  Id  pro  columnis  L  et  M  fit  in  loco 
O)  ubi    Simplex   columnae    A    periodus  finitur.     At 
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iijrpro  columnis  L,M,  N  id  fit  in  loco  1),  ubi  finitur 
!~  duplicata  columnae  A  periodus,  quae  eüam  ipsa  per 
se  integram  periodum  constituit-  Praevideri  autem 
polest,  quota  replicatione  periodi  columnae  A  incidat 
0  in  summatricem.  Nam  conslat,  quot  periodus 
Simplex  summandae  A  habeat  unilates,  v.  g.  hoc  loco 
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^  ^4.      Jam    semel    4   dat  100  dyadice   adeoque  0  in 
prima  et  secunda  columna  summalrice;  sed  columna 


duarum  periodorum  columnae  A  seu  bis  4  est   1000   dyadice,    id 
est,  dal  0  ^tiam  in   tertia   columna   summatrice  etc.    Si  periodus 
Simplex  babuisset  unilates  tres,  tunc  fuisset 
semel  3  bis  3  ler  3 

1.3=11  et  2.3=110  et  3.3  =  1001  et  4.3=1100  etc. 
El  ita  primae  columnae  summatricis  periodus  foret  dupla  periodi 
columnae  summandae,  secundae  columnae  summatricis  periodus 
foret  quadrupla  periodi  columnae  summandae,  tertiae  foret  octupla 
etc.  idque  contingil,  quolies  summa  periodi  ipsius  A  est  numerus 
impar. 
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Assummo jam  Lemma  alterum:  Daae  velplurescolum- 
nae  periodicae  in  unum  additae,  ita  ut  addatur  termi- 
nus  termino  respondenti,  dant  seriem  periodicam.  Nam 
si  duaesint  coiumnaeaddendae  D,E,  semper  addetur  aut  0  et  0,  autO 
G  F  E  D  et  1,  aut  I  et  1.  Primo  casu  prodit  0  in  seriei  conilatae 
0    F,G  prima  columna  F,  secundo  casu  1,  terlio  0  seu  1 0 ; 
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id  esto  cum  translato  1  iucolumnam  sequentem  G; 


-^    nee    ex    duabus    D,  E   conflatis  prodeunt  columnae 
0    nisi  binae  F  et  G,  et  ulraque  harum  sequitur  pe- 

0  riodum   columnae   ex   duabus   prioribus  longissima 

1  periodo  praeditae,  quae  hie  est  E.  Nam  semper 
post  hanc  redeunt  priora.  Suppono  enim,  ut  sem- 
per in  nostris  Dyadicis,  periodum  majorem  continere  minorem,  esse 
sciiicet  ejus  duplam  vel  quadruplam  vel  octuplam  etc.  [quanquam 
si  una  alteram  uon  metiretur,  tarnen  periodus  communis  (andern 
haberetur  facta  ex  numeris  periodicis,  ut  si  una  periodus  esset 
terminorum  3,  altera  4,  periodus  communis  foret  terminorum  12]. 
Hinc  sequitur  rursus  etiam  tres  vel  plures  alias  columnas  in  unum 
conflatas  ita  sciiicet,  ut  termini  respondentes  in  unum  addantur, 
dare  seriem  periodicam,  cum  utique  tertia  columna  periodica  sit 
addenda  conflato  ex  duabus  prioribus,  quod  uti  jam  ostendimus,  ex 
columnis  periodicis  constat. 


Hactenus  diximus  de  sola  columna  A  summanda;  nunc  con- 

sideremus   seriem    summandam    datam    posse  constare  ex  phiribus 

columnis  A,  B,G  etc.  et  quamlibet  suas  habere  summatrices,    ut  A 

C     B     A     ipsas  L,M,P[  etc.,    B  ipsas  A,jU,y  etc.,    et  C  ipsas 

^,72,2  etc.;  ipsam  autem  seriem  summatricem   ha* 

bere   columnas   X,Y,Z  etc.;  dico  X  fore  L,  sed  Y 

Geri  ex  l  et  M,  et  Z  fieri  ex  b,/<,N;    et  ila  porro. 

Vel  ut  clarius  res  exprimatur:   ipsius  columnae  A 

et   caet.       summatrices  columnae  L,M,N  habeant  terminos  de- 

^~Y"^  signatös  per  circellos,   ipsius  columnae  B  summa- 

.     .     ,     ,   trices  columnae  A^^i^i' habeant  designatos  per  trian- 

etc gula,  et  ipsius  C  summatrices,  nempeb,72^,  habeant 

^^c designatos  per  quadratula;  patet  X  constare  ex  me- 

^^ riß  circellis  columnae  L,    Y  conflari  ex  circellis  co- 

etc. 

et  caet        lufnnae  M  et  triangulis  columnae  k,  Z  denique  con- 

flari  ex  circellis  columnae  N,  triangulis  columnae/« 


NM  L        ei  ^aadr«(is  columnM  b,  ei  Ua  i^err».     ¥el 

etc.  0  0  0\      gl  verbis  eouncies:    X  prima  celiiinna  seriei 
0  0  Ol  Ex 
n  0  II  /  4  suQinfiAt'*><^i0  XYZ  coDsiat  ex  L  (columiit  prima 

Q  Q  Q  ^  aumroatrice  primae  columoae  aummaDdae  A), 
sed  Y  secuDda  oolumna  seriei  summatricis 
conflatur  ex  M  (aecunda  colimna  aiimmatriGe 
primae  columoae  summandae  A)  ei  ex  il 
(prima  columna  aummatrice  aecundae  colum- 
oae summandae  B),  et  Z  ieriia  columna  seriei 
gummalricis  conflatur  ex  N  (teriia  colomna 
summatrice  primae  columnae  summandae  A) 
et  ex  fi  (secunda  columna  summatrice  secun- 
dae  columnae  summandae  B)  et  denique  ex 
b  (prima  columna  summatrice  tertiae  colum- 
nae summandae  C),  et  ita  porro. 

Cum  autem  (per  Lemma  I)  singulae  co- 
lumnae conflanles  sint  periodicae ,  etiaro  con- 
flata  erit  periodica  per  demonstrationem  prae- 
cedentem  seu  per  Lemma  2,  et  licet  inter 
conflandum  rursus  illiquid  rejiciatur  in  co- 
iumnas  sequentes),  manifestum  tamen  est,  id 
ipsum  quoque  esse  periodicum,  adeoque  id 
addendo  caeteris  periodicis  cotumnas  landem 
periodicas  constitui  debern.  Q.  E.  D. 
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ZWEI  BRIEFE  LEIBNIZENS  AN  JOH.  CH.  SCHÜLENBÜRG. 

L 

Etsi  Dom.  Sanderuä  plus  petieril  meo  nomine  quam  ipse 
ego  fuissem  ausus,  qui  tempore  Tuo  abuti  noüem,  plurimum  tamen 
lucri  inde  ad  me  perveiiit  literis  a  Te  acceplis  humanissimis  et 
muneribus  eliam  quibus  plurimum  sum  delectatus,  et  gratias  debeo 


fa9 

suiguJareSk  Utr^que  dissertalio,  qaam  misisti,  argumeoti  mihi  per- 
graü  e»t.  Nam  urnae  reperlae  sub  tumulis,  de  quibus  Blumia- 
nae  Tbeses,  anliquilales  haruin  regionum  illustrant.  Calculi  vero 
Malharoatici  applicaüo  ad  usum,  ac  praeterea  ratiocinia  in  Metaphy- 
siciB  Semi-Matbemalica,  quae  utraque  in  KnoUeanis  reperi,  plane 
sunt  ad  palatum  meum.  Velim  delineatas  haberi  urnas,  caeteraque 
quae  praefatione  merooras,  ei  Dom.  Koolleum  pergere  optem  in 
hia  quae  ornare  coepit  sludiis  illuslrandis.  Ejus  meditatio  Meta- 
pbysica  habere  mihi  visa  est  aiiquid  puicbri  et  prof'uudi  et  si  hoc 
quoque  addere  licet  congrui  ad  sensus  meos. 

Nimirum  fines  seu  limites  sunt  de  ei^sentia  creaturarum ,  li- 
miles  autem  sunt  aliquid  privativum  consistuntque  in  negatione 
progressus  ulterioris.  Interim  l'atendum  est,  creaturam^  postquani 
jam  valorem  a  Deo  nacta  est  qualisque  in  sensus  incuriit,  aiiquid 
etiam  positivum  continere  seu  aliquid  habere  ultra  fines  neque  adeo 
in  meros  limites  seu  indivisibilia  posse  resolvi.  Ac  proinde  etiam 
ex  ipsiusmet  thesium  Autons  puto  sententia  postulatum ,  ex  quo 
resolutionem  in  meros  fines  seu  mera  indivisibilia  infert,  ad  crea- 
turam  cum  valore  sumptam  applicari  non  posse.  Atque  hie  yalor, 
cum  consistat  in  positivo,  est  quidam  perfectionis  creatae  gradus, 
cui  etiam  agendi  vis  inest,  quae  ut  ego  arbitror  substantiae  natu- 
ram  constituit,  adeo  ut  valor  ilie  a  Deo  tributus  revera  sit  vigor 
seu  vis  inditä  rebus,  quam  quidam  frustra  negant,  non  animadver- 
tentes  sese  ita  praeter  opinionem  incidere  in  doctrinam  Spinosae, 
qui  Deuin  solum  facit  substantiam,  caetera  ejus  modos. 

Atque  haec  est  origo  rerum  ex  Deo  et  nihilo,  positivo  et  privativo, 
perfectione  et  imperfectione,  valore  et  limitibus,  activo  et  passivo,  torma 
(i.  e.  entelechia,  nisu,  vigore)  et  materia  seu  mole  per  se  torpente, 
nisi  quod  resisteutiam  habet.  Illuslraviistanonnihil  originenumero- 
rum  ex  0  et  I  a  me  observata,  quae  puicherrimum  est  Em- 
blem a  perpetuae rerum  creationis  ex  nihilo, 
dependentiae  quae  a  Deo.  Nam  adhibita  pro- 
gressione  simplicissima,  nempe  dyadica  loco  decadicae 
vel  quaternariae ,  omnes  numeri  exprimi  possunt  per 
0  et  1,  ut  in  Tabula  adjecta  patebit,  in  qua  genesi 
numerorum,  quae  maxime  naturae  convenit,  mulla  la- 
tent mira  ad  meditationem,  imo  et  ad  praxin,  elsi 
nun  pro  usu  vulgari. 
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Caetenim  rogo,  ul  Dom.  KnoUeum  data  occasione  etiam  meo, 
si  tanii  videtur,  nomine  horteris,  uti  in  praeclaris  istis  meditatioDi- 
bus  pergat,  qualium  similes  saepe  ab  ipso  videre  velim  sive  in  Ma- 
thematicis,  sive  in  Philosophia  iila  alliore.  Excttandom  eüam  pu- 
temad  colendam  iUam  sublimiorem  Hathesin,  quaeconlinelScientiam 
Infiniti,  cujus  elementa  quaedam  a  me  sunt  prodtta,  novo  calculi 
genere  proposito,  quem  Hugenius  aliique  praestantes  viri  non  sine 
plausu  excepere  et  quem  nunc  illustrarunt  inprimis  Dom.  BenioiiUü 
fratres  et  peculiari  etiam  dissertatioue  Dom.  Harchio  Hospitalius 
Galius.  El  compertum  est,  non  alia  melius  ratioiie  aperiri  adilom 
a  Geometria  ad  Naturam,  quae  per  infinitos  gradus  iutermexlios  in 
omni  mutatione,  ut  ego  arbitror,  progrediens  characterem  habet 
Auloris  infiniti.  Quae  olim  mihi  de  nostro  solis  incolatu  ex  prae- 
clari  Astronomi  Dom.  Cimmarti  placitis  indicari  curaveras,  veris- 
sima  arbitror,  si  intelligamus  teliurem  esse  inter  planetas  seu  sa- 
telliles  sühs ;  siu  allius  aliquid  subest,  fatebor  mentem  Autoris  mihi 
non  esse  perspectam.  Newtonus,  Mathemalicus  excelleus,  astrorum 
vortices  loUendos  putat,  sed  mihi,  ut  olim  in  Actis  Lipsiensium 
prodidi,  non  tantum  conservari  posse,  sed  etiam  pulcherrime  pro- 
cedere  videnlur  circulatione  harmonicai  cujus  admirandas  deprehendi 
proprietates. 

De  observatis  Eimmariianis  veiiem  aliquando  nosse  dislinctiora, 
ac  Tuis  etiam  doctissimis  cogitationibus  frui;  sed  agnosco  occupa- 
tiones  Tuas  laboriosas,  et  valetudini  etiam  parum  firmae  indoleo. 
meliora  precatus  speransque,  modo  in  tempore  Tibi  prospicias, 
quod  faciendum  puto.     Vale.     Dabam  Hanoverae  29.  Martii  1698. 

II. 

Valde  Tibi  obstructus  sum  nonf  minus  pro  egregiis  disserta- 
tionibus  Tuis,  quam  pro  elegaiitibus  delineationibus  urnaruni,  vel* 
lemque  vicissim  aliqua  re  demereri  posse.  Mentem  meam  circa 
progressiotiem  dyadicam  optime  assecutus  es,  et  praeclare  etiam  ob- 
servasti,  quam  pulchra  illic  omnia  ratione  procedant.  Puto  auteni. 
et  utilitatem  habituram  ad  augendam  scientiam,  etsi  alioqui  non 
Sit  transferenda  ad  communem  usum  calculandi.  Certa  etiam  lege 
procedere  deprehendentur  notae  pro  variis  proprietatibus  numero- 
rum.  Nam  regula  generalis  est:  Ubicunque  principia  sunt 
ordinata,  omnia   etiam    derivata    ordinale   progredi, 
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de  quo   jam  hie  ineditari    dudum   coepi.     Et  pri- 

mum  patet,  numeros  naturali  ordine  disposilos  ita 

procedere,  ut   nota  prima   dextra  »\i  Ol  etc.,  se- 

cunda    0011    etc.,    terlia   00001 11 1    etc.,    quarta 

OOOOOOOOll  1 1 1  i  I  i  etc.,  quinta  0  (sedecies)  1  (se- 

decies),   et  ila  rorsus.     Atque  hoc  modo  apparet, 

in  prima  sede  periodum    gemper   redeuntem    esse 

binariam  Ol,  in  seciinda  esse  quaternariam   0011, 

in  tertia  octonariam,  in  quarta  sedenariam,  et   sie 

porro.     Verum  quod  notatu  dignissimum  est,  eadem 

lex  ordinis  obstTvatur,  si  sumas  non  omnes  ordine 

numeros,  sed  uno  omisso  alterum    quemque,   nam 

tuBC  proveniunt  vel  omnes  pares  vel  omnes  impa- 

res;  imo  ampltus,    si  sumas  tertium  quemque  seu 

omnes  ternarios  si?e  divisibiies  per  B;    itemque  in 

omnibuB  quaternariis,  et  quinariis,  et  ita  porro,  ut 

periodi  eaedem  sint  quae  naturalium.     Ecce  terna- 

rtos   in   exemplum,    ubi  in  sede  dextra  prima  Ol 

binaria  periodus,  secunda  0110  quaternaria ,  tertia 

00 10 1 1 0  i  oetonaria,  quarta  000  M  1 00 1 II 000 1 1  sede* 

naria,quintaO0O0O01 1 1 1 1000001 1 1 1 1 10000011 1 1 1, 

et  ita  porro. 

Et  notandum,  hie  dimidtam    cujosqoe   periodi 

seinpidr'habere  notas  oppositas  notis  respondentibus  al- 

teridimidiaeejusdem  periodi,  v.  g.  0001 1 1 00t  1 1 000 1 1 

constatex  00011 1-00 (    ..  »  ..        .      « 

et  ex  lllOOOlli  "     permutalio  mter  0  et  1. 

Has  aliasque  id  genus  observationes  prose- 
quendo  via  aperietur  ad  novas  et  miras  atque  etiam 
util^  numerorum  proprietates.  Et  ut  verbo  dicam, 
biet  in  bis  qaaedam  novi  generls  Ärithmetica  tbeo- 
retica^  quam  Tecum  possimus  divinam  dicere,  cu- 
jus lantum  primos  adhuc  adilus  videmus.  Nee  du- 
bkim  est,  eliam  quadratos  et  cubos  et  alios  nume- 
ros figuratos  certas  quasdam  suae '  progressionis 
legas  esse  habituros* 

Et  si  haec  a  vigtnti   ac  ampHus  annis  jam  in 
mente  habuerim,  ita  raro  tarnen  animum   huc  ad- 
jecif  ut  de  nominibus  imponendis  non  eogitaverim/ 
Vfl.  16 
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quia  potius  soleo  enuntiare  ad  morem  vulgaria  Aritbmeticae  10  per 
decem,  100  per  centuin,  eUi  significent  2  et  4.  Obiter  adjiciav, 
ex  hac  expressione  sine  uUa  demonalratione  aequi,  cur  Damini  et 
pondera  progresaionia  Geometricae  duplae  apta  sini,  ol  paucissinis 
datis  caetera  possint  componi.  Ex.  gr.  quinque  ponderitnis  uncta- 
rum  1,2,4,8,16  combiaatis  confici  potest  pondaa  quodcunqiK 
uncianim  infra  S2.  Hinc  monetarum  examinatore^  hac  pn^eg- 
sione  in  pondusculk  suis  utunlur.  Ejua  rei  ratiouem  Tarü  indi- 
garunt.  et  Schoteoius  inter  alios  in  Misceliaoeis,  sed  per  ambages; 
hie  verum  primo  obtutu  patet,  ex.  gr.  quia  29  est  lllOi,  etiaw 
10000+1000  +  100+1  erit  16+8+4+ L 

Cartesianos  praejudicia  vetera  novis  nialasse,  dobiuni  nuUiMB 
est.    Recte  quidem  Uli  omnia  phaeuomena  speciaiia  corponun  p«r 
Mechanismos  contingere  consent,    sed  non  satis   perapexere,  ipiM 
fontes  Mechanisini  oriri  ex  altiore  causa,   quanquam  interin  Male- 
branchio,  Sturmio  aliisque  insignibus  ?iris  non  aasen tiar,   putanli- 
bus   nihil    esse    virtutis  aclionisque  in  materia.    Sciiicel  non  satis 
percepere,  quae  sit  natura  subslantiae  valorisque,  quem  Deus  coa- 
tulit   rebus  qui    in   se   invoivit  perpetnam  actionem.    Meo  judieio 
longe  aliud  est  in  corporea  aubstantia  quam  extensio  et  loci  reple- 
tio,  nempe  cogitandum  est,  quid  sit  iUud  quod  locum  repleU  Spa* 
tium,  quemadmodum  et  tempus,  nihil  aliud  sunt  quam)  ordo  po$- 
sibilium    existenliarum,    in  spatio    simul,    in   tempore  successive, 
realitasque   eorum   per  se  nuUa  est,  extra  divinam  immensitatefli 
atque  aeternilatem.    Yacuum  nullum  esse  pro  certo  habeo.     Inte- 
rim materiae  non  tantum  extensionem,   sed  et  vim  seu  nisum  ad- 
scribo.     Latentque   in   his    aiia    multo  majoris  momenti.    Fateor 
olim  mihi  interstitiola   vacua  placuisse,    bodie   contra  sentio,   elsi 
ut  dixi  materiae  naturam  non  coUocem  in  extensione.    Putoetiin 
a  me  monstratum,  non  esse  verum  quod  ajunt,  corpus  eam  queoi 
perdit  quantitatem  motus  alteri  dare.     De  potentia  tarnen  motrice 
id  verum  deprehendi.     Et  sane  potentia  aliquid  reale  est;    motos 
vero   nuoquam  existit,    cum    nunquam  existat  totus,   non  magis 
quam  tempus.    Reveraque  etiam  ex  alio  capite  imaginaria  involvit 
motus.    In  quo  consistat  unio  animae  et  corporis  commerdumque 
diversarum   substantiarum ,    problema   est  quod  puto  me  solvisf«- 
Qua  de  re  aliquando  amplius.    Atque  haec  ad  Tuas  dieaertationes 
vblui  annotare  paucis,  unum  boc  addens ,  causam   parbeiiorum  ai> 
iqtersectione  halonum  a   (jassendo   allatam  mihi  quoque  placuisse. 
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El  in  parbeliorum  explicanda  ratione  Cartesium  non  recte  versatum, 
apparebit  credo  quando  Dioplrica  llugenii,  posthumum  opus, 
prodibit. 

Specimina  calculi  infiaitesimalis  sive  diiferentialis  et  sumnia- 
torii  a  me  propositi  ante  annos  complures  extant  in  Actis  Erudi- 
torum,  ubi  primum  edidi  Anno  1684.  Inde  Bernouili  Helvetii, 
Craigius  Scotus,  Marchio  Hospitaiius  Galius  miro  successu  sunt 
secuti.  Nieuwentyt  Baiavus  partim  caq>ere,  partim  in  se  mutatis 
Dotis  transferre  voluii :  utrumque  firustra,  praesertim  cum  nou  satis 
intellexerit ,  nee  aliquid  ppr  se  in  ea  re  potuerit  praestare.  In 
Germania  neminem  adhuc  satis  in  baec  ingressum  esse  sum  mira- 
tus.  Desunt  nobis  juvenes  spei  singularis ;  messis  multa  est,  ope- 
rarii  autem  pauci.  Et  cum  Mathematicae  arles  liberaliter  alant 
cultores  suos,  plerique  etiam  se  discere  velle  profiteantur  quae 
fifog  tot  äXfpifa  faciunt,  tarnen  magis  magisque  baec  studia  inter 
nostros  bomines  sterilescunt,  credo  quod  nunc  plerique  inania  aut 
in  s|)eciem  adornata  sectantur  quae  delibare  sufßcit,  a  ?eris  autem 
laboribus,  quibus  peritus  excolendus  est  animus,  abhorrent.  Sed 
Tuo  hortatu  atque  exemplo  et  paucorum  Tui  similium  meliora  im- 
posterum  spero.     Vale.     Dabam  Hanoverae  17.  Maji  1698. 
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GEONETRICA. 


In  dem  fünften  Bande  sind  die  Abhandlungen  Leibnizens»  die 
sieb  auf  die  Cbaracteristica  geometrica  und  auf  die  Analysis  situs 
bezieben,  zusammengestellt;  von  den  bier  folgenden  enthalten  die 
ersten  noch  einige  Beiträge  in  Betreff  des  Ursprungs  und  der  An- 
wendung dieser  von  Leibniz  neugeschaffenen  Disciplin«  Von  dem 
Inhalt  der  Abhandlung  I:  De  constructione ,  ist  bereits  die  Rede 
gewesen*);  sie  ist  insofern  von  Interesse,  als  Leibniz  darin  über 
die  Veranlassung  und  über  die  ersten  Versuche,  eine  der  Geometrie 
eigentbümlicbe  Analysis  zu  schaffen,  referirt.  —  Die  Abhandlung  II: 
Specimen  Geometriae  luciferae,  beabsichtigte  Leibniz  in  der  vor- 
liegenden Form  nicht  zu  veröffentlichen ;  in  ihrem  Aeussern  gleicht 
sie  einem  im  schnellen  Fluge  hingeworfenen  Tableau,  durch  das 
Leibniz  die  Ueberzeugung  gewinnen  wollte,  wie  aus  den  einfachsten 
Fundamentalbegriffen  und  mit  Hülfe  seiner  geometrischen  Charak- 
teristik ein  lichtvolleres  Gebäude  der  Geometrie  aufgeführt  werden 
könnte,  als  bisher  geschehen. 

Die  Nummern  III  und  IV  können  als  Probe  dienen,  dass  Leib- 
niz nicht  verschmähte,  auch  den  elementarsten  Lebren  eine  ein- 
gehende Aufmerksamkeit  zu  widmen,  wenn  es  darauf  ankam,  sie 
auf  eine  den  Forderungen  der  Wissenschaft  angemessene  Weisee  zu 


*)  Bd.  V.  S.  136  ff. 
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behandeln«  Nach  seiner  Ueberzeugung  war  dies  zugleich  der  beste 
Weg,  sie  der  grössern  Menge  zugänglich  zu  machen.  Eine  ähnliche 
Tendenz  verfolgt  Leibniz  in  der  Abhandlung  V,  in  welcher  er  die 
Geometrie  gegen  die  Angriffe  des  unwissenden  Haufens  in  Sehaiz 
nimmt. 

Die  folgenden   Abhandlungen  sind  von  Leibniz  selbst  yeröf- 
fentlicht  worden.  % 


1. 


DE  COiNSTRÜCTIONE. 

Ex  quo  Algebram  ad  lineas  accommodare  Vieta  inprimis  et 
Cartesius  seculum  docuere,  agDitum  est  a  plerisque  omnibus,  ad 
solvenda  in  Numeris  problemata  in  quibus  rectarum  qua- 
rundam  comparatione  cum  aliis  rectis  designatarum 
?alor  ac  descriptio  quaeritur,  nihil  fingi  posse  praestantius, 
cum  oonnis  difficullas  problematis  una  aequatione  inclusa  sit^  cujus 
tantum  radices  quaeruntur.  Sedillud  tarnen  semper  a  praestanti- 
bus  Geometris  objeclum  est,  constructiones  Geometricas  calculi 
vestigiis  nixas  plerumque  ab  illa  simplicitate  atque  elegantia  longe 
abesse,  qua  Yeteres  implicata  saepe  problemata  per  syntbesin  ab- 
solvere.  Exemplo  nobis  esse  potest  constructio  problematum  so- 
lidorum  ope  Circuii  et  Parabolae  quam  Cartesius  tradidit,  ubi 
aequatiouis  quadrato-quadraticae  aut  cubicae  secundum  terminum 
toUi.postulat,  quo  facto  coustat  non  mediocriter  intumescere  ae- 
quatioaem  etiam  suapCe  natura  simplicissimam.  Et  ea  tarnen  for- 
mula  construeudi  Cartesio  tantopere  placuit,  ut  omnium  quas  quis 
exoptare  possit  perfectissimam  et  generalissimam  affirmaverit. 

Haec  cum  inter  veteres  novosque  Georaetras  studio  partium 
calentes  agitarentur,  moderatiores  quanquam  imperfectionem  cogni- 
tae  analyseos  iiteralis  in  constructionibus  apparere  agnoscerent, 
non  ideo  tamen  repudiandam  putavere,  tum  ob  ingentia  commoda 
in  ipsa  inveniendi  arte,  quae  nuUis  Veterum  Datis  supplerenlur, 
tum  quod  spes  esset  posse  aliquando  ex  ipsa  Analyst  aditum  re- 
periri  ad  artem  syntheseos,  qua  constructiones  elegantes  et  vete- 
ribus  dignae  redderentur. 
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Mihi  quaenam  in  hoc  quoque  argumentum  incumbendi  fuerit 
ratio,  dicam  vel  ideo,  quod  plurimum  inde  lucis  instituto  meo  ac- 
cessurum  arbitrer.  Desarguesius  et  PascaUus  filiua,  praestanles 
omnium  consensu  Geometrae,  rem  Veteribus,  quantum  ex  servatis 
eorum  scriptis  judicari  possit,  intactam  aggreaai  erant,  universa- 
lia  Conicorum  demonstratione  complecti,  qua  et  harmonia  sectio- 
num  colli  appareret,  et  proprietates  communes  obaervarentur,  et 
eonstructionet»  problematum  quae  in  bis  lineis  efficienda  propone- 
rentur  fierent  universales.  Hoc  illi  inslitutum  si  absolvissent,  totam 
nobis  Geometriam  soiidorum  sive  secnndi  gradus  perfectam  inaigni 
compendio  dedissent.  Sed  quoniam  synthetica  methodo  per  theo- 
remata  praedemonstrata  ad  propositum  eniti  voluerant,  mirum  neu 
est,  aditum  ad  problemata  difIBoiliora  reperisse  nullum,  destituente 
eos  palientia  in  ea  itineris  asperitate  et  anfractuum  multitudioe, 
quae  Schemata  contemplantes  et  Conum  mente  versantes  faiigabat. 
Quanquam  autem  opus  imperfectum  reliquissent,  inimitabile  tarnen 
reddidisse  visi  sunt  multis.  Nam  quas  ipsi  in  solido  et  per  syn- 
thesin generaliter  demonstraverant  Conic9rum  Linearum  Hanuooias, 
eas  Analjtici  postea  secuti  re  in  planum  traducta  (quod  fateor 
ingenti  labore  imaginationem  absqtvit)  nondum  exhibuere,  ne  ipso 
quidem  summo  Viro  Johanne  Wittio  excepto,  qui  tarnen  AnaJysin 
Conicam  omnium  longissime  promovisse  yidetur.  * 

Hoc  cum  mihi  de  Analyseos  ac  Syntheseos  comparatione  sen 
tenticim  dicenti  nuper  iliustris  Carcavius  objecisset,  agnoscentem 
tera  dici  ad  tentandum  excitavit,  qua  ratione  eousque  produci  pos- 
set  Analysis  quo  Synthesin  perventuram  pro  desperate  habebatur. 
Aggressus  negotium  vidi  novis  quibusdam  characteribus  opus  esse, 
quibus  variae  signorum  ambiguitates  exprimerentur;  vidi  indivisi- 
bile  atque  infinitum  calculo  analytico  misceri  debere,  quod  unum 
non  satis  observasse  videtur  profundissimus  caetera  Cartesius; 
denique  modum  reperi  analyticum,  quo  sectiones  conicae  perinde 
tractari  possint,  ac  si  unicum  extaret  figurae  cujusdam  genus  se- 
ctionis  conicäe  nomine,  cujus  figurae  natura  aequation«  universaN 
explicata  centra,  axes,  vertices,  focos,  abscissas,  ordinatas,  tangen- 
tes,  perpendiculares,  nulla  specierum  Hyperbolae,  Parabolae,  Ellip- 
seos, Circuli^  Rectae  mentione,  statim  prodat;  unde  theoreroata 
universalia  innumerabilia  in  promptu  fuere,  et  ad  omnium  proble- 
matum conicorum  aequationibus  comprehensibilium  solutiönem 
communem  mihi  strata  est  via. 


ResUbal  fastigium  operis,  problema  scilicet  problematum  id 
genus  omniuiD  generale:  Pormulam  reperire,  anam  se- 
ctionibus  Conicis  et  Aequationum  formis  omnibus 
communem,  construendi  problema  solidum  quodlibet 
ape  sectionift  conicae  datae  et  circuli»  Hac  enim  formula 
reperta,  problemata  conioa  omnia  (modo  sursolida  non  sint)  solo 
circuk)  et  reota  planorum  instar  construi,  et  quod  non  minoria  est 
inomenti,  soiutione  Conicis  omnibus  communi  comprebendi  pos- 
muL  Sin  desideretor,  nee  Universalia  Conica  ad  finem  perdoeta 
tieni»0ri  possunt.  Quod  ut  appareat,  exempium  afferri  utile  est. 
Este  problema  propositum:  ex  puncto  dato  D  (fig.30)  mini- 
mam  iive  perpendicularem  DY  ducere  ad  Conicam  da- 
ta m  A¥.  Patet  hoc  problema  multos  complecti  casus,  nam  et 
cfüinque  sunt  Linearum  Conicarum  genera,  Recta,  Cireularis,  Ellip- 
sis,  Hyperbola  et  Parabola,  et  in  qualibet  trium  inprimis  posterio- 
mm  linearum  specie  quinque  aut  minimum  quatuor  habentur  sub- 
distincliones  pro  vario  situ  puncti  dati  D;  unde  si  quis  problema 
plene  solvere  volet,  in  omnibus  linearum  specierum  generibus  et 
punctorum  datorum  casibus,  ei  novem  minimum  caleuiis  constru- 
ctionibusque  separaUs  opus  erit,  et  frustra  sperabit  absoluto  uno 
calculo  supplere  caeteros  conjectura:  cum  a  me  quidem  calculo  non 
magis  operoso«  quam  si  in  uno  tantum  ex  casibus  difficilioribus 
fnisset  laboratura,  unica  communis  omnibus  lineis  casibusque  ae- 
quatio  reperta  sil.  Hanc  jam  aequationem  communem,  quae  ge- 
neraliter  loquendo  quadrato-qoadratica  est,  fingamus  esse: 

y*4-ly3-|-amy*+a*n+a*p  n  0, 
valore  scilicet  linearum  I,  m,  n,  p  ambiguo,  ut  alibi  a  me  docebitur, 
patet  opus  esse  formula  construendi  hanc  aequationem  generali, 
quae  neque  Signa  neque  yalores  terminorum  moretur,  adeo  ut  qui- 
vis  ex  terminis  cognitis  I,  ro,  n,  p  possit  intelligi  major  minorve 
alio  vel  etiam  aifailo  aequalis;  alioquin  formula  non  esset  omnibus 
pnrf>lematis  casibus  communis.  Praeterea  formula  opus  est,  quae 
Sit  omnibus  Conicis  communis,  ita  ut  ope  ejus  cenfrum  radiusque 
circuli,  cujus  intersectione  cum  conica  data  solvi  debet  problema, 
una  eademque  methodo  investigetur,  qualiscunque  etiam  Sectio  co- 
niisa  in  problemate  data  sit. 

Pormulam  autem  hujusmodi,  si  dicendum  quod  res  est,  bac- 
tenus  prodidit  nemo.  Cartesiana  enim  formula  Parabolae  propria 
est;  Amplissimus  Huddenitts  aliam  pro  Hyperbola  dedit  non  minus 


elegantem ;  uterque  tarnen  opus  habet  praeparatione  aequatioois, 
qood  caicnlos  plerumque  reddit  prolixos.  Inter  eos  quoniin  «i- 
tant  in  hanc  rem  meditationes,  longissime  omnium  progressus  est 
IHustris  Slosius ,  cui  si  in  mentem  venisset  quaerere ,  quod  ego 
mihi  hoc  loco  proposueram,  iitique  eleganttus  multo  absolvisset; 
is  ergo  unam  dedit  formulam  omnibus  aequationum  formis  com* 
mnnem,  nee  praeparatione  indigentem,  sed  non  omnibus  Conicanim 
speciebus:  coarctatur  enim  ad  inlersectionem  parabolae  datae  et 
circaK  cujusdam  inventi.  Unde  intelligi  potest,  rem  constmctionum 
non  ita  perfectam  esse,  uti  nonnuUis  auditu  potius  aut  superficiaria 
lectione  quam  attenta  meditatione  talia  aestimantibus  videri  posset. 

Hihi  ergo  necessarium  tisum  est  rem  de  integro  red-ordiri. 
Quod  dum  facio,  novisque  artibus  characterum  ambiguomm  usus 
institutum  urgeo,  primum  in  vias  incidi  jam  impeditas  ut  pene  de 
exitu  desperarem;  formulas  enim  prolixiores  pro  nihilo  ducebam, 
nee  nisi  simplicibus  atque  elegantibus  uti  decreveram.  Hoc  me  ad- 
monuit,  non  esse  statim  irrumpendum  in  caiculum,  sed  accurata 
meditatione  digerenda  primum  suhsidia  esse,  unde  aptiora  eligi 
possint;  alioquin  evenit,  ut  in  ipso  limine  superando  defatigati  aut 
resiliamus  irriti  coeptorum,  aut  non  nisi  recollecta  mente  novis  vi- 
ribus sumtis,  sero  ad  exitum  producamur.  Noio  errationum  mea- 
rum  vestigia  describere,  quanquam  id  quoque  profecto  usus  habi- 
tnrum  esset  non  contemnendos,  nisi  prolixitas  deterreret;  suffecerit 
hoc  loco  itinerarium  dare  cogitationum  mearum ,  ex  quo  in  verani 
viam  coorta  subito  luce  redierant. 

Constructio  est  determinatio  puncti  quaesiti  ductu  linea- 
rnm;  ergo  constructio  eo  censeri  debet  elegantior,  quo  li- 
neae  quas  ducere  necesse  est  simpliciores  paucioresque 
sunt.  Simpliciores  autem  censentur  Geometricae  mechanicis,  et 
inter  Geometricas  eae  quae  gradus  sunt  inferioris,  superioYibus. 
Si  duae  sint  ejusdem  problematis  constructiones,  quarum  altera 
paucioribus,  altera  simplictoribus  lineis  utatur,  posterior  praefe- 
renda  plerumque  est;  maiim  enim  profecto  decem  describere  cir- 
culos,  quam  conchoeidem  unam,  cum  re  accurate  considerata  ad 
descriptionem  conchoeidis  infinitis  circolis,  id  est  motu  circuli  in- 
tegri  per  spatium,  opus  sit,  cujus  infinita  vestigia  pro  totidem  de- 
scriptis  circulis  haberi  possunt.  Hinc  patet,  non  esse  utendum 
linea  superiore  ad  problenia  inferius,  nisi  ea  linea  superior  jam 
tum  adsit  sive  quod  data  sit  in  problemate,  sive  quod  alia  ex  cauaa 


describenda  fuerit.  ExempJi  causa,  si  quaestio  sU  de  ratione  in* 
veniendi  punctum  flexus  conlrarü  in  concboeide,  constat  problema 
sua  natura  esse  solidum,  sive  sectionibus  conicis  efficiendum ;  quia 
tarnen  omnia  problemala  inleriora  lineis  superioribus  solvi  possunt 
ideo  rectius  solvetur  per  conchoeidem  datam  et  circulum;  satiuB 
enini  conchoeide  jam  descripta  uti,  quam  novam  curvam  canicam 
describere. 

Ex  bis  inteliigi  potest,  regulas  constructionum  elegantiuni 
easdem  esse  cum  praeceptis  parsiraoniae  ex  arte  oeconamica  pe- 
litis,  ue  scilicet  inutilibus  utamur,  aut  ne  quibusdam  utiiibus  in 
iu>stra  potestate  sitis  non  utamur.  Unde  inteiligitur  data  omnia 
minutim  examinanda,  ut  appareat  quid  inde  erui  possil  in  rem  no- 
stram ;  datae  autem  sunt  tum  figurae  sive  lineae,  tum  quantitates 
sive  valores  quaesitarum  linearum  earumve  potestatum.  in  datis 
lineis  utique  mutari  potest  nihil ;  sed  quoniam  constat,  ad  eandem 
lineam  quaesitam  da(i  vaioris  variis  modis  posse  deveniri^  pro  varig 
datarum  linearum  usu,  ideo  quaeritur  electio  modi  cuju^dam  prae 
caeteris  facilis  atque  ^legantis,  id  est  valor  simplicior  dato  factus 
ex  dato  linearum  datarum  facili  in  alias  transmutatione.  Sed  quo- 
niam ad  isla  non  ante  veniendum  est,  quam  valor  linearum  pujr<s 
bab^atur^  et  yerp  saepe  non  ipsius  lineae,  sed  pote^tatis  ejus  pote- 
staiumve  diversarum  a.gg^egali  valor  babeMir,  ideo  aequationis  in^e 
ns^ae  quaerendae  sunt  radices  id  est  valores  unu^  pluresve,  qui 
Un^ae  (^uaesitae  tribuendi  sunt  ut  aequationi  datae  respondere  pos* 
Sit,  iisque  valoribus  inventis,  tum  demum  de  ratione  cogitandum 
est,  q^a  jreddi  queant  siraplices.  Verum  quia  saepe  valores  linea- 
r4im  quaesitarum  puri  per  caiculum  exacte  baberi  non  possunt, 
Geometria  succurrit  defectui  Analyseos,  et  quod  ista  nominare  nan 
potest,  efficit  intersectione  quarundam  linearum.  Hinc  apparet,  duo 
esse  summa  genera  constructionum  in  Geometria,  quemadaM)dum 
duo  sunt  genera  operationum  in  Aritbmetica:  Algorithmum 
quf^m  vocant  quatuor  specierum  (qui  additionem,  subtractio- 
nam,  multiplicationem,  divi^ionem  et  horum  combinationes  varias 
complectitor)  et  Extractionem  Radicum.    Nam  sisitx  n  a — b 

bc 

+  —  +d  +  ^da,  patet  ad  habendam  x  additione  quatuor  quantita- 
a 

tum,  subtractiooe  unius  b,  multipiicatione  ipsius  b  per  c  et  divi- 

ftiooe  preducü  per  a,  ac  denique  radice  ex  da  opus  esse«    Qua« 

ui  quam  eompendio^issime  fiant)  variae  artes  tum  ab  ips    call- 
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culo,  tum  a  Geometria  suppeditantor:  a  cal€ulo,  nt  si  ad- 
denda  sint  la+Sa  +  Sa-f  4a-f  5a  n  x,  ponendo  uumerum  termino- 

rum  5  n  d  et  proxime  majorem  6  n  d  + 1,  6et  summa  — 5 —  n  x 

seu  15a;  a  Geometria,  utsiaddenda  sint  b'  +  c^  tantumrectae 
b  extremo  ono  altera  c  normaliter  imponator,  punetisque  reH- 
quis  dnobus  extremis  allerius  cujusdam  lineae  dacta,  erit  hajus 
lineae  quadratum  aequale  duorum  quadratorum  datorum  sammae: 
quam  safie  praxin  non  calculus,  sed  Geomelriae  pars  a  calcido  io- 
depeiidens  docet,  sed  artis  foret.  Ex  quo  intelligi  potest ,  GeAine- 
triam,  quanquam  caiculo  Algebraico  subordinata  sil  scienlia,  suam 
tarnen  quandam  peculiarem  analysin  habere,  qua  theoremata  ipsi 
propria  demonstrentur,  et  constructiones  uldmae,  caiculo  quantum 
licet  eontracto,  tandem  in  linets  el6ciantur. 

Hanc  Analysin  Geomelriae  propriam  videntur  agnorisse  ac 
tenuisse  Veteres,  cum  in  eorum  scriptis  agnoscere  mihi  videor  fc- 
stigia  quaedam,  Algebrae  praeterquam  ubi  de  numeris  agebatiir 
nulla.  Et  vero  quas  illi  faac  arte  detexere  propositiones ,  nisi  du- 
dum  haberemus,  aegre  quibns  nunc  utimur  methodis  invenirerous. 
Ejus  artis  prima  lineamenta  mihi  rideor  assecutus  rationemque  re- 
periase,  qua  inventis  sylnbolis  aptis  constitutisque  principiis  qor- 
busdaro  caetera  quadam  calculi  imitatione  fieri  possint,  ne  lineas  imi- 
ginatione  persequi  necesse  sit,  quod  nescio  an  habuerint  Veteres.  in- 
telligo,  Clarissimum  Aleaumium,  Vietae  aequalem,  peculiarem  quandam 
sibi  fecisse  characteristicam,  qua  amici  ab  eo  mira  praestari  agnos- 
cebant,   sed  cujus  post  ejus  mortem  vestigia  superfuere  nuHa. 

Ego  cum  Euclidis  elementa  nuper  attente  legerem,  quod  fa- 
teor  a  me  fieri  perraro,  aut  potius  si  de  integro  libro  quaestio  sit, 
factum  hactenus  nunquam,  tria  esse  vidi  propositionum  genera: 
aut  enim  ex  caiculo  pendent,  quales  sunt  quae  de  rtiliontbtts  ab 
eo  demonstrantur,  ac  de  quadratis,  atque  incommensurabilibas 
nonnullae;  aut  ex  linearum  ductu,  quales  sunt  quae  prioribns  iibris 
habenlur  pleraeque,  de  angulis,  de  perpendicularibu»,  de  paralieiis; 
aliae  denique  ex  utrisque  subsidiis  inter  se  junctis.  Hae  pmp0* 
sitiones  aut  theoremata  aut  problemata  sunt.  Theorematum  ele- 
gantium  calculi  pariter  ac  Geomelriae  haec  est  natura,  ut  non 
possint  nisi  casu  inveniri,  nisi  quis  omnes  ordine  combinatitnes 
notionum  (delectu  tamen  aliquo  fateor  habito  quod  |ieeuliaris  qua- 
que  artificii  est)  instituere  velit,  quo  facto  eum  in  theoremata  in' 
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sigiiia  omnia  iacid«re  necesse  est;  al  Problematum  dmraa  est  ra* 
tioy  dato  enini  problemato  desideratur  ars  quaedam  solvendi  oerta, 
ita  ut  semper  in  nostra  potestate  sit  exitum  reperire;  sin  minus, 
nata  est  scienliae  imperfectae.  Animadverti  aatem,  multa  pro- 
blematum calcuii  genera  esse  in  nostra  potestate,  at  proble- 
maluffl  Geometriae  purae  nuila:  nam  exempli  causa  problema  illud 
Bimplicisaimum,  reclam  Uneam  invenire  cujus  quadraium  datarum 
duarum  linearum  rectarum  quadratis  sit  aequale,  quis  solveret 
quaeso,  nisi  tfaeorema  Pylhagoreum  jam  extaret?  Unde  intelligitur, 
borum  aliorumque  miiltorum  Geometriae  purae  probiematum  solu- 
iionem  non  arti  ac  methodo,  sed  memoriae  nostrae  deberi,  \eV^ 
mm  autem  ingenio  ac  felidtati;  nam  forte  nee  iilis  metbodus  fiiit. 
Ingenium  autem  et  felkilatem  jugenda  esse  constat,  quando  maibodus 
deest;  metbodus  enim  homlnem  mediocrem,  quantum  adexituscer- 
litudinem,  aequai  ingentoso  qui  de  suo  invenire  possil,  aut  experto  qiii 
memoria  ab  aliis  inventorum  polleat,  elsi  tempore  semper  distinguan- 
tnr,  qaod  ioexerdtatus,  ac  bebes,  sed  metbodo  instructus  sibi  majus 
auo  quodam  jure  postulat.  Fatendum  est  ergo,  Analysin  Geome- 
triae bactenus  perfectam  non  esse,  cum  sint  problemata  quorum 
solutio  non  nisi  per  »ynihesin  babeiur.  Fortasse  nulla  sunt  pro- 
blemata (de  iis  semper  loquor,  quae  possunt  aequatione  compre- 
hendi)  quae  ex  iis  quae  per  synthesin  babentur  in  Geometria  pura, 
aooedente  Analyst  cakuti,  solyi  non  possiot;  sed  eiegantissimas 
omnium  constructiones  eligere  ex  calculo  dato,  res  est  non  nisi 
ab  illa  quam  supra  tetigi  arte  symbolica,  Geometriae  peculiari, 
expectanda. 

Hoc  loco  vero  Symbolicam  illam  novam  non  attingemus,  cum 
pecnUaris  sit  operae  speculatio,  nee  valores  calculo  invenire  nee 
inventos  contrafaere  docebimus :  sed  unum  nunc  explicabimus,  quo- 
modo  radices  aequationum ,  etiamsi  analytice  extrabi  non  possint» 
Geometrica  construclione  commode  definiantur,  ejusque  artis  spe- 
dmeo  dabimus,  prodiia  methodo  generali  construendi  problema 
aolidum  quodlibet  uleunque  affectum  sectione  conica  data  circuloque 
invento,  quam  eo  pluris  faciendam  arbitror,  quo  rariore  connubio 
universalitatem  junxit  elegantiae  ac  brevitati. 

Quaiarimus  Consiructionem  Aequationis  soiidae  cujuscunqua 
ope  aectionts  cooacae  cujuseunque  et  circuli.  Quaeritur  ergo  linea, 
quae  simui  ad  seclionem  conicam  indefinitam  et  circulum  ordinata 
est^  possit,  ac  proinde  duos  habeat  valores  duabus  aequationibus 


doas  easdem  incogoitaB  habentibas  seu  duobas  locia  eipressos; 
unde  una  deniqae  unius  iiicognitae  fiat  aequatio,  aimilis  dalae,  com 
singuli  termini,  singolis  lerminis  aequationis  daUe  collati,  definiant 
totidem  lineas  arbitrarias  in  locis  exprimendis  a^Bumlas.  Unde 
inteiligitur,  utile  ease  maltiplicare  nuraenim  liiiearuin  arbitrartarum 
quoad  ejus  fieri  coromode  potest,  nam  si  quae  post  omnes  aeqoa- 
tionea  coilatitias  resolulas  aupersint,  poterutit  a  nobia  definiri  pro 
arbitrio;  unde  apparenl  modi  infiniti  conatruendi  problema  idnn 
formula  eadem,  ex  quibus  elegantiorea  eligi  posaunt.  Ut  auleon 
lineae  arbitrariae  multiplicentor,  locus  ad  Conicam  drculunive  as- 
Bumendus  ille  est,  qui  piurinias  lineas  recipit. 

Quemadmodum  inter  multa  ad  eandem  curvam  loca  quidam 
est  BimpUcissimus,  ita  vicissini  aiius  omnium  maxime  coropositus 
habetur;  quemadmodum  autem  ille  ad  naturam  curvae  concipien* 
dam,  demonstrandas  Proprietäten,  inYeniendasque  dimensiones,  iti 
alter  ad  problematum  constructionem  utUior  haben  debet.  Lineae 
conicae   simplicissimuB   locus    hac   ni   fallor  aequatione  unirersali, 

conicis  omnibus  communi,    exprimitur:    2ax  4- — x^  i~i  y^  positoa 

latere   recto,    q    transverso.     Omissa  Parabola,   Hyperbolae  atqiie 

a 

Ellipsis  communis   aequaüo  simplicissima  haec  est:  ^}^ — x*  n  y^ 

et  circuli :  a^ — x'  n  y^.    Compoaitus   maxia^e  locus  ad  seotionem 

conicam  tali  aequatione  exprimitur:  i — x^ -f  bx  +  ca  1 1  y*+ dy,    cui 

respondet  talis  aequatio  ad  circulum: 

— ^x*+ cx+  ©a  n  y*  +  Xy. 
Facile  autem  cuivis  Analylices  perito  ex  ipso  harum  aequationum 
intuitu  patet,  nuUas  alias  magis  compositas  ad  se(^iotiem  conicam 
circulumve  esse  in  natura  rerum,  cum  harum  quidem  omnia  loea 
sint  completa,  et  ad  gradus  altinres  ascendere  non  liceat.  Tantum 
ergo  peculiar is  horum  locorum  descriptio  determinatioque  exhibenda 
est,  ut  ipsarum  x  et  y  partter  ac  caeterarum  b,  c,  d  sitUB  co- 
gnoscatur 

Hoc  autem  via  analyseos  regia  sie  obtinebitur,  si  aequatio 
Gomposita  data  reducatur  ad  simplicissimam ;  duos  enim  terminos 
dy  et  ca  tollere  in  nostra  potestate  est,  quia  duas  etiam  incog' 
uitas  pro  arbitrio  explicare  possumus,  nempe  x  et  y.  Quod  ideo 
monere  volui,  quia  viam  aperit  universalem  ad  loca  altiorum  etiam 


Gurvarum  examinanda.  Hac  enim  arte  faeile  intelligi  potest,  qnaä 
loca  |)ossint  esse  ad  eandem  curvam  quoruni  scilicet  unus  ex  alio 
[ieri  polest;  unde  ntethodus  apparet  exhibendi  loca  curYarum  altio* 
ris  cujusdam  gradus  simplicissima,  unde  certus  quoque  earum  nu- 
merus innotescet.  Cadein  methodq  aperitur  via  ad  investigandus 
modos  describendi  curvam  datam:  sane  enim  finitus  est  numerus 
locorum,  si  rectae  incognitae  x  et  y  parallelae  inter  se  intelligantur. 
Sed  quoniam  varios  alios  earum  situs  comminisci  licet,  ut  si  in 
Triangulum  coeant  circa  focos  quosdam  rotatile,  ul  fit  cum  £llip- 
sis  aut  Hyperboia  ex  focis  quibusdam  describitur,  hinc  fit  ut  iofi- 
nita  po^sint  inielligi  loca  ad  eandem  curvam,  quorum  tamen  ple- 
raque  ad  conslrucliones  problematum  inepta  sunt,  ubi  duabus  cur- 
vis  sese  intersecantibus  necesse  est  y  incognitas  non  tantum  ubi- 
que  easdem,  sed  et  x  inier  se  parallelas  esse,  et  coincidere  y,  vel 
contra.  Est  ei  alia  locorum  per  abscissas  ordinatasque  explicato- 
rum  praerogativa,  ut  ad  dimensiones  inveniendas  utilia  sint. 

Reliqua  tarnen  loca  ad  descriptiones  curvarum  organicas  usui 
esse  possunt,  puncta  enim  curvae  cujusdam  datae  non  tantum  re- 
lalione  ad  quandam  directricem  per  perpendiculares  sive  ordinatas, 
sed  et  retatione  reclarum  ad  cerla  quaedam  puncta  ductarum  de- 
signari  possuni :  quae  sane  expressio  longe  priore  simplicior  est« 
cum  nun  nisi  una  saepe  ordiuata  opus  habeat.  Data  jam  curva 
punctum  quoddam  unum  plurave  invenire,  ad  quod  omnia  curvae 
puncta  relationem  habeant  adeo  simplicem ,  ut  una  incogniu  ex- 
primi  |)ossit,  problema  credo  fuerit  supra  vires  humanas,  nisi  Syn- 
thesis  succurrat  Analysi  laboranti,  uimirum  quod  supra^  dixi  Theo- 
remata  elegantia  vi  quadam  subita  eruere  non  est  in  nostra  pote- 
state,  sed  si  per  combiuationes  idearum  minutim  procedas,  ipsa 
sese  ordine  offerunl  meditanli.  Ergo  primum  cogilabimus,  si  una 
recta  a  quolibet  curvae  puncto  ad  idem  punctum  duci  possit^  eam 
esse  circularera;  si  a  quolibet  curvae  puncto  ad  duo  quaedam 
puncta  reclarum  ductarum  summa  vel  difi'erenlia  sit  cuidam  rectae 
datae  aequalis,  lineam  esse  Ellipsin  vel  Hyperbolam;  si  a  quolibet 
.  curvae  puncto  dato  duae  ductae  lineae  brevissimae,  altera  ad  pun- 
ctum quoddam,  altera  ad  rectani  quandam,  sint  inter  se  äquales, 
curvam  fore  Parabolam.  Unde  sumtis  jam  pluribus  punctis,  aliae 
possunt  combinationes  institui,  quibus  ordine  omnes  curvas  Geo^ 
metricas  exhiberi  posse  non  est  dubitandum;  idque  ad  Geomelriae 
perfectionen^  plane  necessarium  est,  ut  babealur  ratio  omnium  com- 
V».  17 
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modissima  deftcribendi  cunram.  Quo  perfecto  de  caeteris  descri- 
bendi  modis  infiiiitis  non  erit  laboraDdum,  nisi  ai  qui  peculiarcs 
quoadam  usus  habere  possint.  Quales  sunt  deschbendi  raliones 
eccenlricae,  quibus  pordodes  curvarum  longisfiime  a  centro  focove 
distantes  exiguis  tarnen  machinis  perfiri  possint,  quäle  quiddam  in 
circttli  sphaeraeve  portionum  eccentrica  tornatione  habetur,  et  me* 
mini  Johaunem  Ottium,  Analyseos  peritissinium,  simile  quiddam 
nobis  in  EUipsi,  Hyperbola  ei  Parabola  proniittere,  quod  ad  altiores 
curvas  generali  methodo  proüuci  posse  non  dubito.  Mihi  remcon- 
sideranti,  aptissimus  ei  usui  videtur  conus;  habita  eniin  exigua 
trianguli  porlione  sufQciente,  etiani  coni  sufificiens  portio  describi 
potest,  ex  quo  secari  polest  porlio  cur?ae,  utcunque  focus  <^8 
longissime  absil;  idem  ad  circulum  iraduci  polest,  quia  circulus  ex 
eono  aliter  eliam  quam  parallele  ad  axem  secari  polest,  cum  soi- 
licet  subcontraria  quam  vocant  seclio  est  Porro  cum  eadem  Sec- 
tio aliquando  ex  pluribus  possil  secari  conis,  eligendus  est  con- 
modissimus  in  rem  nostram.  Addenda  sunt  in  eam  rem  quae 
Hookius  de  descriptione  eccentrica  superliciei  sphaericae  explicuii; 
item  quam  Wrennus  invenil  admirabilem  Hyperbolae  proprietatem, 
ostendlt  enim  in  Conoeidis  Hyperbolici  superticie  intinitas  duci 
posse  rectas,  idque  ad  ejus  descriptionem  apphcuil;  demonstratio- 
nem  dedit  Wallisius  iibro  de  Motu.  Caeterum  videndum  est,  pos- 
sitne  reperiri  Conoeidis  genus,  ex  quo  omoes  aut  certe  plurimae 
secundi  generis  curvae  secari  possint.  Et  credibile  est,  ex  trium 
CoBoeidum,  Paraboiici,  Hyperbolici,  Elliptici,  sectionibus  omnes 
curvas  secundi  gradus  effici  posse,  Addo,  quemadmodum  ex  coiio 
secari  potest  non  lantum  Parabola,  EUipsis,  sed  et  recta  et  circu- 
lus, ita  ex  Gonoeide  quodam  altiore,  ut  Hyperbolicb,  forte  inferio- 
res quoque  lineas,  ut  ipsas  conicas,  imo  et  reciam  circulunique 
posse  secari,  uti  de  recta  id  Wrennus  ostendit.  Haec  uiique  non 
sunt  usu  vacua;  neque  enim  despero  posse  aliquando  sectiooes  co- 
nicas, imo  et  conoeidicas  mechanismis  quibosdam  tolerabilibus  ex- 
hiberi  quantum  satis  est  ad  sphaericorum  vitrorum  speculorunife 
effectus  repraesentandos. 

Sed  redeundum  est  ex  diverticulo  in  viam»  a  locis  ad  de- 
scriptionem utilibus  ad  loca  constructionibus  aptiora«  Dixi  locum 
ad  sectionem  conicam  maxime  compositum  redoci  posse  ad  sim- 
plicis&imum  arte  analytica  toilendi  terminos  duos  dy  et  ca.  Sed 
hoc  quidem  necesse  non  est,  nunc  quidem,  quoniam  jam  habetur 


descriptio  loci  ad  s^ciionem  eonicam,  neque  simplicisgimi  hecjiie 
compositi&simi,  ad  quem  noster  nullo  negotio  rediicitur;  id 
vero  est: 

1*— z-^-f  fi<z  r  v^  +  üv  n    ad  sectionem  conicam  indefiiiitam, 

et       — w2-f-3w  n  y^  -{-ly  n    ad  circulura. 

Quarum  descriptio  haec  est:  Sit  sectionis  conicae  dalae  cen- 
trum  B,  Axis  seu  latus  transversum  primarium  duos  vertices  oppo- 
sitos  (onjungens  ABC.  Cenlro  eodem  B  reclangulum  DEFG 
sectioni  conicae  inscribatur,  ita  sciiicet  ut  aliquod -ejus 
latus  DE  axi  AC  parallelum  sit  et  anguii  qualuor  D,E,F, G  in  in- 
sam  lineam  terminentur.  Sumto  jam  quolibet  inlinea  puncto  ut 
H,  si  perpendicularis  inde  in  rectam  DE,  productam  si  opus  est, 
demittatur,  nempe  HL,  erit  rectanguluni  DLE  ad  reclangulum  MLH, 
ut  sectionis  conicae  latus  rectum  RS  ad  ejusdem  latus  transversum 
AC.  Quod  incirculo  fig.  31,  Ellipsi  fig.  32,  Hyperbola  flg.  33,  Pa- 
rabola  R^.  34  non  minus  quam  in  ipsa  reeta  fig.  35  verum  esse 
constahit  examinanti;  demonstrationedi  enim  generaleni  quae  pro- 
iixiuscula  est,  nunc  quidam  afferre  alienum  est  ab  instituto  prae- 
senti.  Tantum  in  circulo  considerandum  est,  quoniam  latus  rectum 
et  transversum  aequalia  sunt,  etfam  haec  duo  rectangula  aequari, 
qiiod  et  in  ceria  Uyperbolae  specie,  quam  circularem  appellare 
posöis,  in  qua  sciiicet  latus  rectum  transverso  sive  axi  aequatur, 
verum  est;  adde  et  in  angulo  rectilineo  ERF,  qui  et  ipse  seetio 
superficiei  conicae  censeri  potesf,  quando  recius  est.  In  Hyperbofa 
consideraiHl'jm  est  harinoniae  causa  duas  oppositas  sectiones  pro 
utw  tigura  habendas,  cujus  aiiquod  centrum  H  cogitari  polest,  hon 
minus  ac  BIlipseos  vel  Cireuü,  elsi  in  bis  oppositae  portiones  con- 
eurrant  in  lineam  in  se  redeunlem,  quae  in  Hyperbola  anguloque 
rectilineo  divergunl.  Angulus  autem  recliiineus  eo  tantum  ab  Hy- 
perbola differre  inlelligi  polest,  quod  latus  ejus  rectum  ti'ansver- 
Mimque  sunt  infinite  parva,  et  puncta  R,  S,A,B,C  concidunt.  AI 
Farabola  considerari  polest  quantum  in  rem  praesentem  velnt  Hy- 
perbolti,  sed  ciyus  centnim  et  seciio  opposita  »int  allerius  mundi, 
rd  est  infinite  dislent  abhine;  neque  enim  aliter  Parabola  ab  Hy- 
perbola diiferl,  quam  quod  latus  illius  transversum  est  infinitum; 
elsi  ergo  puncta  B,C,  D,G  in  Parabola  exhiberi  non  possunt,  nee 
linea  DE  vel  AC  duci  queal,  calcalus  tarnen  nihilo  secius  procedit. 
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In  flg.  3S.  EN*  n  —  RN*;.  erit  ergo  EN  n  RNV— .  et  LM  s«u  2EN 

q  q 

erit  2  RNV— ,    et   DE  n  2RN.      Eslo  jam    ELnx,    erit  HL  i  > 

q 

RN    a  a 

TL^-TTTiJ — sive  erit  HL  n  xJ — .  Rectangulum  DLE  erit  t  2RN+x,'--i 
RN'  q  q 

sive  2RNx  +  x*j  reclangulum  vero  NHL  eril  n  2RNV—  -1-  W — , /^ 
xV  —  sive  2RNx h  x^  — ;    eril  ergo   RecUitgulum    DLE  ad  re- 

q  q        q 

ctangulum  MHL  ui  q  ad  a. 
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SPECIMEN   GEOMETRIAE   LUCIFERAE. 

Saepe  notatum  est  a  viris  acri  judicio  praeditis,  Geometras 
verissima  quidem  et  certissima  tradere,  eaque  ita  confirmare  ut  as- 
sensus  negari  nun  possit,  sed  nun  satis  illustrare  animum,  neque 
fontes  inveniendi  aperire,  dum  leclor  se  captum  quidem  et  con- 
strictum  sentit,  capere  aut^m  non  satis  potest,  quomodo  iociderit 
in  has  casses,  quae  res  facit  ut  bomines  Geometrarum  demonsira- 
tiones  magis  admirentur  quam  inteJliganl,  nee  satis  ex  Ulis  perci- 
piant  t'ructus  ad  inteileclus  emendationem ,  in  aliis  quoque  disci- 
plinis  profuturam,  quae  tarnen  mihi  potissima  videtur  üemonstrationum 
Mathemalicarum  utilitas.  Cum  igitur  de  his  rebus  saepe  meditaaii 
plurima  inciderint,  quae  ad  reddendas  causas  fontesque  recludendos 
facere  videntur,  eorum  specimen  piacet  exscribere  familiari  sermooe 
ac  liberiori  structura,  prout  nunc  in  mentem  venit,  severipre  tUa 
exponendi  ratione  in  aliud  tempus  servala. 

Utuntur  vel  uti  pussunt  Geometrae  variis  notionibus  aliunde 
sumtis,  nempe  de  eodem  et  diverso  seu  de  coincidente  et  noncoio- 
cidente,  de  eo  quod  inest  vel  non  inest,  de  determinalo  et  indetermi- 
nato,  de  congruo  et  incongruo,  de  simili  et  dissimili,  de  loto  et  parle, 
de  aequali,  majori  et  minori,  de  continuo  aut  interrupto ,  de  muia- 
tione,  ac  denique  quod  ipsis  proprium  est  de  situ  et  extensione. 
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Doctrina  de  coincidente  aot  non  coincidente  est  ipsa  doctrina 
logioa  de  formis  syllogismorum.  Hinc  sumiiuus  quod  quae  coinci- 
dunt  eidem  tertio  coincidunt  inter  se;  si  duorum  coincidentium 
unum  tertio  non  colncidat,  nee  alterum  ei  coincidere.  Ita  Geome- 
tra  ostendit,  punctun.  quo  duo  diametri  circuli  (id  est  reclae  cir- 
culum  8ecantes  in  diias  partes  congruas)  se  secant,  coincidere  cum 
puncto,  quo  duae  aliae  diametri  ejusdem  circuli  se  secant.  Vid. 
fig.  36. 

Doctrinae  de  eo  quod  inest  alteri,  partem  aliquam  etiam  de- 
roonstrationibus  complexus  est  Aristoteles  in  prioribus  Analyticis, 
notavit  enim  praedicatum  inesse  subjecto,  scilicet  notionem  praedi- 
cati  iiotioni  subjecti,  quanquam  etiam  contra  individua  subjecti  in- 
sint  individuis  praedicati.  Et  plura  adhuc  demonstrari  possint  uni- 
versalia  de  continente  et  contento  seu  inexistente,  utilia  futura 
tarn  in  Logicis  quam  Geometricis.  Quorum  et  specimen  dedi,  ubi 
demonstravi,  si  A  sit  in  B  et  fi  sit  in  C,  etiam  A  esse  in  C  fig. 
37;  item  si  A  sit  in  L  et  B  sit  in  L,  etiam  compositum  ex  A  et 
B  fore  in  L  (ig.  38;  item  si  A  sit  in  B,  et  B  sit  in  A,  coincidere 
A  et  B  fig  39.  Prohlemata  etiam  solvi,  ut  plura  invenire  numero 
quotcunque  talia  ut  nihil  ex  ipsis  componi  possit  novum,  quod  fit 
si  ea  continue  in  se  invicem  insint,  ut  si  A  sit  in  B  et  B  in  C  et 
C  in  D  etc.  nihil  ex  bis  componi  potest  novum;  quod  et  aliis  mo- 

dis  praestari  potest,  ut  si  sint  quinque  A,B,C,  D»E,  etA(f)B  coin- 

cidat  C,  et  A  sit  in  D,  et  denique  B(+)D  coincidat  E,  tunc  nihil 
ex  iis  componi  potest  novi,  utcunque  combinentnr.  Unde  etiam 
ostendo,  quomodo  plura  dati  numeri  quoad  coincideutiam  et  inexi- 
stentiam  sese  habere  debeant,  ut  inde  institui  possint  combinationes 
utiles  ad  componendum  aliquid  novum.  Et  in  bis  versatur  pars 
Scientiae  Combiuatoriae  generalis  de  formulis  uuiverse  acceptis,  cui 
non  Geometriam  tantum,  sed  et  Logisticam  seu  Malhesin  universa- 
lem de  Magniludinibus  et  Rationibus  in  genere  tractantem  subor- 
dinari  alias  ostensum  est. 

Sequitur  doctrina  de  determinato  et  indeterminato,  quando  scili- 
cet ex  quibusdam  datis  quaesitum  ita  circumscriptum  est,  ut  nonnisi 
unicum  reperiri  possit,  quod  bis  conditionibus  satisfaciat.  Daturet 
semideterminatum,  cum  non  quidem  unicum,  sed  plura,  certi  tamen 
numeri  seu  numero  finita  exhiberi  possunt,  quae  satisfaciunt.  Sic 
datis  duobus  punctis  A,  B  determinata  est  recta  AB  (fig.  40)  seu 
via  minima  ab  uno  ad  aliud ;  sed  si  in  piano  quaeratur  punctum  G, 


cujus  clistantiac  a  punctis  A  et  B  datis  sinl  magahudinis  dataf, 
problema  esl  semidelerminatuDi,  nam  duo  puncta  in  eodem  plaoo 
reperiri  possiinl,  n<Miipe  C  et  (C)  quae  satisfaciunt  quaesito.  At 
nun  nisi  unicus  reperiri  potest  circulus  cujus  circumrereiitia  per 
data  tria  j)uncta  A,  B,C  transeat.  Et  proinde  si  duo  drcoli  sint 
proposili,  el  intor  ratiocinandum  reperiatur,  unumquemque  eorum 
per  tria  proposila  puncta  Iransire,  certuni  e«^t  circulos  nomine  te- 
nus  duos  revera  esse  unum  eundenique  seu  coincidere.  Vlrum 
pulem  conditiones  datae  sint  determinantes ,  ex  i|)&isfnet  cognosri 
polest,  quando  tales  sunt,  ut  rei  quaesitae  geuerationeni  sive  pro- 
ductionem  contineant,  vel  saltem  ejus  possibilitatem  demonstrent, 
et  iiiter  generandum  vel  demonstrandum  semper  procedatur  modo 
determinato,  ita  ut  nihil  uspiam  rolinquatur  arbitrio  sive  electioni. 
Si  cniiii  ita  procedendo  nihilominus  ad  rei  generationem  vel  p<i8- 
sibilitalis  ejus  demonslralionem  perveniatur,  cerlum  est  prohiema 
esse  penilus  determinatum. 

Hinc  porro  multa  insio;nia  Axiomata  maximique  usus  deduxi, 
quae  tarnen  non  salis  video  observata.  Ex  bis  potissimum  est 
quod  determinanlia  pro  delerminalo  aliud  nirsus  determinante,  in 
hac  nova  deteiminatione  possunt  subsiitui,  determinaticne  hac  salva. 
Sic  si  rectam  indefinitam  per  duu  puncta  A  et  B  (fig.  4t)  trans- 
eunlem  dicamus  esse  locum  omnium  punctorum  determinate  se 
habenlium  ad  A  et  B  seu  sui  ad  A  et  ß  silus  unicoruin,  demonstro 
inde  duobus  aliis  puuctis  in  eadem  recta  sumtis  ut  C  el  A  (iari- 
litalis  nunc  el  breviiatis  causa  unum  ex  duobus  prioribus  hie  rur- 
sus  assumando)  etiam  eandem  rectam  ad  haec  duo  puncta  C  el 
A  esse  delerminatam,  seu  quodlibet  punctum  in  eadem  recta  es^e 
sui  Situs  unicum  ad  A  et  C.  Demonstratio  est  talis:  Sit  recta  per 
A  el  B,  cujus  punctum  quodcunque  ut  L  est  sui  ad  A  et  ^  situs 
unicum,  ita  ut  non  possit  adhuc  aliud  punctum  inveniri  eodem 
modo  se  hahens  ad  A  el  B  (quod  est  proprietas  reclae),  seu  A.B.  L. 
un.  (sie  enim  scribere  soleo  determinationem)  sumaturque  in  eadem 
recta  aliud  punctum  C,  dico  quodlibet  punctum  reclae,  ul  L,  etiam 
esse  sui  silus  unicum  ad  A  et  C,  seu  A.C.  F.  un.  Nam  A.  B.L.  un. 
(ex  hyp.)  el  A.  B.C.ua  jiqui^  C  est  in  reclii  per  A,  B);  jam  in  de- 
lerm^natione  posteriore  toüatur  B  ope  determinationis  prioris,  pro 
B  substiluendo  A,  L  (per  hoc  praesens  axioma,  quia  B  delerrai- 
tt^lur  ex  A.L);  itaque  in  posteriori  determination^  pro  A.B. C. 
l^a];)ebin)us  A.  A.  L.  C.  un.     Sed  repetitio   jpsius  A  tiic   esl,   ^auti|is, 


seo  si  A.  A.L.C.  est  un.,  etiam  A.L.  C  est  un.  seu  L  est  sui  situs 
uiiicum  ad  A  et  C,  qiiod  demonstrandum  proponebatur. 

Unde  videmus^  ex  hoc  exemplo  nasci  novum  genus  calculi 
hactenus  a  nemine  mortalium  usurpati  quem  non  ingrediuntur  ma- 
gnitudines,  sed  puncta,  et  ubi  calculus  non  fit  per  aequationes,  sed 
per  determinationes  seu  congruitates  et  coinridentias.  Determina- 
tio  enim  resolvi  potest  ope  congruitatisin  coincidentiam  hoc  modo: 
A.  B.L.  un.  id  est  si  situs  A.B.L  congruat  cum  situ  A.B.Y,  coin- 
cident  L  et  Y.  Soleo  auteni  coincidentiam  notare  tali  signo  oo, 
et  congruitatem  tantum  tali  signo  to  .  Et  proinde  A.  B.  L  un.  idem 
valet  quod  propositio  conditionalis  sequens:  Si  sit  A.B. Lx A.B.Y, 
erit  LooY,  ubi  literam  Y  adhibeo  pro  puncto  indefinite ,  ad  imita- 
tionem  Algebraistarum  quibus  ultimae  literae,  ut  x,y,  significare 
solent  magniludines  indefinitas.  Nam  quodcunque  punctum  assu- 
mas,  ut  Y,  quod  eodem  modo  se  habeat  ad  puncta  A  et  B,  quo 
L  se  habet  ad  puncta  A  et  B,  id  necesse  est  coincidere  ipsi  L, 
posito  sciiicel  situm  L  ad  A  et  ß  esse  unicum,  seu  L  esse  in  recta 
transeunte  per  A  et  B. 

Transeamus  igitur  ad  expHcandas  congruitates.  Congrua 
sunt,  quae  nullo  modo  discerni  |)ossunt,  si  per  se  spectentur,  ut 
in  fig.  40  Iriangula  duo  ABC  et  AB(C)  quorum  unum  nihil  prohi- 
bei  aheri  applicari,  ut  coincidant.  Sola  igitur  nunc  posilione  dis- 
cernuntur  seu  relatione  ad  aliquod  aliud  jam  positione  datum ,  ut 
aliquo  puncto  L  dato  fieri  potest,  ut  ABC  aliter  se  habeat  ad  L, 
quam  AB(C)  se  habet  ad  L,  verbi  gratia  si  L  sit  prophis  ipsi  C 
quam  ipsi  (C)«  Necesse  est  tamen,  ut  aliud  L  inveniri  possit,  quod 
eodem  modo  se  habeat  ad  Aß(C)  quo  L  se  habet  ad  ABC,  ita  ut 
coögrua  sin!  ABCL  et  AB(C)(L),  alioqui  si  tale  quid  fieri  non  pos- 
set  pro  AB(C)  quod  fieri  potest  pro  ABC  (ita  ut  non  posset  (L) 
inveniri  pro  illo,  ut  L  pro  hoc),  eo  ipso  discerni  possent  ABC  et 
AB(C)  seu  non  forent  congrua.  Et  hoc  ipsum  est  maximi  mo^ 
menli  axioma,  ut  si  duo  sint  congrua  ABC  et  AB(C)  et  aliquid  re- 
periatur  L  se  certo  modo  se  habens  ad  unum  ABC,  etiam  aliquid 
detur  seu  possibile  sit  (L)  quod  eodem  modo  se  habeat  ad  alteruni 
AB(C).  Designo  autem  ita  (fig.  42)  A.B.  CooL.M.  N,  quod  signi* 
ficüt  eodem  modo  inter  se  sita  esse  tria  puncta  A,B,C,  quo  tria 
puncta  L,M,N.  Hoc  autem  intelligendum  est  respeclive  secundum 
ordiuem  praescriplum,  ut  scilicet  cum  congruere  seu  coincidere  seu 
aibi  appUcari  poese  inteUiguntur  A.B.C  et  L.M.iH,  coincidat  Aipsi 
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L,  et  B  ipsi  M,  elC  ipsi  N.  Hinc  si  sii  A«b.CaDL.M.Nf  sequkor 
etiam  A.  B  x>  L.  M,  et  ita  in  caeteris.  At  vero  ut  coUigaiou» 
A.B.C  jdL.M.N,  opus  6«t  priua  probari  A.Bx>L.M  et  A.  Cjd  L.N 
et  B.CxiM.N,  tum  demuin  enim  licebit  secure  componendo  dicere 
A.B.C3DL.M.N.  Ita  videmus  (fig.43)  licet  iriangula  ABC  et  LMN 
duo  latera  aequalia  habeani,  AB  ipsi  LM  et  AC  ipai  LN,  tarnen 
quia  tertia  aequalia  noii  habeiit«  BC  et  MN,  non  ease  congroa. 
Quomodo  autem  in  Universum  cong^itas  combinationum  gradus 
alüoris  possit  coliigi  ex  congruitatihus  combinationum  gradus  iofe- 
rioris,  et  quod  non  opus  sit  omnibus  ternionibus  ad  inveniendam 
congruitatem  quaternionis,  aed  tribus  tanturo,  et  ad  colligendam 
congruitatem  quinionum,  quinque  ternionibus;  seniofium,  sepiem 
ternionibus,  et  ila  porro  in  infinilum,  infra  apparebit,  cum  de  ai- 
militudinibus  dicemus. 

Patet  autem  quoque  generaliter  ex  respective  congruis  omnibus 
combinationibus  unius  gradus  semper  coUigi  posse  congruas  esse 
omnes  combinationes  alteriiis  gradus,  verbi  gratia  ex  omnibus  bi- 
nionibus  omnes  lerniones,  quia  ex  omnibus  combinationibus  unius 
gradus,  verbi  gratia  ex  omnibus  binionibus  quatuor  rerum  con- 
gruis, coliigi  potesl  ipsa  quatuor  ri^rum  combinatio  totalis  seu 
quaternio  A.B. CD  congrua  cum  L. M.N.P.  Jam  ex  congruitate 
combinationum  totalium  sequitur  quaelibet  combinatio  inferior  seu 
quaevis  ternio  respondenti  congrua,  ergo  ex  omnibus  binionibus 
omnes  terniones. 

Discimus  ex  bis  insigne  discrimeu  congruitatum  a  coineidenliis 
et  iuexistenliis  seu  comprehensionibus.  Nam  (fig.  44)  si  recta  AB  coin> 
cidat  cum  recta  LM,  et  simul  recta  AC  coincidat  cum  LN,  etiam  recta 
BC  coincidet  cum  recta  MN.  Eo  ipso  dum  coincidunl  AB  et  LM, 
coinciduut  etiam  puncta  A  cum  L,  et  B  cum  M ;  et  eo  ipso  dum 
coincidunl  AC  et  LN,  coincidet  etiam  punctum  C  cum  puncto  N; 
cum  ergo  puncta  A,B,  C  ipsis  L,  M,N  respective  coincidant,  adeo- 
que  B,  C  cum  L,  M,  etiam  rectae  BC  et  MN  coincident.  Ex  natura 
rectae  quoad  inexistenlias  alibi  ostendi,  si  A  insit  IpsiL,  et  B  ipsi 
M,  etiam  A(t)B   inesse   ipsi   L0M,  et  si  A(+)B  insit  ipsi  L(+)M, 

et  A(+)C  ipsi  L(^)N,  etiam  A(+)B{+)C  inessii  ipsi  L(t)M(+)N,  quem 
argumentandi  modum  in  congruitalibus  et  similitudinibus  imi(ari 
non  licet. 

Ex  bis  jam  quae  diximus  de  discrimine  inter  coineidentias  et 
congruitates ,  ratio  porro  profluit,  cur  congrua  sint  triangula  ABC 
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et  (L)(M)(N)(fig.44),  si  lalera  AB  et  (L)(M)  itemque  AC  et  (L)(N) 
Gtngrua  sint,  licet  de  tertiis  AG  et  (M)(N)  oulla  fiat  mentio,  modo 
aoguli  ad  A  et  (L)  congrui  sint.  Nai»  si  recta  (L)(M)  sit  congrua 
reetae  AB,  et  recta  (L)(N)  rectae  AG,  et  aogulos  quoque  ad  (L)  anguio 
ad  A,  tunc  possunt  rectae  (L)(M)  et  (L)(N)  iranf^ferri  in  AB  et  AG, 
salvo  8U0  situ,  adeoque  (L)(H)(N)  potesl  applicari  ad  ABG,  ita  ut 
coincidatit  AB  et  LM,  item  AG  et  LN ;  ergo  ex  natura  coincidentiae 
coificident  eliam  BG  et  MN;  itaque  i»i  tarn  reclae  comprehendentes 
quam  anguli  earum  sint  congrui,  etiam  hases  erunt  congruae,  to- 
tumque  adeo  triangulum  triangulo. 

£t  ex  hoc  ipso  exemplo  in^igne  hoc  Axioma  magnique  usus 
illustrari  potest:  quae  ex  congruis  eodem  modo  determinantur,  ea 
sunt  congrua.  Sic  quia  generaliter  ex  duabus  reetis  magnitudine 
datis,  et  anguio  eorum  positione  et  magnitudine  dato,  determina- 
tum  seu  positione  dalum  est  triangulum»  hinc  si  duo  sintlriangula 
ABG,  (L)(H)(N)  data,  habentia  crura  AB  cum  (L)(M),  et  AG  cum 
(L);N)  congrua,  ilemque  angulum  quem  comprehendunt  congruum, 
angttlum  A  anguio  (L),  congrua  erunt  triangula  ipsa.  Simiiiter 
quia  ex  tnbus  reetis  magnitudine  datis,  trianguli  etiam  anguli  ma~ 
gitttudiiie  dali  sunt,  adeoque  omnia  determinata  sunt,  quae  diversa 
c&Bgrueuiiam  impediunt;  hinc  si  duo  triangula  tres  rectas  habeant 
respective  aequales,  ac  prninde  rongruas  (reclae  enim  aequales 
congruae  sunt),  ipsa  triangula  congrua  erunt.  Et  haec  attentius  conside- 
rata  deprehendeturcoinciderecum  methodo  superpositionumEuclidea. 

Sunt  et  alia  axiomata  huc  pertinentia,  ut  quae  congrua  sunt 
eidem,  congrua  sunt  inter  se ;  et  quae  congrua  sunt  inter  se,  eorum 
unum  si  tertio  incongruum  sit,  etiam  alterum  tertio  incongruum 
erit,  quae  tarnen  corollaria  sunt  tantum  axiomatum  de  eodem  et 
diverse.  In  iis  enim  quae  congrua  sunt,  omnia  eadem  sunt,  prae- 
ter positionem,  ita  ut  solo  diSerant  numero.  Et  in  Universum 
quicquid  de  uno  congruorum  fieri  dioive  potest,  iit  de  altero  quo- 
que fieri  potest  et  dici,  hoc  uno  excepto,  quod  ea  quae  in  uno  ad- 
hibentur,  numero  differunt  seu  positione  ab  iis  quae  in  alio  adhi- 
bentur.  Ita  congruere  intelligemus  non  tantum  duas  ulnas  seu 
duos  pedes,  sed  et  duas  libras,  abstracte  sumtas,  duas  horas,  duos 
st^quales  gradus  veloeilatis.  Notandum  est  etiam  si  duorum  corpo- 
fum  ambiius  congrui  sint,  eliam  ipsa  corpora  esse  congrua,  quia 
^i  termini  aotu  congruant  seu  eoincidant,  etiam  corpora  coincident. 
At  non    necesse  est   superficies  et  lineas  coincidere  aut  congruas 


esse,  quarum  extrema  coincidunt  aut  congrua  sunt,  lilud  ta* 
men  in  univert^um  diei  polest,  duo  exteusa  coincidere  aut  con- 
grua esse,  si  coincidanl  aut  congrua  mü  ea  in  ipso  quae  ab 
externo  attingi  possunt,  seu  ipsi  cum  externopossunt  esse  comnu- 
nia.  Hinc  superflcies  et  lineae  cum  ubtque  ab  externo  aUingi 
possint,  non  vero  solida,  terminos  earum  cougruos  esse  aut 
coincidenles  non  sul'ficit.  In  geoere  autem  ea  est  natura  spatii, 
extensi  (adeoque  et  corporis  quatenus  nihil  aliud  quam  spaUum 
adesse  in  eo  concipitur),  ul  in  internis  sit  ubique  congruum  et  in- 
discernibile  (ut  si  in  media  aqua  agam  aut  in  mediis  tenebris  pai- 
pem  nee  quicquam  offendam)  tantumque  per  ea  discerni  possit, 
quae  ab  externo  attingi  possunt,  seu  ipsi  cum  alio  (cum  quo  nul- 
iam  licet  partem  communem  habet)  communia  sunt.  Hinc  quoque 
si  duae  supeiticies  reperianiur  uniformes  aut  lineae,  extremis  con- 
gruis  aut  etiam  aclu  congruentibus ,  ipsae  congruae  erant  Tel 
actu  coittcident. 

Ex  congruis  oriuntur  aequalia.  Nempe  quae  congrua  sunt; 
aut  transformatione  si  opus  sit  congrua  reddi  possuiit,  ea  dicantur 
aequalia.  Sic  in  fig.  45  triangula  BAD,  BCD,  BCE,  BFE  sunt  con- 
grua, ideoque  aequalia ;  quia  et  triangnlum  EBD  aequale  est  qua- 
draio  ABCD,  licet  enim  congrua  non  sint  triangulum  et  quadratum, 
tarnen  hoc  casu  ex  triangulo  transpositione  partium  fieri  potest 
quadratum  priori  congruum,  nam  si  trianguli  EBD  unam  |>artem 
BCD  iransferas  in  congruam  BKE,  manente  altera  parte  ECB,  tuncex 
BFE  et  ECB  fit  quadratum  BCEF  congruum  quadralo  AßCD.  So- 
lemus autem  aequalitateni  designare  signo  sc,  hoc  est  A^^B  signi- 
ficat  A  et  B  esse  aequalia. 

Aequalia  etiam  dici  possunt  quorum  eadeni  est  magnitudo. 
At  magnitudo  est  attributum  quoddam  rerum,  cujus  certa  species 
nulla  definitione  potest  determinari  nullisque  certis  notionibus^  sed 
opus  est  fixa  quadam  mensura  quam  liceat  consulere,  et  proinde 
si  Heus  uniTersum  orbem  cum  omnibus  partibus  proportione  eadem 
servata  redderet  majorem,  nulluin  esset  principium  id  notandi. 
Una  tamen  re  fixa  ^ntta,  tanquam  mensura,  hujus  applicatione  ad 
alias  res  adhibitisque  repetitionum  numeris  magnitudo  quoque  alia- 
rum  cognosci  potest.  Atque  ita  magnitudo  determinatur  per  nu- 
merum  partium,  quae  inter  se  sunt  aequales,  vel  certa  quadam 
regula  inaequales.  Et  licet  aliqua  res  sit  incominensutabilis  re- 
speclu    mensurae    vel   respectu  rerum,    quibus   mensura  ropetita 


eiiacte  congmii,  tarnen  conlinuata  in  inOnitum  subtractione 
quoties  Oeri  potest  rei  ex  niensiira  vel  mensurae  ex  re,  residiiique 
ex  eo  quod  sublraclum  est,  tunc  ex  progressione  numerorum  re- 
petitiones  exprimeniium  cognoscitur  rei  quantitas  res pectu  mensurae. 
Et  proinde  aequalia  sunt  quae  eodeni  modo  se  habeut  ad  eandem 
mensuram  respectu  repetilionis ,  eaque  eo  ipso  patet  fieri  posse 
congrua,  cum  in  partes  congruentes  singulas  singuiis  eodera  modo 
resolvantur. 

Ex  bis  etiam  inteliigitur,  quid  Mathematici  vocent  rationem  seu 
proportionem.  Si  enim  duo  sint  A  et  B,  et  unum  A  accipiatur 
pro  mensura,  tunc  alterius  B  magnitudo  exprimetur  per  nume- 
runi  aliqueni  (vel  numerurum  seriem  certa  lege  proceden(em)  posito 
A  exprimi  per  unitatem.  Sed  si  neutra  sit  mensura,  tunc  numerus 
exprimens  B  |>6r  A,  quasi  A  esset  mensura  seu  unitas,  exprimit 
rationem  seu  proportionem  ipsius  A  ad  ß.  Et  in  Universum 
expressio  unius  rei  per  unarn  aliam  bomogeneam  (seu  in  res  con- 
gruas  resolubilem)  exprimit  unius  rationem  ad  aliam,  ut  proinde 
ratio  Bit  simplicissmia  duoruni  qnoad  magnitudinem  relatio,  in  qua 
scilieet  nibil  assumitur  tertii  ipsis  homogenei  ad  magnitudinem  unius 
ex  magnitudine  alterius  suo  valore  exprimendam.  Verbi  gratia  sint 
duae  magnitudines  A  et  B  (üg.  46)  velimu>que  earum  rationem  ad 
se  invicem  determinare,  ponamus  A  esse  majus  et  B  minus,  igitur 
ab  A  detrahamus  B  quoties  id  fieri  potest,  verbi  gratia  2  vicibus, 
eX  restare  C;  boc  C  necessario  minus  est  quam  B,  ideoque  a  B 
ipsum  C  rursus  subtrabatur  quoties  fieri  potest,  ponamus  autem 
subtrahi  posse  1  vice  et  residnum  esse  D,  et  a  C  detrahi  posse 
D  rursus  I  vice  et  residuum  esse  E»  denique  a  D  posse  detrabi 
E  2  vicibus  et  residuum  esse  Nibil.  Patet  fore  A=2B4C(I)  et 
B^{C+[){2)\  ergo  pro  B  in  aequ.  I.  substituendo  valorem  ex- 
pressum  in  aequ.  2.  A  =^=20  +  20  +  I  C(3)  seu  A^:^  8C+2D(4).  Rur- 
sus C=rJD  +  E(5);  ergo  (ex  aequ.  4  et  5)  A=5Di-8E(6),  et 
(ex  aequ.  2  et  5)  B=2D4-K(7).  Denique  0=:2E(8).  Ergo  (ex 
aequ.  6  et  8)  fiel  A  =  l.iE(9)  et  (ex  aequ.  7  et  8)  B=öE(ia). 
Unde  videmus  E  esse  communem  bmnium  mensuram  raaximam,  et 
posila  £  unitate,  Tore  A=^I3  et  Bs=d.  Quaecunque  autem  assu- 
matur  unitas,  tamen  A  et  B  esse  inter  se  ut  13  et  5  numeros, 
et  A  fore  tredecim  quintas  ipsius  B  seu  A^^/B  (id  est  A»^^*  m 
B  esset  unitas)  nempe  A  est  13E,  est  autem  E  quinta  ipsius  B; 
contra  fi  fore  quinque  deeimas  terüas  ipsius  A  seu  B  -  ^^A,  nam 
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B^5E,  at  E  est  una  tertia  decima  ipsius  A.  Patet  autem  quaa- 
tiUtes    homogeneas    ipsis    A    el   B    hie    provenieiites  ordine  esse 

A       B      C      D       E 

IHE    5E    3F    2E     iE*     ^'    numeros    sublractionum    seu   quo- 

tientee  e&se  2,  t,l,2.  Quodsi  non  possimus  pervenire  ad  ulti- 
mum aliquod  (ut  E  hoc  loco)  quod  caetera  omnia  sua  repetitione 
exacte  roetialur,  ita  ut  A  et  B  in  partes  ipsi  buic  mensurae  con- 
gruentes,  atque  adeo  inter  se,  resolvi  nequeat,  tunc  non  quideni  ad 
valores  hujusmodi  numeris  expressos  quos  sola  unitatum  repetitio 
efficit,  perveniemus,  attamen  ex  ipsa  progressione  quotientium  co- 
gnoscere  possumus  et  determinare  speciem  rationis;  ut  enim  hoc 
loco  data  serie  quotientium  2,1,  1,2  datur  ratio  inter  A  et  B  ubi 
detraclionibus  factis  lalis  quotientium  series  prodit,  ila  eliamsi  series 
progrediatur  in  infinitum,  quod  fit  in  iis  magnitudinibus  quae  inter 
se  dicuntur  incoramensurabiles,  tarnen  modo  seriei  progressio  data 
sit.  eo  ipso  ratio  magnitudinum  erit  data,  et  quo  longius  continua- 
bimus  seriem,  eo  propius  accedemus. 

Sed  tarnen  dantur  infiniti  alii  modi  exprimendi  magnitudines 
siye  per  series  sive  per  quasdam  operationes  aut  quosdam  motus. 
Sic  a  me  inventum  est  quadrato  diametri  existente  f ,  circulum  esse 
I — i  +  { — T  +  i'^TT®^^*  ^^^  ®^^  ä^  quadratum  diametri  ponatur 
esse  pes  quadratus  (diametro  existente  pede),  Circulum  esse  qua- 
dratum diametri  semel,  demta  (quia  nimium  sumsimus)  ejus  terlia 
parte,  adjecta  (quia  nimium  demsimus)  ejus  quinta  parte,  demia 
(quia  nimium  readjecimus)  septima  parte,  et  ita  porro  secundum 
seriem  numerorum  imparium  continuatim  inlelligendo,  series  ista 
circuli  magniiudine  minus  differt  quam  quaevis  quantitas  data,  ac  a 
proinde  ei  coincidit.  Nam  si  dicamus  1 — ^^  error  minor  est  quam 
^,  alioqui  addito  |  non  adderemus  nimium;  et  rursus  si  dicamus 
1 — y  +  i,  error  minor  est  quam  |,  ^alioqui  detracto  f  non  deirahe- 
remus  nimium,  et  ita  porro.  Semper  ergo  aliquousque  continuando 
error  minor  est  quam  fractio  proxime  sequens;  at  si  data  sit  quan- 
titas quaevis  utcunque  parva,  reperiri  potest  fractio  aliqua  expri- 
mens  adhuc  minorem. 

Sed  inprimis  ad  usum  communem  calculandi  in  numeris  et 
praxin  confert  expressio  magnitudinum  per  numerum  partium  pro- 
gressionis  Geometricae ,  verbi  gratia  decimalis.  Sed  quia  ipsa  in 
exigua  figura  bene  exprimi  non  potest,  adhibeamus  Bimalem,  quae 
et  naturaliter  prima  et   simplicissima   est.    Nempe  rectam  AB  in 


fig.  47  diyidamus  in  duas  partes  aequales  seu  duas  dimidias,  et 
quamlibel  dimidiam  rursus  in  duas  partes  aequales,  halebimus 
quatuor  quartas,  et  quartas  rursus  bisecando  habebimus  octo  oc- 
tavas,  et  ita  porro  sedecirn  sedecimas  etc.  Eodem  modo  possimus 
rectain  dividere  in  10,100,1000,10000  elc.  partes.  Sit  jam  quan- 
titas  CD  aestimanda  per  scalam  partium  acqualium  et  geometrica 
progressione  descendentium  quam  lecimus.  Applicemus  ipsam  CD 
scalae  AB  et  C  quidem  ipsi  A,  videamusque  quorsum  in  scala  no- 
sira  cadat  altera  extremilas  D.  Et  primum  conferamus  D  cum 
punctis  majorum  divisionum,  Inde  gradalim  progrediendo  ad  mino- 
res. Et  cum  CD  sit  minor  quam  scala  AB  (nam  si  major  esset, 
prius  ab  ea  detraxissemus  scalam  quoties  id  fieri  poluisset)  cadet 
D  inter  A  et  B;  videmus  autem  esse  CD  =  i+|H-y<j-f^  etadhuc 
aliquid  praeterea,  minus  tamen  quam  ^;  itaque  si  scala  non  si( 
ulterius  subdivisa,  expressio  ista  sufOciet  saltemadhor,  ut  error  sit 
minor  quam  y^,  Quodsi  adhuc  semel  subdiviserimus,  poterimus 
per  scalam  AB  talem  habere  expressionem  ipsius  CD,  ut  error 
minor  quam  •^^,  Et  ita  porro.  Ita  similiter,  si  scala  divisa  sit  in 
partes  10,  100,  1000,  10000,  et  ila  porro,  efiicere  possumus  ut 
error  sit  minor  quam  ^^^  ,^0»  loW»  löoro  elc. 

Hac  melhodo  insigne  oritur  comniodum,  ut  omnes  quantitates 
quae  per  Iractas  essent  exprimendae,  quanturolibet  exacte  in  inte- 
gris  exprimantur.  Sit  enim  septima  pars  pedi$,  aut  quaecunque 
alia  portio  vel  fractio.  Sumamus  100000  etc.  idque  dividamus 
per  7   continuaudo  quoad  lubet,  prodibit  1428571428571428  etc. 

seu  |=Vo+ioö  +  iöW^  roSoo  «^e.  seu  lx  +  4xH2x3  +  8x*el^v 
posito  x»i'q,  et  x^  esse  ^oq  seu  quadralum  de  ^*j,,  et  x^  essecu- 
bum  de  -|^^,  et  ita  porro.  Semperque  error  minor  est  quam  una 
ex  porlionibus  ultimis,  ubi  deslitimu^,  hoc  loco  minor  quam  jqqqq^ 
ubi  id  praeterea  summe  nolandum  est,  quod  semper  prodit  pe- 
riodus,  cum  (juaniilas  unitati  proposilae  est  commensurabilis,  ut 
hoc  loco  142857  recurrit  in  infinitum.  Unde  perfecte  cognoscilur 
natura  progressionis.  Patel  autem  haec  locum  habere,  sive  per 
calculum  sive  actuali  applicalione  ad  scalam  propositam  magnitudi- 
nem  aestimemus.  Progressio  autem  Bimalis  hoc  habet  insigne,  quod 
coelficlentes  seu  nuuieri  per  quos  potentiae  x,x^,  x^  etc.  multipli- 
cantur,  sunt  tantum  1   vel  0. 

Sunt  adhuc  ahi  modi  exprimeudi  magnitudines,  licet  enim  ip- 
sae  sint  incommensurabiies  unitati,  üeri  lanien  potest,  ut  quaedam 
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earum  potenliae  seu  aliqiia  ex  ipsis  enata  unitati  seii  scahe  com- 
mensiirari  posftint.  Quod  iit  exemplo  appareai,  inspicialur  fig.  48, 
ubi  recia  est  AB,  verbi  griitia  pes,  ejusque  quadratum  seu  pfi 
quadratus  est  ABCD.  Sit  alia  reeta  BD  aequalis  ipsi  AB,  ila  ut 
angulus  ABD  ad  B  sil  rectus,  et  ducatur  recia  AD.  Et  super  rerta 
BD  (  '  AB)  Sit  quadratum  BEFl»,  aequaie  quadrato  ABCD  (seu  AC) 
ac  detiique  super  recta  AD  sit  quadratum  ADGH.  Jaiti  conslal 
non  lanlum  ex  Euclideis  Elementis,  sed  etiam  ex  ipsa  iiispeciione 
figurae,  quadratum  ADGH  esse  duplum  quadrati  AC  seu  aequari 
quadratis  AC  et  BF  simul  sumlis.  Ductis  eriim  diagonalibus  AG.OH, 
se  secantibus  in  L,  resoiutum  erit  quadratum  ADGH  in  qualuor 
trjangula  ALD,  DLG,  GLH  et  HLA,  aequalia  et  congrua  inter  se,  at 
quadratum  AC  ducta  diagonali  DB  resotvitur  in  duo  trajustmodi 
trlangula;  est  ergo  quadratum  ADGH  duplum  quadrati  AC,  et 
proinde  quadratum  seu  potentia  rectae  AB  (nempe  quadratum  AC) 
quadrato  seu  potenliae  reclac  AD  (nempe  quadrato  ADuH)  com- 
mensurari  potest.  Sed  videamus  jam  an  ipsae  rectae  AB  et  AD 
commensurari  possint,  sive  ambo  per  numeros  exprimi,  rational«'!« 
scilicet  numeros,  qui  per  repetitionem  unitatis  seu-  certae  aticujus 
portionis  aliquotae  ipsius  unilalis  Cquae  repetitione  sua  unitatfin 
exbauril)  exprimi  possuirt.  Ponamus  ergo  AB  esse  1  (nempe 
unum  pedem),  quaeritur  quid  sit  AD ;  is  dehet  esse  numerus  qui 
multiplicatus  per  se  ipsum  (seu  quadratus)  producat  2,  duplum 
scilicet  ejus  quod  AB  quadratus  producit.  Verum  talis  numerus 
non  poiesl  esse  integer.  Nam  debet  esse  minor  quam  2  (quia 
2,3  vel  alil  majores  quadrati  seu  in  se  ducti  producunt  plus  quam 
2,  nempe  2  in  2  dat  4 ,  et  li  in  3  dat  9  etc.),  >ed  iamen  debet 
esse  major  quam  1  (quia  1  in  1  dat  1,  non  2),  cadil  ergo  inter  I 
et  2,  ideo  non  potest  esse  integer,  sed  iVaclus.  Verum  nee  ullus 
numerus  fractus  id  praestat.  Quia  omnis  numeri  tracti  quadratum 
est  numerus  l'ractus,  at  vero  2  est  integer  qui  dei>et  esse  quadra- 
tum ipsius  AD,  ideo  AD  neque  est  numerus  integer  neque  fractus, 
adeoque  nee  rationatis,  sed  surdus.  b^t  ideo  vel  exprimilur  Geo- 
metrice  ductu  linearum  ,  ut  in  figura,  vet  calculo  et  quidem  tel 
mechanice  per  approximationem,  Tel  exacte,  ut  si  dicam  esse  jjj} 
seu  1414  millesimae  pedis  vel accuratius  looooooo  (^^"  I4142IS^ 
decimo-millesimo-millesimae),    n<im   haec  fraclio    in  se  ducta  dat»f( 

looooooo  ®*  P^"'^  P*"^ '  *^^  "^  din'erentia  ejus  a  2  sil  minor  una 
millesimo-millesima.     Exacte  exprimitur  AD  vel  in  numeris  commn- 


^fiibus  per  seriem  ißfinilam,  vel  in  numeris  surdis.  Quoniodo  per 
seriem  infinitam  exprimatur  AD  ex  AB,  hie  exponer«  prolixius  fo- 
ret.  Algebraice  vel  in  surdis  exprimitur  AD  per  notam  faciendae 
exlractionis  radicis  quadralicae ex  2,  seu  posita  AB~1,  erit  AD3s^2, 
hoc  egt  radix  quadratiea  de  2,  .^eu  numerus  cujus  quadratum  est 
2.  Quae  nola  surda  utilis.est  in  calculo,  quia  per  multipiicationem 
in  se  ipsam  evanescit,  quod  de  Nota  Trisectionis  Anguli  vel  ali> 
qua  alia  cum  calculo  nihil  commune  habente  dici  non  aeque 
polest. 

Operae  pretium  autem  hoc  loco  erit  verum  aperire  fontem 
quantitatum  incommensurabiiium,  unde  sciiicet  ipsae  in  rerum  na- 
tura  oriantur.  Horum  igitnr  causa  est  ambiguitas,  seu  cum 
quaesitum  ex  datis  est  semideterminatum  (de  quo  supra)  ita  ul 
plura  (numero  tarnen  finila)  satisfaciant,  nee  dalis  aliqua  ratio  ap- 
plicari  possit  unum  ab  aliero  discernendi.  Quod  in  hoc  ipso  exem- 
plo  praecedentis  para^raphi  ostendamus,  ubi  quaerebamus  numerum 
qui  in  se  ipsum  duclus  faciat  2.  Sciendum  autem  est  taies  nu- 
merus semper  esse  binos,  nani  4  tam  ex  +2  in  -|-2,  quam  ex 
-  2  in  2  ducto  produci  potesl.  Itaque  ^4  est  numerus  ambi- 
guus,  signiticatque  tarn  +2  quam  — 2;  simililer  ij^  est  numerus 
ambiguus  significatque  tam  +3  quam  — 3.  Ergo  et  ^2  est  nu- 
merus ambiguus,  tamque  satisfacit  -fiojo  quaßJ  — ioo'o*  ^*'^ 
natura  igitur  seu  generaliier  ^a  non  potest  reduci  ad  quiddam  ratio- 
nale quiaomne  rationale  est  determinalum ;  per  accidens  tamen,  hoc  est 
in  quibusdam  numeris  qui  sciiicet  per  talem  involutioiieni  suntorii, 
procedit  extractio.  In  lineis  etiam  ostendi  potest  ambiguitas.  Sit  (tig. 
49)circu]us  cujus  diameter  BM  sit  3  et  porlio  ejus  AB  sit  1.  Ex 
puncto  A  educalur  ad  anguios  rectos  ipsa  AI)  occurrens  circulo  in 
D,  erit  AD=V^  seu  quadrat.  AD  erit  2.  Nam  ex  natura  circuli 
quadratum  ab  AD  aequatur  reclangulo  sub  BA  seu  1  et  sub  AM 
seu  2,  quod  rectangulum  est  2.  Verum  haec  ipsa  construciio 
ostendit  pari  jure  quo  punctum  D  invenimus,  potuisse  etiam  inve- 
niri  punctum  (D)  reclam  ab  A  educendo  via  contraria,  el  idec»  si 
AJ)  est  +}-Joo,  ml  A'D)  — lo'oo-  Q^^^  causa  etiam  est  cur  talia 
probkmata  non  possint  per  solas  rectas  solvi,  quia  recta  rectani 
laiitum  in  uno  puncto  secat,  at  circulus  a  recta  secatur  in  duohus 
panctis',  ac  proinde  probleniata  hujusmodi  anibigua  solvit. 

Imo  liae  snrdae  expres^siones  nobis  etiam  viaHi  praebent  quan- 
titates  impossibiles  seu  iiuagin»rias  calculo  exprimendi.     Nant  recta 


quideon  omnis  aliann  reclam  ejusdem  plani  (oisi  parallelae  rint) 
secat ;  at  circulus  rectam  cujus  dislantia  a  ceniro  major  est  circoli 
radio,  non  secat«  et  problema  quod  per  talem  interaectionem  soWi 
deberet,  est  imaginarium  seu  impossibile ,  sciUcel  io  qnaniitalU 
quaesilae  valore  occurrit  {/~aa  (vel  simile  quid)  cujus  quadratum 
est  — aa,  quod  ideo  impossibile  est  quia  talis  numerus  1/ — aa  non 
est  positivus  neque  privalivus,  seu  linea  quae  quaeritur  neqne  motu 
anlrorsum  neque  motu  retrorsum  exhiberi  potest.  Sive  enim  po- 
sitivus esset  sive  privativus,  tameq  quadratum  ejus  foret  positivam, 
ut  jam  ante  monuimus,  cum  tarnen  quadratum  ejus  negalivum  fiaL 
Inserviunt  tarnen  etiam  imaginariae  istae  qnantitates  ad  reales  ex- 
primendas  adeo  ut  reales  quaedam  calculo  exprimi  non  posstnt, 
nisi  interventu  iroaginariarum,  ut  alibi  ostensuroest,  sed  tunc  ima- 
ginariae  virtualiter  destruunliir. 

Sed  nos  explicata  satis  natura  magniiudinis  atque  mensarae 
redeamus  ad  aequalitatis  considerationem ,  ubi  notandumest  |tossp 
duo  etiam  ostendi  aequalia,  si  ostendatur,  unum  neque  minus  ne- 
que majus  esse  altero.  et  tarnen  ea  esse  homogenea,  seu  unum 
transformari  posse  in  aliud.  Sic  sphaerae  Archimedes  aequalem 
exhibet  cylindrum  qiiendam,  parabolae  aequale  trianguium ;  patel 
aulem  utique  spbaerani  transformari  posse  In  cylindrum,  si  liqui- 
dum spbaeram  impiens  in  cylindrum  effundatur.  Parabolam  in 
triangulum  transformari  posse,  seu  trianguium  et  parabolam  hoino- 
genea  esse  ostendi  potest,  quia  eorum  ratio  potest  inveniri  «^adein 
quae  rectae  ad  rectam.  Hoc  itaprobo:  Sint(fig.  dO)  prij^mata  seu  cy- 
lindriformia  corpora  duo  A£  et  LQ,  unius  AE  basis  seu  Sectio  hori- 
zonti  parallela  sit  parabula  ut  €D£  (vel  aliae  ei  congruae),  alterius 
LQ  basis  sit  triangulum  NPQ.  Ponatur  prius  AK  esse  liquore 
plenum  usque  ad  altitudinem  AB,  qui  si  inde  effundatur  in  LQi 
ponamus  hoc  impleri  usque  altitudinem  LM;  portionem  ip^-ius  LQ 
impletam  LMR  aequalem  esse  portioni  ipsius  AE  eodem  liquore 
prius  impletae,  nempe  ABF.  Jam  quantitates  talium  cylindrifo^ 
miuf«)  portionum  fiunt  ex  allitudine  ducta  in  basin ,  seu  sunt  io 
coniposita  ratione  altitudinum  et  basium,  ergo  cum  aequales  sint 
portiones,  erunt  bases  reciproce  ut  altitudines  seu  CDE  parabola 
ad  NPQ  triangulum  erit,  ut  recta  LM  ad  rectam  AB;  quodsi  ergo 
aliud  Hat  triangulum,  quod  etiam  sit  ad  trianguium  iVPQ  ut  recta 
AB  ad  rectam  LM,  quod  per  communem  Geometriam  fieri  posse 
conslat  (et  primo  etiam  mentis  obtutu  intelligitur  ex  natura  simitiom 
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trianguloram,  de  qua  mox),  patet  dari  aequale  Iriangulum  huic  para- 
bolae,  heu  parabolam  in  Iriangulum  posse  transformari. 

Etiam  ex  generatione  seu  motu  cognoscimus  magnitudines, 
ut  hoc  loco  ex  motu  baseos  per  altitudinero,  qua  cylindriforme 
corpus  generatur,  datur  ratio  tale  corpus  aestimaodi;  sie  ex  ductu 
rectae  in  reclam  aestimatur  rectangulum  sub  duabus  rectis  com- 
prehensum.  Hac  methodo  superficies  quoque  et  solida  roiatione 
genita  aestimantur,  et  huc  pertinet  praeclarum  illud  theorema,  quod 
graeratum  motu  alicujus  extensi  aequatur  generato  ex  ipso  extenso 
ducto  in  viam  centri  gravitatis,  cujus  ampliationes  quasdam  satis 
miras  alibi  dedi.  Possunt  tarnen  hae  veritates  demonstrari  reduc- 
tione  ad  absurdum,  vel  adbibita  praecedenü  methodo,  dum  osten- 
ditur  aiiquid  neque  majus  neque  minus  esse  posse  quam  dicitur. 

Methodus  quoque  per  indivisibilia  et  infinita,  seu  potius  per  infinite 
parva,  seu  infinite  magna,  seu  per  infinitesima  et  infiuitupla  praeclari 
est  usus.  CoDtinetenim  resolutionem  quandam  quasi  iucommunem 
mensuram,  licet  data  qnantitate  quavis  minorem,  seu  modum,  quo  os* 
tenditur  negligendo  aliqua,  quae  errorem  faciunt  minorem  quoyis  dato 
adeoq^e  nullum,  duorum  quae  comparanda  sunt,  unum  in  aliud 
esse  transponendo  transformabile.  Sciendum  est  autem  non  com- 
poni  lineam  ex  punctis,  nee  superficiem  ex  lineis,  neque  corpus  ex 
superficiebus ;  sed  lineam  ex  Inieolis,  superficiem  ex  superficieculis, 
corpus  ex  corpusculis  indefinite  parvis,  hoc  est  ostenditur  duo  ex- 
lensa  posse  comparari,  resolvendo  ipsa  in  particulas  aequales  vel 
inter  se  congruas,  utcunque  parvas,  tanquam  in  communem  men- 
suram, erroremque  minorem  esse  semper  una  ex  talibus  particulis, 
vel  saltem  finitae  ad  ipsam  rationis  constantis  aut  decresce&tis ; 
und«  patet  errorem  talis  comparationis  esse  quovis  dato  minorem. 
Pertinet  etiam  huc  Methodus  Exhaustionum ,  nonnihil  diversa  a 
pjiore,  quanquam  tandem  in  radice  conveniant.  Ubi  ostenditur 
qaomodo  series  quaedam  magnitudinum  infinita  sit,  quarum  haberi 
potest  prima  et  ultima,  quae  coiitinue  ad  quandam  propositam  ac- 
eedttiit,  ita  ut  discrimen  tandem  fiat  minus  dalo ,  adeoque  in  ultimo 
nullum,  sive  exhaustum  sit.  Itaque  ultima  seriei  bujus  magnitudo 
(quam  haberi  diximus)  fiecpiatur  propositae  Magoitttdini;  sed  haec 
attingtre  taDtum  hoc  loco  visum  -est 

c^  Notduin  deßniirimns  quid  sit  majus  et  minus ,  quod  omoipo 
faciendum  est.     Dico  ergo,  Minus  aliquo  esse  quod  parli  ejus  a^- 
quak  est)  seu  (fig.  öl)  si  duo  sint  A  et  B,  et  sit  p  pars  ipsius  A 
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aequalis  ipsi  B,  tunc  A  appeilamus  Majua,  et  B  Minvs.  Bim 
statim  demonatratur  celebre  illud  Axioma,  toUim  eaae  «aju«  aaa 
parte,  assumto  tantiim  alio  axiomate  per  aeyero  seuidenlice,  quod 
nimirum  nnaquaeque  res  qaaDtilate  praediu  tanta  est  quaDi«  est, 
seu  sibi  ipai  aequalis  est,  seu  quod  omne  tripedale  est  tripedaie  etc. 
Demonstratio  uno  syllogismo  comprehensa  talis  est:  Uuiequid 
aequaiftest  ipsip  partitotiusA,  idestminusestquam 
totum  A  (ex  definitione  minoris);  jam  p  pars  totiua  A  ae- 
qualis est  ipsi  p  parti  totius  A,  nempe  sibi  ipsi  (per 
Axioma  identicum  seu  per  se  verum),  ergo  p  pars  totius  A 
est  minor  quam  totum  A,  seu  totum  est  ipaju«  parte. 

Sed  hie  jam  opus  est,  ut  nonnihil  explicemus  quid  sit  totum 
et  pars.  Equidem  manifestum  est  partem  toti  ioe^seseu  toio  po- 
sito  eo  ipso  partem  immediate  poni,  seu  parte  posita  tum  qui- 
busdam  aliis  partibus  eo  ipso  totum  poni,  ita  ut  partes  una  cum 
sua  positiene  sumtae  taotum  nomine  tenus  a  tolo  differani,  ac  uo- 
men  totius  compendü  causa  pro  ipsis  tantum  in  rationes  ponatur. 
Sunt  tarnen  et  aliqua  quae  insunt,  etsi  uon  sint  partes,  ut  puocta 
quae  sumi  possunt  in  recta,  diameter  qui  sumi  potest  in  cürculo; 
itaque  pars  diebet  esse  Homogenea  toti;  et  proinde  si  sint  duo  A 
et  B  homogenea  et  ipsi  A  insit  B,  erit  A  totum,  et  B  par«,  adeo 
que  demonstrationes  a  me  aiibi  datae  de  contineiile  et  conteuto  seu 
inexistente  posswnt  transferri  ad  totum  et  partei^,  Quid  autem 
Homogeneum  sit,  partim  attigimus,  partim  amplius  explicabimus« 

Ex  bis  autem  deiinitionibus  aequalis,  migoris,  minoris,  totius 
et  partis  eomplura  axiomata  demonatrari  poasunt,  qwae  ab  Euciide 
sunt  assumta.  Totum  esse  majus  sua  parle  jam  osiejidimus.  To- 
tum aliquo  modo  ex  partibus  componi  posse,  aeu  aasignari  poase 
partes  quae  simul  sumiae  ipsi  coincidant,  patet^xdictis  paragrapbp 
praecedente,  ex  natura  scilicet  inexistentium.  Minus  minore  est 
minus  majore,  seu  si  A  sit  minus  B^  et  B  minus  C,  erit  A  oiiiius 
€,  seu  A+LssB  et  B  +  M=C,  ergo  A+L+M=C.  Axiomata  autem 
illa,  quod  aequalibus  addendo  veJ  detrahendo  aequalia»  fiant  aequa- 
lia,  aliaqne  hujusmodi  ex  eo  statim  demonatrantur,  quod  Aequalia 
sunt  quae  sunt  magniiudine  eadem,  seu  quae  sibi  mutuo  substitui 
possunt  salva  magnitudine ,  et  si  eodem  modo  resfkfolu  iiatugnitudi- 
nis  traclentur  (secundum  omnesmodos  traelarNlitdetenBiiWitos,  qui- 
bus  unieum  tantum  producilur)  aequaÜA  prodeunt.  Hiue  statim 
apparet,  aequalia  aequalium  additione^   subtractione,  nuiltipiicalione 
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fieri  aequalU;  verum  si  ab  aequalibus  radices  ejusdem  denominah- 
tionis  extrahantur,  sive  purae,  sive  afflictae,  non  necesse  est  staltm 
prodire  aequalia,  quia  probleoia  extrahendi  radices  sua  natura  et 
absojute  loquendo  eat  ambiguum.  Itaque  nou  licet  dicere,  quae 
i»  se  ducta  vel  cum  iiadem  producant  aequalia  eodem  modo,  ea 
esse  aequalia.  Ita  duo  possunt  dari  numeri  inaequales  (nempe  I 
et  2)  quorum  ciyusque  residuum  a  teruario  (2  vel  1)  ductum  in 
ipsum  fiumerum  (1  vel  2)  faciat  aequale  nempe  2. 

iNunc  tempus  est,  ut  postquam  de  magnitudine  et  aequalibus 
djximus,  etiam  de  specie  seu  forma  et  similibus  dicamus ;  maximus 
enim  similitudinis  in  Geometria  est  usus,  natura  autem  non  satis 
explicata  habetur,  unde  muita  per  ambages  demonstrantur,  quae 
primo  statim  iiituitu  recte  consideranti  patent.  Constat  ex  Euciidis 
libro  Oatorum,  quaedam  esse  data  positione,  quaedam  magnitudine, 
quaedam  denique  specie.  Si  quid  ex  quibusdam  datis  positione 
detur,  lunc  aliud  quod  ex  iisdem  eodem  modo  (determinato)  datur, 
erit  priori  coineidens  seu  idem  numero;  si  quid  ex  quibusdam 
magnitudine  deiur,  et  aliud  ex  iisdem  vel  aequalibus  eodem  modo 
(determ^lo)  detur,  eril  priori  aequale;  si  quid  ex  quibusdam 
specie  deiur,  et  aliud  ex  iisdem  vel  similibus  eodem  modo  deter- 
mfnaio  detur,  erit  eyusdem  speciei  cum  priore  seu  erit  simile. 
Deniqu«  quae  similia  et  aequalia  sunt,  ea  congrua  sunt.  £t  quae 
magnitvdine  parater  et  specie  data  sunt,  ea  dici  polest  exeraplo 
vei  typo  data  esse«  ita  utquae  ejusdem  typi  vel  exempli  sunt,  id 
eal  pariler  qualilatis  seu  formae  et  quantitatis,  ea  congrua  djcan* 
tur.  Porro  quae  nulta  modo  diseerni  possunt,  neque  per  se  ne« 
que  per  alia,  ea  utique  aaden  seu  coincidentia  sunt,  et  talia  in 
rebus  quarum  nihil  aliud  qujun  extensio  consideratur,  sunt  quae 
eandem  habest  positiooem  seu  quae  eidem  loco  actu  congruunt. 
At  sunt  aliqua  quae  per  omnia  conveniunt  seu  ejusdem  typi  sive 
exempli  sunt,  et  tamen  differunt  numero,  ut  rectae  aequales,  duo 
«va  per  i^mnia  stmilia,  duo  sigilla  in  ceram  uniformem  ex  eodem 
Ij^po  expressa*  Haec  manifestum  est  si  per  se  spectentur,  nutlo 
noda  diseerni  posse ,  etsi  conferantur  inter  se«  Solo  erga  situ  ad 
^tema  discerniMitur.  Ut  si  duo  ova  perfecte  sint  similia  et  ae* 
qoalia,  et  juxta  se  keentur,  saltem  notari  potest  unum  alio  orien« 
lalius  aut  oecideotalius,  vel  septentrionalius  aut  meridionalius ,  vel 
superius  aut  inlerius  esse>  vel  alteri  alicui  corpori  exira  ipsa  po- 
iftito  esse  propius.     Et  haec  dicunlur  congrua,  quae  talia  sunt,  ul 
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nihil  profBus  de  uno  afBrroari  possit,  quod  non  possibile  »it  etiam 
eirca  aliud  inteiligi  solo  digerimine  nomeri  sea  individai,  sea  po- 
sitionis  quae  certo  aliqoo  tempore  coique  est,  quia  nee  plara  eo- 
dem  tempore  sunt  in  eodeni  loco ,  nee  idem  in  ploribus.  At  si- 
milia  sant,  quoram  species  seo  definitio  est  eadero,  seu  qaae 
ejusdeni  sunt  speciei  infimae ,  ut  quilibet  circuü  sunt  ejusdem  spe- 
cü^i,  et  eadem  definitio  cuilibet  conipetit,  nee  subdividi  polest  cir- 
culus  in  diversas  species,  quae  aliqua  definitione  differant.  Etsi 
enim  alius  possit  esse  circulus  pedalis,  aiius  semipedaiis  etc.,  tarnen 
pedis  nulla  dari  potest  definitio,  sed  opus  est  typo  aüquo  flxo  et 
permanente,  unde  mensurae  rerum  ex  durabili  materia  fieri  soleot, 
et  ideo  quidaro  proposuit  ut  pyramides  Aegypti,  quae  tot  jam  se- 
culis  durarunt  et  diu  adhuc  verisimiliter  duraturae  sunt,  adftiibe- 
rentur.  Sic  quamdiu  ponimus  nee  giobnm  terrae,  nee  motoin  ^' 
dernm  notabiliter  mutari,  poterit  eadem  investigari  a  posteris 
qnantitas  gradus  terreni,  quae  a  nobis.  Si  quae  species  eandeni 
loto  orbe  et  miiltis  seculis  magnitudinem  servarent^  ut  ceH^ie  apum 
faeere  quibusdam  videntur,  *  hinc  quoque  sumi  po^set  constans 
mensura.  Denique  quamdiu  ponimus  in  causa  graTttatis  nikU  mu- 
tari notabiliter,  nee  in  motu  siderum,  poterunt  posteri  ope  p^itdali 
discere  mensuras  nostras.  At  si  quemadmodum  alibi  jam  dixi 
Dens  omnia  mutaret  proportione  eadero  servata,  p>eris8et  nobis  om- 
nis  mensura,  nee  possemus  scire  quantum  res  mutalae  siin^  quo* 
Aiam  mensura  nulla  eerta  deiiniltone  comprebendi  adeoque  nee 
memoria  retineri  potest,  sed  opus  est  reali  ejus  couservatione. 
Ex  quibus  omoibus  discrimen  inter  roagnitudinem  et  speeiem,  sea 
inter  quantitatem  et  quaKtatem  elucere  arbitror. 

Itaque  si  duo  sint  similia,  ea  per  se  sigillatim  discerni  non 
possunt.  Cxempli  causa  duo  circuli  inaequales  non  discemenlur, 
quamdiu  unosquisque  eorum  sigillatim  spectalur«  Omnia  theore- 
mata.  onmes  constructiones,  omnes  proprietates,  proportiones ,  re- 
spectus,  qui  in  uiio  circulo  notari  possunt,  poterunt  eliam  in  aUe 
notari.  Ut  se  habet  diameter  ad  latus  polygoni  cujusdani  regularis 
inscripti  vel  circumscripti  in  uno,  ita  etiam  se  halMbitm  «ttero)  ot 
circukis  unus  se  habet  ad  quadratum  suura  circumseriptiim,  ita 
etiam  alius  ad  suüm;  unde  statim  patet  permatando  etrculos  esse 
nt  quadrata  diametrorum ,  nam  quia  A  est  ad  B  ut  L  ad  M  (ig. 
52)  erit  permutando  A  ad  L  ut  B  ad  M.  Et  generaliter  hinc  pa- 
let, Superficies  similes  esse  ut  quadrata  homologarum  rectarmn ,  et 
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Corpora  simiiia  ut  cubos  homologaruffl  rectarum.  Hinc  el  Archimedes 
assunasii,  centra  gravilatis  similium  figurarum  simililer  sita  esse. 
Itaquo  ut  dao  simiiia,  verbi  gratia  duo  circuli,  discernantur,  non 
opus  est  eos  taDtunn  sigillatim  spectari,  et  memoria  rem  geri,  sed 
opus  est  ut  simul  speclentur  sibique  realiter  admoveantur,  vel 
communis  aliqua  realis  mensura  ab  uuo  ad  alterum  delata  ipsis 
applicetur,  vel  aliquid  per  applicationem  realis  mensurae  jam  men- 
suratum  aut  meosurandum.  Atque  ila  demum  apparebit  utrum 
coDgnia  sint  vel  non.  Nam  si  duorum  similium  aliqua  homologa 
sint  congrua,  v.  g.  diamelri  duorum  circulorum,  aut  parametri  dua- 
rum  parabolarum,  necesse  est  ipsa  simiiia  etiam  plane  congrua 
adeoque  et  aequaiia  esse.  lilud  verum  non  est,  si  similibus  ad- 
dantur  simiiia  aul  detrabantur,  provenire  simiiia,  nisi  addantur  aut 
detrahantur  eodem  modo  utrobique.  Et  generaliter  quae  ex.  simi- 
libus simjliter  seu  eodem  modo  determinantur,  ea  sunt  simiiia ; 
quod  si  semideterminentur,  cum  problema  ambiguum  est,  saltem 
cuilibet  semideterminatorum  ab  una  parte  respondebit  unum  ex 
semideternünatis  ab  alia,  quod  ipsi  simile  erit.  Quod  et  de  aeqiia- 
libus,  congruis  et  coincidentibus  dici  potest.  Si  duorum  similium 
duo  homologa  coincidant,  duo  simiiia  erunt  congrua  tanlum ,  nam 
quae  coiacidunt,  ea  congrua  sunt,  at  homologis  similium  congruis 
eiisteotibtts  ipsa  coD^ua  sunt 

Porro  similitudinem  notare  soleo  hoc  modo  ««  et  Ach»B 
significat  Asim^B.  Ex  sigillatim  autem  similibus  non  licet  tit 
dixi  caUigere  etiam  composita  simiiia  esse,  et  licet  sit  ABcNffLM  et 
ACevdLN  et  BCcvdMN,  non  tarnen  licet  condudereABCcaLMN.,  alio- 
qui  cum  quaevis  recta  cuivis  sit  simiiis,  condudi  posäet  quamlibet 
figturaro  cuivis  esse  similem,  cum  tarnen  in  cougruitatibus  proce- 
dat talis  argumentandi  ratio.  At  in  ternionibus  et  ^tioribus  com- 
binationibus  talis  argnmentatio  procedit,  quod  est  nolabüe.  Nempe 
si  similes  sint  omoes>  terniones  ab  una  parte  omnibus  ternionibus 
ab  altera  parte,  etiam  quaterniones,  quiniones  etc.  inde  conHatae 
erunt  similes,  seu  si  sit  (fig.  53)  ABCcs^LMN  et  ABDeoLMP  et 
ACDes>LNP  et  BCDeoBlNP,  erit  ABCDe>,LIANP.  An  autem  una 
lernionum  omitti  possit  seu  ex  caeteris  coocludatur,  videamus,  verb. 
gr.  au  omitti  possit  BCDcvsMNP.  Sumamus  triangulo  ABC  simile 
LMN  et  ipsi  ABD  simile  LMP,  patet  dato  ABCD  et  LMN  (quod 
«pede  daitum  est)  assumto  magnitudiue.  et  positiooe  pro  arbitrio 
im  et  USP  specie  et .  magnitudiue ,  cumque  IM  babeatur  et  po- 
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sitione  (ob  asMimtam  LM  in  LMN)  patet  P  cadere  in  circvlvm 
triangalo  LMP  circa  LM  tanquam  axem  rooto  de»criptuin.  in 
piano  tarnen  lioc  non  uiai  bis  assumi  potesi  P  maneotibus  L  et  H, 
nempe  yei  in  P  vel  in  fr  (quia  circuli  hujua  circumferenüa  plaovm 
in  daobus  punctis  perforat).  Ex  quibus  tarnen  P  eligi  debere  ei- 
doso  TT,  ostendit  tertia  similitudo,  nam  ACDes^LNP,  noque  enin 
est  ACDe\fLN7v.  Itaque  in  piano  hoc  modo  omnia  snnt  determi* 
nata,  geu  ex  solis  tribus  aimilitudinibaB  ternionum  respondentiuin 
colligitur  eüam  similitudo  quartae  ternionis  adeoque  et  -qaaler- 
nionis  totalis,  cumque  in  flgura  ascripta  A,  B,  C,  D  sint  in  eodem 
piano  >  erunt  utique  etiam  L,  H,  N,  P  in  eodem  piano.  Sed  abso- 
lute, in  spatio  si  A,  B,  C,  D  utcunque  posita  intelligantar,  videamus 
quid  sit  futurum  similitudinibus  ternionum  ad  coltigendam  simili- 
tndinem  totalium  quaternionum.  Itaque  cum  ex  duabus  prioribus 
similitudinibus  duo  habeamus,  LMN  (assumtam  positione  eCmagni- 
tudine,  datam  specie)  et  circulum  axe  LM  puncto  P  axi  firmtt«r 
cohaerente  circa  axem  rotato  descriptum,  hiuc  exACDcs9LNP,  cum 
habita  jam  LN,  detur  LP  et  NP,  dabitar  etiam  circuius  axe  LN 
puncto  P  axi  cohaerente  circa  ipsum  rotato  d^scriptus.  Qui  duo 
circuli  non  sunt  in  eodem  piano,  sunt  tamen  ambo  in  planis  ad 
planum  LMN  rectis,  seu  sunt  ipsi  ambo  recti  ad  planuni  LMM. 
Debent  etiam  uecessario  sibi  occurrere,  alioqui  quaesHum  esset  im- 
possibile,  quod  tamen  esse  possibile  aliunde  constat  (ex  generalibus 
postulatis,  quod  cuique  ubique  simile  haberi  possit),  itaque  hi  duo 
circuli  sibi  occurrunt.  Sed  duo  circuli  ad  planum  in  quo  centra 
sua  hs^ent  recti,  eodem  modo  se  habeni  respectu  plani,  tAoi  supra 
hoc  planum  quam  infra  planum,  ergo  cum  occuiront  sibi,  occur- 
rent  sibi  lam  supra  quam  infra  planum,  adeoque  in  puneüs  duobns. 
Superest  jam  BCD  eoMNP ,  ubi  cum  MN  detur  poskione ,  et  MNP 
specie,  utique  dabitur  MNP  typo  seu  magnitudine  et  specie,  seu 
iterum  dabitur  circuius  axe  MN  a  puncto  P  descriptus.  Cumque 
quemlibet  eorum  secet  in  duobus  punctis,  et  una  miniuMim  inter- 
sectio  cum  utroque  coincidat,  seu  incidat  in  punctum  ubi  duo  cir- 
culi priores  sese  ipsi  secant,  alioqui  problema  foretimpossibile,  ue- 
cesse  est  ut  ambae  intersectiones  coincidaot  cum  duabus  prieribus 
intersectionibus.  Unde  tertius  circuius  nibii  exhibet  novi,  et  suffi- 
ciuDt  proinde  tres  terniones  ad  concludendam  quartam;  sed  pro- 
blema est  semideterminatum ,  et  res  eo  recidit  ac  si  p^opoeitan 
fnisset  datis  dislantiis  nnins  pund)  a  tribus  punctis ,  inTenire  iUud 
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quarUim,  quod  problema  est  semideterminatum.  Modus  autem  quo 
id  hoc  loco  demonstrayinttts,  egregius  est  el  mentalis,  methodus- 
que  ipsa  qua  inde  ratiocinatiooem  ad  similia  inslituiraus,  etiam 
egregiaest,  cukn  prius  Cria  puncla  partim  assumimus,  partim  obti« 
nemus  qualia  oportet,  unde  problema  pro  quarto  est  determinatum, 
ut  quaternio  sit  quaternioni  similis.  Pro  quinione  alteri  simili  in- 
venienda  inveniatur  primum  quaternio  una  similis,  quod  fit  tribus 
iriangulis  seu  ternionibus.  Superest  ad  hoc  unum  punctum,  idque 
phiue  ex  datis  determinatum  est,  datis  scilicet  distantiis  ejus  ex 
his  qaatuor  punctis;  itaque  tantum  duabus  adhuc  opus  est  ternio- 
nibus  seu  triangulis,  quas  novum  punctum  ingrediatur.  Nempe 
ut  ostendimus, 

stnt  ipsis   ABC    ABD    ACD,  erit  AßCD    '  adeoquQ  et  BCD 

similia    LMN   LMP    LNP,    simile  ipsi  LMNP  simil.   MNP 

Quaeritur,  ex  quibus  praetera  concludatur  AßCDE  simile  ipsi  LMNPQ. 
Invenimus  prius  aliquod  LMNP  simile  ipsi  ABCD,  hinc  cum  LMNP  de- 
tur  positione,  adeoque  magniludine  multo  magis,  et  LMNPQ  detur  spe- 
cle  (quia  datur  ei  simile  ABCDE),  necesse  est  LMNPQ  dari  etiam 
magnitudine,  seu  rectas  LQ,  MQ,  NQ,  PQ  magnitudine  dari;  ergo 
punctum  Q  datur  positione,  nam  ostensum  alias  est,  punctum  dato 
suo  ad  quatuor  puncla  jäon  io  eodem  piano  posita  situ  esse  determi- 
i^ßtuoi  seu  unicum.  Sed  ut  ad  terniones  nostras  redeamus,  sufficit 
prioribus  tribus  ternionum  similitudinibus  addi  has 

ut  sint  ipsis  ABE,  CDE,  ut  fiat  ABCDE 

similia  LMQ,  NPQ,  simile  ipsi  LMNPQ, 
ita  enim  ob  ABEcs^LMQ,  quia  datur  ABE  et  LM,  dabitur  elLQ  et 
MQ,  et  ob  CDEcoNPQ,  quia  datur  CDE  et  NP,  dabitur  NQ  etMQ. 
Pro  duabus  ABE(X9LMQ  et  CDEcs^NPQ  poluissemus  etiam  adhibere 
ACEcvrLNQ  et  BDEe^LPQ,  vel  ADEev.LPQ  et  BCEcv,MNQ,  obser- 
vando  semper  ut  in  duabus  similitudinibus  quas  conjungimus  non 
nisi  E  et  Q  sint  communia.  Hinc  patet  etiam  ex  simiiitudine 
trium  quaternionum  dari  similitudinem  quinionis.  Nam  ex  his 
quinque  similitudinibus  ternionum  ita  colligo  tres  quaterniones, 


ex  ABC,  ABD,  ACD 


simil.  LMN,  LMP,  LNP 
coUigit.ABCD<s.LMNP 


ex  ABE,  ACE,  BCE 


ex  ACE,  ADE,  CDE 


simil.  LNQ,LPQ,  NPQ 
coli.  ACDEe^LNPQ 


simil.  LMQ,  LNQ.MNQ 
coU.  ABCEcv^LMNQ 
Nam  tribus  minimum  quaternionibus  opus  est,  ut  quinque  ternio- 
nes ad  quinionem  sufficientes  quas  lineola  subducta  notavimus, 
iOl>tiiieantur;    Pro  sernwum  simiiitudine  ei  yeltmus  ut  ABCDEF  fit 
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«s,LIINPQR,  faciamus  ipsi  ABCDEcs^LMNPQt  ad  quod  opus  eat 
quinque  ternionibus  supra  dictis.  Deinde  quia  odmm  paociuiu  ex 
situ  suo  ad  quatuor  alia  dato  satis  determiuatum  est,  laotuoi  opos 
est  ut  inveniamus  LR,  HR,  NR,  PR,  quod  fiel  eodem  modo  quo 
supra  assumtis  tantum  binis  terDionum  similitudinibus,  nikil  praeter 
F  et  R  commune  habentibus,  nempe  ut  sint  ipais  ABF,  CDF,  uode 

simiiia  LUR,  NPR 
junctis  quinque  similitudinibus  superioribus  colügitur  sesio 
AßCDEFcioLMNPQR.  Itaque  ex  tribus  ternionibus  seu  u*iai^;alis 
siroilibus  coUigi  potest  quaternionum  duarum  seu  pyraaiidum  ex 
ipsis  conflataruro  similitudo ;  «x  quinque  ternionibus  seu  triangulis 
similibus  (vel  ex  tribus  pyramidibus  similibus)  coJligi  potest  duariMi 
quinioni^m  seu  pentagonorum  8olidorum  iude  conflatorum  similitudo; 
ex  Septem  ternionibus  seu  triangulis  similibus  coUigilur  duonira 
hexagonorum  solidorum  ex  ipsis  conflatorum  similitudo,  et  iia  porro 
in  infinitum,  supponendo  plura  quam  tria  ex  punctib  non  esse  in 
uno  piano.     Ex  lernionihus  seu  triangulis  similibus 

semel,  ter,  quinquies,      septies,  novies  etc. 

colügitur  similitudo  duarum  ex  ipsis  conflatarum 
ternionum,  quaternionum,  quinionum,  senionum,   septeuionum  etc. 
seu  solidorum  tetragonorum,  pentagonorum,  hexagonorum,  septa> 

slve  pyramidum  gonorum  etc. 

ubi  nota,  ex  numero  angulorum  solidorum  non  statim  definiri  nu- 
merum  hedrarum.  Operae  pretium  autem  erit  etiam  progressionem 
indagare,  qua  ostendatur  quomodo  altiores  combinationes  ex  qua- 
ternionibus  seu  pyramidibus,  et  ex  quinionibus  seu  pentagonis  so- 
lidis,  et  ita  porro  colligantur  sufHcienter  quod  ope  ternionum  suf- 
ficientium  jam  inventarum  constituere  nunc  in  proclivi  est. 

Verum  illud  hie  potissimum  nolandum  est,  eadem  quae  de 
simiiitudinibus  diximus  circa  altiorum  combinationum  simjUludioes 
colligendas  ex  ternionibus,  quaternionibus,  quinionibus  etc.,  ea 
prorsus  applicari  posse  ad  congruitates.  Eodem  enim  modo  inse- 
nitur  LMPN  congruum  ipsi  ABCD  (fig.  53)  quo  invenitur  LMPxN 
simile  ipsi  ABCD,  hoc  solo  discrimine  quod  cum  ad  simile  inve- 
niendum  possit  assumi  primum  recta  LM  pro  arbiirio,  pro  oongruo 
inveniendo  debet  assumi  LM  aequalis  ipsi  AB,  habiia  jam  ipsa 
LH,  unde  jam  triai^gulum  LHN  habetur  typo  (quippe  simile  dato 
ABC)  quod   deinde  assumi  potest  positioDe»  et  lecari  ubi  plaoet. 


Uiide  Jan  cum  distantiae  pnncti  P  a  punctis  L,  M,  N  sint  datae, 
haberi  potest  punctum  P,  fitque  LMNP  (solidum  pyramidale)  simile» 
vel  eiiam  coogruum  ipsi  ABCD.  Et  notanda  est  haec  melhodus, 
qua«  eoim  snfficiost  ad  aliquid  construendum  secundum  praescrip* 
tarn  coaditionem,  hoc  loco  similitudinem  vel  congruitalem ,  ea 
etiam  sulBciunt  ad  colligendam  ex  ipsis  illam  ipsam  conditionem. 
lUud  saltem  Privilegium  habent  congruitates,  quod  etiam  ex  con- 
gmttatibtts  binionum  seu  rectarum  coUigi  possunt,  at  pro  similitu- 
difiibifö  novis  ex  similitadine  binionum  seu  rectarum  nihil  polest 
coUigi,  sunt  enim  omnes  rectae  similes  inter  se ;  at  ex  similitudi- 
nibus  triangulonim  seu  ternionum  colligi  possunt  similitudines 
alior^m  polygonorum  eiiam  solidorum.  Et  quia  ad  telragonum  in 
piano  ant  tetragonum  in  sohdo  simile  concludendum  totidem  si- 
militudinibus  triangulorum  opus  est,  forte  et  in  altioribus  polygonis 
sive  in  piano  sive  in  solide  similibus  colligendis,  eodem  numero 
ainilium  triangulorum  opus  erit,  quod  nunc  discutere  non  vacat. 
Caeterum  ut  duae  figurae  similes  sint,  angulos  earum  con- 
gruos  esse  opus  est,  quod  ita  ostendo,  quoniam  alioqui  si  angulos 
respondentes  seu  homologes  non  haberent  aequales  adeoque  con- 
gruos,  tunc  per  se  sigillatim  possent  discerni,  nam  si  (fig.  54)  an- 
gulus  A  non  congruat  angulo  (A),  binc  in  AC  sumendo  ADss^AB 
et  Juogeudo  DB,  similiterque  in  (A)(€)  sumendo  (A)(D)3=(A)(B) 
et  jungende  (D)(B),  non  erit  eadem  ratio  DB  ad  AB  quae  (D)lB) 
ad  (A)(B),  ergo  vel  hinc  discerni  possunt  ABC  et  (A)(B)(C). 
Contra  si  anguli  omnes  sint  iidem,  triangula  ipsa  esse  similia  ita 
ostenditur,  quia  ex  datis  uno  latere  et  omnibus  angulis  datur  trian- 
gulum,  sunt  autem  latus  lateri  simile  (recta  scilicet  omnis  omni 
rectae)  et  angulus  angulo  congruus,  ergo  triangula  ex  similibus  et 
congruis  eodem  modo  determinantur,  adeoque  similia  sunt.  Ad 
Tetragona,  Pentagona  etc.  similia  efficienda  (sive  in  piano  sive  in 
solido)  non  tantum  opus  est  omnes  angulos  esse  aequales,  quia 
ex  dato  uno  Jatere  et  angulis  omnibus  non  statim  datur  polygonum 
trigono  altius,  et  ideo  quot  lateribus  opus  est  ad  tetragonum,  pen- 
tagonum  etc.  cum  omnibus  angulis  datis  determinandum,  eorum  la- 
teram  etiam  ratio  eadem  assumi  potest  quae  in  tetragono  et  po> 
lygono  alio  dato,  atque  iäde  angulis  existentibus  iisdem  similis  est 
figura,  quoniam  ex  bis  lateribus  et  angulis  etiam  construi  potest 
figura;  et  in  Universum  sive  omnia  lalera  omnesque  anguli,  sive 
aliqua  tantum  latera  et  aliqui  anguli  modo  dat»  sufficientia  sint  ad 


construeiidam  Hguram,  et  problema  ex  ifMis  sil  vel  fftnilss  deler* 
minatum  (vel  ita  semideterminatum  ui  plura  satislacieiitia  sinleoii- 
grua  aut  similia  inter  se),  tunc  sufficU  in  bis  daiis  niiliafli  posM 
notari  dissimilitadinem,  atque  adeo  anguios  utrobique  esse  aequales, 
latera  aiitem  respondentia  data  utrobiqoe  proportionaiia,  »1  figurae 
ulrobique  similes  oriri  cognosoantar.  Quodsi  aiitein  duorum  figu- 
rarum  similium  bomologa  aliqua  vel  semel  suit  congnia,  reäqtui 
omnia  esse  congrua  jam  supra  notatum  est.  Ex  coinckienlia  aalem 
una  homologorum  coincidentia  omnimoda  colligi  dod  polest,  sed 
pro  natura  figurarum  pluribus  paucioribusve  bomolo^orvm  coioci- 
denliis  est  opus  ad  omnimodam  coincidentiam  colitgeiidain. 

Hac  jam  arte  dum  angnli  similium  figurarum  respoodeDtes 
necessario  sunt  aequales  adeoque  congrui,  effecere  Geometrae  ut 
non  opus  habeant  peculiaribus  praeceptis  de  simtlitudine  atque 
adeo  ut  omnia  quae  de  similitudinibus  asseri  possutit  in  Geometria 
possint  demonstrari  per  congruitates.  Quod  quidem  ad  demonstra^ 
tiones  quae  intellcctum  cogunt  prodest,  sed  ita  saepe  opus  est 
magnis  ambagibus,  cum  tamen  |)er  consideratiooem  ipsius  similftu- 
dinis  brevi  manu,  et  simplici  mentis  intuitu  eadem  praenoscere 
Hceat;  analysi  quadam  mentali  a  figurarum  inspectione  atque  ima- 
ginibus  minus  dependente. 

Porro  eodem  fere  modo  quo  ex  congruis  nascuntor  aequaiia, 
etiam  ex  simiiibus  nascuntur  Homogenea,  quod  notare  operae  pre- 
liom  est,  ut  enim  aequalia  sunt  quae  vel  sunt  congrua  vel  irans- 
tormando  possunt  reddi  congrua,  ita  Homogenea  sunt,  quae  vel 
sunt  simitia  (quorum  homogeneitas  per  se  manifesta  est,  ut  duo- 
rum quadratorum  inter  se,  vel  duorum  circulorum  inter  se)  vel 
saltem  transformando  possunt  reddi  similia;  quae  transformatio 
mitejsi  fit,  si  nihil  auferatur  nee  addatur  et  tamen  fiat  'aliud ,  ubi 
quaedam  transformatio  fit  partibus  quibusdsfm  servatis,  iH  cum 
quadratum  ABCD  (infig.  10)  seoamus  in  duo  triangula  ABD  et 
ß€D,  eaqne  aliler  reconjungendo  (verbi  gratia  ABD  traitsferendo  in 
BC£)  inde  formamus  triangulum  DBE;  quaedam  vero  transforma- 
tio nullas  servat  partes,  ut  cum  recta  transformanda  est  in  curvain, 
superficies  gibba  in  planum,  et  omnino  rectilinenm  in  corvilineum 
vel  contra;  tunc  ergo  sola  minima  servantur,  et  transformatio  est 
cum  ex  uno  fit  aliud,  saltem  niinimis  iisdem  manentibus  idqae  in 
perfecta  transfonnalione  reali  per  flexile  aut  liqudum  ita  servatur. 
At  in  transformatione  mentali  pro  miBimis  adhibert  possunt  quasi 


mininia,  id  est  indefinite  parva^  ut  fiat  quasi  Iransformatio,  qiioniam 
et  pro  curvilineo  adhibetnr  quasi  curvilineuni ,  nempe  polygonum 
redilineum;  numeri  laterum  quantumlibet  magni  quodsi  igitur 
^uasi  transformatie  quam  quaerimus  hoc  modo  succedatj  vel  error 
eeu  diffnrentia  inter  quasi  translormaiionein  et  veram  semper  mi- 
nor atque  minor  prodeat,  ut  tandem  fiat  minor  quovis  dato,  con- 
dudi  polest  veta  tiransformaiio.  £t  quoniam  aequaUa  sunt,  quorum 
iinum  ex  alio  fieri  potest  transformando ,  palet  etiam  Homogeiiea 
esse  inter  se  quae  ipsa  sunt  similia,  vel  quihus  aequalia  saltem 
sunt  similia. 

Patet  etiam  Homogenea  esse  quae  ejusdem  rei  eontinuo  in- 
eremento  aut  decremento  generantur,  eieeptis  saltem  minimis  et 
maximis  se»  extremis.  Ita  si  ponamus  motu  puncti  continue  eres- 
cere  viam  seu  lineam,  lineae  ab  uno  puncto  descriptae  sunt  ho- 
mogeneae  inier  se,  quin  et  lineae  a  diversis  punctis  generatae,  li- 
cet enim  sint  dfssimiies,  patet  dissimilitudinem  illaro  oriri  a  pe- 
culiaribus  quibusdam  impedimentis  quae  non  possunt  mutare  ho- 
mogeneitatem.  Idemque  est  de  bis  quae  motu  lineae  aut  super- 
liciei  describuntur.  Inteiligendus  autem  est  motus,  quo  punctum 
anum  describens  non  incedit  per  vestigia  alterius  puncti  descri- 
bentis.  Quin  et  continue  imaginari  possumus  homogenea  ex  se  in- 
•vicem  fieri)  ut  circulus  transmntatus  continue  in  ellipses  alias 
aCque  alias  Iransire  polest  per  ellipses  infinitas  omnium  specierum 
possibiJium.  Et  in  Universum  in  Homogeneis  loeum  habet  illud 
axiona,  quod  transit  eontinue  ab  uno  extreme  ad  aliud  transire 
per  omnia  intermedia ;  quod  tarnen  ad  angulum  contactus  non  per- 
«ioel,  qui  revera*  medii»  non  est,  sed  alterius  plaueque  heteroge- 
neae  naiurae. 

£udides  Homogenea  aliter  definit,  quorum  scilicet  unum  ab 
aUo  eublrahendo  et  residuum  rursus  a  subtracto  idque  semper 
contiBuande  reslat  vel  nihil  vel  quantitas  data  minor.  Verum  quia 
isla*  quaniilas  data,  qua  minor  restare  debet,  etiam  prius  compertae 
homogeneilatis  esse  debet ,  compertae  autem  erit  homogeneitatis, 
si  eil  simiUs  aiterotri,  vel  si  alterulram  repetendo  metiatur.  Ita- 
^e  si  doabus  datis  quantilatibus  quasi  mensura  communis  inve- 
niri  polest  miuor  vera  mensura  alterutrius  utcunque  parva  assumta 
tune  dici  polest  duo  illa  inter  se  esse  homogenea ,  quae  detinitio 
vera  quidem  est,  et  ulilis  ad  demonstrationes  cogentes  conficiendas, 
sed   non  aeqve  nientem  iUusIrat,   quam  ea  quae  ex  similitudinum 
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coitsideralioiie  sumilur.  El  vero  altera  ex  allera  coBsequiUir,  Uli 
eniiu  quasi  resolutione  ia  mensuram  quasi  coiniiittiie.in  oslenditiir 
posse  uDum  in  aliud  transformari ,  vei  aaltem  in  aliquid  ei  simüe 
ila  ut  error  quovis  dato  minor.  Nam  omaia  quae  mensuram  com- 
munem  habent,  ea  ulique  ita  transformari  posse,  ut  altemai  alteri 
simile  fiat,  manifestum  est. 

Caeterum  et  de  Continuo  aliquid  dioendum  est  e(  de  Mutatione, 
antequam  ad  Extensum  et  Motum  (quae  eorum  species  sunt)  ei- 
plicaiidum  veniamus.  Continuum  est  totum,  cujus  duae  quaevis 
partes  coinlegranles  (seu  quae  simul  sumtae  toti  coindduai)  h^flt 
aliquid  commune,  et  quidem  si  non  sint  redundantes  seu  nuUam 
partem  communem  haheanl,  sive  si  aggregatum  magnitudinis  eoruin 
aggregato  tolius  aequale  est ,  tunc  saltem  habent  communem  ali- 
quem  terminum.  Et  pruinde  si  ab  uüo  transeundum  sit  in  aliud 
continue,  non  vero  per  saltum,  necesse  est  ut  transeatur  per  ter- 
minum illum  communem,  iinde  demonstratur,  quod  Euclides  iacite 
sine  demonstratione  assumsit  in  prima  primi,  duos  circuios  ejusdem 
plani,  quomm  unus  sit  partim  intra  partim  extra  alterum,  sese 
alicubi  secare,  ut  si  circulus  unus  (fig.  55)  describatur  radio  A€, 
alter  radio  BC,  sintque  AC  et  BC  aequales  inter  se  et  ipsi  AB, 
manifestum  est  aliquid  B  quod  in  una  circumferenlia  DGB  e&t, 
cadere  intra  circulum  alterum  ACE,  quia  B  est  ejus  centrum,  sed 
vicissim  patet  D,  ubi  recta  BA  producta  circumfereutiae  DGB  oc- 
currit,  cadere  extra  circulum  ACE,  itaque  circumferentia  DCB,  cum 
sit  continua  et  partim  reperiatur  inira  circulum  ACE  partim  ex- 
tra, ejus  carcumferentiam  alicubi  secabit.  Et  in  genere,  si  lioea 
aliqua  continua  sit  in  aliqua  superficie,  sitque  partim  intra  parliA 
extra  ejus  superficiei  partem,  hujus  partis  peripheriam  alicubi  se- 
cabit. Et  si  superficies  aliqua  continua  sit  partim  intra  solidum 
aliquod  partim  extra,  necessario  arobitum  solidi  alicubi  secabit. 
Quodsi  sit  «xtra  tantum,  vel  intra  tantum,  et  tarnen peripheriae  vd 
terniino  aiterius  occurrat,  tunc  eum  dicitur  tangere,  hoc  est  inter- 
sectiones  inter  se  coincidunt. 

Hoc  autem  aliquo  calculi  genere  etiam  exprimere  possumuSi 
ut  si  alicujus  exlensi  pars  sit  Y  (fig.  56)  et  unumquodque  punctuiD 
caüens  in  hanc  partem  ¥  vocetur  uno  generali  nomine  Y,  omne  au- 
tem punctum  ejusdem  extensi  cadens  extra  eam  partem  voceltfr 
uno  generali  nomine  Z,  adeoque  totum  extensum  extra  illam_P^^' 
tem  T'sumtum  vocetur  Z ,  patei  puocta  in  ambitum  partis  Y  ^' 
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denlia  esse  communia  ipsi  T  et  ipsi  Z  seu  partim    posse  appellari 

Y  et  Z,  hoc  est  dici  posse  aliqua  Y  esse  Z  et .  aliqua  Z  esse  Y. 
Totum  autem  extensum  uüque  ex  ipsis  Y  et  Z  simul  componitur 
seu  est  Y(+)Z,  ut  omne  ejus  punctum  sit  vel  Y  vel  Z,  licet  aliqua 
sint  et  Y  et  Z.  Ponamus  jam  aliud  dari  extensum  novum,  verbi 
gratia  AXB  existens  in  extenso  proposito  Y(OZ,  et  extensum  hoc 
noTum  vocemus  generaliter  X,  ita  ut  quodiibet  ejus  punctum  sit  X, 
patet  ante  omnia  omne  X  esse  vel  Y  vel  Z.  Si  vero  exjdatis  con- 
stet  aliquod  X  esse  Y  (verbi  gratia  A  quod  cadit  intra  Y)  et  rur- 
sus  aHquod  X  esse  Z  (verbi  gratia  B  quod  cadit  extra  Y  adeoque 
in  Z),  sequitur  aliquod  X  esse  simul  et  Y  et  Z.  Unde  cum  alias  rn 
genere  ex  particularibus  hoc  modo  nihil  sequatur,  tamen  in  continuo 
ex  iis  tale  quid  colligitur  ob  peculiarem  continuitatis  naturam.  Ut 
igitur  consecutionem  in  pauca  conlrahamus:  Si  sint  continua  tria 
X,  Y,  i  et  omne  X  sit  vel  Y  vel  Z,  et  quoddam  X  sit  Y,  et  quod- 
dum  Y  sit  Z,  tunc  quoddam  X  erit  simul  Y  et  Z.  Unde  etiam 
coHlgitnr,  X(^)Y  novum  aliqud  continuum  componere,  quia  quoddam 

Y  est  Z  seu  quoddam  Z  est  Y. 

Possumus  continuum  aliquod  inteliigere  non  tantum  in  simul 
enistentibus,  imo  non  tantum  in  tempore  et  loco,  sed  et  in  muta- 
lioHe  aüqua  et  aggregato  omnium  statuum  cujusdam  continuae  mu- 
tfltionis,  V.  g.  si  ponamus  circulum  continue  transformari  et  per 
omnes 'Bflipsium  species  transire  servata  sua  magnitudine,  aggre- 
gfitum  omnium  horum  statuum  seu  omnium  harum  Cllipsium  instar 
eonlifiui  potest  concipi,  etsi  omnes  istae  Ellipses  non  sibi  appo- 
nantilr)  quandoquidem  nee  simul  coexislunt,  sed  una  fit  ex  alia. 
Possumus  tarnen  pro  ipsis  assumere  earum  congruentes,  seu  com- 
ponere aliquod  soiidum  constans  ex  omnibus  iliis  GUipsibus,  seu 
cujus  sectiones  basi  paralielae  sint  omnes  illae  Ellipses  ordine 
sumtae.  Si  tamen  concipiamus  sphaeram  ordine  transformari  in 
aeqiiales  Sphaeroeides,  tunc  non  possumus  exhibere  aliquod  con- 
tniuum  reale  ex  omnibus  istis  sphaeroeidibus  hoc  modo  confilatum, 
quia  non  habemus  in  sola  extensione  plures  quam  tres  diniensiooes. 
Si  tamen  velimus  adhibere  novam  ahquam  considerationem ,  verbi 
gratia  ponderis,  pos^snmus  quartam  exhibere  dimensionem,  et  ita 
reale  s(>ttdum  exhibere  sed  heterogeneum  seu  partium  diversi  pon* 
deris,  quod  suis  sectionibus  eidem  basi  parallelis  repraesentet  om- 
nes sphaeroeides.  Verum  ne  opus  quidem  est  ascendi  ad  quartam 
dimensionem  aut  pondera  praeter  extensiones  adhiberi,  tantum  enim 


pro  sphaeroeidibus  sumamos  figuras  rectas  ipait  pFoportiooilefl, 
quoü  ulique  fieri  polest,  et  planum  inde  conflari  poterit,  cujus  »ec- 
tioiies  basi  parallelae  erunt  sphaeroeidibua  ordine  ire^ondentes 
proportionales  atque  adeo  repraesentabunt  continuam  sphaerae  in 
aphaeroeides  trausmutationeoi.  Nam  sufBcit  nobis  assumi  posse 
aliquam  rectam  AX  (fig.  57)  quae  percurratur  a  puncto  aliqao  mo- 
biii  X,  incipiendo  ab  A,  et  ponamus  cuilibet  portiooi  rectae  seu 
abscissae  ut  AX  respondentem  exbiberi  posse  statum  sphaerae  coa- 
tinue  in  spbaeroeiües  iransmutatae  salva  magnitudine,  repraesenta- 
tum  per  rectam  X¥  seu  ut  rectae  ordinatae  XY  sint  ordine  sphae- 
roeidibus  respondentes,  seu  ut  sit  ordine  XY  ad  AB  ut  raliones 
axium  conjugatorum  (per  quas  data  magoitudine  quae  htc  seroper 
eadem  est  bphaeroeides  determinatur)  sunt  ad  unitatem  (nam  in 
sphaera  est  ratio  aequalitatis).  Sic  enim  patet,  quoflbodo  per  rec- 
tam AX  et  lineam  B¥  seu  per  planam  figuram  BAXYB  repraesen- 
tetur  mulaiio  coniinua,  sed  si  nou  magoitudine  relenta  muiata 
fuissel  species,  sed  retenla  specie  magnitudo,  ipsae  XY  furent  ipsis 
magniUidinibus  seu  statibus  proporlionales.  Nunc  vero  ubi  species 
mutatur,  saltem  proportionales  sunt  cuidam  spedeoi  determinanti. 
Verum  re  expensa  sufticit  sola  recta  AX,  ita  ut  concipiamus  cui* 
übet  logarilhnio  ralionis  axium  conjugatorum  respondeiitem  suini 
posse  portionem  reclae,  quae  in  A  seu  casu  aequalitatis  evanescit. 
Si  vero  non  logarithmis,  sed  rationibus  velinuis  re^pondeiites  su- 
mere  abscissas,  tunc  abscissa  pro  casu  sphaerae  vel  circuli  aasumi 
debet  CA,  repraesentans  unitatem,  quae  continue  cresoet,  düBi  ra* 
tiones  axium  crescunt.  Coniinue  autem  de^Tescit  cum  raliones 
decrescunt,  evanescit  autem  in  C,  quaudo  circulus  in  Cittpsin  vel 
sphaera  in  sphaeroeidem  transformatur  longitudinis  infinitae  parvae. 
Atque  baec  si  in  transmutando  fii  mutatio  secundum  uiiam  tantum 
considerationem,  ut  hoc  loco,  sola  mulatur  ratio  axium,-  quia  fil- 
lipses  servata  magnitudine  non  nisi  uao  modo  variari  possunt,  sed  si 
variare  jubeamur  circulum,  infiniües  infinitis  niodis,  nempe  tarn  secuo- 
dum  inagnitudinem,  quam  secundum  speciem,  ita  ut  transire  dd9«at  per 
otnnes  Ellipsium  typos,  tunc  mutatio  ista  repraesentanda  eril  non 
per  rectam  seu  lineam,  sed  per  aliquam  superficiem ;  idem  eat  si 
servanda  füisset  magnitudo  circuli,  sed  transfomnari  debnisset  ia 
Eilipses  secundi  gradus,  quarum  non  tantum  infinitae  sunt  species, 
sed  et  infinita  genera,  et  sub  quovis  genere  infinitae  species,  ad* 
eoque    species   infinities   infinitae.     Quod    si  jubeaa  cii^oaliim  non 


taQliiin  per  omnes  Ellipsium  secundi  gradu$  species  transmutari, 
sed  ei  magnitudinem  variare,  adeoque  transire  per  oinnes  typos 
Ellipsium  secundi  {{radus,  tunc  Status  circuli  erunt  infinitis  vicibus 
infiuilies  infinili,  et  mutationes  omnc^s  repraesentandae  sunt  per 
aliquod  solidum.  Quodsi  circulus  transire  debeat  per  omnes  ty- 
pos EUipsium  si?e  Ovalium  tertii  gradus,  non  possunt  exhiberi  om- 
nes variationes  in  uno  contiouo  nisi  per  quarlam  dimensionem, 
Adl^ibito  verbi  gralia  pondere,  vel  alia  heterogeneitale  extensi.  Et 
ita  porro.  Necesse  est  autem  hoc  modo  uno  momento  infinitas, 
imo  aUquando  et  infinities  infinitas  fieri  mutationes^  aiioqui  una 
aOernitas  omnibus  yariationibus  percurrendis  non  sufficeret. 

Itaque  ex  hi#  etiam  mutationis  continuae  natura  inteJligitur, 
neque  vero  ad  e^m  suificit,  ut  inter  Status  quoslibet  possit  repe- 
j*iri  iotermediusi  possunt  enim  progressiones  aliquae  excogitari  in 
quibtts  perpetuo  procedit  talis  interpolatio ,  ut  tarnen  non  possit 
inde  conflari  aMquod  continuum,  sed  necesse  est  ut  causa  continua 
intelUgi  possit,  quae  quovis  momento  operetur,  vel  ut  cuivis  reclae 
alicij^us  indeiinitae  puncto  respondens  aliquis  Status  assignari  pos- 
sit qiiemadmodum  dictum  est«  Et  tales  mutationes  intelligi  pos- 
WfU  m  rei»pectn  )oci>  speciei,  magnitudinit«^  velocitatis,  imo  et  alia- 
rum.  qualitatum.  quae  hujus  Gonsi<|ierationis  non  sunt,  ut  caloris, 
Ittcj^..,  Hinc  etiam  Angulus  contactus  nuUo  modo  homogeneus  est 
aoguio  commuui,  imo  ne  ei  quidem  est  avyyevr^s^  ut  punctum  li- 
ueae;,  sed  se  habet  ad  eum  quodammodo  ut  angulus  ad  liueam; 
neque  enioi  aUqiia  continua  generatio  certae  le^is  excogitari  potest, 
qiiae  aeqiie  transeat  per  angulos  contactus  et  anguios  rectilineos. 
Idem  est  de  anguio  osculi  a  me  invento,  ahisque  altioribus.  An- 
gulus nunirum  sectionis  duarum  linearum  se  secantiutai  idem  est 
qiii  .reicliaram  eas  tangenUum ,  angulus  contactus  duarum  linearum 
ae  taingentium  idem  est  qui. angulus  contactus  duorum  circulorum 
lineas  oßculantium,  ut  alibi  ostendi. 

Aotequava  hioc  abeamus,  etiam  aliqoid  dicendum  est  de  Re- 
latione  sive  haUtudine  rerum  inter  se,  quae  mukum  a  ratione  seu 
proportiQoe  differt,  quippe  quae  tantum  u&a  aliqua  ejus  species  est 
simplicior«^ .  Sqnt  aut(i!m  relationes  p^rfectae  seu  determinantes,  per 
quas  uppqA  ex  /atiiSi  inveniri  potest;  sunt  relationes  indeterminatae, 
quando  quid  ita  sa  habet  ad  aliud,  ut.  tanaen  notitia  ejus  habitudi- 
nis  ad.unum  ex  alio  dato  deterininandum  non  sufliciat,  nisi  acce- 
diDi  novae  res  aut  uovae  conditiones.    Int^rdum  autem  tantum  ac* 


cedunt   novae   conditiones,   iDterdam  vero  el  norae  res.    Pdtesi 
etiam  in  relationibns  spectari  homoeoptoaia  et  heteroeoplodis.    Ni- 
niirum   si    sil   relatio  qaaedam  inier  res  boroogeneasA,  B,  C,  et 
una   quaeque   harum    trium  remm  eodem  modo  se  habeat ,  ita  ot 
permutando  eorum  locum  in  formula,  nihil  aliud  a  priore  relalione 
oriatur,    tunc  relatio   eril  absoluta  qaaedam  Romoeoptoais ;  potest 
tarnen  et  fieri,  ut  quaedam  tanlum  rerum  homogenearuni  in  relatio- 
nem  cadenlium  se  habeant  bomoeoptote,  verbi  gratia  A  et  B,  licet 
G  alitcr  quam  A  vel  B  se  babeat.     Atque  haec  Homoeoptosis  roa- 
ximi  est  in  ratiocinando  momenti.    Fieri  etiam  potest  ut  sit  rela- 
tio quaedam  inter  A  et  B  (ubi  tamen  oportet  adhuc  alia  ipsis  ho- 
mogt*nea  relationem   ingredi)   ubi  ipsom  A  e\  dato  B  sit  determi- 
natum,  at  vero  B  ex  ipso  A  sit  tantum  semideterminatum,  imo  ot 
Sit  indeterminatum  prorsus,     Exemplo  haec   illustrere   placet    Sit 
quadrans  circuli   ABCYA   (fig.  58)  cujus  radii   AC  vel  CB  vel  CY 
magnitudo  yocetur  a,  at  sinus  recli  YXmagnitudo  vooetury,  siuus 
autem    complementi   CX    magnitudo   voceiur  x.    Palet  qoadratum 
ipsius  CY  aequari  quadratis  de  CX  et  de  YX  simul,  seu  aequatio- 
nem  haberi  xx  +  jy^v^B,    quae   exprimil  relationem  inter  has  tres 
res  homogeneas  x,  y  et  a,    cujus  ope  ex  dato  a  et  x  seu   ex  dato 
radio    et  sinu   complementi  haberi  polest  y  seu  siuus  reclus.    In 
bac  relalione  palet  x  et  y  se  habere  bomoeoptote,  at  a  se  habere 
modo  ab  ipsis  diverso.    Palet  etiam  relationem  esse  semidetermi- 
nanlem  quoad  positionem,  etsi  sit  absolute  determinans  quoad  mo- 
lem;  nam  y^V^^ — ^^>   ^^^^  ^^^  ambiguum  et  signißcat   tarn  y= 
-fVaa-xx  quam  y=  -Vaa — xx,   quorum    priore  stgnificante  XY, 
posterius  significat  X(Y).    Sunt  tamen  XY  et  X(Y)  congruae  seu 
mole  aequales.    Palet  etiam  a  seu   magniludinem  radii  esse  con- 
stanlem  seu  eodem  modo  se  habere,  et  quaelibet  x  et  y  indefinita, 
quemadmodum  enim  ex  dato  CX  et  XY  habetur  radius  (extrahendo 
radicem  ex  quadralorum  ab  bis  summis)  ita  ex  C^X  et^X^Y  eodem 
modo  habetur  radius.    Quales  conslantes  magnitudines  eodem  modo 
se  liabeiiles  ad  alias  indefinitas  parametri  solent  appellari. 

Quemadmodum  vero  hie  exposnimus  relationem  ponetorum 
quadraritis  ut  Y  ad  puncta  recta  X,  seu  modum  quomodo  data 
radii  magnitudine  et  punctis  A,  B,  C  datis  positione;  ex  puncto  X 
reclae  possit  inveniri  punctum  respondens  Y  circuli  (hcet  gemioo 
modo  seu  semideierminale),  ita  poterimus  etiam  relationem  aliam 
dare  simpliciorem,  quomodo  ex  puiictis  unius  reetae  posittone  datae 


piincta  respondmitia  alteriüs  rectae,  etiam  positione  datae,  in  eodem 
piano  ordine  delermiDari  possint,  quae  relatio  reperietur  multo  sim- 
plicior.  In  fig.  59  sint  rectae  X  et  Y  ejusdem  plani  sese  sAcantea 
in  puncto  A,  ita  ut  aliquod  X  sit  A,  et  aliquod  Y  sIt  etiam  A, 
eoque  casu  sit  XocY.  Jam  dalis  positione  rectis  X  et  Y  et  puncto 
oominuni  A,  dabitur  et  angulus  quem  faciunt,  adeoque  et  ratio 
rectarum  AX  et  XY  posito  XY  esse  ordinatam  normalem  ad  AX ; 
ea  ratio  exprimatur  per  numerum  aliquem  n  eritque  aequatio  AX 
ad  XY  (seu  x  ad  y)  ut  I  ad  n  seu  ut  unilas  ad  hunc  numerum 
ßetque  y=:nx.  Unde  patet  relationem  istam  inter  x  et  y  tam  esse 
simpiicem,  ut  non  opus  sit  assumi  tertium  aliquod  ipsis  homoge- 
neum,  seu  alia  aiiqua  linea,  multo  minus  extensio  altior;  nam  n 
quod  assumsimus  est  numerus  tantum  seu  magnitudo  nulla  indi- 
gens  positione,  sed  sola  specie  seu  notione  determinata  nee  rectis 
Ulis  bomogenea.  Et  haec  simplex  relatio  duarum  Homogenearum 
magnitudinum  nihil  aliud  est  quam  ratio,  hoc  est  data  est  relatio 
mVdv  duas  has  rectas,  in  eodem  piano  dato  existentes  X  et  Y,  quia 
si  una  ex  ipsis  positione  sit  data,  et  datum  sit  punctum  commune 
ipsis  A,  ratio  denique  inter  XY  et  AX  seu  inter  ordinatam  y  et 
atiBcissam  x  eadem  quae  inter  n  numerum  et  1  unitatem;  data 
erit  positione  etiam  altera  recta. 

Oranem  autem  relationem  inter  duas  homogeneas  solas  seu 
inter  duas  tantum,  res  magnitudine  praeditas  homogeneas  ita  ut 
nihil  aliud  praeterea  accedat  quam  numeri,  esse  rationero  sive  pro- 
portioneni,  etsi  aliquando  involuta  sit  ut  alteriüs  natura«  appareat, 
exemplo  ostendam.  Sit  aequatio  x'  +  2xy=yy(I),  quam  nulla  alia 
magnitudo  realis  ingreditur,   quam  hae  duae  inter  se  homogeneae 

X  et  y,    quas    ponamus  esse  rectas,   ergo  scribamus  — =n(2)itaut 

n  sit  ratio  ipsius  x  ad  y,  vel  saltem  quotiens  seu  numerus  rela- 
tionem iliam  exprimens.     Jam  ex  aequ.  J.  divisa  per  xx  prodibit: 

1  +  —  =  —  (3)  hoc  est  (per  aequ.  2.)  l  +  2n-nn(4);  res  ergo 

reducta  est  ad  solam  rationem,  seu  numerum  eam  exprimentem 
inveniendum;  adeoque  ex  aequatione  1.  nihil  aliud  datur,  quam 
ratio  inter  y  et  x,  hcet  illa  hoc  loco  detur  surde  seu  ambigue ,  fit 
enim  nn — 2n  + 1=2(5)  seu  extrahendo  radicem  — n-f  Ix  ^2  seu 
n3s:|±V2(d).  Unde  talis  modus  deduci  potest,  ex  data  x  seu  ma- 
gnitudine  ipsius    CX  (fig«  60)   invenire  y  seu  magnitudinem  ipsius 
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CY  vel  ipsius  C(¥).  Fiat  triangalum  reeUDgutam  isosedea  CIA 
cujus  baais  sii  CXasx,  et  centro  A  radio  AX  describalur  circuhis 
X(Y)Y  rectam  CA  productam  bissecans,  nempe  io  ¥  et  in  (Y), 
dico  rectam  CY  vel  C(Y)  esse  quaesitam  seu  ejus  magnitudiDeiD 
exprimere  y  in  aequatione  xx+2xy=yy.  Si  CX  sit  x,  tunc  CT 
Tel  C(Y)  fore  y;  est  enim  CY  ad  CX  ut  V2+1  ad  1  et  C(Y) 
ad  CX  ut  V^ — 1  3^  1 1  ^®u  ^^  posita  unitate  sive  1  erit  CT 
=CA(V2)-hAY  (seu  1)  =  V2+1  et  C(Y)=CA(V2)— A(Y)  (seu 
— |)=s^2 — 1.  Itaque  posita  x  unitate,  erii  y  summa  Tel  differea- 
tia  ex  bis  duabus  ^2  el  I  ,  ubi  tarnen  notandum,  radicem  unam 
debere  intelligi  priTalivam  seu  falsam,  id  est  etsi  moles  ipsius  C(T) 
sit  V2 — 1 ,  tarnen  huic  praefigendum  esse  Signum  — ,  ut  fiat  —  ^'2+\- 
Unde  y  est  Tel  i  +  V^^  ^^1  1 — ^2.  Patet  etiam  hiuc  porro,  lo- 
cum  omnium  punctorum  Y  esse  rectam  CY,  si  locus  omniain 
punctorum  X  sit  recta  CX,  modo  talis  sit  rectarum  angulus,  ut 
ducla  quacunque  parallela  ipsi  primae  XY  jam  ioTentae  ut  ^X^T 
semper  sit  etiam  CjX  ad  C2Y,  quemadmodum  diximus,  seu  secim- 
dum  rationem  quam  aequatio  1  Tel  ratio  inventa  in  aequ.  6.  ex- 
primit*  Possunt  autem  relationes  diversarum  linearum  inter  se 
non  tantum  exprimi  per  rectas  parallelas  ab  una  ad  aliam  ductas, 
sed  et  per  rectas  ad  unum  punctum  conTergentes,  et  una  saepe 
relatio  alia  est  simplicior«      ita    si  (fig.  61)  sit  EUipsis,    cujus  duo 

oci  sint  A  et  B,  sumaturque  quodlibet  in  Ellipsi  punctum  Y,  tuoc 
ea  proprietas  est  EUipseos,  ut  semper  AY  +  BY  sit  aequalis  con- 
stanti  rectae,  nempe  CD  axi    majori  EUipseos,  atque  adeo   ut  AT 

+BY  et  A(Y)  +  B(Y)  sint  aequales  inter  se. 

Porro  ut  lineae  AYß  (fig.  59)  natura  commode  exprimi  duabus 
rectis  normaiibus  YX  et  YZ  ex  uno  ejus  puncto  Y  emissis  ad  duas 
quasdam  rectas  posilione  datas,  inter  se  normales  CA  et  CB,  ita 
(fig.  62)  lineae  Y(Y)  in  nuUo  certo  piano  manentis  natura  exprimi 
potest,  si  ex  puncto  ejus  quocunque  ut  Y  in  sublimi  posito  tres 
rectae  normales  in  iria  plana  CXA,  CZB,  CVD  inter  se  normalia 
ducantur,  nempe  YX,  YZ,  YV,  quas  Tocabimus  x,  z,  v.  Quodsi  jam 
duae  dentur  aequationes,  una  Terbi  gratia  inter  x  et  z,  altera  inter 
X  et  T,  satis  determinata  erit  natura  lineae  Y(Y).  Prior  aequatio 
exprimet  naturam  lineae  Z(Z)  a  linea  Y(Y;  in  planum  CZB  pro* 
jectae,  posterior  naturam  lineae  V(V)  ab  eadem  linea  Y(Y)  in  pla- 
num CVD  projectae.  Possunt  tamen  tria  plana  esse  non  tantum 
normalia    inter  se,   sed   et  qualiacunque   anguli  dati,  unde  si  duo 
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saiteiD  assumantur  plana  normalia,  tertium  Tero  ut  CVD  anguli  in- 
definiti,  possumus  invenire  utrum  non  tota  linea  Y(Y)  cadat  in 
aJiquod  planum,  quod  fiet  si  planum  CVD  arbitrarium  tale  sumi 
possit,  ul  linea  ¥(¥)  et  linea  Y(Y)  coincidant,  seu  ut  rectae  t 
fiant  infinite  parvae  sive  evanescant. 

Hinc  patet  etiam  natura  locorum,  nempe  si  punctum  V  (fig.  59) 
in  piano  positum  sit  denturque  distantiae  ejus  YX  et  YZ  a  duabus 
rectis  indeiinitis  CX  et  CZ  in  eodem  piano  positione  datis,  pro* 
blema  est  determinatum ,  licet  ambiguum,  boc  est  dantur  certa 
puncla  numero  quatuor  in  eodem  piano,  quae  satisfacere  possunt. 
Si  vero  distantiae  ipsae  non  sint  datae ,  sed  tantum  relatio  earum 
inter  se  invicem,  cujus  ope  una  ex  alia  data  determinatur,  tunc 
problema  est  indeterminatum,  seu  fit  locus,  verbi  gratia  in  fig.  59. 
circulus,  dicimusque  puncta  Y  omnia  esse  ad  circulum,  si  talis  sint 
naturae,  ut  ductis  a  quocunque  eorum  ordinatis  conjugatis  norma- 
libus  YX  et  YZ  ad  duas  rectas  normales  inter  se  CX  et  CZ,  qua* 
drata  ordinatarum  conjugatarum  simul  sumta  semper  tantundem 
possint  seu  eidem  quadrato  coustanti  aequentur,  talium  enim  pun- 
eiorum  locus  erit  ad  circulum,  cujus  ceutrum  est  C,  radius  vero 
est  potentiae  seu  quadrati  constantis  latus.  Similiter  in  soMo 
(fig.  62)  si  puticti  Y  distantiae  YX,YZ,YV  a  tribus  planis  CXA, 
CZB,  CVD  sint  datae,  determinatum  est  problema,  licet  ambiguum, 
certa  t'nim  puncta  numero  finita  (nempe  quatuor)  satisfaciunl. 
Scieiidum  autem  est,  datas  esse  magnitudines  assumta  aliqua  uni- 
täte,  si  tot  sint  datae  aequationes,  quot  sint  quaesitae ;  itaque  si  pro 
tribus  rectis  x,  z,  v  inveniendis  tres  etiam  dentur  aequationes  (a  se 
invicem  independentes),  ipsae  datae  intelligeutur,  problemaque  erit 
determinatum}  quodsi  vero  duae  tantum  dentur  aequationes,  pro- 
blema est  indeterminatum  primi  gradus  seu  punctum  quaesitum  Y 
determinate  non  habetur,  sed  Y  seu  locus  omnium  Y  seu  linea  Y(Y) 
cujus  omnia  puncta  bis  conditionibus  satisfacient.  Si  vero  pro 
tribus  illis  magnitudinibus  seu  rectis  inveniendis  tantum  data  sit 
iiobis  una  aequatio  quam  hae  tres  rectae  ingrediuntur ,  tunc  pro- 
blema  est  iufinities  indeterminatum,  seu  est  indeterminatum  secundi 
gradus,  et  locus  est  ad  superficlem  seu  superficies  aliqua  determinata 
habetur  (vel  semideterminata  seu  ambigua,  nempe  gemina,  aut  terge- 
fflina,  aut  quadrigemina  etc.)  cujus  omnia  puncta  satisfaciunt  huic  con- 
ditioni  sive  relationi  per  hanc  aequationem  expressae.  Unde  jam  int^lli- 
gimus,  quid  sint  loca  ad  punctum,  lineam,  superficiem,  etquomodo 
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datig  aeqaationibus  siye  relatioiiibua  per  aequationea  expressis 
pUDcta,  lineae,  superficies  delerminenlur. 

Haec  eadem  per  compositiones  motuum  rectilineorum  quoque 
explicari  posaunt.  Nam  (fig.  63)  si  per  reclam  X  incedal  reguU 
RX  in  eodem  semper  piano  et  eodem  semper  angulo  servato  ei 
interea  in  ipsa  regula  nioveatur  punclun)  aliquod  ¥,  ita  ut  si  in 
puucto  A  seu  X  seii  ¥  incipiat  molus  ulriusque,  et  deinde  regula 
perveniente  in  ^XtaXetc.  punctum  perveniat  in  jY,  »Y,  «Y  (id  est 
81  in  primo  situ  A|R  quievisset  regula,  in  2Z,  t^ffZ)  ünea  aliqua 
Y  seu  lYsYxl  etc.  composito  hoc  motu  describetur,  cujus  data  est 
natura  ex  data  relatione  inter  AX  et  AZ  respondentes ;  exempli 
causa  si  AZ  sint  ipsis  AX  proportionales  seu  si  sit  A2X  ad  AjZ 
(seu  ad  2^1  Y)  ut  A^X  ad  A3Z,  et  ita  porro,  seu  si  sint  AjX,  A3X, 
AfX  ut  AjZ,  A3Z,  A4Z,  linea  AYY  seu  Y  erit  recta;  si  AZ  sint  m 
duplicata  radone  ipsarum  AX  seu  ut  earum  quadrata,  linea  Y 
erit  parabola  quadratica,  si  in  tripiicata,  erit  parabola  cubica  etc. 
Si  AZ  sint  reciproce  ut  AX  seu  A2X  ad  A3X  ut  A^Z  ad  A2Z,  id^ 
que  ubique,  linea  Y  erit  Hyperbola,  cujus  Asymplotae  sunt  X  et  Z. 
Atque  ita  porro  aliae  atque  aliae  lineae  oriri  possunt,  quae  perse- 
qui  bujus  loci  non  est. 

Ijlud  in  genere  notare  praestat,  quomodo  ex  hoc  motu  intei- 
ligatur,  ad  quas  partes  linea  cavitatem  autconcavitatem  vertat,  utrum 
habeat  flexum  contrarium,  verticem  seu  punctum  reyersionis,  roa* 
ximasque  aut  minimas  ejus  periodi  abscissas  vel  ordinalas.  Pri- 
mum  ponamus  in  fig.  64  veloQJtates  regulae  seu  ipsa  abscissarum 
AX  incrementa  momentanea  2XaX,  3X4X  etc.  (quae  indefinite  parya 
sunt)  ipsis  velocitatibus  respondentibus  puncti  seu  abscissarum 
coüjugatarum  AZ  (seu  ordinatarum  XY)  incrementis  momentaneis 
2Z1Z,  sZ«Z  etc.  proportionales,  tunc  AYY  est  recta;  sin  minus,  li- 
nea erit  curva.  Quodsi  jam  (fig.  63)  ponamus  velocitate  regulae 
manente  unit'ormi  seu  abscissarum  AX  incrementis  momentaneis 
^Xz^^  aXfX  etc.  manentibus  aequalibus  velocitatem  puncti  crescere 
seu  incrementa  abscissarum  conjugatarum  seu  ordinatarum  AZ  in- 

• 

crementa  momentanea  2Z3Z,  3Z4Z  etc.  crescere,  vel  velocitate  re- 
gulae crescente  velocitatem  puncti  qiiae  antea  cum  velocitate  regu- 
lae eadem  i'aciet,  magis  crescere ;  seu  incrementis  momentaneis  ab- 
scissarum crescentibus  incrementa  momentanea  ordinatarum  magis 
adhuc  crescere,  tunc  ünea  AYY  (fig.  63)  convexitatem  obvertit  di- 
rectrici  AX,  si  ambo  simul,  tarn  abscissae  scilicet  quam   abscissae 
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conjugaUe  seu  recessus  a  puncto  fixo  A  tarn  regulae  quam  (mneti 
mobilis  in  regula  crescunt;  quod  ab  initio  supponendum  est,  si 
quidem  initio  tarn  regula  quam  punctum  in  ea  mobile  ab  A  rece- 
dere  intelligantur.  Itaque  idem  est  si  contra  ambo  tarn  regula  quam 
punctum  in  regula  continue  accedere  intelligantur  ad  A  et  velocitas 
ipsius  regulae  seu  appropinquationes  momentaneae  ad  A  ^edem 
maneant,  vel  minus  crescant  quam  velocitates  seu  incrementa  mo* 
mentanea  ipsius  puncti  in  regula.  Sed  cum  hoc  modo  punctum 
tantum  priorem  viam  relegere  intelligatur,  hoc  annotare  nihil  atti- 
net  imposterum.  Quodsi  contingat  fig.  65  velocitatibus  regulae  seu 
incrementis  momentaneis  abscissarum,  ipsis  scilicet  2X3X  etc.  de- 
crescentibus,  velocitates  puncti  in  regula  seu  incrementa  momenta- 
nea  ordinatarum  sZfZ  etc.  uniformia  manere,  vel  crescere,  vel  sahem 
minus  decrescere  quam  ipsa  SX3X  etc.,  tunc  etiam  curva  AYY  ipsi 
directrici  AX  obvertit  convexitatem. 

Ex  bis  jam  contra  statim  patet,  si  incrementa  momentanea 
abscissarum  magis  crescant,  vel  minus  decrescant,  quam  incrementa 
momentanea  abscissarum  conjugatarum  seu  ordinataram^  tunc 
cnrvam  concavitatem  obvertere  directrici  (seu  rectae  in  qua  ab- 
scissae  sumuntur)  si  modo  ponamus  curvam  tarn  a  direotrioe 
AX  quam  direclrice  conjugata  AZ  recedere,  seu  ad  eam  dece- 
dere, hoc  est  tarn  in  una  directrice  quam  in  altera  recedere  a 
communi  eorum  puncto  A  vel  ad  id  accedere,  patet  hoc  inquana 
ex  praecedentibus,  si  modo  in  fig.  63  vel  6^  mutemns  directricem 
et  abscissas  ejus  in  directricem  conjogatam  et  abscissas  conjugatas 
vel  contra;  manifestum  enim  est  si  curva  uni  directrici  obvertit 
concavitatem ,  conjugatae  ejus  obvertere  convexitatem  et  contra, 
quando  scilicet  simul  recedit  ab  ambabus. 

Hinc  patet  porro,  quomodo  oriatur  curvae  flexus  contrarius. 
Nam  fig.  66  si  X  punctis  directricis  ab  A  recedeiitibus  etiam  re- 
spondentia  Z  puncta  directricis  conjugatae  ab  A  recedant,  et  cum 
antea  2Z3Z  etc.  incrementa  abscissarum  conjugatarum  magis  crevis- 
sent  vel  minus  decrevissent,  quam  abscissarum  principalium  inere- 
menta  ^X^X  ab  A  usque  ad  '3Y,  at  in  3Y  incipiat  fieri  coutrarium,  ibi 
linea  habet  flexum  contrarium  et  ex  concava  fit  convexa,  quoad  easdem 
partes.  Hoc  est  si  ponamus  rectangulum  4X4Z  secari  a  linea  A3 Y4Y  in 
duas  partes  A4  X4Y3YA  et  A4Z4Y3YA,  tunc  cum  lineae  secantis  pars 
A3Y  concavitatem  obverterit  parti  spatii  posteriori,  altera  pars  3Y1Y 
convexitatem   obvertet  parti  spatii  priori,    hoc  est   cum  reeta  seu 
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Chorda  quaevis  in  lineae  parte  A3T  ut  A^T,  sYjY,  cedderit  in  apa- 
tu  partem  posteriorem,  nunc  chorda  quaevis  in  lineae  parte  jT^Y 
eadit  in  partem  apatii  priorem. 

Quodsi  vero  porro  ponamus  vel  ambanim  abscissaram,  prin- 
cipalia  scilicet  et  conjugatae,  vel  alterius  saltem  incrementa  eontinue 
deereaoere,  sumamusque  eam  quae  sola  vel  saltem  magis  decreseit, 
ejnsque  velodtatem  ponemus  tandem  evanescere,  atque  ita  porro 
eoDtinnata  mutatione  mutari  in  contrariam,  hoc  est  lineam  curvam 
respeclu  ejus  abscissae  non  ampliua  recedere  ab  A,  sed  ad  A  po- 
lius  decedere,  ibi  habemus  puncta  reversionum.  Exempli  causa 
fig.  67  velocitas  ipsius  X  decrescit  usque  ad  «X,  ubi  evanescit, 
nempe  iX^X,  sXgX^iXfX  quae  velocitates  repraeseutant  eontinue 
deerescunt,  donec  evanescant  in  4X,  ubi  velocitas  progrediendi 
mutatur  in  regressum,  et  X  a  «X  tendit  in  sX,  ^X  rursusque  acoe- 
dit  ad  A,  crescente  rursus  (aiiquamdiu  saltem)  velocitate  re^^ssus, 
ioterea  vero  Z  uniformi  velocitate  progreditur;  ordinata  autem 
4X4Y  ex  loco  reversionis  puncti  X«  nempe  ex  «X  ductaad  curvam, 
eam  tangit  in  4Y.  Potest  fieri  ut  puncta  X  et  Z  simul  reverlantur 
versus  A,  sed  hoc  singulare  admodum  est,  eoque  casu  curva  in 
puncto  reversionis  infinitas  habet  tangentes,  utfig.  68  patet,  curvam 
AYH  simul  tangi  a  duabus  rectis  ad  se  invicem  perpeiidicularibus 
XY  et  ZY ;  unde  patet  cum  tota  curva  cadat  intra  rectangulnm  XZ, 
kko  omnem  reclani  per  Y  ductam  extra  triangulum  cadenlem, 
curvam  tangere,  et  dubitari  videtur  posse,  an  sit  una  curva  an 
potius  duae  AY  et  HY  se  secantes  in  H ;  verum  cum  tales  genera* 
tionea  pro  una  curva  excogitari  possint,  et  exemplum  habeamus  io 
cydoidibus  secundariis,  nihil  prohibet,  quin  totum  AYH  pro  una 
curva  babeatur.  Quodsi  autem  curva  non  habeat  infinitas  tangentes, 
seu  non  X  et  Z  simul  revertantur,  seu  si  in  fig.  68  linea  AY  non 
tendat  ad  H,  sed  ad  L,  tunc  patet,  una  ordinata  ab  X,  nempe  XY, 
curvam  tangente  in  Y,  alteram  ZY,  quae  utique  ipsi  XY  adeoque 
tangenti  est  perpendicularis,  ipsi  quoque  curvae  AYL  esse  perpen- 
dicularem«  adeoque  esse  maximam  vel  minimam  ordinatarum  hojus 
periodi,  maximam  quidem  quando  curva  in  Y  ipsi  AZ  directrici  ob- 
vertit  concavitatem,  minimam  vero  cum  ei  obvertit  convexitatem. 

Jam  porro  inter  se  conjungamus  ambas  variationes  lineae, 
unam  quae  est  secundum  convexum  et  concavum,  alteram  quae  est 
aecnndum  accessum  et  recessum  respectu  directriciB.  Equidem 
polesi  linea  tarn  accedere  quam  reoedere   respectu   directricis,    cui 
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cDiieaTiCatein  aut  convexitatem  obrertit ,  ul  fig.  69  in  (H)  concftTa 
recedit,  in  (B)  concava  accedit,  in  (C)  convexa  recedir,  in  (D)  con* 
vexa  accedit;  verum  si  duabus  directricibus  simul  conf«ratdr,  tunc 
quaodo  ab  ambabus  recedit,  uni  obvertit  concavjtatem,  alteri  con- 
vexitateoi,  ut  in  (H)  et  in  (C);  quando  vero  uni  accedit,  ab  altera 
▼ero  recedit,  (unc  amhabus  concavitatem  vel  ambabus  convexitatem 
obvertit,  ut  in  (B)  et  (D).  Atque  ideo  ad  casum  nunc  veniendum 
est,  quo  linea  ab  una  directrice  recedit,  ad  alteram  vero  accedit, 
seu  quo  X  qaidem  ab  A  recedit,  at  Z  ad  A  accedit,  ubi  linea  Y  ambabas 
directricibiis  obvertit  concavitatem  vel  convexitatem,  convexitatem  qui- 
^dem  ut  in  fig.  70  si  %XgX.  ad  3X4X  recedendo  ab  A  minorem  ra- 
tionera  habeat,  quam  2Z3Z  ad  3Z4Z  accedendo  ad  A,  seu  si  veioci- 
tatibus  recedendi  in  una  directrice  aut  crescentibus  ant  manentibus 
aut  decrescentibus,  veloeitates  accedendi  in  altera  minus  crescunt 
aut  magis  decrescunt.  Contra  in  fig.  71  concavitatem  linea  utrique 
directrici  obvertit,  si  2X3X  ad  ^X^X  recedendo  ab  A  majorem  ra- 
tienem  habet  quam  2Z3Z  ad  3Z4Z  accedendo  ad  A,  seu  si  veloci- 
latibas  recedendi  in  una  directrice  crescentibus  aut  manentibus  aut 
decrescentibus,  veloeitates  accedendi  in  alia  magis  crescunt  aut 
minus  decrescunt. 

Hinc  intelligitur,  quomodo  fieri  possit,  ut  linea  quae  antea 
directrici  obvertit  convexitatem,  nunc  ei  obvertat  concavitatem,  vel 
contra,  licet  non  habeat  flexum  contrarium,  sed  maneat  ad  easdem 
partes  cava,  quando  scilicet  in  ea  directrice  occurrit  reversio  ut  fig.  72 
si  motus  ipsius  X  sit  3X4X  recedens  ab  A  et  4X5X  accedens  ad  A,  ubi 
patet  ex  (H),(B),(C),(D),(E),(F),(G),(K),  quamvariis  modis  fieri  pos- 
sit reversio,  ut  eidem  rectae  AX,  cui  concavitas  prius  obversa  fuerat, 
postea  convexitas  obvertatur,  vel  contra,  ubi  patet  in  (H)  et  (B) 
linea  recedenle  ab  AX  et  ab  AZ  et  in  reversionis  puncto  recedetite 
aifiiuc  ab  AX,  sed  aecedente  jam  ad  AZ,  prius  convexitatem  postea 
concavitatem  ipsi  AX  obverti;  idem  est  in  (B),  ubi  linea  prius  ac- 
cedit ad  AX,  deinde  semper  ab  eo  recedit,  accedit  in  1,  recedit  in 
(B)  et  in  2,  et  ab  AZ  recedit  usque  ad  (B),  deinde  ab  eo  recedit. 
Verum  in  (C)  ad  I  prius  concavitas  obvertitnr  ipsi  AX,  deinde  ad 
2  convexitas,  et  utrobique  receditur  quod  obtinetur  ope  ventris, 
qm  unum  continet  regressum  respectu  AZ,  sed  binos  regressus 
respectu  AX.  Tale  quid  etiam  in  (D)  inclinate  posito*.  Caeterum 
venire  in  punctum  evanescente  ei  (C)  fit  (E),  et  ex  (D)  fit  (P),  et 
ideo  reversiones  tarn  secundum  AZ  quam  secundum  AX  ibi  coin^ 
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ciduoi»  uade  in  puncto  illo  infinitae  po»suot  esse  iangenies,  quäle 
quid  jam  attigimus  supra.  At  si  idem  venier  simul  cooüneai 
flexum  conlrarium,  ut  in  (G)  et  (K),  tunc  venire  illo  evanescente 
ut  inde  nascalur  (L)  vel  (H)  vel  (N),  alque  iU  flaxu  coaUrario 
coincidente  cum  punclo  reversionia  fit  ut  non  obatante  reversione 
linea  couvexilatem  aut  concavitatem  ei  obyertat  cui  priua,  cam 
anim  duplex  concurrat  causa  mulandae  obveraionia,  ae  muUio  tol- 
tunt  et  manet  obversio  qualia  an(e  erat  ad  directricein  AX»  scilicet 
(L),  (M),  (N)  ipsi  tarn  ante  quam  post  regrossum  obvertunl  conca- 
vitatem ;  ai  inverterenlur,  lam  ante  quam  post  regreasum  obverte- 
rem  ei  convexitatem. 

Caeterum  hinc  intelligitur,  quod  duplex  causa  est  cur  linea 
mutet  obversionem,  et  quae  ante  concavitateni  directrici  AX  obver- 
terat,  nunc  obvertat  convexitatem:  una,  regressus  puncli  X  in  illa 
directrice  moti  (ui  fig.  73),  linea  YY  a  3Y  ad  «Y  obvertit  ipsi  AI 
convexitatem,  at  post  regressum  in  4Y  obvertit  ei  concavitatem  in 
^Y,  quia  punctum  X  ab  A  recedit  a  ^X  ad  «X,  sed  ad  A  accedit 
item  seu  regreditur  a  «X  ad  $X;  altera  vero  causa  est  flexus  con- 
trarius, cum  ipsa  liuea  revera.ex  convexa  fit  concava,  vel  contra, 
ut  in  fig.  74,  ubi  linea  in  4Y  babel  flexum  contrarium,  ita  ut  recta 
taogens  cum  prius  cecidisset  ad  unum  latus  curvae  post  4Y  cadat 
in  aliud  latus»  in  ipso  autem  puncto  4Y  tangens  est  nuUa-  vel  pa- 
tius  tangens  ei  una  secans  coincidunt,  nam  (fig.  75)  recta  tangens 
lineam  flexu  contrario  praeditani  in  L  secat  eandam  alibi  in  M, 
cumque  continue  magis  magisque  sibi  admoveri  possint  L  et  H, 
fit  ul  tandem  coincidant  in  N,  ubi  nuUa  est  tangens,  aut  potius 
eadem  simul  est  certu  respectu  tangens  et  secans,  unde  et  in  pun- 
cto flexus  contrarii  tria  curvae  puncta  alioqui  diversa  in  unum 
coincidunt,  duo  ob  tangentem  (omnis  enim  tangens  intelligitur  se- 
care  lineam  in  duobus  punctis  coincidentibus),  unum  ob  secanteoi. 
Et  apparet  in  puncto  flexus  N  duarum  partium  LN  et  MN  coinci- 
dere,  quemadmodum  si  duae  curvae  diversae  LNS,  MNR  ol>vtf sis 
convexitaiibus  se  tangerent  in  N,  unde^  transeundo  ex  una  in  alte- 
ram  fieri  potest  flexa  LNM  vel  dexa  RNS. 

£x  bis  autem  duobus  modis  inter  se  diversis,  quibus  obversia 
lineae  ad  aliquam  directricem  mutatur,  poterimus  definire  periodam 
inlra  quam  intelligitur  aliqua  esse  maxima  aut  minima»  cum  enirn 
curva  multos  flexus  contrarios  multaque  puncta  reveri^ionis  babet, 
diversa^   babet   maximas   aui  minimas  pro   sua  quaqne.*  pwodo. . 


Kroirum  (fig.  76)  Unea  Y  recedit  a  sua  directrice  AX  »sque  ad  B» 
hide  rursus  accedit)  ordinata  igitur  ad  B  est  maxiaia  (si  ibi  curva 
direcirici  obvertit  concavitaCem) ;  porro  linea  a  B  accedit  directrki 
AX,  simulque  recedit  a  directrice  AZ  usque  ad  C,  ubi  est  punctum 
reversionts,  seu  ubi  accedit  quidem  adhuc  ad  AX,  sed  non  am- 
plius  recedit  ab  AZ;  sed  a  C  (ubi  ordinata  ad  AX  tangit  curvam) 
osque  ad  D  accedit  simul  directrici  AXet  directrici  AZ,  ubiiterutn 
inci}nt  reeedere  a  directrice  AX,  sed  adhuc  pergtt  accedere  ad  AZ 
esque  in  E,  ubi  tarn  ab  AZ  quam  ab  AX  iterum  recedit.  Perio- 
dos  igitur  faciunt  puncta  rerersionis,  quae  obversionem  mutant. 
Sic  prima  periodus  est  ABC  qua  linea  directrici  AX  obvertit  con* 
cavitatem,  cujus  pertodi  maxima  est  ordinata  ad  B,  altera  periodus 
est  CHE,  ubi  linea  directrici  AX  obvertit  convexitatem  cujus  mi- 
nima est  ordinata  ad  D.  Porro  linea  CDE  producta  seipsam  se- 
care  polest  in  F.  Et  si  tohis  venter  coincidere  intelligatur  in 
punctum,  ibi  coincidit  duplex  reversio  respectu  directricis  AZ  cum 
simplici  respectu  directricis  AX.  Atque  ita  quia  duplices  rever- 
siones  se  mutuo  tollunt,  hoc  modo  fieri  potent  ut  linea  (¥)(B)(F)(G) 
(in  eadem  fig.  76)  quae  a  (B)  usque  ad  (F)  recessii.ad  directrieem 
AX,  post  (F)  rursus  ab  ea  recedat,  sine  uUo  flexu  contrario  pari- 
ter  ac  sine  ulla  reversione  respectu  alterius  directricis  conjugatae 
AZ,  qudhum  tarnen  alternatio  alias  opus  est,  ut  linea  a  directrice 
ad  quam  arcessit  iterum  recedat  Sed  redeamus  ad  priorem  li- 
nea« AYB€DEF6,  et  post  duas  periodos  ABC  et  CDE  quaeramus 
tertiam  E6H  a  puncto  novissimo  reversionis  E  ad  punctum  flexuä 
conirarii  proximi  H,  cujus  periodi  maxtma  est  ordinata  ad  G. 
Quarta  periodus  est  HJK  a  puncto  flexus  cuntrarii  H  ad  novum 
punctum  reversionis  K,  cujus  periodi  minima  est  ad  punctum  J. 
Obi  notandum  est,  etsi  duae  periodi  sibi  immediatae,  quarum  quae- 
Übet  suam  habet  maximam  aut  minimam  respectu  ejusdem  direc- 
tricis AX,  iuter  se  distingui  debeant  vel  puncto  aliquo  reversionis 
respectu  directricis  conjugatae  AZ  vel  puncto  aliquo  flexus  con- 
tr*rii  in  ipsa  curva,  tarnen  neque  punctum  reversionis  directricis 
C(Mi)«gatae  neqtie  punctum  flexus  contrarii  statim  periodum  facere 
quae  maximam  vel  minimam  babeat,  imo  nee  plura  puncta  flexus 
eontrarii  facere  necessario  periodum  novara,  ut  patetex  serpentina 
KLM,  verum  plura  nova  puncta  reversionis  ad  directrieem  conju- 
gatam  AZ  necessario  faciunt  periodum  novam  aut  periodos  novas 
maximarum  aut  minimarum   pro  hac  directrice  AX,  si  flexus  oou« 


trarii  in  eorva  absint.  Quod  ita  deraonetro^  quoniam  pimctonm 
reversioois  ad  directricem  conjogatam  sunt  erdinalae  maximae  et 
minimae  ad  directricem  conjugatam ,  binc  ai  plura  rtettlur  |iuiicUi 
refersionia  ad  directricem  conjugatam,  dantur  plarea  ordinatae  la- 
leg  ad  directricem  conjugatam,  ergo  et  periodi  maximanm  aut 
minimarum  pro  directrice  conjugata,  quia  quaevis  maxima  aut  mi* 
nima  habet  propriam  periodum;  hae  autem  periodi  ad  directnoem 
conjugatam  AZ  necessario  limitantur  vel  per  puucta  flexua  contrarii 
vei  per  puncta  rerersionis  ad  directricem  primam  AX,  abaunt  au* 
tem  hie  puncta  flexus  contrarii  ex  hypolhesi,  ergo  adesae  debent 
puncta  reyeraionis  reapeetn  direclricia  AX,  adeoque  et  maximae  et 
minimae  atque  adeo  et  periodi  respectu  directricis  AX,  quod  asse- 
rebatur.  Denique  notandum  est,  periodoa  (ad  eand^m  directricem) 
regulariter  tales  esae  ut  maxima  et  minima  gese  alternia  excipiant, 
exceptio  tamen  est  in  casibus  quibusdam,  ut  in  linea  (¥)(B)(FX€^) 
eadem  figura  76  sese  immediate  excipiunt  duae  maximae,  ordinata 
a  B  ad  AX  et  ordinata  a  G  ad  AX  (nisi  ordinatam  ex  F  simiil 
velimus  computare,  quae  tamen  periodum  propriam  nuliam  habet, 
quippe  quae  evanuit),  cujus  ratio  est  quodj  ibi  duo  puncta  rever- 
sionis  tacita  sunt  seu  sese  mutuo  »upprimunt,  quae  si  expressa 
itttelligantur  numerenturque,  vera  manet  regula  aiternationia.  Simi- 
liter  fieri  potest  ut  punctum  reversionis  et  flexus  contrarias  coin- 
cidant,  et  ita  alternatip.  Ut  si  in  eadem  figura  IN  noya  sit  perio- 
dus  KLMNP  a  puncto  reversionis  K  ad  punctum  flexus  condrarii 
P^  ejusque  periodi  maxima  sit  ordinata  ex  N  ad  directricem  AX, 
et  rursus  nova  periodus  FQR  a  P puncto  flexus  contrarii  ad  R  punctum 
reyersionis,  cujus  periodi  maxima  est  ordinata  ex  puncto  Q  ad  di- 
rectricem AX ,  inde  rursus  nova  periodus  RST  a  puncto  reversio- 
nis R  ad  punctum  T  (quod  quäle  sit  ex  continuattone  lineae  patere 
deberet)  cujus  periodi  maxima  est  ordinata  ex  S  ad  directricem  AX. 
Et  haclenus  quidem  semper  servatur  alternatio  maximaruüiet  mi- 
nimarum; sed  si  totus  venter  VPQRV  evanescere  ponatur  in  unum 
punctum  V,  tunc  ordinata  ex  V  ad  AX  non  potent  did  maxima 
aut  minima  ordinata rum,  quia  lineam  MVST  non  secat;  sed  taa^t; 
ergo  periodi  MNV  maximam  ordinatam,  nempe  ex  N  in  directricem 
AX,  excipit  statim  periodi  VST  maxima  ordinata,  nempe  ex  S  ad 
directricem  eandem,  scilicet  quia  R  et  Q  puncta  reyersionis  et 
flexus  contrarii  in  unum  coiocidentia  sese  rautoo  oompensant  et 
toUunt.  


Atque  ita  hie  semina  qua^dam  jeeittus,  ex  quibus  generalia 
quaedam  curvarum  elementa  enasci,  curvaeque  a  sua  forma  in  cer- 
tas  quasdam  classea  dispesci  po8sint.  Possunt  malta  alia  ex  his 
principiis  demonstrari,  ut  quod  eadem  est  directto  puncti  curvam 
describentis,  quae  rectae  tangentis;  poaseot  etiam  elementa  expli-* 
cari  curvanim  linearum  quae  in  solido  describuntur  compoaieione 
triun  motuum,  dum  scilicet  (fig.  62)  planum  unum  CD  incedit  in 
alio  CB  a  CE)  versits  BF>  et  in  piano  GG  movetur  regula  GG,  ac- 
cedit  ad  ED  vel  inde  recedit  et  in  regula  CG  movetur  punctum  C 
versus  G  vel  recedit  a  G.  Polest  et  ex  his  modus  quoque  duci 
cnrrarum  ducendi  tangentes  inveniendique  maximas  aut  minimas ; 
sed  non  id  hoc  loco  agimus,  nee  plenam  tractationem ,  sed  gus« 
tum  quendam  atque  introductionem  damus. 

Tantum  hac  vice. 


UI. 

Quaerebam*)  aliquando  demonstrare  Theorema  Pytha- 
goricum  ex  natura  triangulorum  similium.     Itaque  hoc  usus  sum 


*)  Leibniz  hat  auf  dem  Manuscript  bemerkt:  Hie  specimeu  dare 
placuit  Analyseos  Anagogicae  a  vulgari  Algebristis  usitata,  quam  Me- 
tagogicam  seu  transsultoriam  vocare  possis,  diversae,.  in  demonstrando 
theoremate  reductione  continua  ad  alia  theoremata  simpliciora  per  gra- 
4us,  cum  vulgaris  Analysis  eat  per  saltum«  Et  cum  Pappus  dixerit, 
quaesitum  vel  demonstrandum  assumi  in  Analysi  pro  vero,  atque  iade 
deduci  alias  enuntiationes  donec  incidatur  in  jam  notas,  quod  Gonrin* 
gius  et  alii  reprehendunt^  volui  hie  evidenti  specimine  ostendere  quod 
olim  Conringio  respondi,  etsi  alias  ex  vero  falsum  duci  posset,  nihil 
tale  hie  esse  metuendum,  quia  non  adhibentur  nisi  ratiocinationes  re- 
ciprocae ;  itaque  bic  modum  loquendi  mutavi  nee  dixi  ut  initio  volebam, 
ex  Pythagorico  Theoremate  sequi  articulum  (6)»  ex  hoc  (supposita 
triaqgulorum  similium  proportionalitate  laterum)  sequi  articulum  10 
aliunde  jam  demonstratum  vel  demonstrabilem,  sed  knalui  dicere  et 
ostendere  verum  fore  Theorema  Pythagoricum,  si  verus  articulus  (6), 
et  hunc  rursus,  si  verus  articulus  (10).  Ita  Analysis  ista  non  minus 
rigorose  demonstrat  quam  ipsa  Synthesis. 
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processu  Analytico:  AsMimo  quaeftitum  et  video  Hnde  possit  <1uci. 
Eril  autem  veruoi  (I)  AB»  +  BC*==AC»  (fig  77),  si  (2)  AB^^AP 
— BC^  seu  si  (3)  AB2«AC+BC,  AC—BC.  Jam  centro  C  radio 
CA  degcribatur  circulus  secans  rectam  BC  iiroducUm  in  D  et  in 
E,  et  erit  (4)  BE  =  AC+BC  et  (5)  BD=AC— BC  Ergo  ($)  erit 
verum  per  (4  et  (ö),  »i  veriiin  (6)  Aß  esse  med.  prop.  inter  BD 
et  BE.  Theorema  ergo  propositum  reduximus  ad  hoc,  quod  in 
circulo  ordinata  est  media  prnportionatis  inter  seg- 
menta  diametri.  Hoc  vero  rursus  yerum  erit,  si  (7)  angu- 
lus  DAB  "=  ang.  AEB,  ita  enim  triangula  rectangula  ABD  et  EBA 
erunt  similia  adeoque  DB  ad  BA  u(  BA  ad  BE,  uti  habet  articui. 
(6).  Jam  quia  (8)  ang.  AEB  +  ang.  EAB  ^  recto  (ex  eo  quod 
trianguii  rectanguli  EBA  tres  anguli  sunt  2  rectis  aequales)  et  (9) 
ang.  HAB  +  ang.  EAB  =  ang.  DAE,  ergo  erit  verus  artic.  (7)  per 
(8)  et  (9)  si  (10)  ang.  DAE  (in  semicirculo)  sit  rpctus.  Nam  per 
(10)  et  (9)  erit  (II)  ang.  DAB  -f  ang.  EAB  -recto.  Ergo  per 
(8)  et  (11)  erit  DAB  =  ang.  AEB,  ut  habebat  artic.  (7).  Res  re- 
ducta  est  ergo  articulo  (10)  ad  hoc  theorema,  quod  angulus 
DAE  in  semicirculo  est  rectus.  Quod  sie  ostendemus.  Ex 
centro  C  in  AE  agalur  normaiis  AF.  Ergo  si  verum  sit  (12)  esse 
angulum  ad  centrum  ACE  duplum  anguli  ad  circumfe- 
rentiam  ADC,  ideo  cum  (13)  sit  angulus  ECF  dimidius  anguli 
ACE,  erit  per  (12)  et  (13),  (14)  angulus  ADE  aequalis  angulo  ECF. 
Ergo  (15)  rectae  AD,  FC  sunt  parallelae.  Ergo  (15)  cum  ex  con- 
structione  angulus  CFE  sit  rectus,  erit  (16)  etiam  angulus  DAE 
rectus,  ut  habebat  articulus  (10)  Res  ergo  iterum  ad  aliud  theo- 
rema reducta  est  est  in  articui.  (12),  cujus  itidem  facilis  est  de- 
monstratio. Nam  (17)  ang.  DCA  +  ang.  CDA=2  rect.,  ut  per  se 
patet.  Sed  ( 18)  ang.  DCA  +  ang.  CDA  +  ang.  CAD  ==  2  rect.,  ergo 
per  (17)  et  (18)  erit  (19)  ang.  ACE  =  ang.  CDA  +  ang.  CAD.  Jam 
(20)  ang.  CDA  =  ang.  CAD,  ergo  ex  (19)  et  (20)  sequitur  artic 
(12)  seu  angulum  ad  centrum  (DAE)  esse  duplum  anguli  ad  cir- 
cumferentiam  (ADC),  ubi  tantum  assumsimus  artic.  (18)  trian- 
guii tres  angulos  esse  2  rectis  aequales.  Quod  ipsum 
si  quis  demonstratum  velit,  ita  facil6  satisflet.  Ex  C  ponatur  duci 
CF  parallela  ipsi  DA,  erit  (21)  ang.  FCE  =  ang.  ADC,  sed  rursus 
(22)  ang.  CAD  =  ang.  ACF  cum  sint  alterni.  Ergo  ex  (21)  et  (22) 
at  (23)  FCE  +  ACF-ADC+CAD«,(24)ACE.  Ergo  per  (44)  et 
(17)   habetur    artic.  (18)  seu  demonstratum  est,  in  Triangulo  tres 


angolos  esfie  2  recti«  aequales.  Quodsi  adbuc  desideretur  demon- 
alratio  artic« (22)  seu  theorematis,  quod  alterni  aequales,  id 
facitlime  fieU  ProducanCur  CA  in  G,  et  BA  in  H«  Ob  parallelas 
AH  et  CF  sunt  (25)  angiili  ACF  et  GAH  aequales.  Sed  (26)  ach 
quales  sunt  opposiii  GAH  et  CAD.  Ergo  per  (25)  et  (26)  aequan- 
tur  alterni  ACF  et  CAD,  ut  habebat  artic.(22).  Omnia  ergo  re- 
duximus  ad  veritates  evidentes,  quales  sunt:  Triangula  similia  ha- 
bere latera  proportionalia  (ad  7),  CF  normalem  ad  AE  bisecare 
aDgulum  ACE  in  Iriangulo  ACE,  quod  ob  circulum  cujus  centrum 
C  est  isosceles  (ad  13  et  20),  item  angulos  qui  sibi  deinceps  DCA 
et  ACE  aequari  2  reclis  (ad  17  et  24),  parallelas  ad  eandem  fa* 
care  angulos  aequales  ad  easdem  partes  (ad   16  et  25). 


EPISTOLA  AD  VIRUM  CKLEBERRIMUM,  ANTONHJM  MAGLIA- 
BECCIÜM,  UBl  OCCASIONE  QUORÜNDAM  PROBLEMATUM  A 
BATAVIS  FLORENTIAM  MISSORCM  DE  USU  ANALYSEOS  VEr 
TERUM  LINEARIS  ET  IMPERFECTJONE  ANALYSEOS  PER 
ALGEBRAM  HODIERNAE  DISSERITUR,  NOVUMQUE  TRIGONO- 
METRIAE  SINE   TABÜLIS  INVENTUM  ATTLNGITÜR. 

Vorbemerkung.  Von  einem  Ungenannten  waren  den  Ma* 
thematikern  zwölf  Aufgaben  vorgelegt  worden,  an  deren  Behand- 
lung der  Neapolitaner  Antonio  de  Monforte  sich  versucht  hatte. 
Er  veröffentlichte  seine  Lösungen  in  einem  an  den  berühmten 
Magiiabecchi  gerichteten  Schreiben,  das  „Neapoli  nono  Cal.  Janu. 
;an.  1676''  datirt  ist.  Dieses  Schriftchen  gerieth  in  die  Hände 
Leibnizens;  er  machte,  wie  er  zu  thun  gewohnt  war,  seine  Bemer- 
kungen darüber  und  stellte  sie  in  dem  folgenden  ebenfalls  an  Ma- 
giiabecchi gerichteten  Schreiben  zusammen. 

Das  Programm,  in  weichem  der  Ungenannte  die  zwölf  Auf- 
gaben bekannt  machte,  lautet  wie  folgt: 

Geometra  post  tabulcim  laleiis,  quae  seqituntur  Problemata, 
Hatheseos  Professoribus  resolvenda  proponit. 


1.  Data  differentia  aegmentorum  baaeoa,  «na  cain  ratione 
quam  habet  alterutrum  laterum  circa  vertieem  ad  differentiam 
eorundein,  idatoque  alterutrd  aDguloran  ad  basim,  reperire 
triangulum. 

2.  Data  differentia  segmentonim  baseoa,  una  cum  ratione 
quam  habet  laleruin  »ggregatum  circa  verticem  ad  liaeam  allquam 
datam,  datoque  allerutro  angulorinn  ad  basira,  reperire  triangulum. 

3.  Data  differentia  segmentorum  baseoa,  una  cum  ratione. 
quam  habet  aggregatum  laterum  circa  verticem  recta  data  mullatum, 
ad  rectam  allquam  itidem  datam,  datoque  alterutro  anguloruro  ad 
basim,  reperire  triangulum. 

4.  Data  differentia  segmentorum  baseos,  una  cum  ratione 
quam  habet  diff^erentia  laterum  circa  yerticem  ad  alterutrum  late- 
rum, datoque  allerutro  angulorum  ad  basim,  reperire  trianguluni. 

5.  Data  differentia  segmentorum  bai^eos,  una  cum  ratione 
quam  habet  rectangulum  sub  lateribus  circa  verticem  ad  datum 
planum,  datoque  alterutro  angulorum  adbasim,  reperire  triangulum. 

6.  Data  differentia  segnieiiierum  baseos,  una  cum  ratione 
quam  habet  quadratum  unius  e  lateribus  circa  verticem  auctum 
rectangulo  sub  iisdem,  vel  piano  utcunque  ejusdem  multiplici  ad 
quadratum  alterius  laleris,  datoque  alterutro  angulorum  ad  basim, 
reperire  triangulum. 

7.  Data  differentia  segmentorum  baseos,  una  cnm  ratione  quam 
habet  laterum  aggregatum  circa  verticem  ad  aUerutrum  e  lateribus, 
datoque  alterutro  angulorum  ad  basim,  reperire  triangulum. 

8.  Data  differentia  segmentorum  baseos,  una  cum  ratione 
quam  habet  quadratum  laleris  alterutrius  circa  verticem  ad  rectan- 
gulum sub  aggregato  ex  differentia  praedicta  et  latere  mioori  et 
sub  eadem  quoque  differentia,  datoque  alterutro  angulorum  ad  ba- 
sim, reperire  triangulum. 

9. .  Data  differentia  segmentorum  baseos ,  una  cum  ratione 
quam  habet  quadratum  aggregati  ex  praedicta  differentia  et  latere 
alterutro  circa  verticem  ad  excessum,  quo  idem  supererat  quadra* 
tum  praedictae  differentiae,  datoque  alterutro  angulorum  ad  basim, 
reperire  triangulum. 

10.  Data  differentia  segmentorum  baseos,  una  cum  ratione 
quam  habet  aliquota  pars  rectanguli  sub  lateribus  circa  verticem, 
datum  planum  assumens  ad  aliud  datum  itidem  planum,  datoque 
alterutro  angulorum  ad  basim,  reperire  triangulum. 


11.  DaU  differentia  segmentoniin  baseos,  una  cum  ratione 
quam  habet  aggregatum  quadratorum  e  lateribus  circa  verticetn 
ad  datum  plaiiAiin,  datoque  alteriitro  angulorum  ad  basim,  reperinB 
triangulum. 

12.  Iteta  differentia  gegmentorum  baseos,  una  cum  ratione 
quam  habet  quadratum  aggregaii  laterum  circa  verticem,  assumeoe 
datum  planum  ad  datum  itidem  planum,  datoque  alterulro  angulo- 
rum ad  basira,  reperire  triangulum. 


Viro  Celeberrimo 


Antonio  Magliabeccio. 
Incidit*)  nuper  in  manus  meas  inscripta  Tibi  Epistola  doc- 
tissimi  ut  apparet  Antonii  Monfortii.  Quam  cum  evolvissem,  vidi 
duodecim  probiemata  Trigonometrica  Lugduno  Batavorum  summissa 
ab  eo  tractari,  quae  Geometra  nescio  quis,  qui  se  post  tabulam 
latere  ait,  Mathematicis  solvenda  proposuit,  quibus  omnibus  hoc 
commune  est,  ut  in  Triangulo  quaesito  detur  differentia  segmento- 
rum  baseos,  et  angulus  aliquis  ad  basim.  Dantur  praeterea  in 
probl.  1.  ratio  lateris  circa  verlicem  ad  differentiam  eorundem, 
probl.  2.  ratio  aggregati  horum  laterum  ad rectam  datam,  probl. 
3.  ratio  ejusdem  aggregati  recta  data  multati  ad  rectam  datam, 
probl.  4.  ratio  differentiae  horum  laterum  ad  alterutrum  laterum, 
probl.  5.  (secundum  ordinem  solutionis)  ratio  aggregati  ad  latus 
alterutrum,  probl.  6.  («ecundum  ordinem  solutionis)  ratio  rectan- 
guli  sub  dictis  lateribus  ad  planum  datum,  probl.  7.  (secundum 
eundem  solutionis  ordinem)  ratio  quadrati  unius  lateris  rectangulo 
laterum  aucti  ad  quadratum  alterius  lateris,  probl.  8.  ratio  qua- 
drati lateris  minoris  (semper  circa  verticem  intelligo)  ad  rectangu- 
lum  sub  aggregato  ex  data  differentia  segmentorum  basis  et  latere 
minore  et  sub  ista  data,  probl.  9.  ratio  quadrati  ab  aggregato 
istins  datae  dictae,  et  lateris  majoris  ad  excestsum  hujus  quadrati 
supra  quadratum  ejusdem  datae,  probl.  10.  ratio  aliquotae  partis 
rectanguli  sub  lateribus  dato  piano  aucti  ad  datum  planum,  prob]. 
II.   ratio   aggregaii   quadratorum    a   lateribus    ad   datum  planum, 


*)  Leibniz  hat  auf  dem  Manuscript  bemerkt:   Optimum   erit  neu 
nominari  Monforttum^  quia  laudari  non  polest. 
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probl.  12.  ratio  quaiirati  ab  aggregato  laterum  dato  piano  aacti 
ad  datum  planiio).  Quanquam  autem  problemata  ipsa  plane  in  po- 
teslate  sint  hamtnia  analylica  docti,  qualia  ego  quidem  aggredi  non 
soleo  cujus  in  eo  polius  versatur  sludium,  ut  ipsa  Analyticae  artis 
pomoeria  proferam  ad  ea  quae  Algebra  m  transcendiiQt,  quoniam 
tarnen  Tibi  inscripta  video  et  Monforlianae  soiutiones  quibusdana 
animadversionibus  indigenl,  credidi  veoiam  apud  Te  pariler  et  Ci. 
Monlortlum  lihertali  meae  paratam  fore,  si  providere  studeam  ne 
quid  Matliemalica  exactitudo  di&sifflulalione  nostra  detrimenli  ca- 
piat,  eaque  occasione  alia  quaedam  majoris  mooienti  admooeam, 
quibus  Geomelriae  conteniplalio  pariter  et  usus  magnopere  augeri 
possit.  Et  primuni  quanquam  exiguum  hoc  sit,  moneo  tarnen  (ne 
imposteruni  in  allegando  confusio  orialur)  in  programmate  propo- 
nentis,  ut  edidit  Munforlius,  problema  seplimum  e$se  id  quod  sol- 
vit  Monforlius  loco  quinto,  ideo  quintuin  et  sextum  proponentis 
sunt  sextum  et  septimum  Monfortii;  caetera  consentiunt.  IllAd 
vero  magis  notari  merelur,  problema  primum  et  quartum  esse  uuum 
et  idem,  nee  dilTere  nisi  ?erbis,  quod  miror  non  animadvertisse  Cl. 
Monfortium,  quemadmodum  alia  incongrua  quae  piox  oslendam. 
Primum  enim  problema  est:  Dala  differentia  segmentorüm  baseos 
una  cum  ratione  quam  habet  alterutrum  laterum  circa  verticem  ad 
differenliam  eorundem  daloque  alterutro  angulorum  ad  basiii,  re- 
penre  iriangulum;  problema  quartum  est:  Data  differentia  seg- 
mentorüm baseos  una  cum  ratione  quam  habet  differentia  laterum 
circa  verticem  ad  alterutrum  laterum  datoque  alterutro  angulorum 
ad  basiu,  reperire  triangulum.  Haec  duo  problemata  in  eo  solum 
differunt,  quod  in  primo  datur  ratio  lateris  alicujus  ad  laterum  dif- 
ferentiam,  in  quarto  vero  ratio  differentiae  laterum  ad  aliquud  la- 
tus, cum  tarnen  nemo  ignorare  possit,  data  una  ratione  quae  di- 
recla  est,  utique  dari  et  alteram  quae  reciproca  est  Quid  est 
frustra  problemaia  multiplicare,  si  hoc  non  est?  Non  tarnen  video, 
quomodo  alicubi  (pag.  22)  Cl.  Monfortius  velit,  omnia  problemata 
duodecim  reduci  posse  ad  unum,  cum  constet,  ut  mox  ostendam, 
pleraque  quidem  ex  Ulis  esse  plana,  nonnpUa  tamen  solida,  quae 
utique  diversi  sunt  generis  a  planis.  Caeterum  sunt  et  alia ,  quae 
mihi  in  ipso  modo  quo  problemata  haec  concepta  sunt,  dispiicent. 
Exempli  causa  In  probl.  2.  datur  aggregali  laterum  ratio  ad  rectam 
datam,  notum  autem  est,  cujus  ratio  ad  datum  datur,  id  dari  ip- 
summet.     Cur  non  ergo  proponens  dixit  poüus,  dari  ipsum  aggre- 
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gatum  quam  aggregati  lationem  ?  an  detorquendo  nonuihil  probiema 
credidit  se  id  difficilius  reddere?  Idem  est  de  probleinate  tertio, 
quod  si  recte  inspicias,  nihil  dilTert,  a  secundo.  Nam  in  lerlio 
dalur  aggregati  laterum  recta  data  mulLati  ratio  ad  rectam  datam; 
cujus  autem  ratio  ad  dalum  dalur,  id  ipsumniet  dalur.  Dalur  ergo 
aggregatuni  laterum  recta  data  mullalum.  Quod  vero  dalo  multa- 
tum  datur,  id  ipsummet  dalur;  datur  ergo  aggregatum  laterum. 
Rndimus  ergo  ad  prol)lema  secundum.  £odem  modo  in  probl.  6. 
dalur  ipsum  rectangulum  laterum.  Similia  ut  ita  dicam  ayecofievQi]- 
f^iaxa  in  probl.  9,  10,  li,  i2nolari  possunt.  Et  quideni  problema 
decimum  non  nisi  specie  verborum  differl  a  sexto  secundum  ordi> 
nem  Monforlii  vel  quinto  secundum  ordinem  proponenlis.  ^am  si 
datur  ratio  aliquotae  partis  reclanguli  sub  lateribus  datum  planum 
assumentis  ad  dalum  planum,  dabitur  haec  aliquota  pars  datum 
planum  assumens;  ergo  dalur  i])sa  aliquota  pars.  Data  aliquota 
parte  recianguli  sub  lateribus,  dabilur  ipsum  et  recidimus  in  pro- 
blema sextum. 

Venio  ad  ipsas  solutiones  doctissimi  Monforlii,  quibus  tamen 
nescio  an  salisfaclum  sit  Geomelrae  proponenli.  Primum  enim  vi- 
detur  is,  qui  simpliciter  proponit  prublemaia  Geometrica,  postulare 
solutiones  Geometricas,  non  vero  Arithmelicas ,  lineas  scilicet  seu 
lineares  construcliones,  non  numeros.  Deinde  videtur  is,  qui 
proponit  problemata  generaJia,  postulare  etiam  solutiones  pro- 
blemalis  generales;  Monfortius  autem  cerlos  casus  pro  arbilrio 
assumit,  in  quibus  problema  est  rationale,  eosque  solvil.  £t  sane 
tertio  foret  hoc  aliquid,  si  methodum  generalem  exposuisset  sol- 
vendi  faaec  problemata  in  numeris  ralionahbus,  quoties  fieri  polest; 
sed  iile  si  quid  credi  polest  sumsit  exenqjla  aliunde  uola,  eaque  in 
speciem  tantum  melhodo  analytica  invesligavit.  (Juomodo  aulem 
inßnita  exempla  reperiri  possint,  quibus  problemata  trigonometrica 
hujusmodi  (quae  scilicet  non  aliae  reclae  ingrediunlur,  quam  latera, 
segmenta  baseos,  perpendicularis  et  ex  bis  orla,  nempe  summae, 
difl'erentiae,  rationes,  rectangula  eic.)  in  immeris  rationalibus  exhi- 
beri  queanl,  id  quoniam  Gl.  Monllorlius  non  docuii,  et  usum  tamen 
saepe  habere  polest,  exponam  quia  lacile  est.  Nimirum  (fig.  7b) 
si  duo  sint  in  numeris  rationalibus  triangula  rectangula  AÜß  et 
CDB  habenlia  unum  latus  circa  rectum  BD  commune  seu  aequale, 
ex  Ulis  in  unum  composilis  tiet  triangulum  ABC,  quod  non  latera 
tantum,  sed  et  allitudinem  et  segmenta  baseos,  adeoque  et  quae  ex 

Yll.  20 
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bis  oriuntur  ralionalia  habebit :  sed  quomodo  babebimus  duo  trian- 
gula    rectangula    ratioiiaiia    latus  circa  rectum  commune  habential 
Respondeo,  id  quoque  facillimum  esse;    datis  enim  duobus   trian- 
gulis  reciangulis  rationalibus  quibuscunque,  inde  bis  fabricari  pot- 
erunt   duo    alia    trianguia  rectangula    rationalia  latus  circa  rectum 
commune  habentia.     Cxempli  causa  duo  sunt  simplicissima  trianguia 
rectangula  rationalia  in  numeris  intpgris,  npmpe  unum  cujus  latera 
circa    rectum  3  et  4,    hypotenusa  5,    alterum    cujus    latera    circa 
rectum  sunt  5  et  12,  hypotenusa    1'^.      Quodsi  volumus   inde   fa- 
cere  duo  trianguia  rectangula  latus  unum   circa    rectum   commune 
habenlia,  mulliplicemus  per  crucem,  triangulum  3,  4,  5  per  5  et 
fiet  15,  20,  25,  et  triangulum  5,  12,   13  per  3  et  liet  15,  36,39. 
Idem  aliler  praestare  possumus  ex  iisdem   assumtis,    multiplicando 
triangulum     3,  4,     5  per  4  et  fiet  12,  16,  20, 
triangulum  12,  5,  13  per  1  et  ßet  12,     5,  13. 
Possunt   tamen    et    aliis    modis    reperiri   duo  trianguia  latus  circa 
rectum    commune    habentia,    scilicet    generaliter   quot  modis   fieri 
potest  in  numeris  rationalibus,  ut  sit  ab  aeq.  cd,  vel  ut  sitaa — bb 
aequ.  cc — dd,    vel    denique   ut   sit  2ab  aequ.  cc— dd,  habebuntur 
enim  duo  trianguia  rectangula  rationalia  quorum  latera 

2ab,  aa — bb,  aa  +  bb 
2cd,  cc—  dd,  cc  -F  dd 
habentia  unum  latus  circa  rectum  commune,  tot  igitur  eliam  modis 
haberi  polest  triangulum  rationale,  cujus  altitudo  et  segmenta  ba- 
sissint  rationalia.  Et  sumto  ex  inßnitis  ejusmodi  triangulis  quocun- 
que,  quodcunque  ex  problematis  a  Cl.  Monfortio  hie  solutis  eodem  modo 
solvi  polerit,  quo  ab  illo  factum  est ;  quod  sane  nulia  analysi  in- 
diget,  cum  ea  ratione  jam  tum  notum  i^it  quod  quaeritur,  licet 
tractetur  perinde  ac  si  i<^notum  adhuc  et  quaerendum  esset. 

Sed  nunc  a  nobis  jure  postuiari  videbitur,  ut  solutiones 
geometricas  exhibeamus.  Quod  ut  cum  tructu  aliquo  fiat,  in  re 
alioqui  sterili,  placet  modum  ostendere  quomodo  pleraque  solvi 
queant  sine  calcuio,  et  viam  inire,  quae  praebeat  specimen  analy- 
seos  cujusdam  linearis,  ab  analysi  algebraica  sive  calculatoria  plane 
diversae;  ita  simul  fortasse  lucem  aliquam  analysi  Vcterum  affun- 
demus,  quae  consistebat  in  usu  Datorum,  cui  juvando  etiam  li- 
brum  suum  de  Datis  Euclides  scri[)serat,  in  quem  extat  Marini,  ?e- 
teris  philosophi,  vTiofxvrjitia.  ProMemata  igitur  primum  et  (Mon- 
fortiano  ordine)  quintum  haec  sunt:   Data  dilTerentia  segmentorum 
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baseos  AD,  DC  (fig.  79),  raüone  lalciis  AB  ad  differentiam  vel  ag- 
gregatum  laterum  AB  et  ß€  et  denique  angulo  A,  invenire  trian- 
guium  ABC.  Quod  sie  vestigabimus:  In  segmento  majori  AD  su- 
matur  DE  aequa]is  minori  segmenio  ü(],  eril  AE  differentia  seg- 
mentorum  data;  jungatur  BE.  Datur  ratio  lateris  AB  ad  di deren tiairi 
(aggregatum)  laterum  AB  et  BC,  ergo  datur  ratio  laterum  AB,  BC 
Jnter  se,  quemadmodum  notum  est.  Et  ob  datum  angulum  A  da- 
tur ratio  BD  ad  AB;  jam  datur  ratio  Aß  ad  BC  (ut  paulo  ante 
ostendimus),  ergo  datur  ratio  ex  bis  coniposita  BD  ad  BC,  ergo 
datur  angulus  C.  Datis  jam  triaiiguli  duobus  angulis  A  et  C,  da- 
tur et  tertius  ABC.  Omnes  ergo  trianguli  quaesiti  ABC  anguios 
babemijs.  Porro  datur  anguius  CBD,  supplementum  ipsius  iuvenil 
C  ad  rectum;  ergo  et  datur  angulus  EBD  (ipsi  CBD  aequalis,  quia 
ED  et  CD  aequales),  datur  et  angulus  ABD  (supplementum  ipsius 
daü  A  ad  rectum),  a  quo  si  inventus  angulus  EBD  auferatur,  ba- 
bebilur  residuus  ABE.  Trianguli  ergo  BAE  habebuntur  anguli  duo, 
A  et  ABE,  ergo  et  teriius  AEB.  Habentur  ergo  omnes  anguli 
trianguli  BAE,  babelur  et  unum  ejus  latus  AE  (differentia  segmen- 
torum  baseos  data),  ex  quibus  babiiis  habetur  ipsum  triangulum 
BAE  (et  geometrice  quidem,  ut  ostendam  in  solutione  sequenti), 
ergo  et  latus  ejus  AB,  ergo  et  trianguli  ABC,  cujus  eliam  omnes 
anguli  habentur;  babetur  unum  latus  AB,  babetur  ergo  ipsum  Trian- 
gulum ABC  quaesiCum,  quod  desiderabatur.  Ex  bac  analysi  lineari, 
quemadmodum  alias  ex  calculatoria,  faci'e  fuisset  constructionem 
elicere,  eamque  syntbetice  demonstrare,  dissimulata  analysi  seu 
inveniendi  ordine;  sed  haec  non  tarn  problematis,  quod  tanti  non 
est,  quam  analyseos  causa  attulimus. 

Problema  quartum  nibil  difTert  a  primo:  problemata  seeun- 
dum  et  tertium  non  differunt  inter  se,  ut  ostensum  est.  Solutio 
eadem  quoque  melbodo  facile  babebitur,  sine  ullo  calculo,  per  so- 
lam  analysin  linearem.  In  triangulo  ABC  (fig.  80)  dato  angulo  C, 
et  data  FC  differentia  inter  AD  et  DC,  segmenta  baseos,  datoque 
CH  aggregato  (vel  etiam  differentia,  quanquam  id  inter  problemata 
proposita  non  sit)  laterum  AB,  BC  circa  verticem,  quod  aggrega- 
tum CH  babelur  si  in  producta  CB  sumatur  BH  aequaL  AB,  quae- 
ritur  triangulum.  Jungatur  FH.  In  triangulo  FCfi  datur  angulus  C 
et  duo  latera  Ctl,  CF,  ergo  datur  triangulum  vX  quidem  nontanlum 
trigonometrice  seu  per  Tabulas,  sed  et  geometrice,  nam  ex  F  ducla 
FG  perpendiculari  ad  CH,  babemus  duo  triangula  rectangula  FGC  et 
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F6B,  et  in  priore  dato  uno  latere  FC  et  uno  angulo  C,  dantor  re- 
liqua  ut  constal,  uenipe  latera  FG,  GC.  Hahifa  jam  recta  GC,  de- 
trahatur  a  data  Cll ,  habebilur  HG.  Habitis  HG  et  FG,  habetur 
FH.  Habemus  ergo  trianguli  FCIJ  Iria  latera  CH,  CF,  FH  geomc- 
trice,  ex  dato  angulo  et  duobus  lateribus,  quod  jam  in  problematis 
primi  solutione  assumseramus.  Fitgo  dalur  et  angulus  ejus  FHC. 
Jam  tri«inguluni  HRF  est  isosreles  (quia  (am  Bü  quam  BF  aequa- 
les  ipsi  AB  ,  ergo  cum  detur  angulus  ejus  FHÜ  (sWe  FHC),  dabitur 
et  ei  apqualis  HFB.  Datis  ergo  trianguli  HBF  duobus  anguiis  et 
basi  FH,  dabitur  ipsum,  et  geometrice  quideni  ad  modnm  eorum, 
qnae  proxiine  osteiidimus.  Dalur  ergo  et  latus  HB  vel  BF,  id  est 
AB.  Quod  si  auferalur  a  dato  Cll,  dabitur  residuum  BC.  Habe- 
mus ergo  AB,  BC  et  angulum  A,  unde  caetera  statim  habentur. 
Solvinuis  ergo  pvoLleniata  secundum  et  lertium,  quae  huc  redire 
ostendimus.  El  alia  eis  similia,  si  sciliceUlifferentiaaggregato  sub- 
stitualur.  Problema  quinlum  solventis  Monfortii  seu  septimum 
proponentis  solutum  est  cum  primo. 

Quod  sexto  loco  a  Ci.  Monforlio  Iraclatum  est,  ejus  calcu- 
lum  assurgere  ad  quadrato-quadralum  oslendit  ipse  Monfortius, 
ac  proinde  innuit  sua  Aalura  ehse  solidum,  etsi  in  quibusdam 
casibus  facilioribus  studio  quaesitis,  qualem  exhibet  Monfortius,  de- 
primi  queat.  Innere  aulem  videlur  sequentia  sex  esse  etiam  so- 
lida,  quia  negat  se  plus  quam  sexies  eandem  metbodum  ponere 
velle.  Et  sane  in  speciem  talia  sunt,  sed  non  animadvertit  omnia 
deprimi  posse  et  esse  plana  demlo  uno  decimo,  quod  coincidit  cum 
sexto.  Et  sane,  si  quid  judico,  a  CI.  Monforlio  problematum  solu- 
tioncm  aggredienti  expeclandum  saltem  erat,  ut  quae  plana,  quae 
solida  essent,  judicaret.  Quod  certe  aul  omnino  non  fecit,  aut  non 
rede  fecil.  Ego  vero  deprebendi  omnia  esse  plana  praeter  dicla 
duo,  quod  in  singulis  ostendam.  Nuiium  itaque,  ut  hinc  neglecto 
ordine  incipiam,  elsi  solidi  speciem  habeat  et  catculuni  ad  quadrato- 
quadratum  altollal,  lamen  planum  esse  sie  ostendo:  In  eo  duo 
sunt  quadrala,  unum  ab  uno  latere  recta  data  aucto,  alterum  a  recta 
data.  El  dicitur  ratio  dari  prioris  ad  excessum  suumsupra  poste- 
rius ,  sive  dicitur  dari  ratio  unius  ad  diflerentiam  ab  altero.  Jam 
vero  quoties  hoc  fit,  tolies  datur  ipsa  dliarum  quantitatum  ratio 
inter  se.  Datur  ergo  ratio  quadrati  ab  uno  latere  recta  data  aucto, 
ad  quadratum  rectae  dalae.  Sed  data  ratione  duoruni  quadrato- 
rum,    datur   et    ratio  laterum,    ergo   datur  ratio  lateris  recta  data 
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aucti,  ad  rectam  datam;  et  redivimus  ad  problema  planum,  omDium 
hactenus  Iractatorum  faclUimum.  Nam  cujus  datur  ratio  ad  dalum, 
id  ipsum  datur,  datur  ergo  unum  latus  recta  data  auctum.  Quod 
autem  dato  auctum  datur,  id  simpliciter  datur.  Datur  ergo  unum 
Jatus.  Problema  ergo  9.  reductum  est  ad  boc:  Dato  uno  angulo 
ad  basiri,  uno  latere  ad  verticem,  et  differentia  segmentorum  baseos, 
invenire  Triangulum,  quod  utique  faciliimum  est.  Nam  si  datum 
Jatus  AB  (fig.  81)  Sit  ad  dalum  angulum  A,  dabitur  utique  et  (ob 
angulum  datum)  ratio  AD  ad  datum  AB,  ergo  datur  et  AD;  unde 
caetera  habentur.  Quodsi  detur  angulus  A  et  latus  BC,  tunc  in 
basi  si  opus  producta  sumatur  DP  aequal.  AD,  erit  CF  differentia 
segmentorum  baseos  data.  Jungatur  BF  quae  erit  aequalis  ipsi  Aß, 
et  angulus  F  angulo  A  dato.  Itaque  in  triangulo  BFC  datur  an- 
gulus F  et  duo  latera  BF,  CF,  erf^o  datur  triangulum  geometrice 
per  supra  ostensa.  Ergo  dabitur  et  latus  BF  seu  AB,  unde  ob 
datum  angulum  A  habebitur  et  AD,  adeoque  et  AC,  id  est  dupla 
AD  ademta  data  CF. 

Eodem  fere  modo  et  problema  duodecimum  sive  ultimum 
solvetur.  Nam  datur  in  eo  ratio  quadrati  ab  aggregato  laterum, 
piano  dato  auctum,  ad  planum  quoddam  datum.  Datur  ergo  qua- 
dratum  ab  aggregato.  laterum  piano  dato  auctum.  Ergo  datur  ip- 
sum quadratum  ab  aggregato  laterum.  Dato  autem  quadrato  dabi- 
tur id  cujus  est  quadratum.  Datur  ergo  aggregatum  laterum,  et 
recidimus  in  problema  2.  supra  solutum.  Sed  et  probl.  8.  planum 
esse  comperietur:  Nam  datur  in  eo  ratio  quadrati  a  latere  minori 
circa  verticem  ad  rectanguium  sub  data  et  sub  eodem  latere  eadem 
data  aucto.  Ergo  datur  ipsum  latus  per  constructionem  planam, 
quod  sequi  sie  ostendo.  Posito  enim  id  latus  esse  y,  datam  esse 
a,  dabitur  ratio:  yy  ad  y  +  a  in  a  seu  ad  ya-f-aa,  eadem. cum  data 
ratione  b  ad  a,  ergo  fiet  yy:ya+aa ::  b  :a  seu  yy  aequal.  by  +  ba, 
quae  aequatio  plana  est,  cujus  constructio  simpiicissima  et  satis 
nota.  Habemus  ergo  latus  y.  Dato  autem  latere  uno  trianguli 
circa  verticem,  angulo  uno  ad  basin,  et  differentia  segmentorum 
basis,  dari  triangulum  paulo  ante  ostendimus.  Habetur  ergo  solu- 
tio  problematis  8.  Quod  de  latere  minori  ostendimus,  eodem  modo 
praestari  potest  et  in  majori.  Unde  proponens  problema  incongrue 
de  solo  minori  concepit. 

Quin  imo  et  problema  septimum  (Monfortiano  ordine,  at  sei- 
tum  proponentis)  quod  maximam  solidi  speciem  habet,  planum  esse 


Gomperi.  Datur  enini  in  eo  ratio  quadraü  lateris  unius  cum  rect- 
angulo  sub  iateribus,  ad  quadratum  lateris  alterius.  Sed*  binc 
ajo  dari  rationem  lalerum  iiiter  se.  Sunto  enim  latera  z  et  y,  erit 
ratio  zz  +  zy  ad  yy  eadem  datae  b  ad  a.    Sumaturalia  rectaequae 

Sit  ad  a.  ut  z  ad  y,  Get:  z  aequ.  —  eritque  -—^  +  — 'yy  ::b:a 

et  fiet  ee+ae  aequ.  ab ;  habetur  ergo  e  per  coustructionem  pianam 
simplicissimam  jam  satis  noiam,  adeoque  et  ratio  ejus  ad  datam 
a,  ac  proinde  etiam  ratio  z  ad  y,  seu  ratio  duorum  laterum  circa 
verticem.  Recidimus  ergo  in  problema  1.  Ergo  etproblema  sep- 
timum  solutum  habetur. 

Postero  inveni  et  problema  undecimum  planum  esse,  in  quo 

datur  aggregatum  quadratorum  laterum  circa  verticem.     Insistendo 

Hteris    Cl.  Monfortii  sit  (fig.  82)   AB,  z    et  BC,  y  et  CD,  x  et  diffe- 

rentia  inter  AD  et  CD  data  sit  a,  nempe  AF  vel  AG,  et  angulus  A 

vel   GAF    eliam   datus.     Hinc  dala  quoque  ratio  AB  ad  AD  seu  z 

ad  x-)-a  sive  AG  seu  a  ad  AH  seu  b.     Denique  datum  aggregatum 

laterum  zz  +  yy,  quod  sil  aequ.  cc  quadrato  a  recta  data  c    vel  AL 

Ex  natura  trianguli  dilTerentia  quadratorum  laterum  zz — yy  est  ae- 

qualis   2ax  +  aa   sive   rectangulo  i?ub   intervallo  segmentorum  a  et 

basi  AC,  2x-ha.      Ergo   2zz   est  aequ.   2ax  +  aa+cc,   seu  zz  aequ. 

.   aa  -I-  cc      -^         .  a  — ■ —  b 

ax  +  — -p: — .     Est  autem  z  aequ.  -r-x+a  ,   ergo  x  aequ.  —  2  —  a. 
2  b  ^     a 

Habemus  ergo:  zz  aequ.  bz — aa+  — +-^  seu  m  aequ.  bz-| — ^ — . 

Unde  facilis  constructio  est,  nam  si  triangulum  rectangulum  fiat 
cujus  latera  circa  rectum  sint  dimidia  AH,  et  alia  recta  quae  pos- 
sit  dimidium  excessus  quadrati  ab  AL  super  quadratum  ab  AP, 
ejus  trianguli  hypotenusa,  assumens  dimidiam  AH,  erit  latus  AB 
trianguli  quaesiti  ABC,  unde  caetera  habentur. 

Restant  duo  tantum  problemata,  sextum  ordine  solventis  Mon- 
fortii (quod  proponenti  quintum  est)  itemque  decimum,  sed  supra 
ostendimus  derimum  ab  hoc  sexto  reapse  non  dififerre.  Ipsum 
autem  sextum,  qui  generaliter  solvere  volet,  solidum  esse  depre- 
henderet,  cum  scilicet  praeter  segmentorum  baseos  difiPerentiam  et 
unum  ad  basin  angulum  datur  rectangulum  sub  lateribus  circa  ver- 
ticem. Servatis  enim  iisdem  literis  eodemqoe  (qua  licet)  calculo, 
quem  paulo    ante  adhibuimus,   habemus:  zz — yy  aequ.  2ax  +  aa, 
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X  aequ.  —  z— a    ob   data  omnibus  problematis  noslris  communia, 

unde  fit:  zz — yy  aequ.  2bz — 2aa-|-aa  sive  zz-yy  aequ.  2bz  aa. 
Jam   ok  data  bujus  problematis   propria    esto  rectangulum  zy  ae- 

quale  piano  dato  cc,  fiet :  y  aequ.  —  et  yy  aequ.  — ,  quem  valorem 

substituendo  in  aequ.  praecedenti  fiet;  zz aequ.  2bz — aa,  toi- 

zz 

lendoque  fractionem  atque  ordinando  z^ — 2bz^-faazz  aequ.  c^. 
Quae  aequatio  (tractabilior  Monfortiana)  licet  sit  quadrato-quadra- 
tica,  cum  tamen  sit  admodum  simplex,  nee  proinde  ullo  praepara- 
tionis  artificio  indigeat,  facillime  per  Circulum  et  Parabolam,  vel 
per  Circulum  et  Hyperbolam  consfrui  potest  secundum  metbodos 
vulgo  notas.  Itaque  immorari  istis  supervacuum  foret.  Quod  au- 
tem   problema   generaliter  ac  per  se  sit  solidum,  ita  ostendemus: 

Pro    z    substituatur  —  ,  babebitur vy  aequ. aa    seu 

y  yy  y 

y* — ayy  +  2bccy  aequ.  c*,  quam  generaliter  et  per  se  solidam  esse 
sie  demonstro.  Omnis  aequatio  quae  in  aliquo  exemplo  estsolida, 
ea  generaliter  sumta  seu  per  se  solida  est,  vel  quod  idera  est,  ge- 
neraiem  depressionem  non  patitur.  Utique  enim  alias  generalis 
illa  depressio  special!  exemplo  accomodaretur  contra  hypothesin. 
Nostra  autem  novissime  dicta  exemplum  habet,  quo  indubitabiliter 
solida  est.     Ponatur  enim   primum  in  casu  aliquo  speciali  esse  b 

aequ.  — ,  tunc   2bcc   erit   aequ.    2,  et  loco  proximae  aequationis 

habebimus:  y* — aayy  +  2y  aequ.  c*.  Kursus  in  eodem  exemplo 
ponamus  praeterea  esse  a  aequ.  0,  et  c  etiam  aequ.  0,  tunc  eva- 
nescent  termini  aayy,  item  c*,  et  restabit  tantum:  y^  +  2y  aequ.  0 
sive  y^  aequ.  — 2,  quod  problema  est  solidum,  nam  radix  ejus 
negativa  est  una  duarum  mediarum  proportionalium  inter  i  et  2, 
sive  habetur  per  duplicationem  cubi.  Problema  igitur  sextum  ad- 
eoque  et  decimum  sua  natura  solidum  est.  Atque  ita  praestitimus 
circa  haec  problemata  omnia  quicquid  poterat  desiderari.  Quae  so- 
lida sint,  talia  esse  demonstravimus,  eaque  aequatione  tam  simplici 
expressimus,  ut  notis  et  apud  Cartesium  Slusiumque  extantibus 
regulis  brevissime  construi  possint  a  quovis  Tirone,  itaque  construc- 
tionem  ipsam  huc  transcribere  foret  tempore  abuti.  Caetera  et 
plana  esse  demonstravimus,  et  quomodo  ex  aliis  problematibus  jam 
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datis  dentur,  ostendinms,  ut  nihil  praetorea  addere  operae  pretium 
sit.  Addidimus  tarnen,  quomodo  exempla  solutionum  in  numeris 
ralionalibu»  infinita  nullo  negotio  habeantur.  Caetera  praestare  ii- 
ronis  exercitationi  magis  conveniet. 

Velim  auteui  in  his  problematis  quae  plana  oslendinius,  ani- 
madverti  usuui  analyseos  linearis  V<*teruni,  qui  sane  tantus  est,  ut  si 
quis  ea  neglecta  sine  discriniine  solam  recentiorum  algebram  adhi- 
beat,  in  caiculos  ingenles  se  induere  possit.  Saepe  enim  allissime 
assurgct  et  anxius  inquirere  cogelur  depressiones,  nisi  paulo  ante 
problema  profundius  inspiciat;  plerumque  eliam  in  constructiones 
incidet  conlortas  et  miuinie  naturales,  quas  evitabit  &i  cum  Veten- 
bus  subinde  usum  Datorum  adbibebit  et  cum  analysi  recentiorum 
opportune  miscebit.  Sciendum  enim  est,  quod  -pauci  aniniadverte- 
runt,  duplicem  esse  analysiu,  unam  qua  problema  unuraquodque 
resolvitur  per  se,  et  incognitae  babitudo  ad  cognitas  investigatur, 
alteram  qua  problema  propositurn  reducitur  ad  aliud  problema  fa- 
cilius,  quod  fit  usu  Datorum,  quando  oslenditur  uno  dato  ha- 
ben et  aliud.  Et  prior  quidem  Methodus  Algebraica  est,  quam  a 
Vieta  et  Cartesio  maxime  celebratam,  recentiores  hodie  solam  ana- 
lysin esse  putant,  cum  tamen  altera  methodus  et  Yeteribus  usitata 
fuent,  quod  multis  exemplis  ostendi  possei,  et  suas  quoque  certas 
et  constantes  regulas  habeal,  et  difiicultatem  magis  dividat  in  par- 
tes, atque  ideo  soleat  feliciores  exhibere  solutiones  magisque  natu- 
rales, et  intellectum  non  per  symbola  sed  ipsas  rerum  ideas  ducat. 
Unde  aestimandum  tibi  relinquo.  Vir  Clarissime,  quam  longe  adhuc 
absit  analysis,  quae  hodie  passim  in  usu  est,  a  perfectione  vulgo 
jactata. 

Quod  vero  Cl.  Monfortius  ad  te  scribit  se  problemata  haec  aggres- 
sum,  ut  vim  analytices  experiretur  in  his  quoque,  ubi  inter  data  habetur 
angulus,  quibuscasibusGbeLaldus  et  ßeaugrandius  Anaiysin  Speciosam 
haerere  putent;  ilem  hinc  disci  posse  artem  solvendi  problemata  tri- 
gonometrica  sine  usu  tabularum,  id  meo  judicio  admitti  non  polest. 
Quanquam  enim  non  meminerim,  quae  sit  horum  scriptorum  sententia, 
illud  tamen  scio,  Geometras  cum  negant  calculum  circa  angulos  in 
potestate  esse,  non  intelligere  angulos  ita  datos,  ut  hoc  loco  cum 
Monfortio  et  aliis  assumsimus,  cum  scilicet  angulusrectus  determinatur 
(ut  cum  positione  dantur  rectae  AB,  AC  (fig.  83)  angulum  A  com- 
prehendentes,  vel  cum  datur  ratio  laterum  AB,  AD  in  triangulo  rect- 
angulo   ADB)   et   nihil  aliud  quaeritur,  quam  aliae  rectae  ex  datis 
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rectis,  sed  tum  demum  Geometras  diüOcuUatem  agnoscere,  cum  an- 
gulus  datur  per  numerum  graduum,  sive  per  rationem  arcus  BE 
cui  ex  centro  A  insislit,  ad  totam  circuli  circumferenliam,  et  quae- 
ruutur  inde  latera  seu  rectae,  vel  contra  cum  lateribus  datis  vel 
reclis  determinanlibus  numerus  graduum  seu  ratio  arcus  ad  cir- 
Gumferentiam  desideralur,  tunc  enim  GeomeJrae  hactenus  omnes  ad 
tabulas  quas  vulgo  Sinuum  vocant,  recurrere  coacti  sunt,  (assi  ne- 
que  Algebram  neque  Geometriam  constanles  solveiidi  regulas  prae- 
bere.  Quod  adeo  verum  est,  ut  asseram  ego  algebram  in  bis  non 
Uintum  imperfectam  sed  et  impossibilem  esse,  sive  ut  rem  exemplo 
explicem,  dato  sinu  toto  AE  et  BD  sinu  anguli  BAC,  ajo  impossi- 
bile  esse  per  algebram  invenire  sinum  FG  anguli  FAE,  posito  ar- 
cum  FBE  esse  ad  arcum  BE,  ut  diagonalis  quadrati  est  ad  latus. 
Tale  enim  problema,  quemadmodum  facile  demonstrare  possum, 
neque  est  planum  neque  solidum,  neque  tertii  aut  quarti  aut  quinti, 
aut  ullius  alierius  gradus,  nee  proinde  per  ullamearum  curvarum, 
quas  so  las  Cartesius  in  Geometriam  recipi  voluit,  construi  potest. 
Quod  rursus  signum  est,  non  tantum  analysin  Geometricam  (quae 
sola  algebra  nititur)  esse  imperfectam,  sed  et  alias  adhuc  curvas 
Geometricas  excogitari  debere,  quae  Algebraicae  quidem  non  sint 
(nee  proinde  relationem  habeant  ordinatae  ad  abscissam  ex  ax^, 
aequatione  quadam  certi  gradus  explicabilem),  possint  tarnen  motu 
continuo  desciibi.  Ubi  vero  curvas  excludo,  cycloidi  similes,  etsi 
enim  accurate  describi  possint,  tamen  assumunt  curvae  materialis 
applicationem  ad  planum  tangens  vel  quod  eodem  redit  extensionem 
fili  curvae  materiali  applicati  in  rectum,  quod  perinde  est  ac  si 
quis  Geometra  spbaeram  aqua  replens  et  eandem  aquam  mox  inde 
in  rectangulum  solidum  effundens,  se  spbaeram  cubasse  dicat. 
Hujusmodi  enim  constructiones  a  Georoetris  non  desiderantur,  etsi 
rectae  sint,  et  probae,  et  nonnunquam  adhibendae  donec  meliores 
inveniamus.  Assero  autem  posse  inveniri  novum  curvarum  Geo- 
meti*icarum  genus,  quae  solo  reciarum  materialium  seu  regularum 
motu  constante  et  ab  uno  principio  dependente,  continuo  tractu 
describantur,  ac  proinde  aeque  sint  Geometricae  ac  ulla  earum 
quas  Cartesius  exbibet;  bis  curvis  ajo  problemata  algebram  trän- 
scendentia  solvi  posse  perficique  Geometriam.  In  locum  quoque 
Aequationum  Algebraicarum,  quae  scilicet  sunt  certi  gradus,  ut 
plänae,  solidae,  sursolidae  etc.,  novum  plane  calculum  introduco  pro- 
blematibus  transcendentibus    inservientem ,    adhibitis   aequationibus 
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infiniiis.  Quod  iiiveiitum,  cum  sit  inter  praeslantisbima  oensenduai, 
maximique  in  Iota  re  Malhemalica  usus,  exemplo  illustri  deelarabo : 
Anguli  BAE  vel  arcus  BG  sit  langens  EU,  secans  AH;  haue  tan- 
gentem  EH  vocabo  t,  radium  AB  vocabo  r,  et  arcum  BG  vocabo  a ; 

l3        t'        t^         t* 

ajo  hanc  aequationem   haberi  a   aequ.  t — -r—  +  r-^ — i'i'^ — ä 

—  iTiTö  ®'^*  *"  infinilum.     Ope  hujus  aequalionis  in  Triangulo  re- 

clangulo  AEH  ex  datis  lateribus  habebuntur  anguli,  sine  ullis  tabu- 

lis,  caiculo  lam  exacto  quam  quis  velit,    modo   radius  r    sit    latus 

circa  rectum  majus  et  tangens  t  minus,  et  quidem  aequatione  ejus- 

modi  exaclus    conlinetur    valor  arcus,  quia  conlinentur  in   ea   om- 

nes  appropinquationes  simul  in  infinitum.     Nam  si  terminos  priores 

t'        l* 
quotiibet  ul  t  —  «r  +  ri  assumas,  error  semper   erit  minor   ter- 

mino  proxime  sequenli  ut  =~^ ,    ergoque   tadn    parvus    quam    ve- 

lis,    nam    posito  t   esse   minorem  quam  r,   patet  terminos  istos  t, 

t*      l*      t^ 

— '  ~i4'    1    ^^^'    continue  decrescere  in  progressionegeometrica: 

quae  autem  sie  decrescunt,  ea  satis  promte  evanescere  constat. 
Arcu  autem  in  numeris  quantumlibet  exaclis  liac  ratione  invento, 
dabilur  etiam  ratio  ejus  ad  circumterentiam  numeris  Ludolphi  Co- 
loniensis  expressam;  ergo  quantitas  anguli  seu  numerus  gra- 
duum  t  et  r,  seu  AE  et  E(H)  sunt  aequales,  quod  fit  cum  arcus 
(B)E  est  quadrans  circuli,  tunc   loco   aequationis   prioris  (B)E  seu 

j3         t*  r        r        r 

a  aequ.  t — --  +  ^  etc.  fiel  (ß)E  aequ.  r—  o  +  -r"  —  -s-    etc. 

ac  proinde,  si  radius  circuli  sit  1,  erit  arcus  quadrantis  \^  —  7+y 
— 4^  +  ^— iV®^^»  ^^^  s*  quadralum  diametri  sit  1,  erit  area  circuli 
{ — i+l^ — j-\-^ — iV  6tc.  Quod  a  me  inventum  theorema  sum- 
mos  Geometras,  quibus  ostendi,  mirifice  delectavit.  Nee  puto  in 
numeris  ralionalibus  simpliciorem  alque  elegantiorem  magnitudinis 
circuli  expressionem  reperiri  posse.  Appropinquatio  autem  subita 
non  ab  bis,  sed  a  generali  theoremate  petenda  est,  assumendo  ar- 
cum  quadrante  minorem,  cujus  data  sit  ratio  ad  circumferentiam, 
ut  tangens  quoque  in  numeris  quantum  satis  est  exactis  habeatur. 
Quodsi  Ludolphi  Coiouiensis  tempore  nota  fuisset  baec  methodus, 
ne  centesima  quidem  iaboris  parte  ipsi  opus  fuisset. 
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Contra  ex  datis  anguliß  et  uno  iatere  reliqua  latera  investi- 
gaturus  alia  opus  habet  aequaCione  inflnita,  quae^neque  facilitate 
nequo  elegantia  priori  cedit:  eam  vero  alias  exponam,  nunc  speci- 
alen dedisse  contentus,  unde  inteiliges,  quanta  binc  geometriae 
eliam  practicae  accessio  habeatur.  Cum  enim  nihil  sit  trigonome- 
tricis  problematibus  frequentius  atque  utilius,  quae  bactenus  sine 
tabulis  satis  exacte  expediri  non  possunt,  tabularum  autem  hbros 
per  terras  et  maria  circumferre  non  sit  in  poteslate;  nos  inventis 
regulis  faciliimis,  et  quarum  semel  perceptarum  ne  oblivisci  quidem 
possis  si  veli»,  et  quibus  nullo  negotio  etiam  ultra  ipsam  tabularum 
exactitudinem  ire  liceatt  scientiam  tarn  indecora  Servitute  absolvi- 
mus,  ac  nunc  denique  effecimus,  ut  Geometra  ingenio  fretus  libris 
carere  possit. 

Atque  haec  quidem,  Vir  Celeberrime,  ideo  tibi  scribenda  pu- 
tavi,  primum  ut  tuo  judicio  probata,  quod  multorum  instar  est, 
per  te,  si  tanti  tibi  videntur,  ad  alios  perveniant,  in  Italia  inprimis 
Testra  doctos  viros,  quorum  senlentias  libenter  audiam ,  deinde  ut 
Uli  qui  sibi  persuasere  Analysin  Mathemalicam  nihil  ab  Algebra 
differre,  aut  jam  ad  vestigium  pervenisse,  noxio  scientiae  augmentis 
errore  liberentur.  Scio  summos  in  Ifalia  esse  Geometras,  Romae 
Riccium  et  Grandium,  quibus  P.  Honoratus  Fabry  et  si  adhuc  ibi 
agit  Job.  Alphonsus  Rorellus  addi  posse  videntur,  Florentiae  Vivia- 
num,  Petavii  Renaldinum,  ut  alios  taceam.  Hi  etsi  Algebrae  in- 
telligentissimi,  mecum  tamen  opinor  persuasionem  damnabunt, 
quam  in  quibusdam  locis  maxime  inter  eos  qui  Cartesiani  appel- 
lantur,  invalescere  video,  quasi  in  Algebra,  quam  vocant  Speciosam, 
inprimis  quaiem  Cartesius  tradidit,  omnium  problematum  solutio 
contineatur,  quoniam  sei  licet  Cartesiani  vulgo  fere  non  nisi  minoris 
momenti  ususque  problemata  attingunt,  qui  si  vel  trigonometriam 
recte  considerassent,  aliter  sentirent. 

Porro  Vera  Algebrae  incunabula  Italiae  jam  a  superiori  seculo 
debentur.  Primarius  enim  finis  Algebrae  est,  in  venire  valorem  in- 
cognitae  quantitatis,  sive  formulam  quandam  si  licet  finitam ,  qua 
exacte  exprimatur  radix  'dequationis.  El  quidem  ejusmodi  formula 
jam  satis  habebatur  ex  Veteribus,  quando  aequatio  non  excedebat 
quadratum.  Sed  quando  aequatio  est  cubica,  primus  formulam 
radicis  invenit  Scipio  Ferreus  et  post  eum  Nicolaus  Tartalea,  a 
quo  didicit  Cardanus.     Nam  si  aequatio  cubica  generalis  a  secundo 


•I« 


tfsrinino  iiberata  sil 


radix  generali)»  erit 


x^+px  aequ.  q, 


quod  inventum  ego  inter  praestantissima  censeo.  Proximum  est 
inventiim  Ludovici  Ferrarii  Bononiensis,  qui  Cardanu  familiaris  fiiit, 
et  cujus  vita  etiam  extat  inter  Cardani  opera.  Is  primus  invenit 
modum  reducendi  aequationein  quadrato-quadraticam  quamJibet  ad 
cubicam.  Ilis  duobus  inventis  omnia  problemata  solida  per  alge- 
brani  absoluta  habeiitur,  el  revocantur  vei  ad  Irisectionem  anguli, 
vel  ad  inveiitionem  duarum  mediarum  proporiionalium  inter  duas 
datas.  Neque  quisquam  haclenus  generalem  pro  altiori  aliqua  ae- 
qualiune  radicis  formulam  dedit,  quanquam  ego  aditum  ad  eam  rem 
reperis^e  mihi  videar,  cujus  et  specimina  habeo,  sed  proiixi  calcuii 
necessariuin  taedium  devorare  nondum  vacavit.  Vieta  autem  et 
Cartesius  cum  ultra  progredi  non  facile  posspnt,  alio  flexere,  ilJe 
quidem  ad  tüxegesin  numerosam,  bic  vero  ad  linearem.  Quod  Tero 
proprie  Algebraicum  esset,  nihil  admodum  adinvenere,  eis'i  summos 
fuisse  Geometras  et  usum  inprimis  Algebrae  in  Geometria  eos  pro 
parle  aperuisse  non  negem.  Quae  ideo  adjeci,  Vir  Clarissimej  ut 
populäres  tuos  autoritate  (ua  excitem  ad  colendam  porro  scientiani, 
quam  majores  eorum  tantis  incrementis  auxerunt.     Vale. 


V.  ■ 

DISSERTATIO  EXOTERICA  DE  STATU  PRAESENTI  ET  INCRE- 
MENTIS NOVISSIMIS  DEQUE  USU   GEOMETRJAE.*) 

Quae  cum  saepe  mihi  cum  variorum  studiorum  haminibus 
communicaüo  est,  audire  subinde  fecit  quorelas  de  vanitate  Geo: 
metriae,  quibus  illa  frustra  opponat  demonstraliones  suas,  quaodo 


*)  Leibniz  hat  später   darüber  geschrieben :    De   usu   Geometriae 
Statu  praesenti  ac  novissimis    ejus  incrementis. 
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non  de  veritate,  sed  usu  quaeritur.  Scilicet  non  inepte  jactatur, 
Jaborare  nos  intemperantia  studiorum,  unde  nihil  redundet  in  vitam  ; 
utilia  pleraque  dudum  inventa  esse,  ant  si  qua  supersint,  non  esse 
speranda  a  Georaetria.  Pro  Scholaslicoruni  nugis  (sie  enini  Uli  vo- 
canl ,  oescio  an  jure)  nunc  passiui  explosis  alias  introduci  nugas, 
magis  speciosas,  sed  et  magis  dif6ciles.  Parum  accessurum  generi 
humano,  si  duae  proporlione  mediae  inveniantur  inter  duas  datas, 
nisi  i'orle  redeunle  oracuio  Delphico  pesiem  aliquando  accurata  cubi 
doplicatione  depelli  regionibus  posse  creddmus,  Itlara  vero  tolies 
imprudenler  jactatam,  tolies  vane  promissain  circuli  Quadraturam, 
quid  landein  producturam  putenius>  an  forte  aurum  phiiosopbicum 
sive  Lapidem  illum  nnirificum  qualuor  Elenientorunt  velut  lateribus 
in  unius  circuli  circuinferentiam  coeuntibus  indissolubililer  compa- 
ginatum,  queoiadmodum  disserebat  Michael  Mayerus  Chymista, 
Rosae  Cruciorum  assecla,  peculiari  traclatu  de  circulo  quadrato. 
Sunt  qui  vix  risum  conti^ient  si  de  parabolis  aut  hyperbolis  lo> 
quare;  quid  facerent  si  scirent,  geometras  ad  quartas  dimensiones 
et  sursolida  ascendere,  quae  adeo  nusqnam  sunt,  ut  nee  intelligi 
possint.  Campuni  aliquem  metiri,  aut  borologium  solare  describere, 
aut  casteili  formam  delineare,  in  eo  omnem  Geometriae  laudem 
sitam  putantt  Algebrae  väro  sunt  qui  nee  nomen  ferre  possint, 
queinadniodum  de  se  ait  Fortinus  de  la  Hoguette  in  testamento. 
Scilicet  crucem  iiigeniis  figi,  et  novasexcogitari  scientias,  quasi  non 
satis  veteres  praebeant,  quod  aganius,  aut  quasi  vita  longa  sit,  ars 
brevis.  Et  memini  egregios  quosdam  vires  mirari  Cartesium  de 
se  fassum,  quam  male  ut  multis  videri  possit  tempus  collocaverit, 
sex  septimanis  integris  in  una  Pappi  quaestione  coiisumtis.  Alii 
quando  Geometras  ad  naturae  opera  explicanda  accedere  vident,  et 
de  apum  cellis  aut  sexangula  nivis  forma,  aut  aquae  salientis  limen 
ratiocinari,  Aristophanis  jocos  renovant,  qui  Socralem  introducit 
pulicum  saltus  curiose  metientem.  De  mnclianicis  autem  ita  sibi 
aliisque  persuadent,  parum  profici  Geomelrarum  subtilitatibus,  qui- 
bus  maleria  relucletur:  inuiilem  eorum  diligentiam  fuisi»e,  qui  Gar- 
tesii  autoritate  aut  rationibus  persuasi,  hyperbolas  poiire  aggressi 
sunt,  et  inventa  pulcherrima  casui  potius  aut  superficiariis  ratioci- 
nationibus  quam  Mathematicorum  profundilati  deberi  tesiimonio 
esse  posse  tubi  optici  conciunatorem  primuin  bominem  liierarum 
expertem.  Denique  Gartesium  ipsum  in  flexu  aetatis,  versis  ad 
physicam  studiis^  Geometriae  solenniter  renuntiasse.     Haec   et  ins 


fortiora  dicuntur  passim  a  viris  etiam  doctis  et  prudentihus^  dum 
vero  inprimii»  dam  causas  irarum  habent,.ut  Scaliger  in  Cla?ium  et 
Vietam,  nee  abnuo  subesse  aliquid  veri,  et  saepe  plus  promittere  geo- 
metras,  quam  praestare  possit  Geometria,  et  magna  theorematuro 
farragine  memoriam  obrui  et  acriore  figurarum  contemplatione 
animi  vigorem  labefactari,  qui  rebus  agendis  servari  debet;  quare 
operae  pretlum  erit  paucis  exponere  quantum  ab   accuratis   rerum 

aestimationibus *)    quis    sit    verus  ejus  io 

vita  usus,  et  quousque  ab  homine  indulgendum  videatur  sdentiae 
pellaci. 

Geometrae  nomen,  iit  hinc  ordiar,  semper  latius  apud  erudi- 
Los,  quam  apud  vulgus  patuisse.     Geometria  enim  plerisque  videtur 
scientia  figurarum  tantum,  de  Lineis,  de  Triangulis,  deCircuUs,  de 
Solidis,  de  Cyliiidro,  Coiio,  Spbaera.     Docti  vero  ita  judicant,  unam 
candemque  esse  scientiam  illam  quae  per  omne  rerum  g^nus  dif- 
fusa   accuratas    et   in    longum    protractas    ratiocinationes    exercet. 
Quemadmodum  enim  Oceanus  idem  est,  qui  prout  varia  litoraailuit, 
nunc  Alianticus,  nunc  Aelhiopicus,   nunc  Indiens  appeliatur,  ita  ea- 
dem  sciendi  ars   omni  argumento  apta  variorum  tbeoremauim  vei- 
ut  sinus  facit.      linde   conslal  Veteres  cum  Apolloniuni   gp«  nieirae 
nomine  velut  praecipuo  bonestassent,  omnibus   doctrinae   soiidioris 
iaudibus  a  se  cumulatum  credidisse:  et  hodieqne  si  quem  boc  no- 
mine boniines   in   bis  studiis  versati  appellenl,  ab  ingenio  illo  ma- 
tbematico  laudare  quod  per  longinqua  et  difOciiia  non  tentandi  arte 
aut  divinandi   felicitate,  sed  quodam  animi  vigore  siiti  \mA  facit; 
itaque  et  Aristoteiis  Analytica  geometrice  scripta  dicere  ausim,  quae 
in  demonstrationes  redigere  non  difticile,  et  si  quis  res  Metaphysi- 
cas    pari    rigore    tractaverit,  ei  Geometrae  Jaudem  non  abnuerim, 
etsi    nee   aequaliones   unquam   nee   figuras  cogitarit.     Diopbantum 
quoque   fateor  et   Fermatium  in  mediis  numeris  Geometras  egisse, 
et  Arcbimedem  ac    nostro  tempore  Galilaeum  non   minora   in  Me- 
chaniciä  quam  in  Tetragonisticis  aut  Centrobarycis  Geometriae  spe- 
cimina  dedisse,  Cartesium  autem  magno  ingenio  id  egisse,  ut  pby- 
sica  ipsa  quantum  licet  Geometrica  esset.    Nee  dubitem  de  eo  quod 
justum  aut  utile  est,  de  numero  babitanlium,  de  pretio  rerum,  de 
re  mercatoria  aliisque  multis  dici  posse  quae  Geomelriam  sapiant, 


^)  Schadhafte  Stelle  des  Manuscripts. 


810 

certitudine  pariter  dogmatum  et  eruendi  diflScuItate.  Geometriam 
ergo  tueri  idem  est  ac  ratiocinandi  severitatem  defendere,  quae 
longo  menlis  itinere  characterum  aut  figurarum  auxilio  incorrupta 
recurrat.  Unde  sunt  aliqui  qui  se  geometras  esse  Ignorant  ipsi, 
cum  severe  tarnen  et  profunde  in  eo  quod  intelJigunt  argumento 
ratiocinentur. 

Ego  qui  me  noii  ante  autores  capere  arbitror,  quam  origines 
intelJigam  fontesque  unüe  egregia  cujusque  inventa  manarint,  duo 
eorum  qui  inventores  habeutur  summa  genera  notavi,  aliisque  in- 
genia  geometrica,  aliis  corobinatoria  esse.  Qui  geometrico  sunt  in- 
genio,  eorum  inventa  difficilia  sunt  et  profunda ,  et  multa  medita- 
lione  expressa.  Qualia  nee  facile  enuntianiur  nee  statim  a  quo  vis 
audilore  aut  spectatore  intelligunlur.  Exeniplum  elegans  habemus 
in  macbina  textrice,  nunc  passim  frequentata,  Scoti  cujusdam  in- 
venlo,  quod  novennio  integro  occupavit  autorem  suunt,  aut  in 
aritbmetico  instrumento,  quod  omnem  animi  laborem  in  rotas 
transfert. 

Combinatoria  ingenia  plus  habent  felicitatis,  minus  laboris; 
simplicia  sunt  inventa  eorum  et  paucis  verbis  tota  dicuntur,  ut 
plerumque  animadversione  polius  quam  meditatione  indigeant  ac 
levi  magis  animi  ictu,  quam  subtili  indagatione  parentur.  Petuntur 
enim  fere  ex  rebus  e  medio  positis,  certa  quadam  relatione  con- 
nexis,  aut  experimentis  quae  hacienus  pro  sterilibus  habita,  felici 
conjunctione  subito  usum  inveniunt.  Acus  magneticae  vim  di- 
rectricem,  credibile  est,  diu  incultam  jacuisse  opinione  inulilitatis, 
donec  genius  aiiquis  non  vulgaris  vidit,  quanti  esset  notam  sem- 
per  habere  mundi  plagam.  Quid  facilius  quam  vaporem  e  rebus 
calore  sublatum  in  corpus  densare,  exempla  balneorum  ante  ocu- 
los  erant,  nemini  tarnen  Graecorum  Romanorumque  in  mentem 
venit  ßpirilum  e  vino  elicere,  quamvis  testatus  esset  Galenus,  quan- 
tum  illi  debiturus  esset  qui  separationem  partium  vini  docere 
posset,  qualis  lactis  jam  tum  babebatur.  Quod  nuper  prodiit  arti> 
iicium  motus  aequabilis  pure  mechanicum,  felicis  tantum  combina- 
tionis  opus  est,  ut  inirari  queas  nuUi  in  meutern  venisse,  fieri 
posse  ut  dum  elateria  per  vices  agunt,  prima  in  eundem  semper 
statum  restituantur,  antequam  ad  ipsa  revertatur  ordo,  quo  fit  ut 
post  breves  admodum  periodos  ad  eandem  plane  formam  macbina 
redeat,  adeoque  idem  quoque  redeat  eifectus  periodii|ue  Haut  aequi- 
diuturnae.   Unde  intelligi  potest,  aliquando  bomines  longinqua  perspi* 
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cere,  quae  ante  pedes  sunt  non  videre.  Saepe  tarnen  non  combi* 
natione  simplici,  sed  experiniento  opus  est,  ut  aliquid  egregium 
eruatur,  quo  casu  manifestum  est,  fortunam  venire  in  partem  ju- 
ris, tantum  enini  quisque  invenisse  videbitur,  quantum  praejudicare 
poluit  ante  lentamenlum:  et  huju.^  generis  inventa  fuere  quorun^ 
dam  Alchymistarum  qui  saepe  frivolis  admodum  rationibus  ducuii- 
tur  et  destituti  non  iüeo  ahsistunt,  quod  si  aliquando  in  nonnuUis 
quae  ipsi  non  quaerebant  eventus  respondeal  conjecturae,  tum  illi 
vero  mirifice  triuniphant  et  prudentiam  venditant  suam,  cum  mi- 
sericordiam  potius  naturae  parentis  laudare  deberenr,  quae  tarn 
assiduos  sui  cultores  noluil  esse  perpetuo  infelices. 

Sed  illi  prae  caeteris  apti  ad  indagationem  veritatis,  pariler 
et  inventa  vilae  uliiia  in  lucem  producenda,  qui  combinatorio  in- 
genio  Studium  acre  Ueometriae  et  profundae  meditalionis  aut  eliam 
si  maleria  poslulet  experiundi  patieutiam  junxere.  Nam  si  paucae 
quaedam  ac  fnciles  paratu  combinationes  tot  praeclara  nobis  in- 
venta dedere,  dubilari  non  dcbcl,  majora  erutum  iri,  cum  interio- 
res  rerum  latebrae  excutientur.  Medicam  certe  artem  nemo  speret 
nisi  ab  ingenio  utrumque  complexo  valde  augeri  posse:  subtilior 
est  causarum  implicatio^  quam  ut  \ev\  inspectu  detegi  possit,  et 
nisi  in  natura  rerum,  geometrarum  exemplo  Ibeoremata  condantur, 
et  morosa  diligentia  consequentiae  in  longinquum  producantur,  semper 
in  cortice  haerebimus.  Unitemur  summos  viros,  Pythagoram,  Democri- 
tum,  Hippocratem,  Aristotelem,  Arcbimedem,  Gaiilaeum,  Cartesium, 
Pascalium,  quibus  habet  quos  addat  tempus  praesens.  Geometriam 
exemplo  Conditoris  in  ipsa  natura  exerceamus,  consideremus  quantum 
illa  Copernico  profuerit  etKeplero,  quantum  aScheinero  et  Cartesio  in- 
crementi  acceperit  optica,  quid  mecbanici  Stevino  debeanl  el  GaJilaeo, 
quam  ipsis  medicis  Sanctorius  praeluxerit.  Cocbleae  cylindriceae  sive 
ut  vulgo  vocant  fine  carentis  utique  fortissimae  potenliarum  usus  uni- 
formiiate  ejus  nititur,  qua  fit,  ut  sibi  per  omnia  congruat;  alioqui 
enim  nee  moveri  posset  Cochlea,  nisi  linea  ejus  in  suis  ipsa  vesti* 
giis  labi  posset,  quod  praeter  ipsam  soli  linearum  rectae  ac  circu- 
lari  datum  est.  Hoc  vero  consideratio  utique  geomelrica  erat. 
Puicherrimum  antliae  genus  cochleiforme,  in  qua  corpora  ipso  in 
speciem  descensu  atloUuntur,  ad  Archimedem  fama  publica  rei'ert, 
quanquam  memorabile  sit  quod  de  Mediolanensi  quodam  cive  re- 
fert  Cardanus,  qui  prae  nimio  gaudio  in  delirium  incidii,  quod 
primum  a  se    invenlam    putaret.    Speculorum    urentium   miracula 


SM 

«tei  üuna  inierior«,  magna  tarnen   nee  nisi  geomelriae  operatricis 
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effiBCta  sunt  Graphicen  qui  imagiuationi  potius  felici  quam  geo- 
metriae  tribuit,  videat  quantum  inter  nostratum  et  Chinensium  de- 
linealiones  intersit.  Chinensibus  natura  favens  colores  admirandos 
suppeditat»  quorum  gratiam  faeile  nosirl  artevincunt:  arte,  inquam, 
filia  geometriae.  Graeci  non  ante  artes  coluere,  quam  geometriam, 
et  Arabes  tum  maxime  in  bis  studiis  excelluere,  cum  potentia 
Aaiam  alque  Africam  complexi  sine  aemulis  floruere;  et  non  ante 
barbaries  desiit  in  occidente^  quam  redux  ab  exilio  Geometria, 
eliam  arcbitecturam  et  pictoriam  et  statuariam  adduxit.  Aatrono- 
nomiaautem  quid  nisi  sphaericae  doctrinae  transiatio  est  ad  mun- 
dum,  et  planetariae  bypotheses  geometrica  ratiocinia  sunt,  quo  motus 
astrorum  calculo  subjicerentur;  quod  vero  trigonometria  mirabilius, 

cujus nemo  indoctus,  utcunque  summo  ingenio  praeditiia 

iatelligat.  Quis  cnim  credat,  campum  mensurari  posse  ex  duabus 
stationibus  dati  intervalli,  aut  quis  Indis  persuasisset,  Columbum  ex 
Ephemeridibus  potius  quam  coelesti  instinctu  eclipsin  praedixisse? 
Certum  est,  solam  fuisse  geometriam  astrouomiae  babitu  indutam^ 
quae  Christianis  aditum  aperuit  in  Sinas,  et  si  Martinio  credimus, 
nihil  magis  affecerat  ingeniöses  quosdam  Mandarinos',  quam  in?io*- 
labilis  eertitudo  geometricorum  quorundam  theorematum,  quae  apud 
Societatis  Jesu  patres  didicerant.  Quid  navigatoriam  scientiam  et 
velifieatoriam  artem  memorem,  perpetuüm  exercitium  geometriae 
cujusdam  nonscriptae?  Limenereutica  longius  fortasse  provecta  es- 
set» quam  quidam  sperant,  si  praesidiis  geometriae  quantum  licet 
uteremur.  Hoc  enim  unius  geometriae  officium  est,  quae  ex  datis 
duci  possint  docere:  cum  ostendat  quaenam  problemata  determi- 
nata  sint,  et  ex  ipsis  indeterminatis  aliquid  elidat  certum,  locum 
seilicet  cujus  omnia  puncta  salisfaciant,  quo  fii,  ul  datis  binis  so- 
lutionibus  aut  aliquando  pluribus  imperfectis  inter  se  diversis,  una 
perfecta  inveniatur.  Quanti  hoc  sit,  sciunt  taiium  intelligentes. 
Hihi  certe  semper  ita  visum  est,  notum  jam  et  Veteribus  artificium 
de  Locis  inier  humanae  subiilitalis  specimina  censeri  debere.  Quid 
pukfarius  aut  utilius  hydrostatica  Arcbimedis,  quam  Torricellius  et 
Pascalius  geometrae  tantis  accessionibus  auxere.  Circa  pneumaticen 
autem  egregius  Gerickius  nostras  antliae  aereae  autor  primus,  et  qui 
fertiiis  ingeoü  felicitate  nuUi  faciie  cesserit,  celeberrimus  Boylius,  saepe 
ratiocinia  vere  geometrica  et  irrefragabiles  demonstrationes  dedere. 
Quod  ipsi  nobis  supra  objeceramus,  telescopium  hominis  plebeji 
vu.  '  21 
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matbeitiBtica  iiidocti  opus  esse,  non  aeqoe  certuni  esl  ac  ^dam 
putant.  Certe  Metios  ille  quem  Cariesius  memorat,  ia  re  opiiea 
speculisque  ac  lenlibus  conficiendis  erat  diu  Tersatua,  ul  credibile 
Sil,  radiorum  naturam  et  opttcas  demenstrationes  inteUexiase,  ma- 
tbematicis  enim  noii  inepti  sunt  etiam  aliarum  literarum  inperiti. 
Sed  aliud  habeo  quod  de  hoo  negotio  dieam,  vel  ideo  meinorabile 
quod  a  paucis  rideo  adverti.  Keplerus  in  Epistola  ad  Galilaeum, 
qua  Nuntio  Sidereo  respondet,  haec  narrat,  Rudolpbum  Imperatorem, 
qui  ut  cofistat  bis  studiis  mire  delectahatur,  jam  dudum  antequafn 
de  teleacopio  quicquam  »udituni  esset,  ostendisse  sibi  descriplioDem 
machinae  daobus  ?itris  inslructae,  inter  Portae  coUectanea  reper- 
tarn,  obscuriuscule  iraditam;  banc  se  obiter  considerasae,  ait  Kep- 
lerus,  et  familiari  erudilis  fastidio,  quoties  alieoa  et  saapecta  ioveiita 
offeruiitur,  statim  rejecisse:  nunc  ?ero  poenas  dar«  teioeritatia  et 
jadieii  praecipitali.  Qu'ae  cum  ita  sint,  eredibile  est,  tetescopü  ide«B 
esse  foelum  optici  rationalis,  sed  ci^us  conatibus,  ut  aalet,  fartttiia 
Aon  respondit:  unde  cum  alüs  forte  communicaaset  laboretn,  ex  quo 
nibil  ampHus  speraret,  quid  vetat  cousilii  rationei»  aeque  in  primi 
executoris  ac  Portae  manus  venisse.  Certe  Porta  jam  a  dectoio 
oclavo  aetatis  anno  se  devoverat  conquisitioni  areanoruiB,  om« 
librorum  genere  Juslrato,  ilineribusque  susceptis.  Porro  mieroseo- 
pium,  quantum  intellig^e  potui.  iaventum  est  sumani  artibcis  Cor- 
nelii  ürebelii  Akmarensis.  Satis  ergo  vitidicaase  videbor  iadu- 
striam  geometrarum,  ubi  unum  cbronemetron  adjecero.  Mirum  est, 
omnium  hominum  oculos  ad  Galilaeum  usque  adeo  ftusse  ayem- 
fievQrjtovg,  ul  de  isocbronismo  osctiiationum  pendiiii,  quo  nibii 
frequeiitius  oculis  observaiur,  nemo  sooiniaret.  Galilaeum  autem 
'  non  conjectura  quadaro  levi  inductum,  sed  ratioiiftli  via  progressum 
mirabile  usque  adeo  arcauum  produxisse,  patet  ex  iJla  quam  tenutt 
inquirendi  ratione,  Scilicet  a  motu  uniformi  et  uniformiter  acee-  • 
lerato  orsus  arcana  descensus  graviuni  aperuit  primus;  quae  cum 
piano  inelinato  applicuisset ,  ingeniosi^sime  perrenit  ad  praeclarum 
iliud  theorema,  quod  eburdis  quotcunque  iutra  circulum  ductis  ad 
idem  punctum  in  imo  concurreiilibus,  descensus  a  circumferemia 
circuii  ad  punctum  imum  per  cbordam  quamlibet  minorem  majo' 
remve  sit  isochronus.  Unde  sequebalur,  cum  oscillatioaes  pendu- 
lorum  exiguae  essent,  circuii  aulem  quos  desmberent  magni,  de- 
soensum  in  ehorda  a  descensu  in  ipsa  circumferenti»  sensibiliter 
non  diiTerre.    Huc  usque  rem  produxil  Gaiiiaeus,   diioq<ie  po^terilati 


absblVemlä  feliquit,  applicationem  penduli  ad  horologium ,  quo  riu- 
roerandi  abesset  labor,  et  inventionem  lineae  curvae,  cujus  evolü- 
tidnie  alia  rursus  curva  describeretur  a  pendulo,  i]uae  chordarum 
circuff  proprietatem  haberet,  id  enim  arcus  circuli  praestare  non 
poterdt,  unde  repetitae  diu  vibrationes  pendulorum  haud  dubfe  er- 
roneae  fiebant.  Porro  alterutn  praestare  combinatorii,  alterum  geo- 
metricl  ingeirii  erat^  ntrumque  imniortali  opere  Hugenius  putcher- 
rftöe  ab^oMt. 

Satis  experientia  praeter! torum  confirmasse  videor  usum'  in 
vita  geometriaeprofundions;  nunc  paucis  addam  superesse  ül^etiam- 
tiwm,  quod  agere  possit,  ne  quis  sibi  persuarleat  trigonometriam 
aut  sinuttnr  canfonem  ad  egregia  praestanda  sufficere.  Sane  non  est 
dtrbiutn ,  dateres  et  sonos  et  ipsam  musicen  geometricis  legibus 
subjici,  et  artem  projiciendi  perHci  posse,  et  lenipus  venturum  qtro 
igiris  ips^  jagam  subibit,  quod  caetera  elementä  jam  patiantur 
Hutta  restant  dicenda  de  motu  liquidorum,  quae  geomeiram  ex- 
pectant,  sed  et  in  soltdis  detrimenta,  quae  machinae  a  frictione 
patitintur,  aliaque  quae  vuigo  experienliae  comtnittuntur,  aestiniatio- 
nem  ferunt,  quae  ubi  absoluta  eruirt^  perfectum  de  machinarum  vi 
Judicium  in  nöstra  poteslate  erit:  nunc  enim  iilud  sattem  possumus, 
ne  nimium  promittamus,  tunc  licebit  macbinas  calculo  subjicere 
ad  instar  numerorum,  ubi  primum  experimenta  quaedam  funda- 
ßienlalia  diligeifter  capta  erunt.  Porro  observavi,  problemata  plera- 
que  mecbanicae  subtilioris,  ubi  ad  geometriam  puram  reducta  sunt 
resoivi  in  quadraturas  et  certorum  quorundam  spatiorum  eurvili- 
neorom  dimensftnem«  Unde  necessitas  quaedam  nobis  imposita 
est  banc  geometriae  partem  imprimis  perficiendi,  vel  ideo  quod 
nonduorl  in  caleuß  potestate  est,  nee  ex  Cartesii  inventis  pendet. 

Duplex  est  geometriae  utiiitas ,  nam  una  ad  augendas  vitae 
commoffitateB  pertinet,  altera  in  ipsa  mentis  perfectione  consistit. 
De  pnore  tantum  diximus  hactenus :  quam  quivis  capit,  posteriorem 
non  nisi  iiitefiigentes  aestimabunt«  liiam  geonrietrae  omnibus  eom- 
municant,  hanc  servant  sibi,  ot  sciiicet  sit  aliquod  illis  pretium 
oper^e,  etiamst  nemo  gratiam  haberet.  Nemo  dubitare  potest,  po- 
ttssimain  umeutque  esse  mentem  ejus;  qui  vero  profundius  ista 
cofftemplantttr,  etiam  illud  ajunt  quod  nos  tpsos  esse  dicimus,  id 
meutern  esse.  Perfectiö  ergo  nostra  potissima  eadem  est  cum  per- 
fec(i6fie  meAtis,  praesertium  cum  mens  perpetua  sit,  corpus  ?isi-* 
Mie  dissk)lvatur.     Perfeetio  mentis  vera  et  sölida  consistit  in  inre-* 
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nieadi  atque  Judiqitndi  faculute  maxime  aucta«  Utramque  puram  et 
in  s«  reductam  pulcberrimia  speciminiiiua  perficit  geomeiria«  Nam 
et  ai  quid  invenieDdum  sit,  oateodit  quantum  sit  in  poteatate, 
quave  sit  eundum  via,  et  ubi  de  demonstratione  ac  judicio  «gitur, 
severiaaimae  ratiocinationis  exempla  praebet.  Geometria  una  om- 
nium  lormas  illas  medias  et  in  caduca  licet  materia  aeteroas  ac 
per  se  subsistentes  conlemplatur,  quarum  ideae  menti  nosUrae  velat 
inaitae  perire  non  posaunt,  etai  omnis  scientia  historiaruitt  et  ex* 
perimenlorum  extingueretur.  Potest  eoim  in  eum  mens  noatra 
venire  iUtum,  ut  experimenta  sumere  non  poasit,  aut  eoriun  nui- 
lam  habeat  rationem  quae  in  hac  viia  sumsit»  sed  ut  extensionia 
et  motus  aiiarumque  formarum  separatarum  ideaa  exuat,  fieri  nuUo 
potest  modo.  Itaque  inventum  de  circulo  ad  omnem  mentia  sta- 
tum  pertinet;  contra  experimenta  naturae  corpori  ac  sensibua  illi- 
gatam  supponunt  animam ,  certumque  est,  neque  colpres  neque  so« 
nos  nisi  cum  relatione  ad  sentientis  Organa  intelligi  posse,  et  alüs 
alia  apparere.  Ex  quibus  facile  intelligi  potest,  ad  perfectionem 
mentis  perpetuam  non  conferre  quae  memoriam  noatram  loeuple- 
taut,  sed  quae  cogitandi  facultatem  cogitant.  Quod  mirifice  facit 
geometria.  Ea  vero  ratio  est,  ni  fallor,  cur  Veteres  tanti.putave- 
rint  sejunctas  a  materia  formas  contemplari,  et  cur  prope  indigaum 
facinus  duxerint,  res  divinas  in  mortales  usus  prostitui.  Nam  Py- 
thagoras  et  Socrates  persuasi  erant  de  immortalitate  animi,  de  in- 
sitis  ideis  incorruptibilibus,  unde  Plalonem  Arcbytae  pene  indigna- 
tum  ajunt,  quod  geometriam  in  machinis  exerceret,  et  Archimedem 
referunt  non  nisi  aegre  Hieronis  precibus  ad  ea  fuae  in  communi 
usu  versantur  descendisse.  Ego  qui  motus  ideam  inter  formas  il- 
las aeternas  censeo  (nam  et  circa  motum  non  minus  quam  circa 
figuram  demonstrationes  habemus)  machinae  elegautis  ioventionem 
inter  pulchra  tbeoremata  numerari  posse  puto,  nee  video  cur  mi- 
nus memorabiiis  sit  generatio  paraboiae  per  motum  projectorura, 
quam  per  coni  planique  sectionem:  et  naturae  indagationem  (quae 
in  perpetua  geometriae  applicatione  consistit)  ad  perpetuam  quoque 
mentis  perfectionem  pertinere  arbitror,  nam  quoties  divina  illa  artificia 
penitus  inlelligimus,  quibus  admirandos  quosdam  effectua  praestitit 
autor  rerum,  non  tantum  admiratione  ejus  percellimur  et  amore 
ii^ammamur  quod  ad  voluntatem  regendam  perlinet,  sed  et  art^n 
inveniendi  discimus  a  summo  praeceptore>  intellectusque  nostri  fa- 
cultatem augemus.    Ulud  enim  pro  certo  habendum  est,  naturam 
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rerum  sinrpiicissimas  problematuin  constructioD^I  semper  elegisse. 
Phy&ica  ergo,  (|uatenüs  perficere  mentem  potest,  de^init  in  geome- 
triam,  nee  ante  ullum  pbaenomenon  penitus  in  ^^rporibus  iniellt- 
gimtts,  quam  ex  priinis  fignrae  motusqne  kleis  derivavimuß.  Haec 
non  tantum  a  maxnnis  viris,  Galilaeo  et  Carteeio,  ne  Democritom 
et  Amtotelem  memerem,  inculcata  sunt,  sed  et  agnita  illustri  viro 
Francisco  Bacono,  cui  illud  tarnen  conoedo,  physicam  experimentis 
solis  comprehensam,  utcunque  mentem  nonafBeiat,  tarnen  et  sensus 
recreare  et  plarimum  ad  vitae  commoditates  posse,  et  quemadmo- 
dum  contemplationes  ad  amorem  Dei  referuntur,  ita  exp»rimeuta 
utiKa  caritatis  iltius  quam  horoo  homini  debet  instrumenta  esse. 
Gerte  medidnam  plane  rationalem  reddere,  non  nostri  certe,  forle 
nullius  seculi  feticitas  erit;  ego  semper  semi-empiricam  fore  credo, 
in  tanta  causaruro  complicatione,  quas  etsi  intelligeremus  fortasse, 
non  possemus  calculo  subjicere  ob  nimiam  prolixitatemt,  tametsi 
illud  pro  certo  babeam,  ab  hominibus  sagacibus  et  severe  atque 
ordine  et  ut  ita  dicam  geometrice  ratiocinanlibus,  et  experimenta 
non  casu  sed  consilio  sumentibus,  plus  effici  posse  uno  decennio, 
quam  muUorum  decursu  seculorum  actum  sit. 

Ut  banc  ergo  concludam  tractationis  nostrae  partem,  magni 
usus  Geometriam  esse  arbitror,  non  tanlum  ob  ingentia  beneficia, 
quae  inde  accepit  aut  expectat  humana  vita^  sed  et  quod  animum 
ad  ahiora  et  difina  et  a  materia  sejuncta  elevat  et  accuratis  ra- 
tionibus  assuefacit.  Credo  esse  homines  qui  nunquam  quicquam 
in  vita  certo  et  accurate  sibi  persuasere  praeter  sensibilia,  defectu 
geometriae,  quod  vel  ideo  pericuiosum,  quoniam  unicuique  et  autor 
rerum  Dens,  et  natura  animae  et  offida  virtutum,  non  impulsu  quo- 
dam  fortuito  aut  consuetudine,  sed  firrois  rationibus  explorata  esse 
deberent,  quales  in  rerum  natura  esse,  illi  qui  geometriam  nun- 
quam salutavere,  ne  capiunt  quidem.  Eliam  qui  mathematicas  artes 
vufgari  modo  discunt,  usus  tantum  causa,  illi  fere  pulcherrima 
geometrarnm  tlTeoremata  casu  et  experimentis  reperta  arbitrantur, 
sed  et  magnae  certe  eruditionis  vir  Josephus  Scaliger  sibi  persun- 
Sit  ab  Archimede  quadrativam  parabolae  tentando  repertam.  Qui 
sie  animati  sunt,  geometriam  non  alia  probatione  iudigere  putant, 
quam  perpetno  suceessu,  demonstralionibus  vero  nee  si  exhibeas 
affiokintur.  Qui  mentis  habitus  metaphysicis  sive  divinis  contem- 
piationibus  ineptus  est,  quibus  tarnen,  ex  Veterum  quoque  sententia, 
▼era    et  duratura  continetur  perfectio  animae,  ad  quam  paulatim 


elevat  geom«Cria.t  Nam  fihini  labyrintbo  4t  coBiposiUeae  continui 
deqae  maxiroo  et  miiiinio  ac  iadesignahili  atque  infimto  noii  wa&i 
geonetria  praebere  polest,  ad  metaphysieam  fero  aolidam  nemo 
veniet,  nin  qui  illac  transiverii.  Cum  ergo  raiio  dtclai,  at  quinque 
naturae  suae  perfecdooeoi  curet,  quantum  in  cfiis  poteslale  esi, 
perfedio  autem  noatra  sit  inprimia  perfectio  ejus  quod  in  iioMs 
petistimum  est,  id  est  meoiis,  mentis  aotem  Tim  ac  judioandi  at- 
que inveuiendi  putestatem  egregie  augeat  geometria,  coaeeqiiens  est 
homim  cui  vitae  ratio  meditalionem  peraiktit,  geometriae  ialerioris 
ratione«  habendam ;  at  in  ea  non  magis  quam  in  diaJectica  quies- 
cendum  esse,  cum  ipsa  media  scieiitiarum  hinc  ad  divina  et  sublf- 
mia  aditum  faciat,  illinc  ad  faumanas  artes  et  compeiidia  ?itae  Ja- 
cundo  admodum  suavique  descensu  menlem  demittat. 


VI. 


MEDITATIO  NOVA  DE  NATURA  ANGULI  CONTACTUS    ET   OS- 

CULI,    UORUMQUE  USU  IN  PRACTICA  MATUESI  Aü  FI&URAS 

FAC1LI0RE8  SUCCEDANEAS  DIFFICILiOilffiUS 

SUBSTITÜENDAS. 

In  lineae  cujusque  partibus  infinite  exiguis  considerari  potest 
non  tanlum  directio  sive  declivitas  aut  inclinatio,  ut  hactenus  fac- 
tum est,  sed  et  mutatio  directionis  sive  fleiura,  et  qu^madmodum 
linearum  directionem  mensi  sunt  Geometrae  simplicissima  Itneain 
eodem  puncto  eandem  directionem  habeute,  hoc  est  recta  ttngenle, 
ita  ego  flexuram  lineae  metior  simplicissima  linea  in  eodem  puncto 
non  tantum  directionem  eandem  sed  et  eandem  flexuram  habente, 
hoc  est  circulo  curvam  propositam  non  tantum  tangeute,  sed  et 
quod  amplius  est  osculante,  quod  mos  expHcabo.  Est  autem  ut 
recta  linea  aptissima  ad  determinandam  directionem,  quta  eadem 
ubique  ejus  directio  est,  ita  circulus  aptlssimus  ad  determinandam 
flexuram,    quia    ubique    eadem  unius  circuii  est  flexura.    Circulus 
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atttem  Hie  lineam  propositam  ejusdem  plani  in  puncto  proposito 
osculari  a  me  dicitur,  ^ui  minimun)  cum  ea  facit  angulum  coH*- 
*taelus.  Ex  mfioitis  enim  cirmlis  lineam,  ubi  ad  easdem  partes 
Cava  est,  tangeniibus  in  proposito  puncto  semper  determinari  pot- 
est  UHUS,  qui  maxime  ibi  lineae  assimilalur  et  cum  ea  iongissime 
quahi  repit,  hoc  ^t,  ut  Geomethce  ioquar,  ita  ad  eam  accedit,  ut 
inter  ip^m  et^urvam  propositam  niiilus  alius  arcus  circuli  curvae 
in  puncto  proposito  oocurrens  describi  possit.  £t  hu»c  minimum 
angulum  contactus  circuli  ad  liueäm  propositam  voco  angulum  os- 
culi,  uti  miminus  angulus  rectae  ad  lineam  vocatur  angulus  con> 
tactus.  Ut  enim  inter  rectam  et  lineam,  angulum  contactus  fa- 
cientes,  nulla  cadere  potest  reeta,  ita  inter  circulum  et  iineam, 
angulum  oscnli  facientes,  nuUus  cadere  potest  arcus  circuli.  Ut 
autem  habeatur  et  modus  inveniendi  circulum  osculantem,  sciendum 
est,  quemadmodum  tangentes  inveniuntur  per  aequationes  quae  ha- 
beat  duas  radices  aequales  seu  duos  occursus  coincidentes,  et  fle- 
xiis  contrarii  per  tres  radices  aequales,  ita  circuli  vel  aliae  quaevis 
lineae  datam  osculantes  inveniuntur  per  quatuor  radices  aequales 
seu  per  duos  contaclus  in  unum  coincidentes.  Et  quemadmodum 
duae  lineae,  quae  eandem  habent  rectam  tangenlem,  se  tangunt, 
ita  eae,  quas  idem  osculatur  circuius,  se  osculantur.  Itaque  ut 
linea  quaevis  eundem  ad  lineam  sibi  occurrentem  censetur  facere 
angulum  communem  seu  rectilineum,  quem  faciunt  in  puncto  oc- 
Gursus  eamm  tangentes  rectae^  quia  differentia  consistit  in  angulo 
contactus  qui  respectu  anguli  reclilinei  est  infinite  exiguus,  imo 
nuUus;  ita  quando  duae  rectae  tangentes  duarum  linearum  curva- 
min  sibi  oecurrentium  coincidunt,  seu  quando  duae  lineae  se  tan^ 
gunt,  tuoc  linea  ad  lineam  occurrentem  eundum  censetur  facere 
angulum  contactus,  quem  faciunt  in  puncto  occursus  earum  oscu- 
lantes circuli,  quia  differentia  consistit  in  angulo  osculi  qui  respectu 
anguli  contactus  duorum  circulorum  est  infinite  parvus,  imo  nullus« 
Ex  quo  intelligi  potest,  angulum  communem  seu  duarum  rectarum, 
angulum  contactus  duorum  circulorum,  et  angulum  osculi  (primi 
gradus)  quodammodo  se  habere,  ut  corpus,  superficiem  et  lineam. 
Non  taiitum  enim  linea  est  minor  qua  vis  superficie,  sed  et  ne  qui- 
dem  pars  est  superficiei,  sed  tantummodo  minimum  quoddam 
sive  extremum.  Quodsi  (res  contactus  coincidant,  aut  quatuor,  aut 
pittjres  (radicibus  sex  aut  octo   aut  pluribus  exislentibus>   oriuntur 
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osculationes  secimdi  tertiive  gradus,  aut  adhuc  alliores,  in  taaUun 
perfectiores  osculo  prinni  gradu»,  iu  quantum  prima  osoulatio  per- 
fectiorem  contacturo  cootinet  quam  contactus  oommimis.  Porro 
circulus  reclam  längere  polest,  osculari  nonpoleal;  sidrculus  eir- 
culum  oscalelur,  non  erunl  diversi,  aed  coioGideiiU  De  caelero 
omneni  lineam  ejusdeoi  plani  osculari  poleril  circulus»  el  in  genere, 
ul  sciri  posaity  quonam  coDlactua  vel  oaculi  gradil4lnea  lineae  cou- 
jungi  possit,  considerandum  esl,  iu  quoi  punclia  possil  eam  aecare. 
Haec  porro  insignem  habenl  usum  in  praxi.  Ul  enim  exconside- 
ratione,  quod  idem  sil  angulus,  eadem  inclinalio,  vel  direcUo  li- 
nearum,  quae  esl  reciarum  tangenliuni,  inaignes  consequenliae  in 
mecbanicis,  caloptricis  et  dioptricis  ductae  sunt;  nam  ai  corpus 
motu  composito  feratur,  directio  ejus  est  in  recla  langente  lineae, 
quam  describit,  et  si  sihi  relinquatur,  continuat  motum  in  langente, 
et  radius  incidens  eundem  angulum  facit  ad  superficiem  exdpien- 
lern,  quem  faceret  ad  planum  eam  langen«:  ita  ex  consideralione 
quoque  linearum  osculantium  insignes  praxes  duci  possunt.  Si 
enim  linea  aut  figura  egregiam  quandam  atque  utilem  babens  pro- 
prietalem  ioventa  sit,  sed  quam  sive  lorno  sive  alia  ratione  in  ma- 
leriam  introducere  sit  dilücile,  licebit  pro  arcu  ejus  (scilice'l  non 
nimis  magno,  Camen  ad  praxin  su£fecluro)  substituere  arcum  quasi 
coincidentem  lineae  alterius  descriptu  facilioris,  eam  quam  perfectis- 
sime  licet  tangentis  sive  osculantis,  maxime  aulem  eirculi,  qui 
omnium  descriptu  est  facillimus.  £t  hinc  jam  oritur,  quod  in 
praxi  catoptrica  et  dioptrica  circulus  e^i  succedaneum  parabolae, 
byperbolae  aut  ellipseos,  suosque  ad  earum  imilalionem  babet  quasi 
focos.  Nam  circulus  cujus  diameter  aequatur  parametro  sectionis 
conicae,  et  cujus  centrum  in  axe  intra  curvam  sumitur,  drcumfe- 
rentia  autem  per  verticem  transit,  sectionem  conicam  in  verlice 
osculalur,  adeoque  assumpto  arcu  quantum  satis  esl  parvo,  ab  ea 
non  differt  ad  sensum.  Quae  causa  esl,  cur  focus  speculi  concavi 
circularis  absit  a  speculo  quarta  parte  diametri,  quia  focus  para- 
bolae a  verlice  abest  quarta  parte  parameth,  el  focus  parabolae 
atque  circuIi  osculantis  coincidunt.  Eadem  in  omni  alio  linearum 
et  utilium  proprietatum  genere  pro  re  nata  locum*  babenU  Quae 
quantum  conferant  ad  subtilitates  Geometricas  in  usum  vilae  Irans- 
ferendas,  nemo  talium  intelligens  non  videt.  Nobis  vero  adi- 
tum  aperuisse,  ne  forte   periret  haec  mediiaüo,  nunc  quidem  sa* 


iis  foit  Nee  lajucundum  erit  considerare»  quomodo  ita  Uadem 
odiUroversia  Geometrarum  de  angulo  contactus,  quae  plerisque  ina- 
ais  Visa  est,  in  veritaieg  de^ierit  solidas  et  profuturas. . 


DE  LIINEIS  OPTICIS,  ET  ALIA. 

Versauü  mihi  dudum  in  ionginquo  satis  iünere,  quod  Sere- 
nissimi Principis  mei  jussu  suscepi,  et  passim  monumenta  in  Ar- 
chivar et  JUibliotbecis  excutienti,  oblati  sunt  ab  amico  quodam 
Actorum  Lipsieusium  menses,  unde  jamdiu  novorum  librorum  ex- 
pers  discerem,  quid  in  Republica  Lileraria  ageretur.  Inspicienti 
igiliir  Junium anni  1688  occurrit  relaiio  de  Principiis  Nalurae 
Mathematicis  Vjri  Ciarissimi  Isaaci  Newtoni,  quam  licet  a 
praesentibus  meis  cogitationibus  Jonge  remotam  avide  et  magna 
cum  delectatione  legi.  Est  enim  vir  ille  ex  paucorum  illorum  nu- 
mero,  qui  scientiarum  pomoeria  protulere,  quod  vel  solae  illae 
«eries  docere  possunt,  quas  Nicolaus  Mercator  Holsatus  per  divi- 
sionem  erat  assecutus,  sed  Newtouus  longe  ampliore  invento  ex- 
traclioaibus  radicum  purarum  pariter  et  affectarum  accommodavit. 
A  me,  ut  obiter  hie  dicam,  methodo  serierum  promovendae,  praeter 
transformationem  irrationalium  linearum  in  rationales  symmetras 
Cvoco  autem  rationales,  quarum  ordinatae  semper  ex  abscissis  ha- 
ben possunt  in  numeris  rationalibus)  excogitata  est  ratio  pro  cur- 
jfis  transcendenter  datis,  ubi  ne  extractio  quidem  locum  habet. 
Assumo  enim  seriem  arbitrariam,  eamque  ex  legibus  problematis 
tractando,  obtineo  ejus  coefficientes.  Porro  a  praesenti  opere  New- 
toniano  praeclara  quaeque  expecto,  et  ex  relatione  Actorum  video, 
cum  multa  prorsus  nova  magai  sane  momenti,  tum  quaedam  ibi 
iradi,  a  me  nonnihil  tractata ;  nam  praeter  motuum  coelestium  cau- 
sas,  etiam  lineas  catoptricas  vel  dioptricas  et  resistentiam  medii 
explicare  aggressus  e&t.  Lineas  illas  Opticas  Cartesius  habuit,  sed 
celavU,  nee  suppleverunt  commentatores ;  neque  enim  res  communi 
aaalysi  subest,  Eas  postea  ab  Hugenio  (sed  qui  nondum  edidit) 
et   nunc   a   Newtono   inventas  intelligo.     Etiam  mihi,  sed  per  di- 


versam,  ul  arbitrer,  viam  innoluere.  Et  babebasi  quidem  methodki« 
geoeralea  dudum,  sed  proprias  perHeganles  erucmdi  occasionem  <ie- 
dit  egregiiini  inventum  Dn.  Tschirabatisii  nostri  in' Actis  poMic^UiiH, 
qui  integras  lineas  lanquam  foco6  considerat  Quid  inde  conseeu- 
tu8  sum,  exemplo  explicabo,  unde  reiiqua  inteiligantuK.  Sit  punc- 
tum A  (ßg.  84)  et  linea  data  BB,  reflectens  radios  AB,  quaerttur 
linea  CC,  radios  ABC  iterum  reflectens  in  unum  commune  punctum 
D.  Solutio  primae  aggressionis  haec  est.  Data  linea  BB,  ejus  re- 
spectu  constat  dari  puncti  A  confocum  linearem  seu  lineam  £E. 
Kursus  datis  duobus  confocis,  uuo  linear!  EB,  aitero  puncto  D, 
constat  inveniri  posse  aliquam  lineam  CC,  cujus  sunt  foci,  quae 
erit  quaesila.  Meliores  autem  constructiones  prodeunt,  nam  A|B 
+,ß|E  +  arc.  lEsE^rAsB+sBjE  et  DjC  +  ^CjE  -f-  arc.  5iEjE=DiC 
+|C|E,  unde  tota  AB-f-BC-fCD  semper  est  aequalis  nni  constanti 
rectac.  Si  filum  circumligatum  sit  lineae  EE  simulque  alligatum 
puncto  D,  tunc  evolutione  curvae  EE  Stylus  Glum  intendens  descri- 
bet  lineam  CC.  Sin  filum  idem  aitero  extremo  alligatum  sit  puncto 
A,  Stylus  filum  intendens  describet  lineam  BB.  Sed  dissimulata 
curva  EE,  prodit  conslructiD  simpiicissima  talis:  a  data  recta  con- 
stante  (hequal.  AB+BC-^CÜ)  detrahatur  quaevis  data  AB,  residnae 
suniatur  aequalis  BF  ita  ducta,  ut  ad  PB  curvae  BB  vel  ejus  tan* 
genti  perpendicularem  in  B  faciat  angulum  FBP  ipsi  ABP  aequalem. 
Jungatur  DF,  et  ex  puncto  ipsius  DF  medio  G  normaliter  educta 
GC  occurret  ipsi  BF  in  quaesilo  puncto  C,  et  quidem  patet,  GC 
esse  lineae  CC  tangentem.  Rotelur  porro  figura  haec  circa  axem 
AD,  et  quae  in  lineis  diximus,  etiam  in  superficiebus  genitislocum 
habebunt.  Eadem  et  dioptricis  applicari  possuut.  Lineam  EE  voco 
Acampton,  quae  radios  ABE  sine  reflexione  et  refractione  accipit 
Danlur  et  Aclastae,  quae  eosdem  non  refringunt  et  tarnen  re- 
flectunt,  et  sunt  illae,  quae  ipsius  EE  evolutione  simplici  descri- 
buntur,  quod  primus  licet  alio  fine  consideravit  Hugenius.  Talis 
est  FF,  posita  CF  (in  producta  BC)  =  CD.  Si  pro  A  aut  D  punc- 
tis,  aut  alterutro,  foci  lineares  darentur,  aut  punctum  infinite  ab- 
esset, ubi  radii  fierent  paralleli,  eadem  suo  modo  locum  haberent. 
Quae  de  resistentia  medii  pecnliari  scheda-  compfexus  sum, 
jam  pro  magna  parte  Parisiis  duodecim  abhinc  annis  eram  assecu- 
tus,  et  illustri  Academiae  Regiae  nonnulla  ex  illis  commonicavi. 
Denique  cum  mihi  quoque  meditationes  inctderint  de  causa  physica 
motuum  coelestium,  operae    pretium   duxi   peculiari   schediasmate 
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Donnidbs  0%  illis  in  ^Uioum  proferre.  Deerereraro  qui4em  pre* 
oierci,  doiiec  mihi  liceret  l«gß8  GeetBetric««  diiigenlius  conferre  cum 
päaenoBieiiis  iio?i6i»iinia  AsArDnomorum ;  sed  (praeterquam  quod 
allerius  plaiie  generis  oooupationibuft  distioguor^  quae  vix  quicquam 
tale  aperaref  paiiunittr)  excitavit  me  Newtoniaauin  opus,  ul  haec 
quaJiacuiHiue  extar«  paierei%  qui}  magis  collatione  ralioiiuj»  excuasae 
emiceai  acinUHae  veriiatis,  et  ingeniosisäimi  viri  acumiae  ad- 
JuveiBur. 


VUI. 

GENERALIA  DE  NATURA  LliVEARUM,  ANGÜLOQÜE  CONTACTUS 
ET   OSCULI,   PROVOLUTIONIBUS,  ALIISQUE   COGNATIS,    ET 

EORÜM  USIBÜS  NONNULLIS. 

Cum  nihil  mihi  sit  gratiusquam  qualiacunque  tentamina  mea 
Viris  egregfis  digna  videri  quae  perficiantur,  perplacuere  quae  da- 
rissimus  Basileensium  Professor  ßernoullius  de  linearum  oscuUs 
iiupero  Martio  in  Actis  Erud.  publicavit*).  Cumque  animadverte- 
rem  cogilaliones  quidem  nostras  in  summa  ipsi  probari,  nonnuUa 
tarnen  aliter  constituenda  judicari,  quod  adeo  non  aegre  fero,  ut 
quoties  doceor,  in  lucro  ponam;  meum  esse  putavi,  rem  denuo 
examinare  paratissimo  ad  retraciandum  animo,  si  monitis  contra- 
rirs  ddclissimi  viri  locum  dari  posse  deprehendissem. 

Statueram  ego,  contactum  continere  duas  intersectiones 
coinctdentes ,  oscuium  coniinere  plures  contactus  coinciden- 
tes,  et  oscuium  quidem  primi  gradus  esse,  quando  coincidunt 
contactus  duo  seu  intersectiones  quatuor,  oscuium  secundi  gradus, 
quando  coincidunt  intersectiones  sex  aut  contactus  tres  etc.,  et 
circulum  oscuiantem  sive  maximum  aut  minimum  tangentium  intra 
vei  extra  in  proposito  puncto  circulorum  (qui  scilicet  omnium 
tangentium  proxime  ad  curyam  accedit)  esse  curvedinis   mensuram 


*)  Leibniz  bezieht  sich  hier  auf  die  Abhandlung  von  Jac.  Ber- 
nouUi:  Additamentum  ad  solutionem  curvae  causticae  Fratris  Joannis 
fiernoulli,  una  cum  metlitatione  de  Natura  Evolutarum  et  variis  oscuia- 
tionum  gcn^ibas. 


et    deßaire   4|uanlitatem  angult  contaotus,  kU  utangules  eontactns 
duanim  linearum  se  Ungeniimn  sit  idem    qai  ctrculorutn  ibt  eas 
oscalantium.    Ei  in  liiieis,  qoa»  drcvlus  in  pluribns  punctis  secare 
polest,  altiora  etiam  osciila  posse  oriri,  cum  omnes  intersectiones 
in  unum  coaleaoont,  atque  ita  aliqnando  in  casu   ntaiimae  ycI  mi- 
nimae   curvedinis  seu    Iransituft   a  curredine  cregcente  ad  decres- 
centem  vel  contra  coincidere  oacula  duo  seu  contadus  quatuor,  in- 
tersectiones octo«    Observavi  etiam  postea  centrum  circuli  curvam 
propositam  osculantis  semper  cadere  in  lineam,  quae  evolutione  fili 
propositam  generare  potest,  et  unicam  (suae  seriei)  esse  perpen- 
dieularem   illam,   quae   ex  centro  osculantis  circuli  ad  lineam  duci 
possit,  sive  unicam  esse  unicam,    hoc  est  unicam  esse  maximam 
vel  minimam  ex  eodem  puncto  ad  curvam  educibilem,  cum  ex  aliis 
punctis  intra  curvam  plures  et  duae  sattem  perpendiciilares,  id  est 
in  sua  serie  maximae  Tel  minimae  seu  duae  suae  seriei  uni- 
cae  ad  curvam  duci  possint.     Et   cum    constet   aliam  atque  aliam 
lineam  evolutione  describi,  proul  filum  producitur  longius,  animad- 
verteram  olim  (ut  hoc  obiter  dicam)  eas  quas  Dn.  Bernoullius  nuper 
vocavit  condescriptas  esse  par allelas  inter  se,  ita  ut  una  sit  ab 
alia  ubique  aequidistans  (seu  aequalis  ubique  minimi  intervalli,  quod 
est  recta  minima  ab  una  ad  aliam  ducenda)  vel  ut  recta  perpendi- 
cularis  ad  unam  sit  alten  quoque  perpendicularis,  quae  dudum  mihi 
fuit  definitio  parallelismi  in  genere  sumti.    Hanc  nostram  curvedi- 
nis  mensuram,  usumque.  Evolutarum,  etiam  primo  Evolutionum  In- 
ventori  celeberrimo  Hugenio  placuisse,  ex  solutione  catenariae  lineae 
animadverli.    Porro  cum  tres  intersectiones  circuli  et  curvae  coin- 
cidant,  notavi  flexum  oriri  contrarium,  id  est  contactum  sumtum 
cum    intersectione,   quemadmodum    et   coiucidentes    intersectiones 
quinque  dant  contactum  cum    flexu  contrario  coalescentem  seu  in- 
terseclionem    cum    osculo    primi  gradus,   et  intersectiones  Septem 
coinddentes  dant  flexum  contrarium  cum  simplici   osculo   seu  os-' 
culum  secundi  gradus  cum  intersectione  coalescens.   Unde  intelligitur, 
quotcunque  intersectiones  coincidentes  in  contactus,  oscula  aut  flexus 
contrarios  resolvi  posse.  Et  quidem  in  contaclu  vero  atque  osculo  recta 
vel  circulus  lineam  ab  utraque  parte  tangit  extrorsum  vel  ab  utraque 
parte  iutrorsum,  sed  in  flexu  contrario  unam  partem  tangit  extror- 
sum, alteram  introrsum,  et   ita  compositum  uon  tangit  sed  secat. 
Causam  quoque  cur  linea  evolutione  geoerans  locus  sit  cen- 
trorum  omnium  circulorum  lineam  propositam  osculantium,  ita  ex* 


plicajre  mihi  videbar:  SumaDtiir  duo  puncta  curvae  A  et  B,  et  du- 
cantur  rec^e  ad  curvana  perpeodicularea  in  A  et  in  B,  earum  in- 
tersectio  communis  C  dabit  centrum  eircuii«  qui  radio  CA  descriptus 
tauget  curvam .  in  A,  radio  vero  CB  descriptus  tauget  eam  in  B, 
sed  ai.  coiacidaut  A  et  B  sive  inasaignabiliter  disteiit,  hoc  est  ubi 
duae  perpendiculares  coacurrunt,  coiucidunt  duo  contactus  duoque 
circuli  tangenies  abeunt  in  unura,  qui  curvam  osculabitur;  sed  per 
huuc  ipsam  concursum  perpendicularium  inasaignabiliter  differentium 
ioveniuntur  et  lineae  evohitione  generanles ,  ut  ex  Hugeniano  de 
Pendulis  opere  patet.  Porro  circulus,  cujus  centrum  est  in  recta 
arpui  ad  easdem  partes  cavo  perpendiculariter  occurrente,  per 
punctum  occursus  descriptus  arcum  non  secat,  sed  laugit.  Itaque 
sicubi .  secat,  necesse  est  ibi  punctum  adesse  flexus  contrarii^  seu 
non  esse  lineam  ad  easdem  partes  cavam.  Recte^auteni  animad- 
vertit  On.  BernouIIius,  intersectione  simplici  ad  contactum  simplicem 
v.el  ad  osculum  seu  contactum  multiplicem  accedente,  contactum 
muiari  in  sectionem;  sed  binc  manifestum  est,  cum  circulus  cur- 
vam osculatur,  regulariter  (id  est  excepto  flexus  contrarii  puncto) 
coincidere  quatuor  intersectiones  seu  duos  contactus,  adeoque  banc 
ipsam  esse  naturam  osculi  primi  gradus,  quandoquidem  id  osculum 
definimus  ordinaria  osculatione  circuiorum,  quae  in  quocunque  cur- 
vae puncto  regulariter  locum  habere  potest,  seu  circuio  curvedinem 
mensurante,  qui  scilicet  proxime  ad  curvam  accedit. 

Et  in  Universum  dici  potest,  intersectionum  circuli  cum  alia 
lioea  numerum  regulariter  esse  parem.  Itaque  non  video,  quo- 
modo  primi  gradus  osculum  tribus  interseclionibus  explicari  queat, 
ita  scilicet  ut  tale  osculum  trium  radicum  sit  reguläre,  et  tota 
curva  diffusum»  at  osculum  quatuor  radicum  beu  quatuur  coales- 
centium  intersectionum  pro  secundo  et  singulari  babeatur,  nee  nisi 
in  punctis  curvae  determinalis  conlingat.  Contra  enim  se  res  ha- 
bet, et  quatuor  intersectiones  seu  duo  contactus  osculo  cuique  re- 
gulariter insunt,  et  in  solo  casu  extremo,  qui  est  flexus  contrarii, 
nascens,  ut  ita  dicam,  vel  moriens  oscuiatio  tribus  interseclionibus 
cootenta  est.  Unde  nolui  ex  casu  trium  intersectionum  peculiarem 
oscuU  gradum  facere,  cum  praesertim  ex  contaclu  (cujus  perfectior 
species  osculum^  est)  in  intersectionem  degeneraret.  Eademque  ra- 
tione  et  in  altioribus  oscuiatio  sua  natura  paris  est  numeri  radi- 
cum, nee  nisi  in  flexus  contrarii  puncto  in  numerum  imparem  abit. 
Et  saue  cum  circulus  post  contactum  in  puncto  proposito  curvam 
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adhuc  in  duobus  praeterea  pinctis  secat,  necesse  est  basf  fntersec^ 
tiones  promoto  circuli  ccntro  continue  ad  dictum  contactam  appro- 
pinquatites,  tandem  ambaa  simul  contaetui  coalesoere,  nam  cum 
quamlibet  in  eam  pervenire  necesse  Sit,  ideo  si  alterntra  sola  ad 
contactam  perveniente,  circuhis  fiat  proximus  curvae  sen  oseataris, 
sequitur  ambabus  interseclionibug  separatim  pervenientibüs  ad  coa- 
litionem  cum  contactu  proposito,  duos  dari  circulos  dtvei^sos  Kneae 
proximos,  seu  osculantes  per  idem  ejus  punctum  propositum  trans- 
euntes,  quod  est  impossibile,  nisi  scilicet  linea  ibi  secet  semet 
ipsam,  quo  casu  duarum  vice  fungitur,  atleuque  circuli  illi  dnore* 
Vera  iineas  duas  osculantur,  licet  unius  partes,  de  quo  hie  non 
agitut.  Pacile  etiam  hinc  intelligitur,  si  circulus  post  conlactum 
internum  secare  curvam  rursus  (utrinque)  possit,  tune  in  casu  os- 
cull  (ubi  duae  secliones  contactui  coalescuni)  circulum  osculantein 
esse  extra  curvam;  et  contra  ex  contadu  extemo  mox  in  casu 
coalescendi  cum  duabus  reliquis  sectionibus  fieri  osculum  internum, 
et  ita  transilum  circuli,  a  contactu  sectionem  adjunctam  habente  ad 
osculum,  esse  transitum  in  oppositam  curvae  partem. 

Sed,  et  hoc  notandum  est,  minimam  curvedinem  et 
maximam  obtusitatem  esse  in  puncto  flexus  contrarii,  et  recte 
dixit  Dn.  Bernoullius,  circulum  osculantem  eo  casu  degenerare  in 
rectam;  radius  enim  est  infinitus,  seu  centrum  cadit  inlineae  evo- 
lutae  concursum  cum  sua  asymptoto,  quoniam  antequam  duae  pix)- 
ximae  ad  curvam  perpendiculares  sibi  occiirrentes  hactenus  ad  pla- 
gam  propositam  fiant  sibi  occurrentes  ad  plagam  oppositam,  seu 
ex  convergentibus  divergentes,  debent  fieri  parallelae,  quo  caso 
earum  concursus  infinite  abesse  debet.  Fieri  tarnen  et  aliunde 
potest,  ut  lineae  generatae  curvedo  sit  minima  seu  maxima  obtusitas, 
non  quidem  absolute,  sed  in  toto  aliquo  arcu  ad  easdem  partes 
cavo,  seu  iu  certa  progressione,  cum  scilicet  talis  est  natura  curvae 
per  sui  evolutionem  generantis,  ut  evolutio  continuari  ultra  certum 
punctum,  et  filum  generans  ulterius  exlendi  nequeat,  Uli  contingit 
cum  curva  evolvenda  ex  duabus  convexitates  sibi  obyertentibus  ac 
sese  tangentibus  composita  est.  Codem  modo  prodibit  maxima 
ji^urvedo  seu  minima  obtusitas,  ut  lineae  curvedo  ex  crescenle  rur- 
sus  incipiat  fieri  decrescens,  veluti  si  curva  gena'anda  non  intra 
duos  arcus  generantes  convexitate  obversa  se  tangeutes,  sed  extra 
earum  anguium  cadat.  Neulro  tarnen  modo  generata  linea  per 
continuam  fili  evolutionem  producitur. 


Haeo  autem  ttt.aoiarenii^  eo  lacilras  addyctufi  sn»,  quod  li« 
nearum  naturam  in  Universum  illustrant,  mibique  proferunt  o<m 
tanCum  ad .  finiMdam  iliam  oelebreiQ  de  aagulo  contactua  contro- 
vcfsianiv  aed  et  a  vaga  logomachia  ad  u&ua  aolidoa  ac  profuturoa 
Uranaferctiidam,  et  yideo  nuper  Dn.  Eisenscbmid  diaaertalionem  suam 
contra  Dm.  Lagnium  defendemtem  ac  de  diametro  umbrae  in  eclipsi 
Lunae  loqueatem  ex  bypotbesi  terrae  ovaiis,  adhibuiase  diametrum 
circull  qui  ovalem  oaculaiur  aeu  cum  ea  anguium  osculi  (angulo* 
mm  contactua  minimum)  facit  atque  ita  quam  proxime  ad  iliam 
accediUeo  conatlio«  ut  ex  diversis  proporlioaibua  diametri  umbrae 
ad.  diametrani  lunae  defiuiaiur  vera  tigura  globi  terrae.  Quod 
qoantum  pcaeatare  poaait,  observalionibus  committo. 

Cum  haec  scrtpsissem,  venere  in  manus  raeas  Acta  mensis 
Haji,  in  quibus  nova  quaedam  Bernonliiana  legi,*)  et  lineae  iifius, 
cum  qua  rectae  convergentes  ad  dalum  punbtum  eundem  constan- 
tem  atiguluni  (sed  obliquum)  faciunt,  proprietatem  elegantissimam 
ibi  detectam,  non  sine  voluptate  observavi,  aliaque  video  notata, 
quae  generalem  curvarum  naturam  illustrant.  Plurimum  igitur  li- 
neärum*  doctrinam  hodie  promotam  habemus  tum  explicata  flexus 
Uatura,  tum  adhibitis  ad  earum  generalionem  provolutioni - 
bus  pariter  atque  evolutionibus.  Interiorem  naturam  flexus 
seu  curvitatis  aperuisse  nonnibil  visus  sum  detecta  mensura 
angnii' contactus,  ope  scilicet  circuli  curvam  osculantis 
seu  maxfme  ad  eam  accedentis  eundemque  cum  ea  in  puncto  os- 
culi flexuni  babentis,  de  quo  tum  antea  tum  etiam  hoc  loco 
dictum  est. 

Quod  ad  provolutionem  attinet,  Galiiaeus  ut  arbitror 
primUs  de  Hneis  per  eam  generatis  cogitavit,  et  simplicissimam 
ex  iis  cycloeidem,  quam  clavus  rotae  in  piano  incedentis  descri- 
bet  in  a§re,  considerare  coepit,  de  qua  multa  a  viris  doctis  sunt  de- 
monstrata.  Roinerus  Danus,  astrorum  imprimis  scienlia  ciarus, 
cum  in  observalorio  Regio  Parisino  versaretur,  elegantes  ut 
audiri  proprietates  delexit  eycloeidis  allioris,  cum  rota  scilicet  sive 
circulus  incedit  super  circulo,  de  quo  tarnen  nihil   ad    me   perve- 


*)  Lineae  cycloidales,  evolutae,  anl-evolutae ,  causlicae,  anti-cau- 
sticae,  peri^causticae.  Earum  usus  et  simplex  relatio  ad  se  invicein. 
Spira  mirabilis.  Aliaque.  Per  Jac.  Bernoulii.    Act.  Erudit.  Lips.  1692. 


nil.     Newtoniis  nuper  de  cycloeidibus  iisdam  agregw  et  uaiyersa- 
lia  dedit. 

Bvolatipnem  corvarum  generatricem  primitt illagtravit  flu- 
genius«     Eam  cogHatioDem  promovit  Tscbirnhuakis ,  adhibilia  (nl 
ego appeliare soleo)  co^volutiooibus,  aoimadversoque quomodo 
taies  lineae  coövolalae  ut  foci  apectari  possint  et  radiorooi  quo* 
que  concursu  generentur,  considerata  mprimis  caitatiea,  quae  fdr- 
matur  radiia   parallelia  a  speculo  reflexis.    Ego  ind«  longius  pro- 
greasu»  som,  usumque  reperi  ad  solvenda  problonata  (quoram   in 
gratia  potissirouin  suscipiiur  speculatio)  lineasqoe  optica»  in* 
▼eniendas,  quarum  ope  radii  redderentur  ad  datum  puDctum  con- 
vergentes   vel    divergentes  aut    etiam   tnter  se  paralleli,  quod  atta 
etiam  ratione  praestilere  Newtonus  in  Principüs,  Hugeuius  in  libro 
de  Lumine.    Observavi  quoque  eadem  opera  dari  figuras  Acamp- 
tas,  quae  etsi  opacae  et  politae  sint,  radios  tarnen  non  refleciunt, 
et  Aclastas,  quae  licet  aint  transparentes  seu  ex  materia  radios 
refringente,   vi  formae   tarnen    suae  et  posilionis   ad  Solem  radios 
sine   refractione    transmittunt.     His  nunc  observationes  singulares 
Bernoullius  adjecit.    Caeterum  ab  Hugenio  in  tractatu    de   Lumine 
et   Tschirnhusio   in   Actis  notatum  est,  causticam  illam  a  speculo 
concavo   sphaerico    radios   solares  reflectente  iormatam  simul  esse 
cycloeidalem,  provolulioue  circuli  super  circulo  generatam.     Post- 
remo   a   me   nuper   proposita   est   nova  linear  um  forma  tio 
per  concursum  curvarum  ordinatim   datarum,  cum  an- 
tea  tantum  radiorum    seu  rectarum   concursus  adhiberentur,   cu- 
jus  formationis  ad  problemata  quaedam  solvenda  egregium  usum 
comperi. 

Eximia  quaedam  inesse  videntur  Ulis,  quae  de  figura  veli  a 
vento  tensi  Gl.  Bernoullius  nuper  disseruil*),  tametsi  de  tota  re 
ein  qua  non  desunt  scrupuli)  ob  molem  aliorum  negotiorum  non 
expensa  pronuntiare  non  ausim.  Ex  reperta  a  me  mensuralione 
loxodromiarum  per  logarithmps  equidem  non  parum  practici 
fructus  duci  potest,  difficilem  tarnen  arbitror  cursus  aestimationem, 
quae  longitudinibus  definiendis  sufficiat.  Cum  de  deviatione  navis 
Geometrica   acribia    agitur,    non    velorum    tantum,   sed    et  navis 


*)  Jac.  Bernoulli   Curvatura   veli.      Act  ^rudit.  Lips.  ao«  1692 
mens.  M^. 
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spectanda  esset  figura.  Denique  quod  innuit,  se  fratremque  in  cal* 
culo  meo  plurimum  profecisse,  id  agoosco  gratulorque  non  illis 
magis  quam  mihi.  Yalde  autem  nosse  velim,  aa  ultra  metas  iHas 
sint  proveeti,  ad  quas  ego  perveni ;  id  si  ab  uJlis,  certe  ab  ipsorum 
ingenio  aliquando  expecto,  et  gaudebo  plurimum  si  inleliexeroi 
praesertim  cum  miiu  vix  amplius  in  talibus  ea  qua  prius  inlentione 
aninii  versari  liceat.  Caeterum  a  me  quoque  non  diflGcuiter  solvi- 
tur  illud  problema:  invenire  iineam,  cujus  arcu  aequabiliter  cre- 
scente  elementa  elementorum,  quae  habent  abscissae,  sint  propor» 
tionaiia  cubis  incrementorum  vel  elementorum  quae  habent  ordinatae, 
quod  in  catenaria  seu  funiculari  succedere  verissimum  est.  Sed 
quoniam  id  jam  a  BernouUiis  est  notatum,  adjiciam,  si  pro  cubis 
elementorum  ordinatarum  adbibeanlur  quadrata,  quaesitam  Iineam 
fore  logarilhmicam ;  si  vero  ipsa  simplicia  ordinatarum  elementa 
sint  proportionalia  eiemeutis  elementorum  seu  differentiis  secundis 
abscissarum,  inveni  iineam  quaesitam  esse  circulum  ipsum. 


IX. 


DE   NOVO   USÜ    CENTRI   GRAVITATIS    AD  DIMENSIONES  ET 

SPECIATIM   PRO    AREIS    INTER    CURVAS   PARALLELAS  DE- 

SCRIPTAS  SEU  RECTANGÜLIS  CÜRVILINEIS,  ÜBI  ET  DE 

PARALLELIS  IN  UNIVERSUM. 

Pappus  subindicaverat,  quod  Guldinus  expressius  ostendit, 
aream  motu  debito  generatam  aequari  facto  ex  ductu  mobilis  ge- 
neranüs  in  viam  ejus  centri  gravitatis.  Hac  regula  potissimum  usi 
sunt  Geomclrae  in  motu  rotationis  circa  certum  quendam  axem 
pro  metiendis  solidis  ac  superficiebus  quae  sie  generantur.  Sed 
non  minus  succedit  negotium,  si  axis  vel  centrum  continue  mute- 
tur  durante  motu  generantis,  ut  iit  in  evolutionibus  curvarum  et 
superficierum.  Itaque  si  curva  AB  (fig.  85)  ope  fili  DAR  evolvat^ur, 
tunc  pars  fili,  id  est  initio  recta  DA,  desciibet  aream  DA(A)(D)  vel 
brevius  desiguando  D(A),  duabus  curvis  parailelis  condescriptis 
D(D)  et  A(A)  comprehensam,  quae  aequabitur  rectangulo  sub  recta 
Vli.  22 


AD  et  recta  aequali  currae   E(E)  (iisdem  parallelae)   a  centro  sea 
puncto  rectae  AD  medio  E  descriptae.    Quin  amplius,  etiamsi  pars 
ipsius  mobilis  successive  quiescat  et  movealur,  lamen  productum  ex 
toto  in  Warn  centri  gravitatis  totius,  areae  generatae  aequatur,  quod 
et  hie  locum  habet.    Nempe  totius  61i  DAB  centrum  grayitatia  sit 
G  in  statu  priino,  et  (G)  in  statu  seu  situ  ullimo,  cum  filam  totum 
in  rectam  B(D)  abiit.    Sit  linea  G(G)  locus  continuus  hujus  centri, 
dico  B(D)  filum  in  G(G)  aequari  DAB(D)D.    Honini  ut  recordarer, 
fecit  elegans  Iheorema  Dn.  Job.  Bernoullii,  qui  notavit,  duorum  ar* 
cuum    evolutione  condescriptorum   ut  D(D)  et  A(A)  differentiam  si 
convexitatem  vertanl  ad  easdem  partes,  summam   si   ad  contrarias 
aequari    arcui    AH  sectoris    circularis  inlercepli  inter  duos  radios 
DA,  DH  aequales  filo  vel  reguiae  extremis  suis  punctis  binos  illos 
arctis  describenti,  et  parallelos  ipsis  DA  et  (D)(A)  extremis  sitibus 
fiii.     Videantur  Acta  Augusti   I69d.     His  cum  meo  Iheoremale  con- 
junctis ,   sequi tur    diiferenliam  (vel  collatis  oppositis  evolutionibus 
summam)  duorum  (ut  sie  dicam)   rectanguiorum    (bicurvilineorum) 
condescriptorum  velut   D(li)  et  L(A),  modo   siiil  aequiaita  (nempe 
si  DK  -  LA),  posse  mensurari  ope  dimensionis  circuii.     Nam  coUo- 
cetur  ipsi  DK  vel  LA  aequalis  MN  in  recla  DA,  medio  loco   inter 
D  et  A,   et    describantur  siniul   parallelae   M(M)  et  M(N).    Jam 
DL=KA,    et   DL  in  M(M)=D(L),    et   KA  in  N(N)=K(A).    Ergo 
D(L)-  K(A)  id  est  D(K)— L(A)=l)L  in  McM)-~N(N)  =  DL  in  NP, 
posito  iNP  esse  arcum  circularem  cenlro  M  dicto  modo  descriptum, 
scilicet  ut  sit  MF  parallela  et  aequalis  ipsi   (M)(N).     Unum  adbuc 
addam:  Quae  de  parallelis  nostro  more,  id  est  generaliler  acceptis 
diximus,  tam  universalia  esse,  ut  non  tanluro  parallelis   evolutione 
descriptis,  sed  et  reclis  ac  circularibus  quadrant,  licet  in  circulari- 
bus  linea  evolveuda  evanescat  in  punctum,  et  pro  rectis  hoc  punc- 
tum concipiendum  sit  inßnile  remotum«   Generaliler autem  paral- 
lel as   definio   (lineas    vel  superlicies),  quarum  intervalla  (minima 
scilicet)  ubique  sunt  aequalia.     Etcum  rectangulum  (late  sum- 
tum)  figura  sit,  quae  solos  angulos  rectos  habet,   conseqaens  est, 
tiguram  hie  inter  duas  parallelas  earumque  intervalla  extrema  (mi- 
nima) contentam  ut  D(K)  merito  reclaiigalum  appellari.    Caeterum 
ut  hoc  quoque  adjiciam:    Daiae   lineae  (curvae  vel  rectae)  pa- 
rallelam  ducere  lineam,  problema  est,  quod  etiam  sine  evo- 
lutione construi  polest.    Nempe  ducaiur  recla   perpendicularis  ad 
lineam  dalam,  et  ex  puncto  ejus  aliquo  tanquam  centro  ac  per- 
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tingeDte  ab  eo  ad  curvam  perpendiculari  tanquam  radio ,  describa- 
tur  circulus  lineam  datam  (angens,  qui  si  volvatur  super  ipsa,  de- 
scribet  centro  suo  lineam  datae  parallelam.  In  eo  tarnen  praeatat 
evolutio,  quod  ejus  ope  duci  polest  parallela  datae  per  punctum 
datum.  Tantum  enim  opus  est  ex  hoc  puncto  duci  tangentem  ad 
generatricem  datae,  quae  simui  et  generatrix  erit  quaesitae,  tan* 
gente  ducta  partem  fili  facieute. 


X. 


DE  LINEAE  SUPER  LINEA  INCESSÜ,  EJÜSQUE  TRIBÜS   SPE- 
ClEBUS,  MOTU  RADENTE,   MOTU  PROVOLUTIONIS,  ET  COM- 

POSITO  EX  AMBOBUS. 

Linea  ad  lineam  incedit,  si  illa  speclata  ut  mota,  hac 
ut  quiescente,  altera  alleram  durante  motu  conlingat,  et  quiesceng 
dicitur  basis. 

Si  linea  epdem  modo  semper  puncto  suo  super  alia  incedat, 
non  nisi  rädere  ipsam  dicitur,  veiut  si  super  linea  ABCD(fig. 86) 
incedat  linea  LMN ,  puncto  M  in  basi  ABCD  persistente.  Abradet 
enim  eminentiolas,  si  quae  ponuntur  basi  adhaerere ;  cum  alias  li- 
nea, quae  continue  suuni  mutat  punctum  contactus,  adeoque  pro- 
volvitur,  eatenus  non  tani  abradat  has  eminentiolas,  quam  de- 
primal;  et  cum  linea  super  linea  tantum  provolvitur,  dici  potest 
alteram  ab  altera  lambi* 

Si  linea  radens  angulum  LMC  vel  NMR  ad  basin  ABC  faciat 
assignabilem,  fieri  potest  ut  inter  radendum  circa  punctum  radens 
M  lanquam  centrum  tilubet,  adeoque  non  incedat  sibi  parallela, 
veluti  si  LMN  situ  ad  priorem  parallele  emola  ponatur  inier  pro- 
cedendum,  punctum  tarnen  M  in  basi  remaneat. 

Sed  si  linea  radens  KLMNP  angulum  nulluni  assignabilem 
faciat  ad  basin  ABCD,  id  est  si  ambo  poiygona  constituaiit  curvas 
in  puncto  M  radente  se  mutuo  contingenles  neque  plus  quam  unam 
in  puncto  contactus  rectam  tangentem  habentes,  necesse  est  li- 
neam radentem  suis  vestigiis  ubique  parallelam  incedere.    Ponamus 
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enim  punctam  radens  esse  H,  in  quo  basis  pars  BC  tangatur.  Ei 
quoDiam  ambae  lineae  ABC  et  LHN  sunt  curvae,  quae  se  mutoo 
tangant,  habebunt  etiam  eandem  rectam  tangenteniy  eamque  ei 
hypotbesi  unicam,  quae  adeo  ad  curvani  angulum  assignabilem  noo 
faciet.  llaque  et  curvae  ad  se  invicem  angulum  assignabilem  non 
constituent.  Hinc  vero  sequitur,  curvam  KLHN  puncto  eodem  M 
per  basin  ABC  incedentem  non  posse  nutare  seu  angulum  inier 
ambas  curvas  factum  assignabilem  variare,  adeoque  nee  angulos 
earundem  plani  lineae  mobilis  rectanim  in  alium  locum  transeun- 
tium,  quibus  immolam  FGH  rebpiciebant,  hac  translalione  assigna- 
biliter  diversos  tieri  ab  iis,  qui  fuere  in  priore  situ.  Sit  enim  in 
piano  curvae  radenlis,  quod  una  cum  ipsa  moveatur,  punctum  J, 
et  jungatur  recta  JK;  dico,  hanc  sibi  manere  parallelam  durante 
motu.  Assumatur  enim  immobilis  recta  HG  in  piano  immobili,  per 
quod  ipsum  planum  mobile  semper  incedat.  Producta  recta  KJ 
usque  dum  ipsi  HG  (productae,  si  opus)  occurrat  in  F,  dico  si 
motus  sit  radens,  angulum  HFK  non  posse  variari,  licet  &LMP 
aliorsum  transferatur.  [Nam  curvas  rursus  concipiamus  ut  Poly- 
gona,  immobile  ABCD,  mobile  KLMP.  Cum  ergo  totum  KLMP 
rigidum  censeri  possit,  non  polest  nulare,  seu  rotari  circa  M,  nisi 
alius  fial  angulus  LMC  Sed  cum  is  sit  infinite  parvus,  non  suf- 
ficiet  ad  assignabilem  nutationem,  ut  LM  sese  converteus  circa  M 
applicetur  ad  CB,  sed  ulteriori  rotatione  opus  erit.  Ita  yero  si 
ponas  amplius  nutare  lineam  radenlem,  necesse  est  ut  punctum  H 
erigatur  a  basi,  punclis  L  et  K  successive  ad  basin  depressis,  qui- 
bus et  successive  tanquam  suslentantibus  centris  innitetur  radens 
linea»  ac  circa  ea  gyrabit,  cum  tarnen  supposuerimus,  punctum  M 
continue  basi  manere  applicatum.  Idem  est,  si  rotatio  fieri  pona- 
tur  in  contrariam  partem,  ut  non  L,  sed  N  ad  basin  deprimatur. 
Utroque  igitur  modo  angulus  LMC  vel  NMB  assignabiliter  mutari 
nequit,  quantumcunque  duret  molus,  modo  punctum  M  semper  in 
basi  manere  debeat,  adeoque  non  recta  KJ  ipsi  lineae  radenti  ri- 
gide connexa  seu  cum  ea  mobilis  ad  rectam  HG  (ipsi  immobil! 
lineae  ABCD  rigide  connectibilem  seu  cum  ea  immobilem)  angu- 
lum KFH  assignabiliter  variare  polest. 

Uactenus  de  motu  radente  potissimum  diximus.  Sed  si  iis- 
dem  positis  curva  KLM  super  curva  BCD  velut  basi  ea  lege  ince- 
dat, ut  punctum  M  dictam  lineam  KLM  sustentans  (seu  quo  ea 
basin  langit)  non  idem  incedat  per  plura  baseos  puncta,  sed  mu- 
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tetur,  alio  contmue  puncto  curvae  mobilis  ad  illud  punctum  basis, 
»parsque,  alia  parte  mobilis  ad  aliam  partem  basis  applicata;  ne- 
cesse  est  ut  curva  KLM  rotetur  circa  punctum  sustentans  M,  donec 
aliud,  nempe  L,  basin  attingat.  Ita  hoc  jam  erit  punctum  susten- 
tans novum,  super  quo  facta  gyratione  prius  M  a  basi  elevabjtur 
in  alteram  partem.  Hoc  motu  continuato  dicetur  curva  super 
basi  nonnisi  provolvi,  dicetur  etiam  altera  alteram  lambere,  et 
tunc  continget  partes  baseos  ac  partes  mobilis  curvae,  quae  pro- 
volutione  jam  defunctae  sunt,  inter  se  aequari;  pars  enim  parti, 
latus  polygoni  lateri  alterius  polygoni  congruit,  nee  una  pars  uuius 
plusquam  uni  alterius  congruenter  applicatur.  Insuper  si  punctum 
aliqnod  constans,  exempli  gratia,  curvae  provolutae  ineodem  piano 
annexum  ponatur,  illud  describet  Trochoidem  J(J),  cui  normalis 
erit  recta  MJ  a  puncto  sustentante  ad  punctum  describens  ducta. 
De  quo  motus  genere  jam  multa  apud  Geometras  babentur,  potis- 
simaeque  ejus  species  sunt,  quae  dant  lineas  Cycloidales  et 
Epicycloidales. 

Denique  curva  mobilis  KLM  super  basi  BCD  incedere  potest 
motu  composito  ex  radente  et  provolvente,  si  dum  M 
procedit  in  BC  versus  D,  simul  LMN  mutet  et  gyretur  circa  H, 
donec  L  attingat  BCD  et  loco  ipsius  M  subeat  puncti  sustentantis 
vicem,  et  mox  itidem  (ut  prius  fecerat  M)  simul  et  procedat  in 
basi  et  tamen  centrum  sit  gyrationis  curvae  KLM,  per  quam  nunc 
M  a  basi  elevetur.  Et  ratio  inter  celeritates  gyrationis  et  motus 
radentis  seu  paralleli  determinabit  speciem  hujus  incessus,  in  quo 
nee  motus  est  parallelus,  ut  in  puro  radente,  neque  arcus  baseos 
et  curvae  mobilis  contactu  defuncti  inter  se  sunt  aequales,  ut  in 
puro  provolvente:  nam  quantitas  motus  radentis  incessui  huic  im- 
raisti  est  longitudo,  qua  arcus  curvae  incedentis  deficit  ab  arcu 
baseos  percurso.  Punctum  autem  constans  in  piano  curvae  mobi- 
lis designatum  ut  J  non  jam  Trochoidem  describet,  sed  lineam  fac- 
tam  compositione  ex  motu  parailelo  seu  aequali  cum  motu  radente 
puncti  sustentantis  (qui  motus  toti  piano  mobiii  communis  est)  et 
ex  proprio  motu  gyrationis,  quem  exercet  punctum  describens  J 
circa  punctum  sustentans,  qui  motus  nonnisi  eis  plani  punctis  com- 
munis est,  quae  tantundem  a  puncto  sustentante  absunt. 

Hie  motus  plerumque  a  rotis  exercetur,  cum  simul  trabun- 
tur  et  volvuntur,  quod  fit  praesertim  cum  axis  non  satis  est  lu- 
bricatus,  quae  causa  est  aliquando,  ut  pene  tauta  sit  difficultas  in 
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gyrando,  quanla  in  procedendo:  unde  etiam  rotae  non  sunt  fidum 
satis  medium  longitudinem  iüneris  suis  conversionibus  mensurandi! 
Ideoque  eliam  si  quis  puram  provolutionem  desideret,  id  est  $i 
quis  Cycloidem  accurrate  describere  velit,  vel  Epicycloidem  (cum 
drcttlus  super  circulo  volvitur)  vel  etiam  Trochoidem,  aliam  quam- 
cunque,  non  sufficit  rotam  libere  incedere,  sed  necesse  est 
flium  vel  catenulam  rorae  circumdari,  quae  inter  provolvendum 
evolvatur  et  extensa  remaneat  in  basi,  veluti  si  rotae  pars  TV  (fig. 
87)  provoluta  per  QR  ihi  reliquerit  funis  QRX  partem  QR ,  dum 
pars  RX  adbuc  rotae  sit  affixa,  continuata  vero  provolutione  si- 
militer  applicari  debeat  dicta  pars  RX  basi  reliquae  RS. 

Porro  curva,  quae  basin  nonnisi  radit  adeoque  vestigiis  suis 
parallela  incedit,  singulis  punciis  plani  sui  mobilis  describet  lineas 
basi  similes  et  aequales  seu  congruentes.  Nam  (fig.  88)  rec(ae 
iNsN,  siVjN  respective  parallelae  et  aequales  sunt  ipsis  iM^M,  jMsM, 
id  est  rectis  AR,  RC,  idemque  est  de  motu  puncti  L,  qood  de  motu 
punctorum  M  et  N.  Et  si  quis  agnoscat,  quaevis  plani  mobilis 
puDcta  ut  L  et  N  describere  lineas  congruas  inter  se,  idem  ei  di- 
cendum  erit  de  puncto  sustentante  M,  nempe  describere  lineas 
prioribus  congruas,  cum  qunctum  N  ipsi  inassignabiliter  vicinum 
assumi  possit,  adeoque  in  ipsum  tandem  incidere  intelligatar.  Quia 
autem  H  describit  basin,  utique  lineae  a  punctis  L  et  M  descriptae 
basi  congruent. 

Mechanice  efüciemus,  ut  curva  in  basi  non  incedat  nisi  ra- 
dente  motu,  si  ex  puncto  J  (fig.  86)  recta  iX  educta  sit,  quae  ipsi 
HG  normaliter  occurrat  ad  ßy  crassitie  ipsius  reclae  materialis 
HGF  cadente  inf'ra  planum  paginae  et  crassitie  ipsius  JX  cadente 
supra,  et  praeterea  ex  recta  rigida  JX  exeat  normaliter  alia  recta 
rigida  seu  regula  ßa,  cadens  semper  inter  ipsas  rigidas  immobiles 
GH,  y/ii  inter  se  parallelas,  per  By  connexas  nee  magis  invicem  re- 
motas  quam  ut  ßa  exacte  inter  eas  labi  seu  nitro  citrove  ire  pos- 
sit.  Ponamus  regulam  ßa,  servato  angiilo  recto,  posse  ascendere 
et  descendere  in  ipsa  iX.  Ita  ßa  libertatem  habebit  duplicis  mo- 
tus,  unius  borizontalis  (si  placet)  quo  incedit  secundum  ipsam 
GH,  alterius  verticalis  quo  prorsum  et  retrorsum  ire  potest  in 
recta  iX.  Cum  ergo  recta  aß  maneat  semper  sibi  in  directufflt 
et  recta  J^  sit  semper  ei  normalis,  utique  recta  SX  semper  suis 
▼estigiis  parallela  erit,  adeoque  et  curva  KLMN  motu  parallelo  mo- 
vebitur,  dumque  interim  semper  applicatur  basi,  radet  eam  eodem 
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semper  puneto  M.  Si  basis  esset  circuius,  ügura  supei*  basi  ince«- 
*dea6  radendo  movereCur  eo  motu,  quem  Hobbius  olim  v<Mavit  cir- 
colarem  simplieem  et  de  quo  quaedam  ingeniöse  jam  tum  obger- 
vayit  in  Elementis  de  Corpore  et  in  Problematibus,  et 
iuler  alia,  qüod  dura  quaelibet  recla  in  piano  sie  moto  designala 
manet  suis  «vestigiis  parallela,  uecessario  duranle  motu  quaew 
puttcla  plani  describant  lineas  inter  se  aequales  et  similes.  Sed  nos 
addimus,  eundem  esse  hunc  motum  cum  motu  curvae  aliam  uno 
puncto  suo  radentis. 

Caeterum  sive  malus  sit  pure  radens,  sive  pure  profoloto- 
rius,  sive  ex  utroque  compositus,  nihil  refert  utrum  sit  obra- 
deus  an  suhradens,  obvolutorius  an  subvolutorius,  id  est  utrum 
Gurfa  mobiiis  convexam  an  concavam  faciem  curvae  immobilis  ra* 
dat  vei  lambat.  Convexa  autem  facies  curvae  ab  alterius  curvae 
convexa^  et  concava,  sed  concava  et  reela  non  nisi  a  convexa  tangi 
potest,  adeoque  et  radi  vel  lambi. 

Porro  notandum  est,  motum  evolutionis,  quem  excogitaivit 
Hugenius,  et  motum  coevolutiouis,  quem  addidit  Dn.  de  T.*) 
et  cujus  utilitates  ad  construenda  optica  et  alia  problemata  ego 
primus  ostendi,  esse  casus  speciales  motus  purae  provolutio- 
nis.  Nam  idem  est  ac  si  ponas  rectam  rigidam  super  basi 
Yolvi  simulque  filo  affixo  regi,  ne  rädere  possit  basin.  Pona- 
mus  (flg.  87)  filum  QRX  extremo  quidem  X  curvae  TVX  alfixum 
esse,  extremo  autem  Q  rectae  QRS  seu  reguiae  WQRS;  curvam 
autem  (contra  quam  ante)  esse  basin  immobilem,  siipra  qua  inee- 
dat  recta  rigida  seu  regula  WQRS.  Haec  primum  in  situ  (W)(Q)(R)(S) 
posita  tangat  basin  in  puncto  X,  in  quo  incidil  (S),  filo  toto 
adbuc  existente  in  regula,  quae  deinde  volvatur  super  basi  cur- 
vilinea  XVT,  per  arcum  ejus  XV,  donec  puncto  suo  R  eam  tangat 
in  puncto  ejus  V,  relicta  parte  fili  XR  in  dieto  basis  arcu  XV, 
reliqua  fili  parte  RQ  manente  in  regula  QS.  His  positis  manife- 
stum est,  dum  regula  super  basi  circulari  provolvitur,  simul  huic 
ipsi  basi  obvolvi  filum,  eumque  motum  obvolutionis  esse  tantum 
contrarium  motui  evolutionis,  et  punctum  in  regula  sumtum  ut 
hac  provolutione  reguiae  vel  obvolutione  fili  describere  curvam 
W(W;:  quae  eademcurva  etiam  per  evolutionem   describetur,  dum 


^)  Tschirnhaus. 


(remota  regula  rel  maneole,  ut  labet)  filuin  WQ  continao  iensuia 
et  cmram  VS  tangens,  ila  movetur,  ut  portio  ejus  RX  a  curva 
VX  devolTatur.  Pro  motu  autem  coevolutionia  simili  ratioue 
repraesentando  opus  est  duas  regulas  rigidaa  filam  inter  se  partiri, 
ita  tarnen  ut  de  una  in  aliam  tranaire  poasit,  sed  ope  styli  ad  am- 
baa  regulas  in  puncto,  ubi  se  secant,  impiicitum  teneaiur.  El 
quamns  duae  rigidae  rectae  se  proprio  secare  (sua  nempe  crassiüe) 
non  possunt,  aequivalens  tarnen  efBci  potest,  dum  una  sub  alia 
transit,  et  superioris  ima,  inferioris  summa  recta  pro  ipsa  regula 
rigida  assumuntur,  filumque  semper  ad  duarum  istamm  rectarum 
intersectionem  stylo  applicitum  tenetur. 

Poslremo,  quotiescunque  una  eademque  linea  rigida  movetur 
in  eodem  piano,  diversisque  suis  silibus  tanquam  totidem  curvis 
concurrentibus  intelligitur  formare  novam  curram  omnes  illos  situs 
tangentem  perinde  est  ac  si  curva  rigida  mobilia  incedat  super 
ea,  quam  suorum  situum  concursibus  formst,  tanquam  basi,  mo- 
tusque  eril  modo  pure  radens,  modo  pure  provolvens,  modo  de- 
nique,  ut  plerumque  fit,  compositus  prout  conditiones  a  nobis 
praescriptae  observabuntur. 

Si  fingeretur  (fig.  86)  cur?a  mobilia  KLMN  dentibus  intercisa, 
basi  vero  esset  obvoluta  fiii  loco  catena,  cujus  articuli  dentibus 
responderent,  ita  ut  inter  volvendum  dentes  articulis  ins^erentor, 
catenula  solo  motu  radeute  voiulioni  admisto  propelleretur,  vel 
potius  traberetur  in  basi:  quod  etsi  ad  Mecbanismum  accuratum 
non  sit  aptum,  inservit  tarnen  ad  distinctionem  motus  radentis  et 
provolutorii  melius  intelligendam.  Pars  enim  baseos,  quam  extre- 
mitas  catenulae  protractae  percurrere  intelligitur,  detracta  a  toto 
arcu  baseos,  dabit  arcum  baseos,  arcui  curvae  mobilia  incessu  jam 
defuncto  aequalem,  modo  ab  extremo  catenae  inceperit  inoessus. 
Haec  dudum   oieditata  ut  ederemus,  occasio  invitavit. 
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XI, 

ADDITIO  G.  G.  L.  OSTENDENS  EXPLANATIONEM  SUPERFICIEI 
CONOIDALIS  CÜJUSCUNQÜE,  ET  SPECIATIM  EXPLANATIONEM 
SUPERFICIEI  COM  SCALENI,  ITA  UT  IPSI  VEL  EJUS  POR- 
TIONl  CUICUNQUE  EXHIBEATÜR  RECTANGULUM  AEQUALE, 
UNTERVENTÜ  EXTENSIONIS  IN  RECTAM  CÜRVAE ,  PER  GEO- 
METRIAM  ORDINARIAM  CONSTRUENDAE.  *) 

Superficies  Coni  recti  jam  ab  Archimede  explanata  est ,  et 
aequalis  ei  circulus  assignatus.  Coni  Scaleni  superficiem  Veteres, 
quod  coDslet,  uuu  attigere.  Aegidius  Robervallius  me  juvene  aje- 
bat,  ejus  explanationem  sibi  esse  notam,  sed  qualem  habuerit  non 
dixit,  nihilque  ea  de  re.iuter  ejus  schedas  repertum  accepi.  Equi- 
dem  bodie  ad  eum  modum,  quo  processum  est  in  Schediasmate 
praecedenti»  possumus  facile  dare  figuras  planas  easque  per  Geo- 
luetriani  ordinariam  construendas,  non  tantum  quae  aequeotur  su- 
perficiebus  oooi  Scaleni,  sed  etfaoi  cujusque  Conoeidis  generati 
recta  BH  (fig.  89)  per  punctum  B  constans  in  sublimi  transeunte 
et  circumlata  per  ourvam  quamcunque  H(H)  in  piano  subjecto  AHC 
positam.  Nam  cum  BC  sit  norroalis  ad  planum  subjectum,  adeo- 
que  ad  rectam  AC,  quae  sit  direclrix  ipsarum  HG  normaliter  ap- 
plicaiarum  ex  curva  Hb  et  ipsi  AC  occurrentium  in  G,  patet 
BC=V(BC.BCi-GC.GC)  fore  normalem  ad  HG,  atque  adeo  BH 
fore  V(BG.BG  +  GH.GH).  Datur  autem  GH  ex  AG  per  naturam 
curvae,  et  BC,  AC  sunt  dalae,  et  CG  est  summa  vel  differentia 
ipsarum  CA,  AG  ;  habetur  ergo  et  BH  ex  AG.  Ergo  et  ratio  datur 
incrementi  momentanei  seu  elementi  ipsarum  BH,  nempe  ipsius 
Hk  (si  ponatur  ex  h  demissa  in  BH  normalis  bk)  ad  HV  elemen- 
tum  ipsarum  AG.  Quodsi  jam  quadratum  ipsius  Hk  detrabatur  a 
quadrato  ipsius  Hb.  elementi  arcus   curvae,  supererit  quadratum 


*)  Vorstehendes  schrieb  Leibniz  als  Zusatz  zu  der  Abhandlung 
Varignon's:  Schedlasma  de  dimensione  superficiei  coni  ad  basin  circu- 
larem  obliqui  ope  iongitudinis  curvae,  cujus  constructio  a  sola  circuli 
quadratura  pendet,  welche  in  Miscell  Berolinens.  Tom.  III.  zugleich 
mit  diesem  Zusatz  abgedruckt  ist. 
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ipsius  bk,  cujus  recUe  adeo  etiam  dabilur  ratio  ad  HV  incre- 
inentuni  ipsius  AG,  quae  ralio  vocetur  rta,  posita  a  constante 
quacunque  pro  arbilrio  semel  assumta  et  r  determinata  ex  AG. 
Erit  ergo  hk=s(r:a)dAG.  Sed  dimidium  rectanguli  ex  BH  in  Ul 
est  aequale  triaogulo  BHb,  id  est  elemeoto  superficiei  Conoeidis; 
ergo  si  recta  (r:2a)BH  (nempe  quae  sit  ad  BH  ut  r  ad  2a)  ac- 
commodetur  ad  dAG  id  est  ad  Gg,  seu  sumaUir  semper  in  ipsa 
GH  ex  G  versus  H,  fiet  figura  curvilinea,  cujus  elementum  erit 
(r:2a)BH.dAG  idem  cum  etemento  superficiei  conoeidis.  Itaque 
ipsius  hujus  Figurae  porCio  rite  suinta  aequabitnr  respondenti  su- 
perficiei Conoeidis  portioni,  binis  rectis  ex  puncto  in  sublimi  et 
arcu  basis  comprehensae ,  et  proinde  quaevis  superficies  Conoidalis 
explanari  potest,  adbihita  figura  plana  ei  aequali,  per  Geometriam 
ordinariam  construenda,  si  ipsa  AHh  basis  Conoeidis  sit  figura 
Geometriae  ordinariae. 

Sed  quia  Archimedes  Circulum  vel  Circuii  portiones  super- 
ficiei coni  recti  vel  ejus  portionibus  aequales  exbibuit,  Circuii  au* 
tem  vel  ejus  portionum  area  vei  conversio  in.figuram  rectiiineam 
facilfime  habetur  per  extensionem  curvae  (nempe  ipsius  arcus  dr- 
cularis)  in  rectam:  binc  a  Viro  Celeberrimo  Petro  Yarignone  quae- 
Situs  est  inventusque  modus  elegans  paulo  ante  positus,  quo 
figura  plana  aequalis  superficiei  coni  scaleni  eciam  mensurari  pot- 
est  per  extensionem  curvae  alicujus  in  rectam.  Cum  vero  cur?a 
illa  quam  exbibet  uon  sit  ordinaria,  sed  transcendens,  quamvis 
non  nisi  tetragonismo  Circuii  seu  rectificatione  arcus  circularis  ad 
constructionem  indigeat,  placuit  mibi  quaerere  curvam  ordinariam 
quae  idem  praestet,  seu  cujus  rectificatione  exhibeatur  superficiei 
Coni  Scaleni  vel  ejus  portioni  cuivis  aequalis  figura  rectilinea.  Hoc 
ita  sum  consecutus* 

lisdem  quae  antea  positis,  a  puncto  G  versus  D  sumatur 
GW,  quae  sit  ad  AG  ut  CD  ad  radium  DO,  et  jungatur  BW,  quae 
erit  V(ccrr — 2rfgx -j- flfxx) :  r.  *)  Pono  autem  A  esse  extremum  dia- 
metri  AD  remotius  a  B.  Ex  puncto  H  ad  rectam  AC  ducatur  HJ, 
ita  ut  ex  0  ducta  ad  HJ  normalis  Oxp  sit  ad  HO  radium  ut  di- 
midia  BW  ad  rectam  constantem,  quae  sit  major  dimidia  BA;  et 
recta  HJ  ipsam  O9)  ex  centro  0  perpendiculariter  ad  CO    eductam 


*)    Es  ist  AB=c,  f=OC=r+a,  AC=s-g=2r  +  a,  AGsrx  geseUt 
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ad  partes  H  secet  in  9.  Eadem  omnia  fiant.ad  puncta  h  et  g,  ut 
ducatur  BW,  ducatur  et  hi,  quae  ipsam  O9)  secet  in  (9)).  Jam 
ipsis  Oq>j  0(9>)  etc.  aequales  Jii,  io)  etc.  ordinatim  applicentur  nor- 
maliter  ad  OJ,  Oi  etc«  ut  fiat  curva  ßoi,  cujus  tangens  SiT  occur- 
rat  ipsi  AC  in  T.  Tandem  in  AC  ex  J  sumatur  JX  ad  partes  ad 
quas  convergunt  JH,  ib,  quae  JX  sit  ad  JO  ut  TJ  ad  TO,  et  ex 
puncto  X  quovis,  hoc  modo  reperto,  normaliter  educta  XY,  oc- 
currens  respondenti  rectae  positione  datae  HJ  in  T,  erit  ordinatim 
applicata  curvae  novae  Y(T),  cujus  sub  arcu  elementari  inter  puncta 
Y  et  (Y)  praescripta  ratione  determinanda  intercepto,  et  sub  con- 
stante  supradicta,  non  minore  quam  ^  BA,  comprebensum  rect- 
angulum  aequabitur  triangulo  BHb,  nempe  elemento  superficiei  coni 
scaleni:  atque  adeo  evoiutione  seu  extensione  debita  curvae  Y(Y) 
in  rectam,  filo  evoluto  ducto  in  ipsam  constautem  supradictam,  ex- 
hibebitur  rectangulum  aequale  ipsi  ABDHA  superficiei  dimidiae  coni 
scaleni  yel  ejus  portioni  (rectis  scilicet  binis  ex  B  et  arcu  basis 
comprehensae)  cuicunque. 


LCIBNIZ 


AN  DEN 


FREIHERRN  von  BOÜENHAUSEN. 


Als  Leibniz  auf  seiner  italienischen  Reise  längere  Zeit  in 
Florenz  verweilte,  machte  er  die  Bekanntschaft  eines  deutschen 
Edelmanns,  des  Freiherrn  von  Bodenhausen,  der  unter  dem  Namen 
eines  Abbe  Bodenus  als  Erzieher  des  Erbprinzen  am  toskaniscben 
Hofe  lebte.  Er  war  ein  eifriger  Verehrer  der  mathemalischen 
Wissenschaften,  und  in  Folge  dessen  entstand  sehr  schnell  eine 
innige  Freundschaft  zwischen  beiden  Männern.  Leibniz  selbst  un> 
terrichtete  Bodenliausen  in  den  Elementen  der  höheren  Analysis,  und 
überliess  ihm  die  weitere  Redaction  des  grösseren  Werkes,  das  er 
über  die  Dynamik  während  seines  Aufenthalts  .in  Italien  ausgear- 
beitet hatte*).  Ohne  Zweifel  gab  dies  die  nächste  Veranlassung 
zu  der  Gorrespondenz  zwischen  beiden  Männern,  die  bis  zu  dem 
Tode  Bodenhausen's  ununterbrochen  fortdauerte.  Da  letzterer  mit 
unermüdeter  Ausdauer  in  den  tieferen  Sinn  der  höheren  Analysis 
einzudringen  und  namentlich  die  Lösungen  der  Probleme  zu  ver- 
stehen suchte,  welche  Leibniz  und  seine  Freunde  vom  Jahre  1690 
an  sich  gegenseitig  vorlegten  und  durch  die  die  Ausbildung  der 
höheren  Analysis  mächtig  gefördert  wurde,  so  konnte  nicht  fehlen, 
dass  Bodenhausen  aber  Zweifel  und  Schwierigkeiten  aller  Art  bei 
Leibniz  um  Auskunft  bat.  Trotz  seiner  Vielbeschäftigung  kam  ihm 
dieser  mit  ausführlichen  Millheilungen  bereitwilligst  entgegen;  ich 
will  nur  die  gründliche  Auseinandersetzung  über  das  von  Viviani 
vorgelegte  sogenannte  Florenlinische  Problem  (problema  de  templo 


*)  In  Bodenhausen's  Papieren,  die  nach  seinem  Tode  in  den  Be- 
sitz Leibnizens  kamen  und  unter  den  Manuscripten  'des  letztern  auf  der 
königlichen  Bibliothek  in  Hannover  aufbewahrt  werden,  finden  sich 
noch  die  Blätter,  auf  welchen  Leibniz  seinen  Freund  in  den  Opera- 
tionen der  Differential-  und  Integralrechnung  unterwies.  Auch  ist  die 
sorgfältige  Reinschrift  der  Dynamica  Leibnizens  von  Bodenhausen's  Hand 
noch  vorhanden. 
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hemisphaerico  quadrifenestrato  quadrabili)  und  über  die  Lösung  des 
Problems  der  Kettenlinie  hervorheben.  Leibniz  verlässt  hier  die 
knappe  Darstellung,  die  er  in  der  Regel  in  den  von  ihm  veröffent- 
lichten Abhandlungen  beobachtet  und  durch  die  er  den  Gang  seiner 
Behandlung  künstlich  verhüllt '^);  in  seinen  Briefen  an  Bodenhausen 
zeichnet  er  den  Weg,  auf  dem  er  die  Lösung  der  Aufgabe  fand, 
insofern  nach  seinem  Dafürhalten  dieser  der  geeignetste  ist  zu  einem 
wahren  Verständniss  zu  gelangen.  —  Ausserdem  sind  die  Mitthei- 
lungen Leihnizens  über  die  Werke,  die  er  herauszugeben  gedachte, 
über  seinen  Calculus  situs,  über  seine  Characteristica,  durch  die  er 
die  Analysis  physica  weiter  zu  bringen  gedachte,  so  wie  sein  Ur- 
theil  über  die  neu  erschienenen  Schriften  von  vielfachem  Interesse. 
Bodenhausen  hielt  die  Briefe  Leibnizens  wie  einen  kostbaren 
Schatz;  ihr  wissenschaftlicher  Inhalt  diente  ihm  als  Grundlage  und 
Richtschnur  seiner  Studien.  Er  machte  davon  eine  besondere  sorg- 
fältige Zusammenstellung,  aus  welcher  das  Folgende  entnommsn  ist. 


*)  Diese  Eigenthümlichkeit  findet  sich  in  fast  allen  Leibnizischen 
Abhandlungen;  er  will  in  seine  Kunstgrifle  andere  nicht  einweilien. 
Es  ist  aber  guth,  schreibt  er  an  Bodenhausen,  dass  wann  man  etwas 
würklich  exhibiret,  man  entweder  keine  demonstration  gebe,  oder  eine 
solche,  dadurch  sie  uns  nicht  hinter  die  schliche  kommen. 


Invenire  figuram  Clepsydrae  uniformis  MCAEP 
(fig.  90),  in  qua  altitudo  aquae  AL  uniformiter  (seu  ae- 
qualibus  temporibus  aeqoaliter)  decrescat  «ffluendo 
per  coniformisfigurae   universae  apicetn  A. 

Sit  linea  ACM  ex  genere  paraboliformium,  cujus  Vertex  A  et 
Axis  ABL,  et  ordinatarum  BC  quadrata  sint  in  subduplicata  ratione 
abscissarum  AB  seu  ordinatae  in  subquadruplicata  abscissarum;  et 
trilineum  ALMCA  circa  axem  AL  rotatum  generabit  figuram  clep- 
sydrae quaesitae. 

Manifestum  enim  est,  ipsis  AB  altitudinibus  aquae  aequaliter 
aequali  tempore  decrescentibus  ipsa  decrementa  altitudinum  aquae 
esse  ui  elementa  lemporis.  Jam  decrementa  aquae  sunt  in  ratione 
composita  elementorum  teoiporis  et  velocitatum  quibus  aqua  effluit, 
ergo  in  ratione  composita  decrementorum  altitudinis  et  velocitatum. 
Et  eadem  decrementa  aquae  sunt  in  ratione  composita  decremen- 
torum altitudinis  et  summarum  aquae  superficierum  seu  cir- 
culorum  centris  B  radiis  BC  descriptorum.  Ergo  veiocitates 
quibus  aqua  eflfluit  sunt  ut  circuli  radiis  BC  descripti  seu  ut  qua- 
drata radiorum  BC.  Sed  veiocitates  quibus  aqua  efßuit  sunt  in 
subduplicata  ratione  altitudinum  aquae  AB  (per  prop.  35  cap.  de 
Causa  et  Effectu  Tract.  Dynam.);  ergo  quadrata  ordinatarum  BC 
sunt  in  subduplicata  ratione  abscissarum  AB,  seu  ordinatae  in  sub- 
quadruplicata abscissarum. 

Analysis.  Sit  aqua  a,  altitudo  aquae  AB,x,  ordinata  BC,  y, 
tempus  t,  velocitas  y,  decrementa  et  elementa  d,  erit  dx  ut  dt,  da 
ut  dt  V ;  ergo  da  ut  dx  v.  Jam  da  ut  dx  yy,  ergo  v  ut  yy.  Jam 
V   ut  Vx  (per  prop.  35),  ergo  yy  ut  ^x  seu  y*  ut  x  seu  y  ut  ^x. 
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Was  Dn.  Guglielmini  in  seinen  ersten  3.  Buchern  de  Men- 
sura  aquarum  currentium  schreibet,  kan  in  den  ströhmen  und  an- 
dern grossen  wercken  nicht  statt  haben,  wie  er  selber  bekennet,  denn 
das  incrementum  velocitatis,  welches  freylich  bekandier  massen  in  sub- 
duplicata  ratione  altitudinum  descensus  sich  verhält,  wird  im  flies- 
sen  und  hinbrütschen  des  wassers  gäntzlich  alteriret,  und  kan  nicht 
appliciret  werden,  man  nehme  dann  dazu,  was  ich  de  Resistenlia 
ambieniis  angewiesen.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  alle  diese  Dinge 
Geometricezu  determiniren  und  in  potestate  seyn;  wolte  Gott  dass 
die  physicae  rerum  causae,  als  morborum  und  dergleichen,  so  leicht 
auszufinden  als  motus  Aquarum  und  andere  mechanica,  da  wir  die 
data  haben,  anstatt  dass  solche  in  physicis  erst  errathen  werden 
müssen.  Ich  hufTe  aber  dermaUeins  mit  hülff  unser  Characteris- 
ticae  die  Analysin  physicam  auch  etwas  weiter  zu  bringen  als  sie 
ietzo  ist.  Und  nachdem  ich  vermeyne  Scientiam  dynamicam  ad 
leges  purae  Geometriae  nunmehr  gebracht  zu  haben,  dass  alle  ca- 
sus scientifice  entschieden  v\  erden  können,  ope  hujus  soiius  princi- 
pii  Hdetaphysici,  quod  Causa  integra  et  EfTectus  plenüs  siut  ejus- 
dem  potentiae,  so  habe  ich  ursach  grössere  progressus  in  physicis 
ssu  hoffen ;  deun  es  ist  wohl  zu  consideriren,  dass  nicht  müglich 
die  physica  zu  decidiren,  wie  ich  vorerst  vermeynet  halte  als  ich 
vor  mehr  als  20  Jahren  meine  Theoriam  Motus  herausgeben,  und 
die  leges  motus  per  solam  composilionem  conatuum  herauszu- 
bringen vermeynet;  ich  habe  aber  hernach  befunden,  dass  solche 
das  obgedachte  principium  Metaphysicum  praesupponiren.  und  sich 
also  endlich  resolviren  in  sapientiam  divinam,  weiche  eandem  quan- 
titatem  virium,  nicht  aber  (wie  Cartesius  gemeynet)  eandem  quan- 
titatem  motus  conserviret.  Welche  raeditationes  meines  ermessens 
fast  eben  so  wichtig  seyn  als  die  Scientia  dynamica  Selbsten;  und 
wil  ich  eins  und  anders  davon  entweder  per  modum  praefationis 
oder  per  modum  dialogi  unsern  dynamicis  beyhefften. 


Ich  habe  ope  principiorum  Mechanicorum  vorlängst  etwas 
curioses  uiid  geneiales  in  Geometria  ausgefundeu  circa  tangentes 
curvarum  per  umbilicos  datarum.  Sint  trea  umbilici  A,  B,  C  (fig. 
91)  ülumque  in  se  rediens  AHECBEKA,  welches  vermittelst  des 
styli  E  allzeit  gespannet  und  durch  herumbführung  des  stylidieh- 
nea  EE  beschrieben  wird;  quaeritur  lineae  Tangens. 
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Centro  E,  radio  quocunque  EP  degcribatur  cireulus  seeans 
lineas  AC,  EB,  EC,  si  opus  productas,  in  punctis  F,  G,  H;  horum 
punctorum  F,  G,  H  quaeratur  centrum  gravitatis  commune  P  (ea  ta- 
rnen cautione,  ut  punctum  F  ponatur  uno  ex  reliquis  duplo  gra- 
Tius,  quia  filum  EA  est  duplica(um),  et  juncta  PE  erit  perpendi- 
cularis  ad  curvam  seu  ejusdem  tangentem.  Eademque  Methodus 
valet  pro  focis  seu  umbiiicis  quotcunque. 

Hr.  Tscbirnbaus  hat  in  seinem  bucb,  genandt  Hedicina  Men- 
tis,  eine  andere  aber  unrecbte  Regel,  weiss  nicbt  aus  was  für  ei- 
nem unstern,  gegeben,  und  sich  durch  special  exempel  verleiteo 
lassen.  Ich  habe  darauf  der  sache  nachgedacht,  und  diese  wun- 
derliche general  Regel  per  centrum  gravitatis  ausgefunden.  Die 
erläuterung  davon  solte  nicht  übel  hey  unsern  dynamicis  als  ein 
Appendix  stehen,  si  tibi  ita  videtur. 


Ich  bin  bedacht,  meinen  calculum  situs  in  form  zu  bringen, 
weilen  wir  bissher  nur  calculum  magnitudinis  gehabt,  und  daher 
unsere  Analysis  nicht  perfecta ,  sed  ab  Elementis  Geometriae  de- 
pendens  gewesen.  Mir  aber  müssen  die  Elementa  selbst  per  cal- 
culum herauskommen,  und  gehet  gar  artlich  von  statten.  Von 
dieser  analysi  dependiret  alles,  was  imaginationi  distinctae  unter- 
worflFen. 

Ich  hoffe  ferner  gradum  ad  ea  zu  promoviren,  quae  imagi- 
nationi non  subsunt,  ut  omnis  humana  ratio  genus  quoddam  cal- 
culi  seu  characteristicae  expressivae  accuratae  subeat.  Et  quando 
ex  datis  conclusio  vel  solutio  non  habetur,  debet  saltem  determi- 
nari  posse  gradus  probabilitatis  ex  datis. 


BetrefiTend  expressionem  Curvarum  Transcendentium  per  ae- 
quationes,  ecce  specimen  in  cycloide  quod  desiderasti: 

Sit  semicirculus  AEH  (fig.  92),  semicycloeides  linea  ACK,  EC 
=AE  arcui,  ut.constat.  Sit  AB,x;  BC.yj  BE,  v;  Radius  I;  GD,dx; 

DL,  dvj  GL=>/«S'  +  dv2;  fit  v=V2x— xx  et  d7=  dx,  I— x : V2x— xx 

ex  legibus  calculi  nostri.  Jam  arcus  Circuli  AE  seu  EC==/Vdx^+dv2 

et  Vdx*  +  dv*=dx:V2x— xx;  ergo  fit  AE  vel  EC  ^equ.  fd%:^2\ — xx, 

et  BC  seu  y«»BE+EC,  ergo  y=V2x — xx+ydx:V2x — xx,  quae  est 
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aequatio  ad  Cycloidem  desiderita,  unde  omnes  ejus  proprietates 
deduci   posaunt,    exempli    causa    Tangentes.      Nam    fit   dy  =  dv 

-f  dx:V2x — XX,  unde  pro  dv  substituendo  valorem  supra  posttom 
fit  dy:dx ::  2 — x  :  V^x — xx,  seu  dy  est  ad  dx  give  PF  ad  PC  (po- 
sito  PC  esse  perpendicularem  curvae)  ut  2 — ^x,  boc  est  HB^  ad 
V2x — XX  seu  ad  BE.  Et  proinde  cum  HB  sit  aecju.  PF,  etiaoi 
aequabitur  FC  ipsi  BE,  et  PC  ipsi  HE,  quod  aliunde  jam  habetur 
inTentum,  sed  ita  calculo  quoque  analytico  obtinetur,  perinde  ac  si 
de  linea  vulgaris  Geometriae  agererur,  cum  tarnen  fassus  sit  Car- 
tesius  suam  Tangentium  Methodum  huc  non  porrigi. 


Hr.  Bernoulli'^)  hat  einigen  dubiorum  circa  Schediasma  de 
resistentia  solidoruni,  so  denen  Actis  inseriret,  soiutionem  von  mir 
begehret;  ich  habe  ihm  ausführlich  geantwortet.  Und  weil  duhi- 
tiret  werden  können,  ob  die  tensiones  chordarum  oder  fibrarum 
seyen  ut  vires  tendentes  (welche  hypothesis  nicht  allerdings  ge- 
wiss), so  habe  ich  ihm  gewiesen,  quod  iiotandum,  dass  solche 
Proportion  möge  seyn  wie  sie  wolle,  dennoch  die  resistentiae  der 
rectarum  AB  (fig.  93)  seyen  iu  duplicata  ipsarum  rectarum  ratione; 
daher  meine  demonstrationes  de  figuris  aequiresistentibus  doch  wahr 
bleiben.  Habe  ihm  auch  erkläret,  wie  die  figura  aequiresistens  be- 
schaffen seyn  müsse,  wenn  sie  nicht  nur  proprio,  sed  et  simul 
alieno  ponderi  incumbenti  ubique  aequaliter  resistiren  soll,  welches 
ich  in  meinem  damahligen  Scbediasmate  übergangen,  und  er  nicht 
wohl  finden  können,  weil  es  auch  auf  analysin  extraordinariam  an- 
kommt. Galilaeus  hat  zwar  auch  de  resistentibus  figuris  gehandelt, 
aber  alio  sensu  und  absirahendo  ab  ipsarum  pondere  proprio,  auf 
welchen  fall  die  sache  gantz  leicht,  und  nur  ein  problema  ist  ana- 
lyseos  ordinariae. 


Was  die  lineam  Calenariam  anlanget,  so  habe  ich  in  des  P. 
Pardies.  Traite  des  forces  mouvantes  nachgeschlagen ,  befinde  dass 
seine  suppositiones  recht,  auch  sonsten  bekandt,  nemblicfa  von 
n.  72  biss  75    inclusive.      Er    sagt  aber  nur  dass  die  linea  keine 


^)  Jacob  Beraoulli. 
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parabola  sey;  alleine  was  es  für  eine  seyn  müsse,  sagt  er  (deucht 
mich)  nid)t,  sondern  kommt  auf  eine  andere  supposition,  wenn  die 
Chorda  des  ponderis  expers  consideriret  wird  und  gewisse  pondera 
oder  forces  darauf  appliciret  werden.  Videatur  n.  76.  seqq.  Und 
wenn  er  o*  81  sagt:  les  cordes  tenduessont  effectivement  courbees 
en  hyperboles,  so  redet  er  abermahls  nicht  von  unserem  casu, 
sondern  von  einem  andern,  wenn  nehmlich  die  chorda  sich  dehnet, 
quand  les  cordes  se  courbent  en  se  rallongeant,  welches  gantz  eine 
newe  und  mehr  componirte  frage  gibt,  da  ich  sehr  zweiffeie  ob  die 
Hyperbola  statt  habe;  ich  supponire  hingegen,  dass  der  faden  oder 
vielmehr  die  Kette  ihre  länge  behalte. 

Joachimus  Jungius,  so  einer  der  besten  Analyticorum  und 
Pbilosophorum  nostri  seculi  gewesen,  und  noch  ante  Cartesium  viel 
herrliche  gedancken  gehabt,  hat  sich  über  das  Problema  sehr  be- 
mühet, aber  nichts  anders  finden  können,  als  dass  keine  parabola 
statt  habe.  Ich  finde  dass  die  curva  catenaria  sehr  notable  pro- 
prietates  habe;  data  ipsius  descriptione  kan  man  leicht  geben  tan- 
gentes,  quadraturam  areae,  dimensionem  curvae,  superficies  ejus  ro- 
tatione  genitas  etc.  Ihre  description  aber  supponiret  logarithmorum 
constructionem,  und  daher  vice  versa,  posita  descriptione  hujus 
curvae  physica,  kan  man  pulcherrime  die  logarithmos  ausfinden  und 
construiren,  und  also  kan  man  ope  curviae  catenariae  quotcunque 
medias  proportionales  inter  duas  rectas  datas  geben.  Et  ita  haec 
curva  est  unB  ex  virtuosissimis  totius  Geometriae  und  über  dieses 
summae  in  construendo  facilitatis,  wenn  man  nur  einen  faden  hat, 
der  sich  sufficienti  facilitate  bieget  und  proprio  pondere  nicht  no- 
tabiliter  dehnet  Dieses  aber  de  logarilhmis  sage  ich  andern  noch 
nicht,  damit  sie  vor  der  Zeit  nicht  wissen,  ob  die  curva  sey  ex  nu- 
mero  ordinariarum,  an  vero  Transcendentium. 

Mons.  Tschirnhaus  bat  diesen  Sommer'*')  ein  Schediasma  für 
die  Acta  Lipsiensia  gegeben,  darüber  sich  Hr.  Hugenius  ein  wenig 
beschwehret,  dass  er  nehmlich  ihn  in  etwas  compiliret.  Mons* 
Tschirnhaus  aber  setzet  dabey  (mir  verrouthlich  zum  angehöhr), 
einige  gäben  vor,  dass  gewisse  arth  problematum  eine  sonderliche 
anaiysin  erforderten,  seye  aber  nichts,  solche  problemata  (als  Tan- 
gentium  inversa  etc.)  seyen  inter  simplicissima  totius  Matheseos  zu 


*)  V.  Bodenbausen  hat  bemerkt:  1690. 


zehlen,  nur  allein  dass  man  einen  weitläuffiigencalculum  dazu  brau« 
che.  Reimt  sich  wol  zusammen.  Es  scheinet  aber»  er  habe  sie 
noch  nicht  recht  betrachtet,  und  wollen  wir  sehen,  ob  er  die  cur  • 
▼am  catenariaro  finden  wird,  denn  in  meinem  Schediasmate  habe 
ich  nominatim  erwehnet,  dass  ich  auch  hierinn  ein  specimeu  seines 
Methodi  erwarten  wolle,  zumahlen  hier  nicht  sowohl  proiixo  als 
artificioso  calculo  von  nöthen  habe. 


Hr.  Hugenius  hat  mir  ein  Exemplar  seines  tref&ichen  operis 
de  Lumine  zugeschickt,  darinn  er  meines  erachtens  Cartesü  rationes 
gantz  ausgethan.  Er  hat  sowohl  in  der  praefatiou,  als  im  opere 
selbst  einiger  meiner  documenten  erwehnet.  Schreibt,  er  wolle 
meine  newe  Analysin  untersuchen,  und  proponiret  mir  2  curvas  ex 
data  tangentium  proprietate  zu  suchen,  so  ich  ausgefunden.  Er 
bekennet,  dass  wenn  meine  Analysis  dergleichen  praestiren  könne, 
seye  es  etwas  ungemeines,  wiewohl  er,  Hr.  Hugenius  seibsten,  schohn 
ein  gutes  theil  dieser  dinge  auf  seine  weise  praestiren  kan.  In 
mea  tamen  methodo  quaedam  sunt  singularia,  remque  omnem  ab 
imaginatione  ad  analysin  revocant;  daher  ich  mich  mir  weiter  als 
alia  via  zu  kommen  getrawe,  und  in  gewissen  Dingen  zweifele  ich 
dass  andere  so  leicht  dazu  gelangen  sollen;  doch  was  curvam  ca- 
tenariam  und  dergleichen  betrifft,  die  sind  eben  nicht  von  den 
schwersten,  und  wil  daher  erwarten,  ob  Hr.  Tschirnhaus  auch 
werde  können  drauff  kommen. 


Tractatum  meum  de  Resistentia  solidorum  etc.  davon  der 
erste  theil  zwar  guih  scheinet,  wiewol  ich  zu  einem  völligen  exa- 
mine  nicht  zeit  gehabt,  credo  esse  Galilaeana  dilatata;  aber  liber 
2<Iqs,  da  er  handelt  de  solide  utrinque  sustentato,  stehet  meines 
erachtens  auf  schlechten  füssen  uud  durffte  ehe  brechen  als  die 
solida;  ich  habe  ihn  zwar  eine  geraume  zeit  her  nicht  angesehen, 
mich  duncket  aber,  dass  gleich  anfangs  in  demonstrationibus  hujus 
libri  2.  bey  mir  ein  zweifei  ereignet. 


Ich  bin  selbst  der  meynung,  dass  in  problematibus  Geometriae 
communis  die  Metbodus  Veterum,  et  Analysis  cujus  vestigia  quae- 
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dam  extant  apud  Pappum,  einige  gewisse  avantagen  habe  supra 
Analysin  Algebraicam ,  daher  ich  auch  glaube  gegen  M.  H.  Hrn. 
erwehnt  zu  haben,  dass  noch  eine  Analysis  geometriae  propria 
übrig,  toto  coelo  ab  Algebra  diversa  et  in  muitis  longe  Algebra 
compendiosior  ntiliorque. 


Man  könte  unob  deren  willen,  so  analysin  verachten,  einige 
specimina  in  das  Giornale  etc.  geben ,  so  eben  nicht  gemein.  Die 
Maximae  et  minimae,  die  quadraturae,  die  centra  gravitatis,  die 
Tangentes,  die  extensiones  curvarum  in  rectas  sind  darzu  bequem. 
Es  ist  aber  guth,  dass  wann  man  etwas  würcklich  exhibiret,  man 
entweder  keine  demonstration  gebe,  oder  eine  solche,  dadurch  sie 
uns  nicht  hinter  die  schliche  kommen.  Zum  exempel  man  köndte 
geben  meine  quadraturam  absolutam  des  segmenti  transversi  Cy- 
cloidis  und  dabey  sagen,  man  wolle  nicht  die  demonstrationem 
hujus  theorematis  geben  per  methodum  dadurch  sie  erfunden,  son- 
dern per  aliam  magis  ad  captum  communem,  wie  ich  dann  solche 
hier  beyfuge,    quae   nil  nisi  jam  notum  supponit:  (fig.  94)  AFCSA 

=AFB  +  ABC  +  ACSA=kFBHA  +  AHBCSA   (ex  figura).      Sed   ABC 

=  AFBHA  (ut  conslat,   quia  BC=AHB),  et  AHBCSa'=  bis  AFB 

(ex  aliorum  in?eDtis  de  cycloide),  ergo  denique  ACSA  «=  AFB.  Q«  e.  d. 


Die  curvam  catenariam  zu  suchen,  könte  man  zugleich  pu- 
blice proponiren,  welche  einige  falso  pro  parabola  gehalten,  und 
wie  ich  mich  besinne  Galilaeus  selbst,  da  es  doch  riotb wendig  eine 
curva  transcendens.  Man  könte  dabey  erwehneu  de  vera  differen- 
tia  Me(h(Mli  vere  Analyticae  a  Methodis  vulgaribus,  dass  nehmlich- 
diese  in  vielen  tentamentis  bestehen,  welche  nur  in  facilioribus  zu 
gerathen  pflegen,  in  schwehreren  aber  gemeiniglich  fehlen,  und  wenn 
man  lange  den  saxum  Sisyphi  volviret,  so  weiss  man  auf  die  letzte 
nicht,  ob  es  problema  planum  oder  solidum  oder  sursolidum,  oder 
gar  omnem  gradum  transcendens;  da  hingegen  die  analysis,  in  so 
weit  sie  perficiret,  uns  via  regia  infallibili  ad  exitum  führen  oder 
impossibilitatem  demonstriren  muss,  und  gleichsam  ein  filum  in 
labyrintho  giebt.  Welches  artificium  die  Veteres  bereits  in  etwas 
gebebt,  aber  vertuschet,  Yieta  und  Cartesius  resuscitiret,  aber  nur 


S4M> 

in  Geometria  ordinaria  reclilineari,  dahin  ich  problemaU  plana,  so- 
lida  alteriusve  gradus  rechne,  etiam&i  enim  varüs  lineis  opu8  sil, 
tarnen  ad  quaevis  earum  puncta  determinanda  non  nisi  reiatiooe 
inter  rectas  opus  est;  aber  ad  Analysin  pro  Geometria  sublimiore, 
quae  curvilineorum  dimensiones  aliaque  problemata  tractat,  ubi  ip«e 
gradus  problematis  vel  nullus  est  vel  non  nisi  per  solutionem  co- 
gnoscitur,  habe  ich  vielleicht  zuerst  den  analytischen  weg  geöffnet, 
und  kan  auch  curvas,  quas  Cartesius  male  Mechanicas  vocabat,  qnia 
calculo  suo  submittere  non  poterat,  ad  nudas  caIcuH  leges  revoci- 
ren,  und  das  gemüth  auch  hierinnen  a  tentamentorum  anxietate  et 
incertitudine  befreyen,  ^^i^^ohl  ^^^^  ^^^  und  anders  hierinn  so- 
wohl als  in  Geometria  ordinaria  (da  man  ultra  radices  generales 
aequationum  4ti  gradus  nicht  kommen)  zu  erfinden  übrig. 

Man  konte  auch  wohl  proponire»  Tangentem  einer  curvae  zu 
suchen^  wie  diejenige,  so  ich  in  Actis  bey  meiner  Methodo  caiculi 
differentialis  gesetzet,  doch  etwas  auf  eine  andere  weise.  Mao 
könte  auch  geben  meiner  seriem.  per  quam  invenitur  arcus  ex  data 
tangente. 


Ich  habe  gefunden  dimensionem  curvae  per  circuli  evolutionem 
descriptae,  wenn  ein  faden  umb  den  circkei  ABE  (fig.  95)  gewun- 
den wäre,  aber  aufgethan  und  extendiret  würde,  also  dass  der  auf- 
gethane  faden  ßC  allzeit  gleich  arcui  circulari  AB,  so  würde  BC 
tangiren  arcum  AB  oder  perpendicular  seyn  ad  AC  lineam  extremo 
C  descriptam.  Et  arcus  AB  est  media  proportionalis  inter  diame- 
trum  AE  et  curvam  AC. 


Hiebey  schicke  die  solutionem  des  problematis  Galilaei  circa 
veram  figuram  Catenae  vel  Funis  pendentis,  welche  mir  umb  viel 
desto  mehr  gefallen,  dass  sie  uns  die  logarithmos  gibt,  also  dass 
man  mit  einer  subtilen  kette  alle  problemata  per  logarithmos  ex- 
pedienda  praestiren  köndte,  wie  aus  der  beygefügten  figur  und  er- 
klärung  zu  sehen.  Wenn  ich  ein  problema  Transcendens  dahin 
reduciret,  dass  es  a  logarithmis  vel  arcubus  circuli,  und  also  Ta- 
bulis  Canonicis,  oder  quod  eodem  redit^  quadratura  Circuli  etHy- 
perbolae  dependiret,  so  halte  ich  es  pro  absoluto,  und  kan  ein 
mel^reres  darinii  nicht  geschehen,  weilen  nicht  müglich»  diese  bey- 


aei 

den  quadraturas  indefioite^  id  est,  pro  data  quavis  portione  Circuli 
vel  Hyperbolae  zu  finden,  wie  man  sie  sucht.  Ich  habe  dabey  ge- 
funden, nicht  nur  dimensionem  curvae  Catenariae  seu  extensionem 
ejus  in  rectam  (welches  leicht),  sondern  auch  dimensionem  areae 
und  (welches  am  schwersten)  die  cenfra  gravitatis  sowohl  lineae 
als  areae,  und  zwar  alles  durch  sehr  kurtze  constructiones.  Ca- 
Usnula  schicket  sich  besser  als  funis,  weilen  funis  sich  extendiren 
kan,  esrtena  aber  ihre  lange  beständig  behält.  Die  linea  logarith- 
mica  so  dabey  gezeichnet,  wird  gefunden  per  quolcunque  mediarum 
proportionalium  qnarum  una  est  (fig.  96)  N^  vel  (N)(^)  inventionem 
ioter  0A  et  ,Ng|  oder  ®A  et  a(N)3(^.  Das  .eintzige  habe  ich  ver- 
sehwiegen, was  gNjl  zu  @A,  oder'quod  idem  est,  0A  zu  3(N),(|) 
vor  eine  proporiion,  t«  ad  :i,  haben,  als  welche  allezeit  beständig 
seyn  muss,  damit  diejenige  so  in  diesen  malerien  nicht  genugsam 
versiret  und  doch  meynen,  sie  kördten  alles  vor  sich  leicht  fin- 
den etc.  Es  verhalten  sich  aber  die  3  linieuaNs^,  ©A  und  8(N)3(^) 
wie  diese  drei  numeri:  0.3678794,  1.0000000,  2.7182818.  Geo- 
metrice  aber  (welches  M.  H.  Hrn.  ins  Ohr  sage)  müssen  die  linien 
also  beschaffen  seyn  (posito  Q^N  ut  et  @3(N)  esse  aequalem  ipsi 
©A),  dass  die  gezogene  gerade  lini  von  3N  auf  A,  oder  von  ©  auf 
«(!<  die  logarithmische  lini  nicht  durchschneide,  sondern  nur  anrühre. 

Diejenigen  so  die  Analysin  novam  verachten  und  vor  ein 
giocolino  halten,  können  ihr  heil  an  diesem  prohlemale  versuchen; 
wiewohl  nunmehr  post  exhibitam  solutionem  nichts  leichter  vor 
einen  der  den  caiculum  verstehet,  als  rationem  finden;  aber  ipsam 
solutionem  zu  finden,  soll  einer  wohl  bleiben  lassen,  der  nicht  mei- 
nen oder  einen  aequivalentem  caiculum.  hat. 


Ich  habe  Hrn.  Alberti  zu  Rom  auf  begehren  einige  rationes 
communiciret,  warumb  nuda  extensio  naturam  niateriae  nicht  mache, 
und  gebethen,  er  möchte  es  doch  M.  H.  Hrn.  communiciren.  Es 
wird  aber  nun  vielleicht  in  das  Journal  des  S<;avants  zu  Paris  ge- 
setzet werden,  weil  ich  es  einem  guten  freund  dahin  communiciret. 


cb  bin  bedacht,  meine  Arithmetische  Macbinam,  so  vorlängst 
elabpriret  und  audi  exequiret,  ins  feine  bringen  zu  lassen.    Ar- 


naidus,  Hugeniiis  und  Thevenot,  so  sie  vor  alters  so  Paris  geseliMi, 
haben  mich  etlichemahl  daran  erinnern  lassen. 


Ein  specimen  meiner  Anal yseos  novae  Situs  zu  geben^  ist  mir 
anjelzo  ein  bissgen  schwebr,  weil  ich  gantz  von  fom  daräber  meditiren 
muss;  doch  werde  mich  einmahl  daran  geben.  Es  ist  gewiss,  d^s 
die  Algebra,  indem  sie  alles  a  situ  ad  solam  magnitudinem  reda- 
ciret,  dadurch  ofift  die  Natur  der  sache  sehr  verwickele.  Sie  hat 
zwar  den  vorlheil,  dass  sie  aliemahl  (in  Geometria  ordinaria)  zam 
ende  kommen  kan,  hingegen  gehet  sie  bissweilen  durch  grosse 
umwege;  ist  eben  als  wenn  einer  alle  problemata  ejusdem  gradus 
per  eundem  datum  circulum  vel  eandem  constantem  parabolam 
solviren  wolle,  so  zwar  allzeit  ihunlich,  aber  nicht  allzeit  am  besten. 


Hr.  Bernoulli  hat  gar  schöne  specimina  des  Calcnli  differen- 
tialis  herausgeben,  und  unter  andern  observiret,  dass  wo  dx:dy  om- 
nium  possibilium  minima  vel  maxima,  allda  sey  in  curva  punctum 
flexus  conlrarii.  Er  hat  auch  die  solutionem  curvae  catenariae  seu 
funicularis  proprio  Marte  recht  getroffen,  und  bemühet  sich  jetzo 
sehr  meinen  Methodus  auf  allerhand  problemata  zu  appliciren, 
welches  mir  sehr  lieb,  denn  ich  kan  ja  selbst  nicht  alles  thim,  bin 
auch  gantz  nicht  jaloux  oder  reserve  darinn.  Es  sind  ja  noch  so 
viel  andere  dinge  darinn  und  sonst  zu  thun,  dass  ich  allzeit  ma- 
teri  behalten  werde.  Er  hat  gefunden,  dass  die  curva  dependire  a 
quadratura  Hyperbolae,  doch  hat  er  sie  nicht  applicirt  auf  Loga- 
rithmos,  welches  ich  doch  vors  beste  halte.  Meine  sowohl  als  seine 
und  Hrn.  Hugenii  Solution  ist  nun  in  Actis  Lips.  Doch  hat  Hr. 
Hugenius  nicht  observiret,  dass  die  sache  reducibel  ad  quadraturam 
Hyperbolae,  sondern  hat  ein  quadraturam  curvae  magis  compositae 
angegeben,  denn  ob  er  schon  aliquid  analogum  meae  Methodi  hat, 
so  scheinet  doch,  dass  er  bey  weiten  damit  so  bequem  nicht  könne 
zu  recht  kommen,  sondern  mehr  ad  liguras  gebunden. 


Was  das  problema  betrifft:  Datis  positione  Circulo  BE(E)  (lig. 
97),  recta  indefinita  GH  et  puncto  A,  rectam  ita  ducere  per  A,  ut 
si  circulo  et  rectae  occurrat  in  E  et  H,  sit  EH  intercepta  omnium 


possibilium  minima,  welches  fieylich  ad  8  dimeDsiooes  steiget  (so 
viel  ich  primo  obtutu  abnehmen  kao),  so  kau  solches  ope  circuli 
dati  und  cur?ae  rationalis  4^'  gradus  absolviret  werden.  Gesetzt 
AF  sey  a,  CF  sey  f,  GF  sey  p,  CE^— CA*  sey  /Ja,  und  letzlich 
die  beyden  indeterminalae  seyen  AV,  v  und  VE,  n,  so  haben  wir 
2  aequationes»  die  eine  ad  Circulum  datum  welche  ist:  v?  +  nn 
=ßß — 2fn  +  2av;  die  andere  ad  curvam  rationalem  4^i  gradus, 
weiche  ist 

-f  ppa^/? — 2ppfan — ^ppann+an* 
— 2paa/J.  +  2paf . . 


V  = 


— 2ppaa+2paan  — fn^ 

— ppa/J+ap/J. 
+ppf  . 
Solcher  curvarum  rationalium  (nemlich  darinn  eine  indeterminata 
ex  data  rationali  altera  aUezeit  rationaliter  gefunden  werden  kan) 
bediene  ich  mich  gern,  weilen  dergestalt  puncta  cur?ae  quotcun- 
que  in  numeris  leichter  gefunden  werden  können;  die  intersectio 
circuli  et  hujus  curvae  gibt  das  punctum  E. 


Was  die  invenlionem  curvarum  ex  data  tangentium  proprie- 
täte  betrifft,  so  halte  dafür,  dass  in  tota  Geometria  nichts  impor- 
tanter  als  dieses;  daher  bitte  M.  H.  Hrn.  diese  Inquisition  ferner 
zu  verfolgen,  so  viel  seine  Zeit  leidet;  ich  möchte  wünschen,  dass 
es  die  meinige  lidle.  M.  H.  Hr.  ist  auf  sehr  guten  wege,  und  sein 
spedmen  gar  artlich.  Das  erste  wäre,  dass  man  allzeit  determini- 
ren  könndte,  ob  müglich  curvam  ordinariam  salisfacientem  zu  fin- 
den; das  nächste  dass  man  finde  specimen  Transcendeutiae,  oder 
was  es  eigentlich  für  eine  Transcendens  sey.  Gemeiniglich  sind 
die  curvae  quaesitae  possibiles  und  gar  selten  imaginariae.  Es 
werden  nicht  nur  von  dem  proponenten,  sondern  auch  von  der 
Natur  und  dem  problemate  selbsten  die  curvae  offt  also  verlarvet, 
dass  die  limitation  (wenn  keine  verlarvung  nicht  mit  fleiss  ge- 
schehen) nicht  statt  habe. 


Die  Melhodus  per  inscripta  et  circumscripta  oder  dergleichen 
apagogice  zu  demoustriren  lasset  sich  allezeit  anbringen,  und  wolle 
M.  H.  Hr.  nur  die  lommata  incomparabilium  consideriren,  so  ich  in 


dem  Tentamine  de  €ausi8  Motuam  coelestiuin  beygefoget,  so  wird 
er  leicht  sehen,  wie  dergestalt,  wenn  man  infinite  parva  nur  ad 
incomparabililer  |>arya  reduciret,  der  error  dato  minor,  id  est  nul- 
lus,  zu  machen.  Weil  Cavalt'rius  solches  nicht  genugsam  conside- 
riret,  ist  er  mit  seinen  indivisibilibus  nur  in  primis  viis  blieben, 
gleichwie  auch  die  meisten  andern  in  Italien  und  Frankreich.  Denn 
man  ist  an  keine  solche  limilationes  gebunden,  die  er  und  andere 
pro  salvanda  methodi  indivisibilium  certitudine  sich  mächen  müssen. 


Mit  der  Tangente  Spiralis  hat  es  diese  beschaffenheit  ad  mo- 
dum  aliarum  linearum,  dum  radius  (fig.  98)  CR  ex  CA  egressus 
tendit  versus  C|V,  C^V  etc.,  punctum  mobile  P,  manens  in  radio, 
ex  cenlro  C  egressum  tendit  ad  |P,  sP  etc. 

Ex  natura  spiralis  sunt  arcus  AV  ut  rectae  CP,  et  D|P  ut 
CP  in  ^VaV.  Sed  ,V,V=rclAV,  ergo  ,VjV  ut  dCP.  Sed  dCP= 
D2P,  ergo  1V2V  ut  D2P.  Ac  proinde  D|P  ut  CP  in  DiP.  Ergo 
datur  constaus  F  talis,  ut  sil  F  in  DiP=CP  in  D2P,  seu  CP:F:: 
D4P:D2P  adeoque  ::TC:CP  seu  TC  ="CP^[üäd7 :  F.  Unde  con- 
structio :  Recta  constans  sit  CG  normalis  ad  CP ;  junge  GP,  ea 
erit  normalis  ad  spiralem  PP  seu  ad  ejus  tangentem. 

ipsa  CG  pulchre  respondet  simili  constanti  in  parabola  inter 
ordinatam  et  curvae  normalem  in  axe  interceptae.  Id  interest,  quod 
CP  sunt  in  parabola  parallelae,  in  spirali  convergentes. 

Memini  P.  Gregorium  a  S.  Vinc'  in  magno  suo  Opera  Te- 
tragonistico  bellam  comparationem  instituere  inter  Spiralem  etPa- 
rabolam  et  (quod  mihi  non  improbabile  videtur)  statuere  ex  co- 
gnitis  proprietatibus  parabolae  Archimedem  in  spiralis  naturam  pe- 
netrasse. 


Solutum  est  problema^)  illo  ipso  die  quo  mihi  redditum  est, 
nimirum  27.  Maji,  ita  ut  statim  proximo  Cursore  remiserim.  Nee 
solvi  tantum  modum,  sed  et  ostendi  modum  solvendi  problemain- 
finitis  modis,  et  efficiendi  ut  superficies  hemisphaerica  demtis  fe- 
nestris  seu  foraminibus  residua  seu    quadriforaminata   sit   aequalis 


*)   Aenigma  de  templo  hemiaphaerico  quadrifenestrata  quadiabili 


dato  quadrato ;  simplicissimas  quoque  adjeci  soluUones,  ubi  aequa- 
tur  quadrato  diametri.  Es  kan  wol  seyn,  dass  mau  bey  ihnen 
geglaubet,  es  lauffe  bey  meiner  gerühmten  Analysi  ein  wenig  auf- 
schneiderey  mitunter,  und  hat  sie  damit  auf  die  Probe  stellen  wol- 
len. Ich  möchte  wündschen,  dass  man  mir  nie  schwerere  proble- 
mata  proponirte,  denn  dieses  erfordert  keine  weitläufftigkeit  in 
calculiren  oder  construiren,  sondern  nur  eine  adresse  in  ap- 
plicatione  Methodi,  und  dass  sind  eben  die  probleraata  die  mir 
wohl  gefallen.  Es  reduciret  sich  dieses  problema  auf  quadraturam 
Carbasi,  wie  ich  es  nenne,  vel  Lunulae  (ut  ita  dicam)  sphaericae, 
quae  ad  veU  seu  Carbasi  instar  inflata  est. 

Nimirura  sit  (fig.  99)  Hemisphaericae  superficiei  quadraus 
PDQSAP;  in  eo  ducatur  linea  PALA  talis  naturae,  ut  si  per  P 
tanquam  polum  et  punctum  lineae  L  ducatur  Meridianus  PNLG, 
occurrens  ipsi  QSA  quadranti  aequatoris,  in  S ;  sit  SF  sinus  rectus 
graduum  QS,  aequalis  ipsi  Pß  sinui  verso  graduum  (arcus  meri- 
diani)  PNL;  dico  trilineum  PINLAP  aequari  rectangulo  QKF,  et 
Carbasum  partialem  PALNP  aequari  reciangulo  KQF,  et  totam  Car- 
basum  PALAP  aequari  quadrato  radii.  Atque  ita  totum  templum 
Hemisphaericum,  cujus  superficies  sit  ex  quatuor  islis  carbasis  com- 
posita,  et  fenestrarum  qualuor  unaquaeque  sit  figura  cornuta 
PDQALAP,  aequari  quadrato  diametri. 

Anaiysis  Problematis  de  Templo  Hemisphaerico 
quadrifenestrato  quadrabili;  accessit  constructio,  in 
qua  quatuor  fenestrae  sunt  concinnae  seu  ambidex- 
trae,  et  a  basi  et  fastigio  remotae,  imo  si  placet, 
plane  insulatae  sive  undique  more  fenestrarum  so- 
lito  a  muro  cinctae. 

Elem^ntum  Quadrantis  superficiei  sphaericae  FßBHXxf/P  (fig. 

1 00)  est  quadrilineum  LMN  vel  LN,  cujus  aestimatione  habita  viam 

reperiemus  ad  mensurandas  partes  superficiei.    Jam  LN  est  factum 

ex  LM  in  MN;  hos  duos  ergo  arcus  elementares,  id  est  rectas  ab 

ipsis  inassignabih  errore  differentes  metiamur. 

(1) 
Ex  analysi  infinilorum  constat  LM=SQ,  CP:QM.    Kursus  MN 

ad  HG  ut  QM  ad  CGseu  ad  CP,  seu  MN=HG,QM:CP.     Ergo  fit 

(8)  (4) 

LM  in  MN=SQ.HG.  Ergo  trilineum  elementare  PLMNKP  aequatur 
ipsi  PQ  in  HG.  Porro  ad  instar  aequationis  I .  est  HG=EF.CP:GE, 
et   fit   PLMNKP  ='eF   in    PQ.CP:GE.    Itaque  si  Pq'=GE,    fit 


d66 

(8) 

PLMNKPacCP  in  EF,  el  aggregata  talium  trilineorum  elemenlarium 
coniponentia  superfuicm  sphaericam  itidem  habentur.  Nam  trili- 
neum  sphaericum  PVTRNKP  (comprehensum   inter  arcus    PVT  el 

PKN)  aequatur  lectan^ulo  sub  CP  in  XF,  et  Carbasus  Pi2TRNKP 
quae  est  bilineum,  comprehensum  linea  Pi2TRN  (per  polum   P  et 

(10) 

exlrema  arcuum  ducta)  et  ultimo  arcu  aliquo  PKN,  aequatur  rect- 

ang.  CP  in  BF  seu  rectang.  CBF.      Quodsi  linea  sit  producta   per 

TT  usque  ad  A,  nempe  PüIRNttA,    seu    si  ultimus  arcus  sit  ipse 

(11) 
quadrans  Pt/^A,  Carbasus  PiinAipP  aequatur  quadrato  a  CP  sea  a 

radio  spbaerae;  itaque  si  quatuor  tales  carbasi  componant  parietes 

lempli    bemisphaerici    cujus    basis  BAO   bis  (si?e  circuius  a  radio 

BC),  zenith  vero  P,  et  P/?BHANßP  sit  una   ex  quatuor  fenestris, 

habetur  quaesitum.     Sed  si  quis  noiit  templum  in  quatuor  puncUs 

A    quiescere,    remedium  in  prorotu  est,  quod  et  jam  indicare  me- 

mini.     Nempe  arcus  PNH  bisecet  quadrantem  basis  BHA,  patet  ex 

dictis  trilineum  PKNttAi/^P  aequari  rectang.    BCF.     Ex    puncto  N 

ducatur  hnea  N^B  congrua  et  similiter  posita  ipsi  NttA,  patet  qua- 

drilineum  P/?|N7rAi/'P  (duplum  trilinei  PRN7rAt/;P)  aequari  rectang. 

sub    OB    et   CF.     Hinc  si  B  ßet    zenith  et  AP  basis,  ulique  hoc 

quadriliueum  erit  quarta  pars  templi  bemisphaerici,    cujus  fenestra 

erit  trilineum  BINttAHB  ;  idero  est  si  A  sit  zenith  et  HP  sit  basis. 

Sed  jam  omissis  specialibus,  quae  inaedificavimus  casui    nu- 
meri  7,  nunc  generaha  persequendo  redeamus  ad  aequ.  6,   et   BE 

(18) (18)  (I4> 

sit  X,  CP  sit  a,  GE  seu  y  erit     V*^^^ — xx,  et  EP,  dx,  et  HG,dx,a:y, 

(16)  (16)  i 

et  PQ,  V,  PLMNKP  -  dx  va :  y  =  dx  va :  v2ax — xx.  Hinc  si  sumamus 
valorem  ipsius  v  per  x,  sie  ut  dxva:^2ax — xx  sit  quantitas  sum- 
mabilis,  habetur  quadratura  portionis  superficiei   sphaericae  secun- 

(17  ) 

dura  talem  legem  formatae.     Sic  si  sit  v--a — x,  utique  res  succe- 

^"  ~ .  ~'(  18). 

dit,  nam  fitay,a — xdx  :  ^2a\-  x\  —  y^ax — xx.  Sic  et  res  succedit, 
si   fiat  v  =  Vxa,  nam  aadx:V2aa — x  est   summabilis. 

Jam   uti    quaesivimus    supra    (aequ.  4)    dimensionem  trilinei 

elementaris  PLMNKP,  ita  possumus  et  quaerere  dimensionem    re- 
de) 
sidui  quadrilinei  elementaris,  nempe  LMGHNK,  quod  est  aequ.  CQ 

in  HG.     Ergo  si  CQ=GE  (id  est  arcus  PM  ipsi  GA),  eodem  modo 

habetur  quadratura  ul  ante  in  casu  aequ.  7.  Figura  autem  erit  di- 

versa  a  priore,  linea  scilicet  curva  fiet  B(JP  et  paries  eril  BdPi//AHB, 

fenestra  erit  P/JB(JP. 
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Possemus  autem  adbuc  magis  Methodum  variare  resoivendo 
superficiem  sphaericam  non  sectionibus  per  verticem  in  trilinea  ele- 
mentaria  PKLP  vel  quadrilinea  elementaria  NHGM,  sed  sectionibus 
basi  parallelis  in  zonas  elementares  ut  ßN^LKaß.  Nam  quia 
KLMN  seu  LM  in  MN  aequ.  SQ.EF.CP.GE  per  aequ.  5  et  3,  hinc 
servata  eadera  SQ,  utique  zona  ßNMLKß  erit_aequ.  BE.SQ.CP:GE, 
seu  posito  PQ,v  et  SQ,  dv,  fiel  baec  zona  (dea)=xadv:V2ax  — xx; 
unde  si  v  sumalur  taiis,  ut  baec  quanlitas  sit  summabilis,  babebi- 
tur  quadratura  compositi  ex  zonis.  Et  ita  fieri  polest,  ut  quadre- 
tur  superficies  cornicuiata  PßBRkiiP,  carbasus  autem  PjQiNAt//P 
fiat  fenesira.  8i  ae  fiat  =ba-|-aV2ax — xxx:a",  babebitur  v,  modo 
n  sit  numerus  integer  affirmativus  quicunque,  ut  ex  calculo  patet. 
Et  summa  zonarum  seu  confiata  figura  quadranda  erit  ae. 

Sed  si  fenestram  velimus  in  pariete  supra  infraque  clausam 
(6g.  101)  nee  ad  basin  vel  apicem  templi  pervenienlem,  eamque 
concinnam  seu  ambidextram,  ut  £iM(pficü^ii  in  templi  quadrante 
P^AGB^P,  id  quoque  obtinere  licet,  duas  priores  methodos  con- 
jungetido.  Nempe  arcus  quadrantalis  P£iwll  bisecet  templi  qua- 
drantem  in  duos  octanies  quorum  unus  sit  Pi^o^HGA^pP.  Jamef* 
ficiamus,  ut  tarn  i2P9)Mi3,  quam  wRGAq)fico,  id  est  octans  demta 
semifenestra  sua  sit  quadrabiiis,  inque  eam  rem  quaeramus  lineam 
ayLg)fia)  (congruentem  cum  reliqua  dimidia  alterius  octantis,  nempe 
cum  £i^(o)  talem  ut  prodeat  quadrabilitas.  Ex  M  et  fi  in  CP 
duclae  normales  sint  MQ, /uq,  et  posila  B£,x  et  CP  seu  OB,  a,   sit 

(80)  . 

PQ  =r  Cq=^Vd^-  It^  6^  puncto  q>  ducta  normalis  q>0  bisecabit  CPin  :i; 

(81), p —        (82) 

jamquiaPQseuv=VB^*2^  ^^  pcr  lö.  est  y,  dxva  :  V^ax — xx  aequa- 
iis  triiineo  QP^Hii,  si  scilicet  x  sumatur  a  BF  usque  ad  BC.  liaque 
explicando  v  per  21,  fiet  ex  22.    y,  dxaa:2V2aa— ax  (ab  x,BF  us- 

(88) 

que  ad  x,  BC)  aequ.  iSP^pMiS,  quae  summa  polest  baberi.     Nimi- 

rum  ducalur  (fig.  102)  linea  567 A  ita  utsitF6  (vel  E7J=  V^aa— ax, 
scilicet  ut  posilo  x  esse  BF  (vel  BE),  sil  F6  media  proporliona- 
lis  inter  OF  (seu  2a— x)  et  inter  Cß;  ita  prima  ordinata  B5  erit 
aV2  et  ultima  CA  est  a.     Similiter  ducatur  linea  8  9  10  11  talis  ut 

(80)  , 

(posito  BF  vel  BE  esse  x)    sit  F9   (vel  EiO)    aequ.   aa:2vaa — ax, 

(86) 

patet  aream  ut  F  9  10  E  aequari  triiineo  i2PM,  et  aieam  F  9  10  HC 

(87) 

aequari  triiineo  iiP^Hii.  Hujus  areae  ergo  quaeratur  quadra- 
Iura.     Reperietur   autem   ex   calculo  differentiali  generaiiter .  esse 


/,  dx  aa  :  2V2aa— ax  aeq.  aaV2— aV2aa— ax,  nam  dtfferentiaodo 
utrinque  prodit  ideiitica  aequatio.  Adeoqae  per  28.  fit  B 8 9 1  0  E  ae^l 
reclang.   sub    Cü   et  differeiitia  inter  ß5  et  E7,  acilicet  in  28.  su- 

(  SO) 

mendo  x  a  0  usque  ad  BE,  et  similiter  B  8  9  F  aequ.  rectaog.  sub 
CB  et  differentia  inter  Beet  F6,  et  denique  eodem  modo  B89  10  1 1  C 

aequ.  reclang.  »üb   CB   et  differentia  inter  B5   et    CA   seu    inter 

aV2  et  a.  Jam  F  9  10  11  C  aequ.  B  8  9  10  1  i  C— B  8  9  F  ex  con- 
structione;  ergo  (per  31,  30)  rectang.  sub  CB  et  differentia    inter 

F6  et  CA  aequ.  F  9  10  11  C,  id  est  (per  27)  trilineo  Qfg>MQ.  Jam 
CA  est  a,  et  BF  est  a — a :  ^2,  posito  H  bisecare  quadrantem  BHA, 
et  F6  (per  24)  est  V2aa — ax,   posito  BF  esse  x  j  ergo  fiet  F6=s 

=  y2aa— aa -f  aa :  V2  =  aVl+l:V2,  media  scilicet  proporlionalis 
inter  CB  radium  et  OF  composilam  ex  a  radio  et  CF  semiJatere 
quadrati  insciipti.     Et  taclum  sub  hac  media  proporiionali  et  radio 

(86) 

aequabitur  trilineo  jßPqpMfi.     Sed  idem  trilineum  supra   fenestram 

aequatur  hoc  ioco  quadrilineo  infra  l'enestram,  quod  estcoHGA^^/^oi, 
quod   ex    construclioue    sie   ostendo.      Nempe  per  4.  patel  triiin. 

(87^ 

iiP^Mii  aequari  summatis  PQ  in  HG  inier  II  et  A;    et    similiter 

(88  ) 

per  19.  patet  quadrilineum  coHGA^p/^cü  aequari  summalis  CQ  in  HG 
itideni  inter  H  et  A.  Jam  ex  couslructione  hoc  ioco  est  CQaequ. 
PQ  per  20,  ergo  cum  singula  summanda  singuüs  sint  aequalia  et 
eadem  sint  utrobique,  erit  lotum  toti  aequale,  trilineum  scilicet 
quadrilineo,  adeoque  vera  est  aequ.  38.  Unde  sequitur  per  35, 
totum  octanlem  demta  semifenestra  (compositum  scilicet  ex  dictis 
trihneo  et  quadrilineo)  aequari  facto  sub  diametro  sphaerae  et 
media  proportiunali  inter  CB  radium  sphaerae  et  OF  compositem 
ex  OC  radio  et  CF  semilatere  quadrati  inscripti,  ejusque  octuplum 
aequabitur  templo.  Q.  £.  F. 

Postremo  si  cui  displiceat,  quod  fenestra  quaevis  hujus  no- 
vissimae  constructionis  langitur  a  vicinis  fenestris,  maUtque  fenes- 
tras  non  tanlum  a  basi  et  fastigio  esse  remotas,  et  concinnas  seu 
ambidextras,  id  poterit  ex  hac  construclione  obtinere;  descripta 
scilicet  -fenestra  ^iiHcpfta)^  in  superficie  sphaerae  jam  aliter  formet 
quadranlem  templi,  ut  scilicet  zenith  non  sit  P,  sed  aliud  punctum 
trans  P,  sumtum  in  arcu  quadrantem  bisecante  Ho)£iP  producto 
trans  P  j  ita  basis  non  erit  arcus  quadrantalis  BHA,  sed  huic  pa* 
ralielus  propior  fenestrae  bisectus  et  ipse  ab  arcu  Hca,   vel  quod 


eodem  redtt,^in  hoc  ipso  figurae  no8trae  quadrante  retento  (cum 
superficies  sphaerica  undique  sibi  congruat)  tr»nsferatur  fenestra 
^iiMg>^o)C  deorsum  versus  BHA,  sie  tarnen  ut  arcus  HP  per  ejus 
medium  transeat  ut  ante.  Sed  hoc  modo  fenestra  non  pertinget 
ad  quadrantis  extrema«  sed  insuiabitur  in  quadrante,  quorum  qua* 
luor  conjuacti  templum  component. 


Ich  habe  in  der  (vorhergehenden)  Solution  angewiesen,  quod 
cuivis  curvae  secundum  Geometriam  quadrabili  respondens  solutio 
nostri  problematis  zu  assigniren  etc.  Dadurch  wir  gleich  metho- 
dice  finden  dasjenige,  darauf  einen  andern  seine  series  meditatio- 
num  gebracht. 

Ich  glaube  das  V.*)  mehr  wisse  als  er  weiss,  das  ist,  er 
wisse  seine  Wissenschaft  nicht  in  methodum  zu  bringen.  Denn  ich 
bin  gewiss,  dass  man  auch  eine  eigene  analysin  ad  formam  methodi 
Veterum  machen  köndte,  die  ihre  besondere  avantagen  über  die 
Algebram  hätte,  ob  sie  ihr  schon  in  einigen  andern  dingen  weichen 
musä,  aber  es  fehlet  diesen  leuten  die  Ars  Artium,  das  ist  die 
Kunst  Künste  zu  machen.  Sie  haben  eine  gewisse  routine,  etwas 
auf  ihre  weise  zu  erfinden,  so  in  der  that  analysis  ist,  aber  sie 
Wissens  selbst  nicht,  können  auch  nicht  damit  weit  kommen,  haben 
so  zu  sagen  nur  eine  analysin  naturalem,  wie  tue  bauern  eine 
arithmeticam  naturalem,  aber  damit  sollen  sie  keine  cubische  wur- 
tzel  extrahiren. 

Ich  schreibe  sonst  dem  Euclidi,  Apollonio,  auch  dem  V.  nicht 
nur  eine  Historische  Geometri,  sondern  ein  weit  mehreres  zu,  aber 
seine  Scholaren  bleiben  Historici  nudi. 

De  locis  solidis  könte  wohl  was  gutes  noch  gesagt  werden, 
nehmlich  wer  eine  seriem  schöner  tbeorematum  gebe,  wie  die  Ve- 
teres  bereits  gethan  und  angefangen.  Ich  gestehe,  dass  ich  gantz 
nicht  zufrieden  mit  dem  was  Fermatius,  Cartesius,  Schoten,  de  Wit 
und  andere  in  doctrina  locorum  gethan;  sie demonstriren wohl,  das 
oder  jenes  sey  ein  locus  planus,  was  ApoUonius  dafür  ausgeben, 
aber  sie  weisen  nicht,  wie  ApoUonius  oder  andere  vor  ihm  auf  den 
Gatalogum  locorum  planorum  gekommen,    idemque  est  de  solidis. 


.  *)  Wahrscheinlich  Viviani. 
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Es  stecket  noch  ein  und  anders  in  den  Veteribus  ▼«rborgea^t  so 
▼erlohren;  ich  sehe  gar  wol,  dass  sie  ihre  künste  carückgehaiteD, 
und  dass  wir  sie  nicht  alle  wissen;  hingegen  wissen  wir  änderwerts 
mehr  als  sie,  und' wolte  ich  mit  ihnen  nicht  gern  tauschen.  Ifan 
kan  in  Conicis  noch  viel  ongethanes  thun ;  hätte  i<'h  selbst  20  köpfte 
oder  vielmehr  20  gute  freunde,  so  wolte  ich  einen  (der  sich  auf 
dergleichen  hauptsächlich  legen  wolte)  bitten,  die  universalia  Co- 
rnea zu  tractiren,  wie  des  Argues  und  Mr.  Pascal  angefangen,  de- 
ren gedanken  la  Hire  zum  theil  herausgegeben. 


Solutio  Problematis  a  Galilaeo  primum  propositi 
de  Natura  et  Usu  Lineae,  in  quam  Catena  vel  Funis 
(extensionem  non  mutans)  se  proprio  pondere  curvat. 

Catenariae  lineae  FCA(C)L  (fig.  96)  latitudo  C(C)  est  Logarith- 
mus @N  duplus;  altitudo  NC  vel  @B  est  media  arithmetica  inter 
duos  ejusdem  Logarilhmi  numeros  N|  et  (N)(|),  quorum  scilicet 
media  Geometrica  est  unitas  @X,  ita  ut,  si  @gN:=@A,  sit  @A  ad 
gNs^  in  ratione  certa  hie  exposita  n  ad  K.  . 

Binc  ope  catenae  vel  funiculi  sine  omni  calculo  licet  invenire 
Logarithmos  e;^  numeris  et  numeros  ex  Logarithmis.  Praeterea 
pro  tangentibus,  dimensione  lineae,  spatii'el  centris  grav.  utriusque 
inveniendis  sunt:  ©R=®B;  ©R— AR=N^;  ©R  +  AR=(N)(Ö^ 
Triangula  ©AR  et  CHT  sunt  similia ;  AR= AC;  xl^o)  -  CA(C)=  bi&  AC, 
rectang.  RA©  =  spat.  A©NCA.  Sint  G,  P,  Q  cenlra  grav. 
CA(C),  AC,  A©NCA,  et  erit  ©;^+©B  =  bis  ©G  =- quater  Qß,  et 
AE=:GP=/?Q. 

Anaiysis  Probleniatis  Catenarii. 

AB,  X ;  BC,  y.  Jam  ex  natura  curvae,  posito  arcus  seu  ca- 
tenae AiCC  centrum  gravilatis  esse  P,  demissa  in  AJ  Taugentem 
verticis  A  perpendiculari  PE,  tunc  juncta  CE  tanget  curvam   in    C. 

Ex  C  normalis  demittaiur  CJ,   erit  JE=xdy:dx,    et  EA  seu  e  erit 

(1) 

SS  y — xdy:dx.    Rursus  quia  P  centrum  arcus  ACqui  voceturn,  eta 

ssy^/dx'-f  dy^,  et  momentum  arcus  ex  axe  AB  esty*ydn,   et  mo- 
mentum  hoc  divisum  per  ipsum  arcum  n  dat  distantiam  centri  ar- 

(S)  (4)      /•^— 

ctts  ab  axe  seu  GP  sive  AE,  ideo  fit  e^y — ^xdy:  dx^sj  ydn:n,  et 


fit  deÄ:(ex  3)xddy:dx.  Kursus  de  ==  (ex  4)ydn:n— -dny  ydnrnn, 
ubi  aequando  duos  valores  ipsius  de,  et  pro  yydn :  n  subslituendo 
vaJorem    y— xdy:dx,    destructis    destniendis    fit   — ddx:dy:dx:dy 

(»)  (8) 

=  dn:n.     Unde  sequitur  dx:dy=n:a,  seu    (per  aequ.  2)  dx:dy 

asy^/dx^  fdy'ia»  ubi  a  oritur  tanquain  assumenda  unitas  ad  ho- 
Biogeneorum  legem  implendaro.     Et  aequatioDem  8.   ditFerentiaudo 

(10) 

fit  dn:a  —  ddx;dy,  posito  dy  esse  semper  constantem  seu  ipsas  y 

(11) 
crescere  uniformiter  seu  ddy  esse  =0,  quod  in  arbitrio  est  sie  as- 

sumere.     Jam    quia   est  dn^=dx*  H- dy^  (per  aequ.  2),    fit   dnddn 

(H) 

=sdxddx+dy  ddy,  et  quia  ddy=0,  fit  dnddn  =  dxddx,  et  toliendo 
ddx  ex  aequ.  10  per  aequ.  12  fit  ddn=dy.dx:a,  et  quia  dy  constans, 

inde  fit  (summando)  dn  =  dyx:a  +  dy,  nam  dy  posita  constante 
(seu  ddy=0)  utique  differentiando  aequa.  14  redilaequ.  13.  Porro 
ex  aequ.  14  per  aequ.  2,  subiato   dn,   fit  dx  a:V2xa+xx=3dy,    et 

(16)  .-- (17) 

faciendo  x  =  z — a  seu  z=©B,  fit  dzaiyzz — aa  =  dy,   ubi  0A=a. 

(18)  (19) 

Jam  quia  dz  =  dx,  fit  per  aequ.  8  dy:dz=sa:n,    ergo   conferendo 

(20)       y— 

aequ.  17  et  19,  fit  n  =  v^ — aa,  quae  est  extensio  curvae  in  reetam. 

(21) 

Porro  ex  aequ.  14  per  aequ.  16  fit  dn:dy  =  z:a,  ergo  jungendo 
aequ.  19  et  21  fit  dy;  dx;  dn::  =  a;  n;  z,  seu  dy,  dx,  dn  adeoque 
CB,  BT,  TG  se  habent  inter  se  ut  a,  n,  z  seu  ut  @A,  AC,  @B ;  et 
quia  sumto  ©R=©B  seu  z,  fit  AR-y'zz  — aa,  ergo  (per  20)  fit 
AR=:n=:arcui  AC,  ergo  CB,  BT,TC  se  habent  ut  @A,  AR,R©  seu 
triangula  CBT  et  @AR  sunt  similia.  Ita  habemus  proprietatem 
tangenlium  curvae.  —  Quadratura  areae  sequilur  ex  aequ.  21,  quia 

/. (88)  (24)  (26) 

J  zdy=:  an.  Porro  ponatur  z+n=aa:«.  Unde  (per  20)  z — n^ct;, 
et  ita   toUendo  z  et  n  ex  aequ.  21  per  aequ.  24  vel  25   (et  harum 

(2«) 

differentiales)  fit  dy  =  — dco»:a),  seu  si  o)  sint  ut  numeri  (uuitate 
minores  ob  signum  — ),  erunt  y  Logarithnii.  Adeoque  si  A@  seu 
a  aequ.  ©gN,  et  a  sit  parameter  Logarithmicae  seu  si  juncta  AaN 
tangat  Logarithmicam  Als^  in  A,  et  inter  ©A  et  3N3I  inveniantur 
quotcunque  mediae  proportionales,  per  quarum  exlrema  ^,^§  etc. 
transeat  curva  logarithmica  A^£,  tunc  ©iM  seu  BC  seu  y  erit  Lo- 
garithmus et  N^  seu  @co  erit  numerus  w  unitate  (a  seu  ©A)  mi- 
nor, et  posita  ©(N)=©N,  erit  (N)(|)  numerus  unitate  QA  seu  a 
major,  et  ©B  seu  NC  seuz  (per  24  et  25)  erit  N|+(N)(|):2  seu 

24* 
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media  aritbmetica  inter  Nl*  et  (N)(^).  Et  bis  fere  omnia  qaae  dct 
hac  curva  inveni  continentur  exceptis  centris  gravitatis,  quae  nunc 
brevitatis  causa  omilto. 


Was  die  begehrte  aequationem  curvae  logaritbmicae  betrifft, 
damit  diene  folgender  gestalt:  Gesetzt  (fig.  103)  AB  sey  =rBC=^  1, 
also  dass  1  parameter  logaritbmicae ,  und  BG  sey  x,  FG  sey  y, 
und  DA  sey  b,  so  ist  y=h%  quae  est  aequatio  transcendeus  expo* 
nentiaiis;  sunt  aulem  aequationes  exponentiales  omnium  transcen- 
dentium  perfectissimae,  quando  possunt  obtineri.  Es  haben  aber 
BC  und  AD  oder  1  und  b  allezeit  eine  beständige  proportion  zu- 
sammen, so  in  allen  Curvis  Logarilhmicis  bleibet,  et  juncia  AC  tangit 
curvam  in  C.  Weilen  aber  die  Transcendenles  auch  per  aequatio- 
nes difierentiales  zu  exprimiren,  so  kan  man  es  also  thun:  Natura 
Logaritbmicae  bringt  mit  sich,  ut  sumto  puncto  quocunque  F  atque 
inde  educta  tangente  FT,  occurrenle  ipsi  Asymptoto  BA  in  T,  sit 
recta  GT  constans  seu  aequalis  semper  eidem,  nempe  ipsi  para- 
metro  AB  vel  BC  vel  1.  Quod  si  jam  BC  (vel  I)  vocenius  a,  fiel 
TG  seuaadGT  seuyut  dx  ad  dy,  seu  fiet  aequatio  ady-ydx^seu 
posito  a=l,  fiet  dy=:ydx,  quae  est  aequatio  differenlialis  naturam 
Logaritbmicae  exprimens,  maximae  utique  simplicitatis,  uti  certe 
logarithmica  omnium  transcendentium  simplicissima  est. 


Das  fundamental  assumtum,  naturam  Curvae  Catenariae  zu 
bringen  ad  aequationem,  ist  dasjenige,  was  llugenius,  P.  Pardies 
und  andere  vorläugst  annoliret  circa  proprietatem  tangentium  cur- 
vae, dass  nemblich  die  tangentes  Ctt  (fig.  104)  und.  ^Ctc  einander 
treffen  in  puncto  tt,  so  gerade  stehet  unter  K  centro  gravitatis  ar- 
cus  C|C;  daher  wenn  AE  ist  tangens  verticis  A,  und  tangens  puncti 
C  den  tangenlem  puncti  A  antrifft  in  E,  so  muss  E  gerade  stehen 
unter  P  centro  gravitatis  arcus  AC,  das  ist,  XE  ist  distantia  centri 
gravitatis  arcus  AC  ab  axe  AB,  oder  AE  m  AC  est  momentum 
arcus  seu  catenae  AC  ex  axe.  Ex  hac  consideratione  kan  man 
nun  ad  aequationem  differentialem  kommen,  durch  deren  Verfol- 
gung mau  endlich  alle  die  von  mir  gesetzte  theoremata  heraus- 
bringen kan. 
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Wie  die  Tangens  curvae,  cujus  aequatio: 

Vxx-l-yy+Va«  2ax+xx  +  yy  +  VkJb — 2bx+xx+yys=c,  und  der- 
gleichen zu  finden  per  compendium ,  so  setze  man  ^xx-f  yy^l, 
V^a— 2ax + XX  +  yy=ni ,  ^bb — 2bx + xx  +  yy = n ,  also  c=l+ui+n, 
so  wird  sein  dn=xdx-f  ydy— bdx,:n,  und  also  dergleichen  hat  man 
auch  dm  und  dl.  Weil  nun  dcsO,  so  wird  0=dl  +  dm+dn,  et 
substituendo    valores    atquc    ordinando    fiet    aequatio    dy:dx  = 

— X * l-f-a-"^x ; m  +  b — x : n,  :  ,y;14-y:ni+y:n.  Unde  fit  (fig.  105) 
TE  =  —  AE:  AF+BE:BF  +  CE:CF, : ,  l  :AF  +  1 . BF  +  i :  CF.  In 
Numeratore  iis  quae  sunt  ab  una  parte  ipsius  E,  praefigitur  — , 
reliquis  +.  Et  idem  Canon  valet  pro  iocis  quotcunque.  Ich  ver- 
muthe  dass  man  aus  diesen  Calculo  generali  leicht  die  regulam  per 
centrum  gravitatis  würde  demonstriren  können. 


Ich  muss  bekennen,  dass  caeteris  paribus  ich  mehr  von  den 
coostructionibus  per  motum ,  als  per  puncta  halte,  und  wenn  der 
motus  seine  gebührende  simplicit&t  fiiat,  so  halte  ich  das  nicht  pro 
Mechanico,  sondern  pro  Geometrico.  Die  designatio  per  puncta 
pfleget  zwar  commodior  pro  calculo  analytico  zu  seyn,  sed  de  eo 
proprio    non  agitur   in  Geometria.     Will   Er   selbst  den  calculum 

machen,    so   wird   er Methodum  cujus  specimen  dedi  leicht 

können  suchen,  was  für  eine  quadratura  oder  J\  . .  dx  erfordert 
werde  pro  dimentiendo  Velo  Yiviani,  und  da  wollen  wir  denn  sehen, 
ob  solche  quadratura  ex  uostris  artibus  dabilis  sey.  Wiewohl  ich 
freylich  noch  nicht  zeit  gehabt  die  Canones  quadraturarum  zu  pro- 
sequiren  und  die  sache  dahin  zu  bringen,  ut  omnes  quadraturae 
saltem  infra  certum  gradum  sint  in  potestate,  quoad  possibile  est, 
wiewohl  ich  den  weg  dazu  genungsam  sehe.  Ebenmässig  wird  Er 
per  calculum  elementum  curvae  determiniren  können  und  daher 
finden,  was  die  Knie  (curva  in  superficie  sphaerae  per  interSectio- 
nero  cylindri  axi  sphaerae  paralleli  in  construct.  Viv.)  für  relation 
habe  ad  elementa  curvae  Ellipseos.  Es  hat  Paschalius  in  iiteris 
sttb  nomine  Dettonvillaei  editis  die  curvas  cycloeidum  secundariarum 
mit  den  curvis  Ellipsium  conferu*et. 


Meine  Quadratura  Arithmetica  beweiset  sich  ohne  demonstra- 
tion.    Osaiinam,  ein  Algebriste  zu  Paris,  hat  weiss  nicht  wieweit, 
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die  bräche  zusammen  gerechnet,  weil  er  vermeynel,  er  wolte  einen 
irthum  finden;  er  hat  sie  aber  müssen  glauben,  als  er  den  success 
gesehen.  Nicht  nur  Hr.  Hugeoius,  sondern  auch  Wallisius  in  einem 
opere  Anglico  de  Algebra  haben  meine  quadraturam  Arithmeticara 
approbiret,  andere  zu  geschweigeo. 


Die  Kunst  ei  data  qnadratura  totius  quadraturam  partium  zu 
finden,  kan  Hr.  Tschimhaus  nicht,  ist  auch  nicht  müglich.  Es  ge- 
hören bissweilen  gantz  andere  dinge  dazu,  quae  in  casu  spedali, 
quaiis  est  casus  totias,  evanesciren.  Eben  darüber  war  ein  streit 
zwischen  Hr.  Tsch.  und  mir.  Er  hatte  geseizet  in  Actis,  dass  er 
hiemit  einen  Hethodum  gebe,  damit  quadraturae  ausgemacht  und 
sogar  impossibililas  quadraturae  circuli  bewiesen.  Der  Methodus 
gienge  aber  nicht  weiter  an,  als  so  weit  er  von  mir  gesetzet  und 
ihm  ian|4st  communiciret  worden  war,  nehmlicb  per  differentias,  und 
das  seinige  folgte  gar  nicht  daraus.  Seine  meynung  war,  quoties- 
cunque  in  figura  analytica  pars  per  ordinatam  absecta  est  quadra- 
bilis  seu  segraentum,  tunc  figuram  esse  infinite  quadrabileni ,  seu 
quodlibet  ejus  segmentum  curva  et  recta  vel  rectis  comprehensum 
esse  quadrabile.  Auf  die  instanüam  de  Cycloide,  deren  certa  seg- 
menta  soiis  rectis  et  cur?a  comprehensa  Hugenius  und  ich  qua- 
driret,  antwortet  er,  Cycloidalis  linea  sey  nicht  analytica ,  quod  est 
verum;  da  erdachte  ich  ihm  eine  andere  instanz;  ich  nähme  die 
lunulam  Hippocratis  (fig.  106),  applieirte  alle  deren  ordinatas  bc  ad 
rectam,  nempe  transferendo  in  (b)(c),  da  kommt  eine  newe  figur 
heraus^  cujus  totum  AD(c)A  aequatur  lunulae,  ideoque  est  quadra- 
biie,  sed  partes  quaelibet  non  item»  Durch  diese  instanz  war  IL 
Tsch.  embarassiret,  zumahl  weil  ich  ihm  originem  lineae  A(c)D  ei 
lunula  nicht  expliciret,  und  auch  die  quadraturam  totius  nicht  ex- 
pliciret  habe.  Endlich  quod  felix  faustumque  sit^  war  er  endlich 
drauf  ohngefehr  gefallen,  und  hatte  originem  ex  lunula  gefunden, 
also  auch  quadraturam;  da  war  nun  quaestio  de  effugio;  das  be- 
stund darinnen,  er  sagte,  lunula  sey  auch  indefinite  quadrabilis,  eo 
scilicet  modo,  wie  M.  Hr.  in  seinem  brieff  gesetzet;  aber  darvon  war 
die  quaestio  nicht,  lunula  est  composita  ex  duabus  curvis,  aber  in 
der  figura  AD(c)A  ist  das  totum  quadrabile,  und  wird  er  doch  nim- 
mermehr indefinitem  quadraturam  partium  finden.  Daher  fallet 
auch  seiii    ratiocinium  hin,   damit  er  impossibilitateni  quadraturae 
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totiQS  drculi  bewiesen  zu  haben  vermeynte«  Ich  glaube,  der  mo- 
dus secandi  lunulam  in  partes  quadrabiles  oder  dergleichen  sey 
auch  bey  dem  Vincentio  Leotaudo  in  Amoeniore  Curviiineorum  con- 
templatione.  Im  übrigen  zweifele  nicht,  da»s  ihn  Hr.  Tsch.  de  suo 
gefunden.  Ist  das  Theorema  richtig,  so  wird  es  M.  Hr.  per  cal- 
culum  leicht  also  finden.  Demonstrandum  est  (fig.  107)  ADEAesse 
=rCAM.  Ergo  dADEA=dCÄM;  hocestDE(E)(D)-CM(M).  Ob  nun 
dieses  wahr,  wird  der  calculus  anaiyticus  zeigen.  M.Hr.  darffnur 
analytice  determiniren  aream  elementarem  DE(EXD),  quod  fit  quae- 
rendo  aream  CD(D),  atque  inde  detrahendo  aream  CE(E),  conci- 
piendo  ipsas  D(D)  et  £(E)  ut  rectas  elementares;  so  wird  sich  die 
Sache  selbst  w^sen.  El  haec  est,  ni  fallor,  clavis  optima  talium, 
ut  ex  areis  rem  iransferamus  ad  earum  elementa  seu  diiferentias, 
in  quibus  ut  se  veritas  prodat  necesse  est,  quoties  de  theoremati- 
bus  talibus  indefinitis  demonstrandis  agitur.  Sed  quando  quis  mihi 
proponit  theorema  definitum  in  quadraturis,  non  possum  semper 
ejus  promittere  demonstratiouem,  quia  tnnc  cessat  hoc  subsidium, 
et  pritts  perficienda  est  ars  quadraturarum.  Ist  Hr.  Viviani  discurs 
ein  theorema  indefinitum,  so  ist  M.  Hr.  versichert,  dessen  veritatem 
per  calculum  finden  zu  können.  Die  definita  aber,  das  kan  nidit 
versichern,  sondern  nur  dieses  sagen,  dass  wenn  die  sache  ad  ter-* 
minos  calculi  aualytid  methodo  speciminis  mei  reduciret  wftre,  so 
könte  ich  sehen,  was  darinn  zu  thon. 


Freylicli  ist  es,  wie  M.  Hr.  saget,  dass  die  theoremata  circa 
ductus  und  dergleichen  beim  Gregorio  a  S.  Vincentio  sich  methodo 
nostra  gleichsam  von  selbslen  ergeben,  wekhes  specimen  nicht  nn- 
dienlich  wäre  Methodi  meae  utilitatem  zu  zeigen. 


Ein  Handwerks  Man  hat  diesen  Sommer  einen  Spiegel  ge* 
macht,  von  harten  Holtz,  damit  kan  er  an  der  Sonnen  wurste  bra- 
ten und  dergleichen  thun.  Defectum  politurae  supplet  magnitudo, 
adeoque  copia  radiorum.  Man  muss  es  aber  noch  nicht  gemeine 
machen.  M.  Hr.  könnte  es  als  etwas  rares  dem  GP.  (Grossprin- 
zen?) communiciren.  Ist  res  facile  parabilis;  potest  esse  magnae 
utilitatis« 


« 

CircuittS  proprie  loqaendo  non  habet  focim;  interinpro  soe- 
cedaneo  foco  in  reflexione  est  focus  parabolae,  in  refracläooe  focos 
Ellipseoa  vel  Hyperbolae,  quam  circiilus  in  Terliee  oscolatur.  Os* 
culatur  autem  drculus  curvam  Ute,  qui  est  omnium  circulorttni  in- 
tus tangentium  maximus.  Ich  habe  die  Oscala  zuerst  in  GFeome- 
triam  introduciret  in  Aclis  Eruditorum.  Ut  recta  tangena  in  pinaeto 
contactus  habet  eandem  cum  curva  direcüonem,  it^  drculus  osou* 
lans  in  puncto  osculi  habet  eandem  cum  curya  flexsnrara  seu  ear- 
Tedinem.  Recta  mensunat  directionem,  quia  ipaa  est  uaiformis  Ai^ 
rectionis;  circulus  mensurat  curvedinem,  quia  ipse  est  uniforaais 
curvedinis.  Ex  omnibus  circu]is  angulum  contactus  cum  curra  in 
puncto  proposito  facientibus  circulus  osculans  facit  angulum  con- 
tactus minimum,  quem  voco  angulum  osculi.  Hinc  circulus  os- 
culans quam  proxime  ad  curvam  accedit  et  cum  ea  quasi  repit. 
Itaque  si  in  axe  parabolae  intra  parabolam  sumas  punctum  quod  a 
vertice  distet  magnitudine  semilateris  recti,  et  hoc  puncto  velat 
centro,  distantia  a  vertice  veiut  radio  describas  cireulum',  is  para- 
bolam in  vertice  osculatur,  et  hujus  circuli  focus  vel  potius  quasi- 
focus  erit  idem  cum  foco  parabolae.  Hinc  jam  patet  punctum ,  in 
quo  radii  a  longinquo  puncto  venientes  adeoque  pro  paralleiis  ha- 
bendi post  reflexionem  conjunguntur.  Pro  refractione,  loco  para- 
bolae, adhibeatur  Ellipsis  quae  in  vertice  suo  cireulum  osculatur, 
vel  Hyperbola,  prout  effectus  est  quem  desideramus.  Ita  omnia 
quae  Cartesius  eflicit  Ellipsibus  vel  Hyperbolis,  circulo  praeslanlur 
practice  seu  succedanee  pro  radiis  paralleiis,  convergentibus  aut 
divergentibus.  Also  dass  aus  dieser  einigen  consideration  alles 
leicht  lu  definiren,  auch  loca  imaginum  etc.  zu  haben:  Lineae  os- 
culantes  in  praxi  possunt  esse  succedaneae  earum  quas  osculantur. 
Wenn  man  also  locum  repraesentantem  punctum  seu  primum  fo- 
cum  per  primam  refractionem  gefunden,  so  consideriret  man  dieses 
punctum  wieder  ul  radians,  und  findet  dessen  focum  secundum,  et 
ita  si  placet  tertium. '^) 


*)  Antwort  auf  die  Frage  de  foco  3.   lentium  ultimo.     Bemer- 
kung Bodenhausen^s. 
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So  fMÜ  ich  dessen  modum  procedendi  verstehe,  so  düncket 
mich  auf  diese  weise  wollen  sich  die  areae  oder  summationes  nicht 
finden  lassen.  Die  ars  ist  noch  nicht  ausgemacht.  Es  gehören  viel 
praeparatoria  dazu;  biss  die  fertig,  muss  man  sich  mit  allerhand 
▼ortheilen  behelffen.  Mit  dem  exemplo  proposito  ist  es  leicht.  Denn 
weil  xdx=dxx:2,  so  kann  man  anstatt  xx  setzen  ay,  und  anstatt 
dxx:  2  setzen  day:2  oder  ady:2.  £rgo  kan  anstatt  axdxi^^a  +  xx 
gcsetzet  werden  aady:2Vaa  +  ay,  welches  denn  «(rieder  leicht  ad  sim- 
plicios  zu  redocirea.  Denn  anstatt  a  +  y  kan  man  setzen  v,  also 
anstatt  dy  bleibt  dv;  ergo  anstatt  aady:2Vaa  +  ay  komt  aadv :  2Vav. 
Nun   ist   bekandt   ex  nota  quadratura  Hyperboloeidum  vel  Parabo«- 

Ideidum  das  aaydv:2Vav=:aVav,  ergo  =aVaa+ay=aVaa  +  xx,  hoo 

ergo  =a/'xdx:Vi^+xx.  Man  wird  es  auch  in  der  Probe  befin- 
den, denn  man  dar£F  nur  differentiren  ^aa  +  xx,  so  wird  man  be- 
kommen xdx:Vaa+xx, 

Mit  peculiaribus  hypothesibu««,  dass  ich  x  zum  exempel  setze 
|a  oder  dergleichen,  gehen  die  summationes  nicht  an,  glaube  auch 
nicht  solche  gebraucht  zu  haben;  omnis  summatio  tetragonistica 
comprehendit  infinitas  x  diversas;  darfif  ich  also  sie  nicht  auf  die 
assumtionem  unius  cerlae  x  gründen;  aber  wenn  ich  einmahl  die 
summationem  per  calculum  indefinitum  gefunden,  da  kan  ich  es 
denn  ad  casus  speciales  appliciren,  und  x  oder  y  expliciren;  vor- 
hero  aber  ists  nicht  zugelassen  und  werden  dergestalt  freylich  im- 
possibilia  mit  hauflen  herfürtreten ;  also  in  summatione  darff  man 
X  pro  constante  nicht  nehmen. 


Der  Regressus  in  Calculo  differentiali  a  d  ad  y*,  nehmlich  dass 
man  die  quadraturas  entweder  absolute  finde  oder  ad  simpliciores 
V.  g«  ctrcuH  et  hyperbolae  etc.  reducire,  item  dass  man  die  curvas 
per  proprietatem  tangentium  datas  reducire  ad  quadraturas  oder 
gur  ad  aequationes  ordinarias :  das  sind  dinge,  so  Kunst  erfordern, 
und  noch  nicht  ad  perfectam  methodum  gebracht.  Ich  habe  zwar 
die  wege  dazu,  aber  solche  wege  zu  gehen  und  die  nöhtige  cano- 
nes  auszucalculiren,  dazu  habe  ich  keine  Zeit;  ich  müste  an  einem 
orth  seyn,  da  junge  curiose  leute  wären,  die  sich  auf  diss  Studium 
rechtschaffen  appliciren  und  etwas  rechtschaffenes  darinn  thun  wei- 
ten, die  köntejd  inter  exercendum  sese  solche  Dinge  ausmachen;  ich 
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kan  die  Zeit  auf  lange  calculos  nicht  wenden.  Mir  gehet  es  wie 
dem  tiegerthier,  von  dem  man  sagt,  was  es  nicht  im  ersten,  andern 
oder  dritten  sprung  erreiche,  das  lasse  es  lauffen. 


Ich  habe  unlängst  Actis  Lipsiensibus  inseriren  lassen  eisen 
newen  wunderlichen  molum,  der  gants  richiig  und  regulär,  abet 
vor  den  in  Geometria  gebräuchlichen  motibus  gantz  unterschieden, 
durch  welchen  ich  per  Tiam  generalem  alle  quadraturas  m  con- 
struiren  auf  einmahl  weise.  Die  occasion  dieses  motns  hat  mir  fen 
Mona.  Perrault  (Medicus  zu  Paiis,  so  den  Vitruvium  ediret)  gegeben, 
als  er  mir  ein  problema  Mechanicum  zu  solviren  proponiret.  Ich 
habe  also  diese  invention  schon  vor  20  Jahr.  Weil  aber  unlängst 
auf  affine  aliquid  gefallen,  so  habe  ich  gut  befunden,  damit  herfür 
zu  wischen,  wiewohl  ich  nicht  besorge,  dass  man  leicht  darauf 
solte  kommen  seyn.  Allein  aus  dieser  constructlon  kan  man  eben 
nicht  urtheilen,  ob  die  quadratura  quaesita  nicht  auch  per  Geome- 
triam  communem  zu  verrichten,  welches  wo  es  geschehen  kan, 
braucht  man  die  viam  extraordinariam  nicht. 


Quaeritur  mensuratio  portionis  Lunulae  ADEA  (fig.  108). 
Quod  ut  fiat,  quaerendum  est  ejus  elementum  ac  summandum. 
Id  elementum  est  ED(D)E,  id  est  Triang.  Cn(D)—  triang.  CE(E). 
Est  autem  CD(D)=D(D)  in  iCT.  AG  sit  x;  GD,y;  JF,z;  FE,V* 
AB  seu  BC  seu  BD^a;  GE,V^aa;  D(D),  dxa:y.  Sit  BL  parallela 
et  aequal.  DT,  patet  triangula  BLC  et  BGD  congrua  esse  seu  ae- 
qualia  et  similia.  Itaque  CL=DG.  Itaque  CT=a-f  y(=DH).  Ergo 
CD(D)asa  -|-y,  adx;2y.  Sed  x  *•  a— ^aa— yy,  ergo  dx  ^ydy :  Vaa — yy, 
et  CD(D)=eadyVa+y, :  ,a— y:2.  _Quaerarou8  jam  et  CB(E)«E(E) 
in  ^CE.  Est  antemE(E)=dzV2aa:v,  ergoCE(E)»dzaa:v.  Quae- 
ramus  ergo  z  et  v  per  y.  Nempe  ob  triangula  similia  DHC  et  EFC 
fiet  EF  (seu  v):DH  (seu  a  +  y)::CE  (8euV2aa):CD.  Est  autem 
CD*=DHHCBP8euCD*=a2+2ay + yy + aa — yy,  ergo  CD  «V2aa+2ay ; 
ergo  fit  v=r^aa  +  ay.  Jam  vv+£F*»2aa  seu_aa+ay+CF*=2aa, 
ergo  CF=Vaa — ay.  Ergo  z  (V2aa — CF)=V2aa— V*« — *T»  ^t  hinc 
dz^ady:2Vaa — ay.  Ergo  CE(E)  seu  dz aa :  v  g=  aa dy :  2Vaa — yy. 
Ergo  CD(D)— CE(E)^aa+aydy— aady, :  2Vaa— yy«aydy:2Vaa    yy 

=ED(D)(E).    Sed/Eb(D)(E)=ADEA,  et/,  aydy:2^aa— yy  « 
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|a  ,  a  —  Vaa— yy=4*x=  Triang.  CAG;  ergo  CAG=ADEA,  ni  erat 
propositum,     Si  omnia  fuissent  explicata  per  x  (loco  y),  facilior  fuis- 

set  sumniatio:   nam  aydy:2Vaa— yy  dal  -^-dx,   adeoque   ED(D)(E) 

aequ.  triang.  CG(G). 

Itaque  propositum  Theorema  succedit,  nempe'qaod  triang. 
CAG  aequatur  lunulae  portioni  ADEA,  quod  est  specimen  elegans 
Metbodi  nostrae,  qaae  docet  caiculo  in  venire  demonstrationes  tbeo'^ 
rematum  in  ciirva  nbique  succedentium,  etiarasi  contineant  qoadra- 
laras  vel  aliquid  ejusmodi  qnod  (.arte»ias  bua  Geometria  vel  ana- 
lysi  exciuserat.  Si  ab  alio  propositum  sit  theorema,  non  opus  ent 
sammatione,  sed  sullßcit  i|)sius  (riangult  CAG  elementum  quaert 
sea  ipfiiut  4ax,  quod  utique  coitKidit  cum  CD(D)(E)  etementö 
Lunulae. 


Die  aequationem  ad  ciroulom  pro  aequ.  5  vel  6  dtmensionum 

conatituendis  zu  finden,  solte  icb  eben  vor  so  sehwehr  nicht  halten. 

Cartasius   hat   ein    gross    wegen  daraus  gemacht;    indem  ich  aber 

diss    schreibe,    versuch    ich  und  finde  die  sache  gar  leicht.     Zum 

Exempel,  icb  soll  aequ.  §.  vel  6.  gradus  per  circulum  et  parabolam 

cubicam  solviren,  so  nehme  ich  cwey  aequaliones  locales  an ,  eine 

(1) 
ad  circulum,  nebmlich  xx  +  yy4-cx-fey4f^0,  die  andere  ad  para- 

(8)  (S) 

bolam  cubicam  x-|-s:=hz^  und  nehme  dann  z=^y-|-t,  so  wird  aus 

(4) 

aequ.  2  per  aequ.  3  entstehen  x+s^hy'  +  Shtyy+Shtty  +  ht';  wir 
nun  percompend.  (5)  nennen  ht^ — s=p,  m^Sht,  n=3htt,  so  wird 

aus  aequ.  ^  werden  x  =  by'  +  myy+ny+p.  Solchen  valorem  sub- 
stituirt  ia der  aequ.  1,  so  komt  eine  aequ.  6ti  gradus: 

hhy«+2hmy*+abny*+2hpyH2mpyy+2npy+pp=0 

mm..     2mn..        nn.«+cn.+cp 
eh..  1..+    e.+f 

cm.. 
Gesetzt  nun  aequatio  data  sexti  gradus  per  circulum  et  parabolam 

(8) 

cubicam  constmenda  sey  y*-^5y*+6y*+7y*+8y*+9y+10=0,  allda 
5,  6;  7  etc.  bedeuten  so  viel  als  literas  coefficientes  datas  quales- 
cuaque  oder  so  viel  als  a,  b  etc.  Diese  aequ.  8  gemullipliciret 
durch  hh,  komt  hby*+5hhy*+6hhy^+7Uiy>+8bhyy+9hhy+  lOhh 

3=  0;  diese  aeqil*eompariret  mit  der  aequ.  7,  so  haben  wir  6  termi» 


MO 

DOS  comparandos  (denn  die  ersten  treffen  ohne  den  zusammen) 
und  also  auch  6  aequationes  comparatitias,  quarum  ope  die  literae 
quaesitae  c,  e,  f,  s,  h,  t  zu  finden,  welche  ad  constructionem  circuli 
et  parabolae  cubicae  erfordert  werden.  Es  ist  aber  dieses  keine 
Sache  die  meritire  dass  man  sich  damit  aufhalte.  Man  braucht  ja 
solcher  constructionum  wenig.  Dass  ich  aber  gesagt,  Vietam  vel 
Carlesium  in  analysi  urdinaria  nihil  circa  radices  aequatioDuni 
adjecisse  majorum  inventis,  das  verstehe  ich  nicht  de  constractione 
per  lioeas,  sondern  de  expressione  aualytica  per  radices  irrationaiest^ 
gleichwie  wir  in  gradu  cubico  et  quadrato-quadratioo  haben  ex  in- 
▼eolis  Scipionis  Ferrei  et  Ludovici  Ferrarii,  jam  superiore  saecolo 
editis.  Wenn  einer  diess  promoviren  wotte,  müste  er  tales  formn* 
las  radicum  irrationalium  geben  pro  aequationibus  S^i  vel  d^  gradus. 


Die  difficultät  die  H.  Hr.  sich  macht,  dass  man  inter  sum- 
mandum  arbitrariam  als  b  addiren  kan,  wird  sich  selbst  aufheb««^ 
wann  er  die  mühe  nehmen  wil,  figuram  gegen  den  oalculum  su 
halten.  Zum  exempel,  wenn  ich  summiren  soll  dx,  so  kan  ich 
schreiben  x+b,  weiln  diese  formula  rursus  differentiata  ja  gibidx, 
indem  das  b  verschwindet.  Dias  zeigt  auch  die  figur  109.  Ca- 
setzet  Aß  oder  BC  sey  x,  und  D(C)  sey  dx,  und  EB  sey  b,  so  sieht 
man  ja  dass  DC  sey  die  differentz  nicht  nur  zwischen  BC  und 
(B)(C),  sondern  auch  zwischen  EC  und  iE)(C)  und  wenn  man  alle 
dx  will  zusammen  summiren  zwischen  C  und  A,  so  macht  ihre 
summa  so  viel  BC  oder  AB  oder  x ;  will  man  sie  aber  zusammen 
snmmiren  von  C  an  biss  nacher  K,  so  macht  ihre  summa  EC  oder 
KE  oder  x-|-b;  liegt  es  also  daran  wo  man  anfangen  und  aufhören 
will.  Eine  gleiche  bewandtniss  hat  es  auch  mit  dem  signo  -^ ;  denn 
gesetzet  KE  oder  EC  heisse  z,  so  wird  D(C)  heissen  können  dz, 
und  die  summa  von  allen  dz  von  C  an  biss  K  ist  z,  nehmlich  EC 
oder  KE,  aber  von  C  biss  A  ist  sie  z — b,  nemlich  AB  vel  BC. 
Wenn  man  anstatt  KE  oder  AB  annehme  QE  und  solches  nen- 
nete  v,  und  dv  adhibirte,  und  QK  nennete  c,  so  würde  auf  gewisse 
masse  (C)D  seyn  — dv,  weil  alle  die  EC  wachsen  wenn  die  QE  ab- 
nehmen  und  die  summa  von  — dv  würde  seyn  c— v;  liegt  also 
diese  Variation  nur  an  dem  modo  incipiendi  vel  finiendi  summatio« 

njemi,  und  daher  ist  bey  y*aadx:  ^^aa— ax  nicht  mehr  schwür^keit 


als  bey  y*aadx ;  VäaäTäx»  und  wenn  ich  demnach 'gesaget,  dassjdie 
Kunst  noch  nicht  ausgemacht,  so  verstehe  ich  es  von  dergleichen 
nicht. 


Quadratiica  Hyperbolae  ope  lineae  logariibiBicae  ist  ohne  dif- 
ficultät,  und  von  P.  Gr^orio  aS<  Vincent,  in  effeciu  schon  ausge* 
macht  Unser  calculus  aber  gibt  sie  ohne  caeremoni;  denn  es  ist 
ja  in  Hyperbola  y— aa:x.  Sumamus  a  pro  unitate,  ergo  quaeritur 
y'dx:x=z==yydx.  Dico  z  esse  ordinatam  ad  curvam  logarithmi- 
cam,  posito  x  esse  abscissam;  quod  sie  ostendo:  4z==dx:x,  ergo 
xdz'^dx.  Ponamus  dz  esse  constantem,  erunt  z  progressionis 
Arithmeticae  seu  uniformiter  crescentes;  al  vero  x  erunt  propor- 
tionales ipsis  dx  (ob  aequ.  xdz=dx,  quia  dz  constans  proportionem 
non  mutat),  ergo  x  sunt  proportionales  suis  differentiis ;  sed  ter- 
mini  proportionales  suis  diflerentiis  sunt  progressionis  Geometricae ; 
ergo  si  z  sint  progressionis  arithmeticae,  erunt  x  progressionis 
Geometricae,  adeoque  si  x  sint  numeri,  z  erunt  logarithmi.  M.  Hr. 
oonjungire  damit  ipeine  constructionem  catenariam  per  logarithmos, 
wird  er  alles  leicht  finden.  Es  erfordern  diese  dinge  nur  attention, 
massen  sie  ausgemacht.  Item  in  dem  schediasmate,  da  ich  zuerst 
Elementa  calculi  differeutialis  gesetzt,  solvire  ich  eine  curvam  Car- 
tesio  nequicquam  quaesitam,  und  weise  dass   es   sey  Logarithmica. 


Weil    sich  M.  Hr.    so    geneigt    erbothen    mit    ei;iigen    in- 

quisitionibns  mir  oder  vielmehr  der  scientz  zu  assi^tiren,  so  habe 

ich  beykommendes  vorschlagen  wollen.     Es   komt    nehmlich  alles 

darauff  an,  dass  man  die  Aequationes  dilTerentiales  von  ihren  dii- 

ferentialitatibus  liberiren  kann.    Will  demnach  von  denen  anfangen, 

da  dx  oder  dy  nicht  zur  potenz  steiget,  sondern   simplicis    gradus 

bleibet,  und  diese  aequationes  haben  wieder  ihre  gradus,  nachdem 

X  und  y  selbst  hoch  binaulf  steigen.     Der  erste  gradus  ist  da  x  und 

y  selbst  über  den  gradum  simplicem  nicht  kommen,  und  wäre  des- 

(I) 
sen  aequaiio  generalis:  aadx+bbdy+c*xdx+d*ydy-fq^xdy+r^ydx=0, 

da   dann   aa,bbetc.   sint  quantitates  datae.    Solche   zu  resolviren, 

nehme  ich  eine  aequationem  differentialem   resolubilem   und   zwar 

(j) 

diese  zureichende  dz:g-|-fz=:dv:l  +  ev,  als  welche  per  logarithmos 


1 


1    .         ...   — r^<»>    1 


ZU  solviren,  denn  -jr  logarith.  g+fz  =  —  log.  I+ct,  es  wäre  denn 

I  e 

da88  e  oder  f  wäre  :bO,  so  wäre  der  log.  nur  auf  einer  seile,  als 

I     tt)  I 


wenn  f=:  0,  so  würde  es  heissen  — z  =-  — log.  l+ev  und  dergleichen. 

(«)  (6) 

Nun  setze  ich  ferner,   es  sey  saehi+ky  und  vs=iiK<f  py;  Jils  ex- 
plicando  wird  aus  aequ.  2  per  4  und  5  werden 

+ hidx  4-  kldy  +  ehnxdx + ekpydy + eknxdy + ehpydx  ^> 
4-gn..     gp..    fhn..       fkp..      fhp..       fkn..     ""' ' 
Solche  aequ.  6  comparirt  mit  der  aequ.  1  data  finden  wir  die  ra^ 
lores   hteraruro   1,  g,  h,  p,  kn,e:f.      Dann   aus   denen  Termiois  dx 

und    dy   wird   g  »=  aak — bbh, :.nk— hp    (oder    g=  — r — j—  vel 

g»i— r ,     )  und   l=aap — bbn, :,— nk  +  hp  (ycI  l=bbn-  aap,: 

,nk — hp).    Ferner  aus  den  terminis  xdx  und  ydy  wird   man    be- 

(9) 

kommen,  aus  xdx  zwar  h=c':,ne-(-nf,  aus  ydy  aber  wird  manbe- 

(10) 

kommen  p=^d':,ek-f  ik.  Folgt  endlich  xdy  und  ydx:  aus  xdy, 
wenn  man  h  und  p  vermittelst  der'valorum  9  und   10  abschaffeCy 

komt  kn  =  q3:2e  +  Vq®eeHh2q*efi~q*ff— 4elc*d':,2ee+2er;  aber  aus 

(11) 
ydx  komt  auf  gleiche  weise  kn=r^:2f+ 

^r*ee+2r*ef-fr*fl'---4efc^d^:,2ir-f  2ef.    Wenn  man  nun  diese  beyde 

valores  aus  den  aeqq.  11  und  12  mit  einander  vergleichet,  so  komt 

q^fif— r*ee+q%  =  eVr'ee -h  etc.  — fvq*ee+ etc.  Wenn  man  nun 
diese   aequationem  evolviret    und  die   irrationales  abscbaflet,   wird 

(14) 

man  endlich  finden  valorem  ipsius  e:f  oder  rationis  e  ad  f,  also  dass 
wenn  man  f  und  n  pro  arbitrio  annimt  oder  unitati  gleicbscbätzet, 
oder  wie  es  sich  sonst  am  besten  schicket,  so  kan  man  opeaequ.  12 
haben  k  und  ope  aequ.  14  haben  e,  und  sind  also  alle  literae  quae- 
sitae  ad  construendum  necessariae  in  aeqq.  2,4,5  gefunden,  und 
wäre  also  die  aequatio  data  1  solviret.  Wäre  also  gut»  dass  der 
calculus  ganlz  ausgemacht  und  ab  ovo  (damit  nicht  etwa  ein  irr- 
thumb  einschleiche)  resumiret,  und  sonderlich  die  aequ.  13  evolvirt 
würde,  da  ich  dann  ferner  anweisen  köndte,  wie  höher  hinauff 
zu  steigen. 


Weil  ieh  dabty  bin,  so  will  ich  noch  einen  Calculum  vor- 
schlagen, der  sehr  nützlich  seyn  wjurde,  weil  M.  Hr.  ja  die  gütig- 
keit haben  will  sich  damit  zu  exerciren.  Es  läulft  in  die  Methodos 
Diophanteas   hinein,   hätte   aber   auch   grossen    usum    in  unserer 

Geoinetria  altiore,  wie  ich  zeigen   werde.      Gesetzt  es  sey  GXD  -f 
(1)  ( i)  f  <•>       h         k 

ab  })})'=$*,  an4  O  sey  ss  ac  4-  exH xx,  })  «  gH — x+ — xx  et 

a  a        aa 

<*>        n 
j|[=^  m-^ — X«    Solche  valores  nun  aus  den  aeqq,  2,  3, 4  substituirt 

a 

Inder  aequ.  1,  so  komt  aequ.  (5)  welche  zu  identica  zu  machen 
oder  in  welcher  die  termini  lateris  unius  seu  raloris  OO-hab})}) 
mit  den  terminis  respondentibus  des  andern  lateris  seu  valoris  ip- 
sius  g  zu  compariren,  und  mit  hülffe  dieser  comparationen  die 
▼alores  literarum  quaesitarum  c,  e,  f,  g,  h,  k,  m,  n  zu  suchen ,  weilen 
ich  sttpponire,  dass  a  und  b  allein  djtae;  da  dann  nichts  nachzu- 
fragen, ob  die  valores  rationales  oder  irrationales  seyn,  worumb 
man  sonst  in  methodo  Diophantea  sich  bekümmert. 


Wasy  ,axdi:  yaa+xxasaz  betrifft,  wenn  M.  Hr.  belieben  wird 
die  tigur  au&ureissen,  wird  er  besser  sehen ,  worumb  die  cautiones 
nöhtig  so  ich  gegeben,  dass  man  nemlich  zusehe,  wo  man  in  sum- 

(S)  (S)  (4)  (6) 

mando  anfange.  Sit  xx=:ae  et  a-fe-v,  fit  de=dv,  xdx=4^de  et 
z=-^ydv:vav.     Gesetzt  y  sey  ax:vaa-|-xx,  und  «i  sey  ^aa:vav, 

so  ist  zwai*yft>dv=aVaT,  aber  das  ist  zu  veratehen,  wenn  man  die 
V  anfanget  zu  nehmen  ab  initio  wenn  die  kleinste  v  ist  0,  allein  hier 
fangt  man  an  da  die  kleinste  x  ist  0  oder  da  die  kleinste  e  ist  0, 
und  per  consequens  da  die  kleinste  t  ist  a.  Gesetzt  CA  (fig.  HO) 
sey  e,  so  würde  FA  seyn  v,  posito  FC  esse  a.  Daher  wenn  man 
aus  y  wdv  finden  will  J  yd\,  muss  man  von  a^av^  abziehen  a^aa 
oder  aa,  nehmlich  das  theil  von  von  y  ctwlv,  welches  zwischen  F  und 
C  oder  über  C]>  fallet.  Und  solches  giebt  jedesmahls  der  Calculus 
selbst»  weil  man  ja  daraus  siebet,  ob  beyde  als  e  und  v  oder  x  und 
e  zugleich  verschwinden  oder  zu  nichts  werden,  oder  was  dem 
einen  überbleibt,  wenn  das  andere  zu  nichts  wird.  Diese  Dinge 
einmahl  vor  allemahl  gründlich  zu  fassen,  muss  man  die  calculos 
gegen  die  figuren  halten ;  wenn  man  aber  den  grund  einmahl  hat, 


« 

bU  weiter  eben  Dkhl  von  ndthen,  als  in  rinigwi  schwehren  fiülen. 
Wird  also  hier  seyn  d^V^v— aa- d,aVaa+xz— aasaxdi :  Vaa  -f  xx. 


Was  den  andern  calculum  *)  belanget,  so  komt  es  darauf  an, 
dass  ope  aequationum  comparatitiarum  cfb  x^  x',  x',  x'  auch  5  li- 
terae  gefunden  werden  vor  deren  assumtitiis  c,  e,  f,  g,  h,  k,  id,  n ; 
daraus  zu  sehen,  dass  deren  3  übrig,  so  indeterminat  bleiben  und 
selbst  pro  arhitrio  eoniinode  m  determiniren.  Nun  m  et  n  sind  be- 
reits depechiret,  dieweil  wir  haben  yalorem  m:n  und  valoreqa  mo« 
positis  reliquis;  oder  wir  könnens  bey  vaioribus  ipsorum  ni*  et  n* 
lassen;  haben  hierinnen  die  wähl.  Sind  also  damit  duae  aequalio- 
nes  comparatitiae  depechiret,  und  bleiben  noch  3  xu  solviren;  aus 
so  vielen  kann  man  3  der  bequemsten  wehlen;  ich  soUe  fast  web* 

len  '6Yy=^2ßd  oder  S^äeTf  bp2l!2,aff+bkk,2acf+aee4-2bgk4-bhh 

3CC  =  20d  oder '  3,aec  4-  bhg*'  =  2,acc  +  bgg,  2acf+aee+2bgk+bhh 

yf  =  4/?©  oder  aef+bhk,aec  +  bhg  =  4,afr+bkk,  acc  +  bgg; 
denn  aequ.  3  ist  justitiaria  per  se  und  aequ.  1  et  2  sunt  justitia- 
riae  si  simul  sumantur.  Mit  hülffe  der  3  aequationen  könten  glaub 
ich  zuförderst  e  und  h  gesuchet  werden}  dei)a  darinnen  observiret 
man  abermahis  justitiam,  denn  die  beyden  allein  haben  eine  prae- 
ferenlz  vor  den  andern  incognitisi  als  welche  aus  den  mittel;  ja 
findet  sich  auch  dass  sie  am  wenigsten  steigen,  nemlich  nur  auf 
den  quadratum,  da  sonst  1,  k,  item  c,  g  ad  cubum  kommen.  Wenn 
man  nun  der  literarum  e  und  h  valores  hat,  und  solche  aus  der 
letzten  aequatiou  weggebracht,  bleibt  eine  aequatio  ultima,  so  ziem- 
lich hoch  seyn  muss,  darinnen  sind  literae  f,  k,  item  g,  welche  die 
justitz  observiren  müssen  und  zwar  auf  eine  doppelte  Weise:  nem- 
lich wie  sich  c  verhält  respectu  f ;  g,  k,  so  muss  sich  f  verhalten 
respectu  c;  k,  g,  und  wiederumb  wenn  man  fingiren  wolte  bs^a 
(ob  es  schoa  nicht  ist)  so  müssen  c  und  f  stehen  wie  g  und  k 
respecüve,  welches  pro  examine  calculi  dienet,  wozu  ich  copsidera- 
üonem  justiliae  vel  homoeoptoseos  nützlich  finde,«  ander  nutzen  zu 
geschweigen.  Weilen  aber  die  letzte  aequatiou  nur  eine  incogni* 
tam  erfordert,  und  doch  4  arbitrarias  hat,  so  kan  man  das  übrige 
pro  arbitrio,  doch  mit  vortheil  annehmen,  die  aequationem  dadurch 
zu  deprimiren  und  eine  von  den  literis  also  zu  erlangen,  dass  also 
allem  eine   gnüge  geschehe.    Besser  wäre  es  wenn  man  ein  haar 

*)  Siehe  oben. 
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vm  .den  arbitrariis  c,  f,  g,  k  in  antecessum  mit  nutzen  determiniren 
könte,  umb  dadurch  den  calculum  altiorem  zu  praecaviren.  Also 
stunde  zu  untersuchen,  oh  man  nicht  mit  nutzen  assumiren  könte 

(4  )  (5) 

2,aff+bkk^aer+bhk,  et  2,acc+bgg=aec-+bhg.  Denn  per  4  et  5 
iftficem  ductas  redii  aequ.  3;  daher  es  schon  scheinet,  als  ob  wir 
zwey  sumtiones  gelhan,  ist  es  doch  reapse  nur  eine,  denn  die  an- 
dere folget  per  aequ.  B  von  sich  selbsten,  und  bleibt  also  die  ju- 

(8) 

stitz;  und  aus  aequ.  1  wird  per  4  entstehen :  3,aef+bhk  s=  4,2acf 
+äee+2bgk+bhh,    und    aus    der   aequ.  2  wird  per  5  entstehen: 

(7) 

3,aec+bhg  =  4,2acf+aee+2bgk+bhh.      Daraus   wird  per  6  et  7 

(  8) 

werden:    aef -|- bhk  =  aec+bgh,    und    folglich    per   4,5,8    wird: 

aff+bkk  =  acc+bgg.  Hat  also  diese  eintzige  supposition  grosse 
depressiones  gemacht,  wenn  wir  nur  nicht  dadurch  zuletzt  in   in- 

commoda  verfallen,  m  wird  dadurch  =  n,  welches  noch  thunlich. 
Hat  man  also  simplicissimas  aequationes  6, 8  et  9,  quae  sufficiunt 

quaesito  absolvendo,  si  modo  sie  Ucet.    Ex   aequ.  8  haberi  potest 

(11)     '^ 

valor  ipsius  e  ?el  ipsius  h;  eligaturh,  fiet  hsse,ac — f:bk — g.  Hie 

i  18^ 

valor  ipsius  h  in  aeq.  11  substituatur  in  aequ.  4  et  fiet:  e» 
afi  +  bkk,  k— g,:ack— fg.     Unde  ex  lege  justitiae  pare  jure  absque 

(18)  

calculo  praevidemus  fore  h  =  aflF+bkk,  f — c,  :bfg — ck,  quanquam 
hoc  et  prodeat  ex  aequ.  11  per  12.  Hos  valores  e  et  h  ex  12  et 
13  »ubstituamus  in  alteruira  aequ*  6  vel  7)  eligamus  6  et  evolu,- 
tionibus  factis  oportet  destrui  quaecunque  impediunt  justitiam,  et 
prodibit'aequatio  (14),  in  qua  a,  c,  f ;  b,  g,  k  sibi  respondebunt,  quem- 
admodum  et  c  ipsi  f  et  g  ipsi  k;  quemadmodum  talis  justitia  du- 
plicata  etiam  observatur  in  aequ.  9.  Jam  habemus  duas  residuas 
aequationes,  nempe  9  et  14,  in  quibus  extant  literae  c,  g,  f,  k,  qua- 
rum  ope  si  inveniamus  valorem  unius  literae  veluti  k  per  ipsas 
Cf  g,  f,  et  ejus  ope  toUamus  k  ex  alterutra  aequatione,  prodibit 
aequ.  (15)  in  qua  extabunt  solum  c,  g,f.  Ubi  alterutra  ex  ipsis  c 
vel  g  videtur  adhuc  determinari  posse,  ut  contrahatur  caiculus,  vel 
assumi  potest  quaecunque  nova  determinatio  apta.  Sed  hoc  jam 
dissimulato,  sufficit  nos  habere  jam  aequ.  15,  cujus  ope  habetur 
f  ex  a,  c;  b,  g;  ünde  ex  lege  justitiae  similiter  habetur  (16)  k  per 
b,  g;  a,  c,  ita  ut  aeqq.  15  et  16  non  differant  nisi hac  transpositione. 
Assumta  ergo  relatione  aliqua  inter  a,  c;  b,  g,  quae  et  ipsa  legem 
justitiae  servet,  qua  contrahatur  alterutra  aequ.  15  vel  16»  contra- 
vn.  25 
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hetur  et  altera  similiter.  Et  tandem  inyeuü  valores  substitueiitur 
in  O  et  }>et  ^,  et  postremo  instituetur  comprobatio,  kl  est,  sab- 
stitutis  yaloribus  in  OO  +  ab})})»^*,  explorabitur  an  omnia  suc- 
cedant,  qui  erit  finis  finalis. 

Qaodsi  res  succederet,  nee  forte  occulto  naturae  etudeatis 
artiflcio  incongrua  emergant,  qaae  Hypotheain  4.  non  paranitteadain 
ostendant,  vei  eliam  sine  hypothesi  4,  si  saltem  soivi  possent 
aeqq.  1, 2, 3,  licet  prolixius,  haberetur  res  roaximi  post  quadratu- 
ram  Circuli  et  Hyperbolae  in  Geometria  Tetragonistica  seu  siibli- 
raiore  momenti,  nisi  me  omnia  fallunt.  Denn  ich  habe  HiUel  aas- 
gefunden, dass  die  appiicatio  Calculi  Diophantei  ad  Geometrtam 
treffliche  bisher  unbekandte  vortheUe  brächte,  und  ist  bey  dieser 
applicatione  Calculi  Diophantei  die  bequemlichkeit,  dass  man  quoad 
valorem  quantitatum  determinatarum  als  c,  e  etc.  an  rationales  nicht 
gebunden,  sondern  wohl  zufrieden,  ob  man  sie  schon  in  surdis  er- 
langet, wenn  nur  die  indeterminatae  als  x,y  und  similes  extra  vin- 
cula  oder  irrationalitates  bleiben. 

Es  ist  in  effectu  dasjenige,  was  ich  hier  suche,  nichts  anders 
als  O  et  })  ita  explicare  per  x,  ut  O0  +  ab})})  aequetur  quadrato- 
quadralo.  £benmässig  wäre  mir  folgendes  problema  trefflich  nutz- 
lich, wenn  ichs  diclo  modo  solviren  könte :  Ipsi  x  talem  dare  valorem 
rationalem    per  y,    ut  x^  +  abxx+a^c  aequetur  quadrato.      Ex.  gr. 

3mv  "i*  3  n 
fiat  x=:  —  -7 —  ,    et  hie  valor   substituatur  in  x*  +  abxx+a*c, 

py  +  aq 

desideratur  ut  reductis  omnibus  ad  communem  denominatorem  qui 

est  quadratus  ab  yy+py  +  ay,  fiat  et  numerator  quadratus,    id  est» 

assumtitiae    m,  n,  q    sie    explicandae   sunt  ut  hoc  succedat.     Nam 

unam  ut  p  omitto,  quia  non  äuget  libertatem,  sed  tantum  adhibita 

est  aequilibrii  causa.     Quodsi  valor  assumtus  non  sufficeret,  assur- 

t  ^       lyy+amy  +  a^n      „  .... 

gendum  esset  ad  —  ä  ^^^-^-J ^ .     Haec   si   haben    possent, 

a        pyy+aqy+aar 

essent  maximi  momenti  inter  omnia,  quae  hactenus  in  negotio  Te- 

tragonistico  quaesivi,  si  nempe  semper  sie  applicari  posset  Melho- 

dus  quasi-Diophautea ,  et  haberemus  novum  plane  Analyseos  ut  sie 

dicam  genus  ad  determinandum  quae  in  quadraluris  sunt  possibilia. 

Nam  Diophanteae  Methodi  ad  Geometriam  applicationem  excoli  in- 

primis  optarem.    Quaeruntur  autem  hie    semper  solutiones  indefi- 

nitae,  sed  vicissim  in  ipsis  deiinitis  literis  non  moramur  aut  refu- 

gimus  irrationalitates,  quod  secus  est  apud  Diophantum. 
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Hieraus  siebet  M.  Hr.  was  an  den  überschickten  Calculis  ad 
analysin  sublimiorem  gelegen;  der  eine  dienet  ad  Methodum  Tan- 
gentium  invejrsam  und  gibt  deren  ersten  gradum,  der  andere  dienet 
ad  Analysin  Tetragonisticam  promovendam,  welches  erwehne  nicht 
nur,  weil  es  an  ^ch  selbst  considerabel,  sondern  auch  damit  Sie 
sehen,  dass  ich  nicht  ohne  wichtige  ursach  auf  Dero  so  gütiges  er- 
bieten beruhen  wollen,  und  noch  ferner  die  freyheit  genommen  de 
perficiendo  caiculo  zu  consultiren,  welches  dafern  ichs  temere  ge- 
than  habe,  würde  ich,  der  so  viel  in  diesem  brieff  de  justitia  AN 
gebraica  in  calculis  servanda,  und  mehr  als  vielleicht  davon  in 
einigem  buch  gedacht  werden,  geschrieben,  in  der  that  eine  injusti- 
tkun  moralem  begangen  haben. 


Es  ist  gantz  nicht  nothig  ad  summandum,,  dass  die  dx  oder 
dy  constantes  und  die  ddx=30  seyen,  sondern  man  assumiret  die 
Progression  der  i  oder  y  (welches  man  pro  abscissa  halten  wil) 
wie  man  es  gut  findet.  Und  das  ist  eben  auch  eines  der  avanta- 
gen  meines  calculi  differentialis,  dass  man  nicht  sagt  die  summa 
aller  y,  wie  sonst  geschehen,  sondern  die  summa  aller  ydx  oder 
yydx,  denn  so  kan  ich  das  dx  expliciren  und  die  gegebene  qua- 
dratur  in  andere  infinitis  modis  transformiren  und  also  eine  ver- 
mittelst der  andern  finden.  Als  gesetzt  x  sey  gleich  zz:a,  so  ist 
dxss2zdz:a,  also  auch  ydx  wird  2yzdz:a,  und  aus  y*ydx  fit 
2yyzdz:a.  Es  hat  sich  auch  schon  der  Gregorius  a  S.  Vincentio 
dieses  vortheils  bedienet,  denn  indem  er  in  Hyperbola  die  abscissas 
partes  asymptoti  in  progressione  Geometrica  angenommen,  hat  sich 
ergeben,  dass  die  quadratura  Hyperbolae  sich  reduciret  auf  die  lo- 
garitbmos,  welches  auch  unser  Calculus  zeiget,  wie  M.  Hrn»  be- 
reits bewust. 


Ich  bin  selbst  derjenige  der  die  relation  von  des  Osanna  Dic- 
tionario  Hathem.  in  die  Acta  zu  Leipzig  setzen  lassen. und  entworf- 
fen,  und  als  ich  Hrn.  Tschirnhaus  theoremata  extemporaneo  cai- 
culo waühr  gefunden,  solches  dabey  notiret.  Da  hingegen  der  gute 
Osannam  daran  gezweifelt,  als  der  einer  von  den  gasten  ist,  die 
was  sie  nicht  verstehen,  gern  eleviren. 
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Hr.  Bernoullius  junior,  nunmehr  Prof.  Mathes.  zn  Groningen, 
hat  ein  aus  der  massen  schön  Problema  proponirt  nnd  ausgefundan 
ope  Methodi  nostrae:  Datis  duobus  punclis  A,  B  (fig.  tll)  inyenire 
lineam  ADB,  per  quam  grave  C  ab  A  ad  B  brevissimo  tempore 
pervenire  polest.  Denn  es  ist  zu  wissen,  dass  die  via  directa  per 
rectam  AB  bey  weitem  nicht  facillima  oder  promtissima  sey,  und 
habe  ich  ea  occasione  dieses  leichte,  doch  (meines  ermessens) 
schöne  Theorema  gefunden:  In  Triangulo  rectangnlo  Pythagorico 
(fig«  112)  (ut  quidam  itati^oxfjv  sie  vocanl)  id  est,  cujus  latera  nti 
3,  4, 5,  ita  erecto  ut  latus  minus  sit  verticale,  grave  eodem  tempore 
perveniet  ab  A  ad  C,  sive  tendat  recta  per  hypotenusam  AC  sive 
per  AB,  BC  latera  circa  rectum;  in  praxi  tarnen,  ne  grave  descen- 
dens  in  B  impingat  et  repercutiatur,  debet  angulus  B  nonnihil  in- 
tus rotundari,  interposita  portiuncula  quantulacunque  curvae  cujus 
tangentes  sint  AB,  CB;  ita  sine  ulla  resistentia  transibit  ex  AB  in 
B€.  Utile  etiam  erit,  angulum  ABC  tantillum  fieri  obtusum,  ut 
globulus  descendens  innitatnr  inter  descendendum  nee  cadendo  im- 
pingat. Die  demonstration  ist  leicht:  Producatur  BC  in  E),  ut  BE 
sit  aequ.  duplae  AB ;  ergo  tempus  quo  grave  descendit  per  AB,  est 
aequale  tempori  quo  motum  continuat  (quaesito  in  B  impeto)  per 
BE.  Jam  tempus  per  BC  est  ad  tempus  per  BE  sen  per  AB  ,  at 
BC  ad  BE,  seu  ut  4  ad  6  seu  ut  2  ad  3.  Ergo  tempus  per  AB 
+  temp.  per  BC  est  ad  tempus  per  AB  ut  3-f-2  seu  5  ad  3. 
Sed  tempus  per  AC  est  ad  tempus  per  AB  ut  AC  ad  AB,  seu  etiam 
ut  5  ad  3.  Ergo  aequalia  sunt  tempora  per  ABC  et  per  AC. 
Quodsi  BC  ad  AB  majorem  habeat  rationem  quam  4  ad  3,  tunc 
promptior  erit  via  per  latera  quam  per  hypotenusam,  sin  mino- 
rem, contra. 

Ich  hatte  fast  lust  dieses  Theorema  mit  der  demonstration 
im  fall  es  nicht  etwa  schon  bekandt,  mit  sambt  dem  problemate 
welches  wohl  gewiss  von  niemand  bissher  resolviret,  den  Hrn. 
Welschen  communiciren  zu  lassen ,  so  in  dem  Diario  Mutinensi 
vielleicht  geschehen  köndte;  habe  auch  gegen  Hrn.  Magliabecchi  dar- 
von  gedacht.  M.  Hr.  (nach  dessen  bekandten  ;>ütigkeit  zu  mir) 
würde  vielleicht  nach  gutbefinden  belieben  es  zu  entwerfen  und 
mit  Magliabecchi  zu  concertiren,  wie  die  sache  in  ihr  Giornale  zu 
bringen*  Inzwischen  könte  man  doch  ihre  Hrn.  Florentiner  und 
Pisaner  darüber  vernehmen.  Haec  omnia  tuo  judicio  et  benigni- 
tati  committo, 
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Meine  philosophica  abstractiora,  dergleichen  ich  mit  Hrn.  Ar- 
naud,  Hrn.  P«  Malebranche,  Hrn.  Sturmio  zu  Altorif  und  einigen 
andern  agitiret,  theils  auch  etwas  davon  in  das  Journal  des  S^a- 
Fans  zu  Paris  setzen,  weil  die  Frantzosen  von  dingen  etwas  mehr 
Werks  machen  als  zumahl  die  tentschen,  werde  ich  einmahl  wils 
Gott  zusammenfassen,  zumahl  wenn  ich  zeit  hätte  meine  Theodi- 
caea  auszuarbeiten,  darinnen  ich  die  Knoten  de  fato  et  contingentia, 
gratia  et  libertate,  et  jure  Dei  aufzulösen  vermeyne,  und  weisen 
werde,  wie  sogar  die  Mathematick  in  dergleichen  zwar  analogice, 
doch  also  helife,  dass  man  von  den  Dingen  genauere  notiones  bekommt. 


Was  ich  de  justitia  Analytica  gedacht,  ist  zwar  nicht  eben  de 
necessitate,  aber  vielleicht  ad  melius  esse,  wie  man  redet,  dienlich. 
Diese  arth  von  justitz  inzwischen  in  etwas  zu  erklären,  so  verstehe 
solche:  wenn  gleichwie  in  der  justitz  gegen  Menschen  kein  acceptio 
personarum,  also  hier  die  literae  auf  gleichen  fuss  tractirt  werden, 
und  zwar  zu  zeiten  ohne  unterschied,  zu  Zeiten  etliche  mit  ihres 
gleichen  und  andere  wieder  mit  ihres  gleichen. 

Repetamus  tres  aequationes  ex  tuis,  quibus  justitiae  quiddam 
inesse  notaveram: 

3(aef  ^  bhk)*  '^  2,afr  +  bkk,  2acf  +  aee+2bgk  +  bhh 
3(aec*+  bbg)*  4^  2,acc+ bgg,  2acf+aee+2bgk+bhh 

(8) 

aef-hbhk,  aec-f  bhg=4,aflf+bkk,  acc-j-bgg. 

(Imö)  in  aequ.  3  habent  sese  a,  e,  f,  ut  b,  h,  k  respectire 

(2do)  a,  e,c,  ut  b,  h,g 

(3«o)  f,k  ,  ut  c,  g. 

(4to)  in  aequatione  1  singülatim  sumta,  vel  in  aequ.  2  singulatim 
sumta  habent  locum  tam  habitudo  articuli  1  quam  arliculi 
2,  sed  non  articuli  3. 

(Sto)  itaque  aeqq.  1  vel  2  non  sunt  perfecte  justitiariae,  quia  non 
eodem  modo  tractant  f ,  k ,  ut  c,  g. 

(6to)  scfd  aequ.  3  est  perfecte  justitiaria,  quia  haue  defectum 
supplot,  cum  calcutuB  integer  ostendat  f,k;c,  g  debere  pari 
'  Jure  uti.  ■    • 

(7mo)  aeqq.  1  et  2  simul  sumtae  etiam  sunt  perfecte  justitiariae,  ut 
ipse  calculus  integer,  velut  aequ.  3  quae  calculo  integro  ju- 
stitia non  cedit. 


(8vo)  Et  81  oova  aequatio  ex  ipsis  L  et  2  inter  se  eoden  modo 
GODJanctis  6at,  ea  erit  etiam  perfecta  justitiaria. 
Nachdem  ich  aber  dergestalt  wieder  etwas  tieff  in  die  schriffl 
dieser  aequationum  kommeD  und  mich  mit  mediliren  so  weit  dar- 
ino  eiogelassen,  so  habe  versuchen  wollen,  ob  ich  uns  ein  vor 
allemahl  davon  erlösen  könte,  welches  auch  endlich,  doch  nicht 
ohne  mühe  und  zeit,  folgender  massen  angangen.  Compendii  causa 
scribam  (|mo)  300=2</,zPf2]5,  et  (2do)  3})J :r  25,4+2^,  et(3tio) 
OD'^'^tcfS«  ubi  patet  quid  0>})id",  S»  sed  per  4  intelligo  aee+bhh, 
et  per  %  intelligo  acf+bgk.  Post  mullas  autem  ambages  reperi 
tandem  H^)  fg=ck  seu  k=:fg:c,  qua  explicatione  ipsius  k  satis- 
fit  aequationi  I,  ut  haberi  possit  pro  expedita;  eo  ipso  enim  re- 
ducitur  ad  aequationem  2.  Restant  ergo  soivendae  aeqq.  2  et  B. 
Ob  4  fit  (5to)  0=2)f:c  et  (6to)  j=:!?ff:cc,  hinc  sublatis  O  «tj 
aequ.  3fit(7mo)  })=:2$V^:c.  Kursus  per  4  sublato  k  ex  valore 
ipsius  %  fit  (8vo)  t)==2f:Cvergo  ex  aequ.  2  et  (9mo)  3})3)=2$,4 
+  2$f:c,  unde  per  aequ.  7  tollendo  })  etexplicando  4,  fiet  (IObm») 
4$f  rc^aee+bgh,  sed  ex  aequ.  7  pro  1)  ponendo  ejus  valorem  initialem, 
fit  ace-|-bgh  =  (llmo)  22^fTc^  Unde  per  aeqq.  10  et  II  calculo 
vulgari  et  facili  nee  ultra  planum  assurgente,  habentur  e  et  h  per 
a  et  b  datas  et  ipsas  e,  f,  g,  k  (quae  etiam  latent  ex  parte  in  9 ) 
pro  arbitrio  assumendas,  modo  fiat  k:f^g:c  seu  fg=rk.  Et  hoc 
modb  tribus  aequationibus  propositis  est  satisfactum. 

Es  wäre  auch  gut,  wenn  der  valor  ipsarum  e  et  h  ex  aeqq. 
10  et  II  evolutus  dazu  käme.  Er  ist  leicht  zu  finden.  Ich  habe 
nicht  wenig  mühe  gehabt,  zumahlen  weil  ich  wegen  distraetion  des 
gemühtes  meinem  löblichen  gebrauch  nach  etlichmahl  falsch  gerech- 
net,  biss  ich  den  clavem,  nehmlich  fgsck  gefunden,  durch  dessen 
herausbringung  aber  ist  alle  schwührigkeit  gehoben  gewesen. 


Ich*)  hoffe  es  werde  Hrn.  Viviani  sonderlich  wohl  gefallen 
haben,  wenn  er  wird  erfahren  haben,  dass  die  vulgaris  linea  Cy- 
cloidalis  selbst  die  linea  brevissimi  descensus  sey.  Wir  haben  es 
alle  (die  wir  nemlich  Calculum  difierentialem  gebrauchen)  Uno  con- 
sensu  gefunden,  doch  haben  Hr.  Harch.  Hospitalius  und  Hr.  Prof. 
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BeroouUius  zu  Basel  etwas  mehr  muhe  gehabt  als  ich,  ehe  sie 
dazu  gelanget,  denn  es  mir  nur  etliche  stunden  gekostet ;  sie  hatten 
viele  Honath  gewartet ,  biss  sie  endlich  dahinter  kommen«  Doch 
ist  des  Hm.  Jacobi  Bernoullii  methodus,  so  er  in  den  Actis  er- 
kläret^ von  der  meinigen  nicht  viel  entfernet,  wiewohl  er  etwas 
mehr  umbschwei£f  nimt.  Ich  schicke  M*  Hrn.  das  fragmentum 
Actorum  selbst,  weilen  es  von  importanz. 


Was  die  deroonstrationes  syntheticas  betrifil,  so  bestehet 
freylich  des  Vietae  weg  öfflers  darinne,  dass  er  per  substitotiones 
und  viele  Lemmata  der  sache  hilfil;  doch  ist  einige  Kunst  gleich- 
wohl darinnen,  dass  man  so  viel  thunlich  immer  per  propositiones 
elegantes  procedire,  oder  doch  deren  underschiedene  einmische, 
und  das  pflegte  Yieta  zu  thun.  Schotenius  hat  etwas  de  syntheticis 
demonstrationibtts  ex  Analysi  eliciendis,  ist  aber  nicht  viel  beson- 
ders. Unsere  Calculos  infinitesimales  ad  demonstrationes  rigorosas 
zu  bringen,  darff  man  nur  meine  Lemmata  incomparabilium  con- 
sideriren,  die  ich  einsmahls  in  Actis  gegeben;  bestehet  nehmlich 
in  der  gemeinen  Geometria,  nur  dass  man  in  unserm  caiculo  aus- 
lasset, was  in  der  confitruction  iuconsiderabel  oder  unvergleichlich 
klein,  als  dasjenige,  so  man  stehen  lasset;  denn  man  kan  allezeit 
weisen,  dass  solches  elidendum  minus  quovis  dato  moreArchimedeo. 

Es  soll  Hr.  la  Hire  ein  buch  de  Epicycioidibus  vel  lineis  quae^ 
describuntur  circulo  voluto  super  circulo  herausgegeben  haben, 
darinn  er  einige  dinge,  so  Hr.  Hugenius,  Hr.  Tschirnhaun  und  ich 
gefunden,  more  Veterum  demonstriret;  ich  wil  ihm  die  ehre  gern 
gönnen,  und  mag  wohl  leiden,  dass  jemand  die  mühe  mit  unsern 
inventis  nehme,  inzwischen  so  hat  Hr.  la  Hire  nicht  unrecht  einige 
fehler  des  Hrn.  Tschirnhaus  geahndet,  welcher  bissweilen  ein  wenig 
zu  geschwind  gehet  und  doch  dabey  gar  hoch  spricht;  ich  möchte 
ihm  aber  candorem  dabey  wündschen,  den  er  zwar  dfft  recommen- 
diret,  aber  nicht  allemahl  selbst  übet 


Es*)  wird  gewiss  Hrn.  Viviani  nicht  übel  gefallen,   dass  die 
Unea  cycloidalis  diese  schöne  proprietat  hat,  ut  «it  tam  brachisto- 
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chr(nia  wie  hier  erwiesen,  quam  tautochrona,  wie  von  Hugenio  er- 
wiesen worden.  Vielleicht  geftllet  ihm  auch  nicht  weniger,  dass  die 
Cycioidalis  zugleich  sey  linea  segmenloram  circuli,  wie  die  Quadra- 
trix  ist  linea  sectorum  seu  arcuum.  Das  würde  Keplero  wohl 
angestanden  haben,  wenn  ers  gewnst,  denn  er  viel  mit  dem  probte- 
mate  zu  thun  gehabt,  wie  man  datae  magnitndinis  segmentum  vom 
Girckel  abschneiden  solle  und  folglich  Elltpsis  portionem  magnitu- 
dine  datam  pro  motu  planetarum,  weilen  sich  ziemlich  findet,  sup- 
posito  motu  Elliptico,  esse  tempora  ul  areas  Ellipticas,  dessen  ra- 
tionem  physicam  ich  in  Actis  ex  Circulatione  Harmonica  illustriret. 

Mit  dem  calculo  der  3  aequationum  evolvendarum  halte  sich 
M.  Hr.  nicht  länger  auf,  ich  habe  ihn  längst  ausgemacht.  Der  an- 
dere (aequationum  diflerentialium)  meritirle  es  vielleicht  mehr, 
weilen  dadurch  viel  aequationes  differentiales  primi  gradus  seu 
Tangentium  universae  ad  quadraturas  zu  reduciren,  und  solcher 
methodus  ad  altiores  zu  prosequiren;  doch  alles  bei  M.  Hrn.  gu- 
ter gelegenheit. 

Es  ist  mir  lieb  dass  des  Hrn.  Marquis  de  lilospital  buch  zu 
banden  kommen,  und  wird  es  nicht  wenig  dienen  zu  erläuterung 
dessen  so  in  Actis  Eruditorum  enthalten.  Dass  e^  aber  de  Sum- 
mis  nicht  gedacht,  ist  die  ursach,  weilen  er  nur  partem  primam 
Caiculi  nostri,  nemlicb  differenliationem  iUiistriren  wollen,  wiewohl 
ex  differentiis  die  summa  allein  zu  finden,  eben  wie  analysis  pote- 
statum  ex  genesi  zu  deduciren. 

Mein  buch  de  Scientia  infiniti  ist  noch  zur  zeit  ein  blosses 
project;  ich  hätte  wohl  materi  es  anzufüllen;  es  gehet  mir  aber 
wie  dem  Hrn.  Viviani.  Wenn  in  der  nähe  ein  wackerer  Kopf  wäre, 
der  sich  zu  diesen  meditationibus  schickte,  so  wäre  viel  thunlich, 
allein  ich  weiss  noch  keinen  in  gantz  Teutschland«  Hr.  Tschirn- 
haus hat  genug  mit  seinen  eigenen  erfindungen  zu  thun,  die  aber 
bey  ihm  gar  zu  fest  sitzen  und  nicht  heraus  wollen.  Ich  weiss 
von  keinem  methodo  locorum  die  er  mir  communiciren  zu  haben 
sagt.  Als  er  einsmahls  durchreisete,  erzählte  er  mir  allerhand  theo- 
remata  specialiora  die  er  hoch  hielte,  ich  kondte  aber  deren  son- 
derbaren Nutzen  nicht  sehen,  weniger  einen  methodum  locorum 
daraus  finden.  So  hat  er  auch  die  Curvas  a  Dn.  Joh.  Bernoulh 
propositas  gar  nicht  finden  können,  diiB  doch  Hr.  Jac.  Sernoulli  und 
andere  mit  mir  gefunden.  Meine  Methodus  ist  viel  weit  aussehen- 
der und  wichtiger,  als  die  deren  die  Hrn.  ^A6rboüiBi'^iie&  bedienet. 
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wie  Hr.  Job.  Bernoullius  selbst  bekennet.  Entstehet  ex  conside- 
ratione  radicum  diversarum  ejusdem  aequationis,  und  darff  ich  nur 
eine  curvam  finden,  deren  aequationem  seeundum  x  et  y  conjun- 
gendo  cum  aequatione  seeundum  x  et  y  curvae  problematis  propo- 
siti  localis,  quae  quaesitara  in  punctis  desideratum  effectum  prae- 
stantibus  secare  debeat,  prodeat  aequatio  unius  incognitae  talis,  ut 
in  ea  radices  habeant  inter  se  relationem  propositam,  v.  g.  utea- 
rum  summa  sit  aequalis  datae  quantitati  etc.  Dergestalt  gehet  es 
an  nicht  nur  vor  2  puncta,  wie  mit  Hrn.  Bernoulli,  sondern  auch 
pro  punctis  qüotcunquc.  Diss  Artificium  ist  mir  schon  vor  vielen 
Jahren  beygefallen  occasione  cujusdam  loci  Fermatii  in  Epistolis 
Cartesii,  da  Fermalius  aliquid  tale  zu  praestiren  gedencket,  aber  nicht 
sagt,  wie;  ich  habe  es- aber  nie  practiciret,  biss  mir  Hr.  Bernoul- 
lius gelegenheit  dazu  geben.  Dadurch  ist  auch  die  Analysis  com- 
munis umb  ein  grosses  promoviret. 

Was  meinen  Calculum  situs  betrifft,  so  kan  er  von  mir  ja 
nicht  ediret  werden,  so  lange  er  auch  nur  in  Idea  bestehet,  und 
nicht  appliciret  worden.  Wolle  Gott,  dass  ich  mit  jemand  coram 
davon  conferiren  könte;  per  literas  ist  es  etwas  schwehr;  denn 
die  sach  ist  allzu  weit  von  den  gemeinen  weisen  entfernet. 

Was  die  Loca  Veterum  plana  et  solida  betrifft,  so  haben  mei- 
nes ermessens  Fermatius  und  Cartesius  und  andere  dabey  nicht 
gelhan  was  ich  verlange,  nemlich  haben  wohl  gewiesen,  dass  das- 
jenige, was  Pappus  erzehlet,  wahr  und  von  ihnen  zu  demonstriren, 
haben  aber  ferner  nicht  gewiesen,  wie  die  Veteres  daraufkommen. 
Denn  obschon  ingenii  vis  viel  thut,  so  steckt  doch  gemeiniglich 
ein  principium  inveniendi  analyticum  darinn,  so  diejenigen  offt  selbst 
nicht  observiren,  die  es  doch  brauchen,  so  ich  auch  vom  Hrn. 
Viviani  sagen  möchte. 
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in  dem  letzten  Jabrzehnt  seines  Lebens  warde  LefMv  <^ 
Bfissgeschick   aller  Art  heimgesttcfat.     Der  erste  Schlag*  tj^nT  iliii 
am  bMesten;  es  starb  den  1.  Februar  170Ö  die  geistrefdhe  Kö- 
nigin von  Preussen,   Sophie  Charlotte.     Sie  war  fQr  Leibiliz  ttKAr 
als  eine  hohe  Bescfafttzertn,   sie  hatte   ihn   zu  ifareni  tfiterliehen 
Freunde  und  Berather  erkoren.    Als  hann^vensche  PrhiwssiB  t0r- 
mtttelte  sie,    dass  an  beiden  Höfen,   in  Berim  und  Hannever,  scte 
Ehrflass  ton-  höchster  Bedeutmig  war«     Durch  ihr  unerwartetes, 
'fitftes  Hinscheidett  wurde  denn  auch  LeSmiz,   zu  dessen  LebeiM- 
bedarf  gewissarmassen   gehörte,   in   den  Strahlen  der   fütiltlichfen 
Höfe  srch  zu  sonnen,   so  tief  erschflitert,   dass  er  nur  mit  M tthe 
eine  ruhige  Passung  wieder   gewinnen   konnte ;   er  fühlte  aofivt, 
'  Abiss  t^  um  seine  einflussreiehe  Stellutig  am  prmissisebe»  IMe^  fe- 
sclMi^n  sei,  wo  er  ab  Auslfinder  von  dm  leitenden  PersMü»  te- 
tDer  mit  einem  gewissefi  Bfisstrauen   auf^genommen  wordMl  Wir. 
JÜüqhi  bes3f^  erging  es  ihm  am  hannoverschen  Hofe;  hier  hatte  er 
.»ulj»M  alleki  iA  der  alto^  Kurfurstin  So|4ii^  eine  Stütze,  die  ibm 
aber  auch  wenige  Jahre  Tor  seinem  Tode   (sae  starb  den  &L  Ami 
1714)  entrissen  wurde,  gerade  als  sick  ibm  «ine  Aussieht  eröftMie, 
Von  Hannover,   wo  er  sich  seit  langer  Zeit  nicht  mehr  heiittisth 
fohlte^  in  einen  grösseren  Wirkungskreis  versetzt  zu  werden.    Für 
diese  grosisen  Verluste  w^ren  die  Gnadenbezeugungen,  mit  welchen 
ihn  46r  kaps^rlicbe  Hof  in  Wien  überhäuA^  und  die  Aus^Eeictouwgi 
daM'  CD  doimh.  daa  Kiiiser  Kall  Vi«  zuitt  Aeiduritofeiliii  «maimt 


wurde,  nur  ein  schwacher  Ersatz.  Dazu  kamen  körperlidie  Leiden» 
welche  seine  geistige  Thäügkeit  hinderten,  gelehrte  Streitigkeiten 
nach  allen  Seiten  hin,  die  nicht  zum  Austrag  gebracht  werden 
konnten,  da  es  ihm  wegen  Vielbeschäftigung  an  Zeit  gebrach  — 
kurz,  Leibniz  befand  sich  zulelzt  in  einer  solchen  Lage,  dass  es 
fast  schien,  als  sei  der  Glanz  seines  Namens  im  Niedergehen 
begriffen. 

Diess   musste  vorausgeschickt  werden,   einmal   um  die  Zeit 

zu  charakterisiren,    in  die  der  Briefwechsel  zwischen  Leibniz  und 

iChrisiiao  Wolf  fallt,  sodinn  aber  auch  um  Uiamentlich  das  Ver- 

bbren  der  deutschen  Gelahrten  Leibniz  gegei^iüber  zu  erklären,  das 

sie,  die  ihn  bei  seiaen  Lebzeitei^  als  ihren  MiUi^lpunkt  umschwärmt 

.bauen  uod  durch  .ihn  in  jeder  Hinsicht  gefordert  worden  waren, 

.  nach  seinem  Tode  beobachteten.    Als  der  machtige  Löwe  todt  war, 

dessen  Reiobin  seinen  Grundfipsten  zuletzt  .er&chütie|rt  schien,  galt 

.  e»  für  sie  atr?  den  ^$g)icbst  grosßten  Theil  von  seinen  Errungen- 

sohaften  in  Sicliterheit  zu  bringen  ui^d  als  Eigenthum  in  Ansprach 

«tt  ndimen«     Keiner  in  Deutschland  daiqhte  daran,   den  grossen 

:Todten  7u  feiern   und  seine  von  Ausländern  angegriffene  i^e  zu 

.veribeidigeo;  vielmehr  liessen  alle  die,,  für  die  er  sich  so  warm 

interesairt!^ ; ;  f^  deren  leibliches  .  und  geistiges  Fortkommep  er  so 

angelegeatiiatmi  gesorgt  hatte,  ihn  geflissentlich  der  Vergessenheit 

.aiihiei«£a)lei|,,:UiB   mit  seinen.  Federn  desto  ungei^rafter  sich  zu 

.  aohmuckeiib  ,Sp  war  es  in  der  Btlatheniatik  *),   sp  in  der,  Philoso- 


**)  Auf  schamlose  Weise  verftihr  *  namentlich  Johann  Beraoulli. 
'''ür  beanspruchte  als  der  fintdecker  der  Ifategralrechnung  zu  gelten,  ob- 
iwohl  ihm  Leibniz  nur  darin  zu  Willen  gewesen  war,  dass  die  Rech- 
nung,, die:  er  ihreii(i  Ursprung  gemäss  „qalculus  ßun^matprius''  nannjte, 
den  von  Job.  Beraoulli  aufgestellten  Namen  „calculus  iptegralis^'  tra- 
gen sollte  (Sieh.  Leibnizens  mathematische  Schriften,  Bd.  III.  S.  115  f.). 
Man  hat  ihn  auch  bis  auf  die  neueste  Zeit  allgemein  dafür  gehalten. 
Erst  dadurch,  dass  ich  auf  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Hannover  das 
Mantiscript  auffand,  m  dem  Leibniz  den  Algorithmus  der  hdfaereti  -Ana- 
lysis  eiirfllhrt  und  aue  dem  erhellt v  las»  die  Entdeckung  dei:  Integral- 


phie.  Es  i&t j^ehanni,  dass  Wolf  es  sehr  übel  vermarkte,  als  die 
Mdnuog  laut  wurde,  dass  er  als  Philosoph  sich  auf  die.  Schultern 
des  grossen  Lejbqiz  gestellt  habe;  er  war  auf  seine  veriaeintlkha 
Originalität  in  der  Philosophie  eifersüchtig  genug,  öffentlich  zu  ver» 
Siichern^  dass  er  ganz  durch  sich  selbst,  mit  Leibniz  zugleich,  auf  die^ 
selben  Ergebnisse  und  Philosopheme  gelangt  sei  ^).  Merk^rdiget* 
Weise  wurde  er  in  dieser  Zuversicht  dadurch  bestärkt ,  dass  ihm 
gewisse  Aeusserungen  Leibnizens  zu  Gesicht  kamen,  die  dieser  in 
Briefen  an  verschiedene  Gelebfte  in  Betreff  seines  Verhältnisses  zu 
Wolf  abgegeben  hatte  und  die  nun  der  letztere  zu  seinen  Gunsten 

zu  deuten  verstand**). 

...  ' .     ,     '    ;  /      •  ■        •  .' 

Diesen  Aeusserungen  gegenüber  bietet  die  bisher  unedirte 
Correspondenz  zwischen  Leibniz  und  Wolf  ausreichendes  Correctiy; 
nicht  nur  erhellt  daraus»  dass  es  mit  der  Anknüpfung  des  Ver- 
hältnisses  zu  Leibniz  anders  sich  verhält,  als  von  Seiten  Wolfs 
entweder  absichtlich  oder  in  Folge  eines  Gedächtnissfehlers  in  sei- 


recbnung   der  der  DiiTerentialrechnung  voranging,    ist  jene  Anmassun([ 

vollständig  beseitigt  worden.  Doch  dies  ist  nicht  alles.  Job.  Bernoulli  ver- 

leugnete 'WieclierhoH  in  mehreren  wenige  Jahre  nach  LeiMs^tos  Tode  ge- 

sehriekenen  Briefen  sein  eigenies  Urtheil,  das  er  über  Newton  =  in  B^trelT 

der  Erfindung    der  Fluiionsr^fümung   abgegeben    hatte    und    das    vdn 

Leibniz  in  eii^em  fliegenden  Blatte  (S.  Leibnizens  maihen^aUsche  Schri(* 

ten,  Bd.  V.  S.  410)  bekannt    gemacht  worden  war;    er    compromittirte 

dadurch  die  Zuverlässigkeit  Leibnizens,  von  dem  er  überhaupt  in  einem 

sehr  heradbwürdigenden  Tone  spricht,  lediglich  um  den  Zorn  Newlon's  zu 

beschwiehligen.     Diese  drei  Briefe  Job.  Bemonlli^s  an  Nevrtön' aus  den 

Jahren' 1719  bis  1723   finden   sich  in  Brewster,  MemOtvi  ul  the  lik, 

writings,  and  discoveries  of  Sir,Js.aac  Newton.     Voll  IL  p. '602  sqq. , < 

,  *)  Guhrauer,  Leibniz.  Theil  2  S.  263. 

**)  In  einem  Briefe  an  Remond  de  Montmort  (Jul.  1714}  schreibt 

Leibniz:     Mr.  Wolfius    est  entre  dans  quelques-uns  de  mes  sentimens, 

mais  comme  il  est  fort  occup^   ä  enseigner,    sur   tout  les  Math^ma- 

tiques,  et  que  nous   n^avons   pas   eu   beaucoup   de  communication  en- 

semble  sur  la  Philosophie,  il  ne  sauroit  co^naitre  presque  de  m^  sen- 

timens  que  ce  que  j^en  ai  pubU^. 


^ 


mgeMU  Lebensbeschreibung*)  dargestellt  wird,  besonders  aber 
gibt  daraus  henror,  wie  sehr  Leibnh:  es  steh  angelegen  sein  Bess, 
belehrairf  nnd  soreehtweisend  auf  die  Stadien  Wolfs  einztrwirken, 
was  denn  audi  der  letztere  im  ausgedehntesten  Masse  zu  benutzen 
und  avszttbenten  yersCaad,  von  ihm  jedoeh  in  der  dlyen  erwähnten 
Lebenebesohreibung  gana  mit  StiHschweigen  iftbergangen  wirA 


Christian  Wolf  (geb.  den  24.  Januar  1679  zu  Breslau)  zeigte 
frühzeitig  eine  entschiedene  Vorliebe  für  philosophische  und  mathe- 
matische Studien.  Leider  war  es  auf  den  Schulen  seiner  Vater- 
stadt, auf  welchen  er  seine  Vorbildung  erhielt,  mit  dem  Unterricht^ 
in  der  Mathematik  schlecht  bestellt.  In  Bresslau,  erzählt  er  selbst 
in  seiner  Lebensbeschreibung  S.  118  f.,  hatte  ich  zwar  grosse  Lust 
die  Mathesin  zu  erlernen,  allein  keine  Gelegenheit  dazu,  indem 
ausser  dem  usu  Globorum  coelestis  et  terrestris  und  den  Zeich- 
nungen der  geometrischen  Figuren  nichts  gelehret  ward.  In  mei- 
ner  Kindheit  ehe  ich  das  zehende  Jahr  exreicht  batt^e ,  bekam  .icli 
des  GeiDwae  Frisii  Arithmeti^m  in  d^ettand,  wie  ich  erst  etwas 
latfinis^eh  su  verstehen  anfing,  ond  daraus  eriemete  ich  y/or  midi 
«das  rechnen,  selbst  die  extraetionem  radieum,  sowohl  cnbica- 
rum  als  quadratarum.  Einige  Jahre  darauf  kam  mir  Horchens 
Rechenkunst  in  die  Hand ,  daraus  ich  den  calculum  literalem  er- 
lernjte  und  eine  obzwar  sehr  schlechte  idee  von  der  Algebra  he- 
Juan,  wQ¥on  sonst  kein  Buch  konnte  au  sehen  bekommen»  als  auf 
.dM*  Bftliotfaek  Clavii  opera.  In  der  Geometrie  konnte  ich  nicht 
recbl{  fol&ommen,  weil  mir  die  Lust  bald  torgtcug,  da  m'cbt  sab, 
wozu  ich  die  Propositiones  gebrauchen  sollte.  Und  da  Gavii 
'Eucliilem  hatte,  waren  mir  die  demonstrationes  zu  weitläufflig,  in- 

'^)  Christian  Wolff's   eigene  Lebensbeschreibung»    herausgegeben 
▼on  H.  Wuttke.     Leipzig  1841. 


dem  tob  alfaiahklzig  wai",  eind  Saihe  bald  8u  begreififts^«^  <Mfcht  viel 
bMsar  War  eä  im'  dmer  HiflIncUs  afuf  id«ii  deatscbeti  lUiif^itdittii; 
fo.  Leipzig  :uod  Halle  tagen  die  matbatebtisohen  Sittiliaa  gsa%  dariite-* 
d«r;  aswar  tawki  ciil  Docant  vorhaadeii.  Wolf  begab  lieh  deabalb» 
abenso  wie  friiber: Leibmz,  nach  Jana,  tv^  diireb  ütliard  Weigd; 
m  deaaen  Ziih5rern  Laibw  gehört  iaattej  einigier  Sinn  für  4ie  Ma-^ 
tkematik  gawecikt  worden  irfar.  Näbh  Weigoi^a  Todb  bnait  «daäelbit 
tan  gawiater  Hamber^sr  antfaematiaahe  Yorträger;  Wir  erMma 
von  Wolf  selbst,  worüber  sich  diese  im  Jahre  1699  — «Ifo  iiath^ 
4fm  baaeita  15  Jahre  aeit^  der  Behaanlmaehüfig  dai*  DiQateDtial- 
l^eebaiuig  ddroh  IjeilHibi  faiüosbe«  waren  —  iärstnoktea:  •rttvmt^ 
baagar  laaM^ber  die  .vMathdBiniiEnlinclealan»  Stuneii»  it.  hüjua*  Ma^ 
tbesin  e#ttpaadiariant  ufid  aj.  Physibata  eonciliatriotoi'^  '(Wolf  k 
litbenabeacbr^ibung»  S«  120)^  Jadocb;  drz&hU  Wolf  selbüwUlM* 
($1.123),  da  Herr  Stamü  die  Deiillicbkeiteii  des  Eaalides  im  da^ 
iBiotistlirefi  nicM  in  acht  gaaaninanM  und  daher  der  Methodua 
fiHalidea,  auf  de»;  soaderliebmleine^  Absicht  gerichtet  halte»  mir  nicht 
darau»  behadnt  wurde,  blaab  aur  'Oocb  immer  viele  DunkeHidt 
i^brig«  anaseir  HK)  aa  aaf  den  caloaktm  literalem  aiikam,  den.  ich 
acbaoA  vpr  takh  ioi  Sfeaälau  miribakaaidt  gemaabt  halte  ufid  mir 
jetzo  wohl  zu  statten  kam,  da  meine  Commilitones  die  meiste 
Schwierigkeit  dabey  fanden.  V^H  i^r  Uerr  ton  Tsehirttfaausen  in 
dem  Unterrichte  der  Hatheinätik  und  Physick  zu  stndii'en  d^k 
Yacquets  Elementa  Euclidis  recommendirte,  so  scfaafte  ich  mir  die* 
seihe  an  und  nahm  daraus  Gelegenheit  die  CoroUaria  4^a  H,  Stproop 
ala.  propqsitiones  zu  demoBetrirep,  wfüche  demonstrationaa  ichaM^pb 
4äiiigiNai  y^n  meioAn  GommiUteaib«a  eamitufeiiicirta  maid.  dadardi, 
was  ala  Mcht  recht  begriffen  faattiMr^  weiter  erklarte.  HeMurdi  bd^ 
käth  ich  Aii  erste  Licht  Von  6er  toätiiodo  deihoilstrMdi  V^t^^üm.  -^ 
Wolf  erging  es  deninach  in  Jena  ebenso,  wie  wir  es  von  Leibniz 
wissen,  als  dieser.  30  Jahre  früher  die  ^athematis<^ben  Vortrag  ;p 
Lßip«ig  l^eaucbte;  b^de  mu;saten  sich  über  djia  Sicbwierigl^^ii^ 
selbstaftitiidig  ^ulUto'en.  > 
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W6If  blieb  bis  zum  Jahre  17«a  in  Jena ;  aiedaBD  begab  er 
jiich  Daeh  Laipaig,  um  dasalbal.  als  Aacaiit  der  Hathematik  aufcv^ 
treten,  wozh  er  bereite  ein  Jehr  vonher  die  nAthigeb  Vorb«reitudgeB 
getroAen  balte.  Er  sdirieb  an  diesem  Behuf  die  beiden  Biss^- 
taliontti :  PhMoaopliia  practioa  universaHs, '  matfaemalica  melhodo 
Gonscnqiita ,  und  De^  algoriihlno  infinüeaimali  differtotiaU,  von 
welohen  er  die  letaierer'  auf  Anrathen  Mencke's  Leibnic  za- 
eignete«*  Dies  wurde  die  Veranlaasuag  in.,  seiner  Cerreepeiiidevs 
mit  Letbniz*).  ■    .> 

SogMich  in  dem  er sim  Briefe  Wolfs,  mit  welchem  er  die 
anleimt  genannte  Dissertation  an  Leibnis  übersandte,  begegnen  wir 
einem.  Bekenntnias ,  das  den  wahren  Charakter  ?en  Wolfs  Bestre^ 
bungea  enthüllt;  es  sind  die  Worte:  Utut  nendam  sim  is,  qui 
Madisniatici  aut  Philosophi  titnlum  mihi  vindicare  valeam,  opet^ni 
tarnen  seduiam  naraturus,  ut«  si  riavis  inTentie-fr'asIra  ifl- 
vigilett,  aliorum  iurenta  familiaria  mihi  reddam.  Und 
gewisseitnassen  ergänzend^  hierzu  bemertit  er  in  einem  qiütt^n 
firMa:  Varia  notoTi,  ad  quae  qana  non  satis  attettdant  Viri  alias 
magni  (cam  quibus  ut  me  cemparem  !nunquaai  miln  sumam)  v^ 
qnia>ipsis  non  vacavit  vel  qnia  nou' libutt  oA  lam>levia  attendere, 

*)  In  seiner  Leb^asli^sehreibttiig  stellt.  WoUi  das  Obige  gans 
^iiderß  dar;  er  erzählt  S.  133:  Meine.  IM^si^rtafiq^em  de  Pbüqsophia 
practica  universali  censirte  H.  Mencke  als  Professor  moraliym.  We|l 
er  nun  sähe,  dass  ich  dieselbe  methodo  matheinatica  geschrieben  h^tte, 
ich  auth  nicht  bey  der  alten  Leyer  verblieb,  sondern  weiter  zu  gehen 
dnthte,  so  firagte  er  mich,  ob  ich  die  Bfath^sin  studirt  hätte,  ind'eta 
3toe. Absicht  war,  ratdh  hey  dea  Actis  «n ^  gebrauchen.  £r  fidnckte 
deSsl^iH)' 'dieselbe  ohne  meinWis^ten  ^iden  Betm  vonuLeifoniU,  uv 
sein  Urthc^il  \on  mir  zu  veruehmen,.  wd.ches.aber  so  geneigt  9iU»6ßk 
dass  i^h  schamroth  wurde,  als  er  mir  dieselbe  aus  der  Antwort  vor- 
lass  und  zugleich  einen  Brief  von  dem  H.  von  Leibnitz  überreichte.  — ' 
Wolf  erwähnt  mit  keinem  Worte,  dass  er  seiiie  Dissertation?  De  al* 
^Mthmö' '  iiifinitesimali  diffeiieliriali  V  L<iiUiiiz  gei^dmet,  ebenso  wenisf, 
dass  Leibniz  zu  seiner  Berufung  nach  Giessen*tantg<eU^pkt4ftabo.^    ' 


in  tariofi  liicidiiiil'  ernirbs,  aut  me^Utta  saa  non  doüdMiM»  'satik 
t»rditte  praponulitu^  ml-  non  suf&tiente^  exponunt.  Wolf 6  Abntht 
ging  demnach  dabh,  «Ke  Erfindang^n  Anderer  sieb  za  eigen  «n 
nadian  ttnd  ihnen  die  Dorm  vu  geben,  welehe  die  Wissensdiaft 
terlaiigt  IHeafaaHi  kam  es  ihm  vor  alten  Dingen  darauf  i»»,  daa 
grtaslenth^la  in  Zeitaefariften  tieristreute  Material  mOglichBt  v«M^ 
attedifg  znaammenaubringen;  wiia  sowohl  in  Betreff  del*  Mathematik 
als  der  Ptailoaephie  mit  nieht  >  geringen  Schwierlgkeilen-  verknöpft 
^ar.  Sinne  nächsten  Briete  beweisen,  däes  er,  wenigstens  was  die 
Mathematik  anlangt,  keine  Mühe  scheute;  Demnflobst  aber  mnsigt4 
B0in  Bestrdiien  darauf  gerichtet  sein ,  üb^r  die  Grundbegriffe , '  die 
er.  in  Ordnung  i^n^  bringen  und  zu  verarbeiteti  gedacht»,  sicb'Kiai^ 
beit  zu  verschaffen,  und  in  dieser  Hinsieht  kommt  ihm  I^eihna  auf 
das  wfliiibrijpte  entgegen.  Nicht  nur  Hdterzieht  er  sieb  derMMie', 
die  erst^  Schriften  Wolfs  aufs 'torgfäliigsie  durchzagefaen ,  iMfd 
Ibeilt  ihm  seinfe  Bemerkungen  nild  Berichtigungen  mit,  sondern' «-efr 
giebtiibm  auch/  als  sich  z.  B;  heiraussteAt,  dass  Wolf  n^'dh> keine 
Kenfntniss  von  dier  Lehi«  der'  pr&stabilirten  Harmonie  hat',  ^-dte 
ISnmdzüge  d^rsdben  im  Zusammenhang.  Wahrlich  eine  Atttopl»* 
mng  von  Sdten  Leihttizens,  die  seinen  so  oft  verdSdillgtilii  Ck^ 
rakler  im  'schönsten  Lichte  ziägt  Anch  wird  iheET  von^Wblf  itt 
dem  Briefe  vom  13.  lifai  l')05  anerkannt;  er  schi^eibtr^Bhiltum^ill 
dipeli^ilde  hoc  argumentö  me  ^dju^se  Excellentiae  '  Vestrae '  mI 
Philoflophiam  meäm  Practicam  icomniunicatas  correctiones,  mgentte 
Isohfit^ör.  Nee  ts  solüs  est,  quem  inde  raportavi}  fiructns. '  V&M 
eiHim  mM  accensam  esse  facem,  (piae  d^trinaa  morries  pet  höt 
aestivum  tempus  in  gratiam  juvenum  quorundara  generosioris 
animi  pauk)  altiüs  repetiturb  insigniter  präelticebit.  Wie  stimmt 
nun  aber  hierzu  die  Angabe  Wolfs  in  seiner  Lebensbeschreibung 
S.  142 :  Der  Herr  von  Leibnitz  wollte  haben ,  dass  ich  nach  dem 
Exempei  des  J{.  Be^nouUi  mich  allein  auf  die  höhere  Geometrie 
l^geui  und  seinen  c^lculum  difi^rejitiiilem:,.eJ(€olirei|,splUe:  allein  .ich 
hatti6  mehP'lÜiyl  lUelthakosophie'Zttm  Behnfe  .dari;^eril.rfcalliAen  in 


Imsem  Sund  i«  briagwi.  ü$ku  idk  mit  ihM:«  d«a»in  PlükmopUtis 
Hiebt  €OiTe$pondireD  nocbul  Allerdings  erUH.  Wolf  Tra  Uäm 
eiomal  dea  Rstii*),  tucMig  IbtlMiiialik  »i  stadketi,  alwr  Blir  um 
dadurch  eine  gute  Gnindlage  fOr  seine  pfailosophiacbeii  Studkn  m 
getwiaiMii.  Wolf  bemühle  sieh  anoii  dieser  Weisimg  zu  folem, 
denn  seine  nächslea  Briefe  sind  angefnlti  mit  diaU»emsiisQhaa  Stu- 
dien» aus  denen  indesa  herforgeht^  das«  esi  ilun  nidal  gsUagis 
woUM(,  sich  auf  die  Hfibe  der  Wanenichaft  ui  sotawiag«». 

Gegen  Ende  des  Jabros  1706  erbielt  Wolf,  ebonAOls  aaf 
bes^idere  Yer^endiwg  von  Seiten  ieibnJaMis,  die  ProTeBour  dir 
Mathematik  au  der  UniTersitM  Halle»  Ueber  sein  Anftoet^  mi 
sein  Wirken  daselbst  berichtet  er  in  s^ner  Lebensbesehreibosg 
das  FolgeAde  (&  146):  Als  ich  nach  HaMe  kam  gegen  das  Eack 
dee  1706teii  Jahres,  fand  ich  den  Zustand  anders,  als  ich  ihn  gA- 
•wänscM  b&tte.  Die  Mathematik  war  eine  nnbekwdte  umi  nng^ 
«ohAte  Sache,  von  der  Soliditit  hi^te  man  keinen  Geschmack  lü' 
kl  der  Philo^phie  dominirte  E.Thomasius,  dessen  sentivMlIt  Skr 
«Ad  Vortrag  nicht  nach  meinem  Geschmack  waren.  Daber  liM 
ich  mich  die  orstAB  Jahre  mit  der  Philosophie  gar  «acht  ein  «rtl 
Uns*  nur  Aber  SUirm's  Tabellen  in  der  Mathematik«  Qbor  diu  Algebra 
nach  meinen  MSGm  i^gleiahen  über  die  Baukunst  und  die  Fortificaties 
priFeüssime^  AU  aber  in  kurtzer  Zeit  der  H.  Hoffmaim  m^ 
Berlin  als  Leibmedicus  ging^  welcher  vorher  die  collegja  experi^ 
mofitalia  gehabt  hatte,  schaffte  ich  mir  Instrumente  an  und  lass  ^ 
£»ngs  über  die  Pbysicam  experimentalem^  nach  diesem  ancb  über 
die  Physicam  degmaticam.     Und   weil  alsdann   einige  waren,  dis 


"I"*"***«»" 


*)  Siehe  den  Schluss  des  Briefes  vom  8.  Qeoember.170^:  Gsr 
terum  suadeo>  ut  dum  in  vigore  es  aetatis,  magis  Physieis  et  Matbß' 
ma^cis  quam  philosophicis  immoreris,  praesertim  cum  ipsa  Mathematica 
potissimum  juvent  philosophantem,  neque  ego  in  Syslema  HarmonJcnjn 
incidissem,  nisi  leges  motuum  prius  constituissem,  quae  systeM  citl- 
^arum  occasionalium  eveftunt.  Quae  tarnen  ROn  ide6^  diico,  ut  Te  1^- 
terream  a  philosophands,  Sed.  «t  ad  sererierem  fiiiles^dutoi  escütti* 


midi  anfniatteMfii;  idi  mtohte  anKli  üb^  Sie  aüdem  ThiUe  düt 
nrilofki|Mtti»  ieMD,  Bi^'bcquenieto  ich  mish  buA  4mt.  -^  WoUfolgte 
dMNiäcli  4em'BiiMf>M'Leibdizem'V  erlM6tfalftigt6  sieh. mit) ^nikr* 
sofibie,  Maltiieflkatik';  Phyrik,  NaCurgeschicUte  ~  färdie  «ei&ügte 
Beflttiigiing  Wdlfs  zu  Yerschinddhartiges.  Ein  getfeoes  AbUd  dit^ 
str  'IFielbcsob&ftigung  bieten-  denn  auch  sein^  Briefe  aus* -dieser 
Zdt;*  sie  enthakeii  durch  einanfler'  Mittheiliingen  4ber  «laithenif^ 
tiecfaft  Udtersabhurigen,  physikaiischd  BxpMnhißBl»,  nalurhiüiomebe 
fitndieai;  aber  Ja  KBinenlvcrmdolte  Wblf  sich  zu  irgend •ii^lofast' 
üike  fiU'filk'heben;  Konnte  t  er  mit  einer  Säobe  .trichl  zulBttadb 
kommen^  so  ist  'immer  sme  Zaflueht  zu-  LtiibMa^'  der  nkhl^  ertnö«- 
del«  mil  fiaüh !  und<Hö)fe.  Uei  dei' Hand  zu  «sein.  'iMese.^edde 
Uikssibststäiidtgkäift'WolPs^in  wiasenscbaftlichlsn  Dingen  zeigt  ?aicli 
besonders  auch  darin,  dass  als  ihm.  von  der  Redaetidt)<:dfi^  Aiela 
Evuditorom  die  neueBteni  £radiiHniinget)  den  mathematiselieb  Lite- 
ratikr  >  t\xt  Bei i^retbung  anfgetragen  'wuf den, :  er  atets  seine  Anaeigefl, 
blyrordfii^n  Abdruck  gesdbab,  Leibniz  zur  Einsiobi  vohkgfis,^  ddr 
Hiebt  •  satten  imiere.Bemerkuog^  hinzufugle.  Durdhf  di^e  uHaui«- 
geseiztai  sehr  teJAafte  Coriresf^onden^^  und  das»  Wolf  ebep  in^^olga 
seiner  B^ttitiligiAiig  an  den  Aielis  Bradüomin  über  die  beuesMli 
Vorginge  io  dar  Literatur  vegeltnif  aige  MUtbeUiingen  an*  Leflbiia 
Bttacbidn  konnte,  erkUrt  sieb  teicbt^  dibs  er  naobund  dich  iür  dei 
letzteren  gewi^sermaeseii  unentbehrlioh  Mrurdei  Zu(tlai€ti  eiftanoie 
J,i^9i|mHi,  daa»  einer  solche.  Bdlfe«  wie  Wolf  ibii  tu  jeder  Zeit  ci 
leinten  bereit  saqU  ^igM^  für  sdne  damaligen  VerhaltAiase^  besea»- 
ders  in  den. Jahren  t711  bis  IIH,  ven  dfir  falbsten  Wiokligkett 
rvvar  r  yl|»nB  «r  lebte  in  diesea  8ait  entfernt  vonc  HIantnever  am  kai- 
serlMiw  Hpfe^  in  Wien.  In  dMMr  Cur  Leiboia  tosa^ist  unipunatigad 
Lage  geschah  es,  dass  der  Streit  über  den  ersten  Entdecker  der 
Diffeseip^^lrecbnung  mit  grösster  E(eftigkeit  von.  neuem  ausbrach; 
ja  c{a  8C{h|ep  als  Sjpjpi^,,  fop  SeUen  ,dfx  E^tiiider  dcjr  letzte,  ver- 
pichteiida,$tffeiab  gegen.ihia: gelkhrt  werden;:  jDieiKönigUehß  Socidtit 
•B«i  Ldndoli  rverteMaÜete^  eine  Swiiinikng«  OrigibUdoeciitteilt«'  iHA 


1m8  üt  unter  dem  Titd:  CemnerciQai  epistolicmi  Job.  Gollbini 
aUoinnqae  de  Analysi  promota«  veröffentKch«!,  u«  dadarch  auft 
iiBzweideiitigste  die  Rechte  Newtott'e  als  erste«  Erittder  der  hoiMm 
Analysis  darzothan.  Die  erste  Nachrief  van  dem  Erscheinen  die- 
ser Schrift  erhielt  Leibniz  durch  Welt  Er  erkannte  sofort,  dass 
in  dieser  Angeiegenfasit  toii  seiner  Seite  etwas  geschehen  müsse; 
aher  er  war  entfernt  von  seinen  Pafiieren ,  die  ihm  allein  die  Be- 
weise IBr  sein  gutes  Recht  darbieten  konnten.  In  dieser  VerlasMi- 
heit  wandte  er  sich  luerst  an  Johann  BemouUi  und  bat  mn '  sein 
DrtbeiL  Auf  Grund  dessen  entwarf  er  eine  kurze  Entgegnung 
und  sandte  sie  an  Wolf,  der  sie  als  fliegendes  Blatt  Stocke»  liese  *). 
Ebenso  gingen  auch  durch  Woirs  Hände  alle  übrigen  Anzeigen, 
die  Leibniz,  um  die  Angriffe  der  Engländer  zurückzuweisen,  in  des 
damaligen  Zeitschriften  bekannt  machte. 

Dieser  ununteril)rod)ene  Verfcelu*  mit  Leibniz,  weAcher  die 
Bekanntschaft  vieler  andern  Gelehrten ,  mit  denen  L^nii^  in  Verbin- 
dung stand,  nach  sich  zeg,  so  wie  die  Betheäigung  an  der  Herausgabe 
der  Acta  Erudiloruaa,  ffir  die  damaKge  gesammte  gelehrte  Welt  ein 
Centt*alorgan,  verschafften  Wolf  sehr  bald  eine  gewisse  Berühmtheit, 
die  er  durch  seine  ausserordentliche  schriftstellerische  lliätigkeit 
nidk  wenig  zu  erhöhen  verstand.  Er  trachtete  darnach  alle  Ge- 
biete des  Wissens  nach  mathematischer  Methode  zu  behandeln  und 
verlieh  dadurch  seinen  Schriften  einen  Schein  der  Neuheit.  Des^ 
halb  wurde  auch  Wolf  von  seinen  Zeitgenossen  als  ein  Praeceptor 
totius  generis  humani  gefeiert«  Indess  die  Nachwelt  hat  anders 
gerichtet ;  Wolfs  Schriften  werden  gegenwärtig  nicht  mehr  gelesen, 
sie  sind  versdiollen ;  dagegen  bieten  noch  jetzt  die  philosophischen 
Speculationen  Leibnizens,  zu  denen  Weif  sich  nicht  erheben  konnte  **), 


*)  Sieh.  Leibnizens  mathematische  Schriften.  Bd.V.  S.  411f.  " 
**)  Wolf  schreibt  an  den  Grafen  von  MantenfTel  denlS.'Decemb^ 
:174a:     Dass  er  (Prof.  Böse)  die  helles  leitres  überall  einmengen  will, 
[l^  mir  oiioht  gefallen .  und   ist  heut  zu  Tage  airgeads   roehr^des  de- 


eine  reiche  Fülle  von  Problemen^   die  den  menschlichen  Verstand 
unausgesetzt  beschäftigen. 


Bis  zum  Jahre  1707  ist  die  Correspondenz  zwischen  Leibniz 
und  Wolf  vollständig  mitgetheilt,  um  das  Verhältnisse  in  dem  Wolf 
zu  Leibniz  stand,  genau  kennen  zu  lernen.  Aus  der  spätem  Zeit 
sind  die  Leibnizischen  Briefe,  so  weit  sie  sieb  auf  der  Königlichen 
Bil>Kothek  zu  Hannover  vorfanden»  unverkürzt  beibehalten,  dagegen 
von  den  an  Inhalt  oft  sehr  unbedeutenden  Wolfs  nur  so  viel,  a]s 
zum  Verständniss  der  on^eru  yötbig  erschien. 


schmaek  davötit,  als  in  Holkind,  daher  nekttie  idi  mir  nicht •  die' Gedult, 
was  dahin  gehöret  zu  lesen,  sondern  übergehe  es:  wie  ich  auch 
aus  dies,er  Ursache  des  H.  von  Leihnitz  Theodicee  nicht 
gantz  durqhlesen  können,  sondern  vielmehr  nur  oculo 
fugitivo  durchblättert  habe,  ob  ich  gleich  davon  die  fe- 
censionem  in  die  Acta  gemacht,  indem  ich  mir  das  her'- 
ansgetfommen,  was  zur  Sache  gehört:  worinnen  ich  ihm  auch 
fi^st'  ein  Onügen  gethan.  —  Ch.  Wolff*s  eigene  LebensbesdireibaBgy 
herausgegeben  von  Wuttke,  S.83. 
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1 1 


Wolf  äVi  L^fbnfz. 

Gumtnihi  Jiibil  autMpiiua  6sae  dd)«re  «i^iuim  dmerim,  ^mm 
\n  Qüniitblis  aetionAus  ad  NamiuM  non  onfius  glonas,  qua»  p». 
bli'cfütn  t^spiceris  commodum;  ea  quoque  sedtatus  sutn  studia,  quae 
ingenium  quam  maxime  excolünt,  solidamque  discentibus  doctrinav 
c^to  promittuiU.  Quoniam  itaque  Malhaseos  ac  Philosophiae  st»- 
lUo  Iw/(  «laqne  iu  incubui,  ut  in  iüsUtuenda  juventute  studiosa  me 
iMuit.  «iMipüs  male  colkcatunim  .confidam.,  KeqaenaUiB  quaerw- 
dos  consultum  duxi,  qui  me  ad  taldm  apaftam  eaehera  laiant 
Unice  vero  cum  Perillustris  Excellentia  Tua  mihi  sufficiat, 
ut  voti  compos  reddar,  levi  hoc  specimine  tanto  Mecaenati 
innotescere  volui,  ea,  qua  est,  animi  submissione  precatus,  ut 
ne  importunum  hunc  clientis  ausum  aegre  feras,  sed  data  potius 
occasione  ad  docendi  quoddam  munus  promoveas.  Utut  enim  non- 
dum  sim  is,  qui  Hathematici  aut  Philosophi  titulum  mihi  vindlcare 
valeam,  operam  tameu  seduiam  navaturus,  ut,  si  novis  inTentia 
frustra  invigilem,  aiiorum  inveota  familiaria  mihi  reddam  atque 
in  officio  constitutus  semper  meminerim,  me  ab  Illustri  LeibniCio 
Prindpibus  conmmendatum.  Deum  interea  Optimum  Maximum 
supplex  exoro,  ut  Perillustrem  Excellentiam  Vestram  diu  servet 
incolumem,  quo  sub  patrodnio  Tuo  server  et  ego  etc. 

Dabam  Lipsia  d.  20.  Dec  1704. 


ttf 


Bei)4ge. 

Die  erste  Mittheilung  ia  Bezug  auf  Wolf  erhielt  Leibniz  durch 
das  folgende  Schreiben  Mencke's,  dessen  Inhalt  auch  in  anderer 
EBAsibht  V6n  Mtisiiesse  ist 

•  1  '  . 

Mencke  an  Leibniz. 

fliniiif  habe  berichten  sollen,  4ass  gestern  Dero  reiatioii  fw 
des  Hrn.  Niewton  feweyen  Algebraischen  tractaften  endlich  fcey  wir  «in- 
gdanfen,  undt  sage  ich  dafftr  gehorsamsten  Danek.  Ich  «6ehte 
iffhids«hen,  dais  von  dem  hauptwerck  de  Coloribus  auch  eiiie  rebnion 
dabey  were,  den  idi  ntemanden  aUder  habe^  der  >  zugleich  dar  iiiä4 
terf«' undt  Engtischen  SpriMlie  mScbtig  were.  Indessen  hoffe' ich 
ja  afttch  ein  ezemplat*  von  dem  budie  selbst  zu  befeown^,  weil  die 
Verleger  mc^ne  correspondenten  seyn»  Ein  hobsdier  HenMb  iai 
sdnst  alhier,  L.M.  Wolf,  welcher  in  omni  jiarte  Maitheseos,  lattcbin 
Algefcraicid ,  %^  wol  Torsvet  ist ,  auch  ein  gut  laleumcb  oonqe|^ 
machet;  aber  der  Sprachen  ist  er  noch  nidlt  «nichtig«  witlrol  ev 
i^h  dereh'  auch  mh  der  Z^  bemäehtigen  tmd,  Yielloiohl  sendet 
er  IMnem  hodigeehrtesten  Patron  neehatens  ein  spednco.  Vern 
bleibe  u.  a.  w.  / 

J^eq^fg  d«  l&ffov^  1704w, 

Als  h^^\%  4^  ahig»p  Srj^  Wolf  i^  erJbieU,  wandle  er  sic^ 
wie  aus  eine^p  noch  yorhandenen  Schreiben  hervorgeht,  an  Ifoni^ 
de  Camezki,  Conseiller  de  la  Chambre  de  S.  A.  S.  Mgr.  le  Laad- 
grave  de  Hesse-Darmstat,  ufen  Wolf  flbr  dife  erledigte  Professor  det 
ifilthetaiatik  'ah  der  Vhiversitlit  Giessen  zu  empfehlen,  fn  diesem 
Sdilr^ib^n '  beineritt  leibniz,  dass  Wolf  als  Privatlehrer  der  Ibn 
thimatfl:  zu  teipäg  mit  grossem  BeÜUl  fongire. 
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Leibtilz  aji  Wolf. 

Non  tantuni  auctus,  sed  et  ornatus.  Tuo  mimare,  d|idi)iQ  jn^ 

gpondere   debebam  literis  humanissimis  et  gratias  agere  pro  dedi- 

catione  honorifica  AlgörhUmi  tui  infibitesiroalis.     Sed  dum  omni- 

Im»  septimanis.  a  hioifi  pei^e  inen^ua  biop.diactdo  dpmpiBi,  distoli 

aoribendi .  of  uäiUD  m  quieüoreoi  locum :  d^iMC  postreiDQ.  aiihuc  m- 

FantaM  deprehendilitriatia&iiim»  puntiua«.  qiii  Reginae  Boruasomm, 

inoMbparabilia  aana  Pripcipia,  mibique  inprimia  faventia,  marUm 

Hanotera  attuliU^  Indn  no? aq  mm^  qoaß  aubc  naopo  utcunque,  etnl« 

ad  Te  literas,  ndn  quas  postuIatargum^^fUivn,  ^diquas  patkur  locm. 

•  1.  Ac   piMMnn   vaMe    gaudeo   ease   in  Germaoia,   <|ai  novu» 

nostriun  Calouiiim:  infinilesioialein,   ubi,  patua^.  .eat,    oroare  vdit; 

häatttttts  enioi-  pffteler  HelY^tios.jamiie  BritawQs  .  t^Btum.in  Q0i 

Hbqui  huc  aiwuiitn  la^jeoere»    Itaque  si  ope  esse  possum  ad  prae- 

dara  tendenti;  operam  Tibi  daba.  liü^e^s..    . 

Perourrens  disaArtatioaem».  aqnot^bo  quaedam,  fortassf.  Tibi 
noii  disptidlura,  ad  calculi  noatri  usum.ia  ppaterum«  Primao»  iir 
▼isionem   commode    mecum  ita  aliquando    exprimis  aib«.  id  etf 

-r-,  quod  facio  ut  spatium  lucrer.  Eandem'ob  c^kiaam  tomm^tiftus 

et  parenthesibüs  lineae  silpraduc^ndste  'htoeasitat^iii  vitö>  ^x.  gr.loco 

vel  a — y :  a  scribo  a — y, :  a  vel  (a — y) :  a.    Hoc  observare 

pertiwbit.ftd  cteritat^.pftfiflfle  Tu^e^^.     , ,  „  .     , 

.  Cmi  dicitur,  si  infini^ima  per  iofimtfsipifiii  multipljl^ufi 
productum.ßritiiifiiiUesiiiiae  |nfiiii(esiina,  subiqtelUgo  si  prqdiacto  or- 
dinariae  per  ordinariam,coiqpf|rf)^iijr9  aut.etifl|mc^I^,Qrdif)^if,  aljSV^ 
assumitur  pro  unitate« 

Ad  pag«  7  noto  in  conjunctione  4  specierum  seu  a,  s,  m,  dt 
plurimum  facere  non  tantum  combinationem,  sed  et  ordinem;  a,d 
erit  ex,gr*  a+b,:c,  sed  d,  a  erit  (a:b)  +  c. 


ir: 

'  'Signer:  Jiro  analqgia.  in:  dalcido:  vix  ulor,  quia  non  est  opuft» 

res  enim  reducitur  ad  aequalhalein«  Exempli  gratia  a  .  b :  :e^d  ego 

a         c 
öifc  scaribo  a:b  =  <r:4,  }d'*st  •r""=-T'    ^^  ^  piTniÖs  simj()licibus 

ad  rationem  signißcandam  non  utor,  et  pro  B.l  ::Ä.  A:B  (pag.ä) 
scribereii)  ego  B  :  1  =  A  :  (Ä :  B).  Contra  puncto  simpUci  üti  soleo 
pro  notanda  multiplicatione  nee  Signum  X  adhibeo,  ut  amphlKoIiatii 
literae  X  erkem;  sie  pro  y  +  xx  v — «  Beriberem  y+xiv  — z, 
si  lineas  stiperductas  retinerem.  Bis  tarnen  cooimoditi^  cani^'et 
tali  dCBig»a«i6«e  wtor:  y+x, v — z  Tel  (y  +  x)(v— «>}  'itt'ip^^ 
zy :  a  dilferentia  mihi  erit  zdy  +  ydz, :  a,  et  pro  a :  bHp7  sefibb 
a:,b+  0  Tel  ar.Cb-^c). 

Quoad  rem  ipsam  observo  cap.  2,  non  esse  opus  ut  unä  ex 
diifet'entüs  t.  g.  dx  habeiatiir  pro  constanti ,  ut  si  differentianda  sit 
xdt'rdy  iiec  expressum  qtiae  sit  constans,  scribemus  djrdidx 
+  dyxd'dx— ^xdxddy, :  dydy* 

Ad  cap.  ult.  $.4  noto  pro  Quadratura  parabolae  non  essie 
opus  ut  utamur  theoremate,  quäle  BarroTÜ,  talia  enim  theoreipata 
omnia  ex  calculo  uostro  deducuntur.  Nam  generaliter,  qiUa 
dx^=e.x^dx,  eritWcissim  x^:e=yx^dx,  quia  y*  et  d,  sum- 
mae  et  dilTerentiae,  sibi  sunt  reciprocae.  Posito  ergo  x-7^=y, 
habetur  y*ydx  seu  quadratura  flgurae,  cujus  ördinata  y;  itaque  si 
sit  e — r  =  2,  fiet  y=x*  et  e  =  3,  ergo  x^:3=y*xxdx;  si  e— 1 
esset  4,  foret  y  ==  Vx  et  e=3:2  et  fiet  2x^:3=/xU^dx 
seu  (2:3)  x^x  3=  y*Vxdx.  Yides  itaque  Calculum  Summatorium 
Cqüem  qüidäm '  Tocant  integralem)  nihil  aliud  quam  differentialis 
reciprocum  esse,  tiet  alio  Indigere  artificio,  quam  ut  noteinus 
qüancio  procedat  regresstis. 


»• 


.^Pfitin^e  i^pta^  in  Gnis,,  etiam  rem  moralem  aestimatioxu^  m^- 
thematicae  esse  capacem.  Hoc  inprimis  locum  habet  in  gradib^ 
^^(^idtiiMifa^mi^ ,  Regina  de  eCficacia  attraaionis  in  ratjlojie  duplicata 

■ 

^WfV^fH^  dif^t^tiajcuj»  in^a.  e^,   qu^  mihi  $^gges«i(  obaerT^atd 

2 


18 

dadom  aliis  eadem   regula   circa  illuminatioDes.      €irca  motus  et 
▼irea  multa  id  genua  a  me  aunt  deteeU. 

Quod  ad  Corollaria  tua  attinet,  non  auaim  absolute  dicere, 
gyllogiamum  non  ease  medium  inveniendi  veritatem. 

Nescio  an  velis  ex  Ethica  proacribi  docirinam  de  felici- 
tate  Vera. 

Carteaii  (?el  Anselmi  Archiepiscopi  Cantuariensis)  demoD- 
atratio  exiatentiae  Dei  geometrice  procedit,  si  unum  supponas, 
nempe  Deom  esse  possibilem,  ut  alicubi  memini  notare  in  Actis 
Lipsiensibua. 

Venio  ad  tuum  Specimen  philosopliiae  practicae  Matbematioe 
conscriptae^  ejusque  caput  primum. 

Voluptatis  definitionem  nominalem  dare  non  possumus, 
nee  notier  est  suayitas^quam  vojuptas;  realem  tamen  defini- 
tionem  voluptas  recipit,  et  puto  nihil  aliud  esse  quam  sensun 
perfectionis.  Idem  est  in  aliis  ideis  claris,  sed  confusis;  ita  Co- 
lons viridis  datur  deiinitio  non  nominalis  quidem,  sed  tarnen 
realis,  causam  continens,  ut  scilicet  sit  compositum  ex  caeruleo 
et  flavo. 

Beatitudinem  non  puto  dari  posse  in  creatura,  quae  sit  om- 
nimoda  votorum  fruitio,  sed  pbtius  veram  creatae  mentis  beatitu- 
dinem  consistere  in  non  impedito  progressu  ad  bona  majora.  Nee 
satis  est  animo  contento  et  tranquillo  frui,  id  enim  etiam  stupi- 
dorum  est. 

Quod  Dens  omnia  dirigat  ad  suam  gloriam,  idem  est  ac  di- 
rigere  eum  omnia  ad  summam  rerum  perfectionem ,  in  eo  enim 
yera  gloria  consistit,  optime  agere.  Puniuntur  non  qui  perfectionem 
rerum  impediunt,  id  enim  summatim  impossibile  est,  sed  perquos 
non  stat,  quominus  impediatur.  Hi  ipsa  poena  sua  conferunt  ad 
i'erum  perfectionem. 

In  dominio  definiendo  explicandum  esset,  quid  sit  habere  ut 
SU  um.    Rem  meam  esse,  et  me  dominum  esse,  aeque  clara  sunt. 


m 


!'  Ptft^tn  es^lß  etiam  shfie  sap«riorä  obligatibnehi,  utf'^liiqtra 
es«et  etiMti'  apnd  Atheos"  obligatio,  cuiü  BciHcet  älienum'bonum 
pars  efst  nostri.  Tunc  enim  aKis  dos  obliget  ipsa  recta  ratio  seu 
pnMentia;  recteque  Aristoteli  virtus  babitus  agendi  est,  •  ut  'vir 
prad^ns  ilefiniverit.  Et  bonüm  mentis  naturale,  quotieä  Volunta- 
rium  est,  simul  erit  morale.  Nolim  igitur  obligationem  ubice  a 
metit  it)oenae  et  spe  praemii  peti,  cum  sitäiiiquod  nonmercenarium 
rede  faciendi  Studium  sumtum  ab  ipsa  nostra  voltrptdte;  qnäe  in- 

r 

primis  in  exercitio  Justitiae  locum  babet  Namsi  pdfticäs  >  ani- 
mas  consueCüdine  prava  affectibusve  corruptas  aut  turbatias  exiniäi^, 
i'es  ^ata  est  prod^sse.  Quae  etiam  attigi  nonaihil  in  PraeV^tMe 
Godieiä  Juris  Gentium  Diplomatici,  ubi  Justitiam  sumo  ex  carifate 
^apientfs^  'sed  ibidem  tarnen  adjicio,  supremum  Hectorem  com- 
plementum  dare  Justitiae,    cui    servire  überlas  voluptasque  sum- 

ifaa   est.'  :*•'♦. •  ' 

'Malodeduöere  ex  definitionibus  Axiomata,  quam'  ai^sumere. 
In  Axiomate  S.  nonnihil  dubii  est,  saepe  enim  nos  poenitet  etiam 
r^cte  faetorum,  sed  cum  rede  nos  egisse'  ignoramus  aut'etiam 
eredere  desinimus,  mutata  per  affectus  in  deterius  mente.  Ax.4. 
noto  queri  interdum  bomines  de  se  ipsis  ac  gibi  indignari  füiBm, 
cnm'nuitaeimprud^ntiae  sibi  conscii' sunt,  sed' tantum  infdidtatis. 
Hoc  •ip&utti  enittl  displicet  infeHeem  esse.  '  Et  Sulla  ac  Caesar  ma- 
p&  äibi'desud'feKcitafe  quam  sapientia'  gratülabantur.  Interim  fätedr 
neminem  debere  indignari  fortuitis,  idque  cum  injuria  in  sa- 
'pientissiiniim  rerum  autorem'conjunctum,  et  vel  si  nulltts^fingere- 
tür,' ineptlum  esse.  ;.  .  , 
> " "  'In  Axi(^«iate  quoque  sexto  est  difficultas.  Si  perfecti^nem 
integram'sumas  et  tibsointam,  fateor  non  posse  totnm  essd  (ler- 
iftMum^  'üil^i  t[uaem  pars  sit  perfecta.  Secus  est  si  respeetive 
^dhicipiais;  ita  enim  totu^m  erilperfectum,  modo  partes  in  eo  per- 
-fectae'sint,  inquo  ad  lotuüi  cöncurrunf  Veluli  societas  lucri  causa 
inhaf  pe^feeta^^erit,  si  componatur  ex  bominlbus  ad  amussfm'faclts 
sid^Mct*Ütn'pr<>caratidütn,<stsiiHi  forte  vrtiis  qnibusdtmi  tüoipioris 
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aul  aniou  Is^orent,  qfm  cum  hac  socktata  pibil  babe^qt  ^fnmane. 

« 

QuoA^i  perfectionem  accipias  pro  ai^tu  ad  pei;f<ectioim^  pioHMi- 
vendi,  maoifestam  eat,  po«»^  aimul  mm»  partis  perfoOioiie» 
augeri  et  aberiua  mimii»  ita  ut  U>Uua  per(ectio  augaator  in  9iua- 
ma.  Atque  ita  fit  ut  possiipiia  laeti  eaae  in  doloribua,  praf^iateate 
alio  boDO. 

Perplacent  illa  Tua  geoaralia  problemata.  loteriio  Qoto  a4 
probl.  1«  constitutionem  alicujus  finis  ulümi  nou  ^sse  arbitrariaiB. 
Neque  hoc  Tibi  obest,  video  eiiiai  probleoaate  7*  a  Te  oatemli,. 
qualianam  ait  coDstitueodus»  Et  ad  probl.  3 ,  quod  doqet  fioe 
ipi^eaito  sepaper  potiri,  abaeryo  id  ipsum,  quod  sqades  fieri  ut 
quaeaito  potiamur,  jam  ante  fjacieodum  eaae  bppa  ^x  parte,  ut  om- 
sütuami^  an  is  sit  quaerendus,  nempe  ut  sciwua  quou^que  v^ 
in  poteatale. 

Theoremata  Tua  valde  probo,  nisi  quod  in  primo  pro  pot- 
^  s  t  poner^m  d  e  b  e  t.  Unun^  \m^n  a^dp :  bonuM^  no^trum,  bonun 
publ^cuw,  et  gloriam  Oei,  non  esse  distinguenda  ut  medi^  et  finf)«, 
sed  ut  partem  et  totum,  idemque  esge  vera  bona  nosj^a  quaer^» 
et  publjypo  Deoque  ^aprire;  feli|?itatem  CHJqaque  finen  if^m  ^^ 
vxnm  Pm  po'se  noijiL  esae ;.  ^m  verp  \n  e^  yiMuptate  consisM« 
qi^ip»  ecfjercitii^n  viruuis  continet;  yir^tum.^ut^n)  nta^ima  est  pifr- 
tas,  quae  «umiuua  est  gradua  ioat^tiee  nnifecsaUa«  in  qufi  ne- 
tutes  omppa  con(],nentqr,  qu^e  nie)iusi  e;i,  pra^fatiioipe  i}la,  «wa  ir 
telligi^ntur* 

B^  notatiopes  mea^  sp^o,  Tibi,  m^  mm^^  fcr»f  V^^ 
magis  ad  promovenda,  quam  emendanda  cogitata  Tu|).  pej^pewt* 
Qwtß  mqiß^^  sii»>  ni^  ^9lde  probfsn^  atque  cgm^JUn  egr^sa  haec 
appcUnina  non  ingenli,  ^9Min),  sed  et  d^mmi  tHi>  et  ya|de  gavfMHk 
&i  porro  intelligani  progredi  Te  in  trami)^  laodabili ,  et  dan  90 
pccasipnef ,  in,  <{ai^  commi^ß  rebus  \m  V^^m^f  Nao  Tibi 
spcjcüipinibus  praesertini  n^tb^lnai,icis  mt^s  magisqne  iAw^^^ 
deerit  hominum.  appl^usus  aut  virtMtiß  praemjia  ne^abnntni:-  Vidf»o 
eaifl^.  t»^9m  qu^ri  Hatbesßoa  prpfeifaores,  n^  ftK^a  UxvmA  Vü^ 


^naeraolvr.  Et  nii|per  dmieus,  qui  ^iid  Stadii  Palatini  Geiieraiii 
Cimlore«»  frinrnrios  ex  Nobilitaie  Veneta  Viros^  autoritate  polieC^ 
a.  na  paiik  ooniinari  aliquem  qoi  cum  in  oa^eris  parUbus  Mathe- 
saa«^  luin  in  caleuio  novo  nostro  probataa  haberetur.  Nomiaan 
Gl.  Harmaiuiaiii ,  qui  cum  prius  dubiCaret,  tandem  intellecto  m(H 
desCe  se  gerenti  raligionem  iion  obsCituram,  acc^it  conditjonem. 

Qttod  Buperest,  vala  acme  aoia,  et  si  yidelur  subinde  me 
quid  agas  doce,  noase  enim  Velim,  quam  aliam  ut  loquantur 
frcullatem  atudiia  philoiiophiae  matheaeoaque,  ut  fieri  aolet,  con- 
juxeria. 

Däbaaa  Beroliiii  21  Febr.  1705. 


-*Mü«»»iM>w«a 


DI. 

Wolf  an  Lelbniz. 

Qoanto  Per-illustria  ExceUeotiae  yestrae  litterae  gaudio  me 
perfuderint,  siue  difficuUate  percipiet,  qui  iis  perleotia  iutelliget, 
quam  ioaigniter  studia  mea  Mathematica  et  Philosophica  per  eru^ 
ditiaaiaiaB  et  |itili$aiiiias  in  geminam  dissertationem  meam  commell^ 
tationea  promota  fuerint,  quamque  certa  spes  non  de  iiadem  ae«- 
lum ,  sed  et  omnibua  aalutia  maae  generibos  reliquitf  in  poaterum 
poomoveadis  inifai  iUuxerit  Tantid  equidem  beneficiis  indigDUDl  me 
eaae  quam  lubenliasime  fateor;  indignus  tarnen  cum  sim,  ut  col^ 
laiam  semel  clementiam  dienti  perpetuam  äsae  jubeat  Eioellentia 
Vectra,  aummopere  rogo.  Obedientiae  ?ero,  quam  debeo^  apeciman 
exbifaüurua  etudiorum  meorum  i'ationem  reddo.  Quemadmodum 
igitur  eniditio  mihi  i^emper  visa  fuit  hi  M eiiti«  perfectione  coüp- 
siatareY  atqne  haue  inprimis  ab  inteilectua  cultora  pendere  arbitra«- 
tiia  sun;  attidiuhi  quoque  Mathematicmn,  Analysaos  inpriinis,  «uol 
ma  cum  oura  peanractaadsm  •äae  dnxi.     Quamobrem  cognitia  vii 


dineiilis' IbCbeis^bs  in  cdUegio,  quO' Dn.  flambergerus  Jeme  m- 
»ersaai  MatheiiB  eipHcat,  ejusdem  opera  usu«  sam  ii  per)e(^iidi 
Siüradi  Mathesi  EDadeaU  et  Tabularum  Astronomicaratti  finda^ 
mesiiti'  (tercipiendis.  Ast  eum  ea  aninmin  scieiidi  cupidam  miaiis 
e^plereiit,  proprio  Marie  perspecta  mihi  reddidi  Elemmta  Euclidis 
cum-  aelectift  Archimedis  tbeorematibus  Tacqueti '  opera  «xcos», 
CMMiijttnctiB  suhinde  demonaliationibus  Glafü  proliiioribus.  Mox 
Bernhardi  Lamy  atque  Ji^haiiiiis  Preslet  Elementa  Matheaeos  per« 
l^i,>  Ql:  hiiic  Cartesii  Gepaietriam  et  ejus  CotumeatatoredtMUiaului 
Addidi  lectiones  Elementorum  Algebrae  per  Ozanamum  cooficripiaf 
et  operis  tarn  brevioris,  quam  proiixieriä  Pbilippi  td)ä  teiHire  de 
Sectionibus  Conicis,  nee  Abrabami  de  Graf  Analysin  neglexi.  Cum 
itaque  Analyseos  fmitorum  praecipuas  leges  mibi  familiäres  reddi- 
dissem,  Marcbionis  Hospitalii  Analysin  de  Infinite  parvis,  Nieuweniiüi 
Analysin  infinitorum  etBarrowii  ^^ctiones  Geometricas  cum  Craig[ii 
Tractatu  gemino  de  Quadraturi^  nieditationibus  meis  subjeci.  Inde 
Wallisii  scripta  evolvi:  maiimioper^e  fiierq  desideravi  tum  scripta 
Algebraica  et  Geometrica  de  Kinghuysen,  tum  Tractatum,  quem  de 
CaAcuIo  integrali  edidit  Carre,  titide  gaudeo;  quod  ipes  mibi  facta 
£lit  certiesima  propediem  haec  nantiscen'di;  '  Opttfem  quoque  ut 
moi  iniBibliopolii^  nostris  comflareret  A  IVeatlse  of  fluxions  bf 
{übarles  llayes,  cujus  operis  leetio  'tmndiu  mfihi  a  Dii.  Menekeni« 
oenoedilur,  donec  commod^  offlsratur  occäsio ,  qua*  id 'Permio^tri 
fixoeüentiae  Yestrae  transmittere  possiti"  AutM'üm 'illorufti' sensoiB 
probe ']»erofpio:  sed  eaiculi  integralls  Ibges  nottAfim  'satist  UmeO} 
nesci^i  enim  eur  non  semper  pateat  a  differentialibus  'vegressaS) 
oi^'oriteria  novi,  unde  certus  esse  possinv^  quando  pateat.  Cutn»- 
ique  in '.Tractatu  illo  Anglico  videam,)  totuvn  negotiiini  -  tac  redir^t 
ml-fluxioni' assignetur  fiuens;  nondum  capio;  eur  non'quamflniite^ 
data  (Itceat  enim  jam  uti  Anglorum  phrasi)  possit  asaignari  fluens 
ei<:cbfflpeten8,  quemadmodum  datae  fluenti  extampio  assignator 
fliiKto,  I  Qiiodsi  occasio  detitr»  qua^  Pdr^ilfcistris  EiötUentia  Vesirt 
dubium  hoc  oitra  suum  ineommodum  >aBimo  >meo  ioximere  possit) 


lumiiB  hinc  ctemientia«  ipsius  depraedicsndae  argumentum  eapianii. 
'?eUem  omnino  spedmiAitMis  Hathematicis  aiiis  innotescere,  modo 
constaret,  qualm  «sint  eiigenda,  cum  Lipske  vix  myeniantur,  qui  m 
Dispulatioiriliiis  Matbematkis  ReapondeatiuiD  munere  fatigantur« 
Reliquas  Matheseos  partes  quoque  non.Begligo;  indefesso  studio 
seripta,  quaepossideo,  Ricdolit  BoUialdi,  Kq)leri,  Hogenii,  Nevrtoni, 
Wardi,  Petarii,  Casati,  Sturmii,  :Zahiiii,  Goldmanni,  Comifis  de 
Pagan,  BoeckkNri,^camozzi,  Varenii,  Pardies,  Sfti*auchii,  Pitisd, 
Sthotti  etc.  et  inprlmis  Muodum  Mathematicum  Dechales  otoIyo. 
li  Philosophia  reliqua  et  quidem  Rationali,  UJustri  de  Tflchirnhanseo, 
Lockio,  Malebranehi«,  et  Mariotto;. in  Naturali,  Malpighio,  Borello, 
Hageoio,  Carteaio,  B^gero,  Honorato  Fabry,  Franc.  Baylio,  Rob. 
Boylio,  Hartsoekero^  Santvorto,  Robalto,  Perraltio,  Mariotti,  Sturaiio, 
Hamelio,  Bagtivio,  Connore,  Bernoullo,  WitUsio,  Bumetio,  Neb. 
Grew  etc. ;  in  Practica,  Cumberlando,  Gratio,  PuffiBndor£k) ;  in  Me- 
taphyeicat  Cartesio,  Ludoyico  de  la  Forge,  Malebranchio,  Poirelio 
.tttor.  Cum  llathesi  et  Hiilosopbia  Studium  conjunxi  Tbeologicum: 
non  Innen  arridet  Theologia  scbolastica  tricis  et  rixis  plana,  sad 
znagb  juvat,  quae  ea  forma  comparet,  qualem  reperi  apüd  Coecejum, 
Baiterum«.  Gurtlerum>»  Pearsonium,  Heideggerum  etc.  Queniakn 
vero  reipsa  expertus  mibi  videor ,  judicii  acumen  per  Studium  Ifa- 
tbeseos  purae,  Analyseos  inprimis,  certo  acquiri,  atque  aureamibi 
polliceor  secuta,  si  eruditis  omnibus  yerum  adsit  judicii  acumen  et 
Studium  summam  et  sui  et  reliquorum  bominum  perfectionem  ac- 
quirendj,  nil  certe  magis  in  votis  babeo,  quam  ut  mibi  occasio 
suppeditetur,  si  non  utrumque  promovendi,  saltem  alios  ad  id  pro* 
moyendum  incitandi.  linde  licet  non  desit  facultas  insigni  cum 
facilitate  ac  plebis  etiam  applau&u  alique  (absit  janctantia  yerbis) 
pro  suggestu  yerba  faciendi,  mallem  tarnen,  si  Deo  ita  yisum  fu- 
erit,  ut  eos  docere  confingeret^  qui  alios  rursus  docturi  sunt.  Stu- 
dium äcilicet  Matbematicum  ac  Pbilosopbiae  sanioris  ut  inGermaitia 
liostra  efflorescat,  quam  maxime  opto.  Certe  quod  meai^m  -est 
paltitim,  nSiil  plraelermitfom,  quod  ad  bonum  publitum  {jirömoveb- 


ämn  proficuun  Judicaverim,  nodo  sii  in  poicelale  mea  pMitan. 
Ihlo  paroe  ac  duriter  vivere,  ui  cultarae  Mentis  pablioi  honi  gitüsi 
reotias  ^acare  queam,  quam  laute  ac  opipare  mcre  Tel  cvoa  1«?} 
ajiiB  dctrimento.  NuUte  nifai  mppetiinl  opes  propriaa;  sed  quam 
pro  coUegBs  mercedem  modioe  aolvunt  pavciesiiiii  Huldmatliae ,  ea 
vktilo,  ea  mifai  Hbroa  toroparo,  quibos  studk  mea  juvari  poaae 
Atelligo*  Dn.  Magistrom  Juniam  melior  sors  mansH,  quain  m^, 
utnt  k  aoli  calealö  Astrotioniieo  omne  tanpva  triboal,  ned  studiDeae 
foventuti  Ulla  ratione  prosit,  itnmo  Du.  Lic  (Meario  Eudidem  intar- 
pretari  ao  prima  Aoalyseos  inAmenta  exponere  veritua  faerit*  ?i- 
tttÜB  tarnen  superbit,  atipendiis  alitur.  Sed  ntitar  Patronis,  quibüs 
0go  hueueque  destitataa  fui.  Unda  com  Per-iUiiatris  Eicelientia 
Vaatra  de  patreciaio  eiio  nie  certum  esee  jusserit,  meiioitt  qttaqne 
In'poaterum  fata  muri  poUiceor.  Utvero  aliquatenus  satten  digims 
fidear,  ifai  ab  ExcallenUa  Vesira  coiMnendetur,  id  inprimis  eirixe 
'  rogo,  üt  rationem  studiorum,  quam  inemidam  posthac  censet^  «niki 
aperiat,  nttllus  enim  erit  tantus  labor,  tMÜ  homeros  meoa  sabdneam, 
modo  flribtts  band  ait  major.  Caeterum  Numen  Ter  OptiBHua 
maximiafn  inqploro,  al  omni  bonomm  genere  Per^iliuatrem  Exod- 
lentkm  Vestram  eonstanter  ornet,  ita  enim  el  spem  d^  ma  omaado 
oertisrimam  concipiam  etc. 
•    Dri)am  Lipäiae  d*  4  April.  1705« 


IV. 


Weif  an  Leibniz. 


-  h!    -Ulf    "  \   ..■•  •■••         I;'  •     .  '       .       .        •   .     .!.,  ,   •  , 

.,,.'  ..il^o.fuere,  quae  ,mihi  circa  regcesgiua  a  ,4i£fereiHiali  ad  in- 
lutagK^teV^ißcrapuluBd  injaf^efß«  utut  medilarer  e^»  quae  ab  Eicelientia 
,  Vestna.  in .  littods  nuper  ad  me  datiß  (quae  me  ^uouvia  volupUte 


Hl  i^atoria  Aqadtinke.R^e.Siakiitiaeum.  a^  dai^mamM 

fiontetteHiuoi  wsierere,  eatcuktiB  differenftialem  nuUps  JiabQfa  Umir 
iBiii  ialfgradi»  jai>  e¥aderei  ülimf tatua,  •  CmnmUsimi  nltmm^.'^erSu^ 
4iaiM0>gpaduBi  ass^ciu&uraiB.  Mnit  concludebam»  daarl  lörtaisais  cmu^ 
alifu«^  ttbi  de  MiaimalMme  AJg^braioa  de9|»6ratur,  cumtam^n  ^ 
Sit  fiQsayiiUa^  Ofia«»o|K'6i&  ulteri««  &^i(e.inihi  perauadc^gi«  tale 
cn^num^  ex.qva  de  aiimmaKW^i^  poaaikililiate,  cert^  ju4kii)ü.po9at(, 
uMiidÜB  igvotiiift  Sit«. lUuftlritamei»  «aifiiilii  siimiDatarii Antpri  ma 

m 

Ibre.igiiotimib  Jim  ^m^m  faißs^  lapem.  a  mo  canceptao) ,  lUtaiMie 
fixoettentiae  V^lrae  ma  dpouevai..  In  opinias^  mea  coii^aiabai:, 
quia  nd^batr'  mihi  iavenisf^  idisua».  m  quil^u»  aumaratio  Algsbraiioa 
«i^eiuri  iiopoiaibilis»  poaaibilw:  tonnai?^  Qsae  iiielbo4i  aliae  adbibUae 
«MiUntun.  Ek.  gr»  «i  fnmi  aequatio  Curvae  naiuraw  '^ruo^ia 
ys.sfx^rftaasx^wi  q^AadraturayiilKVx^H-aßiutY  cujus  aiimmatip 
AlgdNraiica  milu  videbatur  ioipossU^ilist  qum  tarnen  «sae  dab^t  jiixia 
Gm^vm  de  Qua4raturä  p.  5.  x^  +  a^  .  Vx^  -f  a^ :  3.  S^ecl  Jibewter 
ialeeri  ma  commisisae  errarefi^.  alia^  mibi  tarn  .e¥<^simi,.  atque  a 
pi^pitia  ignoranlAa  ad  pei  iippoaaibiUtatam  ooiH^lusiase.  Quare  v#Uie 
^audeoy  qiiod  ab  errore;  b^c  Jiberatua  in  ukenari  pregr#86u  ük^d 
an^ptes  impediar.  Spc^abani  eq<iid#ip  euadam  facilitaium  ^i  pei^ 
•Ai^aiioiieai Trs^tuaQuadrati:  aedi  abejuf»  lactioDe  jam  dea^ki^  mm 
nihil  in  eo  dapireheKiderimt  quod  «iM)ii>;^mf(ninfuerit  noimn.  Immp 
nac  Q^orotof  de-Hayaa  oaahiiaatiala^it«  contali  enim.ipaiun  cum 
fioapitaUf»«»  Craigie»  Quadrate  et  Niewwentiitio  atque  depreliendi, 
.•ipfumtiii  umw  sattem  volume«  eoqgaasiase,  quae  in  iatiacontin^A- 
tuCi.ttnmo  aaepius Auterum  verba  Anglica-  tantum  reddidisae«  ex.gr. 
(Piieurwafftiitii  i»  doctcina  de  T^^ngentfiuii  metbodo  inversa»  aup- 
'pr^sais  >liam,en  a^faper;  Aiiteiifum  4»Qiaaäiubqs«t  Aliqu^  repei^i  proble- 
mata  iniis^tis  nen  e jitaiitia., .  aed  duhrQ  .pirpcul  aliimde  traoscripla. 
Quare.  de&iderium,  qued  inspeetia  iibri  fugitifo  oculo.  facia,  titulus 
alque  pra^fatio  esaitayerant,  fere  extinclum.  '  ¥eUem«  »ut  speoimiiia 
^naedam  neraruwi iiniientjeii^m'ieofnmumeare  valeiremiiveiram  hae- 
jlentia  pn^tar  laboMi  qorpefis  austenlandl'  ^  liliroram  foompaaan- 


^ram  gmia  «uscipiindos  vix  Itnlitm  sapeMnl  tmp^ris,  ot  yn^ 
dar»  aliorum  ia?Mita  nrihi  fumiliarüi  reddare  potserim.  Uttima 
Ule  nanseiBeerer  monuB  «t  atudiia  hiaoe  miee  ncare  lieeral!  Mal* 
tum  diaque  meditatus  suin,  num  iDotvs  atque  materiae  ooneeptmi 
aliqnem  formare  posaem,  ne  demonatrationeB  pliysicas  nuda  per- 
oaptig  anperstruere  cogerer:  et  aliqua  quidem  mihi  reperiase  ndeor, 
aed  noDdam  tarnen  ex  aaae  aatiafacimt.  Concipio  «quidem,  eoipns 
aKquod,  ut  in  eedem  maneat  loco»  a  lateribua  oppontia  aeqaaJiter 
urgeri  debere,  ut  locum  deaerat,  ab  uno  latere  fortiua,  quam  ab 
altera  orgendum  esae,  eonsequenter  cum  oaine  corpus  cönstanter 
■aut  Sit  in  eodem  loco  aut  iocum  mutet  (seu  ut  vulgo  l^quimar, 
vei  quiescat  vel  moTeatur)  motuni  materiae  esse  essentialem;  atque 
in  ea  dari  imum  quendam,  quo  se  corpora  'mutuo  urgent.  Code 
porro  conjicio,  nisum  hunc  ingredi  debere  conceptum  materiae. 
Sed  qua  in  re  nisna  iste  consistat,  definire  non  vateo.  Praeterea 
mihi  oceumint  difficuHatea  circa  motus  projectorum  continuationeiR, 
certe  non  soiubiies,  *quam  priraum  genesis  istius  nisus  perapecta 
non  est.  Ut  vero  Bxcellentiae  Vestrae  pateat^  utrum  in  physids 
recto  incedam  tramite,  necne,  commoda  bac  occasione  tninsmittere 
placuit  specimen  aliquod  Pbysieo-Metaphysicum  ante  aniram  et 
quod  excurrit  in  Academia  nostra  publice  propositum.  Felix  mfti 
fuisse  videor  in  excogitanda  demonatratione  de  Veritate  religioDis 
Christianae  vel  ipais  Scepticis  persuadenda,  quae  in  conkpend?o  huc 
redil,  Primo  ex  intima  Mentis  perceptione,  qua  seipsam  perdpit, 
qui  existontiam  stabilio  modumque  condudendi  üoto,  ut  simüi 
evidentia  conclusiones  reliquae  omnes  inferantnr.  Hinc  ex  quibus- 
dam  praesüppositis  de  M^nte,  quorum  ipsamet  sibi  conscia  exfeltit, 
Dei  exiatoniiam  seu  Entis  aticujus,  quod  propria  tirtute  eii^U 
demonstro.  Ex  conceptu  Entis  propria  firtnte  existentis  perfec- 
tiones  et  operationes  divinas  nee  non  generalia  de  creaturis  tbeo- 
'  remata  deduco,  atque  inter  alia  evinco,  quod  non  solum  Dens  omnes 
suas  aotiones  ad  summam  sui  ipaiua  porfeetionem  intra  se  eü  sum- 
mam.creaturae  cujuslibet  in  auo  genero  perfectionem  extra  se  &- 


harne;:  Iliac  »pilndpi» lexperiealiae  in  »obsiikin  voeati»  ostendo^ 
komÜMmvpvIiuSi.lendare' ad.gkiriae  .dMinae  obsoai^onem  et  siii 
ao.Cffvatoraruin  reliquacum destf ueiioDänv  atque liujus mali eriginem 
jnoDströi  ut'iniseria  humana  manilesia  evaiiat.  Hto  cogiiita  eTiaco^ 
«ediumlifteüalioiiift,  si  quod.d^tvPy  nabis  Mon  poss«  innot^cere 
Biai  peri.iluntfdialain  revQiati(mciii  diriiMin].  Quare  ulterius  baec 
esse  medii  illius  criteria  confirmo,.  tt  scilioett sjt  niseriaetöllendae 
sufficiens,  h.  e.  ignorantiae  ac  i(||pa(|Bnitiw  Immj^ßdLe,  mecjeaMiK  poe- 
naeque  reatum  tpllal:  sit  praeterea  perfectione  Numinis  summa 
dignum,  h.  e.  Sapientiae,  Potenüae,  Juslitiae,  Boniiatis  elc«  studii- 
que  divini  gloriam  süam  illustrandi  ceitissimum  praebeat  argu- 
mentum. Addo,  quod  revelatio  illud  medium  continens  iis,  quae 
de  summa  Dei  perfecüone  et  if^^us  ad  crealuras  relationibus  ex 
principiis  rationis  demg^^trantiir.  .popiirafl^cere  non  debeat,  quod 
vero  gloriae  divinae  illustratiohem  et  actionum  bominis  directionem 
adi^dulamam  suvipsiiis  et 'oireart«iraiiim  relHiührumpMfä0ti0ii^  ur> 
gerei  debeaA.  * » JmdBtn  dare  •  admodoni  dooeo ,  quod>  tatis  refvelatio 
•^j'qiilam'iProphstis  «t  Apo8sM>)isifaGtan)  esse  praedicapitJodaei  ac 
Christianiy'  qvodqile  mediimi'  tiberatioBis  :^n  ea  prapoti^ih  h^imsii 
'cril)eria' requiäka.  ^  Tanluip  vero  Apst,  nl  ia  deynonstrailion^  bdic 
'prolisciopi,  cpiae  iäpiiAoiae  tenmilis  non  <^Brctart'p<»t^t,  *  exipsys 
'ThMlogorMiß  priheipBS  imperiose  philosöpiMr,  «t  pötiuS'  emieate^ 
nato:  B4»»ti  6]i^  'talibus'  prindjüis  ooneluslonfea  nveas'  deduüano;  quae 
^b  ipsitf  Seietllieis  perliiisicissfmis  Mundo«  buncmbiliM»' pro  m^ris 
appa^etititti  habentibus  lubenti^sinie"'ooncedentiir."  Iftut>  eiifan  'Dyt. 
'Maltebmiche  ki.'Dlalogis  M«tapbydioi»'p.  m.  196  sibi  deinoftsirasse 
YMet«ri>  qüdd  corponnd^  existen^ia  «rgumento  quiddam  fii^tapbysito 
demonstrari  »neqUeat,  qoia  inter  eam  et  perföctionefe  divinaid' nulhis 
deCurf^ebesaartHsnexiis;  ego  tarnen  ccntrariiim  defaionstro, 'atqniB 
rifllfM"  oorpctum  bxiislenliam  et 'p6]^fectiione&  diviaas  nexum  >ostend<l, 
toc/aaltem  expefrientke  principiotisi^iposillo,  quod  babeam^s  herüdi 


me  tdJQfisBe  EiicdleiiliieVailfa0'«d  PUlOfopliiMD  qmmi  rtocticaii 
eomamiiioatas  correttttoilet,  iDgemie  oanfitosr«  Nac  is  soIub  wt, 
quem  inde  nporlavi  fruolwi.  Video  emni  müü  tecenaani  «sei 
focem,  qnae  docirinai  morelee  per  hoc  aeettmin  tempos  in  gntiam 
joveirani  quorundem  gMMroaierie  eniiiii  pauIo  alliae  refietitaro  m* 
signiter  prtelaeebit  Verum  venia  preeanda  est  palieiitia  ExceUeotiae 
Vestrae  abotenCi:  atque  patrodnimt ,  quo  railu  firw  datum  est, 
denuo  bumiUiaie  exorandtim  elc 

Dabam  Lipsiae  d.  13  Mqi  1705. 


V. 

Wolf  an  Leibniz. 

jam  alias  de  otii  penuria  eouqueistua  sumi  el  laut» 
migori  jure  oonqueri  poteram«  quod  praeter  7  per  diem  horas 
oollegiig  impendendaa  aliquaro  quoqae  dSei  partem  in  perdieceiida 
üngua  Angltoana  hucuaque  conBumseriafc  Hoc  ianMu  non  ohatante 
de  spedaune  nup^  neditaii  piacuit^  quo  Per-IIluatri  Excellenliae 
Vestrae  osteolerem,  quaks  in  calcido  difierenlaali  hao^nus  feeerim 
progressus.  Cumque  meditanti  occurrerit  aliquod,  qjus  perscribendi 
veniam  mihi  datum  uri  arbitratus  sum.  Exoogitavi  aeilioet  novum  quod- 
damCurvarum  geilos  (an  ewmquisquamidem  CQUsid^rayerit,  mihi  noo 
oonstat)  iovestigayique  metbodum  ope  calouli  differetitaaUs  dekraii- 
nandi  earum  Tangentes,  quadrandi  spiftia  inter  ipsas  6t  etreuhaii 
genitorem,  qui  in  earum  genesi  elemetiti  fixi  vioem  sttbit,  coAtoAla, 
eas  denique  rectifieandi,  et  tum  praedict<Nrum  spatiorum .  ad  areanlt 
tum  Cunrae  ad  peripheriam  drouii  genitork  rationem  definiendK. 
Cnndpio  scilicet  ex  centro  ciroüii  genitoris  C  (figil)  ediictos  radios 
GN,CP,€A  etc.  Ita  probBgeri  in  F,B,D  etc.,  ut  rolatio  arcum 
AK». AP  etc.  ad  partes  vadionua  eontinuatas  SF,  PB  f tc* 


per  aiiqiia|i|93eBi,  qune  natani  CunM  m^isduD  altiriiis  ex.  gt.  Para- 
Mm  defiQit ;  eyiden»  mm  est  uoyam  hae  ratioae  desoribi  Cvrvaoi 
äSWr  cuf^  TangenteiD  GF  üa  determino: 

iaCeUigeitur  CK  ad  KF  normalia,  itetnqne  CN  Ipsi  CP  Infinite 
propinqua  et  ex  N  demHtaCur  perpendicularis  NL.  Jam  cum  efe- 
menia  Curvarofli  axA  lineelae  rectae  infinite  parvae,  portionem  PN 
aasumo  pro  arcu  radioCP  deacripto.  Qnare  erit€K:MK  =  CP:FN, 
h.  e.  ai  sfl  CK=ab,  KP  ta  y,  AK  ^  x,  adeoqne  MSs^  dx  et  LP  äs  dy, 

b:dx=y+b:-^^^ — r .     Est  vero   porro  propter   similitudi- 

nem   AFWL   et  PfiK,  LF:PN  *=  KP:PQ,  h.e.  dy ;  T^  +  fa^*^ 

Quodsi  jam  aequationis  Curvae  naturam  definientis  differen- 
tiatis  resolvatnr  in  analogiam,  cujus  duo  termini  primi  sint'dy  et 
dl,  termini  posteriores  in  analogia  praecedenti  substituti  determi- 
nari  fociuni  Tangentem  FG,  ex.  gr.  aequatio  pro  Parabola  communi 
suppeditat  dy:dx^a:2y,  adeoque  producit  Tangentem  F6  =  2y' 
+2byy, :  ab>=  (snbstituto  valore  yy)  2xy :  b  +  2x.  Ita  aequatio  pro 
Omnibus  Gnrvis  Algebraicis  Kx«  +  cy*  +  fxPf  +  r « 0  dat  FG 
it=— ncby»+*  —  nbcy*—  qfxPy«+*  — qb&Py*', :  bmkx'^-^+bpfy^xP-'. 

Quadrantur  spatia  arcubus  circularibus  AK  et  Cur?a  AF 
comprebensa,  quaerendo  differentialem  areaß  FKMN  inventamque 
integrando.  Resolvo  igitur  eam  per  rectam  FN  in  duo  Triangula, 
quorum  dantur  bases  EP  s  ydx  +  bdx, :  b  et  MK=dx,  nee  non 
communis  altitudo  KF  sr  y.  Unde  habetur  differentialis  areae 
yydx  f  ybdx, :  2b  +  ^  ydx.  Jan)  si  sit  aequatio  pro  Parabola ,  erit 
dx=2ydy:a,  unde  Substitute  valore  boc  dx  in  difierentiali  areae 
ante   inventa,    prodit   ea  y^dy  :  ab-|-2yydy  :  a,    cujus   integralis 

y* :  4ab  +  2y* :  3a  ==  (ob  yy =ax)ax :  4b  +  |y, .  x  adeoque  area  cir^ 

axx        2xv 
coli  ad  aream  modo  inventam  ^bx :  -^  H — »^  >    h.  e.   6bb  :  3y 

«|-  4b, .  y,  substituendo  nimirum  valorem  ipsius  ax. 


:  RectifiMlb  >  Cur? ae  tHÜima  i   Cum !  enhn  EF  ^  y^x  +  bdx; :  b, 
«K  ae^iiatitiie  speciali  stibititao  valopea»  tpsias  dx  et  quod  prödtit, 
integro.    Ex.  gr.  si  aeqoatio  pn>  Paranoia,  eril  dx3s2ydy  :  a,  a4eo- 
qua   .plcp^eiitum  £ttrva^    3yy<iy  +2hfif:  abv  > cujus    i^egralis 
2y*  :.  8ab  +  yy  :  a  «=  (siibatiMUp  yalone  yy)  Saty  :Sb  +  x.     Quare 
Curva  ad  Peripheriam  cirouli .  2xy :  Sb +x  ad  x,  se^  2iy + 3bx  ad  3bx 
y«l  2y  +  3b .  ad  3b.     Neaoio  num  boc  probtema .  Actis  nostris  ia- 
sertttui  possit  facei;^  quicqu^im  ad  9)ei  commendationeflBu    UtiDam 
suppeteret  otium,  alia  daturus  essem  bis  meliora  et  utiliora!    Mox 
in  natione  Silesiaca  vacabit  CoUegiatura,    quam  vocant:    si  eadem 
mihi  confbrretMr,  tpt  pfif  iißm  coll^ia  babeada  uod  /oretit    Illi 
quidem  ex  Professoribus ,   penes  quos  non  stat  hoc  beneficium  in 
me  conferr^,'  Varia,  mihi  suppedil^runt'  eonsiNa,  quibusme  juvarent 
in  illa  obtinenda,  atque  ioter  alia  npnn^^i  proQcuuDi  nuhi  fpre  ar- 
bitrati  sunt,  si  ambirem  titulum  Socii  Academiae  Regiae  Scientiarum 
Berolinensis    ab  Excelientia  Vestra  Per-UIustri   conferendum ;    sed 
memor  tenuitatis.  meae  ac  otii  deficientis  tantum  arrogantiae  wM 
non  sumo.     Spes  mihi  facta  est  ante  aliquot  heb<^omadas  Profes- 
sionis.  Mathematum    in   Academia    Giss^nsi^  obti/aendaß  a   Magnif. 
Dn.  Bechenbergio :    an   sperataupi  ^im    obt^nturuß,    dißs   dpqebit 
Quamvis  vero  npn  tnultum  mihi  auper/sit  otü.ad.nova  ifiTepienda, 
in  posterum   tarnen  daturus    sum   operam,   ut   unum  alterumque 
ingenii   mei   subinde  specimen    prodam.     Interea   summo   Excel- 
lentiae   vestrae   favori    me  ea,    qua   fieri  par  est    animi  submis- 
sione  cömmendo  etc. 
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VI. 

Leibniz  an  Wolf. 

•  * 

Gratias  pro  Tuis  Dissertationibus  ago  de  Rotis  Deirlatis 
et  de  LaqueU«^  Dtrobifoe  yideo,  si.  Qtima  Tibi  es^et,  praestari 
a  Te  noo  vulgma  posse.  Ini^im  quaedam  pro  jure  quod  ^nce- 
dk  moDeo.  lo  Vm-  de  Roüe  Dendaüa  statim  uutio  l^oc  Axioina 
afismnw:  .lo  corpwbQB  bomogeoeis  centruin  gravjtajtis  idem  esse 
cum  ceiitFo  iniignUudims;  sed  addi  debet  lunitaüo :  si  sciUcetquanr 
Utas  «euUriun  magnitudinas  Jhabept.  Seieuduoi  eiviiD  est  (qupd  saue 
iBired[>Ue  est  paradoxusp)  pmoe  qiMdem  corpus,  omnem  superficiexp» 
omuem  lineaoi  babere  centruiu  gravitatis,  sed  neu  seoiper  ceuU'un^ 
magnitudinis«.  Exeo^pli  gcatia  iii  semieireulo  et  bemispbaerio  ceo^ 
trum  magnitudiuis  in?eairi  BOD  poteat.  Est  autem  cenlruoi  m^iguir 
tudinis  punctum,  per  quod  quaevis  recta  vel  planum  quodvis  se- 
«ant  coä^usy  superficäem  vel  Uneam  in  partes  aequales;  sed  cen- 
trum  gra?itat«s  est,  per  quod  secant  in  momenta  aequalia. .  Qua^ 
4e  poteotjis  habes,  pro  parte  ad  eas  tantum.  pertinent,  quas  mor- 
luae  seu  Embryouiatas  si  mavi^  vocp^  J^s  de  rotis  deatatis  ii^ 
gßmm, .  Qguras  tanken  solis  illi^  appUeas  quas  steflatas  vocant, 
eterB-iäder ;  de  illis^  vero  non  jigifi»  qu^s  corooarias  no^tri  arti^ces 
appeliant.  Non  etiam.  agis  de  rotis,  qu^rum  dentes  su^nt  inter- 
rapti,  quaies  Ulae  aunt«^  quarmn  ope.  efficitur,  ut  molore  licet 
eunte  prorsum  ,M  retrarsum  per  modum  penduli,  rota  tarnen  mo- 
yc^d^t  wcmoeat  seoiper  jn.eandem  parteip.  Hulta  sunt  in  hac 
naateria  subtiUa  et  utilia,  et  ,9ptan|lum  sane  foret  (otam  rem  Auto- 
Baatonim  Herodictieoni«  a  viro,:  docto  et  perito  bene  e^plicari« 
Neu  memini  vidwe^Gobertum  GaUum,,  ci^us  librum  de  Viribiis 
malricibtts  in  praefatione  citas.  Ampl^  tractaturo  de  Rotis  Den- 
lalis  non  omitteada  esset  optima  deutium  figura.  Invenit  aalem 
Olaus  Römer«»  eam  esse  Epicydoidalem,  quod  inMechanicam  suam, 
sttjpfiretiBo  lieet  invtiilariis  nomine,  inseruit  la  Qjrius.    Atque  in 


praxi  quidem  non  est  opus  bac  figura,  si  dentes  sint  breves;  sed 
sipaulo  sint  longiores,  omnino^  Ullis  figura  adbibenda  foret    Rotis 

dentatia  etiam  adjungen^aiQ  oraot  reclae  deiiUtae,   hae  enim  saepe 

« 

rotas  ducant,  aat  ab  iis  ducuntur.     Belix  etiam  cyiindrica  eylin- 
drum  dentatum  facit« 

Qaod  attfnet  disMrCationem  da  Layslay  Respondeos-  itt  pra^ 
fatione  defendit   sententiam   Malebranchii   et  alierwi  'qMfundam 
Cartesianoram   recentiorum  de  Gansis  ooöasionalibiis;  «ed  »  iw 
allata  est  alia  Hypothesis ,   quam  iir  Diariis'  Gaiioe  Paridi«  et  in 
Batavis  editis  exposw,  et  de  qua  eolkitioftem  inter  Du.  BayMum  et 
me  id'  Diario  Bataftö  -et  in  ip9ius  BaytH  Dieüenario  v.  Rerarius  fi^ 
debis.    In  Tuae  dlssertationie  iiiifio  repelid  Regutatn  Cartesii,  quo- 
mm  conscii  sumus  ad  mentem;  oaetereäiad  corpus  pertinere,  sed 
bancregulam  quoad  posterhis  aiieabi'  refiitäni.    Sfentio  in  conAistf 
nostris  togitationibtts'  multa  inesse  queni»'  eonsoli  nou   sumoB, 
quoniam   conftisa    cdgitatio  consistiC  ex  'innumerifr  pereeptionibat 
ekiguis/  quas  ob- muhitudinem  dislidgttere  non  licet,  «d»  eanin 
resuitatum  agnoscamus.    Maximi  momenti  tmnc  obser?atioiiiein  «9< 
alibi  ostendi.    Ad  ea  quae  de  genuine^  meDlis  .cMie^tu  babes,  uat 
j)auca  essent  addenda  ex  princtpiis  a  nie  dete4tie,   per  qua«  hm 
omnia'  in  claiissima,  nifaüev,  luee*  coUiacanUiri'  'Quod>  ad'Actimieii 
Spiritnum  in  se  inricem  attineC,  mea  äeiMentia^est^  millum' spifitaffl 
creatam  esse,   qui  dit  unquam  a  eorjiopfib  peniltts  eeparatUB^  qvl« 
etiam  Veterom  Ecdesiae  Docterum' ^aeafteBtlir  fuit,   itaque- majonNS 
ess^  dUBcnltatem  de  Angetörum»  qoatn  de^'botaki«in<toqte)ai    •  ' 

In  comtnercio  inter  corpus  et 'adilnäm  explicfMde^  iMin  mag^ 
ad  solomNuinen  Coirfugietidum  est,'  qüämtHeommrtiraie'tiorpoftti« 
inter  se  per  mechanitas'  operationes>/  IJtnAlque  enim  motiaa  ^ 
stintte  explicari  potestj  alioqui  adiiivacuhittt>reeiiTft»etuiv  '¥ideO"<a 
\h  ()uae  babe^  ibi,  Hypothealn  meam*  veiS^Btema  Hamoniae  pne^ 
Mabflitae  vobls  nondiim  innotuisse.  '  Loquendi  pisr'Visom-  nedai 
sttppöifere  als  loquelain  per  verba.*  fui.  safne  rea  se  kabet  ^i^-pi^ 
Vhc(oA;  secus  tameh  isü:  cbturBcteribua'Sineiiiitffi»^'  ub»i'modi  aifM 
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mentis  significatidi  ad  vocabula  ooinino  non  referuntur,  ut  DonnuHa 
etiam  Chymieorum  et  Astrologonim  stgna,  sed  quibus  Sinensia 
longe  praestant  varietate  et  ingeniositate.  ClaTem  eonim  adhuc 
desideramus,  promiserat  Andreas  Mulerus.  Verum  et  vortices  aeris 
sonum  causantes  non  esse  similes  Ulis  circulis,  quos  lapSlus  aquae 
injectus  parit.  Meam  rei  explicationem  attigit  nonnihil  ex  literis 
meis  Dn.  Schelhammerus  in  libro  suo  de  Anditus  modo  et  or- 
ganis,  etsi  non  satis  videatur  ingressum  in  ea  habuisse,  a  quibus 
quae  dicis  non  videntur  abhorrere,  etsi  a  me  forte  paulo  distinctius 
explicentur.  Circa  ea  quae  habes  §•  30  sqq.  multa  magni  momenti 
iiotanda  essent.  Caeterum  de  modo  surdos  loquelam  docendi,  Tidi 
librum  Hispani,  qui  primus  eo  de  argumento  scripsit  non  male. 
Ad  §.34  noto,  possibile  esse  Geometriam  sine  figuris  tradere,  sed 
res  focilior  est  per  figuras  ad  captum  vulgi.  Interim  si  haberetur 
Analfsis  ilia  situs,  cujus  per  modum  calculi  specimina  excogitavi, 
qua  non  magnitudinis  (ut  in  recepta  hactenus  Analysi)  sed  situs 
Elementa  continerentur  et  figurae  sine '  figuris  repraesentarentur, 
promoveri  posset  Geometria  et  Hechanica  longe  ultra  praesentem 
suae  perfectionis  statum.  Circa  Grammaticam  rationalem,  de  qua 
agis  §.  85,  monitahabeo  majoris  longe  momenti  et  utilitatis,  quam 
quae  äutor  de  la  Grammaire  raisonee  aut  Dn.  Lamy  attulere. 
Elegaater  notas  §.  36 ,  quomodo  cogitationes  nobis  ex  corde  pro- 
cedere  videantur.  In  $.  37  argumentum,  Dn.  Lamy  non  satis  probat 

naachinae  loquentis  impossibilitatem,   et  habita  sunt  quaedam 

spedmina.    Non  est  opus  canalibus  pro  combinationibus  sonorum, 
sed  potius  partibus  mobilibus,  ut  in  ore  nostro. 

Nunc  ad  literas  Tuas  venio,  et  primum  quidem  ad  priores 
de  13  Maji.  Cateulus  summatorius  non  potest  eo  modo  reddi 
anifersalis,  quo  calculus  differentialis,  prorsus  quemadmodum  omnis 
quidem  lateris  rationalis  exbiberi  potest  quadratum  rationale,  sed 
non  i^icissim  omnis  quadrati  rationalis  latus  rationale.  Igitur  ad 
sttccedahea  interdum  recurrendum  est.     Interim  nondum  satis  ex- 

pUcatum  est,  quando  detur  regressus^  praesertim  cum  proponuntur 
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aequationes  differentiales  affectae  regredieodomque  esl  ab  iis  ad 
carentes  differentialibus  vel  saltem  ad  differentiales  puraa,  prorsus 
ut  io  commuDi  Algebra  nondum  habetur  modus  ab  affectis  aequatio- 
nibus  transeundi  ad  puras  8eu  ex  omnibug  aequationibus  eliciendi 
radices  irrationales.  Habetur  quidem  res  in  gradu  2do,  3tio  et 
4(0,  sed  nondum  in  5to  et  altioribus,  quanquam  ego  adilum  quen- 
dam  aperuerim  ibi  quoque,  sed  nondum  extantem  in  iis  quae  pu- 
blicayi,  multa  enim  supprimo,  quia  digerere  non  vacat. 

De  materia  multa  recte,  multa  non  recte  vulgo  habentur. 
£x  sola  Tuigari  notione  corporis»  sive  pro  re  extensa  sive  pro  re 
impenetrabi)i  babeas,  non  pote&t  reddi  ratio  legum  naturae  circa 
motum,  ut  adeo  completa  substantiae  corporeae  notio  rem  dyna- 
micam  involvere  debeat. 

Quantum  ex  iis,  quae  de  Tuo  quodam  specimine  demon- 
strandae  reiigionis  in  Epistola  affers,  judico:  non  male  procedis 
circa  Ens  propria  virtute  existens,  seu  (quod  idem  est)  cujus  Essentia 
involvit  existenüam,  recteque  colligis  omnja  ad  Dei  gloriam  seu  ad 
divinae  perfectionis  manifestationem  esse  referenda.  Quod  corpora 
attinet,  de  quorum  cum  di?inis  perfectionibus  nexu  Malebrancbius 
dubitat,  ego  Tecum  contra  sentio,.  usque  adeo  ut  credam  nulium 
dari  spiritum  creatum  a  materia  separatum.  (aterim  puto,  Hassam 
materialem  proprie  loquendo  non  esse  substantiam,  sed  ^ggre^atum, 
pomplementumque  materiae  acoedere  ab  animabus. 

Superest  posterior  Tua  Epistola,  quam  nuper  accepi»  sed 
cui  dies  quo  data,  non  est  ascriptus.  Video  et  exr  ea  noadifficile 
Tibi  fore,  si  vacet,  nov^  detegere  in  Geometria,  et  Analysi  infinite- 
simali  bene  uü.  Et  licet,  quantum  judico  in  eo  <piod  aif^rs  speci- 
mine, alii  Te  pi^aevenerint,  non  ideo  minus  acumen.  Tuum  a^os^ 
cendum  laudandumque  est.  Nimirum  lineae,  de  quibus  agis,  levera 
sunt  quales  spirales,  quarum  simplicisaimam  proposuit  Archimedes, 
cujus  imitatione  complures  et  inter  alios  Stephanus  de  Angelis  tales 
quoque  tractavere.  Concipitur  m'mirum  compositio  duorum  motuum 
inter  se  certam  relationem  habentii^m,  ra^ii  aliciyus  drca  centraw 


et  puncti  aiiciijus  iDterim  in  radio  procedentis;  simplidgsimus 
casus  est  spiralis  Archimedeae ,  fibi  uterque  motus  est  aequabilis, 
unde  fit,  ut  progressus  puncti  in  radio  &it  motui  angulari  radii 
circa  centrum  proportionalis.  Possumus  deinde  concipere,  puncti 
in  radio  progressus  esse  in  raüone  duplieata  Tel  subdupüeata  gy- 
rationis  ipsius  radii  yel  puncti  in  radio  fixi.  Sed  et  aliae  pro  9ir* 
bitrio  relationes  possunt  fingi.  Verum  hae  lineae  reguIariieK  traiH 
aoeüdentes  sunt,  quia  unius  motus  ab  altero  dependeotia  non;  potr* 
est  obtineri  organice^  nisi  per  extensionem  cur?i  in  rectuqa, 

Spero  desiderio  Tuo  Cotlegiaturae  sätisfactum  iri,  el^^elim 
profecto  eximi  Te  a  uecessitate  illa,  quam  oeconomioae  rei  ritti« 
imponit,  oollegiis  habendis  ornne  pene  tempns^  terendi,  quod  in  al^ 
tiortbus  Te  bene  coUocare  posse  video.  Non  est  quod  dubites  de 
promotioiie  ad  muntts,  in  quo  melius  Tibi  ipse  vacare  posAis,  obti* 
nenda  sive  Giessae  sive  alibi;  video  enim  non  abundare  nos  Tui 
similibus ,  et  passim  desiderari  qui  Matbesin  cum  applausu  docere 
possint. 

De  ioco  in  Sodetate  Regia  non  possum  Gommede  agere,  aiito* 
quam  Berolinum  redeam«    Interea  Tale  etc. 
Dabam  HanoT^rae  20  Augusti  1705. 

Cum  sis  Silesius»  Lipsienaisque  Academia  per  nationes  qua«? 
tuor  aequali  propemodum  jure  utentes  distinguatur  soleantque  am 
fiaulti  adesse  vestrates,  non  contemnendam  habes  prde  mullis  aliia 
praerogativam.  Credo  Dn.  Lic.  Gyprianum ,  conterraneum  Tuum» 
amicum  meum  vcterem,  etiam  Tibi  amicum  fore  et  auxiliatorem« 
Rogo  eum  data  occasione  a  me  salutes^  testerisque  ga?isurum  me 
n»n  mediocriter,  si  intelligam  optime  eum  adhuc  valere.  Audio 
aüquaodo disaertalionem scripsisse  de  Sensu  brutorum,  quam 
videre  nondum  potui* 


vn. 

Wolf  an  Leibniz. 

Cum  iatellectas  perfectione  oihil  unquam  antiqaius  duxerim, 
cogniUonis  yeritatis  in  Yoluntatem  infloxum  optimmn  esse  ad  pra- 
dentem  aotioDum  directionem  medium  certissime  persuasus,  adeo- 
que  proficiendi  occasione  haud  quaquam  gratius   quid  mihi  oiferri 
possit ;  quantam  mihi  Toluptacem  attuierint  litterae  I.  E.  V.  profan- 
diori  erudilione  plenissimae,   quibus  verbis  exprimam  non  reperio. 
Emmyero  quo  appareat,    oum  semina  foecunda  agro  non  prorsvs 
infoecundo  fuerint  comroissa,   qualemque  seges  iude  enata  messen 
polliceatur ;  pace  L  E«  V.  quasdam  meditationes  occasione  primarun 
Ikterarum    habitas   summatim    perscribam,    alia   quaedam   ingenii 
specitnina  insimui  indicaturus.     Et  primo  quidem  cognovi,  bonum 
publicum,  priratum   et  gloriam  Dei  peq)eram  in  Philosophia  mea 
Practica  Uni?ersali  distingui  ut  finem  et  media.    Nam  cum  legen) 
naturae  fundamentalem   ex  Numinis  et  creaturae  rationalis  natura 
directe  deducere  conarer>  haue  reperi,  creaturam  rationalem  actiones 
snas  ad  summam  sui  ipsius  perfectionem  dirlgere  debere,   eamque 
ex  mera  Numinis  bonitate  fluere  notavL     Dicam  igitur,   quemnam 
mihi  forma?erim  bonitatis  divinae,  quemnam  perfectionis  cre^turamin 
conceptum.    Demonstrata  existentia  necessaria  Entis  a  se,  non  qui- 
dem immediate,   sed   mediate  deducebam,  Deum  per  creaturanun 
productionem  et  conservationem  perfe^tionum  suarum,  consequen- 
ter  et  Sapientiae,  intendere  demonstrationem.    Ex  Sapientiae  igitur 
notione,  quam  Enti  a  se  competere  jam  demonstraveram,  ulterius 
inferebam,   quod  is  singulis  creaturarum  spedebus  suos  praefigere 
debeat  fines,  hosque  fines  inter  se  ita  ordinäre,    ut  ad  earundem 
conservationem  tendant:  immo  fines  unius  finibus  reliquarum  sub- 
ordinäre,  ut  singulae  universi  partes  conspirent  ad  conservationem 
totius.    Quo  igitur  creaturae  ad  fines  ipsis  perscriptos  via  brevis- 
sima  et  certissima  pertingant,  tales  ipsis  largitum  fuisse  essentiaS; 
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quates  ad  iUos  consequeados  requiruntur.  Et  talem  habere  essen- 
tiam  juxta  me  est  «umiDaBa  in  suo  genere  possidere  perfectiönem. 
Demn  vero,  quatenus  haue  summam  perfectiönem  creaturae  cuMiket 
tribuit,  bonam  dico.  Cum  adeo  is  summam  creaturae  cujuslibet 
intendat  perfectiönem,  ut  creatura  libera  ad  summam  sui  ipsius 
perfectiönem  aetiones  suas  dirigat,  non  potest  non  yelle.  Jam  qu«»- 
niam  perfectio  creaturae  in  harmonia  proprietalum  essen tialiutti  cum 
finibus  a  Sapientia  divina  tpsi  constitutis  consistit,  demonstrari 
autem  potest^  inter  eos  quoque  recenseri  debere,  ubi  sentfo  de 
creatura  raiionali,  perfectionum  divinarum  agnitionem  etaestimium, 
bonique  publici  promotionem:  clare  binc  mihi  constabat,  eo  ipso, 
dum  creatura  inteUigens  ac  votens  actiones  suas  ad  summam  sui 
ipsius  perfectiönem  dirigit,  acquirere  quoque*  eam  illustrandi  gloriam 
divinam  et  promovendi  bonum  pubUcum  promptitudmem ,  conse- 
quenter  banc  esse  perfectionis  nostrae  partem.  Et  quia  beatitudö 
non  impeditum  ad  majorem  indies  perfectiönem  progressum  dielt 
in  mente  creata,  obsequium  legi  naturae  praestitum  yerum  esse 
beatitudinis  mentrs  creatae  medium  cognovi.  Cumqueporro  sensus 
perfectionis  voluptatem  excitet,  beatitudinem  constantem  causari 
intellexi  Toluptatem.  Ex  bis  meditationibus  non  «olum  per  omnem 
Philosophtam  Moralem,  sed  et  Politicam  generales  admodtim  de- 
duxi  conclusiones,  quae  ad  infinites  fere  casus  cum  fnictu  applicari 
posse  et  plurimis,  quae  ab  aliis  pro  intricatis  habentur,  sine  mora 
enodandis  sufficere  mihi  yidentur.  Praeterea  hujus  theoriae  insig- 
nem  prorsus  notaVi  in'  Physicis  usum.  Fluit  enim  binc  metbodus 
aestimandi  perfectiönem  rerum  naturalium,  itemque  Sapientiam  Nu- 
minis.  Sciücet  per  experientiam  inirestigandi  sunt  usuk  rerum  na^ 
turalium  ex  collaliene  plurium  effectuum  circa  eas  observatorunj. 
Cum  enim  nihil  a  creatura  proficisi  queat,  quod  a  Deo  non  fiierit 
ifiteDtum,  usus  quoque  rerum  a  Deo  intentus  recte  mfihi  dici  vide- 
tur,  consequenter  is  ubi  flierit  detectus,  statim  quoque  prodere 
debet  finem.  Hinc  exanrino  fabricam  corporum  sive  per  Anatomiam, 
sive  per  observationeft  mioroscopicas,  siquidem  eä  oculis  Tel '  m-^ 


di«  vel  «rmalis  subjici  polest;  aiil  ex  coUaliiHie  plurium  effedanm 
eaadoon  eoncludo.  Tandem  fabricam  ciud  fine  confero,  atque  ktios 
€tam  bQC  barmaniam  intueor.  Immo  eadem  ratione  partiun  quoqoe 
fioem  inquürov  et  eanindeoi  perfectioneai  aestimo.  M ox  fines  par- 
Umn  inter  ae  ei  com  fine  totius  oonpositi  compoDo,  ut  finium 
quoqiie  bannoBiam  intueri  liceat.  Dici  vero  baud  quaquam  imtest, 
qiianliiin  placeat  talium  barmoniarum,  ob8er?atio.  Quodai  itaque 
pulcbra  dkenda  suDt,  quae  per  naturam  placent,  corporum  natu- 
ralittWi  posiläyaiii  pulcfaritudiiieiD  in  compleau  praedictarum  harmo- 
niaruiQ  qonaistere,  inter  partium  scilicet  stnicturam  ac  earundem 
fines,  inter  fines  partium  ac  finis  totiua,  itemque  inter  structuram 
totius  compaaiti  et  finem  ejus  totalem,  facile  asseruerim.  Pias 
tao^eo  mihi  involvere  •  videtur  puldiritudinis  corporum  naturalium 
notioi  optimam  nempe  partium  singularum  tum  inter  ae  tum  ad 
totum  propositum  proportienem ,  optimumque  iliarum  situm-juita 
leges  £taticas  atque  Mediankas  deternunandum»  Praecipua  baec 
meo,  ai  quid  valet,  judicio  Physicorum  esae  debebat  opera :  ast  miU 
noodum  ocurrit,  qui  ad  baec  respexerit.  Dum  fero  baec  medUa* 
bar,.fieri.iiQn  poterat,  quin  mirarer  Anglos  nonnullos Antesignanfua 
auum  secutosi,  qui  in  haereaea  Phyaicas  debachanles  Pbysicam  et- 
fimo  Sipo  aatisf^cisse  arbilrantor,  ubi  cenjunotis  ciuii  prineipüs  et* 
porjiantiae.principiis  Matbematicis  vires  corporum  naturalium  acou- 
r^t«  determifiaverit«  Mihi  consuliisaimum  videtur>  utramque  io 
Ph^aicis  pbilQsopbaadi  metbodum  conjongerc,  b^  e«  explorimdam 
canaw  rerum  naturam,  talem  condpiend^  ut  effactus  observati  ab 
ea.t)rQfidsci  posse  concipiantur ;  sed  hanc  ipsam  exploriatioBeia 
prae^daise  debere  aceuratam  virium  aefitimationem.  Unde  saapa 
dQlWi  qunMl  Matbeseos  in  experimentando»  tarn  raro  habeatur  ratia^ 
^m^  enirn  ob  bunc  defedum  piurttna  experimenta  ad  eonctusiones 
accurataa.  aatisque  certas  eliciendas  oon  coaduoere.  QuamabreBU 
jaw  dudum  animum  induxi  meum>  si  Deus  otium  ac  faeultatem 
GQnQosA^iA»  de  manifestiori  Malbeaeosi  divinae  inprimis  Analyseos, 
adii^bjaQta  pliysica«  applicatianQ,  qudm  hücüßque  factmut  cogitsre» 


Sed  ad  eas  äccedo  Ktteras ,   quas  nuperriine  per  Dn.  Hencke- 
niunt  accepi.    Faleor  dissertationem  meam  de  Rotis  dentatis  admo- 
dum  esse  impelfectam,  et  ruborem  mihi  fuisse  incussum,   qubties 
tränsmissae  recordabar.     Quae   vero  I.E. V.   de  Spirituum  in  se 
mutuo  actionibus  disserit,   non  satis  capio.     Utut  enim  supponam 
Spiritus    corporfbus  junctos,   nondum  tarnen  perspicio,    quomodo 
unusquisque  cuvn  suo  corpore  commercium  exerceat,    si  cfjus  mo^ 
dus  distincte  explicari  debet  nee  ad  Nutum  Numinis  confugienduml 
Systema   Harinoniae   praestabilitae    mihi  nondum  innotuit.     Utut 
Acta  nostra,    Diarium  Galiicum   et  Novelias  Reip.  litterariae  cum 
cura  evolverim,  illud  tamen  reperire  non  potui.      Yehementissime 
autera  scire  desidero,  ubinam  extet.     Caeterum  mihi  quoque  non« 
nulia  ad  Grammatieam  Rationalem   spectantia  innotüere^  principüiü 
de  Mente  humana  Metaphysicis  superstructa,  quae  majoris  momenti 
judico,  quam  quae  Autor  Grammaticae  RationaUs  et  Lamy  atltilere. 
Et  sane  dubiüs  sum,   utrum  Analysin  Vocum  Philosophicam,  cujus 
fiindamenta  jam  quaedam  posui,  quibns  multa  superstruere  pötero, 
ubi  otium  fbero  nactus,  ad  eandem  referre  deb^am,  an  ab  eadem 
distinguere.    Minimum  non  erravero,  si  eam  ex  ista  fluere  asseram. 
Intelligo  vero  per  Analysin  vocuntPhilosophicam  methodiim  inresti'^ 
gandi  notiones,    quas   imusquisque   cum    Yocibus  in  contextu  aH* 
CUJUS  orationis  jungit :  quae  si  perficeretur^  insignem  habitura  usmn 
videbatur  in  interpretandis  alionim  scriptisdictisve,  ac  inprimi«  in 
toUendis  omnis  generis  controversiis  6mne  ferret  punctum.    Cum 
hujus  Analyseos,  nti  monui,  jam  qnaedam  a  me  jadt»  siiit  funda^ 
menta,  specimen  quoddam  ejus  apponere  decreveram,  sed  scribendi 
prolixitas  a  proposito  detistere  jubet.     Meditor  quoque  notionum 
quandam  Analysin ,  immo  et  Analysin  conclusiomrm :    certum  enim 
est,  nee  notiones,  nee  conclusiones  omnes  cognosci  per  Rimplicem 
intnitum,  sed  eieis  plerumqne  ingredi  alias  sittpliciores,  quae  denno 
componuntur  ex  aliis  adhuc  »mpHdoribus.     Utäis  ergo  foret  ttie^ 
thodus   det^rminandi  notionum    primitivarum  iroegolnbilitatem   et 
(iömposHarum  resolutioirtai  svrifieienter  peraequendl,  dooee  soilicet 
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ad  primitiTas  deveniatur.  Idem  Judicium  esto  de  propositionibus. 
Heditor  denique  possibilitatis  Analysio,  rerum  nenipe  possibflium 
in  prima  possibilia»  perfectiones  divinas.  [Quoniam  enim  omnium 
creatorarum  actiones  ab  earundem  essenliis,  essentias  vero  a  decreto 
divino,  decretum  divinum  ab  ipsius  perfectionibus  pendere  demon- 
strari  polest,  radix  omnis  posaibilitatis  erunt  perfectiones  Entis 
quam  maxime  possibilis.  Poterat  quidem  Analysis  possibilitatis  pro 
parte  Analyseos  conclusionum  haberi,  sed  eam  ideo  ab  hac  distinguo, 
quia  ad  obtinendam  omnimodam  alicujus  condusionis  certitudinem  haud 
quaquam  opus  est,  ut  in  ipsas  perfectiones  divinas  resolvatur,  po- 
tius  sttfficit,  ut  resoltttio  fiat  in  tales  propositiones,  quarum  possi- 
bi|itas  cognita  notionum,  quae  ipsas  ingrediuntur,  possibilitate  per 
intuitum  placet.  Pauculas  illas  quae  a  laboribus  ordinariis  vacant» 
boras  meditationibus  de  Arte  invenieudi  et  dijudicandi  veritatem 
lubentissime  tribuo,  cum  pro  comperto  habeam,  frnstra  in  aliis 
scientiis  me  operam  collocaturum ,  nisi  prius  illa  satis  mihi  fuerit 
exculta.  Nee  steriles  fuisse  meditationes  meas  huc  usque  depre- 
hendi.  Varia  enim  notavi,  ad  quae  quia  non  satis  attenduat  Yiri 
alias  magni  (cum  quibus  ut  me  comparem  nunquam  mihi  sumam) 
vel  quia  ipsis  non  vacavit,  vel  qiiia  non  libuit  ad  tam  levia  atten* 
dere,  in  varios  incidunt  errores,  aut  me<jLitata  sua  non  condnno 
satis  ordine  proponuntur,  aut  non  siifficienter  exponunU  Per  se- 
quentem  hiemem  meditatiunculas  meas  admodum  interruptas  in 
ordinem.quendam  redigere  constitui,  übt  mihi  veniam  exorabo  unum 
alterumque  censurae  I.  E.  V.  subjiciendi.  Magni  üt  Cartesiana  ingeDÜ 
directio  in  Opusculis  posthumis  extans;  sed  minime  mihi  satisfacit 
multa  in  eadem  desideranti.  Notarunt  |am  alii,  regulas  suas  de 
ipetbodo  ex  Arithmetica  transcripsisse  Cartesium.  Enimvero  me- 
tbodum  multo  specialiorem  pro  resolvendis  problematibus  omnis 
generis  scienüarum  ex  Arithmetica  deduxi«  mäjoris  longe  usus, 
qusuoi  nimis  generalis  illa  Gartesii,  quaedam  etiam  singularia  con- 
tinentem.  Destinaveram  eandem  specimini  alicui  Academico,  sed 
majori  dein  pretio  dignam  jjudicavi,  qi^am  quo  talia  ^pedmijia  haberi 
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solent,  aequos  rerum  judioes  rarissime  inTenientia.  Dubitabam  lit* 
teras  1.  E*  V.  perlegens,  me  in  dissertatione  de  Lpquela  seripsisse, 
Geometriam  nw  posse  doceri  sine  %uris;  fsuniliarissimum  enim 
mihi  jam  saepefuit  exerciüum,  quando  noctes  obtigere.  insomnes, 
Geometriam  meditari  sine  figuris  et  ex  ipsis  figurarum  notionibus 
deducere  conari,  quae  alias  exfiguranua  inUiituassumuiitur;  yerum 
dissertationein  praedictam  evolvens  didiei^  me  per  praecipitantiam 
PQsuisse,  in  quorum  veritatem  nondum  inquisiveram.  Inoidi  ver« 
in  tales  meditationes,  dum  expendi  scientiam  perfectam  ab  ope- 
rationibus  imaginationis  prorsus  sejungendam  esse.  Unde  infere* 
bam>  multos  Mathesi  studentes  perfeetam  rerum  Mathematicarum 
non  acquirere  scientiam,  quia  multa  ex  figurarum  intuitu  trans- 
sumimt.  Atqae  binc  rationem  nunc  reddo,  cur  mülti  in  Mathesi 
multum  versati  nimium  adbuc  tribuant  imagiuationi,  dum  in  seien** 
tiis  aliis  occupaniur,  et  producta,  per  operationes  intellectus  puri  a 
productis  per  imaginationem  non  eadem  semper  felicitate  destia-^ 
guaiit.  Utile  igitor  exercitium  meditaidi  Geometrica  sine  figuris 
repeto,  cum  sit  medium  certissimum  mentem  in  distinguendis  ope- 
rationibus  intellectus  puri  ab  operationibus  imaginationis  perficiendi, 
ipsiusque  capaoitatem  amplificandi.  Quin  ad  eundem  finera  con*' 
ducere  arbritror  per  ratiocinaliones  exprimere,  quae  in  calculo  Ana- 
lytico  per  cfaaracteres  expresaa  eruuntur.  Nesciontrum  buic  scopo 
convenientior  sit  Analysis  Geometrica  seu  no?a  et  vera  methodus 
resolvenditam  problemata  Geometriea,  quam  Aritbineticas  quae- 
stiones,  Autore  D.  Antonio  Hugone  de  Omerb|ue  ^anlucarense, 
necne.  Videre  eam.  nondum  potui,  sed  in  Transaetionibus  AngU- 
canis  legi,  Autorem  usitatam  Anal^ysin  ideo  carpere,  quod  ratioci* 
nationes  intdlectus  in  elicieodis  conclusionibus  non  satis  fideliter 
exprimat  Lineamm  spiralium,  quamm  simplicissimam  jam  olim 
dedit  Archimedift,  genesin  non  ignoro,  sed  nondum  perspicio, 
quomodo  ea  istfs  appUcari  poj»8it|  in  quibus  nuper  specimen  ali* 
quod  caiculi  differentialis  exhibui;  siquidem  istam  genesin. nonnisi 
eo  in  casu  condpere  valeo,  ubi  partes  a  radio  circuli  absci^me, 
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non  aotem  ejus  ultra  drculum  continuationes  «renbus  dreuläribus 
in  ea  ratione  exislunt,  in  qua  absciasae  sunt  ad  onfinatas  alterias 
cujusdam  Curvae.  Incidit  hia  nundinis  in  manua  meas  libeUus  3 
saltem  plagulia  constans,  cui  titulus:  Memoires  aur  rinverse  gene- 
rale des  Tangentes  propoaez  ä  TAcademie  Royale  des  Sciences  par 
M.  Rolle  de  la  m^me  Academie.  A  Paris  1704  in  4.  In  eodem 
Autor  sequentia  soirit  problemata,  nempe  1.  In?enire  limites 
aequaiionis  generatrida  (tocat  autem  generatricem  integralem  dif- 
ferentiali  propositae  respondentem)  tum  dimensionum,  tum  termi- 
norum;  2.  data  formula  cum  dimensionibus  incognitarum  aequa- 
tionis  generatricis,  invenire  haue  aequationem;  3.  data  fonnnla 
quacunque  invenire  aequationem  generatricem,  aut  ostendere^  quod 
Sit  impossible.  Cbaractere  utitnr  inaueto ,  nempe  pro  dx  ponit  v 
et  z  pro  dy. 

Quod  mearum  rerum  staCum  concernit,  nondum  certus  som, 
utrum  Professionem  Matbematicam  sim  obtenturus,  necne.  Spem 
tarnen  lactat  Dn.  D.  Rechenbergius*  Dissuadet  quidem  Dn.  Mencke- 
niua,  sed  studiis  meis  consultum  in,  modo  iUam  obtinere  possem, 
Video.  Gerte  Lipsiae  spes  nulla  mihi  superest,  tum  quia  Patroais 
in  aula  destituor,  tum  quia  H.  Junius  per  mandatum  Regis  con- 
stitutus  est  Sobstitutus  Professoris  Mathematum,  ipsique  praeterea 
facta  Sit  spes  Professionis  Pfaysicae,  utut  huic  excoiendae  se  nun- 
quam  dederit,  nee  praeter  Calendarii  et  Ephemeridum  aliquot  ao- 
norum  conscriptionem  ulhim  ediderit  spedmen:  Fert  quoque  ätu- 
Inm  Matbematici  et  Calendariographi  Regii  salario  500  thalerorom 
conjunctum.  Mihi  ne  quidem  spes  Gollegiaturae  post  spatium 
annuum  vacaturae  obtinendae  relinquttnr.  Du.  CypriaAus  mihi 
favet^  qui  sua  sludia  I.  E.  V.  commendat;  sed  non  est  in  Coliegio 
Mariano,  cum  sit  saltem  Polonus,  non  vero  Silesius.  Deo  igifiir 
et  paCrocinio  LE.  V.  res  meas  commendabo»  sie  (flioque  soo  tem- 
pore fore  persuasus,  ut  commoda  Deo  et  publico  deserviendi,  me* 
que  ipsum  magis  perficiendi  oecasio  non  desit  etc. 
Lipsiae  d.  16  Ootobr.  17«5i  < 


M 


vm. 

Leikiz  an  Wolf. 

In  noviasimis  Tuis  puidire  «moia  ad  mentem  meam,  drea 
poiissiiiia  (wrte.  Ni$i  beatitudo  Japr^sressu  consister^t,  stuper^nt 
beati«  Finiiuii  eoateiuplatio  eüam  ad  invenieodum  lacit:  hinc  in 
spedmiaa  aüqu»  A:ctoritn  Lipsien^kim  leget»  Opiicae,  Catoptri<^e 
6t  Dioptricae  comnuiliein  &t  fine  4ediixi,  dum  efiSeiens  €ontroyersa 
9st.  Naai  saepe  nos^ef&eientea  latent,  effectus  patent  ex  quibus 
finift  agnoseitur*  Hoe  coasilium  oieum  in  Optica  Anglice  editavalde 
iaada?it  Moliofeusius.  Anatomiam  quoque  animalis.  fiuiuoi  meihado 
tractandam  putem,  ex*  gr.  considerando  corpus  bumaiiiim  ut  mai 
cbinam  propagandae  sapientiae  causa  eicogitatam,  inde  tusa  cogni- 
tioois  Organa,  tum  «onservatio  animalis  el  spediei» 

Disaertatio  Tiia  de  Rotw  Dentalis  miainie  est  spernenda,  etsi 
nulta  addi  possiot. . 

Jq  Diario  Parisioo  H  Historia  Operum  Eruditorum  apud  Ba- 
tavoa  prodeunte  oon  pauca  babentur  de  systamate  meo  Harmouiae 
prae^tabilitao*  lioca  pleraque  reperies  citata  a  Duo.  Bayle  in  fikc* 
tiooario  voce  Rorarius.  Ibi  enim  ea  d«  re  iWecum  amico  e4 
cum  «uiUa  ac  pene  nimia  honoris  sigaificatioi^e  diaputat.  Sen« 
tentiae  nueae  baec  «umnia  eßt,  hk,  scopua:  Carte$iua  agaovit  aai- 
mam  non  dare.novas  vire^  oorpori>  quoniam  eadeoi  aemper  visium 
quan&ilaa  serveiur  in  mundo.  -  Hoc  rccte,  etsi  in  eo  peccaveritf 
qu0d  quantüatem  motus  cum  quantitate  virium  oonfiidk;  quoniaHa 
esgo  aAima  noa  potest  mutare  vim,  aaltem  putavil  eam  posse  mu- 
tafe  direelionem  corporum»  atqcie  ita  cursum  spkituum  animalium 
i«9derarii;  tng^iiaae  magis  quamvere^  fiam  tunc  adhuc  ignordbatur 
quod  demonstravi,  etiam  summam  directionis  semper  eandem  tti** 
nßWf  Bon  minus  quam  wiuffi  summam*  Itaqoe  ad  tuendam  rerum 
perfedionccn  ordinisciue '  öbserrationem  neutram  legem  ab  ani»a 
ykiijd  fatMi(Ium  6a|t4    Quid  ei^?jdic6mua  aaimaM  «t  conpua  eaae 
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instar  duorum  Horologionim  diversissimae  quidem  constructionis^ 
sed  a  summo  Urnen  artifice  ita  temperatonim,  otdum  unumqaod- 
qae  suag  leges  Sequilar,  perfecte  iniear  se  conspirent.  Itaqae  si 
per  absurdum  noUa  essent  corpora,  tarnen  omnia  in  animabus  ut 
nunc  apparerent,  et  vicissim  in  corporibus  ac  si  omnes  animae 
abessent',  Deo  ab  initio  harmoiiiani  praestabiliente  in  structora 
quam  materiae,  et  natura  quam  animae  dedit  Quo  agiMwcit  Bayüas, 
sapientiam  Dei  exaltari  ultra  omne  id  qnod  hact^ns  eogitatam 
est.  Veretur  tarnen  ne  ita  usque  ad  impossibilia  extendatur:  ego 
vero  in  responsione  manuscripta  ad  ea  quae  in  noi^issima  Dictionarii 
editione  habet,  ostendi  etiam  ab  hominibus  fieri  machinas  ita  prae- 
stabilitas,  ut  cum  ratione  agere  videantur.  Sed  nee  possibilis  aliter 
res  est,  nisi  ad  perpetuum  miraculum  conftigias  cum  autoribus 
causarum  oecasionalium.  Hinc  autem  nova  et  hactenus  incognita 
divinae  existentiae  demonstratio  veteribus  additur,  quia  Harmonia 
substantiarum  miituo  influxu  earentium  non  potest  ^esse  nisi  ex 
communi  causa.  Caeterum  ego  totam  naturam  corporibus  organicis 
et  animas  habentibus  plenam  puto,  quin  omnes  animas  interitus 
esse  expertes,  imo  omnia  animalia,  quippe  quae  generatione  et 
morte  tantum  transformantur.  Rationales  autem  Animae  semper 
etiam  personae  suae  leges  morales  servant  et  in  optima  Republica 
vi^^santur  sub  Monarcha  Deo.  Neque  angelos  aliter  concipiendos 
puto,  nisi  quod  animorum  et  corporum  vigore  et  subtilitate  nos 
multis  parasangis  praecellunt,  et  fortasse  ipsas  transformationea 
suas  aliqua  ratione  in  potestate  habent.  Itaque  apud  roe  magna 
uniformitate  naturae  omnia  ubique  in  magnis  et  parris, 'visibüibus 
et  invisibilibus,  eodem  modo  fiunt,  soloque  gradu  magnitudinis  et 
perfectionis  rariant.  Habes  quandam  systematis  mei  adumbrationem, 
sed  fusius  rem  expositam  leges  dictis  lods.  Itaqoe  vix  mihi  am- 
pliBs  difficultates  restant  in  generali  Philosophia. 

Ad  GrammaCicam  pbilosophieam  pertinet  non  tam  yocabuloram 
peculiarium  analysis,  quam  communium,  id  est  particulanim,  flexio- 
num  et  regiminum,  qnanquam  m  Ikigua  phiioso^^hioa  ipaa  vocabula 
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ex  particuliS)  ut  sie  dicam,  exoritura  essent.  Methodos  notiones 
Tocum  receptarum  investigandi  procedit  ab  exemplis,  et  habet  ali- 
quid  siniUe  com  derivatione  hypotheseos  ex  pbaenomenis. 

Possibilitatis  et  Notionum  distinctarum  Analysis  eadem  est, 
idemqoe  sunt  primae  possibilitates  cum  divinis  perfectionibus. 

Posthuma  Cartesii  nondum  habeo :  si  Lipsiae  prostant,  indica 
quaeso  Dn.  Lic.  Menckenio,  ut  mihi  per  occasionem  mittantur.  Etsi 
quaedam  ex  iis  jam  olim  scripta  habuerim,  inter  alia  Methodum 
veritatis  inquirendae,  sed  quae  in  paulo  generalioribus  consistit, 
specialia  autem  aritbmeticae  fere  tantum  propria  habet,  ut  recte 
notas.  Non  est  cur  vereare  Tua  meditata  includere  Academicis 
dissertatianibus ;  docti  eas  suo  pretio  aestimare  sciunt  et  suo  tem- 
pore omnes  Hbrum  componere  possunt. 

Ad  perfectionem  Geometriae  promovendam  noYum  plane  in- 
strumentum  Mentis  excogitavi.  Id  yoco  Analysin  situs.  Toto  coelo 
differt  ab  Analysi  magnitudinis,  quae  sola  hactenas  extat  et  in  Al- 
gebra et  infinitesimali  Logistica  usurpatur.  Ejus  non  minus  mira 
ratio  est  et  promittit  egregia,  dum  imaginationem  sublevat.  Sed 
haec  nisi  viva  voce  aut  prolixis  verbiß  explicare  diüficile  est.  Antonii 
Hugonis  Sanlucarensis,  quem  memoras,  nihil  unquam  nisi  relatum 
vidi,  et  vereor  ut  iile  haec  satis  assequatur.  Errat,  si  putat  Alge- 
bram  non  bene  rationis  vestigia  sequi  in  magnitudine  exponenda, 
etsi  multa  adhuc  desint  ad  ipsius  Algebrae  perfectionem  et  Algebra 
a  seientiis  anterioribus  dependeat.  Sed  non  optime  Algebra  yer- 
satur  in  exponendo  situ»  quem  Geometria  involvit.  Caelerum  habet 
et  Arithmetica  peculiaria  sua  auxilia  praeter  Algebram  seu  doclri- 
nam  magnitudinis  in  Universum.  Nam  Arithmetica  certam  jam 
mensuram  assumit,  nempe  unitatem,  quaecunque  ea  sit,  ad  qaam 
omnia  determinate  refert. 

Atnici  mihi  Gallia  scribunt,  Rollium  esse  merum  jactatorem, 
id  agere  ut  nostra  aliis  verbis  sibi  vindicet,  specimina  methodorum 
quibus  se  venditat  dare  non  posse.  Gerte  miseras  objectiones  con- 
tra nostra  edidit,  in  quibus  candor  non  apparet. 


Raro  Deu8  dat  malia  «liquid  egregii  praestandi  facuUalen. 
Sunt  quidam  abitiosuli»  in  plagia  iotenti :  quicquid  bis  dica«,  diidiin 
norunt.  Ubi  ad  rem  ventum  lapidemque  lydilun  aeienliae,  hae* 
rent.  At  qui  agnoscunt  ea,  quibus  profecerint,  candidtque  et 
grato  animo  agunt,  si  se  ad  inveniendum  convertant,  »uooessa 
destitui  non  solent.  Ego  tantum  abest  ut  me  jactem  autodidac- 
tum,  ut  potius  aliorum  inventis  excitatum  me  agnoscam  ad  nova 
inventa. 

De  statione  non  magnopere  solicitus  esse  debes;  video 
enim  non  defore  qui  ?ocent,  et  propemodum  deesse  qui  ?ocari 
possint. 

Dn.  D.  Cypriani  diss.  de  Sensu  Brutoruin  vidi  citari,    ipsam 
non  vidi.    Hihi   pergrata   foret.    Ego  ip&um   vaiere  gaudeo.    Vak 
Tu  quoque  etc. 
Dabam  Hanoverae  9  Novembr.  1705. 

Memini  ex  Te  quaerere,  quis  sit  Gobertus  Gallus,  cujus  libruiD 
de  Viribus  motricibus  in  Diss.  de  Botis  cites. 


Wolf  an  LeibHiz. 

Systema  Harmoniae  praestabilitae  mire  placet,  inprimis  quod 
et  Philosopho  magis  diguum  quam  ad  immediatum  Numinis  nutum 
provocatio,  et  ad  illustrandam  gloriam  Numinis,  praesertim  Sa- 
pientiam  ejus,  recte  judicante  doctissimo  Baylio,  pietatemque  (quod 
addo)  promovendam  plurimum  facit.  Equidem  cum  Dei  nutu  omnia 
subsistant,  non  negäverim,  ab  initio  me  credidisse,  in  contempla- 
tione  causarum  secundarum  deveniendum  tandem  esse  ad  nutum 
Numinis  immedialum;  illa  tamen  provocatio  non  ante  concessa  nunc 
mihi  videtur,  quam  ubi  rerum  naturae  perfecte  cognitae  effectui 
explicando   non   sufliciunt,   qui  ab  iis  proficisci  observatur.     Sed 
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quod  Cartesianoruin  erraverim  errorem,  inde  factum  postea  cognovi, 
quod  originem  essentiae  rerum  ab  origine  existentiae  earundem 
non  satis  distinxerim.  Videor  enim  tnibi  demonstrasse ,  originem 
essentiae  rerum  deberi  intellectui  diyino,  existentiam  voluutati^  ut 
adeo,  ubi  de  existentia  sermo  est,  semper  tandem  deveniendum  sit 
ad  Numinis  nutum  immediatum,  ubi  de  essentia,  quaestio  propo- 
Sita  ultimo  resolvatur  in  cognitionem  ab  intellectu  divino  ex  intuitu 
perfectionum  essentiae  suae,  nostro  quidem  concipiendi  modo, 
haustam.  Scilicet  dum  Deus  contuitus  est  perfectiones  suas  sibi- 
que  concepit  modos  omnes,  quibus  eas  extra  se  repraesentare 
posset,  et  vi  sapientiae  suae  eos  elegit,  quibus  ista  repraesentatio 
optima  ratione  obtinetur,  essentias  creaturarum  fundavit.  Dum  vero 
voluit,  ut  ista  perfectionum  suarum  repraesentamina  actu  praesentia 
fierent,  essentiis  rerum  existentiam  superaddidit.  Rerum  itaque 
essentiae  et  ab  iis  profluentia  non  sunt  arbitraria,  sed  necessaria: 
talia  enim  sunt,  quia  Deus  haec  et  non  aüa  hab^t  attributa.  Haec 
omnia  cum  systemate  harmoniae  praestabililae  stare  posse  arbitror. 
Ast  illud  nondum  perspido,  qua  ratione,  origp  mali  ex  eodem 
deducalur,  et  num  eidem  con&pna  sint,  quae  ego  banc  in  rem  me- 
ditatus  fui,  Liberias  yoluntatis  cum  muUum  difficultatis  facessat 
Philosopbis,  mihi  fere  nuUam  parit.  Cogitationes  in  mente  non 
min^s  necessaria  ratione  se  subsequi  pylo,  ac  motus  rotarum  in  . 
machina,  modo  mens  ad  cogitandum  determinetur.  Liberias  adeo 
mibi  e»t  potentia,  qua  mens  seipsam  ad  objectum  aliquod  cogitan- 
dum determinat,  dumque  determinationem  continuat,  attentionem 
suam  conseryat«,  Utut  itaque  Judicium  evidenter  verum,  si  mens 
id  iptue^tur,  voluntatam  ad  agendum  vel  omittendum  necessario 
iodinet;  ista  tapiea  volitio  ^acta  dici  nequit,  quia  in  homine  datur 
ob  foctam  a  se  sui  ipsius  determin^ionem  ad  cogitandum  ea,  ex 
qiuibu»  Judicium  volitionem  producens  fluebat.  Malum  igitur  oritur 
ex  perverso  liberi  arbitrii  usu,  qui  in  eo  consistit,  quod  mens  ad 
ea  cognoscenda  se  non  determinat,  quibus  actionum  ad  summam 
nostrummet  perfectionem  directio  continetur. 


'  Veniam  nuper  exorari  mea  de  methodo  inveniendi  cogitata 
censurae  L  E.  V.  subjiciendi.     Initium  itaque  in  praesenti  facturus 
sum*    In  methodo  invepiendi  naturam  veritatis  et  falsitatis   primo 
loco   cum  D.  d.  T."^)  explicari   perplacet:    sed  tarnen  non  sufficere 
mihi  Tidetur  dixisse,  verum  esse,  quicquid  concipi  potest;  falsum, 
quicquid  concipi  nequit.     Nempe  in  omni  propositione   (ad  earum 
enim  veritatem  unice  coUimat  regula  ista)  duo  distinguo,  bypothesio 
atque  thesin,   et  utriusque  intueri   nos  debere   notiones  ciaras  ei 
distinctas    statuo,   si  eam  concipere    aut  non   concipere    velimus. 
Ut  igitur  propositio  sit  vera,    duo   itidem  requiro,    nempe  hypo- 
theseos  possibilitatem,  et  theseos  cum  ista  necessarium  nexum,  ut 
ita  mens  tbesin  hypothesin  jungat,  quo  istius  contradictorium  cum 
eadem  coujungere  nequeat.     Veras   igitur  dum  concipimus  propo- 
sitiones,   cogitatio  una  ponit  ahefam;    fialsas  dum  concipere  cona- 
mur,  una  alteram  tollit  yel  evertit.    Quodsi  de  hypotheseos  possi- 
bilitate  soUiciti  non  simus,    sed  unice  ad  nexum  ejus  cum  fhesi 
attendamus,  propositiones,  quas  concipimus,  enint  saltem  hypothe- 
tice  verae ;  quas  concipere  non  possumus,  hypothetice  falsae.     At- 
que nunc  intelligo,  cur  I.  E.V.  asserat,  Cartesianam  de  existentia 
Numinis   demonsimtionem  äiCQißeiav  Geometrarum   aemulari,    si 
supponatur,  ens  perfectissimum  esse  possibile:  quae  ab  iniüo  ca- 
pere  non  poteram,  sed  meditantem  ad  ea  perluxerunt,   quae  modo 

exposui. 

Dum  de  Existentia  Numinis  loquor,  meutern  subit  aliqua  ejus 
demonstratio,  quam  juxta  exposita  principia  rite  procedere  a]i)itror. 
Evinco  nimirum,  dari  quaedam  entia,  cumque  nuUnm  eorum  loco 
nihili  seipsum  praesens  sistere  potuerit,  minime  ens  unum  a  se 
erit*  Est  adeo  ens  a  se  possibile.  Adverto  autem  ens  a  se  non 
posse  concipi  nisi  ut  necessario  existens.  Quare  cum  cogitatio 
omnis  existentiam  involvens  sit  de  re  singulari ,  nequaquam  de 
specie  aliqua  aut  genere,  conceptus  entis  a  se  erit  oonceptus  entis 


♦)  Dn.  de  Tschimhaus; 
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singolaris.  Tale  autem  ens  est  possibile.  Ergo  quoque  existit. 
Ergo  datur  Ens  unicum  a  se,  h.  e.  Deus.  Hac  demonstratione  ad- 
missa,  quae  de  Deo  cognovi  aut  ab  aliis  hucusque  cognita  sunt, 
omnia    ex  ünico    entis  a  se  conceptu   deducere   valeo. 

Quando  I.  E.  V.  ad  Dn.  Lic.  Menckenium  litteras  datura  est,  in- 
signis  beneficii  loco  habiturus  sum,  siquidem  Tel  in  schedula  aliqua 
tribus  saltem  verbis  mihi  indicare  dignata  fuerit,  qualis  numerus  as- 
sumi  debeat  pro  a  in  serie  Schediasmatis  Actis  Lipsiensibus  anni  1691 
p.  179  inserta,  si  ex.gr.  arcus  statuatur  25^,  ut  seriei  aliquot 
termini  in  unam  summam  coilecti  exhibeant  sinum  in  Tabulis 
obvium. 

Dn.  D.  Cyprianus  dissertationem  de  Sensu  Brutorum  con- 
scripsit,  cum  secunda  vice  pro  Loco  disputaret,  ut  adeo  haberi  non 
apjplius  po^sit.  Ex  Dn.  Menckenio  autem  didici,  nihil  in  eadem 
coniin^riy  nisi  quae  in  omnibus  Scholasticorum  libellis  prostaot. 
Posthuma  Cartesii  se  non  habere  nee  procurare  posse  asseruit  Dn. 
Menckenius.  Non  tarnen  dubito,  quin  futuris  nundinis  adipisci 
eadem  lieat« 

Gissensis   Professio    Mathematica   adhuc   vacat.     Num   mihi 

conferenda  sit,  decretum  hucusque  non  est*     Nollem  de  statione 

adipiscenda  muitum  esse  soUicitus,  modo  non  cum  experirer  rerum 

mearum  statum,  ut,   dum  collegiis  habendis  8  per  diem  horas  in- 

sumserim ,    iis  exceptis,   quas  praeparatio  ad  nonnulla  requirit,  vix 

tarnen  suppetarit,  unde  parce  ac  duriter  vivam^  plerisque  leve^  quod 

posco,  pretium  ex  animo  ingrato  subducentibus.    Helmstadii  vacare 

ajunt  Professionem  Physicam;  sed  cum  Hedica  conjunctam  fuisse 

alias  audio,  ut  dubitem,   iium  separetur.    Cur  Academia  Hallensis, 

quae  tantopere  floret,  Professore  Matheseos  destituatur,  miror,  in- 

primis  cum  plures   ibi  fore  Bfathematum  cultores   audiam,    quam 

Lipsiae,    ubi  Matbesis   quid  sit  fere  ignoratur,   adeoque   nonnisi 

paucisBimi  ejus  desiderio  flagrant.      Sed   dabit   etiam   Deus  per 

proYidum  I.  E.  Y.  huic  curae   statuto  tempore  finem.     Quare  nil 
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magifi  in  voti3  babeo ,    quam  ut  Deus  I.  E*  V.  per  plares   adhuc 
amios  in  mei  eUam  solatium  ec  patrociniuiD  ^alvam  «tque  ihcolu* 
mem  servet,  ut  tanto  Patrono  gloriari  concedatur  etc. 
Dabam  Upsiae  d.  2  Dec.  1705. 


LeibDiz  an  Wolf. 

HanoTer  8  Dacbr«  1705. 

Gratum  est  qaod  Syslema  meum  Harmoniae  sabdtaDtiarum 
expendi^ti,  eique  applausisti.  Videbis  necessario  ad  id  deveoien- 
daia,  si  iieque  miraculosa  neque  a^Qtjta  sen  intelleetu  earentia 
ducere  Teiimus.  Nam  systetna  causarum  occasionafium  necesse  est 
i^tatuat  Ieg€s  corporum  a  Deo  yioiari  oecasione  mentium. 

Recte  ais,  Essentiam  creaturarum  ab  inteilectu  diviiio  pendere, 
El^istentiap  a  voluQtate.  Interipi  diviaa  yoluatas  rursus  ab  intei- 
lectu regulam  ^ccipit.  Dens  e^im  pon  vult,  nisi  quod  optimum 
esse  ejus  intejlec^us  cognostcit. 

Qrigo  mali  est  a  limitaUofie  ereaturaruoi. 

Quod  mens  ses^e  ad  unum  potius  quam  ad  aliud  cogitandum 

determjnat,   non  oritur  ab  «irbitrio  purae  ijidifferentiae ,   sed   suas 

'  '     ■      ,      '•    ' 

rursus  rationes  babet.      Interim  dicendum  est,   mentem  maxime 

•      .  .1 

spontaneam  rem  esse,  quod  ex  ineo  deroum  systcim^te  apparet. 

Verum  es^,  Ens  a.se  nepessa^io,  exvstere,  e|  B^isi  dar^ur,  oec 
Eptia  ab  ajia  extitura.  Sed.npn  ita  faqile.  est  accurate  dcimon- 
strare,  E^  a  se  esse  De\u^,  ^eu  .^e  pqnqificium  et  ^;p^pQteii3 
et  unicnnu  ,L^creti^$.  dicet,  omniQs  A.tomojs  suas  e^se  Entia  a 
se;  alia  ergo  ratio€in|a  sunt  adjttagpndd,  i^e4  <iaa6  pleraque  jam 
h^bentur,  i  " 
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8i  et  arcu  a  quaeri»  sinum  v«l  »inuin  oomplementi,  patet 
arcus  magnitodineiti  debere  es^e  datam.  Quodsi  ergo  datom  sit, 
arcum  esse  25  gradttum,  patet  fore  ^  cireumferentiae.  Ipsa  autem 
circiimferentia  est  3 .  14159  etc.  si  quidem  in  numerk  res  expri* 
mere  yelis  qua  licet,  posito  radinm  esse  {]  sed  si  radius  Sit  1, 
efit  a^2 .  ^7  .  3  .  14159  etc.  Ita  invenire  sinuAi  arcus  25  graduum 
ope  regulae  meae  poteris,  si  ponas  eum  sinum  aliund^Tibi  fiotom 
non  esi^y  aut  si  Tabula  sinuum  non  sit  ad  manus,  et  potes  ad 
quantatncunque  exactitudinem  pervenire. 

Si  mihi  significes,  a  quibus  potissimum  pendeat  Giessensis 
professio,  fortasse  ratiouero  invenio  per  amicos  efficiendi',  ui  ne- 
gotium illic  pro  Te  acceleretur. 

Pbysica  apud  Helmstadienaes  alicui  jam  promissa  est,  qui 
idem  et  Medicinam  colit. 

Caeterum  suadeo,  nt  dum  in  vigore  es  aetatis,  magis  Pbysicis 
et  Mathematids  quam  philosophids  immoreris,  praesertim  cum  ipsa 
Mathematica  potissimum  juveot  philosophantem,  neqne  ego  in  Sy- 
stems Harmonicum  incidissem,  nisi  leges  motuum  prius  consti- 
tuissem,  quae  systema  causarom  occasionalium  eTertuut.  Quae 
(amen  non  ideo  dico  ut  Te  delerream  a  philosopi^ando,  sed  ut  ad 
seireriorem  philosopkiam  excitem. 


XL 

Wolf  an  LeibBte. 

Quod  L'E.V.petito  meo  tarn  prompte  anmiere  voluerit,  gra- 
ttas  habeo  debeoque  maximas.  Ipsas  series  pro  inveniendo  ex 
d^  avciA  siou  #t  ^ntra  p^r  applicatiönem  caiculi  indegralis  et 


methodi  seriemm  eraere  ienU?i,  tentantique  feliciter  successit  ne- 
gotium. Sed  fuerat,  qui  pro  oomperto  asseverabat,  ad  praxin  series 
iatas  non  facere,  cum  quaesiium  non  exhibeant.  Video  vero  ipsum 
applicationem  non  rite  iusütuisse,  et  fortaasis  arcum  in  numero 
graduum,  non  partium  radii  assumsiase.  De  Methode  serierum 
infinitarum  disaertationem  conscripsi,  praaterita  hebdomade  publice 
ventilatam»  quam  cum  Dn.  Foerstero,  Bibliopola  Hannoverano,  mit- 
tam.  Du.  Lic  Menckenio  achediasma  de  Motuum  coelestium  causis 
reddidi  per  occasioaem  reroissuro.  Quodsi  id  factum  non  fuerit, 
Dn.  Foerstero  similiter  tradam.  Alterum  de  Motu  radente  et  lam- 
bente  typis  jam  exscriptum,  mensi  nempe  Januario  anni  1706  in- 
sertum.  Qualis  libertatis  formandus  sit  conceptus,  libenter  nos- 
sem:  ejus  enim  cognitio  multum  me  juvaret.  Quemadmodum  et 
de  Numinis  demonstratione  laboro,  quae  non  hypothesibus  super- 
struatur,  quales  sunt  fere  omnes,  quae  hactenus  apud  Autores  re- 
perire  licuit,  sed  ex  pcincipiis  evidentibus  fiüat.  Entis  perfectis- 
simi  possibilitatem  demonstare  nondum  valeo.  Muita  in  demofl- 
strationibus  Philosophicis  ab  attributis  divinis  pendent.  Quare 
taedet,  quod  circa  existentiam  Numinis  adstruendam  vacülanduiD' 
Consilium  de  non  aniie  conquirendis  Artis  inveniendi  praeceptis 
generalibus  perplacet.  Video  enim  Analysin  Mathematicana  a  ne- 
mine  cum  fructu  addisci  posse,  nisi  regulas  pauciasimaa  ad  plar^ 
statim  problemata  resolvenda  applicet;  nee  regulas  speciales  inno- 
tescere  posse,  nisi  per  generales  jam  detectae  fuerint  veritates  non- 
nullae;  immo  quo  plures  veritates  deteguntur,  eo  roagis  quoque 
Analysin  perfici.  Quamobrem  pro  certo  habeo,  idem  in  Phiiosophia 
etiam  reliqua  fieri  debere.  Unde  nil  magis  in  votis  habeo,  quam 
ut  Dens  praeter  yires  ingenii  ac  corporis  otium  quoque  largiatur, 
quo  me  ad  veritates  utiles  investigandas  atque  jam  investigatas  in 
ordinem  redigendas  conferre,  quidque  possint  ingenii  vires,  explo- 
rare  yaleam.  Cum  adeo  me  voti  mei  compotem  redditum  iri  arbi- 
trer,  si  Professio  aliqua  Mathematica  vel  Philosophica  mihi  confera- 
tur ,  ubi  I.  E*  V.  negotium  Giessense  in  mei  gratiam  urger6  volueritt 
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hoc  tantum  patrocinium  ad  cineres   usque  animo  grato   depreca- 
tünis  sutn  etc. 

Dabam  Lipsiae  d.  30  Decembr.  1705. 


XII 

Wolf  an  LeibDiz. 

lu  eo  eram,  ut  Schediasma  de  Motuum  coelestium  causis 
I.  E.  V.  remitterem,  addita  dissertatione  mea  de  Seriebus  infinitis, 
CBm  ex  litteris  I.  E.  V.  intelligerem,  quod  iter  Berolinum  meditetur 
Quare  illud  remitiere  nolui,  aliam  commodiorem  occasionem  ex-* 
pectaturus.  Caeterum  quoniam  dudum  in  volis  habui,  ut  cum 
I.  E.  V.  coram  colloqui  daretur,  siquidem  veniam  impetrarem,  sine 
mora  Berolinum  accederem,  modo  constaret,  quonam  tempore  ad- 
yentus  mens  I.  E.  Y.  maxime  commodus  foret.  Praesentes  igitur 
litteras  eum  unice  in  finem  scripsi,  ut  ni  molestum  accidat,  illud 
mihi  indicetur.  Jussus  statim  adero  et  afferam,  quae  ex  ratione  ante 
dicta  mittere  neglexi,  quo  opere  ipso  ostendam,  me  esse  etc. 
Dabam  Lipsiae  d.  14  Jan.  1706. 


xni. 

Wolf  an  LeibDiz, 

Schediasma  de  Motuum  coelestium  causis  dudum  remisissem, 
nisi  litterae  de  itinere  Berolinensi  dubium  me  reddidissent,  quor- 
sum  mitti  deberet.  Tradidi  igitur  illud  Dn.  Foerstero,  I.  E.  V.  red- 
dendum.  Addidi  exemplar  dissertaitionis  de  Seriebus  inßnitis,  in 
grätiam  tyronüm  cönscriptum,  ut  haberent  regulär  in  coUegio  pri* 
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T«^>  plqribtts  e^^enqdis  ad  captwQ  ipaorupi  iUustraudas,  Volnpe 
autem  fuerit  meliora  edooeri.  In  CoroU.  6  mechaoismi  meotU 
memini,  quem  in  analogia  m^di  oip^randi  in  m^ente  cum  moio 
operandi  in  macbinis  constituo,  et  inter  disputandum  sie  explicavi. 
Quemadmodum  plures  in  macbinis  dantur  partes,  quarum  una  ad 
motum  ezcitata  seu  determinata  in  motum  partis  alterius  juxta 
certas  motus  leges  necessario  influit;  ita  similiter  in  mente  plures 
dantur  facultates  seu  Potentiae,  quarum  una  ad  cogitandum  deter- 
minata juxta  certas  cogitaadi  leges  in  cogitationem  alterius  neces- 
sario influit.  Corollarium  ultimum  in  eorum  gratiam  adjeci,  qui 
Scripturam  sacram  interpretaturi  non  in  notiones  Spiritus  inqui- 
runt  et  ex  earum  consideratione  eruenda  eruunt,   sed  praejudicia 

propria  pro  conclusionibus venditant,  et  acquisitam  aliunde 

notitiam  in  Scripturam  inferunt,  atque  in  eos,  qui  ipsorum  pladlis 
adversa  statuunt,  impetuose  invehuntur.  Ejus  veritatem  ita  de- 
monstrare  solep.  Cum  certum  s^  Scripturam  sacram  non  iueru- 
ditis  minus,  quam  eruditis  informandis  destinari  ex  iutentione  di- 
yina»  talia  etiam  a  Deo  adbibeAda  fuere  media,  quae  scopo  huic 
consequendo    inserviunt,     vi   sapientiae    ipsius.      Quando    itaque 

Scriptura  sacra  ex  rerum  naturalium  contemplatione  ad  majestatis 

•  •  '  '  '  «1. 

divinae  cognitiouem  ac  laudem  bon^ines   excitare   inteadit,    eo  id 

facere  debet  modo,  qui  Pbilosopbis  pariter  atque  plebi  sive  doctae 

sive  indoctae  convenit.     Jam  duplex  datur  ad  perfectionum  divi- 

narum   notiliam   ex  rerum  naturalium  consideratione  perveniendi 

via,  nempe  pbaenomenorum  recensio  et  eorundem  resolutio.    Ista 

cum  nitatur  observationibus   s«ii8ualibus «   sensibilia  autem  sensu 

percipere   possit  et  Philosophus  et  plebs,   docta  pariter  atque  in- 

docta,  Omnibus  quoque  Scripturae  lectoribüs  convenit.     Ast  altera 

CUM  J9ti«UQctum  ltq^iraA  p^r^o^  ÄQ  po^^^iilibu^  ca9qipiendis  mul- 

tum  v^rftKum,  et  p#r  Cpfi^M-.  7  I>i^erU  intimiprem  Geometriaei 

Anthmeticaie  ac  utriuiq^e.  Ai^yseos  notitiam  quaüs  wc  in  docta 

■jBc  indodA  plfibß»  4aluF;  omni)>us  Sciripturae  ^crae  lei^toribus  noa 

4x»iTei|ji^    Quamohre«  W^  poatwprj,  prioi^em^  eljger^  d^uit  Spi- 


,19(118.  ^SaQOfiiflj  'Hadem»' in  studio  Arcbitecftonibo' ocoiipok^  eti 
regulas  ad  certa  fundamenta  revocanre  conor.  Cum  'euü»  ^¥ol^i 
Vitruvium  cum  Notis  Perraltii,  Riviiän  eun?  Compiet^arioSy  Seorlium, 
YigQolam  cum  Notis  Davilierii,  Scamozzum,  Goldmannum,  Perraltii 
opus  de  Columnis,  Blondelli  Cursum  Architectonicum  aliosque,  quos 
una  cum  istis  possideo ;  sed  praecepta  Architectonica  non  satis  ad 
captum,  nee  suflicienter  explicari,  multo  minus  demonstrativis  fun- 
damentis  superstrui  adverti,  itiprifBis  in  doctrina  de  5  Ordinibus. 
Nee  suGcessu  mihi  meae  c^ruisse  yidentur  meditationes;  ßnium 
enim  methodum  optime  Architectonicae  scientiae  applicari  didici  et 
problematibus  Arehsltoteittci»  resoluüones  adscribere  in-potestate 
est  iis  similes,  qpne  adprobtemataGeoibetriae  practidae  cernun*- 
tur.  Und«  quae  in  Gynlnasio  Go«ttiiigensi  a  Mathematico  praestanda 
sunt,  praestare  aatia  valeo:  nam  deiiiieationem  Militarium  et  €ivir 
Hym  conticieDdanim  madum  expetitum  et  accuratu«  noyi,  -  praxes 
qnoque  campestres  sul^inde  cum  Auditoribus  meis  exercere  mAw. 
Sed  noUem  tempuß  ^niine,  saltem«  praecipuum  iis  terere.  Scire 
iamea  liberet,  qaale  constitutum  siit  Professioni  isti  salariümv  In 
tiostra  Aoademia  nactu»  est  Dn.  Pfa«tztus  insdus,  immo  non  eim 
dolore,  substitutum,  hominem  ambitione  nemini  secundunm,  famtä 
iflapiortUDo  i^toierabtleni,  prinei{)iorum  Euclidis,  immo  definitionum 
AÜronomkarum  igaarum,  ui  <|ui  in  Programmate  inaugurali  paralf 
laxia  per  faliaeiam  visus,  «{ua  obfecta  cemotiorä  minora ,  Tictniiirra 
majcora  compareiifit  exp^catiV  <x  Tabulis  quas  non  intelligit,  liioa 
sidemm  .iMiftce  computarei  välentem«  -Qood  ad  Professionem  Gis» 
sen^em  I. E.V.  m^. commendaverity  tgräto  soiimo  agnosep.  Hisoe 
mmdinis  VMü  Bi«m(anta  Alg^brae  nactus  sum,  sei  non«  nisi  tvK 
garia  svb  pomposis  iDqiieQ4i  fomittlis  -et  insuetis  -  subinde  ^  diii^ 
tionifauSs  proponi  adverto.  «giuidixs 

Fadai  nihi  qno^ue  esL.Matheaeo&  Gottignianae  copisi;  iVMiKtB 
petfeotio  Analyaeos  ab  hoo.Autmre  tentaia  magig  «Aiip^hsiotiiiiitM 
eiMnrclaiiidos  eandeoiqae  bou  .neoessariis  diffion^tatAkürfibpiciinifaiit 
faotf e  mibi  tüdeUir.     Do.  Bemoullio  DiaieiitalknifttniddeflMflP«^ 


BMsi.    Gratum  mihi  est  tanlo  viro  innotaisse;  sed  magis  gratom, 
quod  uti  datuiD  etc.  ' 

Dabam  Lipsiae  d.  5  Maj.  1706. 


Leibniz  an  Wolf. 

Schediasma  meum  de  Motuum  coelestium  causis,  et  Disser- 
tationem  Tuam  de  Seriebus  infinitis  recte  accepi,  et  gratias  ago. 
(ieneraliora  pro  summandis  aeriebus  tarn  finitis  quam  infinitis  re- 
peries  in  Schediasmate  quodam  meo,  quod  continet  resolutioneiQ 
Fractionum  compositarum  in  simpljces,  insertumque  fuit  Actis  Lip- 
siensibus  paucos  intra  anuos.  Multa  tamen  nondum  adhuc  sum- 
mare  possumus,  yeluti  seriem  numerorum  fractorum,  qaonim 
Dumeratores  sunt  unitates  et  denominatores  sunt  quadrati  aut 
eubi  aut  aliae  potentiae  a  numeris  progressionis  Arithmeticae,  Tel 
hi  numeri  ipsi. 

Bene  notas  ad  illustrandam  doctrinam  Harmoniae  praestabiittae 
prodesse,  ut  conferamus  partes  machinarum  corporearum  cum  di- 
yersis  animae  ejusdem  facuitatibus ;  revera  tamen  quaecunque  in 
Anima  universim  concipere  licet,  ad  duo  possunt  revocari :  expres- 
sionem  praesentis  extemorum  Status,  Animae  conTenientem  secun- 
dum  corpus  suum;  et  tendentiam  ad  novam  expres^onem,  qiiae 
teodentiam  corporum  (seu  rerum  externarum)  ad  statum  futurum 
repraesentat,  verbo :  peroeptionem  et  percepturitionem.  Nam  ut  in 
externis,  ita  et  in  anima  duo  sunt:  Status  et  tendentia  ad  alium 
statum.  In  mentibus  autem  expressiones  cum  conscientia  sunt 
conjunctae,  cum  animarum  omnium  commune  sit  expressio  multi- 
tudiois  in  Unitate,  quod  cum  Cartesiani  et  in  mentibus  agnoscere 
cogerentur  et  tamen  non  satis  distincfe  considerarint  nee  a  con- 
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scientia  sejuDxerint^  anitDam  et  mentem  eanfiidere.  Natura  et 
aDunaliam  et  aniiDaruin,  sed  Don  mentium  plena  est,  seu  domi* 
nantium  animarum,  quae  personam  habeant  in  divina  civilate;  Car-- 
tesiani  autem  boq  aliam  conBiderabajit  nationem,  quam  con- 
scientiam,  qua  aniinam  metirentar,  boo  attendentes,  esse  multas 
in  nobis  perceptiones  Tel  expressiones,  quarum  consdi  non  sumus, 
adeoque  posse  animas  esse,  quae  conscientia  omnino  caroant,  uti 
nos  ea  caremus,  etsi  nunquam  perceptione  destituamur. 

"Cum  Giessa  nihil  certi  intelligam,  etsi  spes  prolixa  facta  sit, 
res  autem  Goettingensis  nondum  satis  sit  constituta,  ego  vero  de 
Te  proTehendo  data  occasione  cogitem,  ut  par  est,  significandum 
putavi,  quod  nuper  ad  me  perscriptum  est.  Novam  Academiam 
Biponti  fundat  Rex  Sueciae:  illinc  vir  in  autoritate  positus  ad  me 
scribit,  quaeritque  de  professoribus  viiis  doclis  et  locum  ornaturis, 
sed  addit  Historiae  et  Mathesi  jam  prospectum  esse.  £gö  putavi 
a  Te  BOB  minus  lucis  afferri  posse  philosophiae  quam  Mathesi,  ita- 
que  respondi,  Te  qui  Lipsiae  cum  laude  doceas,  pulchre  satisfac- 
turum,  sive  de  re  morali,  aut  logico-metaphysica,  aut  etiam  phy- 
sica  agatur.  Recepi  simul  in  me,  ad  Te  scribere,  quod  nunc 
facio.  Interim  vides  expectandum  mihi  esse  responsum,  ante- 
quam  aliquid  certi  pollioeri  possim.  Mallem  Te  nobis  propiorem, 
sed  vides  Tui  commodi  honorisque  potissimam  a  me  rationem 
haberi. 

Recte  de  Gottignio  Jesuita  Helga,  sed  Romae  mortuo  judicas: 
non  contemnendas  erat  in  observationibus  Astronomicis ,  sed  Ana- 
lysin tractans  quaerebat  nodum  in  scirpo.  Interim  si  attulisset  ri- 
gidas  demonstrationes,  non  aspernarer.  Relinquendum  hoc  est  iis 
qui  inveaiendi  fortuna  carent,  ut  accuratis  demonstrationibus  ex- 
hibitis.soppleant,  quod^inventoresmoraehujus  impatientes prolixius 
agere  dedignantur. 

Haud  dubio  autored  sacri  lo€uti  sunt  de  mt>tu  Astrorum,  ut 
nos  loqueremur  in  Hiatöria  quantumvis  Copernicani.  Interim  nee 
4iUgentiaffi  aspemcfr,  ^i  in  ipsa  äaera  äcrit>tura  interioris 


doctrinae  vestigia  veetigant.     Et  nuper  Dn.  Reüerw  ad  me  ntBH 
Capita  auae  Matheseos  BibUcae,  cujiu  altera  pars  ultra  MoBakaam 

progreditnr. 

Operae  pretiam  faciea  praeeeptk  ArdutectoBicis  ad  rataones 
rerocatis,  quanquam  eae  saepe  aint  magia  conveaieBtiae  quam  ne- 
ceasitatift ;  aed  hoc  sufBcit  in  taU  argamento.    Vale. 

Dabam  Hanoverae. 


XV. 

Wolf  an  Leibniz. 

Milite  Suedo  circulos  turbante  noetros  cum  fugam  pararrat 
omnes,  fugam  et  ipse  paravi.  Suadente  itaque  Do.  Reobettbefgio 
Gissam  profectus,  atatum  Academicum  cogniturus.  Honorifict 
equidem  exceptus  a  Dominis  Professoribus,  speaque  mihi  ab  iisdea 
facta  certissima,  fore  ut  intra  paucas  bebdoraadas  yocatioBem  ad 
Professionem  Mathematicam  obtineam.  Eoimvero  ai  vel  maxine 
spes  eventu  non  destituatur,  baud  tamea  majus  temporis  spatiiUD 
meditationibus  proprüs  permittetur,  quam  oc^upation^  LipaieosM 
concedebant.  Etenim  salarium  perexiguum,  yictus  tarnen  iMfori 
fere  pretio,  quam  Lipsiae  comparandus.  Numerus  sUidiosorum 
exiguus  itidem.  Plerique  juribus  Student,  et  ex  »liia  Aoardenäs 
Gissam  veniunt ,  ut  Philosopbiae  ac  Mi^beseos  parum  ba^eaut  ra- 
tionis.  Theologi  nescio  quo  cousilio  Tbeolegiae  »tudiosia  Phifoaophiae 
ac  Hatheseos  Studium  exoeum  taoquam  iuuUle  reddidenuit  Qai 
rebus  suis  optime  consulunt«  ducta  uxore  rei  oeeoDeoiicae  gnara 
villicos  agunt.  Putabam  tarnen  urgente  necessiliate  acGepdandam 
esse  condiüonem  qualemcuaque»  cum  liiterae  I.  E.  V.  ifieo  fugae  die 
acceptae  liberationis  spem  faciant,  procul  dubio  longa  certiasimaBL 
Sed  dum  Halae  vocatmuem  expeO^,  incUlü  lOOBSiIhifla  quoMam» 


quo  melius  rebus  meis  et  de  praesenti  et  de  futuro  prospici  posse 
yidebatur.  Vidi  enim  deesse  Halle,. qui  Mathesin  profitetur,  deesse, 
qui  profitetur  Pbysicam,  iiqmQ  reiiquam  ^uoque  Philosophiam  melioris 
Dotae.  Didici,  Don  defbre  Matb^seös  Auditores,  Architectonicarum 
inpf;j;vi^  ^cienUaruai,  Ifeqhai^icAe  ^i({w  Hy.drauli9ae,  modo  baec 
9tudji4  (^Dwendentur  a  Du.  §tryckio ;  noo  jd^ft^re  Pbysices  Audi- 
tpres^  si,  qpera  wea  in  hoc  argmnentp  commendetur  _  q  Djn.  Hof; 
inam)|[v:  ipimo  applau^um.  facile  obtentum  iri,  $i  p^jr.  publieas  leo- 
tiones  inclarescei^di  ansa  pradieatur.  Nee  diCGcile  f<M*e  arbitrov 
^ioruuir  eiempla  intuens,  ut  Profes^tonem  Matheseos  ordiuariam 
Hal^e  ohtineam,  modo  Du.  Str^ckius  atque  Hofmannua  in  aula  si^ 
nificareut ,  Professorem  Matheseos  esse  Academiae  necessariuin, 
atque  )  .£.  V.  confirmaret,  me  posse  cum  fructu  huic  Professioui 
praee^se.  Nee  pror^us  desperari  poterat  de  salario;  abit  enim 
Hala  Altdorfum  Qundlingius ,  invita  Facultate  hacteaus  Profes- 
sione  Jurj^  Naturalis  ordinaria  e^ctra  ordinem  defun.ctus.  et  extra- 
ordii^ariuui  salarium  meritus.  Quod^i  difficultas  de  constituendo 
aliquo  salario  oriretur,  poteram  tamdiu  salario  carere,  donec  mo- 
riatur,  qui  pinguiori  salario  bactenus  fuit  gavisus.  Etenim  ex.  gr. 
Du.  Cellarius,  vir  morti  vicinus,  600  quotaunis  accipit  imperiales: 
quale.praemiumlitteri^bumanioribus  post  ipsius  mortem  nondecer- 
nelvM*)  ut  cQminode  in  salarium  geminum  abire  queat.  Aulam  non  esse 
restituram,  vel  inde  intelligOi  quia  promiscue  ^uibuscunque  Profesr 
sorum  extraordinariorum  titulps  concedunt;  A^^ademi^ni  vero^  non 
refragari,  Stryckio  et  Hofmauno  vol^ntibus^  certum  e^tv  biverp  cur 
adversentur,  causam  babeo  nullam-  Immo  religioni  sibi  ducen,t 
reclam^re,  I.  E.  Y.  causam  m^am  a^ente.  Hoc  meum  consilium  ae 
in  malam  partem  interpretetur  I.  E.  V.,  quin  potius ,  quam  primum 
fieri  potest,  significet,  utrum  approbandumi  nee  ne,  enixe  rogo  ad 
dneres  usque  futurus.  etc. 
Dabam  Halae  d.  26  Sept  1706. 


r.  I .  • . , 
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Wolf  an  LeibniZt 

Equidem  religioni  mihi  duco  tarn  crebris  litteris  tot  creare 
mojestias  Illttstri  Excellentiae  Yestrae;  cum  tarnen  saiutem  meam 
eidem  cordi  esse  certissimus  sim,  non  aegre  latnram  esse  mihi 
persaadeo,  qaod  denoo  ardua  negotia  interpellare  audeam.  Adibam 
his  diebus  Dn.  Stryckium,  cnmque  de  statu  meo  percontaretur,  dixi 
me  hactenus  Lipsiae  per  5  fere  annos  Mathesin  cam  applaasu 
docuisse,  nunc  mihi  oblatam  esse  Professionem  Gissensem,  quae 
quidem  non  satis  opima  existat,  spem  tarnen  factam  esse  ab  I.  E.  T. 
alius  ?el  in  Goettingensi  Gymnasio  illustri,  vel  in  Academia  Bipon- 
tina  obtinenda.  Hox  regessit,  Hallensi  Academiae  deesse  Hathema- 
ticum,  seque  velle,  ut  in  ea  permaneam',  actarum  sese  cum  cura, 
quicquid  in  hoc  negotio  ab  ipso  proficisd  possit.  Nee  ullo  modo 
de  successu  desperare,  modo  I.  E.  V.  addat  litteras  commendatorias, 
in  iisque  significet,  malle  se,  ut  Hallensi  potius,  quam  Gissensi 
Academiae  operas  meas  praestem,  suadeatque,  ut  cum  Fiscus  Fri- 
dericianus  salario  consdtuendo  non  sufBciat,  interea  aliquod  quao- 
tulumcunque  salarium  extraordinarium  constituatur,  donec  alius  in 
Facultate  locus  reddatur  vacuus.  Sibi  ne  minimum  superesse  dubii 
fore,  ut  salarium  200  thalerorum  obtineam:  cum  multum  sit  in 
Aula' consilii  L E.V.  momentum.  Suadebat  insuper,  ut  adirem 
Magnificum  Dn.  Pro-Rectorem  Hofmannum,  non  tarnen  quicquam 
de  ipsius  cpnsilio  dicerem.  Secutus  Patroni  tam  inopinati  coBsiUom 
ad  Magn.  Dn.  Hofmannum  propere,  qui  laetus  me  vidisse,  de  quo 
jam  mdta  audiverat,  sine  uUo  meo  pelito  praerio,  afBrmabat,  non 
Gissensem,  sed  Haiensem  Academiam  locum  esse  debere,  in  quo 
Mathesin  profitear.  Et  statim  rem  confectum  iri  affirmabat,  si  lit- 
teras commendatorias  in  aula  exhibendas  huc  quantocyus  mitteret 
Excellentia  Vestra,  ut  iis  atque  litteris  Dni.  Pro-Rectoris  Academiae 
nomine  perscriptis  (quibus  addere  potero  litteras  Dni.  Stryckii)  in- 


structus  Berolinum  proßciscerer.  Quooiam  itaque  omnia  redeunit 
ad  litteras  I.  E.  V.,  ea  qua  par  est  animi  submissione  rogo ,  ut  ne 
iis  deesse  mihi  velit :  rogat  ipse  Dn.  Pro-Rector  Hofmannus ,  qui 
consuetudine  mea  multum  delectatur.  Sancte  promitto,  me  in  Pro- 
fessiooe  obeunda  semper  memorem  futurum  commendalionis  Leib- 
lütianae,  ut  ea  dignum  me  gerere  omni  modo  allaborem,  quaeque 
ad  utilitatem  ac  splendorem  Academiae  faciunt,  pro  Tirili  promo- 
veam.  Anxius  expeclo  I.  E.  V.  auxilium ,  tum  ut  quid  Gissensibus 
rescribendum  sit  constet^  tum  ut,  si  Halae  docendi  munus  obti- 
oeam,  audilores  futuri  interea  aliis  eollegiis  nomina  sua  non  dent, 
quae  finitis  nundinis  Lipsiensibus  inchoantur.  Interea  spes  me  lac* 
tabit  certissima ,  fore  ut  I.  E.  V.  inter  tot  alias  arduad  curas  pro 
Salute  regionum  Eiectoralium  coneeptas  meae  quoque  salutis  gerat 
curam,  qua  per  omne  tempus  non  desit  causa  laetandi  etc. 
Dabam  Halae  d.  3  Octobr.  1706. 


Hierauf  folgt  ein  Brief  Wolfs,  d.  Halae  16  Octobr.  1706, 
von  unwesentlichem  Inhalt;  er  dankt  darin  für  die  erhaltenen 
Empfehlungsschreiben  Leibnizens,  und  meldet  dass  er  im  Begriff 
sei,  nach  Berlin  damit  abzugehen. 


XVil. 

Wolf  an  Leibniz« 

Incubiii  deinonstrationi  theorematis  de  numero  radicum  rea- 
lium  in  qualibet  aequatione  investigandae :  sed  negotium  aggredienti 
suapicio  (te  impossibüitate  demonstratioDis  generalis  per  omnes 
casus  omnium  graduum  in  infinitum  subnata  est.  Deprehendi  enim 
in  hypothesi  hujus  theorematis  unice  respici  ad  numerum  radicttm, 
ast  diipositionem  signorum  pendere  et  a  numero  et  a  quaotitate 
radicum.     Id  manifestum  est  ex  theorematibu»,  quae   prorsa»  a 
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priori  pro  explicanda  natura  omniutn  aequatioBum  cubicarum  com- 
pletarum  deduxi.     Sunt  autem  sequentia :  I.  Si  aequatio  3  habnerit 
radices  veras,  terminus  secundus  erit  negativus,  tertius  positivus, 
ultimus    negativus.    II.  Si  2  Veras  et  unam  falsam  veris  majorem, 
secundus  et  ultimus  erunt  positivi,  tertius  negativus.   III.  Si  2  veras 
et  unam  falsam  istis  minorem,    sit  tamen    una  vera  minor  falsa; 
vel   si   singulae   verae    excedant    falsam ,    differentiaque   fölsae  a 
Vera  minore  superet  falsam;  vel  singulis  veris  falsam  excedentibus 
differentia    falsae  a   yera    minore   sit    minor    falsa  et   differentia 
verarmn  minor  vera  minore;   secundus   et  tertius    erunt  negatrri, 
ultimus  positivus.    IV.  Si  2  veras  et  unam  falsam  habeat,  et  singu- 
lae verae  excedant  falsam,  differentia  tamen  falsae  a  vera  minore  sit 
minor  falsa ,   et  differentia  verae  minorfs  a  majore  sit  major  vera 
minore ;    secundus  erit  privativus ,    duo    reliqui   positivi.     V.  Si  2 
falsas  et  unam  veram,  fueritque  vera  major  falsis  sive  singulis  sive 
junctim  sumtis;  omnes  tres  termini  sunt  negativi.    VI.  Si  2  falsas 
et  unam  veram,  sitque  vera  falsis  simul  sumtis  minor,  una  tamen 
lalsarum  major;   vel  singulae  falsae   excedant  veram  et  differentia 
verae  atqu^  falsae  minoris  superet  veram ;  vel  singulis  falsis  veram 
excedentibus,    differentia   verae  a  falsa  minore  sit  quidem    minor 
vera,  differentia  tamen  falsarum  minor  falsa  minore;   terminus  se- 
cundus erit  positivus,   duo  postremi  privativi.     VII.  Si  duas  falsas 
et  unam  veram  et  singulae  falsae  excedant  veram,  differentia  verae 
a  falsa  minore  sit  minor  vera  et  differentia  falsae  minoris  a  majore 
major  falsa  minore;   terminus   secundus  et  tertius   erunt   positivi, 
ultimus    privativus.      Haec  theoremata  (quorum   demonstrationem 
brevitatis  causa  non  addo)  omnes   casui)  Aequaliotium  Cubicarum 
accurate  definire  vel  inde  liquet,  qaod  onnres  o^mbinati^nes  signo- 
rum  possibiles  comprefa^dant.     Et  ex  Ms  etiatti  apparet,  r^gofaun 
Cartesianam   vel  Harridfti    non  fällte   in  Aequaüofiibus^  Cubictt, 
eamqae  inteUigendam   esse  de  aequationibüs  meras   rädites  reales 
habentibus ,    quemadmodum   jam  contra  Rolliirm    notavit  Preslet 
lib;8.VoL2  P..864; 


f9 

Tentavi  etiam  resolationem  problematis  in  Diario  Trevoltien&i 
propositi  de  invenienda  natura  Curvae  a  centro  gravitatis  giobi  filo 
tensibili  alligati  in  descensu  ex  B  in  E  (fig.  2)  descriptae.  Cum  massa 
globi  maneat  invariata,  in  descensu  autem  ex  B  in  E  ipsius  augea- 
tar  celeritas ;  pono  tensiones  esse  «t  celeritateB.  Jam  celeiitates 
juxta  Gallilaeum  augentur  secundum  numeros  impares:  ergo  et  in- 
orementa  longitudinis  tili  DC,  EK,  FL  erescunt  secundum  nu- 
meros impares.  Porro  rectae  AG,  GH,  HJ  respondent  altitadini* 
bas,  per  quas  siogalis  momentis  descendit  globus.  Quare  cum 
momenta  sint  aequalia  ex  hypotbesi,  erunt  spatia  ut  celetitates, 
adeoque  et  ipsa  erescunt  seoandum  numeros  impares;  consequen- 
ter  DG,  EK,  PL  erunt  inter  se  ut  AG,  GH,  HJ,  et  inter  abscissaa 
AG,  AH,  AJ  et  differentias  fili  tensi  DC,  MK,  NL  a  non  tenso  AB 
eonstans  dabitur  ratio.  Sit  haec  ratio  sc  c :  b.  Sit  porro  AB  ^  a, 
AG  =  x,  GC  =  y,  erit  AH=x4x,  AJ«9x,  D€:=cx:b,  MK»4cx:b, 
FL  SS  9cx :  b,  adeoque. 

GC*  =  aa+   2Jcax:b  +  cV:ba— -x» 
ÄF=«afl+   8cax:b  +  16cV:b>— 16x* 
AL*  *=  aa  +  I8cax  :  b  +  Slc^x* :  b--8Ix»  etc. 

Ex  anlecedefttibus  autem  denfton^tralu  haud  diffidle,  quadratum 
cttjustK  ordinatae  constare  ex  quadrato  ponstantis  a,  Cacto  ex  dupla 
dlierebtia  At  tensi  a noD tenso m  ruMk  tensuipetquadrato bujusdif- 
fearentiae,  d^itit^  quadrato  ex  absmsa.  Dade  sl  indetermiaate  roo»- 
ttir  ttbscMi»  X,  semiordinata  y,  erit  aequatio  geaeralis  currae  pro- 
positae '  datoram  definiens :  y^  a»  a^  +  2oax :  b  -(-  c^x' :  b> — x^. 

P^gratom  eril  resdscere ,  qttid  i.  E.  V.  de  hac  resolutione 
jttdieet  etc. 

DBbtfm  Halae*  d«  Sd-  Deeembr^  1706. 


XVIU. 

Leibniz  an  Wolf. 

Verum  est,  quod  theorema  Harrioti  non  proeedat  nisi  in  n- 
dicibus  realibus,  quod  jam  nota?it  et  Schotenius.  Sed  quia  succedit 
ex  solo  Dumero  radicum  utciinqae  quantitas  radicum  varietur,  uti- 
que  necesse  est  dari  modum  demonstrandi  theoreraa  universale. 
Nee  refert  quod  in  ipsis  cubicis  non  nisi  per  enumerationem  eo 
peryenire  potuisti.  Fortasse  enim  res  obtineri  potest  sine  enume- 
ralione.  Fortasse  etiam  in  ipso  enumerandi  continuato  ad  altiora 
progressu  se  deteget  universalitas.  Et  perinde  res  est  ac  si  quis 
Arithmeticus  ex  eo  quod  ipsi  non  apparet  veritas  alicujus  theore- 
matis  nisi  per  inductioaem,  hinc  sibi  suspicionem  subnasci  diceret 
impossibilis  demonstrationis  universalis.  Sed  non  est  putandum, 
paulo  profundiora  tarn  facili  negotio  confici  posse. 

Vereor  etiam  ne  solutio  problematis  Trivultiani  majore  atteo- 
tione  indigeat,  quam  nunc  adhibere  potuisti«  Linea  EE  quantitas 
seu  fili  tensio  nova  non  pendet  a  celeritate  qua  descenderet  globos 
per  CE»  si  tensio  abesse  poneretur,  sed  partim  a  dectivitate 
ipsius  EK,  partim  ab  impetu  globi  a  successu  prioris  tensionis 
collecto,  partim  denique  a  resistentia  elastica  fiii  cautra .  novam 
tensionem,  quae  cum  ipsa  tensione  perpetuo  augetun  Nam  ai 
abstraberemus  animum  ab  omni  descensu  fili  (velut  si  filum  seoaper 
perpeodiculare  esset  borizonti),  tamen  pqculiari  progressu  cresceret 
continue  tensio  fili  et  descensus  globi  ex  bac  tensione  ortus,  quem 
casum  simpliciorem  ubi  prius  accurate  consideraveris,  videbis 
quantum  Tua  solutio  absit  a  composito,  ubi  descensus  fili  cum 
tensione  ejus  complicatur. 


XIX, 

Wolf  an  Leibniz. 

Introduetio  mea  finitis  feriis  facta  est,  qaia  Dn.  de  Dieskan 
spem  quidem  certam,  sed  non  satis  propin^am  sahrii  obtinendi 
facere  yidetur,  ut  pessime  rebus  meis  consulerem,  si  a  oollegiis 
abstinere  deberem,  donec  certitudiqem  obtiBer^D.  Pessimiis  Halae 
futurus  videtur  rerum  mearum  Status;  faxit  Deus,  ut  sim  vanus 
yates.  Hulta  recensere  poteram  obstacula,  quae  mibi  undiquaque 
poDuntur;  sed  nolo  scribere,  quae  mihi  ipsi  taedio  existunt,  Ce- 
terum  quia  ex  litteris  Haenischii,  amici  mei  I.  E.  V.  non  ignoti,  in- 
telligo,  litteras  meas  sub  finem  anni  praeteriti  ad  I.E.  Y.  per- 
scriptas  non  fuisse  traditas,  culpa  dubio  procul  Dn.  Hofmanni,  qui 
jam  Lipsiae  animi  gratia  agit,  earundem  summam  denuo  hisce  in- 
serere  placet.  *j  —  Quaesivi  etiam  libelium  illius  Aritlimetici,  de  quo 
nuper  dixi,  etquaesitum  inveni«  Habet  omnino  regulam  generalem 
resolvendi  aequationos  gradus  cujuscunque,  et  demonstrationem  in 
alio  Tractatu  promittit,  qui  num  prodierit  mihi  non  constat.  Ra- 
dices  per  eam  inventae,  bonae  deprehenduntur  per  omnia  examina, 
quae  vi  naturae  aequationum  in»titui  possunt.  Ita  ex.  gr.  aequar 
Uonis  X*— 4x*—  16x*  +  48x*  +  ilx^  +  4x— 6  =  0  radices  repe- 
riuntur  —  2  +  V2,  — 2— >/2,  2  + V7, 2— V?*  2  +  V3, 2— V3.  Si- 
militer  radices  aequationis  x"* — 8x*  —  x*  +  132x* — 26öx^ — 64x* 
+  377x  — 92  =  0  inveniuntur  2  + V2  +  V3,  2  —  V2  — V3,2  + 
V2  -  V3,  2—  V2  +  V3, 2  +  V3,  2  —  V3  et  —4.  Et  radices  aequa- 
tionis X«—  14x^  +  6x«  +  21x*  +  441x*  +  540x3  +412x2— 1547x 
^  588  =  0  deprehenduntur  —  1^^  +  V— ll>  —  i  —  V  —  1|» 
2JjW3Fl  2i -  V. 3F»    715  +  3"+ V17+V540,   ^15+?— 

Vl7+V&i0,— Vi5+3  +  Vl7— V540,  —  Vl5+3— Vi?— VMO. 
Ipsam  regulam,  non  admoduiai  prolixam,  adexamen  revocarenondum 

*)  Es  folgt  hier  der  Brief  vom  25  December  1706. 
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licuit,  nee  multam  libuit»  qaia  facilius  hoc  fieri  posse  confido,  si 
demonstratio  Autoris  sit  ad  manus.  Legi  h»  diebus  responsiones 
Cheynaei  ad  Animadversiones  Moivraei  in  ipsias  Tractatum  de  Me- 
thodo  fluxionum  inverva;  sed  miratus,  Hathematicum  tarn  scurri- 
Uter  advenaritim  aaum  tractare  tantumque  in  refutatjone  affectibiu 
tribuere.  JiriKeittni  L  E.  V.  de  meis  qaalibuscunque  meditalionftos 
Iminillime  expeto  etc. 
Dabam  Halae  d.  8  Jan.  1707. 


Leibni2  hat  bemerkt:    Ex  responsione:    Significa,    quaeso, 
nomen  autoris  et  regulam  ex  libro  excerptam  communica. 


XX. 

Wolf  an  Leibniz.  * 

Quoniain  ex  litteris ,  quas  naper  accepi ,  long«  gratisami) 
conjicio,  L  E.  V.  adhuc  per  aliquod  temporis  spatium  Berolini  com- 
moraturam,  exemplar  Programmatis  Lectionibus  publicis  ac  prifatis 
ex  more  praemissi  mittere  libuit.  Quod  vero  regulam  attinet  ge^ 
neralem  ex  aequationibus  altioris  gradus  radicem  extrahendr,  ea 
exstat  in  soripto  Germanico  Hamburg!  1694  in;  8.  edito  sub 
titulo :  Herrn  Heinrich  Meissners  A.  1679  herausgegebener  so  g^ 
nannter  Arithmetischer  Kunst  -  Spiegel  Daneben  eine  bequeme 
und  leidite  Kunstregel  angewiesen,  wie  man  aus  den  höheren 
Gossischen  Aequationibus  die  Valores  Radiciun,  wenn  solche  auch 
in  Irrational  *-  Zahlen  fallen,  mit  leichter  Mühe  finden  könne,  wel'- 
chem  noch  beygefüget  ein  kOnstlicher  Appendix,  darinn  die  neU' 
erfundene  General-Regul  enthalten,  durch  welche  man  die  cossische 
bilancen  auf  alle  und  ieden  Zahlen  ihre  unendliche  Aggregate  fifl- 


6ff 

den  kann Denen  Kunstübenden  znin  ferneren  Nachsinnen 

Torgestellet  Ton  Paul  Haleken,   Schreib-  und  Rechen  »Meister  in 
Buxtehude. 

Regula;  quemadmodum  ex  ipsius  exempto  primo  cbnjicere 
licet,  huc  redit:  1.  Aequationem  prbpositam  (x*— 4x*-^16x* 
+  48x' +  57x*  +  4x — 6=5  0)  mutat  in  aliam,  ita  utrtfdices  falsae 
äbeani  in  veras,  et  verae  in  falsam  (nempe  in  x*  +  4x*  —  16x* 
— 48x^  +  57x* — 4x  —  6  =  0) ;  2.  Aequationem  mntatain  fesolvit 
per  aliquot  numeros  (4.5.6.7.)  sed  tales,  qui  pro  quäiititate  in- 
cogoita  Substitut!  relinquunt  numeros  positivos  (1914 .  15524 . 
48678.132756);  3.  Facta  haec  resolvit  in  suosfactores  et  a  senei 
primae  singulis  terminis  subtrahit  0/  in  secunda  quadratum  1,  m 
tertia  quädrätum  Mnarii  4,  in  quärtä  quadratum  ternarii  9  etc. 
'    1914   P.  1    (2)   3   6    11   22   (29)    33    58   66  etc.  ' 

13524  F.  3    4    6   7   12    14     21    23  28   42  46   92  etc! 
111111       1      11111 


■♦•*»• 


^    3    5  (6)  U   13     30    23   27  (41)  45   91 

48678  F.  6  7  14  19  21  38  42  57.  61  122  etc.  ' 
44444  4   4   4   4   4 


.J..I.* 


2  3  (10)  15  17  34  38  (53)  57  118 

132756  F.  13  23  2»   37  39  46  52  69  74  78  92  etc. 
9   99   999999  9.  9 


I  t  « I 


4  (14)  17  28  30  37  43  60  (65)  69  83 

4.  Ex  Seriebus  resutuis  excerpit  progressiones  Arithmeticas, 

.  *  *  • 

in  quibus  terminorum  differentia  major  1,  nempe 

'        ^      6    10    14  differ:    4  , 

.     ä9    41    53    65      „     12  , 

33    45    57    69      „     12 

5.  Inde  format  aequationes  quadraticas,  quarum  Ultimi  ter- 
mini  sunt  termini  primi  progrossionales,  quantitates  vero  cogniUe 
secundi  termini  differentiae  terminorum  progressionalium : 


j}—   *J^+    imd 

x>«- 121  +  29  »0 

X»— 12x+8S  =  0 

6.  Ex  hiB  aequationibus  extrahit  radioes  (2+V2  et  2^4^ 

6  +  ^1  ei  6— V7t  6  +  VS  et  6—^3),   et  ab  iis  aubtrahit  niune- 

ram  (4),  per  quem  prima  facta  est  resohitio:   residoas  didt  esse 

radices  desideratas  (—  2  +  V^»  —  2 — V3, 2  +  V7,^2  —  ^1,2  +  V3, 

2— VS). 

Ex  altero  tarnen  ipsius  exemplo  coUigitur,  ipsum  hanc  rego- 
lam  m>n  stricte  observare  in  omni  ca&u.  Aequationem  resolvendsn 
X*— 12x»+47x*  — 56x»— 41x»+100x— 23«0  mutat  in  haac 
X«  +  12x«  +  47x*  +  56x«— 41x*—  lOOx— 23=  0,  eamque  wsol- 
yit  per  1.2.3,  ut  rellnquantur  facta  *- 48,  + 1261  et  +8272, 
quae  una  cum  termino  ultimo  --23  resolvit  in  factores  et  sub- 
tractione  debita  peracta, 
23  F.  (1)  23 

48  F.  1   2   3   4  6   8   12   16  24  48 
1111111     1     1     1 


0   1    2   S  (5)  7    11    16    23   47 
1261  F.  13   97 


4     4 


(9)    99 

8272  F.  11    16   22  44  47   88   94   176  etc. 
9999999       9 


2  7  (13)  35  38  79  85  167 
inde  elicit  progressionem  1.  5.  9.  13,  ubi  terminorum  differentia  i 
quae  suppeditat  aequationem  x^ — 4x+ls=0,  per  quam  dividit 
resolvendam  x»—  12x»  +  47x*  —  56x»  —  41x*  +  lOOx  —  23  =  0, 
ut  prodeat  x* — 8x*  +  14x*  +  8x — 23  =  0.  Hanc  tanquam  qu»- 
draticam  considerat  et  ^  ea  addita  unitate  utrinque  extrahit  radi- 
cem  qiladratam  x^  —  4x  —  1  as  ^24 ,   unde   ulterius   elicit  radices 


qpadralictB  2  +  V2+V3  et  2--V3--V3>  i^em  2  +  V2— VS  et 
2 — V2  +  V3.  Ex  aequaüene  vero  x^ — 4x  4  1  ==  0  extrahit  simi^ 
liier  radicee  binomiaft  2+V3  et  2-— Vs.  Sic  rsdices  ait  esse  in* 
Tentas,  quk  nimirum  resolutio  prima  facta  est  per  1*  Regalae 
hujus  imreDtor  Halke  ait,  Mbisnerum  im  Stern  und  Kern  der 
Algebra  (ciyus  libri  spe&i  mihi  quoque  facta  est)  dod  multo  dissimi- 
lern  proposttisse  regulam,  sed  quae  insigni  aliqna  praerogatiya 
gaudeat  prae  sua,  et  ilüus  demoostrationem  promittit  in  derdrey- 
fachen  Schnur,  qaod  scriptum  an  prodierit  nondum  constaU  Si 
ipse  liber  desideretur,  copiam  ejus  facturus  sum.  Ceterum  con- 
ataoter  futurus  etc. 

• 

Halae  d.  22  Jan.  1707. 


XXI. 

Leibniz  an  Wolf. 

Regula  Haiku  non  nisi  particularis  esse  potest  etpropria  iis 
aequationibus  altioribus  quae  deprimi  possunt,  et  ex  quadraticis 
aequationibus  in  se  invicem  ductis  producuntur.  Itaque  ad  id  quod 
quaero  non  servit.  Et  idem  per  Huddenianas  regulas  obtineri 
potest.  Si  tarnen  vel  in  hoc  casu  satis  apta  et  generalis  esset, 
laudem  mereretur.  Vereri  facit,  quam  ipse  observasti,  variatio. 
Nolo,  si  aequalionem  dalam  0  =  x*  —  4x*  —  16x*  + 48x^  +  57x* 
+  4x  —  6  mutes  ut  jubetur,  idem  fore  ac  si  facias  x  =  — Z| 
et  fiet  0  =  z*  +  4z«  — 16z*— 48z3  +  57z2— 4z  — 6.  Sit  deinde 
y  =  X  +  4,  et  tres  aequationes  ab  Halkio  assignatae  scribantur  se- 
cundum  incognitam  y,  erunt  yy — 4y  f  2  ac  0,  yy—  12y  +  29  =  0, 
yy— 12y  +  33  =  0.  His  positis  observo,  si  pro  y  substituatur  va- 
lor  x+4,  prodituras  ex  his  tribus  has  sequentes  xx  +  4x  +  2  =  0, 
XX  —  4x — 3  =  0,  XX — 4x+l  =  0,    quae  sunt   tres    aequationes 


^•#Miae ,  qaibvi  in  8e  inTieem  ductis  prodk  flfefoatio  initio  ihta. 
Hinö  81  qiis  perro  inquirat,  putem  adltiim  ad  origfnem  ragula« 
reperiri  posse  j  $i  modo  aliqAid  aolidi  ipai  ineat ,  neque  ad  specrem 
tanUim  exemplia  jam  noiia  aceommodata,  ut  non  raro  ab  Arithmeticb 
■üaoram  gontioin  fieri  aolet.  Si  aaltom  in  multia  succederet,  poflBcA 
förtasae  prodcsae  sub  quadam  limitatione. 

Pro  elegant!  et  docto  Programmate  Tuo  gratias  ago.  Qaae- 
dam  annoto,  pace  Tua,  Ad  pag.3:  credo  Veteres  et  ad  Geome- 
trica  aliqaid  Algebrae  simile  applicasae,  etsi  diBSimnlarint.  VieU 
Jam*  ante  Cartesium  Algebram  ad  quaestiones  ''pure  geometricas 
resolvendas  adhibuit,  hoc  satis  ostendunt  ejus  Sectiones  Angulares. 
Backerus,  la  Hire,  Ozannam  parum  aut  nihil  ad  constructt<ihes 
contulere;  minutula  sunt  et  exigui  usus  quae  de  constrnctioni- 
bus  aequationum  solidarum  per  parabolam  afferunt,  cum  et  facilli* 
me  inyeniri  potuerint,  ego  yix  talibus  chartam  implessem,  quae 
isti  hio  dedere.  Incomparabilker  praestantiora  Slusius  adhibait, 
cujus  artes  Parisiis  Ozannamo  miranti  ostendi.  Ad  pag.  4  noto, 
principium  meum  de  Circulis  osculantäus  Linearum  Gonicarum, 
quas  in  vertice  osculantur,  succedaneis  Davidi  Gregorio  integri  Ü- 
beih  dioptrici  materiam  dedisse,  etsi  me  dissimularit.  Ad  pag.d: 
circa  leges  virium  in  Astronomicis  Dav«'  Gregorius  taiitum  repetut 
Newtono  dicta.  Leges  virium  centrifugarum  Hugenio,  non  Hospi- 
Calio  debentur.  Nee  Varignonium  et  multo  minus  Parentium  (qui 
semper  novitates  jactat)  circa  leges  motus  generales  aut  frictiones 
macbinarum  aliquid  admodum  singulare  praestitisse  puto.  Circa 
Leges  propagati  luminis  majora  Hugenio  quam  mihi  debentur. 
Ad  pag.  6 :  Pardiesius  cum  aliquid  audisset  de  Hugeniana  propaga- 
tioue  luminis  per  undas,  praevenire  eum  speravit,  sed  frustra»  n^o^ 
profundiora  erant  Hugeniana,  quam  ut  Pardiesius  ea  divinare  pos- 
set,  ut  satis  ex  Angonis  Optica  patet,  qui  posthuma  Pardiesü  dedit. 
Hicroscopiorum  globularium  usum  Leewenhoekius  egregie  promoviti 
quem  Muschenbroek  est  imitatus;  nescio  an  hie  aliquid  insignea 
Bonanno  (?).    Hugenius  et  Reita  et  Divinus  et  Campauus  et  Borellus 


egfüpcs  Tabos  eönetrux0te,  sed  Höoldus,  Newtonus  et  Hartsoekerus 
qaod  sciam  tantum  spem  fecere«  Ad  pag.  7:  Dn.  de  Tscbirnbaus 
observationes  quas  memoras  communicari  optareiQ.  Observatores 
egregii  Herelius,  Hugenius,  Cassinius,  Horroxius,  Piccartus,  FJam- 
stedius^  Römerus,  Kirchius,  la  Hirius,  addes  et  Blancbinum.  Circa 
instrumenta  promisit  multa,  sed  vix  quicquam  praestitit  Hautefeuille, 
ne  Hookius  quidem  spei  respondit.  Ad  pag.  8 :  BuUialdus,  Paganus 
et  Wardus  conati  sunt  rem  Enipticam  revocare  ad  circulos,  non 
optime*  Yereor  ut  sextus  ordo  Slurmii  nomen  inveniat.  Ad  pag.  9 : 
non  puto  macbinas  Veterum  bellicas  nobis  esse  valde  ignotas.  De 
Fmtione  aestimanda  non  primus  Parentiüs.  Ego  ipse  eam  rem 
aUcubi  attigi,  alii  aliils« 


XXH. 

Wolf  an  Leibniz* 

Cum  ex  litteris  Dn.  Hofmanni  bis  diebus  intellexerim,  Exoel- 
lentiam  Vestram  Berolini  commorari,  nee  quae  sub  initium  bujus 
anni  Hannoveram  per  amicum  misi  Elementa  A^rometriae  in  usum 

^ Pbysicae  ame  edita,  sed  (quod  denuo  doleo !)  obabsentiam 

meam  vitiosissime  impressa,  adeo  accipere  potuisse,  cum  iis  yero 
una  miserim  recensionem  Historiae  Academicae  Regiae  Scientiarum 
A*  1707,  quam  Dn.  Menckenius  mensi  Martio  inseri  lubenteryellet; 
ideo  in  praesentibus  litteris  memoratam  relationem  denuo  com- 
municare  volui,  ut  bora  subcisiva  eandem  perlegere  et  si  quae 
notanda  occurrant,  eidem  adjicere  non  dedignetur.  Praeterita  beb- 
domade  per  studiosum  quendam  ab  amico  quodam  Barutbi  degente, 
sed  ne  nomine  quidem  adhuc  noto  oblata  est  scbedula,  in  qua 
mihi  dubia  quaedam  solvenda  proponebat  ipsi  occasione  cujusdam 
ßchediasmatis  ab  E.  Y.  Actis  Lipsiensibus  inserti  enata«    Quaerebat 


/ 


,  oiade  coMUt  (quod  E.  V.  a  se  priwmi  (dMedttm  afiraidi) 
pudere  a  quadratura  eirculi,   et  qutmiodo  inde  series 


pro  circuli  f — l  +  i — +  ^'^'  deducatur.  Cum  igitur  variis  mo- 
dis  formulam  istam  ex  circulo  elicere  tentassem,  tandemque  in 
geminam  (ut  mihi  videtur)  Tiam  incidissem,  sequentia  respondl 
Dixi,  dx;(x^  +  l)  esse  differentialem  sectoris  circuli,  cujus  dimidii 
arcus  tangens  sit  x,  radius  rero  1.  Si  enim  fuerit  (fig.  3)  tangens 
arcus  dimidii  ABsrx,  radius  ACs=a,  fore  tangentem  arcus  dupli 

AD  = ,   undc  reperiatur  secans  DC»a*  +  ax*,:,aa— n 

aa  —  XX  "^ 

etbincporro  DEa:2ax^:,aa — xx;  jam  cum  aitDC:OAcs£C:£F, 
inveniri  sinum  EF = 2ahi : ,  a* + x*.  Porro  per  theorema  Pytln- 
goricum  elici  Sinum  complementi  FC = a'  —  ax', : ,  aa  +  xx,  et  hioc 
tandem  Sinum  versum  AF  =  2ax'  :  >  a^  +  x^    Jam  si  differentialium 

AI.    *  1.1:»                2a*dx— 2aVdx      ,      4a»xdx 
ipsarum  AF  et  EF,  nempe  — J^TJ^^yi «^    (3»  ^  ^2)2  <!«*" 

^  •  ,..  ,  4a»dx»  +  8a«x»dx«  +  4a*x%' 
drata  coUigantur  m  unam  summam  '     ^       ^.^ 


2a^x 
a*  -f  x^ 


et  ex  ea  extrahatur  radix  — = r,  fore  eam  differentialem  arcus 


a 
AE,   quae  ducta  in  -jr   seu    semiradium    producat    differentialem 

sectoris  circularis  ACE=  a*dx :,  a'+x*.  Quodsi  jam  ponatur  a=li 
fore  idem  elementum  sectoris  circularis  dx:(l  +  x).  Patere 
adeo  7  dx:(x*-j-  J)  pendere  a  quadratura  circuli.  Si  ergo  porro 
l:(l+x2)   Yel   more  Mercatoris    per   communem   divisionem  in 

seriem  resolvat,   reperiri  dx  :  (x*  +  1)  =  dx  —  x*dx  -f  x*dx — x*dx 

x'        x'  x'        X* 

+  x'dx  —  x*®dx  etc.,  cujus  integralis  x 3"  +  *5 T""^"!" 

YY  etc.  exprimat  aream  sectoris,  cujus  arcus  dimidii  tangens 

sit  X.  Jam  quamprimum  tangens  AB  aequalis  fiat  radio  BC,  sec- 
torem  degenerari  in  quadrantem  circuli  tumque  ex  hypothesi  as- 
sumta  evadere  x  =  1 ,  consequenter  aream  quadrantis  =  1  — i 
-|-|— 4:  +  i — A  ^^^'    Gratum  faciet  E.  Y.,  ubi  corrigere  dignata 


liieritv.  ai  quB  m  bac  nNiponsionenon  rite  MhabeaAt:  ego  auUin 
cpustantor  futuruß  etp. 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  20  Jan.  1707. 

P.  S.  Cum  in  aerario  Academico  nunc  supersint  200  thaleri, 
qnae  per  favorem  anlae  in  augmentum  salaris  cedent  uni  ex  ordine 
Professorio;  scrtpsi  nuper  ad  Dn.  de  Danckelman,  ul  mei  Patro^ 
num  ageret  coram  Rege:  qui  etsi  aliqualem  spem  fecerit,  credo 
tarnen  ut  votis  meis  prorsus  annuat,  per  commendationem  Excel- 
lentiae  Veatrae  fädle  elBci  poase. 


XXffl. 

Wolf  an  Leibniz. 

NuUus  dubito,  quin  I.  E.  V.  litteras  meas  una  cum  Program- 
mate Leetionibus  publicis  praemisso  acceperit,  in  quibus  nominavi 
Autorem  regulae  uniyersalis  pro  extrahenda  radice  ex  aequatione 
quacunqua  Copiam  libri  faciet  amicus  mens  Hoenischius  ex  Silesia 
propediem  redux,  qui  eundem  nactus  est.  Mihi  accuratius  in  re- 
gulae fundamentum  inquirenti  visus  est  Autor  ex  quibusdam  exem- 
plis  (quoad  radicee  irrationales)  eam  deduxisse,  in  quibus  radices 
aequationis  jam  ante  constabant,  tanquam  arbitrario  assumtae;  mi- 
lime  autem  premiscue  omnibns  aequationibus  applicari  posse  ju- 
dico.  Cum  in  Lectionibus  publicis  per  aestatem  Hydraulicam  iss^ 
terpretari  constituerim,  calculum  Analyticum  ad  problematum  quo- 
rundam  Hydraulicorum  solutionem  applicare  libuit,  in  quorum 
solutione  duo  lemmata  suppono,  altenim  e][  Mariotto,  alterum  e% 
Commentariis  Academiae  Scientiarum. 

Lemma  1.  Si  nuUa  spectetur  resistentia  tuborum  fuerint- 
que  diametri  eonmdem  aequales,    quantitates   aquae  per  eos  ef- 


Vi 

fluenlig  sunt  m  rattone  dvplicata  «hitadiirain;  ri  ittitudines  faerint 
aequales»  in  ratione  duplicata  diametrorum ;  ai  nee  altitudines,  nee 
diametri  aequalea,  in  ratione  composita  dttplicatae  altitudinum  et 
duplicatae  diametrorum. 

Lemma  2.  Resistentiae,  quaa  aqua  per  canales  fiu^is  eK** 
peritur,  consequenter  diminutiones  aquae  efOuentia,  sunt  in  ratione 
auperficierum. 

Scbolion.  Equldem  non  ignoro,  Mariottum  quoque  dimi^ 
nutionem  aquae  effluentia  ab  affrictu  in  orificio  tubi  facto  et  re- 
sistentia  aeris  externi  petere;  cum  vero  ipse  fateatur,  has  causas 
esse  admodum  irreguläres,  nee  multum  mutationis  inducere,  eas  in 
praesente  non  considerabo. 

Problema  1.  Datur  longitudo  canalis  cujasdam;  quäeri- 
tur  quanta  esse.debeat  longitudo  alterius  eandem  cum  priore  dia- 
metrum  habentis  eandemque  aquae  quantitatem  eodem  tempore 
effundentis. 

Sit  altitudo  unius  canalis  a,  alterius  x,  aqua  effluens  ex  uno 

y,  erit  per  Lern.  1.  aa .  xx : :  y  •  •^—  8=  quant.  aquae  per  tubum 

alterum  eflQuentis.     Sit  imminutio  aquae  in  Tubo  uno  — ,  erit  ti 

Lern.  2.  a .  x : :  — .  — i-  se  diminut.  aquae  in  tubo   altere.     Quare 

n    au  ^ 

r 


aa h  — — .     Qttodsi  desideretur,  ut  ex  Tubo  altere 

n        4nn 

effluat  multiplum  vel  submultiplum  aquae  ex  dato  uno  effluentis, 

erit    my ^  s=  I- 15. .     reduclioue    facta    reperietur 

n  aa         an  *^ 

a  /  .      aa         maa 

X  =s  -jr—  +  I  /  maa  +  -; — «. 

2n        Y  4nn.        n 

Problema  2.    Dantur  diametri  duorum  canalium  una  cum 
unius  longitudine ;  quaeritur  quanta  sit  alterius  altitudo^  ut  aequaii 

■ 

tempore  aequalis  quantitas  aquae  per  utrumque  effluat. 


'       Sit  diäiü^t^r  üdite  ä,  aMeriu^  b,  MMi^  mim  4,  alteKusi^, 

quantitas  aquae  ex  uno   effluens  y,    reperietur  quantitas  aqüäe  ex 

bhyxx 

altero  efflueiilis^  — ~r— ,    et  posita    diminutione   aquae   in  Tubo 

iHio    X,    diminutio    aquaö   in   Tubo   altero  — t-»    «^   adeo  sit 
n  adn 

y        bbyxx  byx        j    ^.        j.   *  .  ^  ad 

y  —  -i-  r=  — i~^ i^ .  reduotione  facta,  repenetur  x  ä  -^-r 

•'         n         aadd  adn  '  '^  2vb 


/aadd 


aadd    ,     aadd         aadd      ^v    j  •  j    •  j     .         *        rr  i. 

TiT"  +  v     ,£ — ! nr--    Quodsi  desideretur,  ut  ex  Tubfl 

00         4nQ00     :  noo 

UBo  effluat  mutiplam  aquae  ex  altera  effluentis  seu  submultiplunij, 

my  bbyxx  byx  .  ^  ad 

erit  my  —  — ^  ä  — i— ^,    repenetur   x  =   -^  ,  ■ 

^  n  aadd  adn  *^  2nb 


/ 


maadd    .     aadd         maadd 


+  *^     bb     '*"  ^mhb         nbb  .  * 

Problema  3.  Dantur  alütudines  duorum  canalium  una 
cum  diametro  unius ;  quaeritur  quatitä  s$t  dianieter  alterius,  ut  aequali 
tempore  ^equalis  ^quae  quantitas  per  utrumque  effluat. 

Sit  altitudo  unius  a,  alterius  6,  diameter  unius  df,  alterius  x, 

j  .  ,  ad     ,      /aadd    '     aadd         aadd 

denuo  repenetur  x  =  :^+^-^+^f^^-^-^. 

Problema  4.  Data  diametro  unius  canaliS)  invenire 
alios  quotcunque  minores  isti  longitudine  aequales,  per  quos 
eodem  tempore  eadem  quantitas  aquae  effluat,  quae  per  majorem 
effluit. 

,  Sit  diam.  maj.  a,  diameter  unius  ex  minoribus  x ,   numerus 
iBipcHTum  pi  quantitas  aquae  ex  majore  effluens  y,   erit  y-^^ 


pyxx        pxy.  ,'  a     .      /aa  .    aa       aa 

sg ■■ ' '     ' . — i-^;  reperwtur  x=: -x — Hi/ —  +7 »    vel 

aa  an   '     '^  2n      V    P      4»»     pn 

aa        maa 
si 


^ 


4nn        pn  * 

Problema  5.     Datur'  diameter   unius   canalis  cum  longi- 
tudine ejus;  determinare  longitudines  aliorum  quotcunque  eandem 


diameürum  halMOtimii  et  oandon  aqua«  quantilalesi  aa^i^i  tempore 
cum  dato  effandentium. 

Sit  diameter  can.  o,  long.  can.  max.  fr,  minimi  x,  different 
long.  d.  Crescant  longitudines  in  ratione  Arithmetica,  erit  ultimi 
X  +  md  —  d,  posite  numero  canalium  «i.  Sit  quaoütas  aquae  ef- 
fluentis   ex  maximo  y,  erit  quantitas  aquae  effluenüs  ex  reliquis 

-^ X  mxx  +  dx  x2  +  4+6+8  +  elc.  +  dd X  l+4+9+l6ete 

DD 

Sit  imminutio  aquae  in   maxima  — ,    erit   diminctio    aquae  in 

,.    .      .     ,         ,.     myx    .    mmdy        mdy  y 

reliquis    simul   sumtis  -^ — «r— ^^ öt^  »  quare  y ^— 

^  bn  2bu  2bn      ^         ^         n 

«T^,  mxx+dx  X, 2  +  4 +  6 +  8 etc.  +ddx,  1  +  4+9+16  etc. 

DD 

_inyx^__^       md]^   r,perietur  x  =  d  x  1  +  2  +  8+4  ete. 

bn  2bn  2bn        '^ 


mb.       /  ,     ,.ft.*.^.  nib*  ,  bb         bb 

_^+y/dXi+2+8+4etc.--^+--- 

•»«»X  1+4  +  9  +  16  etc. +  "*'•      ^ 


m  2n        2n 

Cum  nuper  Status  conTenissent,  slatutum  mihi  est  salarium 

ducentörum  thalerorum,  immediate  ex  ipsorum  aerario  ab  auspicio 
Professionis  solvendum.  Caeterum  cum  Sturmianos  libellos  scopo 
meo  in  collegiis  non  satis  idoueos  judicem,  ipse  de  conscribendo 
compendio  aliquo  Mathematico  in  usum  Auditorum  meorum  meditor, 
in  quo  omnium  disciplinanim  palmarias  praxes  cum  debitis  tbeoriis 
clare  ac  perspicue  exponam,  Matheseos  applicationem  ad  disciplinas 
Philosophicas  reliquas  et  usumvitae  humanae  constanter  common- 
strem,  et  quae  ex  Mathesi  pro  cuitura  ingenit  petere  licet,  ubifoe 
fideliter  annotem.  Sub  finem  Analyseos  utriusque  compendium 
addam,  in  quo  per  omnes  disciplinas  iturus  ostendam^  quomodo 
ejus  ope,  jactis  levibus  fundamentis,  ad  altiora  progredi  detur. 
Gratum  erit  cognoscere,  num  E.  V.  talem  laborem  necessarium  ju- 
dicet  et  quid  ipsamet  de  forma  talis  compendii  statuat  etc. 
Dabam  Halae  d.  20  Maji  1707. 


«f 


Wolf  an  Leibniz« 

Litterae  E.V.  praeterlapso  die  Jovig   ad   me  fuerunt  ailatae 
Merseburgo;   quar«  nunc  demiim  respondere  datur.     Hofinanna$ 
noster  jam  »ibi  satisiaGtam  credit  per  experimenUim,  de  quo  nuper 
coram  dixit,   nullo  alio  opus  judicet.     Semel   assertia  pertinaciter 
inhaeret    Finito  jam  Pro-Bectoratu  de  Urinae  spedfica  gravitate  et 
pulsus  celeritaie  «e  obseryationes  conaignaturum  ait;   sed  yellem 
ego,  ut  ne  mesioriae  o^inia  tribueret,  quam  tantum  non  quotidie 
infidam  experitur.     Fortassis  nee  fructu  careret,  si  suas  de  pidaa 
observationes  cum  observationibus  Abercroipbii  de  yariatione  put- 
sus  Londini  1685  editis  conferret.     Sed  tajia  ipsum  monere  noii 
audeo,   cum  aliprum  labores  spernat,   per  quos  ipsemet  profecit^ 
ne  per  eos  profecisse  yideatur:   quemadmodum  jam  me  praes^te 
pro  suo  inyento  jactitare  nuUus  dubitat,  febrim  esse  affectum  ge- 
neris  nervosi,   quod  tarnen  ex  !.£.¥.  auditum    cum  primus  ipsi 
referrem,  falsum  pronunciare  non  yerebalur.  £go  per  aliquot  heb*- 
domades   ope  microscopiorum  Muschenbroekianorum    alioruikique 
magis  adbuc  exactorum  tum  ad  lücem  Solls  primam  et  secundani, 
tum  ad  lumen  lunae  atque  candelae  i^apores  in  aere   agitatos  ob* 
seryavi:   unde  multa  tbeoriam  yaporum  explanantia   consequuntur. 
Obseryationes  ea  cum  circumspectione  institui,  ut  ex  ipsis  Mstori* 
cae  relationis  earundem  circumstantiis  colligi  possit,  omnem  abesfte 
yisus  fallaciam.    In   singulis  casibus  per  16  lentes  gradu  inter  se 
differentes   observationes   reiteravi,   inter   quas    minima   vix  milü 
granulum  adaequat  et  institutas  extemplo  consignavi,  sed  integral 
ob  prolixitatem  litteris  inserere  non  licet.     Dicam  in  compendio, 
quae   obseryata  sint.     Semper  in  aere  deprebendmitur   globuli  et 
tubuli. '  Globuli  yel  ex  asse  pellucidi  sunt ,   yel  nonnisi  peliucidum 
habent  nucleum,    eumque  exiguum,   zona  latiore  ac   obscuriore 


cin€ti\  quam  extus  zona  aiia  contractior  et  magis  perspicua  ambit. 
Dttplioem  hanc  differentiam  ipsj  e|iafia  tubuliadmittunt.  Sedutmm- 
que  tubuloram  genus  aut  insertos  habet  hinc  inde  globulos  ple- 
rumque  pellucidos,  rarissioie  compesitoSi  aut  nuUis  globulis  inter- 
atinctum.  Praeterea  situa  tubulorum  yel  ad  Horizontem  parallelas, 
vel  perpencbeularis.  Conatanter  vero  varie  inflexod  et  in  miros 
gyroa  coatortos  deprehendi.  Illud  quoque  notatu  dignam,  quod 
circa  candelam  nonnisi  globulorum  compositontm  congeriein,  raris- 
aime  globulos  pellucidos  inträ  flammam  agitatos  observareriin.  Ast 
Hialto  magig  notatu  dignum  existit,  quod  nudis  eüam  oculis  vapo- 
res  in  a§re  volitantes  obserrare  liceat.  Genrinam  hactenus  ex- 
pertua  sum  meihodnm.  Una  in  Tulgus  nota  et  ideö  insuper  mibi 
hahita,  iaprimis  cum  ad  certum  unice  tempus  reatringatur.  Um 
intra  paueos  admodum  dies  animädversa  semper  succedit  et  plera* 
qiie  detegit,  quae  roicroscopiis  pervia  existunt.  Majore  tarnen  in- 
duatria  observationes  per  eam  instituendae  et  accuräte  anno(andae 
sunt,  antequam  plura  de  eadem  dicam. 

Novorum  librorum  nihil  ad  me  perlatum,  excepto  compendio 
Matheseos  Universae  Sturmiano,  quod  nonnisi  maxime  vulgaria 
continet  eaque  non  satis  accarate  tradita.  Multa  ex  parehtis  Mä- 
thesi  Juvenil!  transscribnntur.  Praefationes  duae,  quas  promitlit 
Autor,  ipsius  animi  interiora  sensa  manifestänt,  in  Mathesi  profectus 
oandide  exponunt,  affectum  dominantem  palam  faciunt.  Unum  pro 
reliquis  notatu  dignum,  quod,  cum  ingenue  fateatur,  se  Opticam 
scientiam,  quia  non  est  de  pane  lucrando,  semper  hucusque  ne- 
glexisse,  Mathematicos  tarnen  carpat,  quod  demohstrationes  opticas 
juxta  rigorem  Geometricum  concipiant,  quoniam  rigor  demonstrandi 

•  •  • 

Geometricus  perperam  adhibeatur,  ubi  natura  in  effectibus  produ- 
cendis  eum  non  observat.  Ipse  igitur  iUis  praefert,  quae  per  nU" 
dum  schematismorum  delineatorum  intuitum,  facta,  si  opus  fuerit, 
instrumentorum  Gäometricorum  applicatione^  addiscere  licet.  Pau- 
cüla  illa  praecepta,  quae  parens  ipsius  in  Mathesi  Enucleata  de  Al- 
gebra tradit ,    exscribit  cum  nonnullls  aequationum  simplicium  et 


V9 

quadrutiearum  exemplis,   H  ititiltain  gioritrtar«  quod  duo  ipsemet 
proprio  Marte  invenerit. 
Haiae  d.  3  M.  1707. 


XXV. 

Leibniz  an  Wolf. 

■     • 

Quae  de  ^oMts  et  tubulis  in  aere  Tolitantibtts  babes,  valdä 
probo.  Et  licet  non  possent  animadverli  oculis,  tarnen  ratione 
coUigentur.  Fluida  ex  partibus  flexilibus  et  quasi  membranulis 
persaepe  constare  easque  persaepe  cavas  esse,  et  alia  fluida  sub« 
tiliora  continere,  naturae  ipsorum  consentaneum  est.  Habent  enim 
semper  aliquid  tenacitatis.  Itaque  olim  bulbulis  usus  sum  in 
ratiocinando,  quae  non  semper  sunt  rotundae,  nee  semper  ubique 
clausae:  sufficit  foramina  esse  arctiora,  quam  ut  inclusum  facile 
exire  possit.  Et  fieri  potest,  ut  iuclusum  frigidiore  tempore  facilius 
exeat^  quam  calido,  si  inclusum  calore  intumescit:  aut  ut  contra 
facilius  exeat  calido  si  includena  calwe  diducatur.  Si  cerlas.red«? 
dere  poles  (4»se?vationes  Tnas,  poteris  amplum  habere  campum 
eas  variandi,  obs^rrando  sdlicet  rapores  non  tantum  temere  i» 
a^e  volantes,  sed  etiam  ex  corporibus  prodenntes  vel  per  se  Tel 
odlore  ant  alio  adjumento.  Id  servi^t  ad  meUus  cognoscendas  cor-> 
pantia  emittentium  particulas. 

Suaserim  ut  celeberrimo  Dno.  Hofmanno  nostro  demonstres 
experimentum  quale  jam  proponam.  Est  enim  simplicissimum 
et  facile  ejus  praejudium  äbsterget.  Sumi  poterit  Tubus  vilreus 
capax  et  longiusculus  quantum  haberi  poterit  ad  manus,  uno 
extreme  apertus,  altero  clausus.  Is  aqua  impleatur,  et  plumbum 
vel  globi  Tel  potius  cylindri  forma  in  eo  demittatur,  quod  panni 
vel  corii  frustulo  muniri  potent^  ne  impetu  suo  fundnm  vitri  fran- 
gat.     Cylindrüm  talein  manu  formäre  licet  plumbi  laminam  con- 


Tolfendo ;  porro  antequam  immittatur  phimhum,  Tubus  aqua  fkom 
librae  bilancis  uni  lateri  appendatur,  alteri  lauei  impiMiatur  pon- 
dus  aequale.  Tum  immisso  plumbo  res  ipsa  monslrabit,  aequili- 
brium  parum  mutari  durante  descensu  (nisi  quantum  aqua  non- 
nibil  resistit  et  impetum  aliquem  a  descensu  impressum  recipit), 
donec  plumbum  ad  fundum  perveniat  Manifestum  autem  est,  si 
plumbum  initio  appensum  fuUset  ntro  (quod  perinde  est  ac  si  in 
eo  ope  alterius  corporis  sustinentis  natasset),  aequilibrium  valde 
fuisse  immutaturum,  non  minus  ac  tunc  facit,  cum  ftmdam  attiogit 
IIa  intentum  oonsequimur ,  sine  machmamento  innatantis  et  mox 
funduffl  petenti  s. 
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Quin  E.  y.  Ittteracr  meas ,  in  quibus  de  quibusdam  Taporam 
obser?ationibu8  scripsi«  acceperit,  nulius  dubito.  Sine  mioroscopüs 
Uli  obserrantur,  si  per  exiguum  foraaunulum  ope  aous  in  Charta 
^ormatum  versus  aerem  liberum  aut  candelam  äccensani  respi* 
datur.  Varia  mediUtus  sum  circa  aequatioaes  curvarum  ex  jua- 
draturis  daiis  eruendis ,  ubi  doplicem  deprehendi  casum.    Aut  eoim 

problema  est  determinatum^  ex.  gr.  si  detur  }xs    aut  indetemi- 

natum,  ex.  gr.  si  detur  — xy.    Ast  ea  jamdudum  ab  aliis  exposita 

satis  arbitror.  Praeterea  inyeni  regulam,  ex  qua  punctum  0  (fig.  4) 
determinare  licet,  in  quo  recta  EO  cum  Tangente  TM  ex  dato 
puncto  £  parallela  ducta  Curvae  occurrit.  Scilicet  puncti  0  de- 
terminatio  a  quantitate  rectae  AR  tota  pendet.  Haec  vero  inveniri 
potest,  quia  pervenire  datur  ad  aequationem,  applicatae  OR  valorem 
bis  inyeniendo,   nempe  ex  similitudine  AAEOR  et  TMP,    et  ex 


data  per. üttlMviiii  Cnrvaei Mione  PotAiitianHii  PM  et  OH*  Ex.gr« 
Sit  ia  PvliboU  AP  *=  Xi  hü^y,  EA»sb,  eut  TP<a2x,  m^^m 

^^^.hiMx+rsylax     ^^^^^^^  j^         4vx  =  bb+2bv+vv.     Unde 

2x. 
valor  ipsius  v  npn  amplius  latere  potest. 

Videbaiur  ip^i  qfioque  in  promptu  esse  regula,  dataquadra- 

• 

tura  ex  Curva  data  resecandi  seganentum  OVS,  quod  habeat  ad 
Curvae  aream  rationem  datam.  Etenim  ob  datam  quadraturam 
et  rationem  segmenti  OMS  ad  aream  Curvae  datur  yalor  Trapezii 
AOSQ.  Sed  idem  resolvitur  in  trilinea  AOR,  OSW  et  OQ,  quae, 
poslta  AR  =  v,  singula  nominetenus  dantur.  De  spatiis  OSW  et 
OQ  satis  consfat,  nee  minus,  manifestum  est,  data  quadratura  Cur- 
vae indefinita  dan  etiam  quadraturam  spatii  OSW.  Pervenitur  ita- 
que  ad  aequationem,  in  qua  nulla  est  incognita  praeter  v.  Eam 
Urnen  talßm  i^OQ  d^pr^hendi,  !jit  sigipjicjem  puncU  0  determinationem 
e^iberet 

Incidit  hisce  diebus  in  manus  meas  Papini  Ars  nova  ad 
a/qyiafp.  igi^i^  adioifiicD}o  .^eacissime  elerandam.  Describit  inachi- 
napi»,  .quiilem  ;jj(i)ii  aji^te  dedil  S^vefy  Anglus,  sed.qaan)  Saveriana 
pfaeftaniiorfmi  jiidicat  An  vero  eqm  ia. praxi  babitura  sIt  usum« 
mtßm  iMe  inti^Mi^  de  eo  valde  dubito.,  DescriptioQjem  ejus  exactam^ 
Lipfl^in  Qipii,  ^t  Acfis  i^sarat^ur.   ,. 

Perv^i^unt  ^tto^ue  ad  me  Qlu veri,  piaquisitiones  Pbilosophicae» 
quarnm-  »Wgßlf^  plagulae  sipg^is  anaj  praetfsriU  hebdomadibus  sub 
litulo;  Hifrtorilcbe  Anperkunge»  über  die  nützlicbsten 
S&cben  der  Welt,  editae« ,.  {n  i|s  Mathematicd  nonnulla  habei)i- 
Xüf:\  sfi^fl  plep^vie  admodum  obscura.  Inyehitur  in  calculum  diiferen- 
Ualem»  et  «fiam  praedicat  A^^lysin  infinitorum  similium ,  quam  in 
ra^onm)!  ^opapp^itione  ac  divisione  consistere  ait,  äequationibus 
fo^ultum .  praestsmte..  Yideo  in  Actis  Lipsiensibus  dudum  hujus 
ApalfaefB  princ|pia  pcomissa  esi^e,  nee  tarnen  rescire  licujt,  ni(ia 
ab  Autore  unquam  edita  fuerint.    Quaedam  ipsius  theorematia  per 

6 


Analytiifi  cotnniHiieiii  ehii^  Mmqtie  setis  bf0?eiii  ob^  «fttieiaii  quod- 
dam  in  reduetione  bbservattim  <  ab  oidfiibui  Aitalyadia  iti  eaiiba» 
aimHIbus  dudum  usurpaturo.'  Reliqua  4|fftn  ainiitüer  per  vatgarem 
AoaljBin  exerceri  queant,  non  dubito.  Melhodes  Tangentiom  re- 
ceptas  carpit,  quod  in  iis  non  simiil  secantium,  istis  ad  angulos 
rectos  insistentium,  habeatur  ratio.  Singularia  quaedam  bafaet  de 
primis  notionibus  Metapbysicis  et  nnmetortim'Sdentia  eruendis. 
Dabam  Halae  d.  24  Jul.  1707. 
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'"  Non  satis  intellfgo,  qualesnam  velis  aequatidnes  eroere  «i 
datis  quadraturis.  Res  applicanda  esset  exemplo  alicujusr  piio- 
blematis.  .       .      :    .. 

Problema  Tangentium  est   quodämmodb  ciasus   probkttitlis 

rectae  quae   curvae   bis   vel  etiam  pluries  bbcurrat.'     Naih   txim 

ptincta  concursus  cdincidtfht,  recta  fit  tangei^i!.     Et' -liat  Mdb'ödo 

usus  est  Cartesius,    ita   enim   fiunt  radicö^  a'eqvatiek.     Cattemni 

problema  inveniendi  puneta,  quibus 'rei^tadatae 'l'ilßgeAti'pfaralMa 

occnrrat  carvae,  sie  etiaai  proponi'poterit:  A  e«r^la  S^a  AB€  ab- 

scindere  arcum  tälemDBE  p^  Vect^M'PG  ex  datt»  punetb  F  edac'- 

tam,  üt  sagkta  BH  (seit  maximk  latitddt)  segimenftt  DBED)  cadat  in 

punctum  curvae  datum  B.    Nam  patet  rectum  FE^tantam  esse  de- 

bere   tangenti  in  B  pärdllelatn.     Problema  autein  Titüin    ad  boc 

redacilur:   Inveniri  puncta  0,  E,    quibus'  recta  daltä  FG  oo^urral 

curvae;   nam  FG  parallela  tangentt  datae,  ti'ansiens  per  i^unctum 

datüm  F,'est   data.     Quäe   de    abscidd^rido   segmento' datae  ad 

arl;am  curvae  generalitef  quädrabilem  rafidniü  bbbe^,  döbrtatioDie 
earent  ■  •      ■      •  -  .     .*      .    .  ...•  . 


9d 


Ciuverius  doctrina  et  ingenio  non  caret,  sed  interdum  mire 
sibi  indulget,  vel  singularitai«  iseMentiarum,  vel  etiam  sesqui- 
pedalibus  verbis  in  rebus  parvi  momenti.  Si  tangentes  habe- 
mus,  facile  etiam  secatites  ad  angulos  rectos  babebimus,  mi- 
ri^mque  e^  quod  peculiarem  in  ea  re  difftcuilatjöm.  collocajU  ,yale. 
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Qua«   luiper  de.  natura  Gurvarum  ex  .  quadraturi»  eruenda 

soripai,  Jhiic  redeuat.     Sit  ex.  gr.  invenienda  aequalio  curvam  de*- 

flnieris,  cujus  arca  —^ — , .  Vxx  +  aa.    Ejus  differentialem  Jx'dx 

+  aaxdx,:  ^w+^a  +ixdx  V«  +  aa  diyido  per  dx,  erit  ^x,^  +  a'x, : 

Vx*  +  a*  -f-  |x  vx*  +  a^.?=  y ,   hoc  est ,   x*  +.  a*xx  =  yy ,   quae  est 

...         ..      .    ,.     .1    •      ^  .  • .        .  •        . .  ■  • 

aequatio.  quaesita.  Eie;n^plum  hoc  facile^  Ceterum  ine  fugit, 
utrum  J9m  4a^  &i^  aquQquaooi  methodus  in  differentialibu^.  toUendi 
quantitates  irrationales,  ut  integrabiles  eiradant,  necixe.,  Mihi. in- 
notuit  particularis^  sed  ad.  multos  omnino  qasus^  accop[)(nodaiidsi^' 
cujus  simpIex  ^dmodum  propono  exemplum.    Sit  ex.  gr.  differen- 

et  rursus  2z  +  a  »  v,  io^. 


zz 


2z  +  a 
vdv  ^—  2aav*^dv  +  4ä*v"-^dV 


> .  <  < 


"   1   » 


tiaÜA  dl«/xx  +  «X.     P«fio  X  s 

'     ■  :   ''•  -  ••  f. ^  - 

detifie  ^rep^io  dx  SV^  +  ax  « 

Qiitdsi.cogiioy«^»  me  nan  itianent  operam  sumere^   eum  ulteriu» 
ex^lere  non  pügefait  etc; 
,9abam  HalUe  d.  .31  Aug.  1707. 
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Mitto  ex  nundinis  Lipsiensibtis  profgrafmma  GeHnanieum,  qnod 
more  nostro  Haliensi  Collegio  Mathematico  per  Iiiemem  habendo 
praemisi.  Dn.  Wagnerus,  Excell.  Veslrae  non  ignotus,  hie  com- 
moratur  et  scriptum  acerrimum  contra  Dni.  Thoinasii  Tentamen 
de  Spiritu  edidit  idiomate  yernaculo  consignatum.  Miror  vero, 
quod  animam  rationalem  pro  vi  babeat  ex  combinatione  pluriam 
potentiarum  materialium  oriunda  et  in  doctrkia  de  Deo  cum  Spinosa 
sentiat,  utut  se  euni  nunquam  vidisse  affirmet.  Caeterum  cum 
haelena  in  publicis  LectioiNfcu»  Hydraittlicam  «xplicMreri»,  conti- 
iHütiottem  fluxii»  aqnae  per  syphones  a  nemine  topfam,  qnos  efol- 
vere  Ucuiti  rite  demonstrari  animadTorti.  Videor  vero  mih^i  veram 
invenisse  demonstrationem  huc  redeuntem.  Suppono  1.  gravitatem 
atmosphaerae  esse  vim  ^etermin^Tam  adeoque  et  prodtiCere  effec- 
täni  determinatum ,  tim  ex.  gr.  impriiiiendo  aquae  ad  altitudioem 
31'  ascendendi.  2.  Vim  impressam'  d^erescere  in  ratione  partiam 
spatii,  per  quod  ascendit,  itauC,  si  aqua  ad  aUitudiriein  11'  ascen- 
derit,  restet  adhuc  vis  ad  20'  ascendendi.  3.  Aquäm,"  dum  dela- 
bitur,  acquire're  Vim  reascendendi  ad  eam  aftitudinem,  ä  qua  de- 
scendir.  Ponamus  itaque  syphonis  crus  minus  c^sse  II'  altutn. 
Afäa  igitur  com  polleat  vt  ad  altitudin«ai  3l'.a«o0iidepdi  p^'r 
supp.  1^  ^|l)i  ad  summitatem  cri^ris  minoris  pervenit,  praedita  ad- 
huc est  vi  ascendendi  ad  20'  altitudinem  per'supp.  £1. -Jam  cam 
ad  oiificiom  critris  longiovis  olmoapbaene  |fraviui(e  ima  rdskttti 
quae  aequipollet  vi,  per  quam  aqua  ad  31'  alliltidiiKeiti  incendere 
valet  per  suppos.  I,  ut  resistentia  sliparetur,  pelr  aMitdditiem  11' 
pauIo  majorem  aqua  adhuc  descendere  debet  per  suppos«  S. 
Quare  cum  crus  majus  superet  minus»  aqua  per  syphonem  continao 
flttit  Ex  bis  principiis  optime  reddere  licet  rationem,  cur  si  aqua 
per  altractionem  elevetur  ex  vase  A  in  B  (fig,  5),  altitudo  tubi  CDt 


per  quitti  zißä  ei  räfi)t  6  defluit,   Mfuarf  debeat  alÜUiiHDi  iubi 
kB:  iinitf»M»lfafinn''qil04tte  macbioaniio  bjrdhiiilicaruiD,    i|Qanitn 
t^ecleb  FMMBciehter  ▼algO'  demoDstrantun 
Haiae  S^^c^nun  d.  II  Oet.  170T. 
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Qffod  responätonem  diutius  distulerim,  quam  par  wäU  non 
in  AialaAi  parfem  naterpi^tabitur  Eteell^ntia  Veatra.  Causa  fliit, 
quod  atractaram  mobiiis  alicujus  perpelui  mibi  adinyentese  videar, 
camque  in  demonatratione  imihim  depnfhendere '  queam  paralogis- 
inQin  et  tiactus  sim  nonnemin^m  in  maebittarutn  ideis  elaborandis 
optime  Fersatum,  nunc  demum  seribere  decreyeram,  ubi  idea  per- 
fecta successnra  ad  ocillos  demonstraret.  Enimvero^  cum  m  spes 
Bupersit,  ut  ante  festnm  Nativitatis  Christi  maeluna  ^bsoWatnr, 
propoaitum  roeum  mutandum  esse  censiif. 

Quod  itaque  Dn.  Scburtzfleiscfakrm  attineti  totum  iili  salarium 
B.  Cellarii  obiatum  C^i(;  nfBqiie  ejiim  id  fuU  nm  4Q0  tbalerorum. 
Ei^^annuß^  de  Aqademia  Qostra  magui^ca  nHhi  loquebatur,   quae 

.aH9  pror^us  4^prebetado,  pqatquam  qu»  statum  intjmius  intrpaKi- 
care  .^um*  Experimentyin  controYersum  ipse  iustkuere  nom  tuU, 
neo  mecum  commuoic^are  cupit  idopea  quae  pos^idet  instrumeptfi. 

JEjqui^j^m  jps^  globum  cereum  aliquot  dcacbmamm  addita  pau9ijij^ 
arena  in  aqua  descendere  feci ,  eandemque  inter  descensum  in  vi- 
tro sesqoipedali  gravitaüonem  a4  bilancem  iK)tf|vi^  qipam  cyip  in 
foodo  quiesceret.  Enimvero  cum  globus  eandem  fere  cum  aqua 
gra?itatem  specificam  obtineret  adeoque  vim  insensibilem  ad  descen- 
dendum  per  demonstrationes  bydrostaticas  adbiberet^  reperi  om- 
nino  ex  hoc  experimento  dirimi  non  posse,  utnim  corpora  inter 


•dasceiideAdum  gravitenl^  »eene,    Mempe  ipiU  HltMi  eam  vim  ad 

dMceodeodittii  adbtbei,  qua  fluidi  graviutam  ajiaeifica«  sup^at, 

assumi  debebat  globus  aqaae  gravitatoni  notabiliter  auperans.    Ast 

tum  deerat  vitrum  sufficientis  long^tudinis« .  Caeleriim  notabile  est 

experimentum ,    quod  Dn.  Hofmannus  bis  diebus  in  cane  instituity 

ad   refellendain  vim    balsami  Dippeliani   in   vulneribus   letbalibus 

sanandis.     Etenim   clavurn   per  totum  €aput  ipsumque  cerebrum 

adegit,  ac  per  integrum  borae  quadrantem  mensa   affixum  detinuit 

canem;   vuluus  tarnen  intra  paacos    dies    sanatum,   pauculo  viui 

Rhenani  nonnisi  semel  infuso,.  nee  ullum  in  cane  laesionis  vesti- 

gium  superest. 

Cum    nuno    in  leetionibus    publiois    hy4t08tatifatti     inter- 

preter,    generale    comnentus    §um    tbeorwat    ^^  .qu<^    omoes 

propositiones  hydroatati^ae  faciJlime  eruuaUir.    Sit  scilicet  massa 

ufiius  corpfMTis  P ,  aUerius.  p ;  mßks  unius  M,  aiterius  m ;  densilas 

unius  Dt  aiterius  d;  erit  P .  p  : :  MD  t  md,  adeoque  Pmd  f=^  pMD. 

(lüde  deducitur  M .  m : :  Pd  .  pD»     Sit  jaip  uUerius  denaitas  qaius 

fluidi  F,  alteriajs  f ;  pars  ponderjs  a  corpore  P  m   fluido  F   amissa 

A)  pars.ponderis  corporis  >p  in  finido  f.  amissa  .a»  erit 

M.m::Pd.pD 

M.m:^Af  ,aF      . 

37^ I 

adeoque    M*apDF  =  m^A  Pdf.    Q.e.i. 

Quodsi  enim  banc  aequationem  In  analogias  rel^blvo ,  totidem 
babentur  theoreraata  casuum  compositorum ,  ex  quibus  derivari 
pössaht  simpliciores,  pönendo  primös  anälogiäe  terininbs  aequäles, 
donec  tandem  ad  simplicissimum '  otAnimodäe  scilicet  äel]tialitatis 
pervenia tur.  Siiccessütti '  inacfainae  meae  reFeram ,  quffm  primum 
poieto:  .      , 

»abam  Hälae  d;  20  Nov.  l^OT, 
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.Cre^  £..  y«  Manft)edii  de  cümlß  iiitegcali.  SGri|>lum  aecepisse. 
liUit  etiaji)  ad  me  exempUr  unuai  D0.  ]K[enck«piu»,  ut  ejiis  in 
▲ciis  «enUoneiik  facierem..  $i  quao  igiur  »pt,  quQe  in  reo^nsioQe 
libri  jnaoneri  VJelit.,£..y4,  ui  ea  mibi  porcKriiMit  est  quod  jrogo«  Caer 
terum  qaod  modos  attinet,  quibus  utuntur  artifices  ad  div/e^aas 
formas  aquis  salientibus  iaduenda^  de  jisqujaedam  meditatus  sum, 
cuiD  pcaeterlapsa  aestaie  HydräuUcami  in  lectionibus  publids  inter- 
pretarer  Vidi  autem  omniai  qoae.hie  fieri  possvnt,  redire  partim 
ad  figoram  et  magnitttdinem,  partim  ad  aitum  liiminum  aeuaper- 
turanim  per  quas  aqua  prosilit.  .  Aqua  enim  pronimpeoa  lumiQum 
absumit  figuram  eorumque  fequitur  directionem.  Si  luminacircu- 
läria  uec  nitnis  exigua,  aqua  figuram  aasumit  cylindricam;  si  cir- 
cularia  eaque  valde  eiigua,  pluvi^e  subtilis  (eines  Staob* Regens) 
formsmaemubitur;  j^i  Unearia  «aqua  recta  pralensa,  veli  ^xpansi 
figurap  iodittl^  at  IiMaria  in  gyffo#  contorta,  flammam  fluctuantoan 
repraesenlal.  Eu  quasi  Alyhabetum  Hydraulicum,  quemm  eombi* 
natio,>'accedente  inpamis  diteraa  situ,'  Yarios  bmiittm  oroii^ 
tos  pariL 

Contra .  VarignoBÜ  Ifbinametroo  dubia  qnaedam  moveri  ab 
E.V.  taemiBi.  Abusmihi.  suf;c«rrit  densälatem  airis  aestimandi 
madus,  qui  iU,  m  fallor,  caret*  &ilicet  assu^iantur  duo  globi 
osprei  mole  aequales,  quonim*  interttr  eavitas  1|  oirciter  pedem 
€obie«m*  eapiat. .  Ei  unö  eduoatur  aer,  ecN}ue  educta  ipse  globns 
OMUtra  novi  acoeuum-  cwn-  cura  muniatar.  Stispeudant«r  bi  globi 
ex  «Miynuoi  jngo  ai}  aefiüibrentar.  Gvidena  est,  densitatesadris 
au6ta^  globum  aperlum  gra? iovem  fieri,  consequenter  praepondenire. 
Enint.iMo  iaarememtaponderis  notobilia.  Etänim  com  pondus 
uoias  pedis  cubici  aerei  sit  IjV  uiici^e,.  erit  pondus  a^ris  in  0öbo 
contenti  1^  cirdter  undae,  b.  e.  3  L.     Ergo  si  densitas  augea*- 


tur  parle  una  Tigesioia  qaart^  JDcrementuDi  ponderis  erit  4\  ^^'  ^' 
4  L.  Si  jam  jugo  afflgatur  '  ^emicirculus  melaUicus ,  potent  ita 
fieri  divisio,  ut  index  monatret^  quanta  anr  parte  aucta  fuerit  den- 
sitas  a^ris  vel  imminuta:  quae  ut  clarius  explicem  non  opus  est 
Denique  mentioiieiii  miper  hijeel  tiieoreHiatfe  Hydrostatid 
generalis  a  me  detaeti.  Qiioniani  vero  id  gravilationem  corporom 
m  flnidfs  gpeciflce  iemrikua  otiice  respieiebal ,  «niile  excogitavi 
pro  gravitatione  corporum  speeifice  leviomm  in  fiaidis  spedlice 
graviMribRS. 
WtsciNeet  untos  eorporia    alteriiM  eorporis 

Masaa^G  maasa  » g  G.g::Md.md 

Moles  »M  male»  «sm    erit  q  ^..pp  ^f 


Denaitas  i»  D  densitas  «ts  d 


Consequenter 

P.»flaid«  ptt-gltaMo  GV::MDPF.mdpt 

iifimerBa  sä  p  immeraa  «*=  p         .——.—..—-. 

'     A  ^  adeoque  G»mdpf=g2MDPF. 

CUJUS  den-  eujus  #an-  ^ 

sitae  s  F  sitas  »  f 

Ex  boc  theoreafiale  non  Bolum  ernere  licet«  quidquid  4egra- 

iritatione  eorponim  in  luidia  speeiSce  gravieribui  dagiuri  potest> 

sed  nen  minii^)  quam  tbeorema  nupeinp  pfae«anti»simi  «mos  extt(M) 

qaotiesciinque   lioc  argumentum   edncernenn  quidpiam  seiri  dtsi*- 

deratur.     Ex.  gr.   quaeratur   ratio   partium    immersarum,   si.  duo 

Corpora  aequiponderantia  eidcai  fluido  fipeGifloegravk>rif  immitantur. 

Quooiam  est  G=g  et  ¥^f  per  liypoih.^  tmt  8adp=lli)P.  Eiquia 

qüaeritur  ratio  ipsius  P  ad  p,  reperitur  P.pirasd.MD.    Aliis  theo* 

rematis  usibuß  recensendis  nnno  su|Mr8edeo:    id  adhue  noto,  mt 

amnadvertisse,   quod  bydrostatica  non  indegaotim.  sappeditet  re* 

guiam  exduabua  massis,  quamoa  una  tartHi  qaadam  apecifioe  leiior, 

altera  specifice  levior,  tiomponeadi  «asAainy  quae  A  ibla*  ponderis 

ei  eaftdem  cum  tertia  bibeat  gravi  taten  speeüoaiD,  Tel  sit  att  datam 

in  data  raAione.    Quod  aupcreot,  favoti  £•.  V.  me  «ojamendo. 

J)abam  Balae  d.  0  Febr.  170& 
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XXXIU ' 

'.,.'    i  Wolf  an  Leibniz. 

' ' '  'ürget  Dn:  M^nckenias  rccenslonem  scripti  tfanfrediüni'  Ab 
cönstructibiie  äequ^tionum  differentiatiüm  primi  gradüs,  quiaAütö'r 
petiit,  uf  eadem  quantocyus  Actis  insereretur ; '  eandem  tämen 
inseri  nolo^  antequam  intellexero,  num  I.  E.  Y.  quaedam  sint,  qud)9 
cifcä  eruditum  Aut'oris  labbrem  moneri  velit.  Mearum  igilur  par- 
tium ivä,  ^agiUre ,  ut  L  B^  V.  meoAm  communicare  velit ,  quae 
monenda  duxerit. 

Nuper  ex  me  nonDemo  per  liüeras  quaesivit  methodum  dolia 
hon  pLena  dimetiendi,  seu  potius  inveniendi  sofidltatem  liquoris  in 
dolio  non  pleno,  quam  Autores  negligunt,  qui  de  Geometria  practica 
9^uqt.  Epidemgeijaißam  a  Keplero  descriptam  reperio,  alteram  in 
editioneLalioa,  alteram  inGermanicaStereometriaeDoIii  Austriaci:  sed 
qviemadqoodum  prioris  defectum  in  editione  Germanica  fpl.  95  ipse 
agnoscit,  ita  valde  vereor.  ne  et  posteriorem  in  eundem  cum  priore 
censum  referantGeom^^e  rigiäiores,  utut  ille  nimis  confidenter  fol.Bß 
pronunciat:  ichwil  erwarteU|.  qb  ieaiand  fnjr.dfen  G^und 
hierzu  umstossen  oder  einen  gewissem  fürbringen 
wolle.  Utramque  vero  capaciiali  practicorum  non  satis  respondere 
nimiumque  intricata  prolixitate  taediosam  esse  fatebitur.  Rem  igitur 
ipse  de  ovo,  quod  ajunt,  agressus  facile  vidi,  totum  negotium  huc  redire 
ut  inveniantur  segmenta  coi^et  per  sectionem  axi  paralleliter  fac- 
tam  prodeuntia,  si  assumatur  (id  quod  vulgo  assumi  solet)  dolia 
esse  Corpora  ex  duobus  tnincls  conieis  composita,  vel  segmenta 
€opoidi4^  .aiilt,#{)ibaQr<Hdic^  per  similem  s«ctionßmi.ortat  si  vel  cum 
Oc^Mrj^do  truip^cQryinf^  Spha0roidicoruro,  vo)  mm  Kepl^ro  subiih4e 
|lif pert)oliconim  ap  fusi  pajc^boljkj,  v^  1  deniqa^»  cum  aUU  Cofl4)eidiufl(i 
Parabolicornm  figuram  aemulari  dolia  ponantur.  Ilbrum  igitur 
segmlHitenini  bnbatfenam  inve^ti^Murus  def^nriiMdi ,  cubationem 
segmentorum  conicorum   haberi  AOn  pesse,   nisi  per  quadraturain 


byperboke,  »ive  pro  basi  eorundem  assumatur  planum  secüonis 
quae  est  hyperboia,  sive  sigmentum  circulare  ex  basi  conh  Ast 
segmenla  ,Conoidis  Parabolici  ^i  Fusi  Parabolici  perfectam  cuba- 
tionem  admittunt.  Sit  eDim  pro  segmento  Conoidis  Parabolici 
ACO  (fig.  6)  parabola  genitrix,  cujus  parameter  r,  FEGHF  pla- 
num aectionis.  Si  fiat  Ail==a,  JE  =  b»  AD  =  x,  DC=y,  erit 
DJ^sx  —  a,  HC=:y  —  b  et  ex  natura  Parabolae  JE  ==.Var, 
DC  =  Vrx,  adeoque  FH^  =  BH  x  HC  »  rx  —  ar = EH  X  r.  Conslat 
ergo  sectionem  esse  parabolamj  quae  eandem  cuip  gcneratrice  pa- 

rametrum  faid^et,  conaequenler  ejus  aream  »  fxy — |ay,  li.  e.  -^ 

'-^>   ^  ■.    Habemus  adeo  diflerentiale  segnienti Conoidici  FECGHF 

=     r,  ^ 1-=^,    unde    obtinetur  pro   soliditate  ejusdem  — 

3r  3  •*  br 

—  Ä-  =  yy  —  2ar  X4  X  «  DC»--r  aBB*,  X  i  AD.      Jam   in    praxi 

doliorum    datur  DC,    itemque   DH  et  EH,   sed  non  AD,    quae  ei 
proprietatibus   Parabolae    ita    eruitur.      Est   nimirum    Parameter 
hHxHC     ,  yy     ^        .^       Sc*  x  EH  ^, 

Dabam  Halae  d.  25  Mart.  1708. 


XXXIH. 

Leibniz  an  Wolf. 

Percurrl  Manfredianum  Opus ,  et  doetum  ihgeniösumqne  re- 
peri.  Vellem  mibi  coinmunicares  recensionem  Tuam,  ita  enim  for- 
tasse  quod  in  rem  videbitur  monere  possem:  idemque  ntiliter  fiet 


I   *« 


*)   Das   Folgende   ist  uniicbtig  und  wird'  deshalb  ansgelaiseB. 
Vergl,  den  folgenden  Brief  L^ibpizens.  .    >    ..       .< 


in  .nlös  huj|is](Qoidi'Scri|)tb,  ,quae  9d  mmn  Analffim  i^riioMift. 
Cum  eaioi  mihi  ^  ipuUJs  mt^i^  e^LpIoratuoi  sil;,  quid  quisque  (ifUf- 
fttiterit«;  optime  si|u^  cuiqu^i  tri^u^re  posauwj.  qmd  s^epe  aon  »alis 
üeiri  Video.  ....  ,  » . 

.1  r.  De  äoliorqpo  peosura  in  schedis  m^U  r^perio^:  Qugjbtivdiim 
adby^ispie  fruaU  %baeroidis  o))loii^,  atqu£  Jpde  tele  ipn  thoo- 
r§ma.enfit|iDi,:  d|i(üicatei9  lare^io  ci^PilU  ni^wi  adde  areae  droiti 
«i^n^i  Mu  miQif»i>^^qilod.prx)iTQnit  niiilliplica  per  terjliam  pactefn 
dtötpntiae  «qruQi,  9t,  bal^lu&  cqntenUjiixi.  Sed  r^peri  etiam  ibidem 
Casiy|elIpa.<queqdamJ^a3s§^i:  niiigia.afxedi  ad  .^eritatepn»'  si.i^^i- 
jieajlur,  fusiw.  paraboJiciw^  qujod  prodit  rotatione  ParaboIa,e  drca 
ordinatam  axi  normalem.  Nempe  a  Trilineo  par^t>oUco  CDAC  P^r 
rectam  axi  CD  paralielam  EJ  abscinde  segmßnt^m>BJQ.C£f<i4  vota- 
tum  circa  basin  DJ  dabit  fusi  paraboHci  frustum,  cujus  soliditatem 
Caswelius  ita  assignat ,  ut  duplo  cireulo  maximo  (radio  CD)  addas 
circulum  minimum  (radio  EJ)  et  a  summa  detrahas  duas  quintas 
drculi,  cujus  radius  difierenlia  sit  inter  CD  et  EJ,  et  quod  super- 
est  multiplices  per  tertiam  partem  ipsius  DJ.  Sed  ut  verum  fatear, 
mallem  rem  examinari  experin^entis  considerarique  curvaturam  ta- 
barum  seu  secamentorum,  quae  nostri  fass-tauben  vocant,  ut 
coo$tet  an  ^Si\i&,  eis»  «^oe^at  arfus,  ^Uquia  EUiplUcus,  ye],Pajrabo]icus 
prae^ertim,  oscHlfiQi; ,  e^t  quis  .niagis.  ,His  cfognitis  etiam  «pqsli- 
tuetur .  deinde  rectius  dimenßk) .  portippum ,  cuq^  ma  iio|i.sujDt 
omnino  plena.  Inleriip  ea^m,  jn  r^m  jnspexi  c^l^Iiua  tuum.  M- 
fu^no  Sguraq[),  tuam  et  literarma  sigpificationem.  Parabolae  vertex 
esto  C,  A|:is  CD , ,  semjiordinatae ;  sunt  HE»  DA,  circa  DA  rotatur 
trilineum  pajrabalicum  CDAEC,  ut  h^beatur  Fusum  parabolicum. 
.Hoe  solidqm  secet^r  piano  transeunte  per  EH,  normall  ad  JBC, 
quaeritur  qualis  sit  sectio  EFGE).  Paramater  parabplae  asto  r,  et 
.  AQ,  a,  et  ER,.y;  itaque  DC  \el  DB  erit  aa  :r,  et  HC  arit  yy:r. 
.Jam  HG  qi^^;=:BH.HC  ex  natura  cii^culi,  et  BH::3BCt-HC;  sed 
BC?=:;bisDC=?;.8aa:jr.,  ergo.  ]aa*:i.2aa~yy, ;  r,  et.ßet  BH.HC 
=5;?{^aft:^yy,yyLrr,;iad^oqtteHft=aV(2aaT--.yy).y:E;  g^  in  fe€i«ti 


OÜ 


Ulfloi  in  •eaicolo  infanio  longe  majorem  in  nitiodBaUoiie ,  quam 
nimc  peneqoi  non  ▼acat  Proeedis  tu  qoidem  hie  paulo  festinan- 
tius  confidentiusque  quam  barum  rerum  natura  paliatur.  Sed  si 
solidam  sdeotiam  qsaeris,  «t  pmtorum  quam  vulgi  plauram  ma- 
vis,  et  Hieditandum  :e&t  diutiaa  et  in  meditando  pFocedmd«mi  dr- 
eiratipectius ;  id  si  feceris,  tum  demtim  asseqoeris  quiod  Aolli»  ad- 
hue  in  Geimania,  et  ad  B^noülfionim  Hennanniqoe  laudem  aspi- 
rare  pessis,  quod  ego  quidem  a  tuo  ingenio  profidsei  posse  poto, 
si  par  Stadium  aecedat.  Haee  ab  amieo  meueri  Te  commodo  Tuo 
non  aegre  opinor  feres.  Praestat  seritn  inrentorem  esse  quam 
maturius  apparere. 
HanoTerae  10  April.  1708. 
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XXXIV, 

Wolf  an  leibniz. 

He  nuper  Yiimis  fesünantem  errofem  in  cialcul^  admiaisse 
omni Ao  agnoscere  debeo ,  fontemque  erroris  tfeteti ,  cenfusioneai 
sdficet  2  finearom  in  applicatione  fheorematis  drcutt  naturam  ex- 
pKcantis.  Camque  adee  elementum  fciffvae  etadat  V(2aa  ^yy)ydy:r, 
satis  inteHigo  egus  summiam  ea  metbodo  habari  non  posse,  qua 
nuper  in  integrando  ^(^a  +  yy)ydy :  r  usus  sum.  Ipsius  vero 
^(Bä  +  yy)ydy :  i*  summa  cur  esse  neqoeat  aa+yy,  V(*2i +"37)  * 'f » 
nondum  eapio.  Nee  eironeam  esse  puto,  naprimis  cum  videan 
Xraigium  in  Traot.  de  Quadralturis  p.  4  et  Ö  per  duam  methodum 
Curtae  aream  producere  yy+aa,  {-Vlaa  +  yy),  cujus  semiordimHa 
•^aa  +  yy)y.  Aliter  vero  se  res  habet,  si  qna^eratür  summlr'ipsitts 
V(aa  4"  yy)dy :  a.  Tunc  enim  sifieret  aa+yy^v,  foret  dyaavdv.'y, 
tiee  ad^  elemtötumpropositam  b4c  ration^  intifigrAbile  redde^fur. 


Quodsi  tarnen  et  in  his  me  errare  contingat*,  gratum  faciet  E.  V. 
si  saltem  uno  verbo  fontem  e^roris  indigitaverit :  nee  minus  gratum 
foret,  si  mihi  aperiretur  quanam  in  re  pro  ingeoii  mei  modulo  et 
temporis  ratione  operam  -  Byeaitl  utHiter  collocare  possira.  Notas 
Änalyticas  E.  V.  jam  semel  in  dissertatione  quadam  mea  adhibui 
eamttlqäe  präStantiem  evlcr:  reeepi9»  v^d  repetere  libifit,  quia 
pieri^e  imnei  iisdem  aAsneti.  Plaeet  lasi^n  eonsilkiDd  eas  }& 
postei'üm  per  Acta  imroäaeeiidi«  Pete  igitürv  vti  mihi  in^fcetur^ 
qüomodo  nova  raiione  notapi  possii  aa  +  ty*",  num  qus  loco  poäi 
qäeat  (aar+yy)*"  et  nutime  oimsfiftifis  sit,  iit  non  modd  in  <4iW'«i 
siernibu»  ph)Hiii()fiBu9  fäos  soIMas  obse^vetur,  sed  et  itliiid  sea^lebdUy 
in  quibus  divisores  le^m  cohtiimaCionis'  manifestaitt^  quate  quMI 
E.V.  anfttHre^  ex  Actis  augnior. 

Puenrm  ftigeniosiMR,  qoalcm  £.  Y.  quaerit^  noihim  no?!:  aat. 
Studio^um  noVi^  ingenii  saCis  exekati,  in  eekülo  Algebrinao  exeriei^ 
tatom,  nee  in  difibrentiali  prenum  hospitem^  solidioraol  sUiidiariiiiit 
exqdlsiltoreiii  cogtiitiiynein  anhclaotem,  krboriostiin,  ab  omni  Jki6iMi| 
^jtfahle  aliennm,  s«»  semper  sorle  eontentum^  nempe,  H.  Haaaiam, 
Atigaslaftura,  qui  evrrienlo  sladttrvm  AcadeiiHcorutt.ab»^iot9  bap- 
t^nus  maximsim  temperie  partem  modestae  poerorum  quor^^^am 
ilbiilhim  insinitutiom  lipsiae  infpendere  ceactua .  fiiit.  CaUet;  ^tifun, 
irMßt  Mineandi.  Qnoniam'  vero  ignoro,  «im  fprta^sm  [uri«  qvi-i 
tis  nMitia  A  ef^  p^tisatenim  reqäirat&r,  ntei  n  iftteniigiH  E.V.? 
ire^ondeat  i^oro.  Veliem  igiiur,  vt  paolo  darim  mitii  explmetv^; 
^ettam  in  stbjetia  qüaesito  desiderentur  et  quaena«!  ipsiu# .  fur 
tnra  sit 'Conditio :  tUtti  enim  fäeilKmttm  nihi  erii  qdeaäafift  .H€(ini- 
iliire,  qui:  eMiAkn  eü  vMi  ampiectätor. 
Dabakü  üüMe  8a»«miiiii  d:  29  Apr.  1708,  .    , 

'  Ks.  Q'uotiiam  intelfigo,  M.  Haasium  de  nova  qnMam^  eeMi^ 
f ione  acceptanda  cogilare ;  ut  fi.  V.  recensionem  st;r4pti  Manfrfediiliii 
reinissura  sigrtificet,  nuni  eodem  ntl  ad  nutum  qneat  esl'qtctf  vogo. 
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AAAff 

Leiboiz  an  Wolf* 

Remitto  Racansionem  Ibrnfrediani  Opem,  fi^m  solUa  judicti 
aHQiß^iq  a  Te  scriptiiHi;  gratias  etiam  aga,  quod  mei  boneyole 
«Miufiena.  Quaedain  tamea  ü^i^ci,  pro  coqeeas^  a  Te  potestate, 
a(qu^  aliam  oonnulla  d#)eyi.  Baue  adl^ib«»  (aa  +,  yy)*"  J^ub^ttuendü 
parenthesiQ  line^e,  Moneodi  eaaent  ijpott^i^n,  ut  pro  exponenii- 
biift'attparpooendis  minutos .  Utera^,  iqua«  carjuua  yi^nti  adhibereot 
hu  non  esset  opus  inulili  distaniia  lioearuai. : 

Verum  quidem  est,  ipsius  ^(aa  +  77)ydy   sattmorationein.  esse 
aa  +  yy,  VC^b  +  yy) :  ^;   sed  licet  -  (re^wcieado  .ad  Agaisas    noslras 
priores)  FH  rel  GH  foret  y  V(*a+  yy)  •■*!  n^n  ^^o  tamen  proce- 
deret  ratiocinalfio.     Similiter  Übet   reveva  FH  ait  y  V(aa — yy):r,* 
possitque  et  hoc  per  dy  multiplicatun  summari,  est  enim  m  faUor 
—  (aa  — yy)V(3a-^yy):  8r;  non  tamett  ideo  Sectio,  qua  Bgilut  et 
quae  elementuaa  constituk  fusi  parabolici,.  sie  babebitur.  .  Quod  itf 
appareat , .  ducaCur  in  piano   hujus  seoLio0is  recta  LMN  paralleia 
ipsi  FH6,   öccurrens   ipsi  RP  in   puneto  M-et  (Oireiila    (ArQ9^  RP 
basi  psrallelo  ipsique  ciirvae  seetionis  in  punsiis  L  et  N,  oporbaret 
LM  eandem  habere  relationein .  ad  EH,,  quan  FH;ad  B0,  aeu  po- 
sito  EM,T,  deberet  LM  esse  vV(aflr^vv)  :rv  atque  ita  secfio  tiot^ 
utique  haberetar  per  / v  V(aa  ^-^  vv)d v. :  r.     Sed  hoc  non  reperitur 
veroiii»  aliaqne  lönge  inTenietur  relatio.  genenslis  inter  IM  et  EM 
quascunque.     Et  hoc  est  qaod.dixi,  ..nwJaoi.  eitrisrem:  calonli 
(facile  emendandum)  conclusloni ,tttae  obesee^.qvain  errfrem  ralio- 
cijtttionis,  ortum.  ex  falso  praesupposito,  quasi  ex  speciali  relatione 
iiiler  EH  Ü  FH  j.udicari  possit  d^  rjßlatione  inter  quamvis  similem 
absciesam  et  ordiuatsim.  seetionis,  qupd  in  conoide  parabolico  re- 
Vera  succedit,  eoque  facilius  in  fuso  fefellit.     Generaliter  reperio, 
si  HM  vocetur  v ,  et  LM  Tel  MN  roeetur  w  f  fore  quadratom  a  w 


aüqnAlt    diffierentiae    mter    qaadrata    reelariim    aa  —  vv, :  r   et 
ad — 7y> -1*;  <I^ia  auteln  recta  y  sea  EH  pro  dimcin&ioQe  sectionift 
ENFGLE  cmtsideraürda  est  ist  constans,    solaeque   sunt  variabilest 
hoc  locö  w  et  T,  Ideo  compendii  causa  aa — yy,  :r  vooemiis  f,   et 
fielrnvwÄft*-^2ai3iYv  +  a* — riff;    unde  non   est  fadte  iaTenire 
y^wdy,    Ram   ferfcit  yV(^*-i-2aavv  + a*  —  rrff)dv:  r.     Si   quaeras 
vdw,    quod    eliam    dabit    dimensionem   sectionis,    fiet  y vdw  = 
ydwVCaa — ryiww — IT)),  quod  non  est  priore  tractabilius.   Itaque 
non   satis  commode  metiemur  fusum  -parabolicum  per  sectiones  ad 
axem  parabolae  perpendiculares,   sed  melius  per  sectiones  axi  pa- 
rallelas  ad  ordinatam  normales,  quae  sunt  circuli.    Et  patet,  fusum 
parabolicum   se  habere   ad   summam    quadratorum  a  KP  ipsi  AD 
ordinatim  applicatorum  j   ut  eirculun^se  habet  ad  quadratum  radii. 
Posito    autem  DK  vel  QP    esse  v,   ut  ante,    fiet  KP  =  DC  — QC 
^^  aä-^\iv,-:  r,  cujus  quadratum  erlt  a* — 2aavv  +  v*,  :rr;  id  ordi- 
natnn  applicando  ^d  AD  seu  ducendo  in  dv,    et  omnia  talia  sum- 
mando   fiet  fit :  qu.  KP  ==.  a*y— f  aa?*  +  It^ :  rr ,   quod  (positt» 
banc  V  seu  ultfmam  r  esse  DI,  et  primam  fuisse  0)  erit  ad  par^ 
fem  fiisi  parabolki  factam  rotatione  quadrilinei  CDJE€  circa  basin 
BJ,  ut  quadratum  radii  est  ad  cirailum.    Ita  habemus  fragmentl  a 
fuso  parabalico  dimensioneäi  dolus  integris  accommod^ani.     S«d* 
si  jam  Tecum  longius  procedere,   et  solidum  comprehensum  parte 
süperfieiei  fusi  planisque  FGEF,  FGCF  a  semifus^  d«trahere  veli-^ 
nms ,   qnaerenda  est  suanma  omnium  segmentomm  eirculariuiii  ad' 
HB. ordinatim  ap^licatorum,  qualium  unum  est  LNPL.  >  Quod  (eti^i- 
non  Sit  facile«;  plus  tarnen  tractabiMatis  haee  Bumma  sectionum,' 
qiiahim  quaevi^    circulaHs  est ,    quam  summa  sectionum,   quarum 
quaevis  qnadraturam  reqtiirit  magis  compoeitam  cireulari^    Sed  iri' 
ho6  Äuiic  atnplius  inquirere  non  nacat.  Interim  quia  ope  seri^um'^ 
iMnilarum  s<dgmentam  cilpcn]«re  quadrari  poteat,  quam  voees  pro- 
pinque,  •  putem  Mnc  etiam  comtnode  duci  posse  snmnMim  taliiim 
s^gmcfiitonim  s^Hs  vere  propinqnam ,   Canonesque  praottcoi»  «iftM* 
e<m\\tiAi  de  qfuo  ampUua  per  otium  eogitabia« 
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Quod  de  li.  H»Mio  ftigniftcas,  grulum  e^t,  Bep  .forU$9e  oeeasia 
aspernaoda;  kaque  rogo  cynn  quasi  apooterTua  beiteris  ut  seribat 
ad  roe«  F^rlasse  etiam  aliquam  Disptttaiionaii  jam  scripsit,  vel 
aimile  «pecimen  dedit.  Uihi  nunc  ad  Uatorkos  tabores  maKime 
a^Qlore  opus  est»  naos  Du.  Eccardus,  quo  per  complures-  a«n»s 
dwwi  meae  us«s  sum,  nunc  factus  et  Pin^fess^r  HebnsUdienstS. 


XXXVf. 

Wolf  an  Leibbiz. 

Uttoras  ¥^  V.  utrasque  recte  acoepi,   quodqne  in  prloctbus 
fontem    erroris    d^sideratum  .  ostepdei^e    vf)iiqrUr '  gi^^tias,  habeo 
«k^ximas^     Diffileri  profecto  non  p<)6/$um^  me.renn  ardu^iin  Dimis 
fesünanter   tr^ctas&et.     Caeterum   mpfap  ^natiin^   e^  dubi^m.  circa 
quandam  propositlonie»!^  quam  nwnuiti  A^ores  tanquBB)  priBcipittm 
per  se  evideos  assuiaunl,  quod  ^s^ilicel  dqnsitptea  corporum  ejusdeiVi 
motis  siol;  recipr^e  ut  Bdassae.     Mifai  «oirer^aliter  y^v»^  aon  vide* 
Uir.  Suppono  enioi  mensUJ^am  massae  esse,  aggi^g^tuiaef  sputialia 
a:partieulis  mintmii,  ex  qaarutn  combittafioiie:  cQispvs .  resuUMt 
occupalis;  mensuram  rero  dseiMitutia  ^g^ega&un  dintanUf^iun  isla* 
rum  parlicuIaDitä-  i  Coneipianiiis  jäsi  seriem  12  ig^obulortw  aequar 
lium,  quorum  di0tantiaerae4«ieittur.  diatietriaeofuNein-  -  f)rii:«eriei 
longiiudo  2351  assiunia  pfo  umtäte  diametro  g)ied>uU,  iaggr»g»ta» 
distaatiarum  IL    Sint  pmtro.  16  istiiisiikadjglobttK  m  sfiriei.  totius 
longitttdo  dfQUA  23,  ^it  aggfegatum  diatai^tiarwv  7.    firg^.densi- 
tatea  sunt}  ut  7  ad  11,   iti^sis'  exiat^nübus   ul  12  ad  16  seu  lut 
3.  ad  4.    Alia  jgitur  s^i\p.  densataium»  •  aUa  masa^ifufn-    Quod  y^4» 
iiM»8am.p«r  glphulos  aut^  :si  mmt^^,  eubukis^v  dQOsit^teiii.per  di- 
stantiam  earundem  repriefl^Btace.liaealy  .uU^riKm  eiytiafftioM  immmb 


equidem  indigere  non  videtur.     Gratissimum  foret,   si  E.V.  mihi 
significaret,  quid  de  hoc  dubio  ipisi  yideatur. 

Nee  minus  gratum  est ,  quod  E.  Y.  recensiones  librorum 
Mathematicorum  et  Philosophicorum  ante  perlegere  decreverit,  quam 
Actis  inserantur,  suaque  inventa  addere  constituerit,  cum  non  solum 
ego,  sed  quotquot  sublimiorem  rerum  »otitiam  aesUmant^  multum 
ad  eam  perveniendi  adjummituni  hinc  sibi  promitlere  debeant.  Nunc 
vefo  nullus  mihi  ad  manus  est  istiusraodi  über.  Equidem  Cl. 
Uermannus  significavit  per  litteras  bis  diebus  ad  me  delfttas  pro- 
diifise  in  Ilalia  Pisis  jam  A*  1703  Gaidonis  Grandi  libellum  de 
Quadratura  Circuli  et  Hyperbolae  per  infmitas  Hyperbolas  et  Pu- 
rabolas  Geoaietrice  exbibita ,  in  quo  cakulo  differentiali  uti  iaeipiat 
variaque  ejus  ope  egregie  demcHistret;  idem  assererat  se  certum 
esse,  quod  in  P.  Reyneau  Aualysi  demonstrata  (in  qua  et  yetus  et 
Cartesiatia  et  recentior  E.  V.  Analysis  exponitur)  quam  plurima  egre- 
gia  cofiiinea&tur.  In  Histor.  Acad.  Scient.  commendatur  Guinaei 
Appltcatio  Algebrae  ad  Geometriam;  denique  aliunde  constat,  in 
AngUa  Whistonum  A.  1707  edidisse  Arithmetieam  Universalem  seu 
Eiemeata  Algebrae  a  Newtono  quondam  in  gratiam  praelectionum 
publicarum  olim  conscripta,  cum  adbuc  munere  Professionis  in 
Academia  Cantabrigiensi  fungeretur:  mdlus  tarnen  herum  librorum 
ad  me  pervenit  Videtnr  Du.  Menckenius  libros  Mathematicos  non 
8a4«i  curare:  plerosque  enim,  quoshactenus  in  Actis  recensui,  meis 
sumtibus  mihi  comparavi. 

Denique  quod  M.  Uaasium  attinet ,  certus  sum,  quod  in  ex- 
plidandi»  Bistoriae  ac  Geographiae  fundamentis  in  gratiam  juvenum 
nobilium  curae  ipsius  commissorum  bactenus  occupetur,  ut  adeo 
nulius  dubitem  quin  in  excerpendis  argumei^is  Historicis  eodem 
uti  possit  E.  V.  Sique  labor  improbus  omnia  vincit ,  nihil  fore 
spero,  quin  ab  ejus  industria  proficlscatur. 
Halae  d.  8  Jul.  1708. 


xxxvn. 

Wolf  an  LeibDiz« 

Accepi  tandem  Elementa  Algebrae  Newtoni,  de  quibus  nuper 
scripsi.  Perlegi,  atque  ex  üs  excerpsi,  quae  digna  judicavi,  ut 
Actis  insererentur.  Antequam  tarnen  id  fiat,  excerpta  eensurae 
£•  V.  aubmitto,  tum  at  intelligam,  num  forte  nova  non  sint,  qaae 
mihi  alibi  nondom  exstare  vtderitur,  tum  ut  addere  binc  inde 
queam,  quae  ipsamei  E.  V.  assecuta  est  inventa  ad  amplificationem 
Algebrae  tendentia.  Nuperrima  Eclipsis  Solaris  duplo  fere  major 
exstitit,  quam  calculus  Astronomorum  Berolinensium  ferebat.  Cum 
enim  juxta  hunc  non  prorsus  4  digitos  adaequare  deberet,  ego 
eandem  6^  digitos  superare  deprehendi :  id  quod  etiam  Lipsiae  a 
Dn*  Rivino  observatum.  Dn.  Teuberus  Cizae  magnitudinem  ad  6 
digitos  16  minuta;  Hambergerus  Jeiiae  ad  6  digitos  20'  extendit. 
Hinc  etiam  eclipsin  multo  diutius  durare  contigit^  quam  calculus 
Beroiinensis  permittebat.  Mirabar  primum  ejus  a  coelo  disseosum, 
sed  mirari  desii,  postquam  vitiosum  esse  didtci. 

Quodsi  E.V.  significare  voluerit,  quomodo  vis  materiae  in- 
tendi  possit,  massa  immutata,  ex.  gr.  per  lapsum  deorsum,  6t 
quomodo  concipi  debeat  vis  illa  derivativa,  quae.  ex  uno  corpore 
in  aliud  migrare  valet ;  rem  mihi  longe  gratissimam  fecerit.  Ei- 
enim  non  video,  quomodo  evitari  possit,  ue  in  hac  virium  com- 
municatione  et  intensione  tandem  cum  Cartesio  ad  ifornediatum 
Numlnis  nutum  provocare  opus  habeamus. 

Dabam  Halae  d.  1  Oct.  1708. 


XXXVIII. 

LeibBk  an  Wolf. 

(Im  Auszüge) 

Remiito  cum  notulis  recensionem  Newtoniani  de  Algebra 
Operis.  Regula  extrahendi  radicem  ex  rational!  et  irrationali  (vel 
etiam  ex  duobus  irrationalibus)  jam  est  apud  Scbotenium.  Etsi 
qnaedam  egregia  sint  in  hoc  libro,  desunt  tarnen  quae  maxime 
optassem.  Et  fortasse  ipse  haec  daret  multo  praestantiora,  si  va- 
caret  ipsi  talia  retractare. 

Non  dicis,  quinam  sint  illi  Astronomi  Berolinenses ,  quorum 
calculus  a  coelo  discrepat  in  nupera  Eclipsi  solari.  Nam  Dn.  Kir- 
chius  edit  Calendariä  Astronomica,  edit  etiam  Ephemerides  Dni 
Hofmannus,  et  quisque  hac  in  re  consilio  utitur,  nee  ipsi  inter  se 
vel  cum  aliis  communicant;  dicendus  ergo  erit  error  Kirchii  vel 
Uofmanni,  non  Astronomorum  Berolinensium,  quorum  nomine  nihil 
quod  sciam  prodiit. 

Quaeris  ut  Tibi  explicem,  quomodo  concipienda  sit  vis  deri- 
vativa  in  materia,  quae  ex  uno  corpore  in  aliud  migrare  valet,  ne- 
que  enim  te  videre,  quomodo  evitari  possit  recursus  ad  immedia- 
tum  Numinis  nutum.  Ego  vero  nunquam  dixi,  vim  derivativam  ex 
uno  corpore  in  aliud  migrare,  sed  sequentem  in  unaquaque  sub- 
stantia  nasci  ex  praecedente  alterius  substantiae  occasione-  atque 
ut  ita  dicam  conspiratione.  Et  ut  difficultatem  tuam  satis  intelli- 
gam  eique  satisfaciam,  opus  est  ut  eam  ipse  prius  explices  atque 
ostendas,  quomodo  ex  meis  traditis  immediatum  Dei  concursum 
(cRversum  faaud  dubie  ab  illo  communi  Dei  ad  omnia  creata  con- 
cnrsu)  sequi  putes.  Objectio  distincte  proposita  occasionem  mihi 
dabit  ad  eam  distincte  resolvendam,  alioqui  frustra  divinare  tenta- 
vero,  quid  tibi  scrupulum  injiciat,  et  fortasse  dixerö,  quae  scopum 
Tuum  non  ferient. 
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XXXIX. 

Wolf  an  Leibniz. 

• 

Recensionem  Disquisitionum  Mathematicarum  Dn.  Parent  ^el 
ideo  cum  £.  V.  commuuicare  debui,  quia  in  iisdem  nonnuUae  con- 
tinentur  contra  Systema  Harmoniae  praestabiUtae  objectiones.  Yerbi 
ipsius  ita  habent:  M.  Leibnits  ne  dit  pas  plus  que  tous  ces  der- 
niers  (Cartesiens),  lorsqu'il  etablit  que  Dieu  cree  pour  cbaque  corps 
une  ame  qui  de  sa  nature  doit  passer  par  les  minies  changemens 
qu'il  prevoit  devoir  arriver  au  corps,  et  dans  le  meme  temps,  en 
Sorte  que  ses  dispositions  ayent  continuellement  une  ezacte  cor- 
respondance  avec  Celles  du  corps,  sans  que  Dieu  soit  oblige  de 
produire  actuellement  tous  ces  changemens  dans  Tune  et  dans 
Faulre.  Au  contraire  H.  Leibnits  dit  bien  moins  que  les  Carte* 
siens,  puisqu'ils  admettent  corome  luy  la  prescience  de  Dieu  taot 
ä  l'egard  de  Tarne,  qu'ä  Tegard  du  corps,  et  que  M.  Leibnits Of 
nous  dit  pas  qui  est  ce  qui  produira  ces  changemens  tant  daos 
i'ame  que  dans  le  corps.  Mais  les  Cartesiens  et  tout  homme  de 
bon  sens  etant  persuades  que  ces  changemens  ne  s^auroient  pro- 
ceder  que  de  l'action  immediate  de  Dieu  et  de  la  creatian  cod- 
tinuelle  de  Tame  et  du  corps,  ils  ont  raison  d'etablir  que  c'est 
Dieu  seul  qui  fait  cette  correspondance  mutuelk  que  H.  Leibpits 
admet  pour  la  seule  union  de  Tarne  et  du  corps.  Outre  qne  h 
comparaison  que  M.  Leibnits  objecte  aux  Cartesiens  des  deux  ho^ 
loges,  qui  vout  toujours  Tune  comme  Tautre,  a  lieu  anssi  cootre 
luy,  puisqu'il  ne  iait  consister  Tunion  de  Tarne  et  du  corps,  que 
dans  la  correspondance  de  leurs  changemens  cewnve  fbot  les  C^f" 
tesiens,  donc  Tautorite  de  M.  Leibnits  ne  fait  rien  contre.  le  sea- 
timent  de  ceux^cy;  outre  qu'on  en  pourroijl  tirer  deux  fteheusei 
consequences,  c^est  qu'il  fait  de  YiimQ  une  espece  de  nachine  fort 
semblable  au  corps,  et  qu'il  fait  agir  cette  machine  o<»imne  d'ell^ 
mime,  et  independamment  de  Taction  immediate  de  Dieu,  ce  qu'on 


toi 

HS  peut  pas  catholiquement  penser;  mm  cecy  Boit  dit  saim  voutoir 
choquer  le  merite  ny  la  repatation  de  cet  excelient  Philosoph«.  ^— 
Simiiiter  cmu  ea  recenset  qaae  de  principio  Opiico  in  Act.  A.  1692 
dedit  E.  y.  sequentia  addit :  L*Auteur  lache  d'accommoder  le  prin- 
cipe M^chaniqae  de  refraction  dont  M.  Descartes  s'est  servi  avec 
le  sien.     Or  la   condusion    que  M.  Descartes    tire    da  sien  est, 

camtne  on  le  s^ait,   que  le  sinus  etc ce  qui  est  ä  la  veriti 

^galem^nt  conforme  ä  Fexperience  jounialiere,  mais  direclenoient 
oppose  i  iä  condusioD  de  ndtre  Auteur.  Pour  sauver  donc  cette 
Opposition,  il  est  oblige  d*6tab]ir  ce  principe:  In  caBU  laminis  a 
reststentia  medii  etc.  Mais  il  me  semble  aToc  toote  Testime  qui 
est  due  k  ce  grandhomme,  que  cela  ne  saure  nuUement  la  con- 
tradiction,  puisqne  la  question  ne  tomba  pas  sur  le  nom  qu'on 
doä  donner  aux  milieux,  mais  uniquement  sur  le  plus  ou  moing 
de  chemin  que  la  lumiere  fait  en  droite  ligne  dans  ces  differens 
milieux  en  mSme  temps.  Or  11  est  constant  qu  afln  que  la  prin^ 
cipe  de  notre  Auteur  subsiste,  la  Idmi^e  doit  faire  plus  de  che- 
min  en  droite  ligne  dans  Fair  que  dans  Teau  en  meme  temps,  et 
atr  cotitraire  afin  qüe  la  proportion  des  sinus  et  des  resii^tances 
que  M.  Descartes  etablit  subsiste,  ilfaüt  que  la  lumi^re  fasse  plus 
de  chemin  en  droite  ligne  dans  Teau  que  dans  Fair.  Haec  in  re- 
censione  non  attingere  libuit,  donec  intelligerem,  num  I.  E.  V.  quae- 
dam  ad  has  objectiones  responderi  vellt,  suo  quoque  loco  (si  ita 
Visum  fuerit)  inserenda.  Simiiiter  principium  illud  universale,  ex 
quo  Autor  leges  motus  se  demenstraturum  promittit,  cum  eo  mihi 
concidere  videtur,  quod  ante  biennium  Berolini  mihi  explicabat 
E.  V.,  utut  ejusdem  non  satis  recorder.  Forsan  igitur  utile  fuerit 
de  ilto  quaedam  bac  occasione  commemorari.  Ego  certe  illius 
notitiaiB  anxius  desidero  ut  habeam  rei  tarn  arduae  firmum  ac  in- 
coneassiiin  fiu»damentum.  Caeterum  quod  mihi  drea  Specimen 
DynamieiftiB  Aictiis  Lipsiei^ibus  insertum  enatum  est  dubiinn,  pace 
E.  y.  ita  expono«  Nihil  mihi  certius  videtur,  quam  materiae  ad- 
scribendam  esse  aliquam  vim,  ex  qua  mutationes  ipsins  sequautur« 
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JajD  vero  cum  vis  illa  in  continuo  nisu  concipiendä  sii,  neoesse 
est  ui  cerlam  habeat  directionem  niflus. .  Adversus  quanmam  igi- 
tur  plagam  ilia  iendit?  Num  forte  quaquaversum ,  ut  vis  aeris 
elastica?  Porro  certum  est,  massa  corporis  immutata,  Tim  ejus 
intendi.  Ita  ex.  gr.  vis  lapidis  intenditur,  dum  cadit  'deorsam. 
Unde  igitur  illud  virium  incrementum  ?  quomodo  concipiendum? 
Numne  aliquid  superaddilur  materiae,  quod  antea  non  babebat? 
An  id  quod  habet,  saltem  efficadus  redditur,  seu  magis  potens? 
Denique  conflictus  corporum  testantur,  quod  decrementnm  Tirinia 
in  uno  corpore  pariat  incrementum  earundem  in  alio.  Quid  igitur 
tum  dicendum?  Num  aliquid  ex  uno  corpore  migrat  in  alterum? 
An  Dens  occasione  impetus  in  uno  corpore  aliquid  annihilat,  b 
altero  idem  creat?  Nullus  dubito,  baec  dubia  ex  non  satis  intel- 
lecta  tbeoria  Dynamica  ortum  trahere.  Quare  si  E.  V.  basce  se- 
bulas  dispellere  voluerit,  gratissimum  mihi  faciet,  qui  constanter 
futurus  etc. 
Dabam  Halae  d.  6  Novembr.  1708. 

P.  S.  Mors  Dn.  de  Tschirnhausen  cum  concursu  creditonun 
facta  dubio  procul  jam  innotuit. 


XL. 

Leibniz  an  Wolf. 

Gratias  ago  quod  mecnm  Parentii  recensionem  communicasti, 
cui  quae  vides  initio  et  fine  permissu  tuo  addo  *).  Magna  in 
eo  est  philautia,  et  libido  contradicendi  et  novorum  inventorum, 
sed  parum  succedens  aifectatio.    Ego  ipsi  respondere  operae  pre- 


*)  Siehe  die  Beilage.  . 
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tiam  tton  puto.  Suffecertt  obiter  qnaedam  in  recensione  (ut  fac- 
tmn  est)  attingi  6t  declarari.  Meum  principium  legum  motus  ab 
hujus  autoris  doctrina  diversum  puto,  qai  nihil  credo  de  iis  habet, 
quod  HOB  ex  Hugenio  hauserit. 

Quod  tuam  atUaet  dubitationem  circa  Specialen  meum  Dyna- 
micum,  ita  sentio,  nuUum  esse  in  materia  nisum ,  nisi  cum  motu 
ooDJtiBCtum,'  et  ideo  nullam  esse  dubitationem ,  quin  corporum  vis 
MSttsque  directionem  certam  habeat;  nee  omnia  corpora  in  eandem 
ptogam,  sed  alia  in  alias  tendunt ;  necvirium  incrementum  concipio 
sine  incremcnto  motus.  Haec  autem  intelhgenda  sunt  de  viribus 
darivati?is,  quae  sunt  primitivarum  modificationes.  Non  est  opus 
eoocipi  hie  aut  anbihilationem  aliquam  aut  creationem,  aut  tran- 
sHum  aceidentis  de  subjecto  in  subjectum,  non  magis  quam  cum 
figurae  aut  destruuntur  aut  producuntur,  aut  ex  una  materia  in 
aliam  transferuntur ;  nam  vires  derivativae  ut  dixi  non  minus  quam 
figurae  in  rei  alicujus  perseverantis  mtMlificatione  consistunt.  Sed 
qui  non  distinxerunt  vires  derivativas  a  primitivis,  motumque  aut 
ntsum  instar  rei  alicujus  substantialis  concepere,  non  mirnm  est 
81"  in  difficultiates  circa  originem  t)ranslationemque  nisus  incidenint, 
cum  tamen  nisus  non  minus  sit  modificatio  formae  (seu  virtutis 
primitivae)  quam  flgm*a  est  modificatio  materiae. 

lUttstris  Viri  Ehrenfiridi  Waltheri  Tschimhusii  obitum  non 
sine  magno  dolore  meo  intellexi.  Utinam  inventa  ejus  posthuma- 
que  scripta  senrentur.  Bogo  igitur  ut  inquiras  et  mecum  intellecta 
commuoices.  Spero  Regem  et  Principem  Gubernatorem  non  pw- 
missuroB,  ut  creditorum  concursu  memoriae  ejus  injuria  inferatur. 
Vale  etc. 
Dabam  Brunswigae  18  Novembr.  1708. 

Beilage. 

In  der  oben   erwähnten  Recension  von  Parent*s  Rechercbes 
de  Hathemaüque  ist  der  Anfang  bis  zu  den  Worten  „et  Hugeniana 


iarenta  igaorauti  contigiMe''  ^yon  LeibniB  hinxngefugt;  des^ei^n 
bat  Leibniz  das  Folgeode  am  Schlüsse  bemerkt:  Autor  occaame 
harum  meditatioDum  Systeina  oelebre  Harmoniae  praestabilitae  im- 
pugnare  aggreditur.  Etsi  nondum  omnia  saus  ia  Tulgus  prosteni 
qaae  ad  ejus  illustrationem  pertiaeot,  sane  autor  Boster  coDtendit, 
nihil  ia  eo  systemate  dici  quod  non  dictum  sit  a  Cartesianis;  sed 
inTentor  systemaUs  hoc  discrimen  dedit,  quod  Cartesiani  agnoscunt 
quidem  ab  anima  vim  corporum  nou  mutari,  quia  eadem  vis  sem- 
per  senratur  in  oatura  corporea,  putaat  tjunen  secundum  animae 
desideria  mutari  corporum  directionem,  sed  ia?entor  nori  Syate- 
matis  Harmoniae  praestabilitae  ne  bac  quidem  mutatione  opm  ha- 
bet,  imo  eam  quoque  non  admittendam  probat  er  regulls  metaa, 
quae  non  solum  eandem  vim,  sed  eandem  quoque  directionem 
corporum  summatim  manere  confirmant  Quae  res  si  tempore 
Cartesü  exploraia  füisset,  band  dubie  ipso  Gartesius  in  systcma 
harmoniae  praestabilitae  ineidissvt,  ita  enim  agnovisset,  animae 
causa  corpus  nuHo  modo  mutari,  sed  suas  perpetno  leges  inviola- 
tas  sequi  et  tarnen  animae  desidcriis  reapond^e,  quia  maduna 
corporum  ita  a  Deo  in  tpia  creaiione  ordinata  sit ,  ut  hoc  praestet 
oerto  modo:  quod  magis  sapientiae  Dei  conforme  est,  quam  ut  ia 
progressu  rerum  continue  violet  leges  corpimral,  «t  ea  miraculoso 
iaodo>  id  est  operatione  a  legibus  eorumdiversa,. animae  accommo- 
det  Interim  inventor  systematis  barmom'ae  praestdalitae  non  ne- 
^%  immediatnm  Dei  concursum  (quod  autor  noster  de  ee  saspica- 
iw),  sed  potius  diserte  statuit  omnes  creaturamm  perisotiones 
perpeluo  a  D^o  produci,  negat  tantum  in  commercio  animae  et 
corporis  explicando  concursu  miraculoso  opus  esse,  ad  quem  aato- 
res  systematis  causarum  occasionaUam  confugere  coguotur.     * 


XII. 

1 

Wolf  an  Leibniz. 

Pritts  ad  litteras  E.V.  respondissem,  nisi  reoeDBionem  Ana- 
lygs^os  demoDstratae  una  mittere  conatituissem.  Opus  profüturum 
judico  iis ,  qui  ad  utriusque  Analyseos  cognitioiien  via  brevi  pw- 
Tentfe  eapHiut,  qiiaiiiqaain  tyrones  plara  desiderabunt  exempla. 
Nibil  auteoi'  ifi  eo  deprdi^ndere  potui,  quod  non  ab  aliia  jam  sil 
dietim.  Nee  quai  novas  praeceptorain  Anaiyticorum  demonstra- 
Uones  attularH  reperio.  Ego  nuperrime  in  quandam  byporbolae 
aequUAtarae  pfoprieiatem  iRckfi,  qoam  ab  aliis  hucusque  (quantam 
fMiUit«  eon^et)  n^a  aniinadirerBam  arbitror.  Scilioet  si  semior- 
diaaiae  «uroaaiiir  pro  ttt^kmübpis  angöiorum  in  serie  natnralt  progre- 
dieüfiiiin,  e(  a^idiaiNh^tercurvaerpro  siautoto,  oruntabscissaepor- 
ticMa-fiecaiktium  eoHuadem  anguloruni  e^itra  cnrcalum,  seudiffeiien- 
üae  aeeantiutti  a  9inu - totid. .  Binlc  l.tikA  g^esis  admodum*  facitk 
byperboJae  aeqailaterae./  Etenito vsemit^niqtilo  Cürvae  irensveraae 
AB  (^t?)  JAH^atur,  ad  angiiloaliralätbs  re^ia  indeflnita-A^  etdndtae 
quoU^imque  ST  applioemnr  nornalher'ad  reotam  AT  in  puncliaT, 
erunt  puncta  M  in  hyperbola  aequilatera.  2i  Loca  ad  Hyperbohm  «e- 
qnitateram  reducunttir  adieo  ad  oirculum.  Si  enim  fuerit  ax  +  xx 
=^yy,  radio  (^a)  deaoribatur  quadrans  AGB  <fig.  8),  et  ex  B  ex«- 
citetur  iodefinita  BT«  eruoi  omnes  BT^sy,  omnes  TMaax.  Si 
vero  fuerit  xx  — aa  =  yy,   fiat  BC  =  a,   erit  BT=y,TCs«x. 

Similiter  si  in  hyperbola  aequilatera  abscissae  simiantiir '  pro 
subtangentibus  parabolae,  cujus  parameter  est  parametri  illius 
dupla,  erunt  semiordinatae  Tangentes  respondentes«  Possunt  adeo 
loca,  quae  ad  liyperbolam  aequilateram  existunt,  etiam  ad  parabo- 
lam  reduci.  Sit  enim  ax  +  xx=:yy.  Describatur  Parabola,  cujus 
parameter  2di,  erit  subtangens  =  x ,  tangens  =  y.  Ast  si  fuerit  xx 
— aa==<y7,  parametro  4a  describatur  parabola,  eritque  subtangens 
assx — a,  tangens  as  V(xx  —  aaX 


UM 

Quae  Cassinus  junior  in  CommeDtariis  Academiae  Regiae 
Scientiarum  de  oneratione  sclopetorum  tradidit,  Yulgaria  sunt  ex 
iis  satis  explorata,  qui  arma  tractare  soleiil.  Praecipuiim  censeri 
debet,  quod,  si  plus  pulveris  pyrii  supra  quam  infra  globo  extet, 
globi  expulsi  nuUa  sii  efficacia.  Eorum,  quae  Vaubanius  de  cuoi- 
Gulis  subterraneis  notavit,  non  satis  recordor.  Quare  cum  Über 
jam  non  sit  ad  manus,  scribam  de  iis  alio  tempore. 

Cum  nuperrime  Lipsiae  essem,  vidi  Hippardium  K^pleri  MS€. 
apud  Hanschium,  sed  molem  adbuc  indigestam  et  mdem  dixeris, 
cui  efformaodae  alter  Keplerus  necessarias  videtnr.  Miror  Han- 
sdiium  qui  Astronomiae  nondum  liroina  salutavit,  in  se  editionem 
bojus  operis  suicipere,  quam  qMstoIa  publice  edita  Astronomis  sig- 
nificare  äon  dubitavit.  Vidi  autem  in  iis  tradi  hypothesin  Lunae 
physicam  et  doctrinam  Eclipsium,  optandvmque  foret  ut  Astrono- 
miae ac  Geömetriae  satife  peritus  meditatiodibu»  Kepleri  in  ordinem 
redigfSEidis  et  hirtc  inde  lacunis  (quae  in  sohedis  conspicinntor) 
supplendis  op^am  impenderet.  Sed  aegre  aUeri  MSC.  tradet  pos- 
seesor  qut,  si  aliquid  praestare  velletj  in  Astroiiomicis  ante  enidiri 
deberet,  (|üam  labori  adeo  difSdli  vacaret,  pro  praesenti  renim 
statu  ipsj  utiqu^  insuperabili,  cum  ne*  communes  quidem  Astrono- 
miae terminoa  satis  notit 

Quae  circa  Anemometron   meum    raoneri  posse  scribit  E.  ^m 
dubio  procul  resistentiam  machinae  concernunt.    Sed  quae  in  axio- 
matibus   dubia   siot,    conjicere   nequeo.      De   iis    itaque    oertior 
iieri  opto. 
Dabam  Halae  d.  5  Mart.  1709. 

PS.  ]K(einini,  E.  V.  aliquando  dixisse,  se  non  reperire  in  Newton! 
Elementis  Algebrae,  quae  maxinie  vellet.      Quodsi  mihi  significare 

■     ■  *  * 

voluerit,  quaenam  cia  sint,  quae  in  iis  desideret,  faciet  mihi  lopge 

»     .   •     ■  .      .  -  •  •     • 

gratissimum.  Pergratum  enim  mihi  est  ea  cognoscere,  quae  in  Sci^ntüs 
adhuc  desirantur  ad  earundem  perfectionem  a  Viris  summis. 


■Mm 


40f 


xin. 

Wolf  an  Leibniz, 

Ad  iteratas  litteras  tardiod  respondit  Menckenius,  8e  respon- 
sorias  ad  Medicum  Viennensem  misisse  et  relationes  Politicas 
mensi  Majo  destinasse,  utnimque  iam  E.  V.  significasse :  id  quod 
in  causa  fuit,  cur  non  citius  ad  binas  recte  traditas  responderim* 
Adjungo  hisce  relationem  de  macbina  Helliana,  E.V.  dubio  procul 
jam  nota,  si  qua  forte  sint,  quae  circa  eam  moneri  velit,  cum  Autor 
in  titulo  insinuet,  dubia  a  Societatibus  Anglicana  et  Borussica 
mota  esse.  Mihi  quidem  omnjs  illa  disquisitio  parum  Mathe- 
matica  videtur,  nee  augustum  hoc  saeculum  satis  decere.  New- 
toni  Judicium  utique  extemporaneum  tanquam  de  re  exigui  mo- 
menti,  si  scilicet  consf deremus ,  eam  tanquam  ob  difKicultates  iu- 
superabiles  dudum  desertam.  Sed  Autor  vim  ejus  non  satis  per- 
cipere  videtur. 

Cum  occasione   hiemis   rigidioris  praeterlapsae   in  actionem 

■ 

radiorum  '  Solarium  inquirerero,  visi  mihi  sunt  radii  obliqui  idem 
planum  minus  calefacere  perpendicularibus,  tum  obraritatem,  tum 
ob  ictus  obliquitatem,  In  casu  primo  deduxi  esse  vires  radiorum 
obliquprum  in  idem  planum  exercitas  in,  ratione  duplicata  reciproca 
Cosecantium  seu  (quod  perinde  est)  Sinuum.  angulorum  incidentiae, 
in  posteriori  autem  in  ratione  eoruiidem  sinuum,  vel  per  prop.  64 
Borelli  de  vi  percuss.  Unde  tandem  concludebam,  vires  radiorum 
Solarium  in  idem  planum  texercitas  esse  in  ratione  tripiicata  Si- 
nuum angulorum  incidentiae.  Ergo  determinatio  actionis  Solis 
per  diem  integrum  pendet  a  quadratura  ungulae,  cujus  basis  est 
arcus  diurnus,  perpendiculares  vero  super  eo  erectae  sunt  ut  cubi 
sinuum  angulorum  incidentiae.  Sed  cum  in  Actis  evolverem,  quae 
Hallejus  de  hoc  argumento  commentatus  est,  reperi  eum  tantum 
ad  obliquitatem  ictus  respicere,   adeoque  actionem  Solis  diurnam 


in  calefaeiendo  piano  ad  quidratoram  nngalae  eylindricae  rednoere. 
Quoniam  vero  mihi  raritas  rddiormn  minime  negVgenda  videtur, 
E.V.  ea  de  re  Judicium  (experiri  libuit,  quod  tanto  gratius  erit, 
quia  in  conscribenda  diaserialioiie  Fliyvito-Matheniatica  hiemis 
praeterlapsae  versor,  a  Siudioao  binc  propediem  abituro  sub  meo 
praeaidio  publice  defendenda.  Celeron  fai^ri  ulleriori  um  com- 
mendo. 

Dabam  Halae  d.  20  Apr.  1709. 


XLHL 

Wolf  an  Leibniz« 

Dissertationem  de  hieme  proxime  praeterlapsa  reddet  ipse 
Respondens  cum  hisce  litteris,  jutcdis  doctus  et  modestus,  ad 
Batavos  nunc  excurrens.  Villemotus  de  linea  motus,  quana  Pia- 
neUe  describunt,  non  sollicitus,  nullamque  adeo  elliptici  rationem 
reddit.  Plerumque  in  generalibus  subsistit.  Accepi  heri  librum 
cui  titulus:  Essay ^d^Analyse  sur  les  jeux  de  hazard,  in  quo  Autor 
Anonymus  illud  pensum  absolvere  satagit,  quod  sibi  constituerat 
Bernoullus  vvv  iv  ayiocg  in  Arte  conjectandi ,  de  quo  proxime 
plura.    Quod  superest,  me  favori  E.  V.  commendo. 

Dabajn  Balae  Saxonum  d.  19  Jun.  1709. 
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XLIV. 

Wolf  m  Leibniz« 

Citius  Iresponsurus  eram,  nisi  addere  bisce  constituissem 
recensionem  Aualyseos  de  ludis  fortunae  Autoris  Galli'^).  Mihi 
quidem  lemma  Hugenianum  (a  quo  totum  negotium  pendet,  forsai^ 
etiam  fota  Ars  conjectandi  Bernoulliana)  supponere  videtur,  quod 
falsum  deprehenderetur,  si  omnis  causarum  nexus  perspeclus  ha^* 
beretur.  Quin  imo  ipsa  experientia  suppositi  falsitatem  loquitur. 
Etenim  ludentibus  notum  est,  intra  horam,  imo  et  intra  diem 
eundem  casum  saepius  occurrere  et  fortunam  illi  favere  saepis- 
sime,  cujus  per  calculum  lemmati  indicato  superstructum  casus 
sunt  plures  minus  favorabiles  quam  favorabiles.  Quare  huic  drti 
hactenus  parum  tribuo,  nee  quid  in  praxi  negotiorum  vitae  hu- 
manae  commodi  ab  ea  expectari  possit  Video.  Lubenter  tamen 
mentem  meam  mutabo ,  si  contrarii  convincar  et  me  forte  a  vero 
fldbenrasse  conitgerit.  Aeeepi  hodie  cum  litteris  Dn.  Bemoulli  dis- 
serUüonem  inaaguralem  a  fratris  ipüiis  Nicolai  filio  habitioD  de 
«SU  artis  eoittjeetandi  in  jure  etc. 
Dttbam  Halae  d.  17  Aug.  1709. 


XLV. 

Leibniz  an  Wolf. 

(Im  Auszuge) 

Aestimatio  qualis  Hugeniana  non  de  rerum  veritate,  sed  de 
verisimilitudine  seu  judicandi  prudentia  accipienda  est.     Ita  pru- 

*)   Essay  d^ Analyse   sur  les  jeux  de  hazard,   par  Remond  de 
Montmort. 


denter  judico  facilitatem  duobus  cubulis  aleae  coniidendi  7  pancU 
triplam  esse  ejus,  quae  conficeret  12  puncta,  quia  confid  potest 
tribus  modis,  per  6  et  1,  per  5  et  2,  per  4  et  3 ;  at  12  non  iiisi 
UDO  modo,  per  6  et  6.  Etsi  enim  forte  per  rerum  conoexiones 
e?enturum  sit,  ut  nunc  etiam  saepius  ludendo  non  cadatT,  sedl2, 
verisimilius  tarnen  est  casurum  7,  et  si  pignore  certandum  sit,  potius 
pro  eo  aliquid  deponi  posse,  qui  Tnario  indiget,  quam  qui  12nario. 
Revera  quoque,  si  diu  conlinuaretur  alea,  nempe  multis  millibus 
jactuum  computatis.,  numerarenturque  septenarii  contra  duo- 
denarios,  drdter  illi  taudem  horum  triplum  futuri  essent;  eoque 
propior  futurus  esset  eventujs  aestimationi,  quantum.  ratione  judi- 
rare  fas  est.  Itaque  in  bac  conjectandi  ratione  perinde  se  res 
habet,  ut  in  omnibus  incertis,  yelut  in  hello,  in  medicina,  in  ludo 
confersionum  (verkehren),  ubi  ratio  casusque  miscentur,  ut 
aliquando  prudenler  agendo  faliamur  et  imprudenter  agendo  suc- 
cessum  habeamus.  Interim  crebrius  contingit,  ut  successus  ejus 
sit,  qui  prudenter  agit. 

Dn.  Bernoullii  juvenis  dissertatio  non  inelegans  etiam  ad  me 
tran&missa  est.  Talia  a  me  agitata  sunt  non  pauca  ante  annos 
complures,  cogitavique  de  Logica  verisimilium  excoienda,  qua« 
maxime  in  deliberationibus  necessaria  est,  inprimis  in  re  politica; 
militari  et  medica,  saepe  etiam  in  juridica,  ubi  probationes,  prae- 
sumtiones  et  indida,  et  probationes  plenae,  semiplenae,  et  plus 
minusve  quam  semiplenae  merilo  distinguuntur.  Sed  haec  video 
Dn.  BernouUium  non  attigisse,  cum  tamen  inprimis  tractari 
mereantur. 


111 


XLVI. 

Wolf  an  Leibniz. 

Accepi  his    diebus  litteras  a   Johanne  Keilio  ex  Anglia    ad 
Menckeniom  missas,  sed  ad  me  directas.     Bespondet  in  lis,  ut  ex 
acclusa  scheda  liquet,   ad  objectionem ,    quam  in  Elementis  Aeror 
metriae  contra  ipsius  demonstrationem  pro  existentia  yacui  f^^rma^ 
Teram.    Theorema,  quod  pondus  sit  masisae  seu  quantitaii  materiae 
proportionale,  de  materia  cofaaerente  seu  corpori-  propria  interpre** 
tatiM  fueram,  neque  enim  aliud  evincit  ipsa  Autoris  demonstratio» 
Quare  oim  in  eorollario  idem  ad   materiam  qiioque  interlabentem 
poris  a))plieet,  in  illatione  paralogismum  committi  asserueram,  qui 
ut  clarius  eluceret,  ostendi  quod  materia  interlabens  pondus  nequi- 
dem  augere  possit,  etiamsi  gravis  esse  ponatur,  cum  simul  corpus 
circumfluat.    Ipse  yero  nunc  ex  aequali  deseensus  corporum  velo*- 
citate  in  medio  non  resistente  adstruere  conatur,  materiam  quoque 
interlabentem  gravitare  debere,    si  quidem  talis   detur.     Suppomt 
yero,  eam  cum  corpore  una  moveri,    quod  quidem  mihi  manifesto 
falsum  videtur.     Etenim   experimenta  syphonum  tarn  capaciorum, 
quam  capillarium   abunde   me  docuerunt,  eaque  in  variis  fluidis 
sumta,    ipso  etiam  argento  vivo,    positis  reliquis  ad  motum  requi- 
sitis,  nee  ductuum  obliquitatem  et  curvitatem,  nee  eorundem  quem- 
cuuque  motum,    fluidorum   per  eos  motum  impedife.     Cum  adeo 
materia  interlabens  libere  circulari  possit  per  corpora  quomodocun- 
que  mota,   nee  motum  eorundem  participabit,   nee  quoniam  ipsa 
gravis  non  est,  pondus  eorum  ullo  modo  augebit.    Utut  vero  haec 
mihi   satis   evidentia  videantur,   placet  tarnen  £.  Y.  de  iis  experiri 
judiciom,  antequäm  per  ferias  subsecuturas  respönsionem  mediter. 
Inpriidis  nondum  succurrit  evidens  satis  demonstratio,   quod  gra- 
Titas  non  sit  Tis  primitiva,  sed  ex  motibus  nascatur.    Autor  equi-* 
'  dem  Aüf^us  mensuram  Tirium  facit   communi  errore  factum  ei^ 
cderittte  in  massam,  non  ex  quadrato  celeritatis  in  Biassam,  unde 


et  theorema  ipsius  seeandam,  et  calcnluB  de  Telocitate  yasis  aqua 
pleni  descendentis  fallit;  sed  is  error  in  praesentem  coDtroyersiam 
non  influit.     Sub  finem  objicit,   me  non  rite  aestimare  vim  ad  2 
hemiaphaeria  cuprea  evacuata  divellenda  requisitam.     Fateor  equi- 
dem  commimiter  tantnm  rationem  haberi  columnae  ABCD  (fig.9), 
q«od  quidem  valeret,  ai  flaidum  aola  ?i  grayitatis  premeret,  qiiaii- 
qaam  et  in  hoc  casa  justo  iiM||or  foret  calculua  Ordinarius,    quia 
pleriq«e  radii  in  auperficiem  sphaerae.  oblique  incidunt,   adeoque 
non  eadem  sit  vis  pressorionim  (ut  sie  loquar)  radiomm,  quam  si 
perpendiculariter  iodderent.    Palo  eoim  in  preasione  quoque^  non 
modo  in  ieta,  oUiquilateni  lineae   directionis   attendendani   esse. 
Ego  Toro  consideran^  aörem  esse  elastieum,  adeoque  non  modo  se 
applicare  ad  singula  superficiei  sphaerae  poncia,  sed  et  vi  elaleria 
premere  juxta  quandibet  direolionem  quae  oonceditur;  in  singulis 
pmelis  coDtactus  pressionem  fieri  supposui  versus  centrum,  oon- 
sequenter  moleculas  aMs   tota  sua  vi  premere  versus  centnun 
hemisphacriomm  nndiquaque.    Et  fautc  supposito  cakulom  super- 
struxi.      Qttodsi    E.  V.    mihi    signiicare   voluerit,    quidnaoi   de 
meis  hypothesibtts  sentiendum  8it>  infinitis  modts  me  devincion 
profitebor. 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  14  Decembr.  1709. 


XLVU, 

4 

Leibniz  an  Wolf. 

Graium  est  quod  Do.  Keffii  responaioiiem  ad 
tuam  contra  demonstrationem  vacui  meoum  oommuiioaa.     Do  n 
ipsa  sie  mihi  videtur  duplicitec  Keilianae  ratiecifliatijdni  responderi 
posse«    Unus  .modus  est  ad  hominom»  quem  ex  parte  videris  scr** 
o«lus,  conoedcndo  mattriam  porii  mfleriabetttem  oliam  eme  gnvom. 
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veluti  si  aer.  aliquis  poris  corporum  insit.  Hoc  posito  aer  ille 
posset  esse  tantae  tenuitati»^  ut  ejas  gravitas  specifica  nihil  sen- 
sibile  a  gravitate  corporum  in  eo  versantium  detraheret,  atque  ita 
Corpora  in  eo  perinde  ac  in  vacuo  nobis  descendere  viderentur, 
et  hoc  puto  etiam  ad  Dn.  Keilii  replicationeoi  duplicari  posse. 
Altera  responsio  est  negando  gravitatem  esse  primitivum  materiae 
datae  attributum,  eamque  qualitatem  in  ea  derivando  a  motu  ma- 

• 

teriae  gravificae  data  subtilioris,  quae  sane  gravitatem  quam  ipsa 
efßcit  non  habebit.  Itaque  etsi  omnia  plena  essent,  non  tarnen 
omnia,  quae  in  poris  corporis  continentur,  ad  ejus  gravitatem  con- 
ferrent.  Asserentium  est  demonstrare  materiam  ex  se  gravem 
esse,  sed  Uli  ni  fallor  ea  sententia  magis  ut  hypothesi  utuntur. 
Ego  vero  talem  hypothesin  non  admitto,  quae  in  prima  prindpia 
rationis  offendit.  Licet  enim  ex  principiis  mathematicis  refutari 
non  possit,  pugnat  tamen  cum  magno  illo  Principio  Metaphysico 
(si  ita  lubet  appellare) ,  quod  nihil  sine  ratione  sive  causa  Hat, 
nempe  necesse  est  ut  ratio  sit,  cur  corpora  sint  gravia  aut  cur 
multa  ad  unum  aliquod  corpus  tendant ;  quae  etsi  a  nobis  inveniri 
non  posset  (quanquam  non  spernendae  conjecturae  habentur),  t^lis 
tamen  esse  debet,   ut  a  nobis  intelligi  posset,    si  ab  aliquo  genio 

• 

eam  nobis  explicari  fingeretur,  quod  ille  non  praestarel,  nisi  per 
ea  quae  in  corpore  nobis  notiora  sunt  distinctiusque  concipiuntur, 
nempe  magnitudinem,  figuram,  motum.  Hoc  principio  sublato,  re- 
docentur  qualitates  occi^Itae  eaeque  perpetuae  et  necessariae  occul- 
tiktiojais,  et  omnjs  sublata  erit  causas  quaerendi  necessitas,  et  pari 
JUTQ  jBfi9ßre  licebit,  planetas  sponte  sua  et  primitivo  quodam  in- 
stineln  UbctQ  ooelo  orbitas  describere,  aKaque  id  genus,  et  quidvis 
cttivis  attribtti  fas  erit.  Unde  etiam  sunt  hodie  qui  materiae  cogi- 
tatiönem  affingunt.  Quod  superest  vale  etc. 
pabam  ISanoverae  23  Decembr.  1709. 
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XLVIIL 

Wolf  an  LeibniZf 

In  Historia  Academiae  Scientianim  A.  1708  varia  occurrunt 
paradoxa  Physica  et  Mathematica.  Quam  ob  rem  e  re  fore  arbi- 
tratus  sum ,  si  recensionem  cum  E.  V.  communicarem  *).  Elasti- 
citas  a€ris  impugnalur,  sed  non  suflficientibus ,  ut  mihi  videtur, 
rationibus.  Etenim  experlus  sum,  globos  vitreos,  nisi  carbones 
contingaiit,  sed  calori  exhalanli  tantum  admoveanlur,  iusigni  cum 
fragore  dissilire,  utut  solo  aere  repleantur.  Immo  fieri  curavi 
globum  cupreum  satis  spissum  et  firmissime  afferruminatum  (mit 
Schlagelothe  gelöthet),  qui  solo  aere  plenus  cum  carbonibus 
candentibus  imponeretur,  tanto  fragore  disruptus,  ut  tormentum  ei- 
plodi  crederetur.  Sed  accuratius  adhuc  proxime  eam  in  rem  in- 
quiram.  Rollius  in  genere  taxat  Geometras  recentiores,  quod  multa 
sine  demonstrationibus  assumant  atque  hinc  fundamentis  minus 
firmis  methodos  suas  superstruant.  Sed  mirum  profecto  foret,  si 
quSie  contra  Slusianam  methodum  in  specie  urget,  vera  essent 
Exempla,  quae  probationis  loco.adducit,  examinare  nondum  licuit, 
cum  totus  nunc  sim  in  edendis  Matheseos  Universae  Elementis  ser- 
mone   vernaculo,   quibus   in  Collegiis    ad    erudiendam  juventutem 


*)  Zu  der  erwähnten  Recension  hat  Leibniz  hinzugefügt:  Ad 
haec  quidam  verentur,  ne  Dn.  Kolhi  objectiones  contra  Methodum 
Slusianam  non  sint  fortiores,  quam  quas  olim  dedit  contra  Methodum 
Leihnitianam,  dudum  a  \ms  insignihus  diasolutas.  Laudaadus  interim 
est,  quod  difficultates  proponit,  quae  enodari '  merenturj,  etsi  ah  ipso 
forte  pro  insoluhilihus  haheantur.  Gredihile  etiam  est  doctrinam  de  vi 
Elastica  receptam  non  oppugnari  Dn.  Parentii  objectionihus,  nam  plu- 
rimi  eam  per  motum  rapidum  materiae  aetherlae  partes  corporum  cras* 
siorum  disgregantis  dudum  explicarunt.  Nee  mirum  est,  quod  aer 
humidus  calore  magis  dilatatur,  quia  aquam  ei  inclusam  vi  caloris  va- 
pores  elasticos  emittere  constat 
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ttti  queam.  Edi4it  Thomastus  noster  Cautelas  (quas  vocat)  cirea 
praecognita  Jurispnidentiaei.in  quibua  inter  alia  delirainenta  Mathe- 
maticos  peisaime  traducit,  quamvis  idiota  summus  in  iis,  quae  og- 
garnut.  Misera  profecto  rerum  Facies,  quod  studia  soHdiora  non 
Diodo  contemnantur,  sed  ad  üüfamidm  usqae  a  nugiyendulis  tradu- 
caatur,  juvenumque  segnitei,  voluptati,  protervitati  ac  impietati 
unice  litent  doctores  nostri.  Ast  abrumpendum  est  filunri^  ne  vi- 
dear  recordalus,  quod  sim  etc. 

Dabam  Halae  Saxonum  d.  20  Apr.  1710. 


XLtx. 

Lelbniz  an  Wolf. 

(Im  Auszuge) 

RectiuB  faceret  RoUius^  si  suppleret  demonstrationes  quas 
rec^ntiorü^iis  Geometris  deesse  ait  >  et  in  eam  rem  prios  eas  in» 
lellig^e  siuiderety  quam  reprehenderet.  Nam  ejus  repreliensiones 
pt^umipie  ex  mediociitate  intelligendi  oriuntur,  et  nonnihil  Uro- 
oam.  ia  altioribus  sapiunt  Miror,  quod  talia  Commentariis  Acade- 
0iia0Regiae  inseri  paliuntur  ii  quos  ea  res  perlioet  Sedpatiamur 
.bomiofoi  abundare  sensu  suo,  qüi  semet  ipse  ulciseitur.  Vellet 
GOiiviiDÜs  ,a  nobis  eitotquere  ea  quae  ignorat. 

Uem  (non  tarnen  per  omnia)  dixero  de  Mathematico-magtigibus 
^  de.  rebus  non  intellectis  ridicule  pronuntiant;  judicia  eorum 
non  traaseunt  Salam  et  Albim.  Nolim  tarnen  bis  annumerare  Dn. 
Tboomittm.  (ci^us  acre  «genium  ex  aliis  spedminibus  eognovi), 
4oi|ec  ipsa.  ejus  verba  inspei|ero.  Spero  enhn  limitationibus  qui- 
busdaoi-  circumacripsisse  eum  süa  de  Mathesi  aut  Matbematicis^ju^ 
dicia..  Et  putabanü  eum  Tibi '  speciatim  faYere:  nescio  qm  eirim 
mihi  4iüU  auaaiäsoi^UB  qaoqueiolim,  nt  inter  Hallenses  Doctoi^ 
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recipereris»  Rede  ftcite,  si  digniUMn  MtAesoM  daU  ocemicnt 
UäAate^  sed  ita  tarnen  ut  magia  rem  ipaam  f)iiain  Tbäffiasiim 
taagere  videare^  qma  praestat  eum  atniiimin  tA  oeite  Don  inttdieim 
habere,  etat  emtn  argumentU  Te  tineere  nequeal,  alia  tarnen  ratiene 
Tibi  ineonimodare  peieat.  VeHen  esperimenUi  iastidri  de  n 
aquae  oalore  dilatatae,  quae  ooepit  sumere  Marieltus,  prosecutus 
eat  PäpinttS. 


L. 

Wolf  n  Leibniz. 

Si  mica  salis  in  Scriptis  Rüdigariania  extitisset,  non  modo 
ea  in  Actis  Lipsiensibus  dadom  recensuissem,  sed  et  E.V.  scripta 
ipsa  per  occasionem  misissein.  Ne  tarnen  nou  spernenda  sprevisse 
videar,  pauca  quaedam  de  Tiri  cönditioiie  et  Pbiloeopfaia  eiqionam. 
Per  longum  temporis  spatium  Hüdigeros  Lipme  coamoratus  et 
Magistri  legentis  munere  functni ,  nen  tarnen  felici  aalis  sacoeasu, 
ita  ut  maximam  temporis  partem  indaeenda  Kogua  Galttc«  twt- 
summet:  quae  coliegia  pauperiores  firequentabant,  quöd  vile  pretinm 
aoh^dum  esset.  Utat  autem  studio  Theötogice  dedit«s  ftiisaeti 
Doctoris  tarnen  Mediciaae  gradum  Halaa.  anbiit  el  ^blimiit,  cum 
Tideret,  spem  promotionis  ad  dignitatem  Tel  Tbeologioam  tel  Pro- 

fessoriam nttlhai  auperesse. .    Ingraealibttb   titrbte  Suecicis 

Balam  couoessit,  ciimqiie  oliui  Tbomaaii  fiimtikim  bic  ^giaaet  tMa- 
^que  mores  docentibm  at  diaeentium  in  bao  Academia  pen^eiiSBet, 
ad  eosdem  le  compon^s  omnia  aliorun  dogmata  scunriMter  tra- 
ducere,  seipsutn  su^a  omnes,  quotquot  haeteous  eattiterant,  Pili- 
losophos  extolkre,  omnium  inirentionem  sibi  aoli  tribiiere^  Mathfeain, 
qaam  ipiorat ,  taxare  meraque  myateria  nrnrnni  hUc  wque  eäfto^ 
rata  jaotare  wtfii.    Applauaum  juv^unii  liptiiieipionna  amralituti 
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btyug  loci  (quod  optioHim  teoipefamentuin  .3it  eonim,  quibus  am- 
ItUio  et  voluplas  dominatur,  utpoU  excallentisaimuin  judicmm  de<- 
Aotana,  exinde  aiitem  dgni>scendum ,  ai  quis  aliorum  eogkaU  riaui 
juveaumexponerevaleat;  pesaimum  atitem  Melanoholicuoi,  Malheoia- 
\iw  proprium,  vim  imagioandi  abundant^m,  sed  omnis  judicii  de* 
fjdctum  arguens)  pactas  Ä.  1707  propriia  siuntibus  Lipaiae  publicavit 
Pbilo^ophiam  saam  Syntbatioaia  d^  Sapientia,  JuaUtia  et  Prodentia, 
aau  curaum  qu^d^m  PhilQsopbicam.  lo  iato  lihro  PUlosophiam 
defipU»  quod  ait  cognitip  veritatis  ejus ,  quae  non  cuilibet  statim 
maBifeata,  oannibus  tameii  perutiiisf.  Paradoxa  if^Bius  Logka, 
iqaae  in  libro  de  atensju  v^ri  et  falai  uberiua  «xpJieavit,  baee  auQt: 
1.  qupd  Syllogismus  poaaH  habere  quatuof  teriBiQOs  (e.  gr.Omnis  aC- 
faqtibitailidulgens inale  Judikat.  Qmnis avarus  est  affectSuis indulgefia. 
Omnis  qpi  male  judicat»  ipale  ratiocinatiir.  E.  omnia  avania  male  ratuh 
cioatur);  2.  ipiod  wedias  terinjnus  telua  iogr.edi  {»osait  ccjadusionam 
(ex.  gr.  Omnis  recta  ratio  est  a  Doo.  Afcta  i^aliio  .ab  aliia  contauita  est 
redta  ratio.  £.  Onanis  recta  ratio  ab  idüs  contevta  est  a  Oeo) ;  S.  quod 
Hjrllogiavms  pios^t  babere  daoa  teruunos  (ex.  gr.  qui  JDaum  cum 
cri^aturia  confundit  est  Atbeus.  fi.  quidam  Atfaeus  Oeum  cum  cr^a- 
turis  confundit);  4.  quod  ex  particularibus  meris  aliquid  aequistur 
(ex.  gr.  quod  fluidum  est  leve.  Quod  corpus,  iast  flajdum.  £,  quod  corpus 
est  leye);  5.  quod  omnis  propositio  particularis  possit  converti  in 
universalem  (ex.  gr.  quidam  homo  iest  albus ,  sc.  homo.  E.  Omnis 
albus  homo  est  homo):  6.  quod  ratiocinatio  Mathematica  sensualis 
sit,  non  idealis,  adeoque  davlko^latiog  fiat,  in  eo  consistens,  quod 
homo  et  intelligat  et  doceat  •sensuales  quasdam  circumstantias, 
quas  intellectus  minus  atteatus  facile  praeterit  et  e  quarum  tamen 
collectione  yeritas  aliqua  resultat.  Hinc  Mathematicos  Logicos 
mftgQo  .esae  promissores  hiatu,  coryos  vero  deliidere  hiaiites.  Fun- 
damanta  Pkyaica  baao  sunt,  Materiam  primaw  aase  ^übatantiam  a^- 
tensam  afieo  ex  nihilo  creatam.  Ex  ea  primum  facta  fuiase  tria, 
a^therem  aoilicet,  aCrem  et  spirituoi'  Aelberem  iostroctuw  «ase 
.lüMituft  ^iitro.ld  penphaDiamaeu  expaoffiMMaet  aöram  inotuja|ieripherfa 
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ad  centnim  seu  contractione,  spiritum  ^irtute  idea&  a  sensu  re- 
cipiendi  seu  intellectione.  Ex  conjunctione  aetheris  et  aeris 
factum  esse  corpus ,  ex  aethere  et  spiritu  mentem ,  ex  spiritu  et 
aäi*e  Arcbeum.  Corporis  acddens  esse  eläsücitatem,  mentis  cogita- 
tioDem,  Archei  puram  intellectionem  seu  idearum  receptionein. 
Corpora  dividit  in  a^rem  atmosphaericuro  et  igneni)  in  illo  prind- 
pium  contractiTum,  in  hoc  expansivuin  praedominari.  Ex  a^re  Bi- 
inospbaerico  per  privationem  aetheris,  aliqualem  quoque  aeris  fac- 
tum esse  sal,  metalla  esse  corpora  ex  a^re  et  aethere  pari  pro- 
portione  Tirtutis  elementaris  mixta;  aurum  ex  a^re  centrali  terrae 
et  aethere  centrali  solari  componi,  et  ita  porro.  Visionem  fieri 
per  conflictum  radiorum  ex  oculo  emanantium  cum  radüs  in  oca- 
him  ab  objecto  illapsis ;  sonum  esse  motum  non  a^s,  sed  aetheris. 
In  hisce  voculis  subsistit,  quarum  tarnen  nultam  habet  notiooem 
distinctam.  Quodsi  E.V. ita  visum  füerit,  ex  nundinis Lipsiensibos 
per  Dn.  Foersterum  libro«  ipsos  mittaro. 

Ego,  quod  me  attinet,  nunc  totus  occupor  in  Ekmentis  Ma- 
theseos Uni?ersae  sermone  patrio  edendis.    Quam    primum   labor 
faic  absolutus  fuerit,  ad  alias  meditationes  severiores  revertar.  Nuoc 
plura  addere  prohibeor,  excepto  quod  sim  etc. 
Dabam  Halae  d.  27  Apr.  1710« 


Wolf  an  Leibniz. 

Ad  ultimns  E.  V.  nuper  jam  respondi.  Quodsi  fieri  polest, 
ut  a  taediis,  quibus  ferendis  me  vix  parem  reperib,  tandem  ex  voto 
liberarer,  multum  mihi  gratnlarer.  Sed  quod  fata  volunt,  vota  dod 
tollunt.  Parendum  igitur.  Hitto  hie  smpta  Rüdigeriana,  utju- 
bentis  dicto  audiens   agnoscerer.     Amicus  ex-Anglia  redux  niki 
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signifioavit ,  Whistonam  novae  editioni  Theoriae  suae  Telluris  sub- 
janxisse  Tractatum  de  Arianis,  in  quo  eorandem  partes  aperte 
tuetur,  nee  ab  Episcopo  Londinensi  monitus  eas  deserere  cupit. 
Scandalum  tanto  majns  habetur«  qnod  pietatis  ae  eruditionis  fama 
bactenus  gavisus  fuerit  Autor.  Librum  ipsum  nondum  vidi.  In 
Anglia  excuditur  corpus  omnium  Poetarum  veterutn,  et  Hallejus  in 
edenda  Graeco  textu  Apollonii  Pergaei  occupatur.  Quod  superest, 
data  quacunque  oceasione  annitor  ut  reperiar  etc. 
Dabam  Halae  Magd^burgicae  d.  20  Maj.  1710. 


Wolf  an  Leibniz. 

Cum  in  Anglia  caput  allum  extoUat  bypothesis  de  vi  attrac- 
tiva  corpusculorum ,  ejus  ad  Chymicas  operationes  applicationem 
a  Mtdico  quodam  Oxoniensi  factam  ante  cum  E.  V.  communican- 
dam^sse  duxi,  quam  Actis  Lipsiensibus  inseratur,  rogaus  ut,  si 
quae  \e  ea  monenda  occurrant,  benevoie  suppeditare  dignetur. 

Ion  sine  voluptate  bis  diebus  expertus  sum,  per  vitrum 
plano-Onvexum,  cujus  diameter  erat  30  pedum,  objecta  ad  duo  fere 
milliariaGermanica  remota  distinctissime  apparere,  etiamsi  vitrum 
l^  pede&iongum,  |  latum  (figuram  enim  parallelogrammi  habet) 
prorsus  u>n  obtegeretur  neque  tubo  includeret,  solisque  spiendor 
Meridianui  oculos  percelieret.  Notavi  quoque,  in  quadam  ultra 
focum  di^ntia  objectum  remotum  apparere  geminatum  et  (uti 
notum)  iüvbum.  Totus  vero  nunc  sum  in  ea  persuasione,  non 
aliud  artificitn  fuisse  Campani,  quod  jactavit  et  summo  studio  celavit, 
titi  alicubi  ii^  Actis  ante  biennium  fere  refertur. 
Dabam  Haie  Saxonum  d.  6  Jun.  1710. 


A. 
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Aus  der  Antwort  LeibniMOS,  datirt  Hanborgi  24  Jal.  1710— 
er  befand  sich  auf  einer  Reise  nach  Holstein,  um  ^die  Manuscriiite 
des  Marqiiard  Gude  für  die  Wolfenböttler  Bibliothek  aniukaafen  — 
geht  hervor,  dass  ihm  Wolf  die  Recension  tou  Job.  Freind*8  Prae« 
lectiones . chymicae  übersaildt  hatte;  dazu  halte  Leiboiz  folgenden 
Zusatz  gemacht: 

Verum  enimrero   Dn.  Keilius  eo  ipso  redit  reapee  ad  oeeoi- 
tas  qualitates,  quales  apud  scholae  Philoaophos  sympathia  et  anti- 
pathia  fuere,    dum   statuit  rim  quandam  attraeCrioem   primitiYan), 
quae  si  primitiva   est   omnique   materiae   erga   omnem  materiam 
essentialiter  competit,  utique  per  rationes  mechanicas  explicari  ne- 
qüit,  atque  adeo  vel  erit  aliquid  absurdum,  vel  resolvetur   in  Dei 
yoluntatem   extraordiDariam  seu  in  miraculum,  ad  quam  in  phy* 
sicis  sine  necessitate  confugiendum  non  esse  convenit  inter  intel- 
ligentes.     Quodsi  aliter   procedimus,    et  fictionibus   indulgemis, 
reditur  ad  philosophiam  quandam  phantasticam   seu  etiam  Entia- 
siasticam,  qualis  Fluddi  fuit.     Ita  uno  ictu  subvertuntur  in  Alglia 
ipsa,  quae  Robertus  Boylius  et  alii  Tiri  iusignes  de  rebus  ua/ara- 
libus  mecbanice  explicandis  magno  studio  stabiliverunt,  quae  fi^ylius 
etiam  diserte  ad  chymica  applicuit. 

Sed  haec  omnia  sine  qualitate  illa  oQculta  attractrice  verae 
philosophiae  prineipia  conhindente,  et  in  antiquu^  chaos  odeunte, 
commode  explicari  possunt,  partim  etiam  a  viris  doctis  j^  expli- 
cata  sunt,  statuendo  plurimas  materiae  particulas  spfaaer/  quadam 
magnetica  fluidi  subtilioris  esse  circumdatas,  cujus  natu  (at  in 
magnetibus  majoribus  fieri  videmus)  attrabant  sese  a^  repellant 
et  ad  situm  invicem  convenientem  disppnant»  quoties  stlicet  liber^ 
tatem  aliquam  sunt  nacta.  Ut  alios  multos  modos  mechanicos 
taceam,  a  pulsu  orto^ ,  quibus  (sine  attractique  propie  dicta)  ex- 
plicari potest,  cur  corpora  ad  se  invicem  aocedant,  Jt  attrahi  vi- 
deantur,  veluti  cum  aqua  per  suctioncm  in  tubos  asurgit  vel  cum 
guttae  duae  ejusdem  liquori^  ex  contactu  in  unaü  subito  ooa- 
lescunt;   itaque  ad   aliquid  precarium  et  minime  itelligibile  con- 


fugere  necesse  non  est  M  Ulibos  eemel  aclftiidgiB,  aperia  fit^gendi 
«lieantia,  mox  erunt  qoi  alias  hujttsmodi  cfaalitates  oeoultas  aeti 
absolute  iDexplicabiles  commiDiscentur,  et  paulatim  advetera  igoo- 
riyntiae  asyla  sub  novis  et  speciosis  nominibus  redibunt.  Si  datiir 
vis  attrabendi  seu  sympatbia,  dabitar  pari  jure  et  vis  repellendi 
seu  antipatbia,  dabitar  airtiperistasis,  dabuntur  qoalitates  emissaie 
per  medum  specierum  sensibilimii  cum  suis  actu-potentialitatibus, 
dabitur  funiculus  Lini  a  Boylio  refutatus,  dabitur  in  materia  eadem 
Tariatio  extensionis  non  apparentls  tantum  sed  et  verae,  cgus  d^i- 
que  materiae  accurata  in  majus  volumen  distensio  aat  in  miaus 
Volumen  compressio  sine  aliena  materia  introadmissa  vel  expulsa, 
seu  rarefoctio  et  condensatio  proprio  dicta  Scholasüoorum  tanquam 
tis  elasticae  mater,  aliaque  om&ia  monstra  Sebolaslica  aUidio 
•  Baoonis,  Galilaei,  Jungii,  Cartesii,  Hobbii,  Torrioe]lti,  Pascalü, 
Boytii  profligata,  velut  agmine  facto  per  posticum  iteruni  in  pbilo^ 
söpfaiaitt  irrump^nt. 


im. 

Wolf  an  LeibDiz. 

Aecej^  nuper  litteras  E.  V.  una  cum  Bbrnontlliaiiifl.  Quae 
Mtttissimus  Beraoulliiis  circa  Aerometriam  meam  notat,  perlegt; 
:sed  qaaedam  in  iis  rep^io,  quae  me  hob  feriunt«  oum  ex  non  saCis 
IBtellocta  mente  oMa  proöciscantur.  Tale  est  primum,  quod  contra 
rosistentiam  fluidi  a  me  aslsertam  urget.  Utut  enim  dixerim ,  re- 
sistentiam  fluidi  oriri,  quod  vis  aliqua  ad  partium  cont%uitatem 
toUendam  requiratur,  non  tarnen  bic  solnm  me  ad  tenacitatem,  sed 
otiam  ad  molem  fiuidi  respexisse  vel  exinde  liquet,  quod  in  ea 
«eatimaiida  moauerim  respici  debere  ad  motum  partium  separata^ 
<r«iiii  .tim  taiit»ia«t^eiiiiiequir(9Dteai,  quo  fluidum  stiedfioe  gnavius 


et  qao  iii«jore  celeritate  separatio  coDtingit  Illad  autem  pror- 
8118  non  capio,  cur  vires  aquarum  molendina  circumagpntium  intef 
vires  morttias  collocet.  Notum  enim  est,  aquani  cam  quodam 
celeritatis  gradu  inpingere  in  rotain,  non  vero  instar  ponderis  lente 
trahentis  aliquem  tantummodo  nisum  adbibere.  Hactenus  aiitem 
fateor,  non  aliud  inter  vires  vivas  et  mortuas  discrimen  agoovi 
quam  quod  hae  in  solo  nisn  acquiescant,  illae  autem  cum  quo- 
dam celeritatis  gradu  effectum  ipsum  consequantur.  Quodsi  ita- 
qne  notioni  meae  error  adhaereat,  cum  si  E.V.  corrigere  dignata 
fnerit,  mihi  longo  gratissimum  erit. 

Cum  in  Anglia  hypothesis  de  vi  attractiva  parti<»ilarum  mi- 
nimarum  materiae,  cujus  ex  Transactionibus  Anglicanis  leges  a 
Keilio  traditae,  in  Acta  Lipsiensia  translatae,  quamque  Newtonus  in 
Latina'Optices  editione  prolixe  asseruit,  sed,  quantum  mihi  vide- 
tur,  non  sufficienler  probavit,  nunc  invalescat;  cum  E.V.  recen- 
sionem  Praelectionum  Chymicarum  Johannis  Freind  iis  priodpüs 
superstructarum  communicare  debui,  ut,  si  quae  circa  hanc  hypo- 
thesin  monita  necessaria  occurrerent,  suppeditaret.  Nullus  itaque 
dnbito,  quin  E.  V.  eandem  acceperit.  Libri  Crausiani  pretium  justuoi 
excedunt  et  in  bibliopoliis  viliori  emuntur.  Pauca  quaedam  sche- 
diasmata  accepi,  quae  mitto.  Optassem  ut  alia  gratiora  mittere 
libuisset. 

Plures  jam  elapsi  sunt  menses,  ex  quo  in  experimentum 
quoddam  incidi,  ab  aliis  nondum  tentatum,  Hedicis  tarnen  quibusdam 
non  improbatum,  quibnscum  id  communicavi.  Curavi  scilicet  fieri 
ex  lamina  ferrea  stanno  obducta  vas  cylindricum  AB  (fig.  10),  cui 
tubus  gracilis  CD  afferruminatus  erat.  Orificium  A  vesica  obduxi) 
vase  repleto.  Quo  facto  cum  etiam  tubus  frigida  repleretur,  vesica 
intumuit,  et  per  porös  ejus  aqua  proflüxit,  si  exterior  vesicae  paries 
aquam  lamberet.  At  nihil  tale  observatum,  si  interior  eidem  ob- 
verteretur.  Hoc  experimentum  excogitavi  ad  dirimendam  litem  de 
poris  vesicae  introrsum,  non  vero  extrorsum  hiantibus.  Una  autem 
observavi,  quamdiu  intumesoentia  dui^t,  faciliorem  multo  tünicanUD 


ex  qiiibus  vesica  cönstat,  solis  fere  digttis  fieri  posse,  quam  ullo 
cultro  Anatomico  peragitur  et  in  plures  tuiHcas  ab  aqua  vesicam 
premenle  dispesci^  quae  pro  unica  haben  vulgo  solent  Ideia  ienr 
tavi  in  Tentriculo  boris  cum  eodem  successu  et  posthac  in  aliis 
partibus  membranaceis.  Iteravit,  me  monente,  experimentum  Dn. 
Pauli,  Professor  Medicinae  Lipsiensis,  in  Anatomia  multum  yersatus, 
mecumque  nunc  sentit,  utut  sub  initiom  dubia  quaedam  moveret, 
cum  ipsum  experimentum  sumere  nondum  licuisset. 

Qui  naper  de  obscuritate  mea  conquestus  est,  me  legentem  nuii^ 
quam  audivit,  cumque  sit  bomo  ad  quodvis  voluptatis  ac  libidinis  genus 
protervus  severiora  studia  nunquam  degustavit.  Ex  elementis  quae 
imprimi  curavi,  percipiet  E.  V.,  quanam  methodo  utar  et  in  praefatione 
specimen  addam  ejus  methodi,  qua  in  docendo  utor.  Nullus  enim 
affirmare  dubito,  majore  pertpicuitate  Mathesin  doceri  non  posse, 
quam  qua  ego  utor  et  tanta  hactenus  neminem  usum  esse;  quod 
non  modo  ego  expertüs  sum^  sed  etiam  fatentur,  qui  aliis  Docto- 
ribus  usi  sunt.  Jpsa  Mathesis  apud  nos  pessima  audit,  quidque 
sit  ignoratur  etc. 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  16  Jul.  1710. 


UV. 

LeibDiz  an  Wolf« 

Verum  est  quod  ais,  vim  vivam  esse,  qnoties  corpus  con- 
cepto  aliquo  impetu  in  aliud  impingit,  mortuam  in  solo  conatu 
co'nsistere  recedendi  a  loco,  quae  infinite  parva  est,  si  priori  com- 
paretur;  sed  de  applicatione  ad  molendina  dispicere  nunc  non  va- 
cavit.  Ipse  omnia  facile  consequeres,  si  distincte  Tibi  rem  propo- 
nas.  Nam  cum  molendinum  aqua  vel  vento  circumagilur,  concipi 
potest,  quasi  magna  globulorum  multitudo  instar  grandinis  aequali 


IM 

nnmero  aequalibas  tempMig  interralKs  (seiHott  si  m  eadem  per- 
•tet)  in  alam  kbpiogat  U  veniin  est,  viai  a  quolibet  eoram  se* 
paratim  impresaam  esse  pcrexiguam ,  et  effectu  quadammodo  ad 
mortaam  accedere.  Ipsa  enim  gravia  deacMidere  concipi  potest 
ob  imiaHieraB  bujusmodi^  aed  multo  adhuc  magia  exiguas  materiae 
tenuisaimae  impressiones. 

PerplaceC  expenmentum  Tuum,  quo  partes  membraBaeeas 
examinare  et  opaXveiw  doces.  Fortaase  aliquando  distincfa  ejus 
deseriptio  poterit  MisceUaneis  faturis  BeroKnensibus  (inseri). 


"^•^^ 


LV. 

Wolf  an  Leibniz. 

Cheynaeus  m  Ubro  i  euju«  receasionem  cum  E.  V.  ooihqhidh 
care  vel  ideo  libuit,  quod  Tentamen  de  motuum  coelestiuai  caiisis 
culpet,  figmento  de  vi  attractiva  materiae  Dimis  indiilget.  Et  eerte 
Newlonus  ipse  in  Latina  editione  Optices  satis  operose  eam  cum 
aliis  Dugis  congeneribus  adstruit,  quod  miror.  Ita  p.  313  adstruit 
yasta  illa  spatia  corporibus  mundi  totalibus  interjecta  ab  omni 
prorsus  materia  esse  vacua,  et  aetherem  materiam  fictam  et  com- 
mentitiam  vocat.  Nihil  aliud,  inquit,  facere  posset  istiusmodi  ma- 
teria, nisi  ut  magnorum  illorum  corporum  motus  interturbaret  et 
retardaret  eiüceretque  ut  naturae  ordo  languesceret,  et  in  occultis 
corpomm  meatihus  nihil  aliud  quam  msteret  partiudq  suarum 
motus  vibranAes,  in  <|uibus  calor  ipsi^rum  et  vis  omnis  actuoaa 
constiilit.  Porro  ut  ad  nuUam  rem  utilis  est  istiu^tmodi  materia, 
6  contrariio  aulem  impediret  op^rattones  naturae;  idea  pemtus  re- 
^ienda  est.  Spatium  universuiia  sensorium  vocat  p.  3|S  ^ntia 
ineorporei,  viventia  et  inteHigentis ,  quod  res  ipsas  c^nat  et  com- 
ydoeUtur  iotimas,  .toti^que  penitiis  M  in  se  praes^jptes.  ^^rapiwt« 


quarum  id  quidem,  quod  in  nobis  sensit  et  cogitat,  iniagines  tan- 
tum  in  cerebro  contuetur.    Radios  luminis  exigua  esse  corpuscula 
ait  e  corporibus  lucentibus   emissa  et  refracta  attractionibus  qui- 
bttsdam,   quibus  lumen  et  corpora  in  se  mutuo  agunt.     Corpora 
pelhicida  agefe  in  radios   luminis   per  fntervallum   aliquod  inter- 
jectum,  cum  eos  refringunt,  reflectunt  et  inflectunt,  radiique  ticis- 
sim   corpomm  istorum  particnlas    per  interjectum  aliquod  inter- 
yallum  agitant  ad  ea  calefacienda.     Atque   baec  (addit)  actio  et 
reactio,  quae  e^  per  intervallum  aliquod  interjectum,  ad  vim  attra- 
heffftem  valde  admodtim  videtur  sinrilitudine  decedere.  P.  322  quae- 
rit :  Annon  etiguae  corporum  particulae  certäs  habent  vires,  quibus 
per  interjectum  aliquod  intervallum  agant  non  modo  in  radios  lu- 
minis,  verum  etiam  mutuo  in  se  ipsae,   ad  prodocenda  plefaque 
pliaenottiei!»  natnrae?    Satis  etrim  notum  est,   corpora  in  se  invi- 
cem>agere   per  attractiones   gravitatis,  virtutisque   magneticae  et 
electricae.    Atque  baec  qüidem  exempla  naturae  ordinem  et  ratio- 
nem,  quae  sit,  ostendunt,  ut  adeo  verlsimillimum  sit,  alias  etiam 
adfauc'  esse  posse  vires  attrahenles.   Etenim  natura  valde  consimilis 
fit  consentanea  est  sibi.    Subdit  tarnen:   Qua  causa  eflSciente  bae 
attractiones  peraguntur,   in  id  vero  bic  non  inquiro.     Quam  ego 
attractionem  appello ,   fleri  sane  potest  ut  ea  efBciatur  impulsu  vcl 
alio  diquo  modo  nobis  ignoto.  M ulta  vero  statim  exempta  ex  Cby- 
vAch  tdäximam  partem  petita  per  vim  illam  attractivam  explicat, 
tibi  ratiönes  pbaeno^eüormi)  quaeruntur.     Ita  p.  835  causam  co- 
haesionisvim  attractivam  pronuntiat.  P.  338:  In  Hechanicis,  inquit, 
ubi  attractio  desinit,  ibi  vis  repellens  succedere  debet,  cujus  exi* 
stentiam  probat  per  radiorum  reflexionem  et  .emissionem  luminis 
ab  ea  fieri    statuit    Mox  p.  339  pbaenomena  elateris  in  aere  per 
eandem  vim  explicat.   P.  340   eidam  vi  repellenti   tribuit,   quod 
xnuscuae  in  aqua  inambulant,   nee  tarnen  pedes  suos  madefaciant. 
Sed  plura  huc  congerere  taedet 
Dtbim  Halae  d.  17  Aug.  1710. 
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Leibniz  an  Wolf. 

Graüssiinafl  Tuas  recte  accepi,  et  quaedam  ad  recensionem 
operis  Cbeynaei  subinde  anuotavi  ad  explodendas  illas  novas  qua- 
litates  occultas  profutura,  quibus  nunc  quidam  fascinantur.  Exi- 
stentiam  numinis  probare  argumenlis  frivolis  nocivum  est.  A 
finibus  seu  rerum  ordine  et  ab  origine  animallum  sumtum,  etsi 
non  Sit  metapbysicae  necessitatis,  praebet  tarnen  certitudinem  mo- 
ralem«  Sed  iofirniuiD  est  quod  ab  insufficieDtia  mechaDismi  dud- 
tur^  quo  eodem,  et  eodem  fere  modo  quo  Cheynaeus,  etiam  Henricus 
Horus  usus  erat. 

Cum  NewtoDUs  loco  a  Te  allegato  concedat^  attractionem 
ab  impulsu  oriri  posse,  eo  ipso  yidetur  agnoscere  admitti  posse 
fluidum  subtile  impellens,  et  adeo  sibi  nounihil  eum  adyersari, 
dum  vacuum  iis  argumentis  probat^  quibus  fluidum  hujusmodi 
excludere  conatur.  Caeterum  vires  illae  quas  affert  admitti  pos- 
sunt,  si  ponantur  ut  phaenomena  seu  effectus»  non  ut  causae, 
eo  modo  quo  gravitatem  admittimus,  etsi  gravitatem  primigeniam 
seu  a  causa  mecbanica  independentem  non  admittamus.  Mirum 
vero  est,  quomodo  concipiat  spatium  posse  esse  sensorium  sub- 
stantiae  incorporeae  supremae,  cum  spatium  a  nobis  concipiatur 
ut  res  immutabiiis.  Apud  nos  qui  talia  doceret»  ei  a  Theologis 
negotium  facesseretur. 


IVII. 

Wolf  an  Leibniz. 

NuUus  dubito,  quin  E.  V.  reicensionem  llisceltoiieorum.  B«ro- 
linensium  acceperit,   cumque   audiam,   novum  eprundem  Tomum 


ad  praelum  parari,  oxperimenü  mei  bydrostaüco-analomici  de- 
«cripticHiem  coiisignabo>  si  adbuc  tanti  videatur,  ut  iia  inseri  possit 
Milto  jam  receosioDem  novae  editionis  Ephemeridum  Barometricarum 
Ramazzini,  quam  jubente  E.  V.  adornavi  ut  corrigantur  et  addantur, 
quae  ex  re  yisa  fuerint.  Iliustr.  Comes  ab  Herberslein  ad  me  deferri 
curarit  suam  circuloruno  diatomen,  cujus  ratio  ex  schedula  ad- 
jecta  palebit«  Addidi  Schema  quadraturae  circuli,  de  qua  nu- 
perrime  gloriatus  est  Ludolffus,  Prof.  Erfurtensis,  sed  ex  ?aDo, 
ut  mihi  videtur.  Heri  in  manus  meas  incidit  Listeri  disser- 
tatio  de  bumoribus,  Amst.  1701  (ut  titulus  pro  se  fert)  ex- 
cusa,  1n  qua  Keiiii  virium  attractricium  hypothesin  operose  re- 
fellit  et  in  praefatione  Medicos  perstringit,  qui  in  Medicina  Geo- 
metricis  calculis  utuntur,  cum  nondum  sit  ejus  Status,  ut  cum 
fructtt  id  fieri  possit.  Enim  yero  serio  librum  erolyere  nan- 
dum  licttit  etc. 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  25  Oct.  1710. 


LVIII. 

Wolf  an  Leibniz. 

Quod  litterae  quaedam  meae,  quibus  recensio  Miscellaneorum 
Berolinensium  continebatur,  periertnt,  doleo,  imprimis  cum  in  üs- 
dem  de  quibusdam  informari  ab  E.  V.  ea,  qua  par  est,  animi  sub- 
missione  rogabam.  Scilicet  in  Miscell.  Berolinens.  p.  28  E«  V.  af* 
firmat,  esse  superiorem  Hathematica  scientiam,  parem  certitudine, 
majorem  virtute  atque  efficacia,  ubi  rationes  ideales  non  tantum  a 
sensibus,  sed  etiam  ab  imaginibus  sejunguntur:  quae  yerba  quam- 
primum  legi,  statim  animum  incessit  cupiditas  notionis  hujus  scien- 
tiae  adipiscendae,  nee  difüdebam  fore,  ut  E.  V.  precibus  meis  an- 
nuens  aUquam  mecum  communicaret.     Praeterea  nuper  addiderat 
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E.V.  rMeatkmi  operis  ChejnMani,  ex 
patore,  omnia  in  natsra  Meobanice  ieri,  principia  MediaiusiiH  Tcr« 
ab  altiori  prineipio  per  rationea  finales  oriri.    Avebam  igitur  geire, 
num  quodnam  ait  illud  altina  principimn   et  quomodo  ab  eodon 
MecfaanisflQi  legea  deriventur,   alicubi  jaoi  osteosom  ait  ab  E.  V., 
num   forte  in  quodam  opere,   quod  Mec.  vidi  et  nunc  in  Belgia 
prodiiaae  inlelligo.    Deniqse  eiplicatunia  in  Coiiegiis  Pbysicia  com- 
manicationem  motos  secundum  mentem  E.V.  quasdam  adbac  dif* 
fieultates  reperio,  qaaa  ut  tdleret,  debita  deyotione  oravi,  nee  du- 
bito,  quin  exorasfem,  ai  litterae  meae  redditae  fuiasent     ScSicet 
si  Tires  dematiTaa  pro  modificatione  primitiTanon  habendae,   red- 
d«ida  tarnen  est  hujiis  modttcationis  ratio  eaque  inteUigibifis,  quem* 
adnodtm  figurae  in   eztensione  mutatae  ratio  conceptibilia  reddi 
polest:    ilhm  aatem   me  nondinn  assequi  posee  iidbens  bteor. 
Mentionem  in  recensione  Mise.  Berolinensium  (quam  denso  mklo) 
injicio  macbinae  Arithmeticae  Poleni^   6ed  jam  tum  raoBui,   me 
ejus  Schema  litteris  adjungere  non  posse,   propterea   quod   admo- 
dum  perplela  adeoque  delineatio  nimis  ^molesta.     Quod  E.  V.  me 
in  Societatem  Scientiarum  recipere  dignata  fuerit,  grata  mente  ag- 
nosco  daboque,  ubi  factum  fuerit,  operam  ut  honor  non  inanis  in 
me  collatus  esse  videatur,  imprimis  autem  omnem  lapidem  moteboi 
ut  emoriar  etc. 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  8  Nov.  1710. 

P.  S.  Nuper  jam  caiculum  circa  quadraturam  circuli  Ludolf* 
fianam  instituii  atque,  ni  fallor  (caiculum  enim  ipsum  nee  reperire» 
nee  repetere  nunc  Yacat)  reperi  esse  ut  190  ad  359»  ita  diamelrum 
ad  peripheriam,  quae  proportio  justo  wijor. 


.  '  I 
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LIX. 


Leibniz  an  Wolf. 

Esse  super?orem  quanäani  (scientiam)  Matbenfiaticä  uec  mi- 
nus certam,  Tibi  ipsi  dubiom  esse  non  potest.  Logicae  pars  de 
figuris  et  niodis  agens  exiguüm  quoddam  ejus  specimen  est;  Certe 
in  ipsa  Algebra  et  Numeris  animus  ab  itnaginibus  abstrahitur;  sed 
de  fermis  et  simiiitudinibHS  non  minus  accurate  et  utiliter  tractari 
posse  quam  de  quantitatibus  et  aequationibus  ostendit  ipsa  Algebra, 
cum  ad  formula^  reducta  Combinatoriae  subordinata  apparet. 

Principia  rei  Mechanicae  pendere  ex  altioribus,  aliquoties  a4- 
monui  in  Aetis.  Tale  cstAxioma,  effectum  integrum  causaeplenae 
aequiTalere,  quod  utiquei  metapbysicum  est,  sed  fundamentüiii  uiti^ 
mum  habet  in  sapienüa  divina,  convenientissimum  eligente. 

Ratio  modificationum  viä  primitivae  est  eadem  utique  cum 
ratione  legum  motus.  Ea  autem,  ut  dixi,  intelligibilis  quidem  est^ 
sed  non  ex  meris  mathematicis.  Poleni  libellum  habeo ;  in  ejus 
machina  una  operatio  fit  post  aliam,  adeoque  prolixe,  cum  in  mea 
omnes  fiant  simul. 


LA«  ■    > 

Wftlf  an  Leibniz. 

t 

Quae  nuper  E.  V;  ad  diiMa  meacrescripsit»   perplacentet  in 

plerisque  siftisfädiiint.    Unkttm  saltem  adhuc  circa  mo^^cationem 

Vis  prHmitivae  superest..    Sellicet   cum  vim  primilwam  ab  ^sentia 

maleriae  '  noa   diverswn   coweipia«! ,   non  oapio ,  ifuomod^  aiügeri 

pod^ft,     quäntitate  materiae  immutata,  et  quorqodo  per  leges  con- 

fikitU&Tieri  possit)   »1  qui^qufid  ?iiriufVk  ed^une  «corpore  p^ditbr, 
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id  alieri  acquiratur;  quod  quidem  locum  habere  poterat,  si  instar 
alicujus  entis  conciperetur  per  maleriam  diffus!  et  ex  una  quanti- 
tate  ejus  in  aliam  proruenlis.    Haec  vero  mihi  absona  videntur. 

Caeterum  cum  nuper  considerarem  axioma,  effectum  plenom 
causae  plenae  aequivalere,  videor  mihi  inde  deduxisse  demonstratio- 
nem  perfacilem  theoremalis  E.  V.  de  aestimandis  viribus  vivis.  Po- 
namos  enim  corpus  A  (fig.  11)  moveri  per  CD  celeritate  simph, 
B  Tero  per  £F  dupla,  erunt  singnli  impetus  (pouo  enim  A  =  B) 
corporis  B  dupli  ipsius  A.  Ergo  in  EL^^CD  tantundem  motiis 
producetur  a  B,  quantum  in  CD  producitur  ab  A.  B  igitur  in  tem- 
pore subquadruplo  eundera  effectum  producens,  quem  A  producil 
per  CD.    Quare  ejus  vires  sunt  quadruplae  virium  bu}us« 

Cum  opus  E.  V.  in  causa  Uei  conscriptum  una  plares  recen- 
sioaes  mereatur,  primam    nunc  mittere  debui,  ut  certior  evadam, 
num  in  omnibus  mentem  ipsius  fuerim  assecutus. 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  31  Decembr.  1710. 


LXI. 

Leibniz  an  Wolf. 

Si  de  Materia  prima,  seu  mere  passivo  sermo  sit,  sive  de 
eo  quod  in  nuda  resistentia  eonsistit,  vis  primitiva  non  est  de 
Essentia  Materiae,  etsi  sit  de  Essentia  corporis.  Necesse  est  co- 
natus  et  impetus  actionesque  quae  ex  iis  sequuntur,  cum  sint  ac- 
..cidenlia,  esse  modificatiopes  cujasdam  substantialis,  seu  perma- 
nentiSt  4Ctoid  ipsum  debet  es«ß  activum,  ne  in  modificatipne  plus 
insit  quam  in  modificato.  Uäque  a  me  appellatur  Eatelecbia  pri- 
mitiva,  vel.  etiam^Enteiecbia  simplidter,  flu  jus  ergo  Activi  sub- 
fitantialis  seu  vis  primitivae  modifieationes  sunt  vires  derivativae, 
utifigurae  aunt  modificationes  passiv!  subQtaiitialis,  nempe  materiae. 
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Sekfidulti  aulMii  est  vines  nori  transire  de  corpore  in  corpus,  qnia 
corpus  qoodiibet  vim  quam  exerit,  jaul  in  se  habet;  etsi  ante  mo* 
difieationem  novam  eam  Bon  ostendat,  nee  ad  motum  totiuis  con- 
vertat.  Ex.  gr.  cum  globus  quiescens  ab  alio  pereutitur,  movetiir 
per  tim  insitam,  nempe  elasticam ,  sine  qua  non  esset  percussio. 
Vts  autem  Elastica  in  corpore  nascitur  ex  motu  intestino' nobis  in- 
visibili.  His  autem  mechanicis  seu  derivatiTis  ipsa  Entelechia  pri- 
mitiva  respondeßs  modificatur.  Itaque  dici  potest,  omni  corpori  jam 
▼IIB  inesse,  eamque  tantum  modificatione  determinari.  Caeterum 
vis  prima,  revera  nee  augetur  nee  minuitur)  sed  tantum  Varie  de- 
terminatus 

Ratiocinatio  Tua  de  aestimandis  viribus  distinetius  pauto 
ev(4venda  esset.  Ponamus  (inquis)  corpus  A  moveri  per  CD  cele- 
ritate  simpla,  corpus  vera  B  ei  aequale  per-EF  celeritate  dnpla. 
Pergis,  fore  singulos  impetus  corporis  B  duplos  singulorum  impe- 
tuum  corporis  A^  ergo  in  EL ,  dimidia  EG  vel  dimidia  CD,  tantum 
m«ötus  produci  a  B  in  EL,  quantum  ab  A  iu  CD.  Hoc  postremum 
quidon  verum  est,  si  per  .motum  intelligas  actionem  motricem, 
sed  debei  probari,  et  si  rem  per  gradus  eeleritatis  seu  impetus 
aestimes,  ut  facis,  et  ut  solent  facere  qui  motus  quäntitatem  cele- 
riitalts  proportione  aeslimant,  nihil  tale  confieies,  quia  ad  tempus 
appKcari  debent  isti  gradus*  .Nempe  esto  tempus  TP  et  cuivis  ejus 
momentö  veluti  M  assignetur  pro  corpore  quidem  A  iwpetus  MA 
simplus,  pro  corpore  vero  B  impetus  MB  doplus.  Oinnes  impetus 
oarpöria  A  durante  tempore  TP  ^mul  sumti  constitüent  rectangu- 
lum  TlQ\  et  omnes  impetus  corporis  fi  etiam^  simul  isumti'consti- 
taent  rectangulum  TR,  quod  estduplum  prioris*  Nempe  hoc  sensu 
impetus  nihil  ahud  sunt  quam  v^Iocitates.  Et  bisecta  EF  in  G  et 
£G  in  L,  WOi  potest  dici,  debere  in.  EL ;  dimidia  ipsius  CD 
taaium  motus  pr«duei  quantum  in  CD,  nam  iii  CD  percurrenda 
pr^ducitur  reetanguium  TQ,  sed.  in  EL  piercurrend^  prodiidtur 
laatum  rectangulum  TN,   quarta   scilicet  temporis  parte.     At  TN 

non.iaequale  est  ipsi  TQ»  sed  ejus  dimidium.     Dices  impetum  non 
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ea9^  applicanduia  teo^pori,  M  spj^Mo  efi*ciirrepMlo  sm  limu, 
nempe  effecti^i ;  sed  probandum  erat  hpc  liiere ;  t^mptis  emai  est  res 
ab  impetibus  iodependena ,  at  ^patium  per^orsuia  mioiiDe »  com  a 
tempore  e(  inpetu  pepdeat;  unde  merito  duhitator  an  impeta 
iteruqA  spatio  applicare  licc^at.  Neque  sequitor  b^c  ex  iilo  asMmata, 
qaod  cau^  aequetur  c^ffe^tiii,  na^i  ip  hoc  aiiomate  ioteUiguntur 
effectuß  causam  absor))^ate8»  nee  curatur  v^Iooitaa.  8ed  ia  ai>> 
tionfbus  istia  puris  actioaes  ^unt  in  ratione  >cooiposita  effiMtoum 
e(  Y^loojtatumi  quod  verum  quidem  e^t,  aed  deainBatrari  debet, 
Q^n  suppooi,  ciim  ait  demonMrabile.  Et  ecoe  argomentiiBi,  eUi 
mirae  simplicitatis,  profundum  tarnen,  quod  ante  multos  annos  oofflr 
mimiycavA  Dil  ^oh.  B^rpouUio,  nescio  ao  et  Tibi«  Est  et  ipsum 
mere,  ui  w  dioam»  metapbyaiouHi  seu  a  graTitate,  Elastro,  motus 
ohliqui  copipQaitipfie  ajiisque  physieis  rebus  absjtraetum;  undealtios 
a«MM|i(U(  quam  quae  a  pbyskis  ietis  et  posterioribus  sumuBtar. 
I)i^moiis,lfatio  igitur  UU$  est:  Eodem  existente  corpore  mobüi, 
1)  ACftio  uniformis,  qua  pa^curritur  l^nea  L  tempore  T,  «M;  dimidia 
aotianis.  uniformis  qua  percurrilnr  linea;  bis  L  tempore  bis  T. 
Hoc  per.  sa  pätet«  2)^  Actio  uniformis,  qua  perourrilu^  linea  bis  L 
tempore  bis  T,  est  dimidia  acfcioms  uniformis  qua  percurritur  Ikiea 
bis  h  tempore  T.  Hoc  assumitur,  übt  nulfai  effeotu»,  sed  s^lks 
temporifi  ratio  hid»ftert  effectu.  eiisteatci  eode^*  3)  Ergo  A^üq 
qua  percuj^iltii:  linea  L  tempore  T,  est  qüarta  pars  actidms  qua 
percurritur  liaea  bis  L  tempore  T«  Ita  demoai^atiir  aestimatio 
actlonia  per  effectum^  ex  suppositione  quae  miUam  «fiFeetus  ratioDem 
babebat»  sed  soKus  temporis«  Hine  jaip  comeqfuetis  est  quod 
aatumsisti,  ftcftienem  per  EL  ip  tua  figora  aequari  aetioni  per  CD. 
Hincoonficitur,  Attiones  non  esse  aes0mandas  ex  impetäius  se« 
celeritaybus  et:  temporibuS)  sed  esse  in  ratione  cQmposita  effeetuuni 
et  vekioitalüulii,  loquendo  de  effeotibus  puris  seu  Tim  non  abior^ 
]MDtibu&,,  qualis  est  percursio  lineae  in  piano  horiaKmtalf^  Seeu$ 
est  iä  effeotibiis  rim  abiloriientibus  (ut  in  gravibus  et  «JastriaX  »bi 
«IMS  sunt  ttl  effedus,  a  quibus  «beerbe&tur.     Cplculum  igüur  vi- 


rium  purarum  eeu  actjoauoi  talam  ioatitu«:  Sit  spalium.  s,  üdm^ 
pus  t,  yelocitasT^  corpus,  c,  efieciua  e,.petet)tia  p,  acitie<a;  in  motu 
aefoablli,  erit  tv  ut  s,  e  ut  es,  Ip  ut  a.  Atque  Inec  quidem  jline 
dei»oB8tpatione  ii^^iuaai  posaunt  Aecedät  jam  demoDstratum  ev 
ut  a.  HiQe.  porro  plurima  lii^r«iftaia  Aemonslrari!  possunt,  ex*gr: 
08se  p  ut  cvY«  Naio  tp  ut  ev^  sed  e  ut  es,  et  si  nt  tv,  ergo  e  vt 
ety»  et  qv:  (seu  tp)  ntt.  ctvv,  ergo  p  ut  cvt.  tt  motu  inaeq[wabffi 
res  etiam  procedit,  sed  ordinatim  invieem  ducenda'  sunt  qüörum 
rationes  componuntur,  et  it  d^merHäi^ib^  siuttnxa  dat  äestimat^jotiiem 
totalem.  Et  in  bis  continetur  pars  meorum  Dynamicorum  abstracta 
maxime  a  rebus  sensibilibns. 


im 

Wolf  an  Leibfliz* 

Aiccepi  hodie  littff as^  a  Secrelario  Societsitis:  Regioe  Stimtaler 
|[;iin),  quibuß  signi&eatdr ,  me  ia  eäm  rbceptum  esse:  quod  tam^ti 
se  mittere  ait  diplbmd»'inter  reliqtea  non  cotnpar^t.  Qüoniatnv^o 
satis  iatefligo,  id  honoris  nie  uniee-  favori<  Excelleniiae  Vest^ae^de- 
berev  ea  quoque,  qua  par  est,  änimi  submifesiooe  edridem*  teneroi' 
et  bumiMimas  gratias  persoivo.  Guol  autem:  non<  con^tet,  ütt»um 
Pn.  Si^dü^tario  bonorarium  aliquod  sit  persblvfendum  nectoe,'  et  aii 
e|M$tola  ad>  Socielateai  sit  perscnibenda,  qua  eidem  quoque  ptts 
recepUofie  foota  grbtii^  deceotes  agam,  ut  E!Qcelkntia<  V^strä  httUd 
gravatim  mihi  significet,  quid  facta  opus  8tt|.  est  quüld  rögo.      '  ' 

Quodsii  etitm  oensultum  videator,  uf  iUethodom^  mf^liiti  (jfüals'- 
dam  partes  corporis  aimmalis  feüifcios  dissolVeiiiii,  quäßi'pd^  ittül^ 
taSf  mati^tilli^nea  oultkio  Anatomioo  factum  reperiö  in  lioVisMttiä 
AQibtoiniiie  Veirfa^eni  editionev  speoiraints  le€o  commuilibeal ;  eanli 
'm  onUlBBm  redigam  et.  quäe  posthac  ulteHus  deteftii  adjteiM. 
Nimirum   cum    ad   partes   minores   distendendas   vis  aqüli1d-*'|ii!Ma 
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methodiiin  alias  communieatain  non  sufficiat,  opeanüiae  efßeio,  ut 
prestio  aöris  in  ejus  locum  suceedat:  immo  reperi  quöque,  si 
antlia  uUmur,  intra  substantiam  ex.  gr.  vesicae  aerem  ila  allici 
poase,  nt  cnltri  Anatomiei  manere  fugatur  et  partes  heterogeneas 
difflando  separet  Caeteniin  non  dabito,  quin  E.  V.  ultimas  meas 
aeceperit,  in  qaibus  panio  distinctius  proposui,  quae  mihi  circa 
demonstrationem  theorematis  Dynamici  videantur.  Gratum  mihi 
erit  £.  V.  de  ea  jodidum. 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  Martii  1711. 


LXIIL 

Wolf  an  Leibniz. . 

Accepi  heri  litteras  E.V.,  sed  nullo  sigillo  munitas.  Scripsi 
hodie  ad  amicum  quendam  Jenensem,  ut  quam  proxime  me  cer- 
tiorem  reddat,  num  ibi  RttUmannus  adhuc  degat.  Anno  praeterilo 
apud  no8  degebat,  aed  sine  applausm  et  clanculum  docens  (quod 
Facultae  Philoaophica  non  satis  decenter  petenti  docendi  Privilegium 
gratis  concedere  nollet)  diutius  hie  loci  subsistere  non  poterat. 
Cum  famulum  apud  Du.  Menkenium  ageret,  studio  historico  cum 
cura .  incubuit ,  quod  et  postea  excolere  non  neglexit  Nulta  ex 
seriptoribus  antiquis  histortae  patriae  eoii^essit*  et  ejus  quod* 
dam  compendium  praelo  destioaverat,  sed  bibliopola  non  vi- 
detur  satis .  remunerari  voluisse  operas  ejus.  Jactabat  etiam 
methodum  brefiori  teinporis  spatio,  quam  Tulgo  fieri  solet, 
linguam  latinam  perfecte  addisoendi  a  se  imrentara  et  (ut  ajebat) 
cum  successu  jam  aliquoties  tentatam,  sed  quam  jniblicare  no- 
lebat  aperans  fore,  ut  ea  munus  quoddam  in  scboHs  mereatur. 
Genus  tarnen  seribendi,  quo  ipse  utebatur,  Latina  callentibus  non 
^ridebat. 


Dq.  Hartsoekerus  magis  contemlim  de  Newtono  loquitur, 
quam  de  Dn.  BernouUio  et  mirura  profecto,  quod  scribere  non  ve- 
reatur:  Le  sysleme  de  Mr.  Newton  fait  grand  bruit  dans  le  Monde, 
puisqu'il  y  a  une  douzaine  de  Scavans  en  Europe,  qui  ayant  etabli 
une  espece  de  «omoieroe  de&  louanges  r^ciproques,  le  lau^qt  ayec 
exeez  et  qu'un  grand^i^^mbre  de  geos,  qui  D.e  sont  que  les  eßbos 
des  autres,  le  louent  ^vec  autaqt  d'exc^s ,.  öon.  par^  qu^il^ 
TeiiteBdent,  mm-  seulemeot  peur  faire  croire  dam  le  inonde 
qu'ils  sont  aus«!  injüe^;  daa«  ces  inyster«s-  Nuper  amious  qui- 
dam,  qui  in  ilinere  per  Germaniam  ipmok  conv«neriat,  refere^ 
bat,  quod  de  «uminis  in  Analysi  loyenM»  contemtim  Icouiu»  fuisr 
Stet  et  suos  in  Physici^f  connius  Geometrarum  lab^ribus  multiiai 
pFaelttUsSsei. 

Accepi  qupque  a  Dn.  Qeroianno  litteras»  quibus  se  afl  Pr»^ 
{essionem  FraneofurtAnam.  obeundam  v^nturujn  promiUit,.  si- sala- 
rium  500  thaler^um  ooQstiduatur.  Pljuira  etiam .  ipse  soripsit  ad 
Dn.  GuniNüeni.  Caeterum  significai,  P*  Güdndum  seoundam  dedisse 
edilioneBi  libelli  sui  de  Quadratura  circuli  et  byperbolae  per  series 
infiaitas  priofe  auotiotem  cum  varüs  appendicibus  dedimensioni- 
bus  «t  tr^nsformationibBs  ourwum.  Prodiisse  quoque  ejuadem 
opuseoluiiv  de  infinitis  infinit^rum,  quo  nwltis  adversus  Varignonium 
circa  spatia  plasquam  infiiMta  Wallisü  disputat.  InoiditinimBnus 
meas  Ei^ay  de  <  PerspecÜFe  par  Giravesande,  Docteur  en  droit 
Hoc  ipso  anno  impressus  estlibdlus^  et  Türkis  continet  metbodos 
novas  faciUimis  demonstrationibus  munitas.  Quod  superest,  favori 
E.  V*  nae  conunendo, 
DaiMim  Hake  Saxonum  d.  16  April.  1711. 


LXIV. 

Wolf  an  Leibniz« 

hl  M  eraoi,  ut  ad  E.  V.  lltterae  darem,  lum  ut  gratias  agerm 
fiunillimas  pro  singvkiii  favore  nnper  miiii  praestito,  tum  utqoae- 
«rerein,  num  E.V.  objectidiiibu^  MHfsianla  ^aedam  «opponere  vdit 
'8ed  eccet    Tun  epistola  E  V.  mftti  r^Mftur  cum  responawinbus 
-derideratis,  quae  tanquam  ab  Anonymo  traosinissae  Actis  inseren* 
für.    Miror  profeelo  Cain  jejunBin  princspioruin  fibysicoruMi  in  opere 
iam  vasld  pertraelatioii^iii ;  miror  exigitoui  mtionuBi  poMtos,  qai- 
iffls   utitur  M  ifuaa  pro  dcnonstraiicmibt»»'  venditat,    ex.  gr.  dum 
gravitatem  non  esse  vlm  primltivam  sibi  demonstrasse  videtur,  ex- 
iirde  quod  corpus  grtfve  filo  suspensam,'  res«clo  filo  delabatur,  cum 
-taimen  in  qoieCe  permanere  >deberet,    vi  aitioknatis   quod    corpus 
lunümquodqiie  Btatum  s«um  conöerveit,  doneca  ^usis  externisinde 
detiipbetur.     Explioationes  qaoque  teEraiinortim  abstitM^torunr  nAi 
non  satiafaciunt.    Vehementer  iiaque  opto,  ut  £.  V.  (ni  graife  faerit) 
-mecum   coromuiiicet  veraa  eaaentiae,    attributi   et  mo6i   notioaes. 
lEgo  baclenus  essemiam  <ioncepi  per  nioä»in,  qma  unaqaae<l|«e  xes 
(poBsibüis;  atCributbrn  i|iieriidt   quodek  eaflienlia  ili  se  specta  pra- 
'Unit;  modiim  Tbro.per<id,  quod  «ix  edaeiitta  «miqs^rei  eutn  essentio 
.tiltiAriuB   coUata  'leriYbtur.'    R^sponsioReb  £.'V;   contra  objeciioiies 
'Ihiyiianes  mihiabuide  MisIMhilit;  sed  id -adbuo  diflfwuMatis  nibi 
resUit^   quod  nbn'B^tis'distinote  (doDcipafe'^imfdam»  queibodo  vis 
primitiva  modiGcetur,  dum  ex.  gr.  motus  in  grfeifi'ieacendente  dc- 
celeratur.    Mutationes  in  iextenaioiie   per  uimmindtoia  ipartiritai  aot 
augmentatum   numerum   variatumque   ipsarum  situm   clare  ac  di- 
stincte  condpiuntur :    sM  quid   accidat  vi  primitivae,   dum   ex.gr. 
globus  A  impingit  in  giobum  B,  nondum  capio,  aut  dum  globumA 
manu  projicio.    Porro  ego  hactenus  vim  primitivam,  in  cujus  mo- 
dificatione  impetus  consistit,    non  distinxi  a  vi  inertiae,   qua   cor- 
pus B  resistit  impetui  aiterius  A.    Resistentiam  enim  concepi  pro 


reactione  vi  unius  ejusdemque«  quae  corpori  ine^t,  qpatpnus  nempe 
contrariam  habet  directionem  directionis  impingentis.  Neque  adeo 
vim  illam  ab  eo,  quod  est,  extensum  distinxi,  quoniam  ex  iilo  ipso 
conatu  progrediendi  secujidum  aliquam  directionem  visa  mihi  est 
fluere  impenetrabilitas  materiae  et  hinc  porro  extensio,  hoc  est, 
partium  extra  partes  positio.  Sed  facile  video,  me  mentem  E.  V. 
iiondum  satis  asse(j[ui;  quin  potius  diversos  parumper  fovere  con- 
cßptus.  Gratum  igitur  crit,  immo  grati^simjum ,  ubi  rem  apertius 
intueri  dabitur. 

» 

Pabam  Halae  Saxonum  d.  26  Jun.  1711. 

*  <    .  •  •  « 

P.S.    Conscripsi  dissertatiunculam   de  siptkone   §mo   mH^ 
mico  et  obser?ationibus  eidebitiä:  seire  ita^ujs  vnilfia,  adquieoofiam 

ßdi  n\ittenda,  si  Miscellaneis  Societatis  inserenda. 

i'      '        •        .  »    ,  ■ 


LXV. 

Wolf  an  UAMi. 

Hitto  praecipua  momenta,  quae  in  recensione  operis  Muysiani 
attingere  visum  est,  ut,  si  forte  E. V*  e  re  ducat,  quaedam  hinc 
inde  moneri,  iila  adscribere  dignetur.  Divisionem  materiae  in  in- 
ünities  infinitum  mihi  parum  firmö  argumeqto  probare  videtur^  ut 
et  pleraque  alia.  Sed,  ut  Jubens  fateor,  quae  mihi  hactenus  in- 
notuere  argumenta,  eadeui  labe  infecta  videntur,  ex  Geometria  enim 
d<)QUfPJl3)  mißf^  bapf  ia  xß  'ßut^Mliuin  BEwhi  .$ußp^ui|ri.  Cartasianum 
i^ero  ab  e^i^imßf\e,^iiium  fa}sa  ip^prum  hypo^esi  .m'tjtur.  Nop 
taiae»  fl^bHp,  qiMu  £^V.  firrnjus  atgum^ntßm  mecum  communi- 
care  valeat,  quo  probetur,  extensum  üßHu^  actu  ic^nit^s«  pi^^s 

l4Y?depunt<e|i»inli|«  ^i^s  in.manus  meats  Kl^^^i^ta  ^cie^t- 
,iMM.«n4uri9te!fJ<^.  Q|egii.«  B|ed.:.Dc..et  Phil.  Prof.  in  4^d.  ^EraA^- 
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querana ,  ibi  loci  hoc  anno  in  8  edita ,  ubi  Autor,  licet  minime 
Cartesianus?  p.  99  contra  conatum  corporis  haec  scribit :  Male 
quoque  corpori  tribuitur  conatus  aut  impetus  ad  motum,  cujus  vi 
de  loco  in  locum  transfertur:  talis  enim  impetus,  cum  in  ipsa  cor- 
poris natura  nihil  activi  reperiatur,  a  motore  in  corpus  deberet 
transire;  sed  cum  ilJe  impetus  modus  sit,  in  subjectum  transire 
nequit,  et  si  transire  posset,  corpus  substantia  mere  passiva  non 
foret  idoneum  ejus  subjectum,  neque  modus  advenlitius  ex  subjecto 
passivo  activum  facere  potest  Possent,  si  ita  visum  fuerit,  per 
modum  appendids  ad  responsiones  Muysio  datas,  quaedam  ad  boc 
argumentum  reponi. 

Haiae  Saxonum  d.  1  Jul.  1711. 

P.  S.  Dn.  Hermannus  jam  tertia  vice  ad  me  scripsit,  ut 
ipsum  edoceam,  quo  in  statu  negotium  E.  V.  satis  notum  sit  posi- 
tum.  Litteras  quoque  ait  se  ad  E.  V.  dedisse,  sed  multum  vereri, 
ne  interciderint.  Yidentur  plures  in  Italia  ipsi  infensi,  ut  adeo  apud 
nos  degere  mallet.  Nascentur  dubio  procul  ipsi  lites  cum  Mathe- 
matico  quodam  Bononiensi,  Verzaglia,  ut  partim  ex  ipsius  litteris, 
partim  ex  Diario  Veneto  colligo. 


Lxvn. 

Leibniz  an  Wolft 

Ut  ad  Physica  Elementa  veniam,  optime  recensuisti  Generalia 
illa  Huysiana.  Aspersi  notulas  inclavatals  hoc  modo  [  ]  sed 
ita,  ut  Recensitor  non  tarn  suam  dicat  sententiam,  quam  referat, 
quid  a  quibasdam  sentiatur. 

Quaeris,  quomodo  vis  primitiva  modificetur,  verbi  gratia  cum 
motus  grayium  descensu  acceleratur;  respondeo,  Inodifi^tionein 
vis  primitiTae,  quae  est  in  ipsa  Monade,  nonposse  m^Uns  explkari, 
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quam  exponendo  quomodo  mutetur  vis  derivativa  in  phaenomenis. 
Nam  quod  in  phaenomenis  exhibetur  extensive  et  mecbaniee,  in 
Monadtbus  est  concentrate  seu  vitaliter.  In  gravibus  (exempli 
caasa)  accelerationem  fieri  constat  perciissione  continua  gravis 
nova,  velut  si  quovis  determinato  exiguo  intervallo  temporis  a  globo 
aliquo  aut  globnlis  percuteretur.  Porro  sciendum  est,  omnem  vim 
derivativam  novam  produci  interventu  Reactionis.  Reactio  autem 
ista  in  se  indefinita  est,  et  pendet  ab  alio  agente,  cujus  directioni, 
ut  certe  mones,  contraria  est  reagentis  directio.  Hinc  porro  nas* 
citur  in  percussis  compressio,  et  rursus  exercitium  vis  Elasticae 
seu  Compressi  restitutio.  Ea  autem  vis  (perinde  ac  vis  reagendi) 
est  insita  corpori  (oritur  enim  a  perfluente  liquido  insensibili)  et 
per  se  indefinita  determinatur  ipsa  quantitate  percussionis  adeoque 
compressione  resistentis  et  restitutione  compressi.  Quod  autem 
per  reactionem  resistentis  et  restitutionem  compressi  exbibetur 
Mechanice  seu  extensive,  id  in  ipsa  Entelechia  (ut  jam  dixi)  con* 
centratur  dynamice  et  monadice,  in  qua  mecbanismi  fons  et  me- 
chanicorum  repraesentalio  est;  nam  phaenomena  ex  Monadibits 
(quae  solae  sunt  verae  substantiae)  resultant.  Et  dum  mechanic^i 
ex  circumstantiis  externis  determinantur,  eo  ipso  in  fönte  ipso» 
Entelechia  primitiva  harmonice  modificatur  per  se,  quia  dici  potest^ 
corpus  omnem  vim  suam  derivativam  habere  a  se  ipso.  Quod 
cum  etiam  in  ipsis  compositis  seu  phaenomenis  verum  deprehen- 
datur  (dum  corpori  computatur  liquidum  continue  afQuens),  multo 
magis  in  Monadibus,  ipsisque  adeo  substantiis  erit  dicendun'K 
Substantiae  autem  tot  sunt,  quot  Hachinae  naturales  seu  corpairsi 
erganiea;  aggregata  autem  hinc  resultant,  qualia  sunt  omnia  non 
organica,  et  ipsa  fragmenta  organicorum.  Caeterum  Reactio  prae- 
änpponit  ömnis  resistentiae  fontem  seu  antitypiam,  nee  c.orpora 
resisterent,  si  penetrabilia  essent  instar  spatK  vacni.  Itar^je  prior 
est  impenetrabilitas.  Quod  enim  dicis,  videri  ex  conritu  progre- 
diendi  sequi  impenetrabilitatem ,  non  capio.  Nam  si  dicis,  aliquid 
conari  aut  progredi,  qua^rö,  güid  sit  illud  quod    progreditur,   seu 


quid  9it  es^enüale  in  eo,  cui  progressus  est  accidenialls ;  seuiiuid 
insit  progredi^aU  praeciso  sive  separato  per  mentem  pro^sres&ii« 
Cogens,  Dl  fallor»  fiiteri  inesae  ip&i  jam  antitypiam  cum  t1  qua- 
dam  indefinila  ?geiidi,  prout  occasioqes  ex  percussioiubus  oQ'er^ii- 
tur*  Horum  esseotiaUum  diffuiio  aeu  iteratio  exleosioneai  corpo- 
fuxß  fadU 

Essentiam  nosci,  cum  rei  possibilitatem  intelligimus ,  ei- 
posai  olim  in  Actis  Eruditorum,  ubi  de  Verilate  et  Ideis.  Attri- 
but a  voco  praedicata  primaria,  sed  derivaliva  toco  affectiones. 
Modum  esse  v^riationem  in  limitibus  ejus,  quod  essentiam  consti- 
tuit,  aliquoties  diii ;  nee  opus  est ,  ut  modificationes  in  una  re 
semper  oriantur  ex  alia,  quia  in  Monade  oriuntur  ex  ipsamet. 
Nam  Monades  cum  sint  in  statu  fluendi,  habent  vim.  Et  una  Mo- 
nas non  dependet  ab  alia  per  influxum  physicum,  sed  per  idealem, 
dum  autor  rerum  initio  unam  alteri  accommodavit.  Quodsi  modi- 
flcatio  alind  quiddam  foret  praeter  varietaCem  limitum  rei  substan- 
tialis  per  se  indefinitae,  utique  adderet  vel  detraheret  rebus  all- 
quam  positivam  et  absolutam  realitatem,  adeoque  in  modificatione 
esset  creatio  vel  annibilatio,  ut  Baylius  alicubi  volle  videbatur,  qui 
hinc  volebat,  accidentia  diflerre  a  substantiis.  Sed  creationis  ne- 
cessitas  tantum  locum  habet  quoad  ingredienfia  mere  positiva,  quae 
cum  substantiis  manent,  limites  vero  in  accidentibus  variantur,  ita 
etiam  ea  in  re  quod  figurae  exhibent  extensive,  Ehtelechiae 
contihent  concentrate,  et  quod  in  illis  est  mechanicum,  in  bis 
est  vitale. 

4  I  J 

Si  Dfi.  Slal^lius  vester  pencepi^gset  i^am  de  exactp  coosenaa 
Mecb^iliporuDQ  et  Vitaliiim  senjLent|aaH,.  j^jßcbanismum  vkalibus  non 
ita  opppsnjssetf  EJt  vitali^.  illa,  M^difiim  Helmopl^i,  si  rem«  ad  ani" 
ma^  alfectu^queearumrefer^^^  in  corpQrjbi;ß  mecbanismo  perficitttr, 
etsi  quoties  afCectqs,  ad  valetudin/eo)' copferunt ,  vitalia  nobis  sioi 
mechanici^  notipra«  ,  Ita,que  utUes  siibipjde  sunt  Helmontii  et  Hei" 
mpntianoruQ[i   (qui|iu^  D|n,  Statilifii)\,  co^puto)  meditatiQnffS,.  .sed 


141 

peocaiitiUi  etm  ehimaeFM.  inoidiin^/  dum  metibafiasokiim  isubesfe 
»«gaat    Quod  suptres^vale  ete.  .  .    «^ 

Däbam  HahoTera4  9  Mii  1711. 


»  *  ' 


Lxvn. 

Leibniz  an  Wolf. 

(Im  Auszuge) 

Non  probo  materiae  divisionem  in  partes  infinitesimas  et 
muUo  minus  in  infinities  infinitiim.  Et  üti  infiniti  sunt  numeri  fracti 
assignabiles,  a]ii  aliis  majores,  ut  tarnen  non  sit  necesse  venire  ad 
Infinite  parvos,  ita  idem  de  lineis  senlio.  Geometriä  non  probat 
dari  quantitates  infinitesimas,  sed  extensionem  semper  dividi  posse 
manifestum  est,  v.  gr.  cum  reclae  ömnes  sint  similes  et  pai's 
rectae  feit  recla,  non  minus  secablHs  erit  pars  quam  lolura;  sed 
egö  ex  pbysicis  vel  potitis  öietaphyfeicis  addö ,  quödlibfet  exten- 
öum  esse  actu  suijectüm,  seu  constare  fex!  partIbus  diverses  motils 
habenlibüs. 

'  Dn.  Johannes  fteglus,  quem  menfioras,  optiitie  vidisse  videtur, 
conatuih  vel  impetum,  cum  sit  rei  modiis,  debere  äss^  modi- 
ficationem  rei  stibslantiaSis  activae;  unde  si  materiae  competeret, 
facturum  ex  svbjecto  passivo  activum,  et  ipsummet  fore  rem  ad- 
veAtitiätJ^,  <^ntra  naiuram  modi.  Sed  sine  probätione  supposuit, 
in  ipsa  corporis  liatura  nihil  acfivi  reperiri.  Itaque  hactenus  välet 
ejus  argumentatio ,  ut  vel  nullus  sit  impetus,  vel  in  corpore  sit 
aliquod  activum  substantiale,  quod  per  impetum  modificäri  possit. 
Atque  hoc  credo  facilius  admittetur  a  considerante  (cum  tot  aliae 
rationes  concurrant),  quam  impetus  negabitur,  quem  philosophi 
facilius  admisere,  postquam  experimentis  compertus  est  motus  im- 
pressus  ä  motore   translato,  de  quo   extat  Epistola  Gassendi,   in 


IM 

qua  osteaüt,  iagüUin  ex  navi  felociasioie  remifl  acta  sursuoi  mis- 
sam  versom  zenitb  cum  navi  progredi  et  in  eam  recidere  in  euai 
fere  locum,  unde  emiaaa  fuit.  Eqaid^D  ex  his  solis  metapbysico 
rigore  non  probatur  existentia  impetus  contra  eos  qui  immediate 
ad  Deum  confugiunt,  aed  tarnen  impetus  observandi  occasionem 
dedere.  lila  enim  advocatio  immediati  concursus  divini  praeter 
neceasilatem  paucis  credo  probabitur. 


LXVIII. 

Wolf  an  Leibniz. 

Scripsi  ad  Dr.  Ruhlmannum  et  percontatus  sum,  qaando  li- 
berum ipsi  fuerit  Hannoveram  venire.     Quamprimum  responstfrias 
accepero,  eas  ad  E.  V.  deferri  curabo.     Equidem   ad  litteras   mihi 
longe   carissimas  ob    varia  ad   recte   philosophandum  necessaria, 
quae  continent,  non  respondere  decreveram,  antequam  illas  obtine- 
rem,  inprimis  cum  mihi  adhuc  unum  alterumque  dubium  supersit, 
quod  ut  clarius  evadat,  integra  mea  philosophandi  methodus  cum 
meis  ea  de  re  hypothesibus   explicanda  videtur ;   quoniam   tarnen 
E.  V.  in  nuperis  scribit,    se  ad  Dn.  Hermannum  litleras  quasdam 
daturum,   atque  interea    temporis  ipse  quasdam    ad  E.  Y.    dederit 
meis  inclusas,    consiüum  mutare  coactus  fui.     Nihil   tarnen  nunc 
addo,   nisi  quod  gratias  agam  maximas   pro  mulUplici   veritatum 
rarissimarum  et  fertilissimarum  gener^,  quil>us  cogpiüonem  meam 
locupletare  dignata  est  E.  V. 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  15  Jul  1711. 


*?^ 


LXIX. 

Leibniz  an  Wolf. 

(Im  Auszuge) 

8  Decembr.  1711. 
Cum  inspicerem  nuper  Novembrem  Actorum  Lipsiensium 
hujus  anni,  reperi  quaedam  in  Tua  contra  defmitionem  n^otus  ob- 
Jectione,  in  quibus  haereo,  üt  cum  ais,  quod  est  reale  in  motu, 
nempe  nisum  corporis,  non  minus  in  quiescente  quam  in  motu 
deprehendi,  allegasque  globum  gravem  ex  filo  pendentem,  qui  ni- 
sum exercet.  Sed  ego  censeo  globum  in  hoc  statu  revera  non 
quiescere;  si  sensibus  possemus  assequi  naturae  subtilitatem,  yide- 
remus  globum  esse  in  perpetua  deorsum  ac  sursum  vibratione  ut 
cum  appenditur  filo  alicui  orichalcino  helicali,  ubi  aliquamdiu  eum 
reciproce  descendere  et  ascendere  vidcmus.  Etsi  autem  isla  oscil- 
iatio  ad  sensum  cesset,  nunquam  tamen  cessat  revera. 


JuAÄ« 

Wolf  an  Leibniz. 

t 

,    « 

.  .  J^aximas  ago  gratias,  quod  E.  V.  ingcyaiosam  paradoxi  circa 
scientiam  infiniti  demonstrationem  sub  epislolae  ad  me  forma  Actis 
Eruditorum '*^)  inserere  deor^verit.  Quemadmodum  vero  mira  na- 
turae lex,  ad  quam  E.V.  provocat,  multum  et  admiraljonis  et  vo- 
luptatis  in  me  excitavit,  ita  simul  incitamento  mihi  fuit,  ut  tentarem, 
annon  in  aliarum  serierum  summis  similiter  observetur.     Quam- 

obrem  seriem  y— .  =  l_x  +  x^— x^ +x*  elc.  per  alios  nume- 


*)  Act.  Erudit  Lips.  Suppl.  Tom.  V.  ad  an.  1718. 
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ro8  explicavi,  nee  sine  jucunditate  gtatim  animadverti  fracüonibus 
i>  h  i*  i  ®^^  respondere  progressiones  Geometricas  alteniis  signis 
affectas  et  sive  in  integria  sive  iu  fracüs  in  infinilum  continuatas. 
Est  nempc  J=l— 2+4— 8+16— 32+64  etc.  in  infinit,  vel  ^—{+4 
— A  +  iT-^V«^c.  in  infinit.  1=1  —  3+9—27+81  elc.  in 
infinit,  vel  y--i  +  7V""Vr  ®^c.  in  infinit.  Et  iU  porro.  Non 
minus  vero  paradoxum,  esse  ex.  gr.  |=  1  — -2  +  4 — 8  +  16  —  32 
+  64  etc.  quam  ^=1  —  1+  1  —  1+  1  —  1  elc.  Patet  emm, 
crescente  numero  terminorum,  cresdere  quoque  excessum  summae 
supra  j^,  si  ultimus  fuerit  positivus,  aut  defectum  ab  ^,  si  nega- 
tivus. Impossibile  igitur  primo  intuitu  videtur,  ut  excessus  in  in- 
finitum  creBcens  tandem  evadat  |.  Sed  hunc  nodum  eodem  modo 
soM  posse,  quo  Grandianus  solutus,  mihi  manifestum  videtur. 
Scilicet  primum  animadverti,  has  series  non  posse  fieri  fracüonibus 
aequales,  nisi  ultimus  positivus  cum  ultimo  negativo  idem  ponatur. 

Si  enim  ex.gr.    utrobique   terminus    ultimus    sit  m,   erit    summa 

m  — 1    ,                            .            m  — 2  , 
omnmm  positivorum  • — ^ hni,  summa  negativorum  — j-m, 

adeoque  difi'erentia  4--  Assumo  igitur  in  infinito  confundi  ultimum 
et  antepenullimum,  seu  potius  cum  evanescat  ultimum,  evanescere 
quoque  rationem  penultimi  ad  ultimum.     Quare  si  in   serie   finita 

• 

negativa  terminus  ultimus  ponatur  m,  in  positiva  vero  n,  erit  in 
infinito  m  =  n*      Terminetur  itaque  series  termino  positive   sitque 

ultimus  negativus  =m,  erit  ultimus  positivus  =  2m,    summa  posi- 

8m  —  1                    .    •,            4m  — 2        ,  ,.« 

tivorum  5 ,•  summa  privativorum 5 ,   atdeoque  diffe- 

rentia ^^,  Tepoiia^Uir  seriea  tiQFiitino  negilivo  ailque  posi- 
tivus ultimus  sarn,  erit  ultimus  negativus  2n,   summa  positivorum 

.4n  — 1  .  ,  8n— a  ,  ,.„  ,.  -^4n+l 
b — »  summa  privativorum  — ^ — ,  adeoque  dinerentia — . 

jS  .   ..         *^,  '     3       ..  '  -o 

Jam  cum  in  infinito  nulla  sit  ratio,  cur  series  potius  numero  posi- 

tivo,    quam  negativo  terminari  fingatur  et  cifr  plures  admittantur 

Am  "^  1                                            *~~~'  4n  -4"  X 
casus  in  quibuB  prodit  »-^ — 3"^»  .^^am  alii,  iip;q)ii|)U9  r— »--ä 5 
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sumendum  est  ex  reguia  E.V.  medium  arithmeticum~  *° + ^ . 

Sed  in  infinito  2m  =  2n;  ergo  summa  =  |.  Haec  demonstratio 
generaliter  procedit  in  omnibus  istis  seriebus,  calculo  universali 
adhibito:  immo  locum  habet  non  modo  si  series  in  integris  pro- 
grediantur,  sed  et  si  progrediuntur  in  fractis.  Et  bis  modum  sol- 
vendi  paradoxum  Grandianum  ab  E.V.  adhibitum  egregie  con/ir- 
mari  arbitror. 

Examinavi  quoque  circuli  quadraturam  Anglicanam,  sed  cum 
major  Archimedea  7 :  22  prodeat  ratio  diametri  ad  peripheriam, 
falsam  judico;  in  confesso  enim  est,  Arcbimedeam  esse  justo  ma- 
jorem. Calculum,  quo  usus  sum,  integrum  adscribo.  Sit  (Og.12) 
diameter  circuli  AF=1,  erit  AC=  i,  AB=:  >/^,  DC  =  i>/i»  ED 
=  i— iV|  et  8ED  =  l-'f>/i  =  4~4Vi  =  4  — 2>/2.  Jam  ex 
hypothesi  Autoris  peripheria  est2AD  +  8ED.  Ergo  in  numeris 
6— 2^2.  Est  vero  V^=  1.4142  etc.,  quare  peripheria  6.0000 
—  2.8284  =  3.1716,  quae  jam  in  centesimis  ternario  difTert  a 
Ludolphina.  Ponamus  jäm  cum  Archimede  diametrum  7,  erit 
juxla  Anglum  peripheria  42—14^2  =  42.0000  —  19.7988  = 
22  .2012,  quae  utique  Archimedea  major.  Alteram  ralionem.  ad 
numeros  ita  revocavi.  Si  AC  ponatur  radius  circuli  dupli,  erit 
=r>/i.  unde  AD  =  DC  =  ^  et  ED  =  >/|— i,  ED*=|— Vi,  adeo- 
que  AE*  =  1 — Vi»  cui  si  addatur  AB*=i  in  Qirculo  simplo,  ha- 
betur ex  menle  Angli  area  ejusdem  §  —  Vf,  quae  divisa  per  {  dat 
peripheriam  ut  supra  6  —  2  ^2. 

Schelhammerus  in  Ephemeridibus  Naturae'Curiosorum  contra 

experimeutum  E.V.  circa   mutationes   barometri  tria   potissimum 

urget  Ramazzino  respondens:  nempe  1.  nubes  aut  guttulas  aqueas 

in  medio  aere  suspensäs  esse,  corpus  vero  in  experimento  super- 

ficiei  innatare;  2.  per  iliud  experimentum  non  omnes  mutationes 

salvari  posse,  quae  circa  descensum  ^  observantur;  3.  corpus  D  ex 

capillo  suspensum  non  potuisse  premere  aquam,    dum  ergo  secto 

capillo  per  eam  descendat,  alterum  librae  brachium  nonnihil  attoIU, 

10 
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quia  ex  altero  corpus  D  dod  amplius  suspendebatur,  adeoqoe  id 
poodere  levabat  Cum  RamazziDus,  qui  aeque  ac  Schelhammeriu, 
principiorum  hydrostatices  non  satis  gnarus  yidetur,  äxvQiog  re- 
spondere  soleat,  cum  venia  E.  V.  in  Actis  Lipsiensibus  breviter 
responderi  poterat,  nempe  concedendo  secundom,  cum  jam  in  Acüs 
anni  superioris  annotatum  sit,  E.  V.  praecipuam  causam  in  eo  non 
quaerere,  sed  alias  insuper  assignare  ibi  recensitas;  circa  primum 
autem  et  tertium  ostendendo  ex  hydrostaticis,  quod  corpus  specifice 
grayius  eodem  modo  augeat  pondus,  sive  in  superlicie  sive  in  me- 
dio  haereat,  etiamsi  ex  filo  suspendatur;  specifice  levius  vero  su- 
perficiei  incumbens  et  non  suspensum  integrum  sui  pondus  aquae 
addat ;  in  specie  vero  circa  tertium  monendo,  quod  pondus  in  librae 
bracbium  eodem  modo  gravitet ,  sive  filo  ex  eo  suspendatur  sive 
fundo  vasis  ex  eodem  suspensi  adhaereat. 

Bibliothecam  Germanicam  Hallensem  Gundlingius  nunc  con- 
scribit,  qui  etiam  recensionem  promisit,  non  quod  in  aliis  Erudi- 
torum  Diariis  nulla  extet,  sed  quod,  quae  ab  aliis  datae  sunt,  ipsi 
videantur  insufficientes  ac  obscurae,  scilicet  quia  nee  vidit  nee  legit 
sibique  solus  sapere  videtur.  Quantum  vero  hac  in  re  ab  eo  spe- 
randum  sit,  ex  recensione  operis  Raphsoniani  de  Deo  intelli- 
gere  datur. 

Epistolam  E.  V.  qua  Budeo  respondetur,  cum  multis  jam 
communicavi.  Hortantur  me  Dni.  Tbomasius  et  Ludwigius,  ut 
quae  generatim  ibi  dicuntur,  specialius  a  me  deducantur,  ne  fastum 
impune  ferat^  bypocrita  ambitiosus.  Ego  vero  respondi,  me  nescire 
utrum  E.V.  venia  id  fieri  possit,  necne;  haud  difficulter  alias  ipso- 
rum  voto  me  locum  daturum. 

Rogavi,   ni  fallor,  jam  aliquoties,    num    Studiosus  Holsatus 
circa  festum  Pascbatis  Hannoveram  abiens  reddiderit  Analysin  Hu- 
gonis  d'Omerique,   et  quid  de  ea  videatur  E.V.;    sed  nuUum  re- 
sponsum  ferens  anxius  baereo,  num  forte  reddita  non  sit 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  12  Jun.  1712. 
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LXXl 

Leibiiiz  an  Wolf. 

Respondissem  ciiius,  si  prius  vac^sset  elegantissimani  tuam 
meditationem  considerare  attentius,  qua  ostendereaggrederis,  vA 
1  — l  +  V— lelc.  in  infinit,  eat^,  ita  1—2+4— 8 +  16  —  82  etp. 
esse  1^,  et  1 — 3+9.  —  27+81  ete.  esse  |,  et  ita  porro;  in  quq 
ego  ha^si>  quia  summatiopes  serienim  infinitarum  solent  postulare 
decrescentiam  terminorum..  Decrescentiuin  autem  velut  limes  asl 
1 — l  +  l  — 1  +  1 — 1  etc.  üt  ergo  videamu^  an  satis  fldi  possit 
rdtiocioationi,  seque&tia  eonsideranda  propono:  Primun^  an,  ut  i^ 
illo  1—1-1  +  1  —  1  etc.  ?E  ^ ,  possit  et  in  reliquis  res  comprobari 
per  demonstrationem  linearem.  Deind«  an  etiam  in  Tuis  terminor* 
rim  finitarüm  aummatio  det  aliquid  ad  rem  faci^ns  et  vel  plane 
cof^^entieos  cum  serie  infinita  vel  saltem  continue  ad  eam  aecedens. 
Tertio  an  ipsa  Tu«  demonstratio  satis  aocurate  procedat  Primum 
Tibi  ump^us  ei^aaiinandum  reliiiquo.  Seeundnm,  ni  Mor,  non 
au(>Q9dit,    Kx,  gr.  mediuio  inter   1  --  2  et  1-^2  +  4  seu  inter 

—  1  et  +3  est  1,  et  medium  inter  1 — 2+4  —  8  et  inter  l-trr2 
+4 — 8  +  16  seu  inter — 5  et  +11  est  3,  et  medium  inter 
1—2+4—8+16  —  32  etl  — 2+4— 8  +  16  — 32  +  64  seu  inter 

—  21  et  +43  est  11.  Ita  yides,  hoc  crescere  in  infinitum  nee 
decedere  ad  j-.  Et  quod  tertio  ad  demonstrationem  attinet,  nee 
summa  videtur  esse  bene'assignatai  iiec  Tideo  cur  differentiam  in- 
ter terminatum  per  negativum  et  per  positivum  adhibeas.  Nee  hie 
licet  ne  in  infinite  quidem  assumere  m>=n,  cum  semper  sit 
n3s2m.  Itaque  rogo  ut  rem  accuratius  inspicias,  ita  ipse  Tibi 
facile  salisfacies.  Bgo  cum  rem  non  nisi  obfter  inspexissem,  jam 
ingenio  tuo  gralulari  patabam ,  opto  enim  ut  detegas  aliquid  Te  et 
scientia  dignum;  sed  re  inspecta  pedem  reforre  coactuß  suai, 
etsi  praeoe($upatug  Pn«  Hermanno  jam  scripseriip,  Te  cogitationen 
mcam  egregie  promovisse. 

10» 


14« 

Nescio  an  Dn.  Consiliarius  Aulicas  Ho&nanniis  ad  yos  redierit: 
facturum  ajebant  Ego  magnopere  doleo,  Berolini  eum  diotius  con- 
aistere  non  potuiase ;  plurimam  enim  ab  eo  nobis  et  Reipublicae 
literariae  polliciebar. 

Posaea  haud  dubia  perpulchre  retundere  censorem  libelli  mei 
Jenensem,  roaUumque  Tibi  debeo,  quod  ea  de  re  cogiCas.  Sed 
ego  Tellem  prius  Theologos  nostros  sententiam  sttam  aperire  de 
paradoxe  Dn.  Buddaei,  quod  (ex  sententia  supralapsariomin)  nnlla 
ait  naturalis  actionum  moralitas  nuliumque  adeo  proprie  jus  Na- 
turae,  sed  quod  omnis  justitia  pendeat  a  divino  arbitrio.  Dode 
revera  Deo  juslua  appellandus  n<Mi  esset.  Idem  statuit,  nihil  esse 
possibile  quod  non  actu  fit,  quod  olim  in  Abaelardo  fait  improba- 
tum.  Et  banc  aenlentiam  renovarit  Hobbius,  manifesteqae  hinc  se- 
quitur  omnia  necessario  fieri. 

Gratias  ago,  quod  pseudotetragonismum  examinasli.  Da- 
dum  nie  Tibi  significasse  putabam,  Hugonem  de  Omerique  mihi 
reeteredditum;  quodsi  nondum  ideo  gratias  egi,  id  nunc  facio. 
Misi  schedam  ad  Dn.  Schrökium  inserendam  continuationi  Ephe- 
meridum  Curiosorum,  ubi  Dn.  Schelhammero  respondetur*  Quod 
Buperest  etc. 
Dabam  Hanoverae  13  Julii  1712. 


LXXU. 

Wolf  an  Leibniz. 

Quod  responsum  tamdiu  distulerim,  non  mihi,  sed  morbo 
imputandum,  qui  denuo  meditationes  ac  labores  meos  ordinarios 
interrupit.  Etsi  non  admittatur,  esse  1 — 2+4  —  8  +  16  etc 
in  inflnitum=|  (quod  tarnen  eodem  modo  sequitur,  quo  alteruin 
1  — 1+1  — 1  +  1 — 1  etc.  =i,  etenim  et  in  hac  iKvisione  ai  aeries 


termioatur,  addendum  est  loco  ultimo  ^,  sicuti  in  altera  \);  lex 
tarnen  E.  V.  applican  patest  ad  series  in  Geometrica  ratione  de- 
erescentes,  ita  ut  eodem  modo  ostendatur  esse -^  —  4+i — A+V? 
etc.  =  Jt  et  ita  porro,  quo  E.V.  ostendit,  esse  1  —  l  +  l  — 1  +  1 
etc.  ^  ^.  Ci.  Hermannus  loquitur  de  seriebus  terminatis,  ubi  uti- 
que  terminus  ultimus  toti  seriei  aequivalet,  antecedentibus  se 
mutuo  destruentibus,  id  qnod  et  ipse  P.  Grandus  in  demonsf ratione 
Theorematum  Hugenianorum  dudum  agnovit.  Sed  mibi  quidem  du- 
rius  videtur,  in  infinito  statuere  terminum  ultimum  et  de  serie 
infinita  pronunciare,  quod  de  finita  quacunque  enunciatur. 

Addidi  recensionem   controversiae  P.'Grandi   cum  Portio,    si 
forte  ea  de  re  E.  Y.  occurrat,  quod  utiliter  möneri  possit. 

Dn.  Menkeaitts  misit  ad  me  epistolam  Harchetti,  in  qua 
P.  Grandi  paradoxem  impugnat,  cum  E.V.  communicandam ,  ai 
forte  tanti  videatur,  ut  cum  monitis  quibusdam  in  Actis  ejus  3nentio 
fiat.  Cum  Italica  nondum  satis  intdligam,  ego  quidem  discere  non 
potui,  quanti  ponderis  sint  ejus  argumenta« 
Eahe  d.  28  Sept  1712. 


LXXIIL 

Wolf  an  Leibniz. 

Accepi  faeri  ex  dono Societatis  Regiae  Londinensis  Commer- 
cium epistolicum  D.  Johannis  Collins  et  aliorum  de 
An^lysi  promota,  jussu  Societatis  sab  finem  anni  superioris 
in  Ittcem  editum :  quod  cum  E.  T.  tangat,  de  eo  ut  statim  scribe- 
rem  consultum  duxi.  Scilicet  omne  scriptum  eo  tendit,  ut  osten- 
datur^  de  seriebus  iufinitis  calculoque  difierentiali  nibil  ab  E.T. 
proditum  esse  quod  non  ante  communicatum  sit  per  litteras  ab 
Oldenburgio,  immo  quod  mirum,  ipsam  seriempro  drculo .  infioitam 


IM 

a  Gregorio  repertam  et  E.  T.  ab  Oldenburgio  OMnmiinicalaiii  asw* 
niDt  acripti  illiaa  Avtofes.    Verbo  u^a  obacare  hiiic  inde  insinuaBt, 
mofem  E.  T.  esse  alioruni   iofentis  inbiare ,  ita  ui  ubi  recenselnr, 
qüa^  de  lineis  opticia,    de  reaiatentia  medii   et  iDota   projectiiiam 
in  medio  resistente  eaiiataqiie  caalestMim  matuuin  in  Actis  Enidi- 
lorum  prodidiatif  bane  tandem  notam  svbjiciant:    Hac  licentia 
oonoessa,   autores  quilibet  inrentis  suis  facile  pri- 
tari   possunt     Videral  Leibnilua    epitomen  libri  in 
Actis  Lipsicis.     Per  commercittm  epistolicnm,   quod 
cum  viris  doctis  passim  habebat,   cognoscere  potait 
propesitionea  in  libro  ilio  contentas.    Si  libram  non 
ividisset,  Tidere  tarnen  debuisaat,   antequam   suasde 
isdem  rebus  in  itinere   scriptas  compositiones  pu- 
blicaret.    Dicunt  aliqui  falsas  esse  Tentaminis  pro- 
pdsitiones  11,  12  et  IS,   et  Dn.  Leibteitium  ab  bis  per 
ealetilum    suum    deduiisse    propositiones  19    et  20 
ejusdem  Tentaminis«     Talis    autem  calculus  ad  pra- 
Positiones    prius    inventas     aptari     quidem     p6tait, 
non  autem    inventorem    constituere.      Item  p.  98   scri- 
bunt   Uli    arbitri    a   Societate  •  constituti:    methodum     diffe- 
rentialem  Moutoni  D.  Leibnitius  babuit  1673  et  suam 
esse   voluit,     methodum    aliam   differentialem    non- 
dum  habuit.     Series    postea   habuit,   sed    quas   anno 
1675   ab  Oldenburgo   accepit,    ab  aliis  prius   accipere 
potuisset.  Methodum  generalem  peryeniendi  ad  ejus- 
iiiiedi   series   antio    proiimo  ab  Oldenburgo  petiit,  a 
Ne4rtono  accepit,    antea   non  habuit.     Methodum  ei- 
trafa^ndi  radices  in  speciebas  a  Newtono   siraul  ae- 
öepit,  qua  ihethodus  ejus  per  Vransmutalionem  figa- 
rarum  nondum  generalis  in  methodiin  quandam  ge- 
fetalem  evasit,  sed  inniilem:  per  extrdctiones  soUs 
reift  citiüB  peragitur.     A.  1677  methodum   novam  dif- 
ferehtialem  habuit,   ac  tantam  methodi  hujua  anti- 


quitatem  Editores  (sc.  AotOrum  Lipsienaiiim)  jaotant, 
majerem  non  asserunt.  Meifaodum  gentralem  vel  ae- 
rierum,  vel  differentialem  Leibnitium  vel  primum 
vel  proprio  marte  invenisse,  Newtonus  nondum  agno- 
vit  publice.  P.  104:  Gerte  methodum  Newtoni  ante 
annujB  1671  inventani  fuisse  Leibnitius  ex  litteris 
ejus  intellexerat,  sed  in  Actis  Lipsicis  hoc  nunquam 
agnovit  Sic  eise  ab  OldenbUrgo  series  Newtonianas 
et  Gregorianas  ineunte  anno  1675  accepisse  statim 
oblitus  est,  et  methodum  serierum  se  ab  Oldenburgo 
postulnsse  et  a  Newtono  accepisse  statim  oblitus 
«st,  etproblemata  tangehtiuiki  inversa  ab  aequationi«* 
bus  et  quadraturis  peiidere  se  primum  negasse  et 
subinde  a  Newtono  didicisse  statikn  oblitus  est 
Aliä  non  addo,  quibus  candorem  E.  V.  non  ia  diibittih  vocant,  sM 
apeHe  labefactare  conantur  illi  iniqtii  satis  arbitri,  nisi  quod  tan- 
dem  concludant:  Quibus  perpensis,  D.  Newtosum  pri* 
mtm  osse  bujus  methodi  inventoi^etn  arbitramur,  ai- 
qüe  ideo  D.  Keillium  e andern  illi  asserendo  nullo  modo 
D.  Leibnitium  calumnia  aut  injuria  affecisse.  Mir«r 
profecto  deeretoriam  Sententiam  a  Soeietate  Regia  pronunciatam 
esse  et  publicatam.  Ceterum  non  latere  volo  E.  T.,  exemplar  mihi 
destinamn  ad  manus  meas  pervenisse  per  Dn.  Yat^um,  Medicum 
WitlenbergensMa,  juniorem,  qui  ante  biemiium  in  Anglia  commo* 
ratus  et  ex  cujus  litteris  accepi,  quod  multa  exemplaria  a  membro 
quodarn  Sodetatis  ad  eum  missa  foerint,  ut  ea  Mathemalicis  per  Ger* 
maniam  ex  dono  Sooietatis  Regiae  distribuerel.  Collectores  quo- 
que  Actoi'um  passim  notantur  tum  in  hoc  scripto,  tum  in  epätela 
quadam  Transactiambus  nuper  ibseria ,  quod  E.  T.  sint  f^v«näores 
et  tribuant  aliena.  Immo  in  Transactiimibus  ridenUir,  quod  instar  N«-* 
minia  cohntE.  T.,  quam  satis  inepte  traducunt.  Rogo  detiique,  ut  E.  T. 
signficet  occauonera  eemmodam,  qua  scriptum  illud  mitti  possit 
Halae  SaxoMUi  d.  1  JvL  1718. 


16» 

P.  S.  Dabius  sum ,  an  hujus  scripti  meniio  fieri  possit  in 
Actis,  antequam  E.  T.  responsio  prodierit.  Interest  qaoque  Col- 
lectorum  ut  se  a  studii  partium  vitio  purgent 


LXXIV. 

Wolf  an  Leibniz. 

Fama  de  lae  Viennae   yehementer  grassante  impedivit,    qoo 
minus  exeroplaria  desiderata  de  controTersia  circa  calculi  differeD- 
tialis  inyentum  miserim:   in  ea  enim   opinione  fai,  fore  ol  E.  T. 
huc  advolet  .  Sed   quia   video    adventum    tardari,   ideo    quatuor 
ad  Dn.  Mänchium  misi,   ut  ea  ad  E.  T.  deferri  curet    Dn.  Her* 
mannus  ante  paucas  hebdomades  Halae  me  inyisit  eumque  adhac 
Berolini  commorari   arbitror,   quia  Dn.  de  Printzen   ab   äula   us^ 
qoe  ad   festum  D.  Michaelis  abest.      Ceterum  ex  eo  inteUexi,  Dn. 
BemouUium  aeque  ae  roe  ignorare,  quid  responderi  debeal  Anglis 
inventionem  seriei  pro    circulo  1  —  i  +  i  —  4  ^'^-  Gregorio   seniori 
tribuentibus,  cum  proferant  litteras  sub  initium  anni  1671  adCol- 
linsium  a  Gregorio    scriptas,    in  quibus    eadem  jam   habetur  et 
quas  cum  E.  T.  communicatas   esse  ab  Oldenburgio  ex  hujus  qui* 
busdam  literis  docere  conantur.    Ignoro  itaque,  utrum  literae  istae 
pro  supposititiis  habendae  sint  an  vero   coocedendum,   Gregorium 
quoque  ad  eandem  seriem  proprio  Marte  pervenisse.    Miror  tarnen 
Anglos   Transactionibus   suis    seriem  istam  ex  Actis  Lipsiensibus 
inseruisse   tanquam   inventum  E.  T. ,  cum  multo  tempore  ante  ex 
litteris  Gregorii  idem  publicare  potuissent:  immo  miror  Gregorium 
juniorem,  cui  patrui  dubio  procul  inventa  non  ignota  fuere,  in  suo 
Tractatu  de  Dimensione  figurarum  eandem  seriem  E.  T.  adscribere. 
Accedit  quod  Collinsius  Gregoriana    cum  Newtonianis   communica* 
verit,  Newtonus  vero  in  litteris  suis  agno?erit»  neminem  quantum 


153 

conslet  eandem  ante  dedi^se.  Ipstim  vero  caiculum  differentialem 
quod  aUinet,  nttlium'saneindicium  contra  E.  T.,  nuUum  pro  Newtono 
inde  desiimi  potest,  ut  adeo  nonnisi  imperitis  glaucoma  facere 
possint  Angli  nullo  argumento  pugnantes.  Tideo  in  Diario  Parisino 
(Journal  des  S9avans)  mentionem  injici  bujus  controversiae,  sed 
addunt  ejus  Aatores,  se  non  credere,  quod  in  sententia  decretoria 
Societatis  Anglicanae  E.T.  sit  acquietura,  adeoque  responsum  ali- 
quod  exspectari,  unde  plus  lucis  controversiae  huic  affundatur. 
Puto  igitur  e  re  e^se,  ut  ex  nundinis  Lipsiensibus  aliquot  eiem- 
plaria  ad  Dn.  Bernoallium  mittantur,  quo  cum  amicis  exteris  ea 
communicare  possit.  Si  quo  alio  tempore,  hoc  praesertim  opto, 
ut  E.  T.  valeat 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  15  Sept.  1713. 


LXXV. 

Wolf  an  Leibniz. 

Controversiae  de  inventioue  calculi  differentialis  mentio  facta 
est  tum  in  Diario  Parisino,  tum  in  Novis  litterariis,  quae  idiomale 
Gallico  Hagae  Comitum  ab  aliquo  tempore  eduntur,  sed  ita  ut  in 
hac  Analyseos  parte  et  scriptis  recentioribus  versati  judicare  de- 
beant,  E.V.  sibi  attribuisse  inventum  alienum,  quod  per  litteras 
Oldenburgii  communicatum  fuerat.  Scribunt  E.  V.  magnam  con- 
troversiam  hactenus  extitisse  cum  Newtono  circa  hoc  inventum,  sed 
com  inter  vos  convenire  non  potneritis,  E.V.  provocasse  ad  Judi- 
cium Societatis,  quasi  in  ejus  sententia  acquietura,  quae  vero  re 
examinata  pronunciaverit  Newtonum  esse  primum  inventorem  et 
E.  V.  ab  iis  pro  inventore  habitam  fuisse ,  quibus  non  visae  sint 
litterae,  in  quibus  hoc  inventum  per  Oldenburgium  a  Collinsio 
commonicatum  fuit.      Haec   etiam   in  Diaria   gemina   Germanica 


Ift4 

(den  BüeherSaal  und  die  deatschen  Acta  Eraditorum) 
traoslata  auoL  Exemplaria  schediasmatis ,  quod  jusau  Tue  dudmii 
innprimendum  curari,  Donnisi  ad  eoa  miai,  quos  io. Germania  acce- 
piase  »criptum  Anglonim  acceperam.  Neacio  tamefi,  qiri  (actum 
fuerit,  ut  Lipaiae  Actis  Eruditorum  GermaDicis  fiierit  insertain 
quasi  ante  sententiam  decretoriam  Societatis  editum.  Multi  desi- 
derant  controveraiae  hujus  expositionem  et  cum  ad  Menckenium 
tum  ad  me  ea  de  re  acripaerunt.  Ego  igitur  consuUum  judicarem 
ut  yera  enarralio  ejuadem  occaaione  acripti  AngUci  fieret  atque  et 
illo  schediasmaA  adjungerentur,  quae  contrarium  ostendunt.  Ante- 
quam  tamen  id  facerem,  ad  E.  V.  scribendum  eaae  du&i,  ut  pace 
Tua  id  fieret.  Spero  me  paucas  intra  hebdomadea  novam  e<H- 
tionem  Newtoniani  operis  aocepturam:  amicua  eoim  quidam  in 
yicinia,  qui  in  Angliam  ejus  gratia  scripsit,  propediem  id  ezpectat 
mihique  promisit,  se  ubi  acceperit  statim  ad  me  missurum.  In 
ea  demonstratum  esse  ajunt  a  Newtono,  gra?itatem  esse  i^im  pri- 
mitivam,  nee  per  ulias  rationes  mechanicas  explicabilem.  Vale  etc. 
Halae  Saxonum  d.  11  Decembr.  1713. 


LXXVK 

Leibniz  an  Wolf. 

Gratias  agö  quod  mei  defendendi  curam  geris.  Male  me 
habet  quod  nondum  Commercium  Epiatolicum  ab  AngUs  editum 
vidi;  ita  enim  non  bene  scio  quidaam  moveant  aut  quibus  arg«- 
mentis  sil  satisfadendum.  Valde  rogo,  ut  videas  an  Hiihi  exeni* 
plum  ab  eo  qui  plura  ex  Anglta  acceperat  procurare  poaais.  Ti- 
debo  domum  redux  an  omnes  iUae  in  Commerck)  editae  lüerae  ad 
me  olim  pervenerint,  et  an  non  habeam  plures  ibi  nott.extaales. 
Et  dabo  fortasse  Commercium  Epiatolicum  meum  illo  auctiiMi.   In- 


iMti0k  qüod  faic  Gallice  adjioio*),  poeset  mitU  ad  editorem  ?el 
librariüm  Diarii  novi  Gallici,  quod  Hagae  edi  smbis,  et  versio  que 
Gertnmiica  ad  Germanicos  Diarnali»tas,  qui  Hagieoaia  repetiyere. 
Cum  ooa  viderim  quod  Londkii  ediUim  est,  haud  satis  scio^  an  et 
^aotnodo  Sooietas  Regia  litem  suatn  fecerit.  Si  verba  noimulla 
Diagis  ad  rem  facienlia  ex  edita  mihi  communicare  Tibi  yacared, 
nieliiis  JQdioare  possem.  Si  quid  aMcubi  edeadum  Tibi  judioes^ 
rogo  ut  mihi  oomniuaices« 

Nunquam  demonstrabit  Newtonus,  gra?itatem  e$se  vim  pri- 
mititatti. 


Lxxvn. 

Wolf  an  Leibniz. 

Pervenere  ad  me  Andalae  Dissertationes  Pbilosophicae ,  in 
quarum  prima  definitionem  substantiae  vulgarem  contra  ea  vindi- 
care  nititur,  quae  E.  T.  in  Actis  Eruditorum  de  emendanda  prima 
Philosophia  dudum  edidit  simulque  vim  activam  impugnat.  Affec* 
libus  magis  quam  veritati  litat  et  sub  finem  vehementer  optat,  ut 
viri  ialiüsmiodi  celebres  solas  res  mathematicas  mecUtfehtur,  materias 
antem  jnere  physioas  aut  metaphysicas ,  quibus  ingeniiim  ipäorüm 
(tpsa  Aodalae  verba  recito)  minus  forte  est  aptuin  vel  assuetum, 
^His  tractandas  committerent,  non  enim  omiiia  possumus  omnes. 
Bn.  Menekenius  mallet,  in  recensione  piacita  Autoris  non  liotari, 
aed  per  modum  epi^tolae  Actis  inserere  suadet,  quae  contra  bo- 
fflitiem  semidoctum  dicenda.  Mearum  itaque  partium  esse  judi- 
€&▼!,  metatem  E,  T.  ^a  de  re  ^qoirere.  Quodsi  nön  dignus  videia«- 
Itlur,  cai  Vir  suhimus  respondeat,  ego  ipsi  respondebo,   communis 

*)  Scelw  Leikufcns  mittlMmati&che  ScfariAeii  Bd.  V.  S.  414  ff« 


IM 

caU  tarnen  prias  tum  racensione  tum  reBponsione.  Gratam  ^tiir 
erit  quantocyus  reacire,  quid  ea  de  re  fideatur  E.T.  Griradliagius 
noster  jadicium  E.  T.  de  Paffeodorfio  in  collegiia  traducit  et  thesi- 
bus  suis  typo  descriptis  quaedam  ea  de  re  inseroit,  sed  more  sue 
sine  probatione.  Missu  Dn.  Hermanni  accepi  librum  Poleni  de 
vorticibus  coelestibus  ab  Autore  mihi  destinatum;  sed  nullas  addi- 
dit  literas,  suntque  qui  ajunt  eum  ad  amplectendam  Professionem 
Francofurtanam  non  yentururo,  quod  omnino  mirarer.  Carte  nee 
Academiae  nee  Aulae  placeC,  quod  adventum  minime  maturet 
Rumor  bis  diebus  percrebuit  de  valetudine  E.  T.  non  satis  firroa, 
qui  me  valde  anxium  tenet ,  sed  opto  et  spero  fa!sum  fuisse.  Sup- 
plex  enim  Teuerer  supremum  Numen,  ut  E.  T.  per  plurima  In- 
stra  salvum  ac  incolumem  servet,  ut  de  tanto  Patrone  adhuc  glo- 
riari  possim. 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  21  Dec.  1713. 


LXXVIII. 

Wolf  an  Leibniz. 

Animadversionem  GalUcam  in  controyersiam  de  inyentore 
calculi  differentialis  ad  editorem  novi  Diarii,  quod  Hagae  Comitum 
edi  coepit,-  misi,  simuique  Lipsiam  yersionem  Diario  Germanico 
inserendam.  Mitto  jam  recensionera  et  exeerpU  uberiora  ex  Com- 
mercio  Epistolico,  ex  quibus  satis  constabit,  Sodetatem  Regiam  li- 
tem  prorsus  suam  fecisse:  unde  et  in  Diario  Hagiensi  disertis  yer- 
bis  monetär,  sententiam  pro  Newtono  latam  tanquam  ipsius  So- 
cielatis  accipiendam  esse.  Accedit,  quod  Societas  non  modo  sumtu 
suo  Commercium  Epistolicum  imprimi  curayerit,  sed  et  (ut  singntis 
exemplaribus  adscriptum  est)  ex  dono  Societatis  per  Galliam,  Ita- 
liam,  Batayiam  et  Germanlam  distributum.    Immo  quorum  nomina 


IM 

Sodetati  cognita  Caere,  illa  quoque  libello  praemissa  fuere.  Ita  ex. 
gr.  in  Gallia  singulis  Academiae  Regiae  Scientiarum  membris  no- 
minatiin  distributa  sunt  ex  dono  Sodetatis  exeoapiaria,  et  ego  quo- 
que  nnum  accepi^  cui  adscriptum  est  nomeo  meum.  Habeo  quo* 
que  penes  me  exemplar  E.V.  reddendum,  quod  obtinui  a  Cl.  Va- 
lero, cui  cura  libellum  inter  Mathematicos  Germaniae  distribuendi 
erat  commissa.  Ego  sane  valde  uecessarium  judico,  ut  aliqua  hujus 
controversiae  iu  Actis  meiitio  fiat,  neque  enim  deesse  video  etiam 
apud  noslros,  qui  calumnianlur,  Aclorum  Coliectores  non  oplime 
sibi  xionscios  esse  et  taeentes  agnoscere,  quod  E.  T.  plus  tribuerint, 
quam  par  erat.  Sed  qualia  reponi  debeaot,  ex  iis  quae  mitto  ex- 
cerptis  abunde  constabit.  Novam  editionem  Prindpiorum  Newtoni 
vidi  et  cum  priore  coatuli,  sed  parum  eandem  a  priore  differre 
deprehendi,  ut  fere  dubitem,  an  pretio  5  tbalerorum  quod... 
statuitur,  redimi  mereatur.  Quodsi  tameu  E.  T.  Toluerit,  ut  emam, 
faciam  id  quam  Inbentissime. 
Halae  Saxonum  d.  6  Febr.  1714. 


LXXIX. 

Wolf  an  Leibniz. 

Non  dubito,  quin  E.  T.  acceperit  exempla  uberiora  ex  Com- 
mercio  CoUinsiano  epistolico,  quae  ante  festum  Paschatos  per  vere- 
darium  publicum  Viennam  misi.  Nunc  cum  juvenis  quidam  eo 
tendat,  qui  hactenus  apud  nos  studiis  operam  dedit,  Commercium 
ipsum  mitto.  Diarii  Hagiensis  Colleclores  non  modo  schedam  Gal- 
licam,  sed  et  Latinam ,  quam  anno  superiore  ab  E.  T.  acceptam 
imprimi  curavi,  in  Gallicum  idioma  translatam,  ;mutatis  tamen  in 
utroque  dictionibos  acerbioribus,  quae  Anglos  irritare  posse  ipsis 
vis«  aunt    Promiserunt  enim  mihi,  quod  nee  ex  Anglia  qnioquam 
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aecipere  deereveruit  niai  sob  eadem  oondiftioiM.  T#rBio  tauen 
prioris  Germanica  imerta  est  Actis  Eraditonim,  qaae  ab  aliqno 
tempore  Hngaa  Germanica  Lipsiae  edunlur.  Animos  AngkMtua 
adversos  Gerraanos  falde  exaeerbatos  esse  nonnemo  ex  Anglia 
redux  mihi  significavit,  qui  cum  pluribiis  Sociis  Sodetatid  Regia« 
collocutus :  qaod  quidem  eo  facilius  fidem  meam  meruit,  quia  etiam 
Hagiensia  Diarii  colieclores  scribunt,  Anglos  hanc  controYersiam 
non  tractare  ut  oontroversiam  inter  Anglnm  et  Germanum,  aed  nt 
inter  Britanniam  et  Germaniam.  Cum  nunc  Amstelodaml  reeu- 
datur  nova  editio  Principiorum  Philosophiae  naturalis  Newtoni, 
exemplaria  editionis  Anglicae  a  bibliopolis  Batavis  et  nostris  non 
comparantur.  Puto  itaque,  E.  T.  perinde  futurum,  sive  editione 
BataTa  sive  Apglica  potiatur.  Quamprimum  itaque  prodierit  (quod 
mox  fieri  debere  confido),  librum  emam  et  ocoasione  data  ad  E.  T. 
mittam.  Quas  hactenus  adversitates  nullo  meo  merito  ab  homini- 
bus  perfidis  expertus  fuerim,  flagitiorum  quodvis  genus  non  invita 
aula  impune  perpetrantibus ,  juvenis  iile  coram  edisseret,  qui  lit- 
teras  has  reddit.  Quod  superest,  E.  T.  me  plurimum  commendo, 
futurus  usque  ad  cineres  etc. 
Dabam  Halae  Saxonum  d.  20  April.  1714. 


IXXX. 

Lelbniz  an  Wolf. 

(Im  Ausluge) 

Diligentem  libelli  Collinsiani  lectionem  differre  eogor  in  re- 
ditum  ad  Chartas  meas,  ubi  conferre  potero.  Nihil  in  rem  affisrunt 
qui  edidere,  ut  probest  calculum  diiferentialem  prius  innotuisse 
quam  mihi,  nee  fere  nisi  seriebus  infinilis  occupantur,  quarum 
HiveBtionem  libenter    etiam  Nicoiao   Mwoatori  Germano   eripere 
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Telißnt,  si  poesenl.  Mea  serierum  infinitarum  eognitio  admodum 
tenuis  inilio  fuit,  aliis  intento,  praesertim  cum  yix  GeoiD«triam 
interiorem  attingere  coepissem.  Sed  mox  inveni  yiain  iHam  (}uae 
caiculo  differenliali  nixa  multis  post  annis  in  Actis  Eruditorum  a 
me  edita  est,  quae  longissime  alias  Methodos  Mercatori,  Newtono 
et  Gregorio  notas  post  se  relinquit,  cum  sit  universalis.  Fortasse 
ego  ipse  Commercii  mei  Epislolici  volumen  edam,  cui  literae  non 
tantum  quas  publicaverunt  Wallisius  et  editor  Collinsianorum,  sed  et 
aliae  inserentur«  Et  poterunt  accedere  nonnuUa  ad  yanas  cavil- 
lationes  hujus  editoris  elidendas,  quantum  operae  pretium  yidebi> 
tur.  Non  omnes  Angli ,  imo  nee  omnes  ex  Societate  Londinensi 
ineptias  editoris  Collinsianorum  et  sophismata  coUudentium  pro- 
baut,  exterorum  autem  nemo  mihi  notus.  Si  quis  Anglis  yicem 
reddere  yellet  in  Germanos  iniquis,  uberem  inyeniret  materiam, 
ostensurua  quam  male  adulatores  Roberti  Boylii  egerint  cum  insigni 
virp,  Ottone  Gerikio,  indubitato  autore  Machinae  vacui,  et  quam 
ipse  Boylius  in  Germanos  parum  gratus  fuerit,  quibus  in  Chemicis 
integrorum  libellorum  materiam  sublegit,  yt  alia  id  genus  taceam, 
velut  quae  contra  Hugenium  et  Heuratium  sunt  moliti.  Col- 
lectores  Lipsienses  Actorum  Eruditorum  $emper  faciles  ac  pene 
nimii  fuere  in  Anglis  alüsque  exteris  laudendis»  sed  mala  gratia 
redditur. 

SigniiScatupi  mihi  est  ex  GaUia,  credo  ex  Dn.  Hermapqi 
communicatis,  confectuoi  a  Te  esse  scriptum  Germanicum  de  ani- 
ma,  in  qua  a  meis  sententiis  non  abhorreas,  Quid  ejus  sit,  a  Te 
discere  potero. 

Tbomasjum  suadeo  ut  amicum  habere  studeas,  neque  enim 
refert  quod  fortasse  in  dogmatibus  dissidetis,  id  enim 

incolumi  licuit  semper  amicitia. 
Habet  acumen,  doctrinam,  dignitatem,  quae  omnia  faciunt  ut  fayo- 
rem  ejus  Tibi  conciliatum  yelim.   Et  yero  cum  ipse  aderam,  a  Te 
ornando  non  alienus  yidebatur.     Quid    agit  Hofmannus,  quid  Su- 
perintendens  vester,    quid  Ludoyicus  et  Gundlingius?    Stahlium 


atjuDt  Guodalshemio  abseote  et  favente  Berolini  saniUlis  Principum 
caram  habere  debere.    Vale. 
Dabam  Viennae. 


LXXXI. 

Wolf  an  Leibniz. 

Accepi   (prout  nuper  manueram)  epistolam  Keilii,  quam  op- 
posuit  Animadversionibus    in  recensionem  controyersiae  de  inven- 
tore  calculi  differentialis  ab  E.  T.  publicatis:   eam  igitur  ut  statim 
communicarem,  e  re  esse  duxi.   Miror  hominis  impudentiam,  miror 
quoque  jactantiam,    cum    tamen  constet  ex  litteris  a  Moyvraeo  ad 
Varignonium  datis  (quemadmodum  me  certiorem  reddit  Hermannas) 
ipsum  non  propriis,  sed  Newtoni  armis  instructum  pugnare ;  Jpsios 
tamen  ingenio  tribuenda  esse  judico,   quae  pueriliter  adversus  ar- 
gumentum a  litteris  punctatis   sumtum   eicipit.     Neque  vero  ego 
Video,    qui  dici  possit,   in   demonstratione  quadraturae  curvarum 
Newtoniaua   calculum  differentialem ,    qui  per   modum   algoritbmi 
exercetur,  contineri ;  etsi  concedam,  principiis  illius  demonstrationis 
etiam  locum   esse  in  applicatione  calculi  differentialis  ad  quadra- 
turas  et  alias  quaestiones  inde  pendentes.   Forsan  non  inutile  foret, 
si  E.  T.  responsiouis  loco  veram  calculi  di£ferentialis  originem  osten- 
deret  et  naturam  ne  quidem  iis,   qui  (eo  quotidie   cum  successu 
utuntur,  satis  perspectam  explicareL 

Caeterum  mihi  pergratum  foret  cognoscere,  quomodo  E.T. 
perfectionem  definire  soleat.    Variae  quidem  mihi  definitiones  suc- 
jcurrunt,  sed  vel  eas  ingrediuntur  notiones  usus  aut  "finis,  vel  alia 
ex  ratione  non  satisfaciunt.    Vale  etc. 
Halae  Saxouum  d.  3  Octobr.  1714. 


Mi 


LXXXU. 

Leibniz  an  Wolf. 

Graüas  ago  quod  Keiliana  nova  ad  me  miBisti,  quanquam 
ejiam  aliuude  ad  me  pervenerint:  nihil  alicujus  momenli  prioribu$ 
addit.  Ego  vero  excerptum  accepi  ex  Diario  Societatis  Regiae, 
quo  illa  dedarat,  opinionem  et  relatioiißm  eorum  quibus  Socie- 
las  rem  commiserat,  non  esse  habendam  pro  sentenlia  definiüva 
Societatis. 

Cogito  de  meo  circa  hanc  materiam  Commercio  Epistolico 
edendo,  ut  nostra  controversia  fructum  aliquem  in  publicum  ferat. 
Si  datur  otium  absolvendi  adhuc  quaedam  quae  ad  Calculi  diffe- 
rentialis  promotionem  pertinent,  ejus  expositionem  uberiorem  dabo, 
ut  Yerae  ejus  origines  melius  appareant. 

Perfectioy  de  qua  quaeris,  est  gradus  realitatis  positivae,  yel 
quod  eodem  redit,  intelligibilitatis  affirmativae,  ut  illud  sit  per- 
fectius,  in  quo  plura  reperiuntur  notatu  digna. 


LXXXIIL 

Wolf  an  Leibniz« 

Definitlonem  perfectionis  in  multis  jam  reperi  scopo  meo 
respondentem :  etsi  autem  adhuc  in  nonnullis  haeream  (ex.  gr.  au 
in  corpore  sano  plura  observabilia  occurrant  quam  in  aegroto,  cum 
tarnen  sanum  perfectius  judicetur  aegroto),  facile  tarnen  m^ii  ipsi 
satisüaciam ,  ubi  accuratius  eam  meditari  datum  fuerit.  Praevideo 
enim  inter  observabilia  referenda  esse,  quae  ullo  modo  ex  3uppo- 
sito  rei  statu  eonsequuptur. 

Cum  Keilius  in  epistola  responsocia  0iario  H«gien»i  insdrlAi 
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quam  mature  circa  festum  D.  Michaäis  communicavi »  auiores 
schedarum  Commercio  epistolico  oppositarum  ignoranüae  arguat, 
quasi  nescireut  inter  rem  et  signa  diatioguere,  nee  argumeuta 
Anglorum  discutere  valerent;  vereor  sane  ne,  qui  argumenta  ipsa 
exaiiiinare  valeant,  criminationibus  hisce  fidem  babeant  et  ex  si- 
lentio  concludant,  argumenta  Anglorum  revera  invincibiiia  esse. 
Unde  novi  optare  eliam  alios,  ut  plenius  respondealur  et  ezpres- 
sius,  praesertim  cum  eliam  nonnulli,  quorum  non  postrema  est  in 
Mathematicis  auctoritas,  argumenta  Anglorum  ad  speciem  composita 
esse  videantur. 
Halae  Saxonum  Febr.  1715. 


LXXXIV. 

Leibniz  an  Wolf. 

Post  honorificam  prensationem  qua  Regio  nomine  Dn.  de 
Prinzen  erga  Te  usus  est,  non  ausim  suadere  ut  Haitis  discedas*). 
Quin  potius  arbitror  hoc  inlellecto  alios  qui  Tibi  subinde  adversati 
sunt  cautius  acturos,  quod  intelligent,  si  Tibi  dent  querendi  causas, 
paratam  ex  aula  reprehensioncm  fore. 

Keilio  homini  impolito  ut  respondeam,  a  me  impetrare  non 
possum:  vix  lectu  digna  habui  ac  ne  vix  quidem  quae  effudit.  Si 
quid  notasti  quod  responsionem  mereri  aut  Tibi  aut  aliis  videatur, 
fac  quaeso  ut  sciam.  Ita  enim  dabo  operam  ut  amicis  satisfaciam 
Ne  speciem  quidem  argumenti  notavi,  unde  appareat  notitiam  in- 
venti  Calculi  infinitesimalis  a  Newtono  ad  me   pervenisse.     Quin 


*)  Wolf  beabsichtigte  nach  Wittenberg  zu  gehen;  er  wurde  aber 
durch  Verleihung  des  Uofraths  -  Titels  und  durch  Eriidhung  seines  Ge- 
haltes bewogen,  in  Halk  zu  bleiben. 


potius  est  cur  judicemus,  Newtono  ipsi  ante  mea  edita  non  satis 
cognitum  fuisse. 

Gratum  est  intelligere,  quod  mea  generalissimä  perfeclionis 
delinitio  non  displicet.  Ex  Actis  notavi,  Te  nonnuUa  mea  oretenus 
accepta,  praesertim  circa  definitionem  simililudinis  atque  usum,  et 
circa  Analysin  Axiomatum  in  identicas  propositiones  et  definiliones, 
insigni  Tuo  operi  inseruisse  quod  adeo  non  displicet,  ut  potius 
gratias  eo  nomine  agam. 

In  corpore  sano  plura  esse  observabilia  quam  in  aegro,  dubi- 
tandum  non  est.  Si  omnes  aegri  essent,  multae  praeclarae  obser- 
vationes  cessarent,  quae  scilicet  cursum  naturae  ordinarium  con- 
stituunt,  qui  morbis  turbatur:  quanto  plus  ordinis,  tanto  plus  est 
observabilitatis.  Imperfectiones  sunt  exceptiones,  quae  regulas  id 
est  observationes  nempe  universales  turbant.  Si  multae 
essent  regulae,  nihil  esset  observatione  dignum,  chaos  merum.  In 
Theodicaea  notavi,  sapientem  semper  agere  per  principia  seu  regu- 
las, nunquam  per  exceptiones,  nisi  cum  regulae  concurrunt  inter 
se,  et  altera  alteram limitat.  Itaque  dici  etiam  potest,  perfectius 
esse  quod  est  magis  reguläre  seu  plures  recipit  observationes 
nempe  generales.  Itaque  sie  distinctius  exprimitur  mens  mea,  obser- 
vationis  enim  nomen  vulgo  etiam  exceptionibus  accommodatur. 
Multitudo  autem  regularitatum  parit  varietatem.  Ita  uniformitas 
seu  generalitas  et  varietäs  concilianlur. 

Heineccius  eruditione  non  caret,  vellem  esset  et  gravitas  quae 
Theologum  commendat  etiam  apud  vulgus.  Quid  Thomasius,  Lu- 
dovicus^  Gundelingius  agunt?  Non  carent  illi  ingenio,  neque  doc- 
trina,  sed  sunt  in  sententiis  ferendis  pauIo  promtiores ,  atque  ideo 
retractationibus  obnoxii.  Non  dubito  quin  incipiant  de  rebus  Ma- 
thematicis  judicare  sanius,  etsi  forte  dissimulent. 

Stahlium  Gundelshemius  Berolinum  attraxit,  ut  magis  Hof- 
manno  aegre  faciat.  Stahlii  artem  curandi  maximam  in  eo  con-- 
sistere  arbitror,  ut  nihil  agat  nisi  in  speciem,  caetera  naturam 
sibi  relinquat,    Harvaeus  quidam  nuperus  librum  edidit  ante  annos 
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aliquot  de  Arte  curandi  morboa  ejipectatione,  saiyricum  quiden 
nonnihil,  sed  tarnen  haud  nimis  a  vero  alienum.  Hi  Medici  pos- 
aunt uraurpare  quod  olim  Cancellarius  Jena  Ratisbouae  dicere  so- 
lebat, nihil  faciendo  neminem  timeaa.  Politica  tarnen  ip- 
aorum  ars  eat,  dissimuiare  hanc  artem,  quae  si  innolesceret, 
subito  aurifera  fluminä  siccarentur.  Quid  agit  optimus  Hofmannus 
nosler?  Generoso  animo  spernere  videtur  fortunam  adversam,  in 
quo  rede  facit.    Nee  credo  ipsi  deesse  aestimatores. 

Fac  quaeso  ut   subinde  discam,  quid  in  usum  publicum  Tel 
privatum  moliare;   tum  quid   alii   agant  praesertim  vestri  aut  Vi- 
cini.    Vale. 
Dabam  Hanoverae  2  Aprilii  1715« 


LXXXV. 

Wolf  an  LeibDiz. 

"  Scripsit  aliquoties  ad  me  Hermannus  et  quaesivit ,  ubi  E.  V. 
commoretur:  cum  enim  opus  ipsius  de  motu  solidorum  et  fluide- 
rum  Sit  propemodum  totum  impressum,  Dedicationem  ad  E.  V. 
eidem  praeGgere  decrevit,  sed  ignorat  dignitatum  titulos,  quos  nee 
ego  ipsi  hactenus  significare  potui.  Rogo  igitur,  ut  E.  Y.  eas  ad 
me  perscribat,  quas  tanquam  aliunde  acceptas  ad  Hermannum 
mittam.  Ex  ejus  litteris  cognovi,  Gallos  fortiorem  judicare  episto- 
lam  Keilianam  in  Diario  Hagiensi,  quam  ut  a  Keilio  proficisci  po- 
tuerit:  arbitrantur  itaque  Newtopum  ipsum  argumenta  suppeditasse. 
lidem  optant  ut  E.V.  distinctius  ad  eadem  respondeat,  et  Her- 
mannus arbitratur^  quod  E.  V.  in  necessitate  aliqua  reponendi  nunc 
constituatur.  Sed  quaenaui  tum  Uli,  tum  hie  responsione  potissi- 
mum  digna  judicent,  non  constat«  Mihi  quidem  neoessarium  vi* 
deretur  ostendere,  quod  in  demonstratione  <piadraturarum  New- 
toniana»   quae  etiam  in  Actis  A.  1712  p<7$  legitur,  ipse  calculus 
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differenlialis  nondum  conlineatur,  etsi  ea  et  hie  coroniiiiii  quodam  fun- 
damento  nitantar.  Deinde  scire  velim,  quid  E.  V.  reponat  äd  accusa- 
tionem,  quod  inTentamiDedeCausisphysicis  motuum  coelestiuin  dif- 
ferentias  secundas  rite  aestiroare  non  noverit,  cumque  propterea  in 
erroretn  indderit,  errorem  A.  1706  in  Actis  correctura  ob  ejus  fontem 
non  animadversum  duplicem  aliom  commiserit.  Sane  cum  Keiiius 
adeo  audacter  provocet  Autores  Schediasmatuni,  contra  quos  cala* 
mum  Btringit,  et  argumenta  Anglorum  tanta  evidenlia  niti  asse- 
veret,  ot  nee  ipsa  E.V.  aliqna  reponere  auBura  sit;  plurimi  sane 
61  silentio  eondudent  bonam  Angloram  causam.  Videtur  autem 
speciem  aiiquam  habere  hoc  argumentum,  quod  Newtonus  in  epi- 
stola  desctipserit  eos  meihodi  saae  characteres,  qui  nulli  aiii  nisi 
calculo  differentiali  conveniunt,  et  quod  exempla  dederit,  unde  in- 
geniom  mediocre  adhibita  illa  descriptione  ipsam  metbodum  hario* 
lari  potuerit,  praesertim  cvm  una  exhibita  ftiisse  dicatur  sories 
omnes  differentias  possibil^s  quantitaUs  variabifis  cujutcunque  cohh 
plexa.  BernouUium  prorsus  silere  miror,  qui  ad  retractationem 
parum  honorifice  proTocatur  a  Keilio. 

Hactenus  non  multa  mihi  meditari  licuit,  cum  nondum  pror- 
sus absolverim  Tomum  altcrum  meorum  Elementorum.  Incidi 
tarnen  nuper  in  regulam  geminam  inveniendi  logaritbmum  sum- 
mae  atque  differentiae  duorum  numerorum  sive  ratioualium  sive 
irrationaliüm ,  sive  integrorum  sive  fraclionum,  atque  poten- 
tiarum  eorundem.  Prior,  quam  etiam  Hermanno  ante  perspec- 
tam  fuisse  ex  litteris  ejus  cognovi,  ex  ipsa  indole  numerorum  pe- 
tita.   Sit  nempe  inveniendus   logarithmus   ipsius  aq:.b.     Quoniam 

a  ij:  b  =  1 1  q:  —  I  a ,    ope  logarithmorum  facile  invenilur  —    cum 

parte  proportionali  et  inde  porro  1  (a  :f  b).  Mihi  quidem  haeo 
regula  sab  initium  displicebat  ob  partem  proportionalem  quaeren«- 
dam,  sed  Hermannus  eam  admodum  commodam  in  praxi  66 
reperisse  scribit,  id  quod  tarnen  teotare  nondam  licuit.  Missa 
igitur  ista,  latera  IrianguU  rectanguli  consideravi   instar  radioum 
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numerorum  aggregaDdorum  et  inde  per  Irigonometriam  elicui  hy- 
poienusam:  uode  regulam  ad  praxin  satis  commodain  relentuqae 
facilem  obtioul  Nee  mullo  absimili  modo  reperi  logarilhmum  dif- 
ferentiae  a--b.  Cum  regula  in  praxi  subinde  habeat  usum,  mi- 
ror  de  ea  hactenua  non  cogiiasse  Aatores.  Equidem  in  Miscellaneis 
SocieUtis  Leopoldinae  quidam  Muschel  talem  dedit,  ut  posiea  re- 
peri; sed  fundamenium  est  admodum  perplexum  et  e  longinquo 
peliit,  quod  ante  pedes  erat.  Beperl  quoque  facillimam  byperbolae 
descriptionem,  ita  ut  facilius  multo  quam  parabola  aut  ellipsi  per  innu- 
mera  puncta  determinari  possit.  Sit  (fig.  13)  BA  axis  byperbolae  trans- 
versus,  f  et  F  foci  hyperbolarum  oppositarum.  Ducalur  recla  IK 
utcunque  et  ex  f  intenrallo  BA  describatur  arcus  HG,  ut  fG=BA. 
Ex  eodem  centro  f  ducatur  arcus  quicunque  alius  PK  et  intervallo 
GK  ex  foca  F  intersecetur  arcus  PK  in  H ;  erit  M  punctum  byper- 
bolae. In  constructione  adeo  aequationum  cubicarum  et  quadrato- 
quadraticarum  hyperbolam  parabolae  atque  ellipsi  praefero. 

Perfectionis  notione  ad  moralia  tractanda  opus  babeo.  Cum 
enim  videam,  actiones  alias  tendere  ad  nostram  aliorumque  pcrfec- 
tionem,  alias  vero  ad  nostram  aliorumque  imperfectionem ,  sensus 
vero  perfectionis  voluptatem,  imperfectionis  nauseam  quandara  ex- 
citet;  atque  affectus,  quibus  tandem  mens  inclinatur  vel  reclinatur, 
esse  roodificationes  voluptatis  atque  nauseae  istius :  obligaüonis 
naturalis  genesin  ita  explico,  Quamprimum  perfeclio ,  ad  quam 
tendit  actio  quamque  indicat,  in  intellectu  repraesentatur,  voluptas 
oritur,  quae  efBcit  ut  actioni  contemplandae  magis  inhaereamus. 
Animadversis  itaque  boni  in  nos  vel  alios  redundantis  circumstan- 
tiis,  voluptas  modificatur  et  in  afiectum  transit,  quo  ipso  tandem 
mens  ad  appetitionem  inclinatur.  Atque  ex  hac  obligationis  indole 
omnem  praxin  moralem  satis  commode  deduco.  Inde  vero  etiam 
emergit  regula  generalis  seu  lex  naturae :  actiones  nostras  esse 
dirigendas  ad  summam  nostri  aliorumque  perfectionem.  Ad  banc 
quippe,  non  ad  aliam  directionem  natura  faumana  obligat.  Notione 
adeo   perfectionis  opus   babeo ,   ut  principia   in   aprico  ponantur. 
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Cum  moralia  per  hiemem  docuerim,  muKa  mihi  sese  obtulerunt, 
quae  non  vulgaria  videntur;  sed  ea  hie  exponere  non  necessarium 
judico.  Inprimis  aulero  foHdamentum  et  discrimen  obh'gationis 
civilis  a  naturali  apertius  inde  docui  et  limites  amoris  aliorum 
cerliores  constUni;  iit  nempe  demonstrari  possit  in  casu  particulari, 
quinam  aUeri  sit  a  nobis  praeferendus,  quando  omiribus  una  satis^ 
fieri  nequit.  Sed  cum  ad  praesentem  casum  transferrem  notionem 
perfeclionis  E.  V.,  Tisa  mihi  fuit  pluralitas  observabilium  non  suf- 
ficere;  determinatione  aliqua  adhuc  opus  esse  juüicavi,  in  qua  as- 
signanda  baereo.  Ex.  gr.  ostendendum  mihi  est ,  intelleclum  divi- 
num esse  summe  perfectum.  Suppono  jam,  intellectom  divinum 
esse  repraesentationem  omnium  possibilium/  simultaneam  et  ad- 
aequatam;  videoque  omnino  in  eodem  plura  observari,  quam  in 
inteliectu  alia  vel  ratione  objecti  vel  ratiöne  modi  seu  formae  limi- 
tato.  Interim  tarnen  opus  mihi  esse  videtur  ut  evincam,  in  intel- 
iectu diviiio  omnia  observari,  quae  in  inteliectu  illimitato  concipi 
possunt,  et  illimitalum  esse  perfectiorem  limitato.  Equidem  E.V. 
nunc  aliquam  limitationem  addit,  ut  nempe  observabüia  aestimen- 
tur  ex  regularitate;  sed  quomodo  regularitas  aestimari  debeat,  non 
constat.  Ex.  gr.  unde  aestimanda  est  regularitas  intellejctus?  Mihi 
videbatur  perfectio  consistere  in  pluraiitate  observabilium  in  es- 
sentia:  essentiam  vero  pro  possibilitatis  synoaymo  habeo  adeoque 
ideam  essentiae  ab  idea  dislinctae  possibilitatis  non  distmguo. 
Sed  ea  tarnen  limitatio  non  distincte  mihi  exhibuit  omni  in  casu, 
quae  inde  concludeire  debebam.  Alia  nunc  addere  probibeon 
Vale  etc. 
Halae  d.  4  Maji  1715. 


LXXXVK 

Leibniz  an  Wolf. 

Mirifi€e  gaudeo  Te  sioiul  hoDore  ei  emoluoieoto  aactom. 
Drei  ea  res  nonnibil  eos  qui  sttentias  quas  Tu  celis  ^rereruot, 
61  apud  aUidioBOS  pariei  doctrioae  Tuae  aataritatem.  InteriiD  Boa 
dubito  qain  pro  pmdeiilia  Tna,  quanttini  licebit,  offeDsiones  m 
entaturus. 

Non  est  cur  Tu  ei  celeberrimus  Hermannas  nost^r  dubiietis, 
quo  miiteiidae  sint  literae,  qoae  mihi  destinafitur.  Ubicuoque  stm 
loooroiu,  safBdi  eas  mitti  HauoTeram»  ut  rede  ad  me  perveniant. 
De  iitulis  non  mulUim  sum  soUdtus;  quia  tarnen  eo  me  dignatur 
honore  Dn.  Hermannus,  ut  librum  suiim  inseribere  mihi  velit,  signi- 
ficare  ei  pote»  cum  Annita  a  me  salute,  esse  me  Consiliariinn  Im- 
perialem Aolicum  et  Magnae  Britanniae  Regia  Principisqiie  Elec- 
toris  BrunsTioensis  GonsiliMium  Intimum. 

Cum  Keilius  scribat  rustice,  ego  cum  tali  homine  litigare 
nolim.  Qui  sola  ejus  asseveratione  et  jaetatione  moventur,  üs 
firustra  seribitur,  neque  enim  rem  examinant.  Qui  examinabunt» 
videbunt,  nnllum  esse  errorem  in  Schediasniiate  motuum  coelestium, 
sed  phrasin  postea  a  me  redditam  commodlorem  circa  vim  centri- 
fittgam.  Utique  enim  vera  sunt  et  manent»  quae  ostendi,  ex  Cir- 
culatione  Harmonica  cum  gravitate  conjuncta  prodire  EUipses 
Keplerianas.  Yidebit  etiam,  qui  'examinabit,  ^adraturas  New-- 
tonianas  jam  ex  Barrovii  et  similibus  Notitiis  derivari  potuissa 
Ego  cogito  aliquando  rebus  refellere  hominem,  non  verbis.  Gae- 
terum  si  methodus  differentialis  eadem  est  cum  bis,  quae  Newtonus 
olim  dedit  in  Epistolis,  cur  suam  Methodum  Fluxionum ,  quae  uti- 
que praeludium  quoddam  estCalculi  differentialis,  aenigmate  tegere 
voluit?  putavit  ergo  ipse,  rem  plane  diyersam.  Dubito  an  Dn. 
BernouUius  Keilianam  dissertationem  viderit.  Interim  gratias  ago, 
quod    monuisti,    in    quo   dii&cultas    esse    videatur,    et  si    quid 


adhue  incidet  aqus  ratianem  haben  volles ,  indica  quaeso:  alii 
talia  saepe  melius  pervident,  qaam  nos  ipsi«  Et  ego  animad- 
versa  Keilii  ruditate,  nondum  ejus  schediasma  accurata  lectione 
sum  digoatus. 

Valde  probo  qua^  ad  praxin  commodiorem  reddendam  perü* 
neot.  Itaque  Tua  applicatio  Logarithmorum  nova  videtor  mihi 
perutUis.  Vellem  hoc  problema  solvi  possel:  Dato  uno  Numero 
minore  et  alterius  Numeri  majoris  Logarithmo,  invenire  eorum  di- 
visorem  communem  exactum,  posito  constare  aliunde  non  esse 
primos  inter  se,  et  divisorem  communem  habere.  Pono  dcilioet 
alterum  numerum  esse  tarn  magnum,  ut  logarithmus  quidem  eju» 
commode  haben  et  tractari  possit,  ipse  numerus  autem  non  aeque. 
Si  hoc  problema  posset  solvi,  haberemus  Analysin  numerorum,  seu 
dato  numero  non-primitivo,  possemus  reperire  ejus  divitores.  Et 
sane  possemus  obtinere  hoc  quaesitum ,  si  dato  uno  minore  Nu- 
mero et  alterius  Majoris  Logarithmo  possemus  exacte  obtinere 
Residuum  divisionis,  ponendo  Bbjorem  dividi  a  minore.  Hoc  enim 
residuo  habito,  quod  uttque  ipso  Numero  minore  dato  minus,  tan- 
tum  opus  foret  quaerere  numeri  minoris  dati  et  hujus  residui 
divisorem  communem,  qui  foret  quaesitUs.  Problema  ergo  huc 
reductum  erit:  Dato  Numero  minore  et  dato  alterius 
majoris  Logarithmo,  invenire  exacte  in  veris  nume- 
ris  integris  Residuum,  quod  prodiret  si  numerus 
Major  divideretur  per  Minorem.  Pono  autem,  ut  dixi, 
Numerum  Majorem  esse  tantae  magnitudinis ,  ut  nimis  laboriosa 
futura  Sit  ipsius  exhiUtio  et  (ractatio,  Logarithmus  tarnen  ejus 
commode  baberi  et  tractari  possit.  Digna  ^haec  foret  inquisitio 
ing^io  Tuo.  Nempe  dato  Numeri  Fracti  Logarithmo  et  ejus  di* 
visore,  opus  est  invenire  differentiam  inter  hunc  numerum  fractum 
et  integrum  proxime  minorem,  etsi  ipse  numerus  fractus  aut  in» 
teger  proxime  minor  ob  nimiam  magnitudinem  non  habeantur. 
Inventa  haec  differentia  per  divisorem  multiplicata  dabit  residuum 
quaesitum« 
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Verum  est,  quod  ais,  Hyperbolas  construclionibiis  problema- 
tum  solidorum  ut  vocant  esse  aptiores,  quam  Parabolas  et  Eliipses. 
Parabolae  enim  sunt  omnes  unius  speciei,  at  Hyperlolae  spederum 
in6ni(arum.  Unde  major  datur  copia  eligendi  quod  est  aptius. 
Ellipsis  aulem  omnis  est  finita,  atHyperbola  in  infinitum  procurrit. 
Atque  haec  quidem  generatim  vera  sunt;  sed  saepe  aliae  conicae 
aliis  problematibus  sunt  aptiores,  et  natura  quasi  pro  iis  solvendis 
factae.  Nondum  hactenus  a  quoqnam  data  est  apta  constructio 
hujus  problematis:  A  dato  puncto  ad  datam  Sectio nem 
conicam  ducere  minimam.  Pono  autem  punctum  et  conicam 
esse  in  eodem  piano.  In  parabola  eleganter  hoc  praestitit  Hugenius 
ope  parabolae  datae  et  circuli.  Etsi  enim  problema  sit  solidum, 
possunt  tamen  solida  per  parabolam  datam  et  circulum  solvi. 
Equidem  facile  est  calculo  invenire  modum,  quo  problema  hoc  in 
Hyperbola  et  Ellipsi  solvitur  per  lineam  datam,  ad  quam  ducenda 
est  minima,  et  circulum;  sed  ex  illo  calculo  commodam  derivare 
constructionem  band  facile  est.  Placet  Tua  constructio  Hyperbolae 
per  puncta;  aKae  babentur  plures  itidem  faciles.  Exempli  causa, 
si  secantes  transferantur  in  ordinatim  applicatas  circuli,  seu  su- 
mantur  in  sinibus  productis,  terminabuntur  in  Hyperbolam.  Sit 
in  figura  (fig.  14)  arcus  AR,  secans  CRS,  sinus  XR,  compleatur 
rectangulum  SAXH,  erunt  puncta  H  ad  Hyperbolam,  sed  ad 
eam  tantum  cujus  latus  rectum  et  transversum  sunt  aequalia, 
posito  axe  pro  diametro.  Sed  tua  constructio  dabit  Hyperbolam 
quamcunque. 

Postremo  non  est  quod  putes  in  definienda  perfectione  me 
a  priore  sententia  discessisse.  Explicatio  est  tantum  et  illustratio 
prioris,  quod  nuperrime  scripsi.  Cum  perfectius  dico,  in  quo  plus 
est  observabilitatis ,  intelligo  observationes  generales  seu  regulas, 
non  vero  exceptiones,  quae  potius  constituuiit  imperfectiones.  Plus 
obseryabilitatis  esse  in  re,  est  plures  in  ea  esse  proprietates  uni- 
versales, plus  harmoniae;  ergo  idem  est  perfectionem  quäerere  in 
essentia^   et  quäerere  in  proprietatibus   quae   ex   essentia  fluunt. 
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Miror  quod  quaeris  quid  sit  regularius,  cum  jam  ostenderim  id 
esse,  quod  plures  praebet  regulas  seu  observationes  universales. 
Nihil  est  regularius  intellectu  Divino,  qui  fons  est  omDium  regula- 
rum,  et  producit  systema  mundi  regularissimum  seu  perfectissimum 
et  quam  maxime  harmoDicum,  adeoque  plurimarum  observationum 
universalium  capax. 

Yides  etiam  hinc^  quomodo  voluptatem  pariat  sensus  harmo- 
niae  seu  observatio  conseiisuum ,  quia  juvat  perceptionem  reddit* 
que  faciliorem ,  et  ex  confusione  extricat.  Hioc  scis  placere  con- 
sonantias,  quia  in  iis  consensus  facile  «st  observabilis.  Yidentur 
igitur  mihi  omnia  pulcherrime  conspirare  in  theoria  et  praxi,  nee 
vel  minimum  esse  diflicuUatis.  Consensus  quaerilur  in  varietate, 
hie  placet  eo  magis,  quo  facilius  observatur,  et  in  hoc  consistit 
sensus  perfectionis.  Perfectio  autem  in  re  ipsa  est  tanto  major, 
quanto  major  est  consensus  in  majore  varietate,  sive  a  nobis 
observatur  vel  non.  Huc  ergo  redit  ordo  et  regularitas.  Haec  non 
intellexit  Spinosa,  quando  perfectionem  a  rebus  rejecit,  tanquam 
chimaeram  nostrae  mentis,  sed  non  minus,  imo  magis  pertinet  ad 
Divinam  mentem.  Sunt  et  Bruta  cujusdam  quasi  vo]uptatis  capacia, 
quia  observant  consensus,  quamvis  hoc  faciant  Empirice,  non  vero 
ut  nos  a  priori  sie  ut  rationem  reddere  possint.  Illimitatum  esse, 
perfectius  limitato,  nescio  an  simpliciter  dici  possit.  Illimitatum 
est  chaos  aliquod,  sed  observatio  ejus  molestiam  afferet,  uon  vo- 
luptatem. Si  intellectus  Divinus  aeque  bona  ac  mala  produceret, 
ilümitatus  maneret,  perfectus  non  maueret.  Perfectius  est  existere 
ex  possibilibus  sola  meUora,  quam  indiscriminatim  bona  et  mala 
aeque  existere.  Est  tarnen  et  intellectus  quoad  optimum  illimitatus 
in  sao  genere,  quia  infinitas  producit  harmonias. 

Finem  in  moralibus  constituo  (ut  nostri)  Felicitatem» 
quam  definio  statum  laetiliae  durabilis.  Laetitiam  defiuio  prae- 
dominium  insigne  voluptatum.  Possumus  enim  in  media  laetitia 
sentir«  dolores  aliquos,  sed  qui  prae  voluptatibus  parum  conside- 
rantur,  ut  si  alicubi   ambitioso  podagra  laboranli  praeter  spem 


regnum  defeniur.  Oportet  autem  at  laetilia  sit  durabilis,  ne  fort« 
sttbteqaente  majore  trislitia  ait  redimenda.  Voluplas  porro  est 
senaua  perfeclionis.  Perfectio  est  barmoDia  remm,  Tel  obser- 
▼abilitas  uniTeriaUum,  seu  coDsensus  vel  identitas  in  varietate; 
posses  etiam  dicere  esse  gradum  considerabüitatis.  Nempe  ordo, 
regularitas,  harmonia  eodem  redeunt.  Posses  eliam  dicere  esse 
gradum  essentiae,  si  essentia  ex  proprietatibus  harmonicis  aeslime- 
tur,  qaae  ot  sie  dicam  faciant  essentiae  pondus  et  momentum.  Hinc 
pokhre  etiam  patet,  Deum  esse  perceptione  et  quidem  maxima 
praedilnm  seu  mentem  summam;  alioqui  non  curaret  Harmonias. 
Qnod  superest  vale  et  fave. 
Dabam  HanoTorae  18  Maji  1715. 


LXXXVIL 

Leibniz  an  Wolf. 

Non  dubito  quin  novissimas  meas  acoeperis.  Nunc  scribo 
ob  duplicem  causam.  Primum  enim  a  Te  peto  curare  velis,  dt 
scheda  adjecta  in  Actis  Eruditorum  recensioni  libri  Domini  Pfaffii 
adjiciatur.  Quod  si  forte  jam  recensitus  sit,  poterit  tarnen  sequenti 
alicui  Mensi  inseri. 

Deinde  notare  quaedam  Tolui  äd  praedara  Tua  Matbeseos 
Elementa,  in  quibus  Aritbmeticen  forte  inspidens  ab  initio  stalim 
observafi  calami  vel  typograpbi  lapsu  pag.  21,  pro  Bunum 
poni  A  unum.  Aptius  mens  mea  sie  exprimetur:  Si  quia  dicat, 
A  esseH,  et  B  esseH,  etA  et  B  esse  idem,  eo  ipso  dicit  nnum 
H,  ita  ut  definitio  unius  reducatur  ad  definitionem  ejus  dem. 

Quod  appellas  probationem,  qnalis  e^  per  abjeetionem 
Novenariam,  Germani  eine  Probe,  malim  latine  appellari  Exa* 
men;   et  potest  Examen   definiri  t^taanen  refutalioniaw     Sisne 
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etsi  tentamen  refutatieDis  non  succedat,  non  tarnen  sequitur  id 
quod  examinatur  esse  yerum,  nisi  quis  omnia  vel  saltem  sufficientia 
tentamina  instiiuerit.  Interim  utilia  sunt  eiamina,  si  sint  facilia 
et  plerosque  errorcs  excludant.  Non  adjecisti  usum  Examinis  per 
Novenarii  abjectionem  in  Mulliplicatione  et  Divisione,  ubi  maxime 
utile  est.  Ego  reperi  abjectionem  Undenarii  aeque  propemodum 
facilem  esse  ac  Novenarii,  et  si  conjungantur,  rarum  fore  errorem 
qui  non  detegatur. 

Numerum  In  genere,  qui  integrum,  fractum,  surdum  et 
transcendentem  comprehendat,  potuisses  etiam  definire.  Est  scili- 
cet  nihil  aliud  quam  Homogeneum  unitati.  Nempe  si  unitas  re- 
spondeat  rei  A,  Numerus  respondebit  rei  B,  quae  sit  homo- 
genea  ipsi  A. 

Scripsit  ad  me  quidam  Dn.  Farenheit*),  qui  se  Tibi  notum 
esse  testatur,  sed  non  indicat,  quomodo  ei  respouderi  possit. 

Perplacent  quae  habes  p.29,  ubi  demonstras  ad  mentem 
meam,  quae  vulgo  pro  Axiomalibus  habentur.  Cum  olim  Elementa 
Calculi  demonstrarem,  reperi  (quod  videtur  esse  contra  n.  86  Tuae 
Arithmeticae)  non  semper  verum  esse  hoc:  Siab=:ac,  se- 
quitur b  =  c,  etsi  hoc  semper  verum  sit:  Si  bwc,  etiam 
erit  abasac.  Multa  alia  in  rebus,  quae  vulgo  clarissima  haben- 
tur, observanda  essent,  si  ad  vivum  resecarentur,  quibus  neglectis 
errores  etiam  in  praxi  oriuntur. 

Quod  superest  vale  etc.    Dabam  Hanoverae  11  Jul.  1715. 


*)  Aus  einem  Briefe  Wolfs  geht  hervor,  dass  es  derselbe  ist, 
der  das  Farenheit^sche  Thermometer  construirt  hat.  Er  beschäftigte 
sich  damals  mit  der  Anfertigung  eines  Perpetuum  mobile. 
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LXXXVIIL 

Wolf  an  Leibniz. 

Keilius  consueta  rusticitate  in  Transactionibus  Anglicanis 
suggillat  solulioncm  Bernoullianain  problematis  inversi  de  vi  cen- 
tral!, quam  in  Commcntariis  Academiae  Regiae  Scientiaruni  A.  17il 
exhibuit,  narrante  amico.  Insolescere  videtur,  postquam  sibi  per- 
suadet,  ipsi  responderi  non  posse:  responsionem  enim  postula- 
verunt  a  me  Diarii  Ilagiensis  Collectores.  Unde  consullum  ju- 
dicarem,  si  cui  novilio  tela  suppeditarentur,  quae  in  hominem  in- 
sulsum  yibraret. 

Quae  de  perfectione  rerum  ad  me  scripsit  E.  T.,  ea  nondum 
satis  digerere  potui. 

Halae  Saxonum  d.  28  Jul.  1715. 


Leibniz  hat  hierzu  bemerkt:  Nescio  an  mihi  conveniat  re- 
spendete  Keilio,  qui  scribit  ruditer  et  incivilUer.  Cum  talibus 
confliclari  meum  non  est.  Volo  Antagonistam  ita  scribere,  ut 
disputatio  inter  nos  sit  cum  vohiptate  conjuncta.  Si  qui  ex  silentio 
meo  sinistrum  Judicium  capiunt,  eorum  Judicium  parum  moror. 

Suppeditavi  modum  ostendendi  demonstrationem  KeiJii  pro 
vacuo  esse  inanem. 


LXXXIX. 

Wolf  an  Leibniz« 

Litterae  E.  T.  recte  mihi  traditae  sunt,  tum  priores  in  quibus 
Keiliana  temeritas  notabatur,  tum  posteriores,  q.uae  opus  Herman- 
nianum  dignis  encomiis  praedicant. 

Postquam  hisce  diebus  ex  Anglo  quodam,  qui  me  inviserat, 
intellexi,  Keilium  ob  mores  sceleratos  (cum  studiosis  enim  curae 
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ac  fidei  ipsius  commissis  cauponas  et  lupänaria  frequentavit,  lucrum 
insigne  in  ebrietate  et  foroicatione  ponens)  ab  officio  Professorio 
remolum  id  agere,  ut  controversiis  inclarescat  morum  pravitate 
infamis^  nee  mihi  consultum  videtur  cum  istiusmodi  homine  con* 
gredi  et  litem,  quae  plerisque  videbitur,  de  lana  caprina  movere. 
Neque  hoc  rerum  statu  probare  possem,  si  E.  T.  ad  objectiones 
hominis  insulsi  responderet.  Interim  tamen  e  re  Reipublicae  lit- 
terariae  mihi  videretur,  si  Commercium  aliquod  epistolicum  E.  T.  in 
pubUcum  prostaret. 

Opus  profundae  eruditionis  Hermannianum  cum  in  titulo 
proferat  annum  1716,  mensi  demum  Januario  anni  sequentis  inseri 
poterit.  Cum  illud  munere  autoris  celeberrimi  ex  nundinis  Lipsien- 
sibus  exspectem,  ipsum  mihi  nondum  comparayi:  visa  tamen  re- 
censione  ab  amico  id  in  usum  aliquot  horarum  petii  et  plagulas 
duas  priores,  etsi  alteram  non  integram,  perlegi.  Yidetur  tamen 
mihi  in  nonnuUis  solita  desiderari  äycqLßuct^  quae  in  opere  tantae 
ac  tarn  diuturnae  meditationis  requirebatur.  Nam  theorema  de 
pondere  massae  proportionali  non  videtur  mihi  demonstratum,  quia 
tota  vis  demonstrationis  redit  ad  cor.  prop.  1.  §.  29,  quod  tamen 
ex  illa  propositione  non  sequitur,  sed  partem  propositionis  in- 
demonstratam  ampliat.  Nimirum  non  aliud  evincitur,  quam  causam 
gravitatis  non  agere  in  solam  superficiem  ab  horizonte  aut^  si 
mavis,  a  centro  Telluris  aversam :  unde  quidem  inferri  potest,  eam 
agere  etiam  in  partes  interiores,  non  tamen  liquet,  quod  agat  in 
omnes.  Multo  minus  autem  sequitur  quod  in  singula  elementa  aequa- 
lia  aequali  vi  agit,  ut  taceam,  nee  ideo  eifectum  in  singulis  fore 
aequalem,  quia  vis  applicata  eadem.  Immo  satis  apparet,  ipsum 
ingeniosissimum  Autorem  pro  ea,  quae  ipsius  est,  perspicacia  ad- 
vertisse,  corollarium  suum  non  sequi  ex  propositione  sua,  unde 
cum  Teilet  ut  lector  hanc  consequentiam  sibi  persuaderet,  addidit 
verba  (quae  alias  superflua  forent)  nullius  corporis  pondus  in  omni 
positione  etc.,  quod  si  demonstrasset>  non  opus  fuisset  theoremate 
primo.    Similiter  vacillare  mihi  yidetur  demonstratio  theorematis 


Torrieelliani  §.  4S,  quia  ibi  supponitur,  si  vis  aliqaa  agat  secandum 
rectam  CE  (6g.  15)  quinütate  ut  CE  et  aequipolteat  viribus  secundum 
CD  et  CB  agentibas  quantitatibus  ut  CB  et  CD;  completo  paralle- 
logrammo  ABCD,  rectam  CE  productam  fore  diagonalem  ipsius  CA 
ipsique  CE  aequalem,    cujus  ipse    tantum  iDTer8am§.41  demon- 
stravit.      Neque  theorema  Archimedeum  sine  vitio  demonstratum : 
sed  circulus  re  vera  admitlilur.   Etenim  ex  citationibus  apparel,  in 
demonstratione  tandem  supponi  lemma  §.  44.     Quantum  vero  ego 
jüdico,  in  demonstratione  lemmatis  supponitur  theorema  Archime* 
deum.     Hihi  sane  non  constat,  quod  quae  ibi  supponuntur,  sine 
isto  theoremate  ostensa  hactenus  fuerint.   De  reliquis  mihi  judicare 
nondum  licet,  quia  legere  nondum  vacavit.    Haecvero  non  eum  in 
finem  scribo,  ut  inyido  dente  arrodere  yelim  opus  encomiis  maxi- 
mis  dignum;    etenim    antequam  prodiret,   publicis  idem   exornavi 
cum  in  Elementis  meis,  tum  in  Diario  Uagiensi:   sed  ut  appareat, 
äx^lßeiav  methodi  perperam  ab  iis,   qui  altiora   sapiunt,    pro  re 
puerili  haberi.     Quodsi   vero  E.  T.  crediderit  me  in  bis  animad- 
▼ersionibus  a  vero  aberasse,    grata  mente    agnoscam,    si  errares 
proprii,  quos  alleri  tribuo,  redarguantur.     Interim  quotidie,  quan» 
tum  per  alia  negotia  licebit,   in  lectione  operis  doctissimi  pergam 
et  quae  mihi   dubia   visa  fuerint  annotabo,   ut  in  veritatibus  tanli 
momenti  confirmer,  iisque  olim,  ubi  plus  otii  nactus  fuero,  ad  alia 
forte  detegendä  uti  possim  etc. 
Halae  Saxonum  d.  1  Octobr.  1715. 


xc. 

Leibniz  an  Wolf, 

(Im  Auszuge) 

Audiveram   ego  quoque  Keilii  mores   non  adfflodum  laudari, 
sed  ignorabam  eo  rem  processisse,  ut  ab  ofiQcio  fuerit  deposiCus. 
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Fortasse  id  contigit  ante  multos  annos^  et  jam  censetur  expiatum; 
idque  ex  eo  suspicor,  quod  eum  intelligo  nunc  in  locum  Walleri 
demortui  factum  esse  Secretarium  Societatis  Regiae  secundum  et 
Hallejo  adjunctum,  quod  suis  in  nos  latratibus  videtur  apud  New- 
tonum  et  alios  ejus  factionis  meruisse. 

Recte  mones,  Dn.  Hermannum  videri  in  demonstrando  ali- 
quando  procedere  indulgentius  quam  par  sit.  Praestat  assumere 
propositiones  quasdam  per  modum  postulati,  ut  fecit  Euclides, 
quam  insufficienter  demonstrare.  Ipsemet  eum  monui,  theorema 
de  pondere  massae  proportionali  non  esse  demonstratum ,  nam 
modo  materia  aequalis  gravitatis  specificae  per  totum  volumen  sit 
aequabiiiter  distributa,  situs,  a  quo  ipse  argumentum  petit,  nullum 
discrimen  faciet. 

Demonstratio  theorematis  Robervalliani,  Torricellio  propositi> 
fortasse  non  difficulter  perfici  posset.  Theorema  Ärchimedeum  ac- 
curatius  ostendi  merebatur.  Sane  si  assumamus  compositiones 
tendeiitiarum  pro  sufGciente  aestimatione  virium,  fateor  hinc  facile 
sequi  theorema  Ärchimedeum;  sed  ista  assumtio  rigorose  demon- 
strari  secundum  Geometrarum  methodos  non  potest,  et  succedit 
tantum  in  viribus  mortuis,  non  in  vivis,  nisi  singulari  quadam 
cautela.  Itaque  bene  Archimedes  demonstrationem  aequiponderan- 
tium  aliunde  petivit.  Nescio  etiam,  an  Dn.  Hermannus  rigorose 
satis  demonstravit,  quam  in  appendice  probare  aggressus  est,  de- 
monstrationem Existentiae  Centri  gravitatis  in  extenso  figurae  cujus- 
cunque,  et  aliä  quae  a  Galilaeo,  Torricellio  et  aliis  demonstrata 
fuisse  negat,  suoque  modo  demonstrare  aggreditur.  Mihi  ista  exa- 
minare  nonvacat;  itaque  ne  alios  decipiamus,  exmonitu  tuo  verba 
quaedam  in  Recensione  mutanda  vel  moderanda  putem  hunc  (si 
Tibi  videtur)  in  modum:  In  fine  §.  paucos  habemus  libros 
etc.  poni  potest:  caeterum  brevitatis  causa  quaedam  in- 
terdum  in  demonstrationibus  supposuisse  videtur, 
quae  in  eorum  gratiam,  qui  in  bis  non  satis  sunt 
yersati,  fusius  doceri  mererentur.     In  8.  librum  pri- 
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m um  etc.  pro   inopinato   incidit  ponatur:   inopinate   se 
incidisse  ait,    et  pro  verbis:   theorema  demon&trat    ex 
quo   ponatur:   theorema   exfaibet   ex   quo,   et  pro    verbis: 
7  Sept.  1693    editum  ponatur:    7  Sept.  1693    editum   et 
demonstratum.    Et  in  $.  sectione  secunda  pro:  hanc  re- 
gulam  generalem  ostendit  $.141  ,  ponatur:   hanc  regulam  ge- 
neralem   profert   in   omni   hypothesi   §.141.      Et  in  §. 
tractat  etiam  etc.  versus  finem  pro :   generaliter  in  omni  hypothesi 
probatur,   poni  poterit:    generaliter    in   omni    hypothesi 
constituitur.    Et  §.  antequam  finiat  etc.  versus  finem  pro: 
autor  noster  hie  probat,   ponatur:   autor   noster  hie  appro- 
bat.    Et  in  §.  Sectio  tertia  pro:   autor  ostendit  §.439»  pona- 
tur:   autor   docet  8.439.     In  §.  in   appendice  sub  initium 
pro:  aliter  quam  Wallisius  probat,  ponatur:  aliter  quam  Wal- 
lisius    constituit.     In  fine   ejusdem  §.  pro:    at  autor  noster 
demonstrat,  poni  poterit:  at  autor  noster  modum  ostendit, 
quo  ex  prioribus  hoc  demonstrari  posse  judicat. 


xci. 

Wolf  an  Leibniz. 

Multis  adhuc  negotiis  impedior,  ut  de  resolutione  problematis 
cogitare  non  possim.  Tentavi  equidem  eandem  duobus  modis  et 
in  aliquam  incidi;  sed  in  utraque  methodo  prodeunt  duae  aequa- 
tiones  locales  ad  hyperbolam.  Per  duas  autem  hyperbolas  con- 
structionem  elegantem  jam  dedit  van  Kinckhuysen.  Interea  ani- 
madverti,  perpendicularem  ex  puncto  dato  ad  lineam  quamcunque 
in  piano  descriptam  ductam  esse  omnium  minimam,  quod  de  recta 
sola  ostenditur  in  elementis,    atque  adeo   reduxi  problemä  ad  in- 

< 

ventionem  normalis  a  puncto  dato  ad  sectionem  conicam  datam 


ducendae:  quo  in  casu  calculo  differentiali  opus  non  est.  Sed, 
ut  dixi,  eaedem  hie  prodeunt  quas  obtineo  aequationes,  dum  E.  T. 
methodo  de  maximis  et  minimis  utor.  Quaiuprimuin  vero  vaca- 
bit  (id  quod  tarnen  ante  finem  Januarii  vix  accidet),  serio  de  reso- 
lutione  cogitabo. 

Rogatus  ab  Ilermanno,  monueram  et  ego  me  circa  demon- 
strationem  theorematis  de  gravitate  massae  proportionali  haerere. 
Rescripsit  ille,  se  mordicus  eam  defeiidere  nolle,  quamvis  non 
deessent,  quae  si  adderentur,  probationem  saltem  probabilitatis 
summae  speciem  habituram.  Addam  tarnen,  quae  in  postenim, 
ubi  ad  lectionem  operis  redire  licebit,  dubia  alia  mihi  suboritura, 
cum  ea  sibi  grata  fore  ultro  significaverit. 

Quod  E.  T.  Elementa  mea  pariter  ac  officia,  quae  a  me  profi- 
cisci  possunt,  sane  tenuia  non  displiceant,  grata  mente  agnosco  et 
praedico,  tantum   abest   ut  me   aliquam   gratiam  mereri  arbitrer. 
Vale  etc. 
Halae  Saxonum  d.  19  Dec.  1715. 


XCIl 

Leibniz  an  Wolf« 

Ita  est  ut  observas:  perpendiculares  ad  curvam  sunt  certo 
sensu  minimae  ex  puncto  dato.  Certo  sensu,  inquam,  non  abso- 
lute, ut  ad  rectam.  Nam  opus  est  ut  punctum  sit  extra  curvam 
seu  a  parte  convexa;  alioqui  potius  maximae  sunt.  Et  ne  sie 
quidem  res  absolute  efferri  potest:  nam  sunt  quidem  maximae  mi- 
nimaeve  sui  ordinis  seu  inter  yicinas,  sed  non  omnium  quae  ad 
curvam  duci  possunt.  Nam  cum  curva  habet  plures  ordines  seu 
quando  eae  quae  ad  ipsam  duci  possunt  ex  puncto  dato  plus  semel 

crescunt  yel  decrescunt,  plures  maximae  minimaeve  duci  possunt. 
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Et  rem  ita  accepiam  putem  demonstrari  posse.  Veteres,  quam 
no8  non  male  perpendicularem  vel  etiam  Maximo-miniman  dicimus, 
appellabant  fiovaxfjVy  unicam  seu  solitariam,  ubi  geminae  vel  eliam 
plures  in  unam  evanescunt  Cui  cousiderationi  suam  de  radicibus 
aequalibus  Meüiodum  Cartesius  inaedificavit 

Miror  cur  Kinkbusius  problema  de  Maximo-minima  ad  Coui- 
cam  per  binas  .Uyperbolas  solvent,  cum  facillime  solvatur  per  um- 
cam  Hyperbolam  combinatam  cum  Couica  data,  quae  eam  secet  in 
illo  ipso  puncto  aut  potius  (persaepc)  in  illis  ipsis  punctis,  in  quo 
aut  quibus  Minimae  ex  puncto  dato  Conicae  datac  occurrunt  Sed 
deprebendere  milii  olim  visus  sum,  non  posse  dari  generali  con- 
structione  circulum  qui  curvam  conicam  datam  secet  in  omnibus 
illis  punctis,  ubi  ex  puncto  dato  eductae  minimae  ipsi  occurrunt 
Et  boc  est  quod  problema  reddit  paulo  difficilius.  Nibilominus 
puto  problema  solvi  posse  per  Circulum  et  Conicam  datam.  At 
puncta,  in  quibus  circulus  conicae  occurret,  non  crunt  iUa  ipsa, 
in  quibus  Conicae  occurrunt  Minimae  ex  puncto  dato,  sed  quae 
inservient  tamen  ad  illas  determinandas. 

In  propositionibus  Dn.  Ilermanni  admitto  ego  gravitates  ad 
sensum  esse  massae  proportionales  in  corporibus  bomogeneis,  sed 
non  inde  sequitur  quamlibet  partem  gravis  seu  in  ejus  volumine 
comprebensam  esse  gravem;  sufficit  enim  partes  graves  et  non- 
graves  esse  aequabiiiter  distributas  per  volumen.  Dn.  Hermannus 
hie  nimis  Anglis  obsecutus  videtur.  Sed  ilii  hoc  parum  grate 
agnoscunt.  AJunt  enim  jam  Keilium  nescio  quas  in  eum  stricturas 
edidisse.  Isti  homines  alios  ferre  non  possunt.  Urit  eos  quod 
responsione  ipsos  non  dignor.  Itaque  crambem  commercii  in 
Transactionibus  recoxerunt  et  versioncm  transactionis  iuseri  cura- 
runt  Diario  Hagiensi  literario.  Et  quo  magis  me  ad  responden- 
dum  permoverent,  etiam  mea  principia  Philosophica  ibidem  ag- 
gressi  sunt,  ut  audio.  Sed  ibi  quoque  dentem  solido  illident. 
Serenissima  Princeps  Walliae  quae  Theodicaeam  meam  Jegit  cum 
attentione  animi  eaque  delectata  est,   nuper  pro  ea  cum   quodam 
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Anglo  Ecclesiasüci  ordinis  accessum  in  aula  habente  disputavit,  ut 
Ipsa  mihi  significat.  Improbat  illa,  quod  Nevrtonus  cum  suis  vult» 
Deum  subinde  opus  habere  correctione  suae  machinae  et  reani- 
matione.  Meam  sententiam,  qua  omnia  ex  praestabilito  bene 
procedunt  nee  opus  est  correctione,  sed  tantum  sustentatione  Di- 
Tina,  magis  perfectionibus  Dei  congruere  putat  Ille  dedit  Sereni- 
tati  Suae  Regiae  schedam  Anglico  sermone  a  se  conscriptam,  qua 
Newtoni  sententiam  tueri  conatur  meamque  impugnare;  libenter 
mihi  imputaret  Divinam  gubernationem  tolli,  si  omnia  per  se  bene 
procedant,  sed  non  considerat  Divinam  gubernationem  circa  na- 
turalia  in  ipsa  sustentatione  consistere  nee  debere  eam  sumi 
äv&Q(ono7tad'wg.  Respondi  nuperrime  et  responsionem  meam  ad 
Principem  misi.  ^Videbimus  an  ille  sit  replicaturus.  Gratum  est 
quod  materiam  antagonista  attigit,  quae  non  resolvitur  in  conside- 
rationes  Mathematieas,  sed  de  qua  ipsa  Princeps  facUe  Judicium 
ferre  potest.  Vale  et  fave. 
Dabam  Hanoverae  23  Decembr.  1715. 

P«  S.    Felicia  festa  precor. 


XCIIL 

Wolf  an  Leibniz. 

Ita  est,  quod  occuper  in  Dictionario  Matbematico  conscri- 
bendo:  quem  laborem  nolens  volens  suscipere  debui  rogatu 
Menckenii,  commodis  Soceri  sui  velificaturl.  Sed  cum  jam  litteram 
T  fere  absolyerim,  spero  fore,  ut  propediem  ad  umbilicum  rem 
perducam.  Tomi  tertii  Matheseos  mentionem  injeci  in  praefatione 
secundi  in  gratiam  bibliopolae  metuentis,  ne  forte  über  in  Ratavia 
recudatur:  sed  de  eo  vix  cogitabo.  Opto  enim  otium,  ut  de  pro- 
movendo  Philosophiae  studio  serio  mihi  cogitare  liceat,   quo  fides 
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oculaU  conyincal  incredulos,  Malfaesin  ad  Philosophtam  rectius  trac- 
laiidaoi  praeparare  animuin   eidemque  inaueta  suppeditare  admini- 
cula.     Postquam  Professio  Physices    mihi   nuper  demandata    fuit, 
cogilandum  eüam  erit  de  Physica  per  experimeota  promovenda  et 
Mathesi  ad  eam   applicanda.     Animus  inprimis  est,   per  aestatem 
Donnulla  circa  yegetationem  expenri.     Biennium  fere  eiBuxit,    com 
in  rationem  inquirerem,  cur  subinde  ex  unico  granulo  frumenti  in- 
gens  aristarum  numerus  enascalur,  tumque  inavena  sumto  experi- 
mento  didici,  si  nodi  aristae  terram  contingant,  singulos  nodos  ra- 
dices  agere,   et  binas  aristas  novas  protrudere,  ita  ut  hac  ratione 
vegetatio  continuo  procedat,  etiamsi  aristae  priores  ad  maturitatem 
pervenerint:   qua  ratione  ex  unico  granulo  enatae  sunt  granorum 
avenae  myriades  nee  nisi  frigus  vegetationi  finem  imposuit.     Unde 
didici,  causam  genuinam  non  esse  liquorem  quendam,  in  quo  fru- 
mentum  maceratum  plura  evolvat,   quae  in  ipso  continentur  quam 
vulgo  fieri  assolet.     Haec   experimenta  studiosius  repetere  aliaque 
addere  übet,  ac  imprimis  agitabo ,  num  aliquid  inde  in  usum  hu- 
manum  emolumentum  redundare  possit.     Phases  eclipseos  solaris 
anni  superioris  ab  Heckero  Dantisci  observatae  in  Actis  anni  prae- 
sentis  mense  Januario  jam  leguntur,   quamvis  nomen  Obser?atoris 
non  fuerit  expressum,   et  cum    Schematismus,   tum  alia  quaedam 
notatu  digna  siut  omissa.      Notata  etiam  sunt  nonnuUa   de  obser- 
vatione  Warsaviensi.     Vix  itaque  fieri  poterit,   ut  denuo,   quamvis 
melior,  inseratur.   Litteras  ad  Dn.  Teuberum,  quamprimum^dabitur, 
mittam:   heri  enim   ex  itinere   quodam   redux  eas  demum  accepi. 
Quae  Keilius  in  Actis  Anghcanis  contra  Philosophica  E.T.  objecit, 
nullius  sunt  ponderis,  immo  ne  nomine  objectionis  digna:  recenset 
enim  tantum  nonnuUa,  in  quibus  E.  T.  dissidet  a  Newtono,  quasi 
fero  Newtoniana  adeo   sint  manifesta,    ut  erronea  censenda  sunt, 
quae  cum  iis  non  conveniunt.    Miror  autem,  quod  homo  insulsus 
asserere  non  erubescat,  The  editors  of  the  Acta  Eruditorum  have 
hold  the  World,  that  Mr.  Newton  denies,  that  the  cause  of  gravity 
is  mechanical . . .  and  Mr.  Leibniz  hath  accused  him   of  making 
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Gravity  a  natural  or  essential  property  of  bodies ,  and  an  occult 
quality  and  miracle.  And  by  this  sort  of  railery  they  are  perswa- 
ding  the  Germans,  that  Mr.  Newton  wants  judgment,  and  was  not 
able  to  invent  the  infinitesimal  method.  Diserte  enim  Newtonus 
ait,  causam  gravitatis  non  agere  pro  quanlitate  superficierum  par- 
ticularum,  in  quas  agit,  ul  solent  causae  mechanicae,  et  vi  spirilus 
cujusdam  subtilissimi  corpora  crassa  pervadente  et  in  iisdem  la- 
tente particulas  corporum  ad  minimas  distantias  se  mutuo  attrahere 
etc.  Immo  ipsimet  Angli  (forsan  ipse  Keilius)  in  Diario  Hagiensi 
p.  217  scribunt  de  Newtono,  il  demontre,  que  la  gravite  n'est  pas 
purement  mechanique.  Sed  quam  sit  perfrictae  frontis  in  asse- 
rendis  manifesto  falsis,  yel  exinde  apparet,  quod  asserat,  Brounkerum 
primum  dedisse  quadraturam  Hyperbolae  per  seriem  infinitam, 
quam  paulo  post  per  Wallisii  divisionem  demonstraverit  Mercator, 
cum  tamen  in  Transactionibus  Anglicanis  A.  1668  menee  Martio 
dicatur,  Mercatoris  L^garithmotechniam  jam  sub  praelo  sudare 
mense  autemAprili  Brounckeri  quadratura  exhibeatur  et  Wallisius, 
visis  Brounkerianis,  in  iisdem  mense  Augusto  litteris  ad  Broun- 
kerum datis  Logarithmotechniam  et  inprimis  quadraturam  hyper- 
bolae Mercatoris  valde  probet  atque  commendet,  quemadmodum 
sub  'voce  series  infinita  in  Dictionario  Mathematico  notavi.  Histo- 
rica  enim  inspergo  et  sedes  doctrinarum  indico,  ne  in  nudis  no- 
minibus  exponendis  cum  taedio  sit  versandum.  Yale  et  fave  etc. 
Dabam  Halae  d.  15  Martii  1716. 

P.  S.   Observationem   Heckerianam   cum    aliis ,    quae   adhuc 
penes  me  sunt,  data  occasione  remittam. 
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XCIV. 

Leiboiz  an  Wolf. 

(Im  Auszuge) 

Gaudeo  etiam  pbysicam  professionem  Tibi  demandatam  esse, 
et  nosse  yelim  qua  id  ratione  actum:  nam  Stablium  sibi  servasse 
pntaram,  quem  Guodelsheimius  odio  Hofmauni  Berolinum  attraxe- 
rat.  Nescio  an  fama  praxeos  speculationibus  respondeat.  Quia 
pbysicis  admotus  es,  optem  ut  de  eo  cogites  ante  omnia,  quod 
post  yirtutem  unum  omnium  maxime  necessarium  est,  de  Medi- 
cina  id  est  sanitate  tuenda  vel  recuperanda.  Et  quia  non  satis 
de  causis  constat,  vellem  incipi  ab  efTectis,  id  est  observationibus 
potissimis.  Suspicor  medicamentnm  generosa  prodesse  semivene- 
natum  qualitate,  id  est  irritando,  nee  Corlicem  Peruvianum  febris 
typum  tollere,  nisi  quia  valde  perturbat.  Non  sunt  spernenda 
quae  Regius,  Cranius  aliique  Medici  Batavi  Cartesiani  protulere, 
sed  sufücientia  non  sunt,  nee  verum  est  omnia  mala  ab  obstruc- 
tionibus  nasci,  nam  et  humores  admodum  immutari  arbitror.  Et 
in  bumoribus,  crassiores  intelligo,  puto  sitas  esse  magis  remotas 
morborum  causas,  in  subtilioribus  per  solida  sparsis  propiores. 

Suadeo  ut  aliquando  breviora  quaedam  Hedicinae  compendia 
consulas,  velut  Walaei  (cum  notis  Welscbii  Augustani),  Wald- 
schmidii  patris,  Oligeri,  Jacobai.  Tschirnhusius  etiam  noster 
non  spernendus  est,  etsi  in  judicando  sit  pauIo  promtior,  sed 
hoc,  si  modeste  facias,  non  est  improbandum  in  re  tarn  conjec- 
turali.  Nescio  an  legenda  dederim,  quae  aliquando  inter  me  et 
Stablium  Canstenio  mediatore  sunt  disputata,  etsi  pauca  contro- 
versiae  nostrae  ad  medicinam  pertineant*  Quia  de  vegetatione  cogi- 
tas,  mittam  alia  occasione  (ne  nunc  nimius  sit  fasciculus)  quae  Leeu- 
wenhoekius  observata  in  eam  rem  singularia  nuper  ad  me  misit. 

Quid  de  Ratisbonensibus  promissis  sentis?  suspicor  inesse 
aliquid  aequivocationis,  etsi  possit  subesse  quod  non  spernas. 
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XCV^ 

Wolf  an  Leibniz. 

Gratias  ago  quas  possum  et  debeo  maximas,  quod  E.  T.  nu- 
per  me  invisere  dignata  fuerit.  Ci.  Hermanno  jam  ante  significavi, 
problema  Anglorum  potissimum  causa  propositum  esse:  dumque 
respondit,  se  a  publicanda  solutione  sua  abstinere  velle.  Interim 
tarnen  non  video,  quid  obstet,  quo  minus  publice  significetur, 
ipsum  solutionem  habere,  sed  in  gratiam  aliorum  publicationem 
differre. 

Cum  ex  nuperrimo  discursu  intellexerim,  E.  T.  non  perlectam 
esse  methodum  tangentium  Barrowii;  ut  judicare  detur,  quaenam 
cognatio  ipsi  cum  caiculo  difTerentiali  intercedat,  lubet  eam  exem- 
plo  parabolae  illustrare. 

Jubet  ergo  ßarrowius,  arcum  Mm  assumi  indefinite  parvum 
(ita  enim  loquitur)  et  reliqua  iieri,  uti  notum.  Vocat  (üg.  16) 
mR=a,  MR  =  e,  PT  =  t.  ünde  si  AP  =  x,  PM  =  y,  erit  Ap=x  +  e, 
pm  =  y  +  a,  et  posita  parametro  =r  ex  natura  parabolae  y*  +  2ay 
+  aa  =  rx  +  re.  Jubet  hinc  abjici  aequalia  y^  et  rx ,  deinde  po- 
tentias  indefinite  parvorum,  qualis  hie  aa,  et  in  aequatione  residua 
2ay  =  re  pro  a  subslitui  y,  pro  e  vero  t,  quia  bae  quantitates  sibi 
mutuo  proportionales.     Et  sie  habetur  2yy  =  rt,  sive  t  =  2yy :  r. 

Hoc  tamen  caiculo  non  utitur  in  quadraturis,  sed  adeasab- 
solvendas  methodo  Gregorii  a  S.  Vincentio  demonstrat  theoremata 
quaedam,  quae  nuUo  negotio  ex  caiculo  difTerentiali  sequuntur: 
veluti  si  (fig.  17)  AMC  normalis  sit  MR  et  curvae  LNO  semiordi- 
nata  PN  =  PR,  fore  spatium  APNL  =  |PM*;  solidum  exMP  in  PN 
sub    altitudine  AP   esse  =^PM3,  immo  in  genere   ex  P"  in  PN 

=  ö"*  ®^^'     Siniiliter  si  fuerit  (fig.  18)  QN  =  PT  subtangenti, 

fore  spatia  RQN  et  AMP  aequalia.  Sane  integras  lectiones  Geome- 
tricas  Barrowii  quas  tanti  faciebat  Tschirnhusius,  veiuti  ea  con- 
tinerent,  unde  ad  altiora  pateat  progressus,  ope  calculi  differentialis 
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ad  paucas  lineas  reducere  licet,  prinio  statim  intuitu  manifestas. 
Tschirnhusius  aulem  calculo  Barrowiano  utendum  esse  censebat 
etiam  in  altioribus,  monstravilque  aliquando,  uti  nuper  dixi,  exem- 
plum  in  evolutis  curvarum  deteroiinandis :  sed  calculus  erat  valde 
perplexus,  ut  adeo  eum  non  magni  fecerim,  verum  sponte  oblivioni 
tradiderim.  Mihi  in  istis  lectionibus  placet,  quod  generalia  curva- 
rum symptomata  ex  notionibus  generalibus  demonstraverit.  Et 
forte  non  inconsultum  foret,  scribere  quoquc  elementa  curvarum, 
qualia  Euclides  dedit  in  rectilineis,  in  quibus  generalia  et  uliiia 
Iheoremata  continuo  nexu  demonstrarentur.  Non  ingratum  foret, 
quin  immo  longe  gratissimum,  si  £.  T.  mihi  significare  dignaretur, 
qualia  et  quaenam  in  istiusmodi  elementis  pertraclari  deberent. 
Forsan  enim  in  hoc  argumento  utiiiter  ego  versarer.  Quod  super- 
est,  vale  etc. 
Dabam  Ilalae  Saxonum  d.  19  Jul.  1716. 


XCVI. 

Leibniz  an  Wolf. 

In  Barroviana  Tangentium  quam  excerptam  transmisisti  me> 
thodo  nihil  invenio  quod  non  jam  sit  Fermatio  (autori  melhodi 
de  maximis  et  minimis),  Robervallio,  Slusio  aliisque  usurpalum. 
Ilaque  cum  Barrovianas  lectiones  vidi  (Anno  Domini  1675  quan- 
tum  recordor),  nihil  in  hac  methodo  attentione  dignum  reperi, 
praesertim  cum  meam  uberiorem  jam  haberem.  Nervus  veri  cal- 
culi  .differentialis  est,  unamquamque  quantitatem  habere  sua  ele- 
menta, et  elementum  tanquam  affectionem  quandam  seu  func- 
tionem  quantitatis  ipsius  considerari  posse,  ne  literae  incognilae 
praeter  necessitalem  multiplicentur,  atque  inde  certa  quadam  cal- 
culandi  ratione  pendere,    algorithmo  proprio  comprehendenda,   id- 
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que  locum  habere,  sive  elementa  sint  comparabilia  quantilati- 
bus,  ut  in  Seriebus  numericis  seu  quantitatibus  discretis,  sive 
incomparabiliter  minora,  ut  iti  quantitatibus  continuis,  ubi  com- 
pendium  est  majus.  Dn.  Tschirnhusius  de  mea  methodo  di- 
cere  solebat,  esse  compendium  compendii,  sed  ni  fallor  plus 
quam  compendium  praebet,  etiam  Hugenio  judice,  maxime  utique 
idoneo. 

Ad  rem  curvarum  generatim  tractandam  etiam  phorograpbia 
generalius  tractanda  foret. 


xcvn. 

Leibniz  an  Wolf. 

(Im  Auszuge) 

Angli  qui  subitam  solutionem  minati  erant,  nunc  quantum 
hactenus  intelligo  silent  et  ut  arbitror  quaerunt  adhuc  viam  me- 
thodumque,  qualem  ego  primus  olim  detexi  et  per  literas  Dn. 
Job.  Bernoullio  significavi,  qui  ea  praeclare  usus  est  ad  hoc  pro- 
blema;  neque  enim  vulgaris  ars  difierentiandi ,  qualem  post  me 
publicavit  Hospitalius,  hie  sufBcit.  Ubi  mihi  post  fmitos  histo> 
ricos  labores  nonnihil  temporis  superfuerit,  spero  adhuc  dare  ali- 
quid magni  momenti  ad  promovendam  Scientiam  infinitesimalem 
ultra  ea  quae  Newtoniani  hactenus  vel  ex  suis  vel  ex  nostris 
norunt 

Russis*)  subyenire  etiam  absentes  possumus  et  melius  for- 
tasse  quam  praesentes,  cum  positis  elementis  disciplinarum  qualia 


*)  Wolf  hatte  einen  Antrag  erhalten,  nach  Russland  zu  kommen, 
und  hatte  gegen  Leibniz  die  Absicht  ausgesprochen  diesem  Ruf  zu 
folgen. 


18S 

ego  meditor  ?el  pötius  animo  designo  a  Te  potissimum  et  paucis 
aliis  Tui  similibus  conficienda.  Puto  autem  id  agendum  inter  alia, 
ut  Veterum  phrases  et  dogmata  quantum  commode  retineantar,  quo 
intelligantur  melius  scripta  anteriorum;  neque  enim  non  necessa- 
riam  in  vocabulis  artium  innovationem  probo,  quae  nunc  passim 
inyalescit  audacia  ac  non  räro  etiam  ignorantia  recentiorum  quo- 
rundam   haud    satis   vetera    vel   curantium   vel   silentium.      Quae 

res  confusiooem parit,  ut  qui  hodie  sie  frena  sibi  laxant,  nee 

ab  aliis  nee  invicem  intelligantur.  Ego  certe  cum  nuper  Rudtgeri  (?) 
opus  novum  inspexissem,  vidi  labore  et  studio  mihi  opus  fore 
ut  intelligere  possem,  quae  intellecta  rereor  ne  inania  depre- 
hendantur. 


